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6. Verkehr mit Mein. 
Das Meidjsgefes betr, den Verkehr mit Wein, wein 
altigen und weinähulichen Geträufen vom 24. Mat 

901 nebit den Vorſchriften für Die chemiſche Inter 

judjung des Weines ſowie den jonftigen Deutichen 

und den Preubifhen Ausführungsbeitinnnmgen, 
Grläutert von Dr. Gduard Braun, Gerichtsaffefior. 

1905. (leg. in Leinw. geb. M. 2, poſtfrei M. 2,10. 


: 7. Gefellfdyaften mit befchr. Daflung. 


Das Reichsgeſetz betr, die Geſellſchaften mit befchräntter 
Daftung vom. 20, April 1892 in der Faſſung vom 
20. Mai 1898. Erläutert von Dr. G. Beuramp, 
DOberlandesgerichtsrat. Dritte umgearbeitete 
Auflage, 1907, Gebunden M.4, pojtfeei M, 4,90. 


3. Anndgefche. 

Die Jagdgeſetze des Königreichs Prenken in ihrer gegen- 
wärtigen Faſſung. Enthält die neue Preuf, Jagd» 
ordnung mit Den Ausführungsbeilimmungen. Er— 
läutert von Symdilus I. Ebner. Fünfte Auflage 
1908. leg. geb, M. 2,40, poſtfrei M. 2,50, 

9, Wuchergeſehe. 

Die Burhergefebe für das Deutſche Reich. Erl.v. G. Darre, 
Inndger.-Präfident,’ 1808, Start, DL 1, poftfe M.1,10. 

10. Kommunalabgaben. 

Das KRommmmalabgabengefek vom 14. Ault 1898 mebft 
Ausführungsanmeiiunga uw. Bierle Auflage. 
Erläntert von Beh. Dber⸗Finanzrat Dr, Straß. 1908. 
Elegant gebumden etwa M. 3, poftfrei eima M. 3,20, 

11, Grgänzungsſteuer. 


Das Ürgänzungsftenergejeb (Bermögensfteier) vom 
14. Juli 1898. Dritte Auflage. Erl 2, Geh. Ober⸗ 
X at, Prajident Dr, Struß, 1895. Kart, M. 3,60, 

. Die 8. Aufl. befindet fih in Vorbereititna 
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Vorwort zur zweiten Auflage. 


Charakter, Anlage und Cinteilung de3 Kleinen 
Buches, welches hiermit in zweiter Auflage der 
Öffentlichkeit übergeben wird, find unverändert ge- 
blieben. Dagegen find die feit dem erjten Erjcheinen 
eingetretenen Anderungen der Geſetzgebung jelbftver- 
ſtändlich gewiljenhaft berücfjichtigt worden. Abge- 
fehen von zahlreichen Änderungen einzelner Be- 
ftimmungen find neu hinzugelommen die Nummern 
16 If (Gemeindeordnung für Hohenzollern), 17 
(Geſetz betr. Wählerabteilungen), 20 (Kommunal- 
beamtengejeb), 26 (Dotationsgeſetz von 1902), 27 
(Kreiz- und Brovinzialabgabengefeg), 31 (Verordnung 
über das Berwaltungszwangsverfahren von 1899), 
33 (Gejeg über die Befähigung zum höheren Ber- 
waltungsdienit von 1906). Die Rubrif Nr. 221 
(Poſen) wurde durch den Abdrud der wichtigiten 
Beitimmungen der Kreigordnung für Poſen von 
1828 vervollftändigt. Aug Raumerſparnisrückſichten 
und um dem Buche feine Einheitlichfeit ald Sammlung 
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ve Vorwort zur zweiten Auflage. 


von Berwaltungsgejeßen zu wahren, iſt auf Die 
Wiedergabe der preußifchen Berfaljungsurfunde ver- 
zichtet worden. 

Selbft durch anderweite Arbeiten in Anjpruch 
genommen und daher außerjtande, die Beſorgung der 
Neuauflage allein durchzuführen, mußte ich einen 
Mitarbeiter zu gewinnen fuchen und babe ihn in 
der Perſon meines Kollegen Dr. Dochow gefunden, 
welcher fi der ihın zufallenden Miühewaltung mit 
dankenswerteſter Bereitwilligfeit unterzogen und 
namentlich die Sorge für Korrektheit der abgedruckten 
Texte ganz allein auf fich genommen hat. Inſoweit 
ilt dieje zweite Auflage jein Werk. 


Heidelberg, Djtern 1908. 


Gerhard Anſchütz. 








Aus dem Borwort zur eriten Auflage. 





Der Mangel einer handlichen und möglichjt wohl- 
feilen Tertausgabe der wichtigjten Preußifchen Ver- 
waltungsgejege bat fich, nach Außerungen von be- 
rufener Seite und nach meiner eigenen Erfahrung, 
befonder3 bei der afademifchen Lehrtätigkeit im Ge— 
biete des Staats- und PVerwaltungsrechtes häufig 
unliebjam geltend gemacht. Cr bildet aber ebenjo 
ein Hindernis des Selbſtſtudiums auf dieſem Gebiet 
für denjenigen, der fich nicht gerade die ebenſo vor- 
züglihe wie umfängliche Sommentarausgabe der 
Berwaltungsgefege von v. Brauditich-Studt- 
Braunbehren?, da3 Illingfche Handbuch oder gar 
eine der vorhandenen vollitändigen Geſetzſamm— 
lungen (Ausgaben von Keil: und Gallenfamp, 
Grotefend, Stoepel) anſchaffen möchte. Endlich 
erjcheint auch für gewilfe Bedürfnifje der Praxis 
(Dienjtreijen, Zofaltermine) die Veröffentlichung einer 
Textausgabe der wichtigiten Verwaltungsgeſetze in 
Tafchenformat erwünscht. — Das vorliegende Werfchen 
fol die hiermit bezeichnete Lücke wenigſtens teilweije 
ausfüllen. Teilweiſe — denn, wie der Titel zeigt, 
erjtrect fich die Zuſammenſtellung nicht auf alle 





VIII Aus dem Vorwort zur erften Auflage. 


Verwaltungsgeſetze, jondern nur auf die Organiſations⸗ 
gejege der inneren, der jog. allgemeinen Verwaltung. 
Zu Diefer Befchränfung des Stoffes mußte ich mich 
entjchließen mit Rückſicht auf den Umfang des Buches, 
der die Stärke eines handlichen Taſchenbändchens 
nicht überjchreiten jollte; und gerade auf die organi- 
jatorische Gejeggebung glaubte ich mich bejchränfen 
zu dürfen, da auf diefem überaus wichtigen Gebiete 
I gefchilderte Mangel ſich bejonders fühlbar 
macht. 

Mehr als eine Zuſammenſtellung der Geſetzes⸗ 
texte zu bieten, lag nicht in meiner Abſicht. Das 
Werkchen will weder ein Kommentar noch das 
Surrogat eines ſolchen ſein. Die ſparſam ange— 
brachten Fußnoten beſchränken ſich daher, abgeſehen 
von den Mitteilungen über die Veränderungen des 
Geſetzestexes auf die notwendigſten erklärenden An— 
gaben und Hinweiſe. 


Berlin, im November 1897. | 
Dr. G. Anſchütz. 
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Graf Hue de Gratis, Handbuch der Berfaffung und Ver- 
waltung, 18. Aufl. 1907. 


III. Literatur zu den einzelnen Geſetzen, insbefondere 
Kommentaren und Tertausgaben mit Anmerkungen. (Die 
gangbarften Kommentare und Ausgaben find im folgenden 
nur mit den Namen ihrer Verfaſſer angegeben.) 


Hauptwerf: Die neuen Preußiſchen Verwaltungägeleße von 
M. v. Brauchitſch. Nach dem Tode des Verfaffers um: 
gearbeitet, fortgeführt und herausgegeben von v. Studt 
und v. Braundbehrens. Bd. I (20. Aufl), II (18. Aufl.), 
III (17. Auft.), IV (15. Aufl), V (8. Aufl), VI (4. Aufl.), 
VD (2. Auff., 1908), Ergänzungsbände für die Provinzen: 
Hannover (1891), Heſſen-Naſſau (1898), Poſen (2. Aufl., 
1897), Rheinprovinz (2. Aufl., 1905), Schleswig-Holitein 
(2. Aufl., 1893), Weftfalen (3. Aufl., 1899). 

Graf Huede Grais, Handbud) der Gefeßgebung in Preußen 
und dem Deutichen Rei. 4. Teil. Bd. I: Der preußiiche 
Staat, IL: Staatöverfaffung und Staatsbehörden, 1903, 
III: Konımunalverbände, 1905. 

Bei v. Brauchitſch find fommentiert bzw. abgedrudt 
die Gefeße ufm. 5—32 des Inhaltsverzeichniſſes, ©. IX ff. 
Zu Nr. 9 des Anhaltöverzeichniffes (Nandeöverwaliungs: 

gejeb.): Stier-Somlo, 1902. 

Zu Nr. 10—12 (Bolizeiverwaltung): v. Arnitedt, Das 
preuß. Bolizeirecht, 2 Bde., 1905—07; v. Hippel, Hand: 
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buch der Polizeiverwaltung, 1905; Genzmer, Die Poltzet, 


a 13: Barteld, Das Verfahren vor den Ber: 
"waltungägerichten nebft Suftänbigfeitätabeie, 1%7. 
Kuntze, Das ‚nermaltungäftreituerfahren | 

Zu Nr. 14 (Städteordnung): v. Braudi in u, mit 
Literaturnachweiſen über preußifches Städterecht; Rom: 
mentare von Dertel (4. Aufl., 1905); Kappelmann, 
1901; Ledermann, 1902, 

Zu a 15 Kandgemeinbeorbnung): Keil, 1896; Genzmer 

2. Aufl., 

Zu Nr. 18 (Kommunalabgaben ef): Nöll-Freund 
(6. Aufl. 1907); Adides (4. , 1906 

Zu Nr. 2 (Rommunalbeamtengefeb): ‚Sreytag (2. Aufl., 
1905); Rode, 1899; Kremski, 1901. 

Bu a 27 (Kreis: und Kommunalabgabengel.): Freund, 


zu Nr. 28 Guſtändigkeit 5— Friedrichs, 1904. 

u Nr. 29 und 30 Gonfliktsgeſetze): Stölzel, Rechtsweg 

und Kompetenzkonflikt in Preußen, 1901; Opp enhoff, 
Odebe über die Reifortverhältnifje in Preußen, 2. Aufl., 


Su dh: 31 Gerwaltungszwangsverfahren): Kautz, 3. Aufl., 


Zu % 32 Bilsiplinargeleh): Seydel, 2. Aufl., 1894; 
v. Rheinbaben, 1904. 
Zu Nr. 33: v. Schwerin, Die Befähigung zum höheren 
Termartungäbienft, 1908 
V. Rabfhlagemwerte: 
v. Handwörterbuch der preußiſchen Verwaltung. 
e 
Jellinek, Vehand und Piloty, Jahrbuch des öffentlichen 
Rechts. In dieſem Jahrbuch wird fortlaufend über die 
Entwicklung des öffentlichen Rechts in Preußen beg witet 
Bol. Bd. I 1907 (Bericht über 1906 von Anſchütz); B 
1908 (Bericht über 1907 von Doom). 
Tide Jahrbuch des Verwaltungsrechts ericheint 
ei 
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Eriter Teil. 
Die Organifation der Stantsbehörden. 


1. Berordnung über die veränderte Verfaſſung 
aller oberjten Staatsbehörden in der Preußiſchen 
Monarchie. Bom 27, Oftober 1810. 


(8. ©. 3.) 


Schon unter dem 16. Dezember 18081) haben Wir eine 
beränderte Verfaſſung ber oberjten Staatsbehörden 
für Unfere Monarchie, jedoch nur teilweiſe feftgejegt. Die 
jeitvem binzugelommenen Erfahrungen und die Er: 
nennung eine® Staatskanzlers veranlafien Uns jeßt, 
jener Verfaſſung vollitandige Beitimmungen durch bie 
gegenwärtige Verordnung zu geben. 

Mir orbnen einen Staatsrat an?), und werben teilg 
in biefem Allerhöchitfelbit, bei perfünlicher Anweſenheit 
darin, teild au3 Unferm Kabinett Unfere Befehle und Ent- 
ſcheidungen erlaffen. 


VIER. 6ff.). 
3 Die auf den Staatsrat en Vorjchriften der 8. find teils 
ergänzt, teil® (aber nur in unmejentlihen Punkten) abgeändert durch 8. 
wegen Einführung des Staatsrats vom 20. März 1817 (Wir. 8). 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 1 
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Den Vorſitz im Staatsrat führt unter Unferm Befehl 

der Staat3tanzler?). 

Der Staatsrat befteht: 

I. Aug den Prinzen Unſeres Hauſes, welche nad) er- 
reichtem achtzehnten Lebensjahre ihren Si darin 
nehmen koönnen. 

II. Au3 dem Staatäfanzler?). 


Er hat unter Unſern Befehlen die Oberaufficht und Kontrolle jeder Verwal⸗ 
tung ohne Ausnahme und fteht infofern an der Spige einer jeden, daß er: 
1. Rehenfchaft und Auskunft über jeden Gegenftand fordern und in 
jedem Sal Maßregeln und Anorbnungen zu dem Zweck fuspen- 
dieren kann, um Unſere Befehle darüber einzuholen, oder da, wo 

die Beitimmung bes Staatsrats eintritt, dieſe zu veranlaſſen; 

3. in außerordentlihen und dringenden Yällen, oder wo Wir ihn 
befonder3 dazu beauftragen, zu verfügen befugt ift. Die Behörden 
müfjen alddann die Anordnungen besjelben, wofür er Uns verant- 
wortlich ift, befolgen. 

Im Kabinett ift er Unfer erjter und nächſter Rat, im Staatsrat Präfi- 
dent desfelben. Übrigens werden ihm folgende Geichäfte befonders übertragen: 

1. Soll er die Minifterien des Innern und der Finanzen übernehmen, 
bi3 Wir für gut finden, beide Mintfterien mit eigenen Miniftern 
zu bejegen, jedoch), da der Staatskanzler die Leitung diefer Mini- 
fterien nur im allgemeinen und in Abſicht auf wichtige Gegen: 
jtände übernehmen Tann, dergeftalt, dab die Hauptzweige derjelben 
befonderen für die Ausführung verantwortlichen, dem Staats 
fanzler untergeordneten Chefs vertrauet werben; 

2. denjenigen Anteil an den Gefchäften bes auswärtigen Departe: 
ment? nehmen, welcher unten näher beftimmt werden wird. 

Ferner beforgt er: 

3. die Angelegenheiten Unferes Königlichen Hauſes und unferer Familie; 

4. die Verhandlungen mit den Ständen, infofern fie vor die höchite 
Behörde gehören; 

5. die Angelegenheiten der höheren Polizei; 

6. was die Thronlehen, die höchſten geiftlihen Witrden, als die 
Biihöflihen Erbämter, Höhere Hofchargen, Orden, Rang und 
Etilette ufw. und andere Hofjadhen betrifft. 

Unmittelbar untergeordnet find: 

7. da8 Archiv: 

8. bie Oberrechnungskammer. 


IIl. Aus den Staatsminiftern, oder anderen linferer 
Räte, die Chef? der Vermaltungszmeige find. 
Die Minifterien beitehen in dem: 
1. Minifterium des Innern, 
3) Fürſt Hardenberg, der Urheber ber vorliegenden ®., war ber 


erite und einzige Staatslanzler Preußend. Nach feinem Tode (26. No— 
vember 1822) ift ein Staatskanzler nicht wieber ernannt worden. 
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8. Miniiterium der Juſtiz, 

4. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 

5. Miniftertum des Kriegsdepartements). 

‚Dad Minifterium des Innern bat folgende Ab- 
teilungen, deren jede einen bejonberen Chef erhält, melche 
Sit und Stimme im Staatsrat haben: 

a) für die allgemeine Polizei im ausgedehnteſten 

Sinn, dazu auch dad Medizinglwefen gehört; 

b) für Gewerbe und den Handel; 

c) I den Kultus und öffentlichen Unterricht; 

d) für das Bojtwejen. 

Das Minifterium der giranam: 

a) für die famtlihen Einkünfte des Staats; 

b) für das Generalkrankenweſen und die Gelbinftitute, 

IV. Aus dem Staatsjefretär. 

Er forgt für die eigentlihe Gefhäftsführung des 
Staatsrats, führt während der Beratung das Protokoll 
darüber, und EZontrafigniert die von dem Gtaatsfanzler 
zu volziehenden Belchlüffe Auch iſt er Präfident ber 
Geſetz- und Obereraminationstommilfion. 

V. Aus Mitgliedern, die Unſer Aller höchſtes Ver⸗ 

trauen dazu beſonders berufen wird. Ihre Er⸗ 


— — — — 


Die Zahl der Miniſterien hat ſich bis zur Gegenwart erheblich vermehrt. 
Durch KO. vom 3. November 1817 (GS. ©. 289) wurde vom Miniſterium 
des Innern abgesiveigt das Minifterium für geiftliche, Unterricht3- und 
Medizinal-Angelegenheiten; bie KO. vom 11. Januar 1819 die andermeite 
Departementd-Verteilung im Minifterio betreffend (GS. ©. 2) bildete ein 
Minifterium für die Ungelegenheiten des Königlichen Haufes und die Hof- 
ſachen; durch den Wllerh. Erl. vom 17. April 1848 (GG. ©. 109) wurden 
das Minifterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten gebildet und 
die Buftändigteit des Finanzminiſteriums feftgeftellt, durch den Allerh. Erf. 
vom 25. Juni 1848 (GS. ©. 159) entitand das Minifterium für die landwirt— 
Ihaftliihen Angelegenheiten (jet Minifterium für Landwirtichaft, Domänen 
und Forften). Schließlich wurde — Ullerh. Erl. vom 7. Auguft 1878, betr. 
die anderweite Ordnung der Geſchäftskreiſe mehrerer Minifterien (GS. 1879 
©. 35) — das Minifterium für Funde Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 


2, —53 — der Jirnghren, 


in bie beiden Miniſterien für Handel und Gewerbe und für öffentliche 
Arbeiten zerfpalten. — Die zahlreichen Veränderungen, welche jeit 1810 
in besug auf die fachliche Zuftändigleit der einzelnen Minifterien ſtatt⸗ 
gefu haben, müffen bier unerwähnt bleiben. 

1* 
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nennung gefchieht nicht auf Lebenszeit, ſondern 
auf die von Uns beftimmte Friſt, oder für einen 
beftimmten Gegenſtand. . 

Soweit Wir nit Allerhöchft bei perjünlider Ans 
wefenheit im Staatsrat Unſere Befehle u Ent- 
ſcheidungen erteilen, gejchieht ſolches aus Unſerm 

Kabinett. 

In dieſem haben beſtändigen Vortrag: 

1. der Staatskanzler, | 

2. ein Geheimer Kabinettsrat, 

3. in Militärfachen diejenigen Milttärperfonen, melche 
wir dazu beitimmen. 

In Abfiht auf den Geſchäftsgang hat folgende Ein- 
rihtung Statt: In 

1. ale Sachen gehen gerade zu Unſerer Höchſteigenen 
Eröffnung an Uns; 

2. Wir werben ſodann befehlen, was etwa in einzelnen 
Fallen jogleih, es fei in Militär- oder Hof: und 
Zivilſachen, darauf werben ol; 

3. alles übrige wird abgejonbert: 

A. in Militärfacdhen, 
a) allgemeine und ſolche, die Einfluß auf bie 
Landesverwaltung haben, 
b) rein militärifche Angelegenheiten; 
B. in Hof» und Zivilſachen. 

Die Militarfachen werben hierauf bei der Abteilung 
für folche; die Hof- und Zipilfachen bei derjenigen, melche 
für foldde beftimmt und mobei der Geheime Kabinettsrat 
angejtellt ift, in die SSournale eingetragen. 

4. Hierauf werden bie allgemeinen Militärfachen und 
ſolche, welche Einfluß auf die Landesverwaltung 
haben, desgleichen die Hof- und Zipilfachen, täglich 
dem Staat3fanzler mit Auszügen aus ben Sournalen 
überfchidt, welcher diejenigen ausmwählt, die er Uns 
Il bortragen mill, die übrigen aber, teil dem 

abinettsrat zum Vortrag zurüdgibt, teil den Des 
partement3-Miniftern und dem She| des allgemeinen 

Kriegsdepartements zuftellt, damit Diefe Uns in der 





Ol 
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gemeinfhaftlichen Konferenz davon Vortrag machen. 
Die anderen Chefs der Abteilungen der Minifterien 
deö Innern und ber Yinanzen eriheinen nur dann 
bei diefen Vorträgen, wenn wir es entweder befonder: 
befehlen, um fie über diefen oder jenen Gegenstand 
Gelbft zu hören, oder der Staatöfanzler ihnen Bor: 
träge überträgt. Sachen, die ohne Verfügung bon 
Uns an die Behörden übergeben werben, beögleichen 
folcde, die bloß zum Bericht gehen, werben von dem 
Kabinettsrat fogleich mit ber nötigen Verfügung ver: 
feben, aber mit den übrigen an ben Staatöfanzler ge— 
ſchickt, damit er von allem unterrichtet bleibe. Er 
laßt fie dann aus feinem Bureau abfenden. Die 
rein militärifhen Sachen zu A b werben zwar nad 
dem bisherigen Geſchäftsgange behandelt und be— 
bürfen der Sendung an den Staatäfanzler nicht, 
damit er aber das Ganze überfehe, foll ihm möchent: 
lich zweimal ein Auszug aus den Sgournalen darüber 
mitgeteilt werben. 
Alle Konzepte der ergebenden Kabinettöbefehle werben 
bei demjenigen entworfen, welcher ben PBortrag 
Darüber bei Uns gehabt Hat, ſodann dem Gtaat3- 
fanzler, infofern es nicht die rein militärischen 
Sadıen zuAb betrifft vorgelegt, in deſſen Bureau 
rein geſchrieben, und die Reinſchriften gelangen dann 
an Uns zu Unſerer Genehmigung und Vollziehung. 
Erfolgt dieſe, ſo werben fie von dem Kabinettsrat ab: 
geihidt. Werden von Uns Erinnerungen gemadt, 
oder andere Befehle gegeben, To gehen bie Aus— 
fertigungen mit jenen an den Staatskanzler zurüd. 
Die Befehle, melde Wir (nach 2. oben) gleich unmittel- 
bar erlafien, werben dem Staatäfanzler zugleich ab: 
ſchriftlich zugefertigt, infofern fie nicht zu den unter 
A b benannten rein militärifchen Sachen gehören. 
. Über den Wbgang der Sachen erben ebenfall? 
sournale ſowie die eingeführten Kabinettsorderbücher 


ebalten. 
Der Staatsfanzler kann den Kabinettsvorträgen bei- 
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mohnen, fo oft er es nötig findet, oder Uns felbit 
Vorträge zu machen hat 


. Die übrigen Staatsminifter und der Chef des all: 


gemeinen Kriegsdepartements tragen ung wöchentlich 
einmal in Gegenwart des Staat3lanzler3 por mie 


bisher. 
Auf Reifen begleiten Uns nach Unſerer jevegmaligen 


Beſtimmung diejenigen, welche Wir dazu auserſehen haben. 

Bei dem bloßen Wechjel Unferes Aufenthaltes in Berlin, 

Potsdam, ar ulm. fommen die porbenannten 
D 


Perfonen zum Vortrag, 


wie es vorhin bejtimmt ift. 
Der Staatdrat. 


Ka Verwaltung. Zu feinem Wirkungsfreije gehören 
op: 
1. alle Gefete, Verfaſſungs- und Bermaltunggnormen, 


. Die jährlichen ſ 


fo daß ſämtliche Vorfchläge zu neuen oder zu Auf- 
hebung und Wbänderung von vorhandenen durch ihn 
an Uns zur Sanktion gelangen müflen. Bei geheimen 
diplomatifchen Angelegenheiten, ald Bünbniflen und 
dergleichen, tritt jedoch an die Stelle des Staatsrat? 
der Staatskanzler. 


. Diejenigen Gegenftände, bei melden ein gemeinfchaft: 


lies Intereſſe verfchiedener Minifterien, aber feine 
Vereinigung a ihnen ftattfinbet. 

riftlihen Darftellungen der Staats: 
minifter bon ihrer Verwaltung. 


. Alle folche Gegenftände, melde an den Staatsrat ent- 


weder durch fchon beftehende oder noch erfolgende Ge- 
fege, oder in einzelnen Fällen von Und Allerhöchft 
Gelbit gemwiefen werben; unb 


. diejenigen Gegenstände, bei welchen der Staatskanzler 


die Ausführung ſuspendiert hat, infofern fie über- 
haupt zum Gejchäftöfreife des Staatsrats gehören; 
diefes kann nur Sachen und nicht Perfonen Derzelfen, 
in Abficht der lebten gelangt es an Uns unmittelbar. 


Borgetragen im Staatdrat werden alle zu feinen 


Wirkungskreiſe gehörigen Sachen, nachdem fie vorher an 








1. Verordnung vom 27. Oftober 1810. 7 


ihn abgegeben morben, von ben betreffenden Staats- 

miniftern und Departementächef3 felbit, jedoch jo, daß ihnen 

bon dem Staatskanzler ein nicht abminiftrierendes Mit- 
gtieb des Staatsrats ald Korreferent beigeorbnet werben 
ann. 

Nach erfolgter Beratung gibt die Mehrheit der Stimmen 
ben Beichluß des Staatsrats. Iſt ſolche zweifelhaft, To 
wird bon allen anwefenden Mitgliedern, die Prinzen und 
den Präſidenten eingefchlofien, mit gleihem Stimmrecht 
Darüber geftimmt. Bei Stimmengleichheit gibt Die 
Stimme des Staatskanzlers den Ausſchlag. 

Den Vorſitz dabei führt der Staatskanzler, die übrige 
Geſchäftsführung liegt dem Staatäfetretär ob. Dieſer 
aßt dag Protokoll über die Beratung und den Be: 
chluß ab. 

Der Beſchluß wird Uns zur Entſcheidung vorgelegt, 
und zwar infofern eine Verwaltungsbehörde dazu Ver— 
anlaffung gab, durch diefe jelbit. 

Bei Beſchlüſſen über Angelegenheiten, die der Staats— 
tanzler ſuspendiert hat, und ftreitigen Gegenftänden bedarf 
es diefer Vorlegung nicht, wenn die betreffenden Minifte- 
rien fich dabei beruhigen. on 

Der Staatsrat verfammelt ſich wöchentlich einmal und, 
wenn es erforberlich ift, außerorbentlih. Die Prinzen 
Unferes Haufe ausgenommen, bürfen die übrigen Mit- 
glieder, infofern_fte nicht Durch Abweſenheit oder Krank— 
beit abgehalten find, darin nicht fehlen. 

Unter dem Staat3rat unmittelbar ftehen: 

1. Die Geſetzkommiſſion für die gefamte Geſetzgebung. Sobald fie neu 
eingerichtet fein wird, fol Uns kein Vorſchlag zu einem neuen Geſetz, 
oder zur Abſchaffung oder Veränderung eines vorhandenen eher 
vorge egt werden, bevor fie nicht darüber mit ihrem Gutachten 
gehört worden ift. 

. Die Ober-Eraminationd-Kommiffion für ſämtliche Zivilminifterien, 
welche burd Prüfung zu allen Rats- und ähnlichen Stellen auf 
gleihmäßige Tauglichkeit aller folcher Zivilbeamten hinwirken, und 
danach eingerichtet werben fol. 

In beiden Kommiffionen führt der Staatsfefretär den Vorſitz 

nud fammelt dadurch Resultate für feine Verhältniffe im Staatsrat. 


. Das Plenum der wifienichaftlich-technijchen Deputation fämtlicher 
Minifterialdepartements. 


[=] 
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Dagegen ftehen nicht unter bem Staatsrat, ſondern uhter dem Staats⸗ 
Tanzler unmittelbar: 

1. Die Oberrechnungskammer als vorzügliches Hilfsmittel bei feiner 
Dberauffiht und oberiten Kontrolle der Berwaltungsbehörben. Sie 
ift die Revifionsbehdrde für alle Rechnungen und Etats, über alle 
und jede landesherrlichen Yonds ohne Ausnahme. 

3. Das Archiv. 

Bei Stellenbefegungen diefer ſämtlichen Behörden werben von bem 
Staatsrat und Staatslanzler die für die Staatsminifter geltenden Vor⸗ 
ſchriften beobadjtet. 

Die Staat3minifter 
und Die Departementsdhef3?). 

Jeder Staat3minifter führt die ihm anpertraute Ber- 
maltung jelbftändig, unter unmittelbarer Verantwortlich⸗ 
feit gegen Uns Allerhöchſt Selbft. Sie berichten barüber 
an Uns und erhalten von Uns die Befehle darüber. Dem 
Staat3fanzler find fie fchuldig, auf fein Verlangen Rechen— 
Thaft und Auskunft über jenen Gegenftand ihrer Verwal: 
tung zu geben und auf feine eingelegten Suspenſiv⸗Anord⸗ 
nungen bie ihrigen bis au Unſerer oder des Staatsrats 
Beſtimmung einzuftellen, auch feine Verfügungen in den 
oben erwähnten auperorbentlichen oder dringenden, ober 
De Unfere befonderen Aufträge veranlaßten Fällen zu 

efolgen. 

Die den Abteilungen der Minifterien des Innern und 
der Finanzen borgefegten Chefs find verantwortlich für bie 
Ausführung; Holen in allgemeinen und wichtigen Dingen 
die Anmeifungen des Staatskanzlers, als Miniſters des 
Innern und der Finanzen ein, richten aber ihre Berichte 
an Uns. Sie Stellen foldde ohne Ausnahme dem Staat2- 
fanzler zu, welcher jeine Beſtimmung entweder durch fein 
beigeſetztes vidi ausbrüdt; oder feine abweichende Meinung 

beifügt. Dem Chef des Departements für bie allgemeine 
Polizei des Minifteriumd des Innern müflen bie übrigen 
Miniſter und Departementächef3 für das ſtatiſtiſche Bureau 
alljährlih die ftatiftifchen Nachrichten ihres Geſchäfts— 
bezirks mitteilen und, fo mie er fie verlangt, beichaffen. 





5) über die Vereinigung der Reffortminifter im Staatsminifterium 
f. die abgedrudten KD.3 dom 3. Juni 1814 (Nr. 2) und vom 3, No— 
pember 1817 (Mr. 3). 
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Jeder Minifter und Departementschef muB, infofern ein 
Gegenftand feiner Verwaltung in den Wirkungskreis 
anderer Minifter oder Departementschefs einjchlägt, mit 
diefen Rückſprache nehmen und gemeinfchaftlich verfahren; 
fönnen fie fih darüber nicht vereinigen, fo gehört die Sache 
zum Staatsrat. 

Überhaupt muß in dieſem, obaleih er nit ad— 
miniftrierend ift, dennoch in Dingen, mo eine geineinfame 
Beratung nützlich oder nötig ift, dieſe erfolgen; der 
Staat3fanzler ſoll hierüber beſonders halten. 

Die dem einen Miniiterium ober Departement not- 
mwendigen oder nützlichen Nachrichten des andern teilt 
diefes ihm unaufgefordert mit. 

Die in jedem Departement aufgeftellten portragenden 
Räte Haben bloß beratende Stimme, die Direltoren ber 
einzelnen Unterabteilungen aber in folden eine ent: 
ſcheidende. 

Die Miniſter verfügen in ihrer Verwaltung auf ihre 
Verantwortlichkeit, jedoch ſind folgende Gegenſtände an 
Unfere Allerhöchſte Genehmigung gebunden, die alſo ein- 
geholt werben muß: 

1. alle Gefeße, Verfaſſungs- und Verwaltungsnormen, 
es mag auf neue oder Aufhebung und Abänderung 
der vorhandenen anfommen; der Antrag gelangt an 
Uns durch den Staatärat; 

2. alle Hauptetats und Pläne; 

3. bei Verwendung des etatsmäßigen Fonds: 

a) neue Befoldungen und Befoldungszulagen, wenn 

1. der Fall einen Rat ihres Departements, ober 
eine neue Art von Dienern betrifft; 

2, überhaupt Normalfäge für die Zahl der 
Diener und ber höchſte Beſoldungsſatz Kir 
ſolche vorgefchrieben find, und eine Abände— 
rung beabfichtigt wird; 

b) Benfiongbedingungen, infomeit nicht ſchon be— 

[time Grundſätze porgefchrieben find, ober eine 

usnahme davon bezweckt wir; 

e) Snabengefchente und außerordentliche Unter⸗ 
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ftüßungen, ſoweit dazu bei Unfern Dienern die 
Gehaltzerfparniffe, und in andern Fällen ber 
jedem Departement ausgeſetzte ertraordinäre Fond 
nicht reichen oder beſtimmte Normalſummen über⸗ 
ſchritten werden; 

d) Ausgaben, die durch Veränderung der Ad— 
miniſtration oder neue Anlagen verurſacht werden, 
oder bei Aufſtellung des Etats noch nicht in An— 
ſchlag gebracht ſind; 

4. nicht etatsmäßige Adminiſtrationsausgaben, welche 
etatsmäßig gemacht werden ſollen, in den Fällen wenn 
a) Unſere Genehmigung ſchon bei etatsmäßigen er— 

forderlich ſein würde, 

b) oder ſie auf einen Generaletat in Anſatz kommen 


ollen, 

c) oder die erhöhte Ausgabe nicht durch erhöhte Ein⸗ 
nahme gebedt wird; 

5. Die Ernennung der Räte bei allen Departement? und 
ae old ſowie aller Diener, die teila 

her, teils mit ſolchen in gleicher Kategorie, nicht 
bloß in gleihem Range ftehen und deren Beftallungen 
zu vollziehen, Wir Uns vorbehalten; 

6. die Erteilung von Titeln, welche den Natscharafter geben; 

7. überhaupt größere Gnabenbemilligungen. 

Außerdem muß jeder Staatöminifter und Chef ber 
Abteilungen der Minifterien des Innern und ber 
Finanzen Uns vorlegen: 

8. feine jährlide Hauptrechenichaft von feiner Verwal— 
tung durch den Staatsrat und zwar zu der Zeit, da er 
die Generaletatsentmürfe einreicht; 

9. einen halbjährlichen Hauptfaffenertraft und Abſchluß 
feiner Verwaltung; der Chef der Abteilung bez 
Sinanzminifterii für das Generalfaffenmwefen, un 
die Gelbinftitute, jedoch monatlich. 

Jeder Minifter und Chef einer Abteilung verfügt an 
die ihm untergeordneten Behörden für ſich allein, an andere 
nit ohne Rückſprache und Gemeinfhaft mit dem ihnen 
vorgeſetzten Minifter oder Departementächef. 








2. Rabinettsorder vom 3. Juni 1814. 11 


Mir wollen, daß ber biäher vo immer beibehaltene 
Kurialitil, melcher nichts anderes iſt als ber Gtil bes 
gemeinen Lebens längſt verflofjfener Zetten, in allen feinen 
Abftufungen und Refkripten, Defreten und dergleichen, mie 
Mir es längſt beabfichtigt haben, durchgängig abgejchafft 
und bon jeder Behörde im gegenwärtigen Stil des ge— 
meinen Lebens ſowohl an Obere ald an die auf gleicher 
Stufe ftehenden oder untergebenen Behörden und Perfonen 
geihrieben und verfügt werde, wie es in den meiften anbern 
Staaten A ohne der Autorität dag mindelte zu ver- 
geben. Unfer Name ſoll nur Geſetzen, Verordnungen und 
Ausfertigungen vorgeſetzt merden, die Wir Gelbit poll- 
ziehen. Folgſamkeit und Achtung müffen fich die ver— 
maltenden und urteilenden Behörden burch den bei ihnen 
berrfchenden Geift, durch ihre Handlungsweiſe und, wenn 
es nötig tft, burch die ihnen zu Gebote ftehenden Mittel 
zu berichaffen miljen, nicht durch veraltete leere Formen. 
Der Name, melden Wir einer jeden beilegen, reicht Hin, 
Gehorfam und Ehrfurcht zu gebieten. &3 verfteht fi 
—— von ſelbſt, daß der Königl. Titel auch nur in 
ingaben an Uns Selbſt ſtattfinden dürfe. 
Das Miniſterium des Innern 

it zu feinem Wirkungskreiſe alle Ausübungen ber oberften 

ewalt, infomweit fie nicht ausbrüdlich den Minifterien ber 
Finanzen, der Juſtiz und bes Krieg oder anderen Be— 
börben beigelegt find®)., — — — 


2. ND. wegen Ernennung des Minifterti. 
' Bom 3. Juni 1814. 
(GS. ©. 40.) 
Die jo glücklich veränderten Verhältniffe, melche dem 
Staate einen dauerhaften Frieden und eine beträchtliche 


°, &3 folgen nun in Texte der V. eingehende Beltimmungen über den 
Geſchaͤftskreis des Miniftertums des Innern und die Reſſorts der Minifterien 
der Finanzen, der Juftiz, der auswärtigen Angelegenheiten und des Krieges. 
Von einem Abdrud diefes, durch ſpätere Vorfchriften in mannigfachſter 
Weiſe abgeänderten Teil der B. mußte (f. Anm. 4 a. E.) bier Abitand 
nommen werden. Unverkürzter Abdruck diefer V. bei Hue de Grais, 
andbuch der Geſetzgebung 4 ı 173 ff. 
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und feiner Grenze fihern, machen eine jenen Ver⸗ 
hältniffen angemeflene und vollitändige en feiner 
inneren Verwaltung notwendig. Ich mill daher den An= 
fang dazu mittel Bejegung der bisher vakanten Minilte- 
rien um fo mehr machen, ala da3 Intereſſe Meines Reich? 
und da3 bon Europa Meine Rüdfehr nad Berlin no 
etwa verzögern wird, Ihre Gegenwart bei Meiner Perſon 
fortwährend erforderlich ift und dad Minifterium mittler- 
weile neben der Leitung der Geſchäfte die ermähnte Organi- 
ſation borbereiten und den Plan Mir bei Meiner Rüdkunft 
zur Entſcheidung vorlegen kann. Ich hebe diefemnad bie 
nur für bie Dauer des Krieges geftellten Militär- 
gouvernements zwiſchen der ruffiihen Grenze und ber 
ae, zwiſchen Weichlel und Ober, zwiſchen ber Ober 
und Elbe, deögleichen das von Schlejien hiermit auf unb 
übertrage die Geſchäfte derfelben nad) ihrer verſchiedenen 
Beichaffenheit den Minifterien, den in den Militär- 
divifionen anzuftellenden fommanbierenden Generalen und 
den ordentlichen Landesbehörden. In den Provinzen links 
der Elbe bleiben die Militärgoupernement3 vorerſt noch 
beitehen, jedoch unter der oberen Leitung ber Minifterien 
und ber fommandierenden Generale, an die fie nad) Be— 
Tchaffenheit ber Segenſtande zu berichten haben. 

Das Miniſterium ſoll unter $hremt) Vorſitze beſtehen: 
.aus dem der auswärtigen Angelegenheiten, 
. ber Juſtiz, 
. der Finanzen unb des Handels, 
. des Krieges, 
. der Bolizei?), 
des Innern, 
ſich wöchentlich einmal oder, falls es nötig ift, mehrmals 
berfammeln und allgemeine Gegenstände, beögleichen folche, 
imo die Reſſorts ineinander greifen und eine gemeinfchaft- 
liche Überlegung erforberlich ift, miteinander beraten... . 


DRNAWDH 


f Gemeint ift der Staatsfanzler, an welchen die KO. adreſſiert ift, 
vgl. Nr. ı Anm. 3. 

*) Das Minifterium der Polizei wurde durch KO. vom 11. Januar 1819, 
(SS. ©. 2), mit dem Miniſterium des Innern wieder vereinigt. 





3. Rabinettäorder vom 3. November 1817. 13 


Es ift fortwährend Meine Abficht, daß der Staatgrat 
fobald als möglich in Aktivität fomme und aus den Prinzen 
Meines Haufes, Ihnen als Präfiventen, den Gtaats- 
miniftern und ben Perſonen, die Sch außerdem zu Mit- 
gliebern besfelben zu ernennen für gut finden werde, be- 
I n fol; jedoch ſoll derjelbe Teine Art der Verwaltung 
ühren, fonbern nur über allgemeine Geſetze, nachdem ſolche 
borher in der Geſetzkommiſſion geprüft worden find, over 
über beſondere Gegenftäande nah Meinem ausbrüdlichen 
Befehl jich beraten. „sch behalte Mir vor, über die An- 
ordnung desjelben fomwie über die ber ftändifchen Verfaſſung 
aan alentakton nad Meiner Rückkehr einen Beſchluß 
zu faſſen. 

Das em bat nicht nur nach den borjtehenden 
Grundzügen, ſondern auch über eine böllig zweckmäßige 
Organiſation der Provinzial- und Lokal- ſowie auch ber 
untergeordneten Verwaltungs- und Polizeibehörden ſein 
Gutachten abzugeben, vorzüglich aber zu beachten, daß jedes 
Minifterium feine eigenen, von den übrigen unabhängigen 
Organe erhalte, damit eine rafche, durch unnütze Korre— 
fpondenz der Behörden nicht gelähmte Ausführung der 
Ban Maßregeln möglich” werde, ferner daß ber 
Blan fo einfach als möglich angelegt werde, damit auf der 
einen Seite unnüber Aufwand vermieden, auf der andern 
aber die anzuftellenden Beamten nad) einem zu entiverfen- 
den Normaletat hinreichend belohnt werben mögen. 


3. KO. wegen der Geſchäftsführung bei den Ober 
behörden in Berlin. Vom 3. November 1817. 


(GS. ©. 280.)2)9) 
I—VII!). 
VIII. Damit da3 gefamte Staat3minifterium das 
Ganze der Verwaltung ftet3 überfehe, foll jeder Minifter 
vl. Ra betreffen die Zuftändigfeit ber einzelnen NReflortminifterien ; 


nm. 4. 
— Über die ſtaatsrechtliche Stellung bed Staatsminifteriums vgl. Zorn, 
die ftaatsrechtliche Stellung bes preuß. Gefamtminifteriums (1898), und 
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verpflichtet fein, von Zeit zu Zeit allgemeine Überfidhten 
der ihm anbertrauten een zur Kenntnis bes 
Miniſteriums zu bringen; infonderheit aber follen darin 
porgetragen und beraten werben: 

1. alle Entwürfe zu neuen Gefeten und Abänderungen 
ohne Ausnahme, bevor fie an den Staatärat gelangen; 
desgleichen Anordnungen, die ein allgemeines Intereſſe 
betreffen oder in ber beftehenden Berfaflung etwas 
berändern; 


2. die Berwaltungsrehenfchaften der Oberpräftventen für 
das abgelaufene Jahr; 

3. die Verwaltungspläne derſelben für bag fünftige 
Jahr; 

4. die monatlihen Togenannten 3eitungsberichte ber 
Regierungen; 

5. periobifche Überfihten vom Zuftande ber General- 
allen; 

6 


. die Etat3 der General» und Propinzial-Hauptlaffen, 
omeit fie die laufende Verwaltung betreffen, auch die 
ilitäretats; 
.abweichende Anſichten zwiſchen den einzelnen Miniſtern; 
. Militäreinrichtungen, inſofern fie dag Land angehen; 
. die Vorfchläge wegen Anftellung der Oberpräftbenten, 
Regierungspräfidenten und beren ber oberen Juſtiz⸗ 
follegien, der Direktoren, ber Döerforitmeifter und 
mit diefen gleiden Rang habenden Beamten; 
10. die Borfchläge zu portragenden Räten bei den — 
ments bleiben den dieſe leitenden Miniſtern überlaſſen, 
nur müſſen ſie ſich, wenn es einen in einem andern 


Don 


v. Gneift, die verfafjungsmäßige Stellung des preuß. Gefamtminifte- 
tiums ufw., im VerwArch. 3 433 ff. (auch 1893 beſonders erjchienen). 

3) Über die in Nr. 1—10 Biff. VIII der KO. vom 3. November 1817 
bezeichneten Fälle hinaus find durch die fpätere Gefebgebung noch zahl⸗ 
reiche andere Angelegenheiten dem Staatsminifterium zur Beratung bat. 
Beſchlußfaſſung überwiejen worden; vgl. beifpieläweile VerfaſſUrk. vom 
31. Januar 1850 Art. 57, 58 Abſ. 2, 63, ©. betr. die Dienftvergehen ber 
nicht richterlichen Beamten vom 21. Juli 1852 (Nr. 32), 8 41, Gtädteorbn. 
vom 80. Mai 1858 (Mr. 14) 8 79, uſw. 








4. Verordnung vom 20. März 1817. 15 


Departement angeftellten ober unter demſelben ftehen- 
den Beamten trifft, mit dem Chef desjelben barüber 
bereinigen. 

Sie, der Staatsfanzler, und Sie, die Minifter, 
fünnen durch die bei Ihnen angeftellten Räte Vorträge 
im Mtnifterium halten laffen. 

Mie oft das Ministerium fih verfammeln müſſe, 
wird bon dem Umfange der Gefchafte abhängen. 


4, Berordnung wegen Einführung des Staatsrats. 
Bom 20, März 1817. 


(85. ©. 67.) 


Wir Friedrich Wilhelm uſw. haben in unjexer 
Verordnung vom 27. Dftober 1810, Die veränderte Ver— 
faflung der oberften Staatsbehörben betreffend, Die Be— 
fimmungen gegeben, nach mweldden die obere Verwaltung 
Unferes Staat3 unter der ee Air und Konirolle des 
Staatskanzlers geführt werden jol. Späterhin haben 
Wir durch einen Stabinettäbefehl vom 3. Suni 1814) 
unter dem Vorſitz des Staatsfanzlerd ein Staatsminijte- 
rium angeorbnet und dabei feine Verhältniſſe al3 jolcher, 
im ganzen unberändert gelaflen, injonberheit aber berorb- 
net, daß alle Berichte des Minifterit und der Mintiter 
an Uns, ihm ohne Ausnahme zugejchidt werden ſollen, 
bamit er bie Überficht der ganzen Verwaltung behalte und 
Uns I feine Meinung darüber abgeben könne. 
Wir haben ihm überlaffen, Uns ſodann nad) Beichaffenheit 
ber Gegenftänbe diefe Berichte Selbſt vorzulegen und Uns 
Vortrag daraus zu machen, ober folches den Miniftern 
oder ben bei Unterm Militär und Zivilkabinett anges 
ftellten vortragenden Perfonen zu übertragen. 

Alle diefe Einrichtungen beftätigen Wir und mollen, 
daß fie auch fernerhin genau beachtet erben. Wir 
jegen auch feit, daß jeder Staatsminifter mit dem Ende 

8 Februars eine Darftelung feiner Verwaltung im ab— 


’) Bgl. Nr. 2. 
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gelaufenen Jahre an Und ablege und bei dem Stiaals⸗ 
fanzler einreiche. 

Wir mollen aber nunmehr auch den ſchon in ber oben- 
erwähnten Verordnung vom 27. Oktober 1810 und in 
Unferm len, vom 3. Juni 1814 beitimmten 
Staatsrat in Wirkſamkeit treten laſſen, nuchdem die 
Hinderniſſe jetzt gehoben ſind, die ſich derſelben in den 
Begebenheiten der Zeit entgegengeſetzt haben und die Dr- 
gantfation der vermwaltenden Behörden fo weit por. 
gejchritten ift, daß ber Staatsrat den beabjichtigten Zweck 
erfüllen Tann. 

Diefem nad ſetzen Wir folgendes hiermit feit: 

1. Der Staatsrat wird den 30. März 1817 eröffnet 
und tritt bon diefem Tage an in Wirkfamteit. Er wird 
jeine Sigungen in Unferm Königlichen Schlofie in ber 

eſidenz Berlin halten. 

2. Der verfammelte Staatsrat ijt je Uns die höchſte 
beratende Behörde, er hat aber durchaus feinen Anteil 
an ber Verwaltung. 

Zu feinem Wirkungskreiſe gehören die Grundſätze, nad) 
denen verwaltet werben Toll, mithin: 

a) Alle Gejege?) Verfaffungs- und Verwaltungsnormen, Pläne über Ber: 
waltungsgegenftände, durch welche die Verwaltungsgrundſätze ab- 
geändert werden, und Beratungen über allgemeine Verwaltungs-⸗Maß⸗ 
regeln, zu weldyen die Minijterialbehörden verfaffungsmäßig nicht 
autorifiert find, dergeftalt, daß jämtliche Vorjchläge zu neuen oder zur 
Aufhebung, Abänderung und authentijcher Dellaration von beftehenden 
ann und Einrichtungen durch ihn an Uns zur Sanktion gelangen 
munen. 

"Die Einwirkung der Tünftigen Sandesrepräfentanten bei der Ge— 
feßgebung wird durch die infolge Unferer Verordnung vom 22. Mai 1816 
auszuarbeitende Berfafjungsurfunde beftimmt werden. 

b) Streitigleiten über den Wirkungskreis der Minifterien. 


2) Durd) die V., betr. die Vereinfachung der Beratungen des Staats- 
tat? dom 6. Januar 1848 (GS. ©. 15) wurde die Zuftändigfeit des Staats⸗ 
rats erheblich eingeihräntt; fie beftimmte, daß der Staatsrat nicht über 
alle Gefegentwürfe zu hören fei, fondern nur über diejenigen, welche ihm 
im Einzelfalle vom König ausdrücklich zur Begutachtung überwieſen werben. 
Der Staatsrat ift feitdem ein politiich bedeutungslojes Inftitut. Jene 8. 
tft abgedrudt bei Hue de Grais, Handbuch der Geſetzgebung 4 1 202 ff. 

5) Durch die neuere Disziplinargejeßgebung bejeitigt. 








4. Verordnung vom 20. März 1817. 17 


0) Alle Gegenftände, welche Durch ſchon beftehende gejegliche Beftimmungen 
bor den Staatsrat gehören (3. B. Entſetzung eined Staatsbeamten 
500 Tit X. P. II. Allgemeines Landredit)®). 

d) Alle Sachen, welche Wir in einzelnen Fällen an ben Staatsrat weiſen 
werben, welches dem Befinden nad) beſonders im Ubficht auf die von 
Unfern Untertanen eingehenden Beſchwerden über die Enticheidung 
ber Minifterien geihehen wird. Wir werden jedesmal beitimmen, 
05 die Sache dem Staatsrat zur Entjcheidung überlaflen wird, oder 
ob Wir deflen Gutachten verlangen. 

Die ausmärtigen Angelegenheiten jelen nur dann an 
den Staat3rat gebracht werden, wenn Wir e3 in wichtigen 


Fällen befonder3 verorbnen. 


3. Den Vorfig im Staatsrat werden Wir in folgen 
Fallen, wo Mir e3 für nötig erachten, Sebi führen; 
außerdem aber haben Wir Unfern Staatöfanzier bereits 
in der Verordnung vom 27. Dftober 1810 unter Unſerm 
Befehl zum Präfidenten beftelt. Er wird biefemnach die 
Beratungen leiten. 


4. Der Staatsrat foll beſtehen: 


I. Aus den Prinzen Unſres Saulee, fobald fie das adt- 
zehnte Lebensjahr erreicht haben. 
II. Aus Staatödienern, melde dur ihr Amt zu Mit⸗ 
gliebern besjelben berufen find; für jet namlich) 
der Staatskanzler und PBräfident bes Staatsrats; 
Unfere Feldmarſchälle; 
die die Verwaltung leitenden wirklichen Staats: 
miniſter; 
der Miniſterſtaatsſekretär, welcher die Feder im 
Staatsrat führen, die Protokolle und Gut— 
achten desſelben zu Ken und dag Formelle des 


Geſchäftsganges zu beſorgen haben wird; 
der elyalts tmeilter ; ö 8 ha ’ 
der Chef des Obertribunals ; 


ber erite Präfivent der Oberrechnungskammer; 
Unfer Geheimer Kabinettörat; " 
ben | — Vortrag in Militärſachen bei Uns habende 
izier; 
die kommandierenden Generale in Unſern Pro— 
vinzen, jedoch nur dann, wenn ſie beſonders 
berufen werden; 


Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 2 
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die Oberpräfibenten in ben Probingen, jedoch eben- 
ec nur dann, wenn fie befonber3 berufen 
werben. 


III. Aus Staatsdienern, welchen Unfer befonderes Ber: 
trauen Sik und Stimme im Staatdrat beilegt. Für 
jet beftimmen Wir dazu die in ber Anlage A auf: 
geführten Berjonen. 
5. Diefe bilden ſämtlich das Plenum des Staatörats 
und mohnen ben Sigungen desſelben regelmäßig bei, menn 
fie night abweſend und durch unvermeindliche Abhaltung 
darin behindert werben. Solchenfalls müflen fie dem Prä— 
fiventen Anzeige davon machen. 
Keine Sitzung fann na ng wenn nicht wenigſtens 
fünfzehn Mitglieder, außer den Prinzen Unferes Haufes, 
zugegen find. 
6. Sämtliche Mitglieder des Staatsrats behalten ihre, 
ihnen fonft in ihrem Dienftverhältnis beigelegten Titel. 
Rangverhältniffe werden im Staatsrat nicht beachtet. 
(Ein jeder, außer ben ande Unſers Haufe, nimmt 
feinen Sitz, wo er einen Platz offen findet. Nur der Präfi- 
bent hat einen beftimmten Plaß; ihm zur Rechten bleibt 
einer für den jedesmal VBortragenden oder Sprechenden 
leer, und ihm zur Linken fit der Miniſterſtaatsſekretär. 
‚Belonhere Bejoldungen für die Mitglieder des Staats— 
rats als ſolche finden nicht Statt. 
Dem Minifterftaatsjetretäar wird das nötige Hilfe: 
perfonal übermiefen werben. 
7. Zur grünblicden Erörterung der bei dem Staats— 
rate borfommenden Gegenſtände und zur Vorbereitung 
derfelben für das Plenum, mo feine andre al? völlig zur 
Entſcheidung inftruierte Sachen vorkommen dürfen, wird 
der Staatärat in fieben beſondere Abteilungen zerteilt: 
1. I die ausmärtigen Angelegenheiten; 
2. für das Kriegsweſen; 
3. für die Juſtiz; 

4, Id die Finanzen; 

5. für den Handel und bie Gewerbe; 
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6. für die Gegenftänbe ber Minifterien bes Innern und 


der Polizei; 
7. für den Kultus und die öffentliche Erziehung. 

Einer beſonderen Abteilung für die Geſetze bedarf es 
nicht, da die erwähnten entmweber einzeln oder, wenn es 
ber Gegenitand erfordert, zufammentreiend den Zmed der 
ehemaligen Geſetzeskommiſſion erfüllen. 

Jede dieſer Abteilungen foll aus fünf Mitgliebern be- 
ſtehen. Die Mitglieder follen zum Teil nicht in dem 
Zweige der Verwaltung angejtellt fein, für deren Gegen- 
tände bie Abteilung beftimmt ifl. Der erfte im Range 
ührt in der Abteilung den Vorſitz und leitet den Ge— 
haftsgang. Er kann auf die Zuziehung fremder, nicht 
zum Staatörat gehörenver PBerfonen, als Staatsbeamte, 
Gelehrte, Kaufleute, Grundbefiger, bei dem Präfidenten 
antragen und diefer fann fie anordnen. Site haben aber 
feine Stimme, fondern werben nur über einzelne Gegen: 
ſtände gehört, 


— — — 


59. Berordnung wegen verbeſſerter Einrichtung 
der Provinzialbehörden. Vom 30. April 1815. 
(GS. ©. 85.) 


Bei ber befinitiven deſhnahn der mit Unſerer Mon— 
archie vereinigten Provinzen ſind Wir zugleich darauf 
bedacht geweſen, den Provinzialbehörden in dem ganzen 
emfange Unferer Staaten eine bereinfachte und verbeferte 
Einrichtung zu geben, ihre Verwaltungsbezirte zweckmäßig 
einzuteilen und in bem Geſchäftsbetriebe ſelbſt mit ber 
tollegialifhen Form, melde Achtung für die Verfaſſung, 
Gleichförmigkeit des Verfahrens, Liberalität und Unpartei- 
lichkeit fichert, alle Vorteile der freien Benutzung des per- 


9 Die nun folgenden, hier nicht abgebrudten Vorfchriften betreffen im 
wejentlichen den Beichäftsgang und dag Verfahren des Staatsrats. 

.» j Nr. 5—7 vgl. Zirtularverfügung vom 9. Februar 1884, betreffend 
die nad Maßgabe des mal ungägelenen (Nr. 9) eingetretenen 
Beränderungen in ber Geihäftsführung der Megierungen und Regierungs- 
präfibenten, v. Brauditih 1 611. 


2* 
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fenlichen Talents und eine wirkſamen Vertrauend zu ber=- 
inden. 

Wir haben dabei alle älteren, durch Erfahrung bewährt 
- gefundenen Einrichtungen beſtehen laflen und find bei den 
Hinzugefügten neueren Beftimmungen von dem Grundſatze 
audgegangen, jedem SHauptabminiftrationdzmweige durch 
eine richtig abgegrenzte rraftnolle Stellung der Unter- 
behörden eine größere Tätigleit zu geben, daß fchriftliche 
Verfahren abzufürzen, die minder wichtigen Gegenjtände 
ohne zeitraubende Formen zu betreiben, dagegen aber für 


alle wichtigen Landesgeſchäfte eine defto reifere und grünb- 
lihere Beratung eintreten zu laflen, um dadurch die in 


Unfrer Kabinett3order vom 3. Juni v. %. über die neue 
Drganifation der Minifterien angebeuteten Zwecke durch 
ein harmoniſches Zuſammenwirken aller Staatöbehörben 
deito gewiſſer zu erreichen. 

Demzufolge verordnen Wir: 


s I. 

1. De preußiihe Staat wird in zehn Propinzen ?) ges 
eilt; 

2. eine oder mehr Probinzen zufammengenommen wer⸗ 
den eine Militärabteilung bilden, beren überhaupt 
fünf fein jollen; 

3. jede Provinz wird in zwei oder mehr Regierungs- 
bezirfe geteilt, deren überhaupt fünfundzwanzig) 
fein werben; 





fl In Ausführung diefer Vorſchrift wurden geriet die Provinzen: 
Breuben, Weftpreußen, Brandenburg, Pommern, Schlefien. Poſen, Sachſen, 
Weftfalen, Kleve-Berg und Niederrhein. Durch KO vom 3. Dezember 1899 
wurden Preußen und Weftpreußen zu einer Brovinz „Preußen“, Kleve⸗ 

und Niederrhein zur „Rheinprovinz” vereinigt, fo DaB nunmehr nur n 
acht Provinzen beftanden. Diejen traten die aus dem 1866 erworbenen 
Landesteilen formierten drei neuen Provinzen Hannover, Heffen-Naffaı und 
Schleöwig-Holftein hinzu. Durch & dom 19. März 1877 (GS. ©. 107) wurde 
die Provinz Preußen wiederum in zwei Provinzen (Oft und Weftpreußen) 
geteilt; die Zahl der Provinzen beläuft ſich alfo gegenwärtig auf zwölf. Keiner 
diefer zwölf Provinzen gehören an: die Hohenzollernfhen Lande ( V. vom 
7. Januar 1852, GS. ©. 35) und der Stadtfreis Berlin (LBG.8 ı unten. 71). 


Ne Jetzt 37, einſchließlich Hohenzollern (Meg.-Bez. Sigmaringen) und 
erlin. 
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4. die Einteilung in Militärabteilungen, Bropinzen 


führ 


und Regierungsbezirke wird dieſer Verordnung be— 
ſonders beigefügt. 


8 2. In jeder Provinz wird ein Oberpräfibent ?) die’ 
Verwaltung derjenigen allgemeinen Landesangelegenheiten 


en, welche zweckgemäßer der Ausführung einer Be— 


börbe anvertraut merben, beren Wirkfamteit nicht auf 
einen einzelnen Regierungsbezirk beſchränkt ift. 


3. Zu biefen Gegenftänden gehören: 


8 
1. alle ftandifchen Angelegenheiten, fomweit der Staat ber: 
2. 


5 


3m 
fie 


. 


en den Minijterien und den Regierungen, fondern 
en die ihnen anvertrauten Geſchäfte unter ihrer be- 


f 4. Die Oberpräfidenten bilden feine Mittelinftang 
i 


4) Bel. Mr. 3. 
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fonbern Berantmortlichteit als beftändige Kommiſſarien 
bes Minifteriums. ine befondere Initruftion, welche Die 
Lokalität jeder Provinz berüdfichtigt, fol die Gegenftände, 
in melche die Wirkſamkeit der Oberpräfidenten eingreift, 
noch näher auseinanderſetzen. 

85. In jevem Regierungäbezirt belteht der Regel 
nad ein Oberlanbesgericht ®) für die Verwaltung der 
Juſtiz, und eine Regierung für die Landespolizei und 
für die Finanzangelegenheiten. Einige Regierungsbezirke 
werben inbeflen, vorerſt vereint mit einem andern, ein 
Oberlandesgericht befigen. | 

8 6. Den Oberlanbesgerichten verbleibt die gejamte 
NRechtepflege, das Vormundſchafts-, Privatlehns- und 
Hypothekenweſen; bie een der verfaſſungsmäßig üb- 
lihen Huldigungen bei Beſitzerwerben und die Belannt- 
machung ber Geſetze, melde die Ergänzung und Beridti- 
gung des Land» und Provinzialrechts und der Gerichtö- 
orbnung betreffen oder fi auf den Gejchäftsbetrieb bei 
den gerichtlichen Behörden beziehen. 

8 7. Die Oberlandesgerihte werden hiernach für 
einen ober zwei Bezirke eingerichtet, welche den Regierungen 
zugeteilt find, und der Juſtizminiſter ſoll dieferhalb das 
Meitere unverzüglich ins Werk ſetzen. 

Da3 Kammergericht zu Berlin Toll fich über die Stabt 
een und ben Bezirk der Regierung zu Potsdam er- 

reden. 

8 8 Mo die LRofalität es aeftattet, fol das Ober: 
landesgericht feinen Sit an dem Orte haben, welcher der 
Regierung zum Sit angewieſen worden. 

Berlin ſoll der Sik des Kammergericht3 bleiben. 

9%, Die den Regierungen zugeteilten Be jaärte 
der inneren Verwaltung werden in zwei Hauptabteilungen 


d) Später Appellationsgericht, ſeit der Reichsjuſtizreform wieder Ober- 
landesgericht genannt. 

°) Die in den $$ 9—32 normierte Organifation der Bezirksinſtanz 
(Regierung) tft durch die ſpätere Geſetzgebung, namentlich durch die KO. 
vom 31. Dezember 1825 (ſ. Nr. 7 Anm. 2 ge Neginftr. vom 28. D% 
tober 1817, $ 2) und vor allem burd) das LB8. (Nr. 9) in eingreifendfter 
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bearbeitet, die unter einem Präfibenten vereinigt jind, 

und nur bei Gegenjtänben, die eine gemeinjchaftliche Be— 

lung erfordern, zufammen treten und eine Behörde 
ilden. | 

Die Direktoren und Räte beiber Abteilungen beißen 
Regierungsdirefioren ) und NRegierungsräte. 

$ 10. Die biäherigen uf Deputationen werben auf- 
gehoben, beögleichen bie Landesökonomiekollegien. 

8 11. Die erfte Hauptabteilung bearbeitet ſämtliche 
bon ben Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten, be3 
Innern, des Krieges unb ber Polizei, in Gemäßheit ber 
Drder vom 3. Junius 1814 abhängenbe Angelegenheiten. 
Sie ift Daher dad Organ diefer Miniiter. 

8 12. Die Difziplin und Beſetzung der Stellen reffor- 
tiert vom Minifter des Innern mit Anfchluß derjenigen Räte, 
welche die zum Geſchäftskreiſe des Polizeiminifters gehörenden Angelegen- 
heiten bearbeiten und vom Bolizeiminifter angeftellt werden. 

F 13. Die Regierung verwaltet: 

1. die inneren Angelegenheiten der Landeshoheit, als: 
ftandifche, Verfaflungd-, Lanbes=, Grenz-, Huldi- 
gungs-, Abfahrt- und Abſchoßſachen, Zenfur, Publi- 
fation ber Geſetze durch das Amtsblatt; 

2. die Landespolizei, als bie Polizei der allgemeinen 
Sicherheit, der Lebensmittel und andere Gegenstände; 
das Armenmefen, die Vorforge zur Abwendung all- 
gemeiner Beſchädigungen, die Beflerungshäufer, bie 
milden Stiftungen und ahnliche öffentliche Anftalten; 
die Auffiht auf Kommunen und Korporationen, die 
feinen gewerblichen Zweck haben; 

3. die Militärfachen, bei denen die Einwirkung ber 
Zivilverwaltung ftattfindet, als: Rekrutierung, Ver— 
abſchiedung, Mobilmachung, Verpflegung, Märfche, 
Servis, Feſtungsbau. 


Weiſe umgeftaltet worden. Um dieſe Umgeſtaltungen im eingelnen erſichtlich 
F machen, find bier die 88 off. ver V. in ihrem urſprünglichen Wortlaut 
abgedrudt. 
?) Jetzt Oberregierungsräte. 
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14. Ausgenommen von der -Beatbeitung Der 
Regierung find: , 
1. die den Oberpräfibenten sugeteilten Gegenſtände (8 3); 
2. die den Oberlandesgerichten beigelegte Publikation der Geſetze 
3. die Polizei der Gewerbe, mit Einſchluß der Auffiht auf bie Kor- 
porationen, bie einen gewerblicher Zweck haben 


8 15. Für die Kirchen: und Schulfachen beiteht im 
Hauptort jeder Provinz ein Konfiftorium®), deſſen Präfi- 
dent der Oberpräftdent Fin 

Diefes übt in Rüdficyt auf die Proteftanten die Kon: 
fiftorialrechte aus; in Rüdficht auf die Römiſch-Katholiſchen hat es bie 
Iandesherrlichen Rechte circa sacra zu verwalten"). In Rüdficht auf 
alle übrigen NReligionsparteien übt es diejenige Aufficht 
aus, die der Staatszweck erforbert und die Gemiflens- 
freiheit geitattet. 

16. Alle Unterrichts- und Bildungsanftalten flehen 
gleichfalls unter dieſen Konfiftorien mit Ausnahme der Uni- 
verfitäten, welche unmittelbar dem Winifterium des Junern unter 
georbnet bleiben. Jeder Oberpräfident ift jedoch als be— 
Hänbiger Kommiffarius dieſes Minifteriums Kurator der 
mil, die fih in der ihm anvertrauten Provinz be— 
indet. 

8. 17. In jedem Regierungsbezirk, worin fein Kon— 
ſiſtorium iſt, beſteht eine Kirchen- und Schulkommiſſion?) 
von Geiſtlichen und Schulmännern, die unter Leitung und 
nach Anweiſung des Konſiſtoriums diejenigen Geſchäfte 
desſelben beſorgt, die einer näheren perſönlichen Einwirkung 


bedürfen. 

8 18. Die Direktion dieſer Kommiſſion führt ein Mitglied der Re— 
gierung, welches im Dregierung toNegium den Vortrag derjenigen Konfiftorial- 
angelegenheit hat, bie eine Mitwirkung der Regierungen erfordern. Diefe 
Direttoren müſſen wenigſtens jährlich einmal im Konftjtorium erfcheinen, 





9) Die Ronfiftorien, welche hier nod) ald Staats behörden für die Ver— 
mwaltung der Kirchen- und Schulfachen ericheinen, haben nr Eigenſchaft 
Infolge der Trennung von Kirche und Etaat verloren. Sie ſind jegt rein 
firhlihe Behörden. Die im Text bezeichnete Zuftändigleit in Schul⸗ 
angelegenheiten ift auf die Brovinzialichulfollegien übergegangen: RO. vom 
31. Dezember 1825 (GS. 1826 ©. 5). 

se) Bol. Nr. 6 8 2° Goberpräfibent). 

4 9, Jetzt Negierungsabteilung für Kirchen- und Schulmejen, vgl. Nr. 7. 
nm. 2. 
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worin fie ald Räte Sitz und Stimme haben, und einen allgemeinen Bor- 
trag über die befondern Verhältniffe der Konfiftorialangelegenheiten ihres 
Regierungsbezirt® mahen. 

19. Die Regierungzinftruftion enthält die näheren 
Beitimmungen über die Einwirkung der Regierung in bie 
Schulſachen und deren inte gegen das Konfiftorium 
der Oberpräfidenten (8 15). 

‚. 820. Für bie Mebizinalpolizei beiteht im Hauptorte 
jeder Provinz ein Mebizinalfollegium unter Leitung des 
Oberpräfidenten. 

$ 21. In jedem Regierungsbezirk, worin fein Mebizinalfollegium ift, 
befteht eine Sanitätslommiffion von Ärzten, Chirurgen und Upothefern, bie 
unter der Leitung und nach Anweijung des Medizinaltollegiums alle &es 
ſchaͤfte desſelben bejorgt, die einer näheren perfönlichen Einwirkung bedürfen. 

8 22. Die Direktion dieſer Kommiſſion führt ein Mitglied der Re— 
gierung, welches die Mebdizinalangelegenheiten, bie deren Einwirkung be- 

rfen, bei derſelben aug! bearbeitet und in dieſer Eigenjchaft in regel- 

mäßiger Beziehung mit dem Provinzialfollegium der Provinz fteht. 

—* Die Beſchäftigungen des Medizinalrats und ſein 
Verhältnis gegen die Regierung ſowie gegen den Medizinal— 
rat ger Dberprafiventur wird die Regierungdinftruftion 
ergeben. 

S 24. Die zmeite Hauptabteilung ber Regierung ber- 
waltet fämtliche Gefchäfte, welche nad der Order vom 
3. Juni 1814 der oberen Leitung des Finanzminiſters an- 
vertraut find. Sie ift dad Organ diefeg Minifters. 

8 25. Die Dilziplin und Beſetzung der Stellen gehört 
dem Finanz miniſter. 

Dieſe zweite Abteilung der Regierung ver— 
waltet: 

1. das ir Staat3einfommen ihres Bezirks, injofern 
nicht für einzelne Zweige befondere Behörden aus— 
brüdlich beftellt find, namentlih für die Bergwerks— 
und Salzangelegenheiten; alfo jamtlide Domänen, 
ee Güter, Forften, Regalten, Steuern, 

e, Zölle; 

2. die ige in Rüdfiht auf Handel, Fabriken, 
Hanbmwerfer und gewerbliche Korporationen; 

3. das Bauweſen, ſowohl in Rückſicht auf Land⸗ als 
Waſſerbau. 
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8 27. Der Gefchäftsbetrieb bei ben beiben Abteilungen 
der Regierung ift in allen Ungelegenbeiten, worin ein 
anderes nicht ausdrüdlich feſtgeſetzt wird, Tollegialifch, doch 
jo, daß jede Abteilung in ber Regel ihre eigenen ab- 
gefonderten Vorträge bat. 

28. Der Prafivent, unter deffen Vorſitz die beiden 
Abteilungen der Regierung bereinigt find, ift das Organ 
des Staatsminifteriums, welches über feine Anjtellung 
gemeinfhaftlih an Uns berichtet. 

29. Der Boligeiminifter und Die zweite Geltion bes 
Minifteriumd der ausmärtigen Angelegenheiten, beren 
Organ bie erjte Abteilung der Regierung ift, richten alle 
Verfügungen in Sachen ihres Reſſorts an den Präafibenten. 

30. So oft der Kriegd- und der Juftigminifter in 
Saden ihres Reflort3 an die Regierung zu verfügen nötig 
haben, richten fie ihre Verfügungen an den Präſidenten. 

$ 31. Der Präſident beftimmt, mann und zu welchem 
Zweck beide Hauptabteilungen ber Regierung zu gemein- 
famer Beratung zufammentreten ($ 9). 


8 32. Der Präfident der Regierung an dem Hauptort ber Provinz 
ift der jedesmalige Oberpräftdent und führt diefen Titel (8 2). 

8 33, Die Organe, deren fich bie erfte Abteilung der 
Regierung zur Vollziehung ihrer Verfügungen bedient, find 
die Landräte. 

34. Jeder Kreid Hat einen Landrat. 

8 35. Jeder Regierungsbezirk wirb in Kreiſe ein- 
geteilt. In ber Regel ſoll die ſchon ftattfindenbe Einteilung 
beibehalten werben. o jedoch Teine Sreißeinteilung bors 
handen oder die vorhandene für eine gehörige Verwaltung 
unangemellen it, fol mit möglichſter Berüdfichtigung 
früherer Verhältniſſe eine angemeffene Einteilung fofort 
bewirkt werben. 

36. Ale Ortſchaften, die in den Grenzen eines 
Kreiſes liegen, gehören zu bemfelben und find ber Iand- 
rätlihen Aufſicht untergeorbnet; doch follen alle anjehn- 
lichen Städte mit derjenigen Umgebung, bie mit ihren 
ſtädtiſchen Verhältniſſen in mefentlicher Berührung ftehen, 
eigene reife bilden. 
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.S 37. Die Organifationstommiflarien müffen bie 
hierzu geeigneten Stäbte in jedem Regierungsbezirk be- 
ftimmen und die Umgebung feitjeen. 

8 38. Der Bolizeibirigent in einer ſolchen Stadt ver- 
tritt Die Stelle des Landrats. 

8 39. Bis zu erfolgter Einteilung der Regierungs- 
bezirte in Kreife behalten Wir Uns die Verorbnung über 
die Organifation der Landräte und deren Inſtruktion bor 
und ſetzen zugleich feit, daß die bisherigen Kreisbehörden, 
unter welchem Namen fie auch eingerichtet find, bis zur 
vollſtändigen Organifation der Streisperwaltung in Tätig- 
feit bleiben. 

S 40. Die Organe ber zmeiten Abteilung der Re— 
gierung Sind: 

1. die Landräte und die ihre Stelle vertretenden Polizei— 
behörden behufs der Auffiht auf die direkte Steuer— 
erhebung und in Angelegenheiten der Gemerbepolizei; 

2. die für die einzelnen Zweige der Verwaltung des 
öffentliden Einkommens angeftellten Unterbehörben 
und Finanzbedienten; 

3. die Baubedienten, Fabrikenkommiſſarien und .andere 
tegniſche Beamte. 

8 41. Die Organe der Oberpräſidenten find: 

1. die Regierungen; 

2, bie Konſiſtoriento); 

3. die Medizinalfollegien. 

de Die Organe der Konfiltorien!t) find ber Fin 
tat des Regierungsbezirks und bie geiftlihen und Schul⸗ 
infpeftoren. ' 

43. Das Organ des Medizinalfollegiums ift ber 
Medizinalrat des Regierungsbezirks, der fich wiederum ber 
Zandräte als feine® Organs bedient. 

h 44, In Anſehung der Diſziplin und der Anſtellung 
iſt jede Unterbehörde von derjenigen Hauptabteilung ber 
egierung abhängig, deren Organ ſie iſt. 


10) Bgl. oben Anm. 9. 
m) Bol. Anm. 9. 
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Die Landräte reſſortieren jedoch ausſchließlich von der 
erſten Hauptabteilung. 

$ 45. Die Präſidenten, Direktoren!) und Räte ber 
Regierungen und Oberlanbeögerichte haben gleihen Rang. 
Der Vorrang gebührt eintretendenfall® dem Dienftalter. 


6. Inſtruktion Für die Oberpräfidenten. 
Vom 31. Dezember 1825. 
(65. 1826 ©. 1.) 

Wir Friedrih Wilhelm ufm. haben die wegen ber 
Stellung der Oberpräfidenten vorhandenen Beftimmungen 
einer neuen Prüfung unterwerfen zu laſſen für notwendig 
erachtet und berorbnnen unter Aufhebung der ihnen unterm 
23. Dftober 1817 erteilten Inſtruktion folgendes: 

8 1. Der Wirkungskreis der Oberpräfidenten in den 
ihnen anvertrauten Provinzen umfaßt: 

. die eigene Verwaltung aller derjenigen Angelegen- 
heiten, melche nicht nur die Gefamtheit der Propinz 
etreffen, fonbern die fih auch nur über den Bereich 
einer Regierung hinaus erjtreden; 

II. die Oberauffiht auf die Verwaltung der Regierungen, 
der Provinzial-Steuerbireftionen, mo dergleichen be= 
ftehen, und der Generalfommiffionen zur Regulierung 
der gutäherrlich-bauerliden Verhältniffe; 

III. die Stellvertretung der oberften Staatsbehörden in 
beſonderem Auftrage und bei außerorbentlicher Ber: 
one 

82. In Zezie hung auf die den Qpergtäſidenten ad 1 
übertragenen Angelegenheiten bilden ſie die unmittelbare 

Inſtanz, und die betreffenden Provinzialbehörden, nament- 

lich die Regierungen, find ihre Organe. Es gehören hierzu 

insbeſondere): 

1. alle ſtändiſchen Angelegenheiten ſowie diejenigen, bei 
welchen eine ſtändiſche Mitwirkung eintritt; 

2) Bol. Anm.7 


2) Durch bie neuefte Verwaltun Sceform (@ejeggebung jelt 1873) iſt 
die hier bezeichnete —A —— des Oberpräfidenten N 
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2. alle öffentlichen, für mehrere Regierungsbezirke ber 
Provinz eingerichtete Inſtitute mit der Befugnis, 
beren ſpezielle Verwaltung der Regierung zu dele— 
gieren, in deren Bezirk ein ſolches Inſtitut belegen ift; 


3. die Sicherheitsanftalten, welche ſich auf mehr als einen 
Regierungsbezirk zugleih er teden, als Sanitäts— 
anſtalten, Viehſeuchenkordons, anbespifitationen uſw.; 


4. — zu neuen Anlagen, Meliorationen, Strom- und 
nſtſtraßenbauten, ah de folche die Grenzen eines 
Regierungsbezirks über reiten; 


5. die Verhandlungen mit den kommandierenden Gene— 
ralen in allen Degen, tänden, welche Daß ganze Armee- 
korps beizeften, 3 . B. bei Auswahi der Gegend zur 
zulammen egung der Korps für große Übungen, bei 

erlegung bon Truppen aus einem Regierungsbezirt 
in den andern, bei Ausgleichung ber Regierungs⸗ 
bezirke hinfichtlich der Srfade: ellung (wenn der eine 
Mangel an geeigneten Mannichaften für beftimmte 
ae bat und der andere dabei zu Hilfe fommen 
kann); ferner bei Mobilmachung uſw.; 


6. bie Wahrnehmung des juris circa sacra catholi- 
corum nad Anleitung des $ 4 der Dienftinftruftion 
für die Konfiftorien vom 23. Oktober 1817; 


[7. die Auffiht auf die Zenfur]?). 
8 3. In den Provinziallonfiftorien®), Schul- und 


—* th erweitert und ihm namentlich übertragen worden: bie Staatsauf⸗ 
t über die Berwalkung des Bropinzialverbandes (ProvO., Nr. 23 8114), 
die Ernennung der ländlichen Orts: spoligeibermalter (Amtsvorfteher in den 
öftlfichen Provinzen, Amtmänner in eftfat ven, „yanbbürgermeifter in der 
Rheinprobins: to. Ar. 21 8 56, weſtf. Fr 22 8 27, rhein. KrO., 
232 8 24, ferner der Erlad von ——— nach Maßgabe 
vr ae. ‚unten Nr. 9 8 137. 
ie genlur ift durch Berfafilick. Art. 27 au nigehoben. 
An durch B. vom 27. Juni 1845 (GGS. ©. 440), $ 6: „Der 
nen fol mit dem Umte ber Oberpräfi ten 
8 nind nicht von ſelbſt unmittelbar verbunden fein. Wir behalten 
Uns vielmehr vor, in jedem einzelnen Falle wegen Ernennung des Bor- 
Abenden beſonders zu beftimmen.“ 
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Medizinallollegien haben bie Oberpräfiventen den Vorſitz 
und die Leitung der Gefchäfte. 

4. Die Regierungen ſowie auch die Propinzial- 
GSteuerdireftionen und die Generalfommiffionen zur Regu: 
lierung der gutsherrlich-bäuerlichen Verbältniffe und deren 
Unterbehörden find den Oberpräſidenten untergeorbnet. 
Bei der ihnen übertragenen Oberauffiht auf die Ver: 
maltung diefer Behörden ($ 1 ad II) ift es aber nicht die 
Abficht, fie an deren Detailverwaltung teilnehmen zu laffen; 
ihre Beftimmung geht vielmehr nur dahin, die Adminiſtra⸗ 
tion im ganzen zu beobachten, deren Gang, vorzüglich durch 
öftere Gegenwart und dur Beimohnung der Sikungen, 
kennen zu lernen und auf biefem Wege le für bie 
übereinftimmung der Verwaltungsgrundſätze und Die 
Konfequenz der Ausführungsmaßregeln zu wirken. Auf 
etwaige Mängel und Unregelmäßigteiten in dem Geſchäfts— 
gange haben fie die gedachten Behörden und namentlich 
deren Präſidenten refp. Direktoren aufmerffam zu machen, 
auch ſolche nach Befinden auf eigene Verantwortlichkeit 
fofort abauftellen. 

5. Berichte der Regierungen, PBropinzial-Steuer- 
diretionen und Generallommiffionen, melde Generalien 
der Verwaltung, Wbänderung der beftehenden Einrich⸗ 
tungen oder Anftellung, Entlaffung und Penfionierung ber 
Beamten zum Gegenftande haben, imgleichen die an bie 
Minijterien eingufendenden Konduitenliften ſowie auch 
überhaupt alle Berichte, welche der Oberpräfident in biefer 
Urt beſonders bezeichnet, werden an ihn foupertiert und 
bon ihm, mit feiner etwaigen Bemerkung begleitet, ohne 
et an die höheren Behörden meiter befürbert, ſowie 
die Beſcheide der Minifterien darauf in gleicher Art durch 
die Oberprafidenten zurüdgelangen. 

8 6. Die Dienitführung und Lauterfeit der Beamten 
der ber Peraufſict der Oberpräſidenten untergebenen 
Behörden (3 1 ad II) iſt ein Gegenſtand ihrer beſonderen 
Aufmerkſamkeit. Sobald ihnen Anzeigen von begangenen 
Pflichtwidrigkeiten oder geführtem unſittlichen Lebens⸗ 
wandel der Beamten zukommen, ſo iſt von ihnen darauf 
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zu fehen, baf bie Unterfuhung deshalb fofort angeorbnet 
mwerbe; [auch Haben fie nach Umftänden die Suspenſion 
felbft au verfügen. ]*) 

S 7. Gehen Beichmerben über Verfügungen der be— 
nannten Wehörben ($ 1 ad II) bei dem Oberpräfidenten 
ein, fo iſt er verpflichtet, jolche anzunehmen, zu prüfen 
und, inlofern fie nach den beftehenden Gefegen und Bor: 
ihriften bearündet find, auf ihre Erledigung zu mirfen. 
Die Abhilfe muß aber durch thn von den Behörden felbit 
oeforbert werben, unb wenn diefe auf ihrer Verfügung 
beharren zu müſſen vermeinen und der Oberpräſident fich 
bon der Saltbarfeit der angeführten Motive nicht über: 
zeugt, jo ift bie Behörbe zwar verpflichtet, feine Ent- 
ſcheidung gehörig zu vollziehen, wohl aber fteht es ber- 
a rei, wenn fie ihre Bebenfen durch die Entſcheidung 
es Sherpräfidenten nicht gehoben glaubt, Davon dem be— 
treffenden Minifterium Anzeige zu machen; fie hat aber 
dapon den DOberpräfidenten zugleich zu benachrichtigen. 

8 8. Die Oberpräfinenten find befugt, Beſchwerden 
in Boft-®), Bergwerks-⸗, Salz-, Lotterie, Münz- unb 
Geftütangelegendeiten, welche nicht ben technifchen Betrieb 
betreffen, zu unterfuhen und bon den dabei Mahr: 
genommenen Mängeln und Mißbräuchen der oberen Ber: 
waltungsbehörde zur Abhilfe Kenntnis zu geben, welche in 
jedem Fall von dem Erfolge Nachricht au erteilen bat. 
Dasſelbe findet auch ftatt bei Beſchwerdeſachen gegen bie 
Milttärintendanturen, fofern dag Militär dabei nicht direkt 
berührt wird. 

8 9. Hiernädft erachten Wir für gut, daß die Ober- 
präfibenten in Beziehung auf die Militärverwaltung, 
namentlich bei bedeutenden Anfchaffungen für biefelbe, auf 
eine angemeſſene Weife einwirken. 

Den DOberpräfidenten liegt e8 daher ob, bei größeren 
Anſchaffungen bon Gegenftänden für diefe Vermaltung, 
fomeit folde durh die Militärintendanturen bemirft 


4) Aufgehoben durch das Difzipl®. vom 21. Juli 1852 (Nr. 32) 88 24®, 
 ) Die-Boft iſt Reichsſache. 
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werben, da3 gemeinfame ntereffe der Provinz mit dem 
der Militärberwaltung in Übereinftimmung zu bringen, 
weshalb die Militärintendanturen in allen bebeutenben 

biesfälligen Angelegenheiten ihre Anfchaffungspläne den 
Dberpräfiventen vorzulegen haben. 

8 10. Auch die Zipilverforgung der Invbaliden durch 
die Dir diefelben geeigneten Stellen haben die Ober: 
räfidenten zum Gegenſtand ihrer befonderen Aufmerf- 
fomte zu maden und foldhe bei den ihnen untergeordneten 
ehörden gehörig zu kontrollieren. 

$ 11. Als Stellvertreter der oberften Staatsbehörben 
(ad III 8 1) find die Oberpräfidenten 
1. die nächſte Inſtanz bei Konflikten der Regierungen 
. unter fih und mit den für andere Verwaltungs⸗ 

angelegenheiten verorbneten beſonderen Behörden; 

2. ermächtigt und verpflichtet, bei außerorbentlichen 
Oreignifen und Gefahr im Verzuge die augenblidlid: 
erforderlihen Anordnungen zu treffen; imgleichen 

3. bei eingetretenem Kriege und vorhandener Striegs- 
gefahr für die Provinz bis zu etwaigen andermeilen 
a mingen die gefamte Zivilverwaltung zu über: 
nehmen. 

4. Aus befonderen Rüdfichten werden den Oberpräfi- 
denten auch nachfolgende einzelne Verwaltungsgegen— 
ftande überwieſen: | 
a) die Entſcheidung in allen Kommunalangelegen- 

peiten, jofern es nicht auf die Belebung der Ober- 
ürgermeifter in den großen Stäbten oder auf bie 
Trage antommt, ob durch die von den Gemeinden 
beabfihtigte Aufbringungsmweife ber Gemeinde: 
ara dem Steuerintereffe des Staat? Nach: 

eil ge ; 
b) bie Sonzeffionen zur Unlegung neuer Apothefen; 
Ei die Bewilligung von Kram= und Viehmärkten®)]; 

d) die vom Staate zu erteilende Genehmigung für 

die Gründung neuer und die Ermeiterung, Um: 


°) AUbgeänbert durch BG. (Nr. 28) $ 197. 
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änderung, Einſchränkung oder Aufhebung ſchon 
beftehender gemeinnütziger Anftalten; 

e) die Genehmigung zur Ausfchreibung öffentlicher 
Kollekten in den einzelnen —— — oder 
in der Provinz, jedoch mit Ausnahme der Kirchen⸗ 
tolletten; . 

f) die Genehmigung der von ben Regierungen in 
Vorſchlag zu bringenden Anftellung der Okonomie⸗ 

. bireltoren großer Ssnftitute, auch da, mo dieſe 
Inſtitute in ihrer Wirkfamleit auf einen einzelnen 
Regierungsbezirk befchräntt find, indem bei folchen 
Inſtituten, melde fih auf mehrere Bezirke er- 

reden, die Anftellung der Okonomiedirektoren den 
ber präfpenten Thon nad) der Beſtimmung des 
8 2 Nr. 2 zulommt; 

[g) die Erteilung von SKonzeffionen für Schau: 
ee dafien und zu tbeatralifchen r⸗ 

ellungen”) ;] 

h) Urlaubsbemilligungen an Mitglieder ber Re— 
gierungen, melde auf längere Zeit He 
werben, als Die Bewilligung von Seiten der Präſi⸗ 
denten erfolgen Tann, und zwar innerhalb Landes 
auf acht Wochen, außerhalb Landes auf ſechs 
Mochen. 

8 12, Die Oberpräfibenten find dem Staatsminifterium 
und jedem einzelnen Staatöminifter für deſſen Wirkungs- 
freiö -untergeorbnet und verpflichtet, die beſonderen Auf 
träge berfelben zu vollziehen. 

8 13. Jeder Oberpräfident erftattet jährlich einen all- 
meinen Bericht über ben Sr hr der ihm anvertrauten 
rovinz an dad Staatäminiflerium und überfenbet die 
abresberichte der ihm untergeorbneten Behörden an die 

einzelnen betreffenden Minifterien über die Refultate der 
zu ihrem Neflort gehörenden Berwaltung. 

[8 14. In Krankheits- und Behinderungsfällen wird 


?) Abgeändert durch ZG. (Nr. 28) 5 116. 
Anſchutz, Organtfationägefehe. 2. Aufl. 3 
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der Oberpräfivent bon einem auf feinen Vorſchlag vom 
Staatöminifterium beftimmten Subſtituten bertreten, 
welcher im Auftrage für ihn, zeichnet®)].- = 

15. In der Regel ift ver en zugleich 
Präſident derjenigen Regierung, melde an feinem Wohn- 
orte ihren Sitz hat. 

: Bei dem durch gegenmwärtige Inſtruktion normierten 
Wirkungskreiſe der Oberpräfibenten und der Derföhieben- 
heit. des Umfanges der Provinzen ſoll e3 ihnen aber frei- 
jteben, die Führung des Spezialpräſidiums ber Regierung 
ihres Wohnortes dem Vizepräſidenten entweder ganz ober 
teilweiſe zu übertragen, worüber fie fich gegen dad Staat3- 
minifterium zu .erflären haben ®). 

8 16, Schließlich haben Wir zu Unferen Oberpräfi- 
denten das Vertrauen, daß fie den ihnen angemiefenen 
wichtigen Beruf mit.Zreue, Sorgfalt und Umficht erfüllen 
werben, und befehlen, daß fich nicht allein fie ſelbſt, ſondern 
a alle Behörden, melde dadurch mit hen U werben, 
nach diefer Inſtruktion gebührend zu achten haben. . 


7. Inſtruktion zur, Seihärtstührung ‘der Regie⸗ 
rungen in den Königlich Preußiſchen Staaten. 
Som 23. DOltober 1817. 

. . (GE. ©. 248.) . 

Wir Friedrich Wilhelm uſw. haben durch das Geſetz 
bom 30. April 1815 wegen verbeſſerter Einrichtung der 
Propinzialbehörden nicht nur in ber inneren Einrichtung 
der Regierungen,. fonbern auch durch die darin verordnete 
Anftellung bon Oberpräfidenten und Errichtung von Pro⸗ 
- vinziallonfiftorien und Medizinalfollegien in der Stellung 
unb in dem Wirfungsfreife der Regierungen fo weſentliche 
Abänderungen getroffen, daß Wir es nötig gefunden 
haben, die bisherige Dienftinitruftion vom 26. Dezember 
1808 einer genauen Durchfiht und Umarbeitung unter⸗ 


— — ae — 


Abgeändert durch WG. 8 9 (Mr. 9). 
AUbgeänbert durch LBS. 8 17. 
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werfen zu laflen, und erteilen Porn nach Vollendung 
berjelben den Regierungen, mit Hinweiſung auf die heute 
bon Uns vollgogenen Dienftinftruftionen für die Ober- 
präfiventen, Konfiftorien und Medizinalkollegien, für bie 
Zulunft folgende Anmeifung zum Dienft. 


Abſchnitt I. 


Bon dem Gefhäftstreife ber Regierungen und 
ihrer Abteilungen. 
Allgemeine Beftimmung. 

8 1. Der Geichäftsfreis der Regierungen erftredt ja 
auf alle Gegenstände der inneren Landesverwaltung, melche 
bon Unferm Staatäfanzler, ven Miniftern der ausmärtigen 
Angelegenheiten, des Innern, der geiftlihen Angelegen- 
—— und des öffentlichen Unterrichts, des Krieges, der 

olizei n der Yinanzen und des Handels abhängen, info- 
weit Diele Gegenftände 
a) überhaupt von einer Territorialbehörbe vermaltet 
werben fünnen, und 
b) für felbige nicht befonbere Verwaltungsbehörben an- 
geordnet, oder fie andern Behörden ausbrüdlich über⸗ 
tragen find. | 


[Refiort der erften Abteilung ber Regierung ?). 
S 2. Bon diefen Gegenftänden gehören vor bie erſte 
Abteilung der Regierung: 
1. die inneren Angelegenheiten ber Landeshoheit, als: 
Verfafiungs-, ſtändiſche, Landesgrenz-, Huldigung3>, 


Abteilung für Kirhen- und Schulmelen, Abteilung für Verwaltung der 
direlten Steuern, Domänen und Forſten und Abteilung für die Verwaltung 
der inbirelten Steuern. Die lebtgenannte Verwaltung murde bald nad) 
Erlaß der KO. vom 81. Degember 1825 bon bem Reſſort der Regierungen 
Io8getöft und befonderen Behörden, ven Brovinzialfteuerbireftionen 
übertragen, wodurch bie Abteilung IV in Wegfall kam. Die Normalzahl 
der Abteilungen war hiernach 8; bei einer Anzahl von kleineren Regierungen - 


3* 
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Abfahrts- und Abſchoßſachen; Erteilung von Päſſen 

zu Reifen außerhalb Aualieferung frember 
Untertanen; [ferner die Zenſurſachen;] bie er 
fation der Geſetze und Verordnungen durch das 
Amt3blatt; v 

2. die gefamte Sicherheits- und Orbnungspolizei, mit- 

an Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und 
rdnung; Vorbeugung unb Stillung von Aufläufen, 
Ausmittelung und Ergreifung von Verbrechern, 
Generalbifitationen; Gefängnifle; Straf- und Korrel— 
tionsanftalten; Vorbeugung von Yeuersbrünften und 
polizeimidrigen Bauten, Wieberheritelung der ab— 
gebrannten Gebäude; Landarmenanftalten, Hofpitäler 
und Armenmejen; und mas fonft mit diefen Gegen» 
ftänden zuſammenhängt; 

3. Mediginal» und —— in poli⸗ 
zeilicher Rückſicht, z. B. Verkehr mit dikamenten; 
Verhütung von Kuren durch unbefugte Perſonen; 
Ausrottung von der Geſundheit nachteiligen Vor— 
urteilen und Gewohnheiten; Vorkehrungen gegen an- 

ſteckende Krankheiten und Seuchen unter Menſchen 
oder Tieren; Kranken- und Irrenhäuſer; Rettungs— 
anſtalten; Unverfälſchtheit und Geſundheit der 
Lebensmittel ufm.; 

4. die landwirtſchaftliche Polizei, folglich alle Landes⸗ 
kulturangelegenheiten; Gemeinheitsteilungen; Abbaue 
und Berflagung größerer Güter; Verwandlung bon 
Dienften in Geldabgaben; Abfindung von Servituten; 
Borflut, Entmwäfferung und Lanbesmelioralionen, 


blieb bie Ubteilung bes Innern mit ber Abteilung für Kirchen und Schul- 
wejen vereinigt, während bei ben amei Heinften Regierungen — Stralfund 
und Sinmaringen — des neringen Geſchäftsumfanges wegen eine Abteilungs- 
bildung überhaupt mit jtattiand. al. ieht EBE. 821 (Mr. 9). — Rad 
LBS. 5 18 dit Die Onteilung des Innern aufaeheaben; ihr Keffort (2 
Nr. 1-5, 7—12 ber vorliegenden Anftr.) ift dem Regierungdpräfli- 
denten zu bureaumähiger Wermwaltung übertranen worden. Bei ben Re 
gierumgen, ſoo bie Hirchen- und Schulſachen von ber Ubtellung ded Innern 


mit bearbeitet wirrben (ERW, & 22), wurden bei Der Aufhebung diefer Yh- 
teilung Mbteilungen für Micchen- unb Schulweſen neu gebildet, 
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7. Reg ktion vom 23. Oktober 1817. 37 


infomwelt biefe Gegenftänbe nicht ber zweiten Abteilung 
der Regierung ober befonderen Behörden beigelegt find; 


. bad gefamte Kommunalwefen, foweit dem Staate 


eine Einmiſchung darüder vorbehalten worden; ferner 
die Aufficht über alle Korporationen, Sefellfi ften, 
Verbindungen, öffentliche Inſtitute und Anſtalten, 
ſofern ſelbige nicht bloß einen „gelverblichen Zweck 
haben; folglich auch über die Brand- und andre 
Verſicherungsanſtalten und Geſellſchaften; 


. bie geiſtlichen und en mithin auch 


die Aufficht über die Kirchen, Schulen, Graiehungs- 
anftalten und andre fromme und mohltätige Stiftun: 
en und Anftalten und deren fundationdmäßige innere 
owohl als Vermögendverwaltung; ferner über lite- 
zarifhe Gefellfyaften, infoweit Die Gegenftänbe der 
in Rebe ftehenden Kategorie nit zu dem Reſſort 
ber Bropin taltonfiftorten gehören. 

Sn Anfehung er seien en und Schulangelegen- 
heiten bildet die erfte Abteilung, mit Inbegriff ber 
ei ihr angeftellten Geiftlihen und Schulräte, bie 
Kirhen- und Schulkommiſſion der Regierung, deren 
Verhältnis in den SS 18 und 31 näher bejtimmt ift; 


. da83 Mennoniten und Judenweſen, überhaupt bie 


+ 


Angelegenheiten ſolcher Eingefeflenen in ihrer bürger- 
Yen Beziehung, die wegen Werfchiedenheit ber 
onen und nicht alle bürgerlichen Nechte und 
ichten haben; 

Fall iche Militärfachen, bei denen eine Einwirkung ber 
Zivilperwaltung ftattfindet, als; Rekrutierung; Ver: 
abſchiedung; Mobilmachung; Verpflegung; Märſche; 
a und; Servis; Feſtungsbau; Invaliden⸗ 
weſen uſw.; 

Sammlung aller ſtatiſtiſchen Nachrichten; ihr Ordnen 
und Zufammenftellen zu Generalwerken; 


[10. die Zenſur aller Säriften, fomeit fie nicht bon be- 
11, 


onderen Behörden abhängt;] 
ie Auffiht und Verwaltung über die Inſtitutskaſſe 
bei der Regierung; | 
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12. das Baumefen, infoweit e8 bei den Gegenftänben 
vom Reſſort der erften Abteilung vorkommt.] 


[Reflort der zweiten Abteilung ®). 


8 3. Zu ber zweiten Abteilung ber Regierung hin⸗ 

gegen gehören: 

1, fämtliche Angelegenheiten, welche fi auf dad Staat3- 
einfommen und Stzuerweſen —5— oder bie Ver— 
waltung der Domänen, Yorften und Regalien be- 
treffen, infofern für einzelne Zweige nicht ne 
Verwaltungsbehörden ausdrücklich angeftellt find; 

2, die gefamte Gemwerbepolizei, rolglic: 
a) alle Gewerbes, Fabriken- Handel, Schiffahrts-, 

Gemerld- und Innungsſachen; Ertei ung bon 
Konzeffionen, Dispenfationen und Legitimationen 
in dieſer Hinficht; Freiheit des Marktverkehrs; 
Anſtalten zur Bildung geſchickter Gewerksleute 
und Künftler; I bie Auflicht über alle Kor- 
porationen, Geſellſchaften und Anſtalten, melche 
bloß einen gewerbliden Zweck haben; 

b) die Münz-, Maß- und Gewichtspolizei; Brack⸗ 
und Scauanftalten; Kontore zur Adiuſtierung 
der Maße und Gemwidte; 

c) die öffentlihe Kommunikation, Land- und Wafler- 
traßen; ea tager Strom⸗, Dei und 


rüdenbauten, Fähren, Hafenbauten, Lotſen und 
Geeleudten; 


. die Forſt- und Sagbpolizei; 

. dad gefamte Baumefen in vorſtehender Beziehung; 

. 7 Aufſicht und Verwaltung der Regierungshaupt⸗ 
afle; 

. ba& gejamte Etats-, Kaflen- und Rechnungsweſen 
-über die Yandeöherrlichen Intraden und Ausgaben, 
fomweit deren Vermaltung der NRegierung über: 
wieſen ift.] 


2) S. Anmerkung 2. 


Od I BE. 60 
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Grundſatz in äweifelhaften Fällen . : 

8 4. Menn beflenungeadhtet Zweifel een od 
eine Sache zur erften ober zweiten Abteilung gehört, To 
entfcheidet die borgevachte Kabinettsorder vom 3. uni 
1814 *) vergeftalt, daß, menn die Sache von dem Finanz: 
minifterium reffortiert, fie zur zmeiten Abteilung, von den 
übrigen Minifterien aber jedesmal zur erften Abteilung ber 
Regierung verwieſen werden fol. - 


Berhältnis der beiden Abteilungen zueinander. 
Gemeinſchaftliche Verſammlung derſelben. Reſſort des Plenums. 
F 5. Dieſe Sonderung der Regierung in [zwei] Ab- 

teilungen ift von Uns bloß zur Vereinfachung, Abkürzung 
und Erleichterung der Gejchäfte angeordnet worden... „Jede 
Abteilung verfügt zwar in bem ihr ‚angemwiefenen Ge- 
[Bartätzsife Tobald die Sache unbezmweifelt ausſchließlich 
azu gehört, ohne Konkurrenz der anderen; im Fall die 
Sade aber in das Reſſort derfelben ebenfalls eingreift, 
kann fie ed nur mit ihrem Vorwiſſen und Einverſtändnis 
tun. Die Wbteilungen bilden daher auch. feine abge- 
fondert voneinander für fich beſtehenden Benörhen, Tonbern 
machen aufammen ein gemeinfchaftlihes Kollegium aus. 
‚sn ihrer gemeinfchaftlichen Verfammlung müſſen folgende 
Gegenftände vorgetragen und beraten merben: 

1. alle Gefehentwürfe und allgemeine neue Einrich- 
tungen, die in Vorſchlag gebracht werben follen; 

2. die Aufftelung der Grundfäbe, nach welchen all- 
gemeine Auflagen und Landeskoſten ausgejchrieben 
und ‚aufgebracht werben follen jofern darüber nicht 
Thon Vorſchriften vorhanden ſind; 

3. alle Berichte an die Minifterien, durch melde allge- 
meine Verwaltungsgrundfate oder neue das Allge⸗ 
meine angehende Einrichtungen in Vorfchlag gebracht 
werben, ſowie bie Darauf eingehenden Entſcheidungen; 

4. bie zu treffenden Einleitungen und Maßregeln wegen 
Ausführung neuer Geſetze, Verwaltungsgrundſätze 


% Bol. Nr. 2. 
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und Normen, fobalb k nicht gang ausſchließlich den 
Wirkungstreis Einer Wbteilung angeben; 

5. Abweichungen und Ausnahmen von beftimmten Vor⸗ 
Schriften, wenn dazu wegen Gefahr im Verzuge nicht 
mehr R öhere Genehmigung eingeholt werden kann 


(. 

6. alle Suspenſionen und unfreiwilligen Entlaſſungen 
von öffentlichen Beamten; 

7. alle Anſtellungen und eförberungen bon ben bei 
beiben Adteilungen unmittelbar angeftellten Unter⸗ 

eamten; 

8. alle Gegenftände, bei benen beibe Abteilungen inter- 
ejliert find, fofern fie fi darüber nit haben ber- 
einigen können; 

9. alle Sachen, welche von dem Präfibenten ober einem 
der [Direktoren] ®) Wbteilungsdbtrigenten zum 
Plenum gefchrieben worden; 

10. alle Verfügungen der Oberpräfidenten, gjofern e die 

DVermaltung ber Regierung oder die Dienftbilztplin 

im allgemeinen angehen. 

Alle biele Gegenftände gelangen ber Regel nach jedoch 
erft dann in das Plenum, wenn fie zu einem Saupt- 
beichluß rei ſind. Die Vorbereitung dazu, ſowie die Auf⸗ 
icht über die nachherige Ausführung gehört berfenigen 
—— an, in deren Reſſort die Sache hauptſüchlich 
einſchlägt. 


Abſchnitt II. 


Von den Befugniſſen und Obliegenheiten der 
Regierungen und AR Abteilungen in dem 
ihnen angewiejenen Gefhäftstreife. 


A. Allgemein für beide Abteilungen nnd deren Plenum 
geltend. 
Verhältnis zu ben Ober-, Provinzial- und Unterbehörben. 
‚3.6.: Das Dienſtverhältnis der Regierungen zu ben 
Minifterien, zu den Oberpräfiventen, Konfiftorten und 


®). Die Ubteilungsbirigenten führen fett ber KO. vom 81. Dezember 1826 
(vgl. die vorige Unm.) den Titel „Oberregierunggrat”. 
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Medizinalkollegien der Provinz ift Durch das Geſetz vom 
30. April 1815 9) und die heute den Oberpräſidenten, ben 
zoningialtonfiltorien und Mebizinaltollegien erteilten In— 
uftionen beftimmt, nad denen fih die Regierungen 
überall gebörig zu achten haben. 

Sie müflen ben erfügungen der ihnen vorgefeßten 
Minifterten und der in biefen angeorbneten Abteilungen 
und ®eneralverwaltungen prompte und gebührende Folge 
leiften unb bleiben für die Verzögerung ber Ausführung 
berfelben —A 

Den Regierungen ſind wiederum die zu ihrem Reſſort 
gehörigen Beamten und Behörden ihres Verwaltungs— 
begirks untergeordnet, und zwar jeder Abteilung zunächſt 
diejenigen, welche in ihrem beſonderen Geſchäftskreiſe an- 
geſtellt ſind. 

Allgemeine Vorſchriften in Abſicht der Amtsführung der Regierungen. 

8 7. Den Regierungen liegt bie Verpflichtung ob, 
Unfer Iandeßherrliches Interefie, das Beſte des Staats und 
dad Gemeinwohl Unferer getreuen lintertanen bei ber 
ihnen übertragenen Verwaltung überall gehörig mahr- 
zunehmen. Ste müffen eifrigft bedacht fein, nicht allein 
allem vorzubeugen und alles zu entfernen, was dem 
Staate und feinen Bürgern Gefahr oder Nachteil bringen 
tann, fondern au das Gemeinwohl derſelben möglichft 
zu befürbern und zu erhöhen. Sie müflen bierbet aber 
auch ſtets das Wohl des einzelnen nad) Recht und Billig- 
keit beachten. 

Es muß daher bei allen ihren Anſichten, Vorſchlägen 
und Maßregeln der Grundſaßtz leitend je tt, niemanden in 
dem Genuß feines Eigentums, feiner bürgerlichen Gerecht⸗ 
ame und sreihelt, IF lange er in ben gefehfi en Grenzen 
leibt, metter einzuſchränken, als es zur Beförderung des 
allgemeinen Wohles nötig iſt; einem jeden innerhalb der 
geiehfichen Schranken die m le frete Entwicklung und 

nwendung feiner Anlagen, Fahigkeiten und Rräfte in 
moralifiher ſowohl ala phufifcher Hinficht zu geftatten und 


©) Bal. Nr. 6. 
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alle agegen non obmwaltenden Hinderniffe baldmöglichft 
auf eine legale Weife hinwegzuräumen. 


Fortieung. 


„8 8. Bei den einzelnen Gefchäften und Anorbnungen 
müflen von den Regierungen überall bie beftehenden Ge— 
feße und Vorfchriften ftrenge beobachtet und felbige nad 
Ihrer Bekanntmachung, ohne daß es dazu einer befonberen 

nmeifung bebarf, fomweit fie ihren Geſchäftskreis betreffen, 
bon ihnen fofort zur Anmendung und Ausführung ge= 


bracht werben. 

Es ift auch ihre Pflicht, darauf zu fehen und zu halten, 
daß den Gefeßen und —A überall gehörig nach- 
gelebt werde. 

sn allen allen, wo klare und beftimmte Gefeße und 
orihriften borbanden find, können die Regierungen au? 
eigener Macht da Nötige verfügen und Pr I und 
e8 werben ihnen in vergleichen Fällen alle Anfragen fogar 
ausbrüdlich unterfagt. 

In zweifelhaften Fällen, melche dringend find, haben 
die Regierungen re ohne Anftand im Geifte und 
nach Analogie der Geſetze, der — und angenom⸗ 
menen Verwaltungsgrunbſätze zu verfahren; darüber aber 
gleichzeitig höhern Orts zu berichten, und wenn die Sache 
nicht dringend iſt, ſolches vorher zu tun, ehe fie handeln. 

Dasfelbe ift in Fallen zu beobachten, wo es an be- 
ftimmten Gefegen und Vorſchriften ermangelt. 

Abmweihungen und Ausnahmen von beitehenden Vor: 
ſchriften dürfen fi die Regierungen nur aus höchſt 
bringenden Veranlaſſungen und wenn Gefahr im Verzuge 
vorhanden ift, erlauben; müſſen aber gleichfalls Tofort 
darüber berichten, 

Niemals können fie etwas verfügen, was einem aus⸗ 
brüdlichen Gefege entgegenläuft. Die Beftimmung diefer 
Inſtruktion $ 5 Nr. 5 verſteht ſich daher auch nur bon 
jolhen Vorfchriften, welche nich Ye ausdrücklichen Landes⸗ 
geſetzen, ſondern miniſteriellen Verfügungen beruhen. 
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‚ Ebenfomwenig dürfen die Regierungen neue allgemeine 
Einrichtungen, Anlagen und Verfafſungen oder Abände- 
rungen ber beſtehenden vornehmen, ohne daß fie vorher 
höhere Genehmigung dazu einholen. 


Berhälinis der Regierungen zu auswärtigen Behörden. 


8 9. Die Regierungen find ferner verpflichtet, auch 
gegen auswärtige Behörben und Untertanen Unſer landez- 
herrliches Intereſſe Be wahrzunehmen und Unſern 
Untertanen in dieſer Hinficht den nötigen Beiftand zu 
leiten, infoweit der Gegenstand zu dem ihnen übertragenen 
MWirkungskreife gehört. Sie können in borlommenben 
Fällen mit den ausmwärtigen Verwaltungsbehörden in 
Korrefpondenz treten, ihnen die nötigen Eröffnungen 
maden und fih bei ihnen verwenden. Am Fall vieles 
aber fruchtlos ift, haben fie die Sache bein Departement 
der auswärtigen Anglegenheiten anzuzeigen, bamit fie auf 
diplomatifhem Wege meiter verfolgt werben Tann, nicht 
aber ſich unmittelbar an die auswärtigen Minijterien zu 
wenden. Es verſteht fih von ſelbſt, daß die Regierungen 
feine Verträge mit auswärtigen Behörben ohne Autori— 
jfation des erwähnten Departements und deſſen Ge- 
nehmigung abſchließen bürfen. 

. Broviforifhe Maßregeln bei Berichterftattungen. 

. N 10. In allen Fällen, wo die Regierungen berichten 
müflen, die Sache mag einen Gegenftand ber inneren 
Bervaltung oder ein Verhältnis mit auswärtigen Behörden 
enter lagen fie gleichwohl fomeit die nötigen probi- 
ſoriſchen Maßregeln zu nehmen und zu verfügen, daß bi3 

ingang des Beſcheides kein Nachteil entftehe. 

Frelutive Gewalt der Regierungen. Berhältnis zu ben Gerichtsbehördeu. 

„sıil. Die Regierungen find befugt, ihren Verfügungen 
nötigenfall3 durch geſeßliche Zwangs- und Strafmiltel 
Nachdruck zu geben und fie zur Ausführung zu bringen, 
ohne daß eine Eremtion darüber zuläſſig iſt. Sie werben 
in diefer Hinficht auf diejenigen Beſtimmungen der Ber: 
orbnung wegen verbeſſerter Einrichtung der Provinzial, 
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Polizei: und Binanabenörhen dom 26, Dezember 1808 ver⸗ 
wieſen, melche dieſer Inſtruktion im uszus angehängt 
find”), nad melden fie Überhaupt aud in den übrigen 
borfommenden Fallen, namentlih bei Boltzet-, Yinanz- 
und Dienftvergehungen, zu berfahren haben; mobei jedoch 
biejenigen Regierungen, in deren Verwaltungsbezirk annoch 
bie unter ber vorigen Landesherrſchaft ftattgefundene Ge- 
richtsverfaſſung befteht, bis dahin, daß eine andere bon 
Uns angedrbnet fein wird, auögenommen erden. 

[ANgemeine Verbote und Strafbeftimmungen bürfen 
aber fümtliche Regierungen nicht ohne höhere Benehmi- 
gung erlaffen, eg In benn, daß das Verbot an fich ſchon 
durch ein Geſetz fe tfteht, in Ießterem aber die Strafe nicht 
ausdrücklich beftimmt if. In dieſem Falle können fie 
Innerhalb der Grenzen des Allgemeinen Landrechts T. 
Tit. 33, 35 und 240 die Strafe beſtimmen und 
un Meh Abten ohne Anfrage fi, Ton, beehen 

uch fteht ihnen ohne Anfrage frei, ſchon beftehente 
Vorſchriften bon neuem in Erinnerung zu bringen und 
bekannt zu machen. 
Verhältnis zu den Negierntgs- and Bezieksbeamten. 

8 12. Jede Abteilung der Regierung bat Unter Den 
85 Nr.6 und 7 en Mopdififationen die An- 
ſtellung, Difziplin, Beförderung, Entlaffung und Penfio- 
nierung bon ben zu ihrem Reſſort gehörigen Staat3- 
beamten und unter nachfolgenden Beichränkungen: 

1. Die Anftellung ſteht ber betreffenden Abteilung in 

Anfehung aller übrigen Beamten ihres Reſſorts zu, 

mit Ausnahme 

a) der Mitglieder des Kollegiums; 

b) aller Stellen, mit melden der Hats- oder ein in 

licher ober ein höherer Charakter verbunden tft; 


7) Wal. 8 45 bes Auszuges aus der V. vom 26. Dezeinber 1808 (Mr. 6). 
Die ei ewalt bes — “ identen iſt jetzt durch —8 
8 138 (Nr. DR 


eregelt. 
Hl e begient fih auf das Boligeiverorbnungsredht ber 
Regierungen, welches vor der Inſtr. durch die WB. vom 26. Dezeniber 1808 
«0 .8 (Ar. 8), geregelt war und dur 8WG. 8 157 Abſ. 8 auf- 
gehoben worden ift. Vgl. Roſin, Polizeiverbrdnungerecht ©. 39 ff. 
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c) der Superintendenten und der damit in gleichen 
oder höherem Range fich befindenden reformierten 
unb katholiſchen Geiftlichen; 0 

d) der Rektoren und Lehrer von Gymnaſien, Lyceen 
unb gelehrten Schulen, von welchen zur Univer- 
fität entlaflen wird; 

e) der Stellen von öffentliden Mebizinalbeamten, 
—78 deren Beſetzung den Regierungen nicht 
beſonders übertragen iſt; 

f) der Oberbürgermeiſter in ben Graben GStäbten; 

g) der Renbanten bei den Hauptlalien ber  Regie- 
rungen; 

h) der Oberförfter; 

i) ber Sauin|peftoren, Land» und Waſſerbaumeiſter; 

k) ber Fabrikkommiſſarien ?). ' 
In diefen audgenommenen allen muß jedesmal 

berichtet werben, und zwar fo viel bie unter c [und d] 

gedachten Stellen betrifft, von dem Stonftftorium ber 

Propinz, infofern demfelben in feiner ienftinftzuf- 

tion nicht ein Beſetzungsrecht Darüber beigelegt ift. 

. Bei den ihnen nachgelaffenen Anftellungen müflen 

die Regierungen ftet? mit ftrenger Prüfung und Un- 

——— zu Werke gehen, mehr auf Treue, Fleiß 

und Geſchicklichkeit als auf Dienſtalter ſehen, und 

aus bei gleicher Würdigkeit dem Iehteren den Vorzug 
geben. 

Bei Befehungen von Forſtbedienungen müſſen fir 
auf Feldjäger und hei den übrigen Stellen auf In—⸗ 
validen, auf in Wartegelb ftehende Beamte und Sub: 
jette, welche den Krieg freimillig mitgemacht haben, 
vorzüglich NRüdficht nehmen, ſowie auf diejenigen 
Subjelte, welche ihnen von Und, von Unferm Staats: 
fanzler und non den Minifterien und Oberpräfibenten 
in einzelnen Fällen empfohlen merken. Es berfteh! 
ih von feldft, daß fie überall hierbei auch die Vor⸗ 


9 v. Brauchitſch 1 874 '. 
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Ihrift des Edikts bom 3. September 1814 wegen 
der Militärpflicht gehörig beobachten müſſen. 

Diejenigen Unterbedienten, deren Dienft feine 
Ausbildung RK fondern größtenteils nur 
mechaniſch iſt, find, fo viel möglid, auf Kündigung 
anzuftellen. 

Ende Juni und Dezember reichen bie Abteilungen 
ber Regierungen jedem Minifter eine Nachweifung ber 
in feinem Reffort von ihnen angeftellten Beamten ein, 
für jede Abteilung bes Miniſteriums beſonders. 


. Bei denjenigen Stellen, wo ben Regierungen ba3 


Beſetzungsrecht zufteht, können fie auch den Abſchied 
erteilen, wenn folcher ohne Kenn nachgejucht 
nr Fenſionierungen müſſen ſie aber jedesmal be— 
richten. | 

Unfreimillige Entlaffungen können ebenjomwenig 
ohne bvorhergegangene Genehmigung der Minijterien 
ftattfinden, welche hierbet die beſtehenden Vorfchriften 
zu beachten haben. 


. Gratififationen und außerorventliche Belohnungen 


fönnen die Regierungen nur mit ausdrüdlicher Ge: 
nehmigung des Präfidenten, als welchem darüber bie 
Entfcheidung beigelegt wird, auch nur aus erfparten 
Gehältern bi8 zur Höhe eines vierteljährigen Gehalt, 
und aus dem $ 16 gedachten Sporte I[onbs erteilen, 
ſowie Gehaltzerhöhungen bei den ihrer Bejegung über: 
lafjenen Stellen nur infomweit bemwilligen, al3 dadurch 
der Etat nicht überfchritten,. auch berjenigen Dienit- 
tategorie, zu welcher die Stelle, aus deren Gehalt bie 
Erhöhung genommen werben fol, gehört, im ganzeıı 
nicht3 entzogen wird. u 


. Veränderungen mit den Dienftitellen jelbft bürfen die 


Regierungen nicht ohne höhere Genehmigung dor= 
nehmen, auch ohne jelbige feine Hilfgarbeiter auf 
Diäten oder Gehalt anjtellen, fofern die Diäten nicht 
aus vakanten Gehältern beftritten werden können. 


. Die Konduitenliften find der ‚höheren Behörde nur 
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- bon denjenigen Beamten einzureichen, zu deren Uns 
ftelung ihre Genehmigung erforderlich ift. 
nifle und Oblie e ber Regierun b uge um 
en Eugcimmns nnd 

8 13. Inſoweit die Regierungen nach ber jetzigen 
Inſtruktion frei und ſelbſtändig handeln können, inſoweit 
Ind fie auch berechtigt, ohne höhere Genehmigung Berbind- 
ichleiten im Namen des Fiskus und anderer, unter ihrer 
Verwaltung ftehenden en Perfonen zu übernehmen, 
Gerechtfamen ln zu entſagen, Vergleiche und andere 
Verträge einzugehen und zu beitätigen. 

Bei Eingehung der Verträge muß mit aller Vorſicht 
und Überlegung zu Werke gegangen, aller unnüße unb über⸗ 
flüffige Koftenaufmand vermieden, und ber Regel nad) 
alles, mo ſolches anmendbar ift, durch den Weg der 
Lizitation herbeigefhafft werben. Einmal eingegangene 
Verträge müſſen die Regierungen aber ftrenge halten und 
die Erfüllung derſelben nicht aus Sophiftereien oder Klein 
lichen, engberzigen Ausflüchten verzögern oder ſchmälern. 
Die Würde und Gerechtigkeit einer Landesbehörde erforberi 
&8 ganz beſonders, in Abfiht auf Treue und Heiligkeit 
gültiger Verträge mit gutem Beifpiel voranzugehen. Jeder 
Departementsrat und nah ihm das Präſidium find bei 
eigener Vertretung dafür zu forgen verbunden, daß die in 
den Verträgen eingegangenen Verbinblichleiten nataliioer- 
ſeits vollſtändig und gehörig erfüllt, infondergeit Die 
Zahlungstermine eingehalten und diejenigen Münzforten 
gezahlt werden, welche verfprochen find. Nur wenn klare 
Gefege folches begründen, Tann von dem Dertrage ab- 
gegangen merben. Ä 


Desgleihen bei Prozeflen. 

8 14. Alle mit Rüdficht des Regierungsreſſorts ents 
ſtehenden Prozeſſe können die Regierungen, ohne Anfrage 
nad ihrer pflidytmäßigen Überzeugung anhangig machen, 
ober darauf einlaffen und durch Die gefeklichen 
Inftanzen fortführen. Sie reichen jedoch balbjährig mit 
dem erften Juli und Januar eine Tpezielle Nachweifung 
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über den Gegenftand, das Fundament und die Qage der⸗ 
felben dem Oberpräfidenten ein. Die von ben Regierungen 
den fiskaliſchen Anwälten erteilten Aufträge und VBoll- 
machten find hinreichend, um diefe bei den Gerichten zu 
dem Prozeß zu legitimieren. 
GEs iſt zwar Pflicht der Regierungen, dem lanbeöherr- 
lichen Intereſſe und den Gerechtſamen der ihrer Verwaltung 
anbertrauten Anftalten, Kaffen und moraliſchen Berfonen 
nichts gu bergeben; fie müſſen aber weder übereilte und 
ungegrünbete Klagen erheben, noch rechtsmäßig mwiber fte 
angebrachte Klagen beftreiten, fondern lieber einen An— 
ru aufgeben ober einräumen oder ſich darüber ohne 
rozeß mit den Intereſſenten zu vergleichen fuchen, ſobald 
der Rechtspunkt dabei irgend erheblichem Bebenten unter- 
worfen iſt. Es findet hierüber gleichfalls dasjenige An 
wendung, wa3 im vorigen Paragraphen berorbnet morben. 
Die Juftitiarien find dafür beſonders verantwortlich. 
— Wegen der Gnadenſachen. WW 
8 15. Über Gnadenſachen muß von den Regierungen 
jedesmal berichtet werden. Dahin gehören 3. B. Erlaſſe 
ober : Milberung bon rechtskräftigen Strafen, Rieber- 
Ihlagung von Unterfuchungen, jofern wider ein ausprüd- 
liches Strafgefeg gehandelt worden, Stanbeserhöhungen, 
Erteilung von Titeln ufm. 


Sporteltaren und Sportelfonds. 


16. Es ijt eine neue, dem jehigen Reſſort der 
Regierungen angemeffene Sporteltare zu entwerfen... Die 
Sporteln jollen zu einem Prämienfonds gefammeli unb 
aus demfelben ausgezeichneten DOffizianten Gratifilationen 
und ertraorbinäre Belohnungen gegeben merben. Der 
Regierungspräfident tft bereihtigt, vergleichen Belohnungen 
in einzelnen Fallen bi8 zur Summe von fünfzig Talern zu 
bemilligen; über höhere Summen bebarf e3 aber ber Ge- 
nehmigung bed Oberpräfibenten. Nach Ablauf des Jahres 
reiht der Regierungspräſident Die Nachweifung des Bes 
ftandes von dem Prämienfonds, nebit feinen Vorichlägen 
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zur Verteilung desſelben unter bie würdigen Beamten, dem 
Oberpräfibenten zu ieichem Behuf ein. 

Bis zur Beſtaͤtigung ber neuen Sportelorbnung behält 
es überall bei ber Bieberigen Verfafiung in Anſehung der- 
jenigen Falle, wo Sporteln genommen werben fönnen, und 
ihres Satzes fein Bewenden. 


B. Fir die erſte Abteilung. 
Allgemeine Borſchriften für —** und beioudere Bälle, wo fie zu 


$ 17. In ben vorſtehenden Paragraphen find bereils 
die allgemeinen Vorfchriften größtenteils enthalten, nach 
welchen fich Die erfte bieilung bei der ihr übertragenen 
Verwaltung zu richten hat und mie meit fie darin jelb- 
ftändig nad) ihrer a mebigen Überzeugung ohne höhere 
Genehmigung verfahren Tann. Außer den DE be= 
merften: Füllen, ingleihen außer denjenigen, wo ſolches 
nachher oder durch befondere Gefehe und Verorbnungen 
vorgeſchrieben ift, hat biefelbe zu berichten und höhere 
Bermaltu abeiehle einzuholen: 
Örungen und Beeinträchtigungen ber Landes⸗ 
"gene überhaupt in allen e heblichen Verwaltungs⸗ 
ngen mit dem Auslande 
2, De uslieferungen fremder Untertanen, bei Aus⸗ 
wanberungen bieäfeitiger, fein in Anfahrts- und 
—— — enheiten, Mr ofern bei dieſen &egen- 
Be eb a nicht durch Geſetze oder in ber 
1 ca —* bekannt gemachte 
— Kr ch fällen aller Art don Big 
n Vorfällen aller Art von ig⸗ 
teit, td > Seuchen, Feuersbrünſten, Waſſerſchäden, 
en, grober Miverfeglichleit ganzer Gemeinden, 
Sefoneren aturbegebenheiten ufw.; 
fen außerorbentlichen Ereigniffen mit ange: 
* fehenen Fremden; 
5. von ben Refultaten der abgehaltenen Landes⸗ 
viftationen; 
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. über Konzeifionen zu Apotheken0); 
. über die Gründung neuer, die Ermeiterung, Um⸗ 


änderung, Einſchränkung oder Aufhebung Thon be- 
ftehender gemeinnütiger Anftalten aller Art, im Fall 
e3 pabei auf eine Genehmigung von Seiten bed Staats 
antommt; 


‚ über Einrichtung neuer Geſellſchaften, infofern fie Die 


Rechte ausdrücklich vom Staate genehmigter ober 
privilegierter Geſellſchaften haben mwollen; 


‚ über die Aufhebung von dergleichen bereitö beflehenben 
10, 


Geſellſchaften; 

bei neuen allgemeinen Anlagen und Ausſchreibungen 
in dem Regierungsbezirke oder einzelnen Teilen des— 
felben, und baber auch bei Ausfchreibung uber 
ordentlicher Gemeinbebeiträge und Laſten, infofern 
darüber nicht bereit beftimmte Anmeifungen ges 
geben find; 

bei Entftehung neuer NReligionzfelten, über ihre 
Duldung und die ftaatsrechtlihen Verhältnifie ihrer 
Mitglieder, .überhaupt in der letzteren Hinfiht wegen 
ſämtlicher Individuen und Gejelichaften, welche wegen 
ihre Glaubensbekenntniſſes nit die vollen ſtaats— 
bürgerlichen Pflichten übernehmen, folglih aud bei 
Crteilung des Staatsbürgerrechts an Auben; 


. bei allen polizeilichen Maßregeln, wodurch wegen bes 


fonderer Umftände die Tyreibeit de Verkehrs im 
Innern jomohl als mit dem Auslande meiter be- 
Tchräntt werben fol, als es durch allgemeine Geſetze 
und Vorſchriften beitimmt ift; 
bei erheblichen Märfchen und Garnifonsperänderungen 
der Zruppen. j 

Die Abteilung reicht ferner zu der gehörigen Zeit 
ben höheren Behörden ein: 
die dorgefchriebenen tabellarifchen überſichten und 
ftatiltifchen Tabellen; | 


120) Vgl. Nr.6 811 4b. dv. Brauchitſch 1 561%. Gewerbeordnung 8 6. 
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15. die angeordneten Abſchlüſſe von der Inſtitutskaſſe der 
Negierung. 


Verhältnis der Kirchen- uud Schultommifflon ')'9. 


8 18. Die Kirchen- und Schullommiffion (8 2 Nr. 7) 
it als ſolche keine beſondere Behörde, ſondern ein 
integrierender Teil der erſten Abteilung der Regierung. 

lles, was für letztere und die Regierungen überhaupt in 

der gegenwärtigen Inſtruktion vorgeſchrieben worden, 
indet daher auf ie ebenfalls Anmenbung. Ihr gebührt 
ie Verwaltung aller —— und Schulangelegenheiten, 
welche —— dem Konſiſtorium in der demſelben heute 
erteilten Inſtruktion ausdrücklich übertragen worden. 

Unter dieſer Einſchränkung gebührt ihr daher: 

a) die Beſetzung ſämtlicher dem landesherrlichen — 
rechte unterworfenen geiſtlichen und Schullehrerſtellen 
ſowie Beſtätigung der von Privatpatronen und Ge— 
meinden dazu. erwählten Subjelte, ſofern fie nicht 
außerhalb Landes her voziert werben; imgleichen bie 
Prüfung und Einführung berfelben, im Fall folche 
nicht dem Konfiftorium übertragen tft; i 

b) die Auffiht über deren Amts- und wmoralifche 
Führung, die Urlaubgerteilung für felbige; 


21) Die durch 8 17 der ®. vom. 30. Uprıl 1815 (Nr. 5) als flänbige 
Unterabteilungen der erfterr Regierungsabteilungen eingefegten Kirchen und 

tommiffionen wurden duch die AD. vom 81. Dezember 1825 (Anm. 1) 
——— an ihre Stelle traten die J en für Kirchen⸗ 
und Schulweſen. Die Kompetenz ber letzteren beftimmt ſich, ſoweit nicht 
nenere Geſetze (3.8. das G., betr. die Feititellung von Anforderungen für 
nom 26. Mai.1887, GS. ©. 175, 8 2) eingreifen, noch jetzt 
na 18 


", Die Auftänbialeit ber Bezirförenierungen in Kirchenſachen iſt durch 
bie neuere Geſebgebung jeher erheblich beſchräntt worden, der Urt, daß bie 
Beriwaltung ber Ungelegenheiten ber evangeliichen Landeskirche grundfäglich 
und borbehaltiich beitimmt bezeichneter Uuſsnahmen von den Staatsbehörden 
— bem Miniiter der neiftlichen Angelegenheiten und den VBezirkäregierungen 
— anf bie Organe ber irche — ben Ebangellſchen Oberlirdenrat und tie 
Konfiitorien — übergegangen ift. Das nähere ergibt fih aus der ®., betr. 
bie Nefiortverhältmiiie ber Erovinsialbebörben für das evangetifche Kirchen 
weſen bom 27. Yumi 1845 (WS. ©, 440) und befonders auß dem ©., betr. die 
sbangeliiche Hirchenverfaflung, vom 3. Funi 1876 (WG. ©. 125), Urt. 21-28. 
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ec) bie Aufrechterhaltung der äußern Kirchenzucht und 


Ordnung 
d) die Direktion und Auffiht über ſämtliche Kirchen, 
öffentliche und Privatichulen und Erziehungsanftalten, 
milde und fromme Stiftungen und Inſtitute; 
e) bie Kuf ht und Verwaltung des gelamten Elementar- 


f). ie — — und Verwaltung Kimi! er Außen 

Kirchen⸗ und ————— ———— * auch die 
Regulierung des Stolweſens und Schulgeldes; 

&) die geſamte Verwaltung bed Kirchen⸗, i⸗ und 
Stiftungshermögens im Bou felbige nit aſſnugs⸗ 

mäßig andern ehörd en ober Gemeinden, Korpora⸗ 
tionen und Privaten gebührt, und im le teven Ball 
die landesherrliche Oberau dt über die Bermögens- 
verwaltung. Ihr fteßt hiernach auch bie Entmwerfung, 
Fer und Beftatigung ber ierher gehörigen jat? 

wie die Abnahme und Decharge der Kirchen⸗ Schul⸗ 

und Jnuſtitutsrechnungen zu. Sie hat ferner 

h) die Dispenfation in den in ber Ronfifiorialinfteuftion 
ihr nachgelaffenen Fällen und 

i) die polizeiliche —— über alle übrigen literari⸗ 
ſchen Sn itute, Gefelichaften und Unternehmungen, 
inſoweit dieſe Auffiht nicht ſchon andern örben. 
aezkragen it. Auch fteht ihr ohne höhere Genehmi- 


J Eur ozietäten einzurichten und zu verteilen, wo bie 
riichaften es wünſchen oder Lofalumftänbe es nötig 
er en, ſowie 
)) Parodjien zufammenzuziehen und au verteilen, wenn 
bie Gemeinden und Patroue darin wi inigle ichen 
Hiarten diefer Bedingung einzelne De n umzu⸗ 
pfarren 
In allen biefen „ingelegenheiden fommt «3 be ale er 
ee der Kir —35— und Schullommiffion anf bie 
ſchiedenheit ber Religion und des Kultus niht am. ei 
wirb inbellen bei Ausübung ihrer Kompetenz ben. Ein Iu5 
ſtets ‚gehörig berüdfihtigen, welcher bei ben rom 


7. Regierungsinftruftios vom 23. Oftober 1817. 53 


tat n Kirchen⸗ und Schulſachen dem Biſchofe geieb- 
und verfaſſungsmäßig —A in zweifelhaften Fällen 
darüber von dem Oberpräſidenten Inſtruktion einholen. 
** ſind in obiger Beziehung ſämtliche Geiſtliche und 

chullehrer, die Superintendenten und mit ihnen in 
gleicher Kategorie ftehende höhere Geiftliche anderer Kon⸗ 
feffionen nicht ausgenommen, untergeorbnet, und Die 
Kommiſſton kann mider fie nötigenfalls die geſchlichen 
Zwangs⸗ und Strafperfügungen erlaffen und zur Aus- 
führung bringen. ie es wegen ihrer Suspenſion und 
Entlaffung vom Amte zu halten, ift in der SKonfiftorial- 
inſtruktion beitimmt. 

Inſoweit dem Konfiftorium eine Mitwirkung bei dem 
der Kirchen⸗- und Schullommiffion angemwiefenen Geſchäfts— 
freife aufteht, berichtet Tetere an jenes, es müßte denn bei 
der Sad außerdem noch bie Genehmigung bes vorgeſetzten 
Minifteriums nötig fein. In dem lehteren Fall berichtet 
fie an dasfelbe, ſchickt aber den Bericht mittel3 Umſchlages 
den Konſiſtorium au weiterer Beförberung zu. Inſoweit 
die Sache aber das Konſiſtorium nicht angeht, berichtet bie 
Kirden- und Scullsmmilfion auf dem allgemein vor: 
gefhriebenen Wege an das Minifterium. 


In melden Fällen fie, die Kommiſſion, fofern ihr vor- 
ſtehend nicht eine felbftändige Wirkfamleit beigelegt ift, die 
Genehmigung des vorgeſetzten Miniſteriums nötig bat, ift 
nah den allgemeinen Grundfäben ber gegenmärtigen 
Inſtrüktion zu beurteilen. Aus der Beitimmung des S 8 
folgt es alſo, daß fie bei Einführung neuer oder Ver: 
anderung beftehender Lehr- und Schulpläne berichten muß. 


Um ber allgemeinen Jugendbildung der Nation: eine 
fefte Richtſchnur zu geben, beabfichtigen Wir, eine all- 
gemeine Schulorbnnung entwerfen zu laffen, und auf ben 
Grund derſelben follen demnächſt beſondere Schulord- 
nungen filr die einzelnen Provinzen entworfen und _babei 
die een derſelben oh berüdfichtigt 
werben. Bis dahin, daß folhes geſchehen, hat Die Kirchen- 
und Schulkommiſſion fih in Anfehung de Schul- und 
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Erziehungsioefend nach ben biöherigen Borfchriften zu 
achten. 
Es gehört endlich auch gu den vorzüglichſten Pflichten 
der Kommiſſion, für die Erhaltung, — Benutzung 
und ee ung des Kirchen⸗, Schul» und Inſtituts⸗ 
vermögens fowie dafür zu forgen, daß e3 nit mit andern 
Fonds vermifcht werbe. Wie weit fie darüber und bei dem 
.basfelbe betreffenden Etats⸗- und Nehmungswelen auf ihre 
Verantwortlichkeit felbitändig handeln kann, tjt in dem 
folgenden Paragraphen beftimmt. | 

Wegen des KHaffen- nnd Rechuungsweſens. 

$ 19. Der Abteilung fteht Die nun und Beftäti- 
.gung bon dem gefamten Etat3-, Kaſſen- und Rechnungs⸗ 
weſen ſämtlicher Kommunalfonds und Privatftiftungen, 
.ferner von allen polizeilichen, gemeinnübigen ober andern 
wohltätigen und frommen Anſtalten und Synftitutionen, 
welche auf Kommunalbeiträge oder Fonds, oder auf 
a ac beruhen, zu, infomweit bei biefen Gegen: 
-Ränden die Einwirkung ber Landesbehörbe überhaupt 
geſetze und verfaſſungsmäßig zuläffig ift und die. Anftalteı: 
und Stiftungen von der erften Abteilung reffortieren. Sie 
kann in biefer Hinfiht nad den beſtehenden Geſetzen, Vor- 
[hriften und Stiftungsurkunden ohne Anfrage verfahren. 

Ein Gleiches ijt fie auch bei den auf Staatstoſten ge- 
‚gründeten gemeinnüßigen Anftalten und Stiftungen zu tun 
‚berechtigt, ſobald der jährliche Beitrag der Staatskoſten 
die Summe bon fünfhundert Talern nicht überfteigt. Iſt 
letzteres ber. Fall, fo muß zwar der Etat und die Rechnung 
zur Beſtätigung der Abnahme Höheren Orts eingereicht 
“werben; innerhalb ber Grenzen des. beftätigten, Etats ift 
-aber auch alsdann die Abteilung ohne Anfrage zu ber- 
fügen befugt. 
u 


r 

8 bei Etatsüberſchreitungen, 

- .b).bei Veränderungen in dem Zweck und in ber bis⸗ 

| herigen Verfaſſung von dergleichen Anſtalten und 

tiftungen ' | 
muß dieſelbe berichten, 
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Es gehört zu den befonderen Obliegenheiten ber Ab⸗ 
teilung, eefar zu forgen, daß die hierher gehörigen Fonds 
gehörig erhalten, fichergeftelt und die Einkünfte daraus 
beftimmungsmäßig verwenbet werben. 

Ihr ſteht auch frei, diejenigen Zahlungen, melche die 
Regierungshauptlafle für das Reſſort der erjten Abteilung 
etatsmäßig zu leiften hat, in monatlichen Raten aus ber- 
felben zu entnehmen und an bie Inſtitutskaſſe zu * 
weiteren Deltimmung und Verwendung zahlen zu laflen. 
Es müſſen jedoch die nötigen Vorkehrungen getroffen 
werben, bamit dad Rechnungsweſen der Regierungshaupt- 
Tale nit in Unordnung und Verwicklung geräte, welches 
entweber dadurch geſchehen Tann, daß die Inſtitutskaſſe 
nach Ablauf des Jahres über dieſe Zahlungen die nötigen 
Stücktechnungen fertigt, die alsdann der Jahresrechnun 
der Regierungshauptkaſſe beigefügt werben, ober aber, ba 
bie erftere Kaffe der lehteren die nötigen Rechnungdbelege 
fogleih unmittelbar, wenn fie eingehen, außhanbigt. Die 
desfalls nötigen Einleitungen merben dem Präfibium 
überlaffen. ' 


C. Für die zweite Abteilung. 
Allgemeine Borichriften tür dieſelbe. 


: 8 20. Bei ber ihr übertragenen Verwaltung ber 
Staatsetnfünfte hat die zweite Abteilung nicht nur für 
deren Erhaltung, fondern au für ihre Vermehrung zu 
orgen. Letzteres muß indeſſen nicht in Tleinliche rüd- 
chisloſe Berechnung ausarten und dag Wohl der Unter- 
tanen niemals finanziellen Zmeden aufgeopfert werden. 
Es ift die Pflicht ber Abteilung, über bie aehötige 
‚Erhaltung, Bewirtſchaftung und Verbeflferung Unſerer 
Domänen, Yorften und übrigen lanbeöherrlichen Antraden, 
die zu ihrer Verwaltung gehören und über die gehörige 
Behandlung der Domänen-Einfaflen zu machen. 
‚ Sie iſt gehalten, alle ſechs, minbeftens alle zwölf Jahre 
eine Rebifion ber baren Gefälle und Naturalien, Renten 
und Präftationen aller Art vorzunehmen, und hierbei die 
Verwandlung der fehr verfchievenartigen und vielnamigen 
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Gefälle in eine Rubrik von Domänenzind vorzüglich 3 
beachten, ſowie für Anfertigung richtiger, —— 
und überſichtlicher Lagerbücher und Urbarien von alten 
Domänenämtern und Renteien zu forgen, welche das 

mögen derfelben in allen feinen Teilen, ale Rechte, Ver: 
binblichkeiten und Laften mit fämtfichen Beiveistiimern, 
Karten uſw. enthalten und nachmeifen. 

Die Abteilung muß nicht minder dafür forgen, daß 
fämtlihe Einnahmen und Steuern zur Verfallzeit akt 
eingehen, feine Refte gebulbet werben, die der Regel nach 
dem Zahlenden Er nachteilig zu merben pflegen als 
der Staatskaſſe, daß die Etats überhaupt p 
erfüllt, die außerorbentlichen ober bie Etats überfteigenben 
Einnahmen gleichfalls überall gehörig berechnet und die 
etatsmäßigen und außerorbentlihen Überfhüffe zur be- 
ftimmten Zeit an die Generalftaatälaffe abgetragen werben. 

Innerhalb der Grenzen der beftätigten Etats kann Die 
Abteilung zwar über Die elatämäßigen Summen ibrer 
Beltimmung gemäß ohne meitere Anfrage verfü n; fe 
muß dabei aber haushälteriſch zu Werke gehen, alle über⸗ 
flüffigen und unnötigen Ausgaben vermeiden und auf 
angemeffene Erſtarungen befonbers bei den öffentlichen 
Bauten und Anlagen, bedacht fein. Niemals darf fie fi) 
Gtatsüberfchreitungen oder Verwendungen etatsmäßiger 
Summen zu andern ala den im Etat ausgedrückten 
Zwecken ohne üben Genehmigungen erlauben. 

Ihr liegt ferner ob, darauf zu fehen, daß die Unter⸗ 
tanen die ihnen gebührenben Unterftüßungen, Vergütungen 
und Remiffionen prompt und boriäjriftämäßig ſpäteftens 
vor Ablauf des Jahres ausgezahlt erhalten. 

Die Departements⸗ und Kaſſenräte, imgleichen der 
Direktor der Abteilung und der en bleiben Uns 
für dies alles beſonders verantwortlich, forwie überhaupt 
für Die ordnungsmaßige und treue Verwaltung der 
Regierungshauptlafie, welche regelmäßig alle Monate und 
außerdem zumeilen noch befonbers zu revibieren if. 

Überfhüfle aus den Chanffeeeinnahmen ober Er- 
[parungen von ben zur Unterhaltung der Ehauffeen aus⸗ 
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ten Summen müſſen allemal zum Bellen des weiteren 
alfeehaues zurfäigelegt werden. 

In Unfehung ber ihr übertragenen Gewerbepolizei hat 
bie Abteilung fich die möslichfte Aufnahme und Beförde⸗ 
rung der Gewerbe und des Verkehrs angelegen ſein zu 
laſſen und die Hinderniffe allmahlih auf dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Wege Bin IDe geuraumen fit 3u bemühen, welche 
Dagegen annoch obwalten 


77 Faͤlle, wo Berichterſtattung nötig iſt. 


$ 21. Außer den im vorigen Paragtaphen und in 
dem ehem Zeit dieſes Antantiis unter A enthaltenen, 
ferner außer denjenigen, bei ber erften Abteilung ber 
Regierung unter B beftimmten Yällen, mo ber Analogie 
nad auch bei bem Reſſort ber zweiten Abteilung ebenfo wie 
bei ber erſten Beriiterfiattung nötig ilt, hat lebtere annoch 
in tolsenben Hallen vorher höhere Genehmigung ein 


zuho 
1. ſobald es auf eine Endbeſtimmung über die Subftanz 
vorn Domänen und Forfigrundftüden, Pertinenzien, 
Amtzinventarien, Regalien und Gerechtſamen, deren 
Verpfändung. Belaftung, Beräußerung ‚oder erbliche 
Austuung ankommt und über bie Bebingungen und 
vn läge, nach melden folge ausgeführt erben 


2. * die Bedingungen bei Generalverpachtung bon 
Domäwenämtern ober bie Zeitverpachtung einzelner 
A enhueioerke und bie hierüber abzufchließenden 

erträ 

ehtere ind jeboh nur dann zur Reviſton und 
Beſtätigung einzureichen, wenn bie jährlihe Pacht: 
fumme 500 Taler überfteigt, infofern Die Genehmi- 
gung zu ber Verpachtung und ihren Bebingungen 
bereits erteilt iſt; 

3. über die Zeitverpachtungen anderer Domänenperti⸗ 
nenzien und landesherrlicher Nutzungszweige un 
Unterſchied, injofern fie ohne Lizitation gejche 
ſollen, und im Tal der Lizitation, wenn dabei das 
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“ Über Anerkenntniſſe end muklaren Geredi 
und andern Serbituten und nubbaren Ger 
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borherige Etatsquantum nit herausgelommen oder 
bon einer längeren als fechsjährigen Pacht bie 


ebe ift; | 
. über die jährliden Schonungs⸗ und Porfiverbeffe- 


rungsanlagen ſowie die jährliden Abholzungsetats 
bon den Forften; 


. über Holzverfäufe, welche die Summe von 1000 Zalern 


überfteigen ober, infofern fie mehr als 50 Taler 
betragen, ohne Lizitation vorgenommen werden follen. 
Jedoch Tann die Wbteilung. folden bäuerlichen 
Domäneninfaflen, deren Gebäude abbrennen oder bei 
Überfhmwemmungen fortgerifien. werden und nicht fo 
oh verſichert find, daß -die Einfaffen mit bem 
ſſekuranzquantum fih aus benadhbarten Bribat: 
mwaldungen da3 benötigte Bauholz ankaufen können, 
felhigeg ohne Kizitation aus SKöniglihen Yorften, 
für den bei ber lebten vorherigen Bauholzlizitation 
ın der nächſten Forſt berausgelommenen Preis ohne 
Anfrage überlaffen; 


. Über Abfindungen von Servituten, melde auf Forften 


und andern Domänengrundftüden ruhen, fobald bie 
Abfindungsſumme 500 Thaler überfteigt, een 
reiholz 
tſamen 
auf Forſten und andern Domänengrundſtücken, inſo— 
fern fie nicht ſchon feftftehen; 
über Freiholzbemilligungen, wozu die Berechtigungen 
zwar feitftehen, dur) welche aber das jährliche Ab— 
IGübung?- und Durchſchnittsquantum überſchritten 
wird; 
über Erlaſſe und Remiſſionen von Steuern, Do: 
mänen und andern öffentlichen en wozu aud) 
Pachtgelder gehören, ferner bei Erlaflung oder Milde: 
tung bon Strafen bei . Steuers und Fingnzver⸗ 
gehungen, wenn fie durch rechtskräftige Erkenniniſſe 
fe ioeſeſt ſind, und in andern Fällen, ſobald die Sache 
bei dieſen Gegenſtänden die Summe von 50 Talern 
überſteigt; | n 





10. 
11. 


18. 


14. 
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. bei Neubauten, melde die Summe von 500 Talern 


und bei Reparaturbauten, melde die Summe von 
1000 Zalern überfteigen. 
Zu Neubauten werben auch gerechnet: 
a) alle Landbaue, wodurch der Zweck einer ſchon 
borbandenen Bauanlage mejentlich verändert wird, 
b) bei Waflerbauen, jede Wbänberun jöon be⸗ 
ſtehender Werke, wodurch vie Richtung des 

Stroms, der an der. Schiffahrt ober bie 

Sicherung, Bewäſſerung und Entwäſſerung an- 

grenzender Ländereien in ein neues Verhältnis 

“ Tommen. 

In allen Baufällen, mo berichtet werben muß, 
find aud) die Baranfhläge der Oberbaubeputation 
zur NRepifion einzureihen; 
beit Kaſſendefekten; 
bei Vorſchüſſen, melde den der Abteilung von dem 
Finanzminiſterium bei ber Generalftaatzfafle er- 
öffneten Kredit überfteigen. 

Die Abteilung muß aber für bie baldige Wieber- 
einziehung oder Verrechnung‘ der Vorſchüſſe Torgen; 


. bei allen ertraordinären, nicht etat3mäßigen Zah— 


lungen, bei allen Etatzüberjchreitungen, bei allen 
Verwendungen zu andern Zwecken, als der Etat be- 
jtimmt bat, und bei den durch die jetzige Inſtruktion 
u ausdrücklich überlaffenen Dispofitionen über 
Erjparungen bei etatgmäßigen Ausgaben; 
bei wichtigen Yabrilanlagen und bei allen Befchrän- 
tungen ber Handels- unb Gemwerbefreiheit, fofern 
leßtere in dem Regierung3bezirt bereit3 eingeführt ift. 
sn allen übrigen allen, wo die gegenmärtige 
Inſtruktion es nicht außbrüdlich verlangt ober e3 
nit durch beſondere Gefete und Verordnungen 
außerdem borgeichrieben worden, fann die Abteilung 
nad ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen ohne Anfrage 
verfügen und verfahren; jedoch behalt es 
wegen Einreihung ber Etats und Rechnungen bon 
ven Staatsfaffen zur Prüfung, Bejtätigung und 
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Decharge, ſowie ferner wegen Ginreihung ber ge⸗ 
orbneten Kafjenertrafte und Abichläffe und ber Kafſen⸗ 
rebifiongprotofolle bei den visherigen Vorſchriften 
auch wein fein Bewenben. 


8. Auszug ans Ber Berordnung wegen berbeiferter 
Einricgtung der Provinzial⸗ Polizei und Finanz 
behörden vom 26, Dezember 1808; ald Beilage 
zu der Inſtruktion zur Geſchäftsführnng der 
Regierungen vom 23. Oftober 1817. 
(86. ©. 282.)') 


IV. Berhältnisder Negierungeninredt- 
iher Beziehung. 
1. Gerichtöftand und Juftanzengug bet ſtskaltſchen Prozefſen und 


8 34. Fiskus entjagt in Abficht der Zinilprogeffe gänz⸗ 
lich feinem bisherigen privilegierten Stande und 
ift daher bei demjenigen Gericht zu klagen ober ſich ein- 
zulaffen verbunden, por welches die Sache gehören würde, 
wenn fie bloß zwiſchen Privatperfonen fchmebte. [Wird 
Fiskus als Beklagter in Anfpruch genommen, fo muß dies 


12, Die num folgenden Abfchnitte ITII—IV der Inſtr. (88 22--50) 
handeln „von dem Geichäftsgange” und „von ben Rechten und Pflichten 
der Regierungsbeamten” 


zember 1808 haben den med, Verwaltung und Yuftiz voneinander abzu⸗ 

preigen. Soweit biefe Beſtimmungen, was im einzelnen vielfach geicheden 

ft, nic durch fpätere Geſetze abgeändert find (vgl die folgenden — 
5 


geTanichtliche Bebeutung der 8. vom 26. Dezember 1808 vol. im allgemeinen 
. Meier, Reform ©. 
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nur in dem Fall bei dem Dbergericht geſchehen, wenn ber 
Gegenſtand bes Streits unter unmittelbarer Verwaltung 
ber Regierung fteht, Dieſes findet ebenfalls bei den 
moraliihen Berjonen jtatt, die mittelbar oder unmittelbar 
unter Berwaltung ber Regierungen ſtehen. Vergehungen 
gegen Hobeitsrechte und Kanbespoltzeiverordnungen, im⸗— 
gleichen Dienjtvergehungen, gehören bor das kompetente 
Obergeriht. Wegen ber lofalpolizeilichen Kontrabentionen 
behält es einftweilen bei ber bisherigen Verfaſſung fein 
Bewenden. über Defraubationen landes- und autöherr- 
licher Nubungen, überhaupt megen Bergehungen di, 


8. Auszug aus ber Verorbnung vom 


Finanzgeſetze find bie Untergerichte zu erkennen berechtigt, 
im Falle die darauf gelebte Strafe nicht fünfzig Taler 
oder eine dieſer gleid) gejtellte Gefänanisitrafe überſchreitet. 
Eine jeve Sache, in melcher die Regierung bon ber ihr 
$ 45 nachaelaflenen Befuanis Gebrauch gemacht und eine 
borläufige Rejolution abgefaßt hal, gehet jedoch fogleich 
an dag Obergericht über, wenn der Stontravenient auf 
örmliches re ge Gehör anträgt. Der weitere In— 
— Fr h Ar Die a Pi er — 
em ri nden y amen gehen Daber 
t mehr an das Oberrewifionstollegium, DL Ober⸗ 
rebiſtonsdeputation und die übrigen für die zweite und 
dritie Inſtanz über Rechtsangelegenheiten von beſonderen 
Gegenſtänden angeſeßzte Spruchbehörden, als welche na 
dem Publikando vom 16. d. M. bereits aufgehoben ſind. 


deit von Aagen liber Ungelogenheiten des 
—— — —— ———— aber 
A. Nacſichts der Sandedhoheitsſachrn und einiger Spezialfälle. 
ns Über Gegenftände und Angelegenheiten inbefien, 
weile nah den Gefeßen und allgemeinen Grundſätzen 
Unferer Staat3- und Landeöverfafjung zur richterlichen 
Grörterung bisher ſchon nicht geeiguet geweien, kann auch 
fernerhin fein Prozeß gugelaflen werben. — 
$ 36. Es findet derſelbe daher weder über mirkliche 
Majeſtäts⸗ und Hoheitsrechte, noch gegen allgemeine zu 
Gegenſtänden ber Regierungsperwaltung ergangene Ders 
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orbnungen, ALR. Einleitung 8 70, T. I 2it. 11 88 4 
bis 10, 3. II it. 13 88 5—16, noch über die Ver⸗ 
bindlichkeit zur Entrihtung allgemeiner Anlagen und Ab- 
aben,: denen ſämtliche Einwohner des Staats oder alle: 

itglieder einer gewiſſen Klaſſe berjelben us ber bes 
Hehenben Landesverfaflung unterworfen find, ALR. 2. II 

it. 14 8 78, ftatt, und ebenfomwenig in den bejonberen 
Fällen, mo die Geſetze ihn ont ausgeſchloſſen haben, 
mie 3. 8. erfter Anhang zum ALR. 8 61, Allgemeine Ge⸗ 
richtsordnung 3. J Tit. 43 8 6. 

Modifitationen. 

8 37. Jedoch verfteht ſich diefe® nur unter den im 
Allgemeinen Landrechte hun 8 71, 2. I Zi. 11 
Ss 11 und 3. LI Tit. 14 8 79 feitgefegten Mobifilationen; 
unb in den dahin gehörigen Fällen foll ver Weg Rechtens 
niemandem berfagt werben, 

B. ®egen der Polizeifacdhen. 

88 3840. — — —? 

C. In Anſehung der Yinanzangelegenheiten. 

N 41. Gegen Verfügungen der Regierungen, melde ſie 
in ihrer Eigenſchaft ala Yinanzbehörbe erlaflen (8 4), fich 
mithin auf die Vermögensverwaltung des Fiskus hezieben, 
ift einem jeden, der feine Rechte dadurch gekränkt glaubt, 
der Weg Rechtens unbenommen, infofern der Yal nicht zu 
den & 35 und 36 gemachten Ausnahmen gehört. Ein 

iches findet in Abſicht der Vermögensverwaltung 


anderer den Regierungen untergeordneten move lifegen Ber: 
fonen ftatt; und ebenfo fteht unter ben gedachten Modalis 
täten jedem frei, fein Brivatinterefie über Gegenftände ber 
Poft: und Bergmwerlsabminiftration (8 7 und 8 11) bei 
den tompetenten Gerichten geltend. zu machen. 
Modifitationen. 


‚$ 42. Damit indeſſen durch frivole Klagen feine Ver⸗ 
wirrung und Stodung in die Yinanzverwaltung gebracht 
Die 88 38—40 regelten bie Zuläffigfeit des Rechtsweges olizei- 

liche en N eben Bud ®. A 11. Mat a 
8 7. Zur näheren Drientierung: Loening im Bermiirkh, 3 94 ff, nn 





8. Auszug aus ber Verordnung vom 0 6% 


werben Tann, fo autorifieren Wir hiermit die Regierungen, 
BE ihre Verfügung erhobenen Widerſpruchs un- 
geachtet: 

1. alle Landes- ſowohl ala arundherrliche Mevenuen, Ab— 

. gaben und Dienſte unbejchränft zur Leiſtungszeit bei- 
zutreiben oder durch die Domänenpächter, Abminiſtra— 
toren oder dazu anaejebte Dffigianten beitreiben zu 
laſſen, jedoch mit Beobadjtung ber deshalb As. 
T. II Tit, 14 88 80 und 83 feſtgeſetzten Modi— 
ikationen; 

2. inſofern von Erfüllung der vom Fiskus mit Privat- 
FE eingegangenen Verträge die Erreichung be= 
jtätigter Etat3 abhängt (wie vorzüglich bei Pachtungen 
bon Domänen und Regalien der Yall ift) und bie 
Erfüllung der Tontraktlichen ee ber= 

weigert wird, nad) vorheriger fummarifcher Ver— 
ng MWeigernden, ein borläufiges Liquidum 

flichtmäßig feitzufegen und dasſelbe vom Schuldner 
ogleich einziehen zu laſſen; 

3. die verpaditeten, ihrer Abminiftration unteriworfenen 
Grundſtücke und Gerechtſame unter — zu 
ſetzen, wenn die Pachtgelder rückſtändig bleiben oder 

die Pächter ſchlecht wirtſchaften; 

4. die Verpflichtung der Pächter oder Nießbraucher von 
dergleichen Grundſtücken oder Rechten zur Räumung 
nach abgelaufener Pachtzeit und beendigtem Beſitzrechte 
auf den Grund einer ſummariſchen Unterſuchung durch 
“eine Refolution feſtzuſetzen und dieſe ſogleich voll- 
jtreden zu laffen. Bor beendigier Pacht- oder Befit- 
zeit Tann aber die Ermiffion nicht anders ala durch 
Urteil und Recht feftgefegt werben: und erfolgen. 

5. Wenn bei andern über Gegenstände. des Regicrungs— 
a geichlojienen Verträgen, befonder3 bei Kriegs: 
lieferungen und wichtigen Entreprifen, die Erfüllung 
nad) dem DBerlangen der Regierung verweigert wird 
und daraus ihrem Ermeflen nad ein unmwieberbring- 
cher Schaden ich befotgen läpt, für melchen ber. 
Meigernde dem Staate nicht würde gerecht iverben 
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tönnen, benjelben zu ber von ihm verlangten Wer: 
bindlichkeit durch Zmangsmittel anzehalten. In allen 
diefen Fallen find die Regierungen beredhtigt, die —— 
mit Vorbehalt des Rechts des Afberfprehenben gu 
ekution bringen zu laflen. 

ftimmung, ob eh notwendig * lediglich ihrem 
pflichtmaßigen — überlafien: Die nA find 
berprlichtet, feine ın ben We 2 ko 

nd daher au Far Vofleflorientlagen iber der. 
gleichen exekutiviſche Maßregeln der Regierungen zu⸗ 
lüffig, weder gegen den Fiskus noch gegen Korpora⸗ 
tionen ober Privatperfonen. Auch muß es bei ben- 
jelben fo lange verbleiben, bis die Sache im Betttorium 


völlig rechtskräf tig entfchieben ist, im bie be- 
treffende Regierung nicht ſelbſt deren A für 


zuträglich erachtet. 
[3. Konkurrenz der Regierungen bei den Zivitprageffen®). 


8 43.. Su allen fistalifchen Zivilprozeſſen ſteht es den 


Aegierungen frei: 


der Analogie der Allgemeinen Gerichtsorbnung 
Tit. 38 21, ohne daß dadurch jedoch der Sarg 
der Inſtruktion aufgehalten ober der Gegenpartei 
sollen, berurfacht werben muß, außer dem gewöhn⸗ 
n n Stellvertreter noch einen anbern Deputierten ab- 
icken, welcher der Inſtruktion beimohne und darauf 
Ge dab Pie Tatfachen überall richtig, deutlich und 
bollftändig außeinanbergefebt, nichts von Erheblichkeit 
übergangen und bei Yu ung der Beweiſe mit 
nauer und gründlicher Sorgfalt berfabhren imerbe; 
Br — übrigens aber in bie Leitung bes Verfahrens rc 
mtichen oder eine Direktion de besfelben ben — anmaßen, 
fonbern ben eigentlichen Inſtruenten bloß kontrollieren 
und Fb überhaupt in ben durch Die Allgemeine 
Gerichtsordnung T. I Tit. 10 8 198 vorgeſchriebenen 
un halten muß; 


vil ——— rteit {ft mit d uti icht e 
Big — —— * ——— nicht mehr ver 
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8. Auszug aus der Verordnung vom =, Sober ısız- 65 


2. vor Abfaſſung des Erkenntniſſes ein nn Gut: 
achten zu den Alten zu geben, worauf, infofern es auf 
beſondere landespolizeiliche ober finanzielle Verhält— 
niffe und Verfaflungen, nicht aber auf bloße Kedhtö- 

Tragen anfommt, von den Gerichten gebührende Rüd- 

ht genommen, auch nad) Befinden von ihnen Die be: 

treffende Regierung erjucht werden fol, cinen Depu- 
tierten zu ernennen, ber dem Vortrage der Suche bei 
dem Spruch beimohne.] 

[4. Desgleichen bei PBrivatprozefien >). 

S 44. Menn in PBrozeffen zwiſchen Privatperfonen 
Gegenftände und Rechtsfragen zur Sprache fommen, welche 
auf Prinzipien der Landesverfaſſung, Staatöperwaltung, 
Staatswirtfhaft, Polizei: und Gewerbekunde Einflus 
haben und durch Klare Gelege nicht beitimmt find, jo ſind 
die Gerichte verpflichtet, über en Rechtsfragen von 
den Regierungen ein Gutachten einzuholen und ſich danadı 
al3 einem Tonfultativen Votum gebührend zu adıten.] 

[[5. Verfahren bei Polizei- und anderen Stoniraventionen‘). 

.8 45. Bei Kontraventionen gegen Finanz- und Polizei- 
und andere zum Reſſort der Regierungen gehörige Gefche, 
imgleichen bei Defraudationen Tandesherrlicher, den Re— 
gierungen zur Verwaltung übergebenen Gefälle und nutz— 
baren Regalien find die Regierungen berechtigt, nad einer 
ſummariſchen Unterfuhung die Sache durch eine Reſolu— 
tion zu entfcheiden, auch die feitgefeßte Strafe vollfireden 
zu laflen, wenn ber Befchuldigte nicht binnen 10 Tagen 
nah Empfang der Refolution auf fürmliches rechtliches 
Gehör und Erfenntni3 bei dem kompetenten Obergericht 
anträgt. Zu dem Ende muß e3 'n der Refolution ihm 
auch jedesmal befannt gemacht werben, daß er dieſe Be— 
fugnis Habe, ihrer aber verluftig gehe, wenn er binnen 
10 Zagen vom Empfange feinen Gebrauch davon mache. 
Geſchieht aber diefes, fo geben die Regierungen ſogleich 

*) 8 45 ift durch die jpätere Geſetzgebung aufgehoben. (Qovening im 
VerwArch. 3 133 ff.) Nebt ift das Strafverfügungsrecht der Bolizeibehörden 


eregelt durch das ©. über die vorläufige Straffeftfegung vom 23. April 1888 
(S6 ©. 66). 


Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 6 
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die Alten an das Landesjuſtizkollegium zur meiteren recht⸗ 
lichen Einleitung ab, fünnen jeboch die nötigen Verfügungen 
megen Sicherftellung ber vorläufig feitgefeßten Geldſtrafen 
treffen, wenn fte folches für nötig erachten. Wirb die von 
den Regierungen feftgefegte Strafe Hinterher im recdht3- 
träftigen Erkenntnis beftätigt oder gar geſchärft, fo muß 
der Denunziant jedesmal die Koften ber vorläufigen 
Unterfuhung tragen. Wird fie Hingegen gemildert, fü 
bleibt er, im Falle er nicht von fämtlichen Gerichtätofien 
entbunben wird, nur infofern dazu verbindlich, als von ber 
ſummariſchen Unterfudung bei der rechtlichen Einleitung 
hat Gebrauch gemacht werben fünnen, welches das Landes⸗ 
juſtizkollegium nach pflichtmäßigem Ermeflen feſtſetzt. Auf 
die bon den Regierungen mit höherer Genehmigung in 
Polizei⸗ und Sanbedangelegenheiten erlafienen Publikanda 
find die Landesjuſtizkollegien bei ihren Entſcheidungen in— 
ſofern Rückſicht zu nehmen verbunden, als darin keine 
härtere Strafe wie in den Geſetzen feſtgeſetzt iſt, in welchem 
Falle die Strafe nach dieſen zu beſtimmen ift.] 

6. Befugnis der Regierungen bei Dienftvergehen der ihr ſnbordinierten 
Offizianten. Difziplinarfachen. Dienſtſuspenſion. Dienitentlaffungen. 

8 46, Die Dienftpifziplin über ſämtliche Offiztanten 
ihre Reſſorts verbleibt Den Regierungen nad) wie bor. 
Sie find daher berechtigt, Orbnungaftrafen miber fie feft- 
qulesen und zu vollſtrecken, ohne daß fie die Lanbesjuftiz- 
follegien ſich darin mifchen dürfen. 

Auch behalten die Regierungen die Befugnis, die ihnen 
untergeordneten Dffizianten aus geſetzlichen Urſachen von 
ihrem Dienft zu fuspenbieren. In Anfehung ihrer Ent- 
laſſung behält es aber bei ven Vorfchriften des Allgemeinen 
Landrechts 3. II Tit. 10 SS 98—1015) fein Verbleiben. 


7. Modalitäten 'bei Progefien und Unterfuchungen gegen Regierungs- 
offizianten®), 


5 47. Wenn gegen einen den Regierungen unter- 
geordneten DOffizianten Regreß- und Injurienklagen aus 
d Vgl. V. wegen Einführung des Staatsrat? vom 20. März 1817, 


Nr. 2 zu c (Nr. 3). Jetzt gilt bag G. vom 21. Yuli 1852 (Nr. 32). 
*) gl. jetzt ©. v. 13 Februar 1854 (Nr. 30). 


fi 
— 
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Beranlafiung jeine® Amtes angebracht ober gegen Kaſſen⸗ 
bediente des Regierungsrefiort3 Gelbforberungen eingeklagt 
werben ober gegen Regierungäoffigianten eine fistalifche 
oder ee doldhes Tool eingeleitet werben Joll, jo muß 
das Gericht Tolches jogleich von Amts wegen ber betreffen- 
den Regierung befannt machen. Ein Gleiches muB ge— 
ſchehen, wenn ein Regierungäbedienter zum perjönlichen 
Arreft gebracht werden foll; der Erelutor muß das Noti- 
filatorium dem Amtsvorgeſetzten einhändigen, zugleich aber 
ben, welcher in Arreſt geſetzt werben fol, jo lange unter 
Obſervation nehmen, bis wegen Verwaltung feines Anıtes 
die nötigen Vorkehrungen getroffen find. Unterfuhungen 
gegen Regierungdoffizianten über bloße Dienftvergehungen 
fönnen die Gerichte nicht anders als auf einen border eı= 
gangenen Antrag der betreffenden Regierung einleiten; 
e3 wäre denn mit dem Vorgehen cin folder Exzeß ver— 
bunben, ber den Täter, auch wenn er nit Offiziant wäre, 
Ipon ber Beahndung der Geſetze ſchuldig macht. Soll ein 

egierungsbedtenter als Zeuge, Sachverſtändiger oder aus 
einem andern Grunde außerhalb ſeines Wohnorte3 vor 
Gericht erfcheinen, jo muß babon bei ber Vorlabung die 
betreffende Regierung oder unmittelbar vorgeſetzte Behörde 
desſelben gleichfall3 benachrichtigt werben. Auch bei Ver⸗ 
fiegelungen des Vermögens oder Nachlaffes von Regierung: 
offiztanten ift bie betreffende Regierung zu benachrichtigen 
und befugt, an denjenigen Zimmern und Behältniffen, 
worin Amtsakten zu vermuten find, ihre Siegel mit an— 
legen zu laflen. Bei der Entfiegelung müfjen dergleichen 
Akten und Bapiere mit Yuziehung eines Abgeordneten der 
Regierung abgefondert und dem Wbgeorbneten aus— 
gehändigt, au zu dem Ende die Entfiegelung vorzüglich 
beichleunigt werben. Das Vorſtehende ift gleichfalls zu 
beobachten, wenn der Offiziant zwar an fich ein Juſtiz⸗ 
bebienter, aber in anderer Rüdficht einer Regierung zugleich 
untergeorbnet ift und Geſchäfte in Händen hat, welche zu 
ihrem Reflort gehören. In allen vorbenannten Fällen 
find enblih den Regierungen die ergangenen Erkenntiniſſe 
von Amts megen mitzuteilen, 

5* 
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8. Modalitäten bei Ausübung der erefutinen Gewalt ber Regierungen ). 


8 48. Bei Ausübung der ihnen verliehenen erefutiven 
Gewalt müffen die Regierungen zwar die in den Gefeßen 
porgejchriebenen Grade beobachten; inzwiſchen find die— 
felben befugt: 

1. in Fällen, mo die verlangte Verpflichtung auch durch 
einen britten geleiftet werden fann, ſolches nach 
a gebliebener Aufforderung des Verpflichteten 
ür deffen Rechnung bewirken, ſowie ferner bei Liefe- 
rungen, wo e3 nicht gerade auf einzelne im Beſitz bes 
Verpflichteten fich befindende Stüde ankommt, die zu 


”) Zu $ 48 vgl. KO. von 31. Dezember 1825 (Nr. 7 Unm. 2). 

XI. Da über einzelne Punkte des mit der Inftruftion vom 23. OL: 
tober 1817 publizierten Uuszuges aus der Verordnung vom 26. Dezember 
1808 Zweifel entjtanden find, fo jebe Ich in dieſer Beziehung zugleich 
folgendes feſt: 

a — — — 

b) ad 848. Das den Regierungen zugeſtandene fiskaliſche Exekutions- 
recht erftredt fich auch bi8 zu der Berjon des Erequendi, und kann 
berjelbe daher gefänglich eingejegt werden. Wegen rüdftändiger 
direfter oder grundherrlicher Übgaben, zu deren Einziehung fich fein 
Objekt im Vermögen des Abgabenpflichtigen vorfindet, fol deſſen 
berjöntidhe Berhaftung von den Kegierungen "aber nicht verfügt 
werben. 

[Den Regierungen fteht es zu, vermöge der ihnen beigelegten 
allgameinen Befugnis, in einzelnen Angeleoenheiten ihres Reſſorts 
den Yuftizunterbehörben Aufträge zu machen und fie zu deren 
Befolgung anzualten, vorausgefegt, daß die Natur der den @e- 
Gerichten zu machenden Aufträge von der Art ift, daß Ste nicht mit 
foldyen belaftet werben, die ihrer Beitimmung fremd und refp. 
entgegen find;] in Zivilprozeſſen, mo Fiskus Bartei it, findet nur 
die Hequifition ftatt. Bei fiskaliſchen Erefutionen follen die Re— 
gierungen die Hilfe der Gerichte, al3 Ausnahme von der Regel, 
aber nur dann in Anfpruch nehmen, wenn e8 ihnen felbft an eigenen 
Organen zur Erelutionsvollitredung, oder, im Kalle der Verhaftung 
des Erequendi, an einem eigenen Lokale zur Aufnahme des Ver: 
hafteten fehlt. 

Da übrigens die Vermaltungsbehörden das Recht und die 
Liquidität des beizutreibenden Objekts allein zu beurteilen ver- 
mögen und dafür verantwortlich jind, To kann die Berufung des 
Ereauendi auf gerichtlicheg Gehör über feine Verpflichtung zur 
Bahlung der Präftation aud) die Exekutionsvollſtreckung, jelbft 
gegen die Perfon, nicht fiftieren. 

Wenn indes in einem ſolchen alle, wo die Verwaltungs 
Dre nad) den gejeglichen Beſtimmungen zur perfönlichen Ver— 
haftung bes Schuldners jchreitet, von Seiten desfelben Einwen— 
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3. Auszug aus der Verordnung vom  Gpober 1817" 


liefernden Gegenjtände für deilen Rechnung anfaufen 
und in beiden Fallen den Sioftenbetrag bon ihm 
erefutivifch beitreiben zu laſſen. 

2. Strafbefehle können die Regierungen- im Wege des 
erefutivifhen Verfahrens bis zur Summe von 
100 Zalern oder viermöchentlichem Gefängnis erlaffen 
und Yo Pe 

3. Militärifhe Erefution findet nur bei hartnädigem 
Ungehorfam oder wirklicher Widerſetzlichkeit nad 


dungen gegen die Yorderung erhoben werden, fo iſt die Verwal⸗ 
tungsbehörde zwar beredhtigt, den Schuldner feines Widerſpruchs 
unerachtet zur Haft bringen zu laflen; e3 liegt ihr jedoch ob, die 
Sade jofort an die tompetente Gericht8behörde gelangen zu laſſen, 
damit dieſelbe über die Fortdauer oder Relaration des Arreſts, 
nad 88 70 seq. Tit. 29 der Prozeßordnung verfahre und erfenne. 
ad) bemjelben 8 48 des Dinbange® zur Regierungsinftruftion 

bom 23. Oktober 1817 find Die Megierungen bei Anwendung des 
fisfalifhen Erelutionsreht3 auf die Erefutionsmittel vermwiefen, 
welche bie allgemeinen Gejege anordnen. Als eines foldhen er— 
wähnt zwar die Allgemeine Gerichtordnung der Verpachtung 
anger Güter nit. Da indes die Erfahrung lehrt, daß ber 

Mo us executionis durch Sequeftration felten zum Biele führt 
und keinem von beiden Zeilen wegen der damit verbundenen 
bedeutenden Koften Vorteile bringt, fo beftinnme Jh: daß die 
Verpadhtung der Domänen, Erbpachtgiter, der bäuerlichen Be— 
fißungen, und unter Umftänden nach dem Urteil der Verwaltungs⸗ 
behörden jelbjt die Wiederverpadhtung bloß verzeitpachteter Do- 
mänen im Wege der Erefution geitattet jein fol. Als Marimum 
der Beit, auf welche eine ſolche Verpachtung öffentlich im Wege 
der Exefution eichehen Tann, ſetze Ich drei Jahre feft; es müßte 
denn der Schuldner felbft in eine längere Pachtzeit einmwilligen. 

Iſt nad) Ablauf des Termind indes der beabfichtigte Yıned 
nicht erreicht, dann iſt eine Wiederverpadytung unter gleihen Mo— 
dalitäten ebenfalls zuläfiig. 

Haben die Regierungen im Wege einer von ihnen verhängten 
Erelution Altivforderungen in Beihlag genommen, deren Ein» 
ziehung ſodann nach den Vorfchriften des Geſetzes vom 4. Juli 1822 
erfolgen foll, jo wird die in den 882 und 3 dieſes Gejehes gedachte 
Verfügung nicht von ben Gerichten, jondern von den Kegierungen 
RR an bie mit der Einziehung beauftragte fiskaliſche Behörde 
erlaſſen. 

8 48 regelt die Zwangsbefugniſſe der Regierungen (Plenum, Ab⸗ 
teilungen II und LIT), während die des Negierungspräfidenten jetzt durch 
LBG. 8 132 (Mr. 9) normiert find. OVG. It 401, 26 411. $ 48 gilt aud) 
ür diejenigen Behörden, welche feit 1817 von den Regierungen abgezweigt 
rn 3. 8. die Propinzialfchulfollegien. gl. Unfhüs im Vermürd. 1 
419 ff., 464. 
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fruchtlos gebliebener Zivilexekution und vorheriger 
Androhung Statt. Auch müflen die Regierungen por: 
ber die Genehmigung der höheren ‚Dehörbe nachſuchen 
oder derſelben wenigſtens gleichzeitig Anzeige machen, 
wenn bei der Sache Gefahr im Verzuge iſt. 

4. Kommt es bei der Exekution auf den Verkauf eines 
Grundſtückes an, ſo wird ſelbiger zwar von dem 
ordentlichen Gericht, unter melchem padfelbe belegen 
ist, im Wege der notwendigen Subhaftation bemixt. 

ie Subhaftation kann aber von den Gerichten nicht 
berieigert werben, fobald die Verbindlichkeit bez 
Schuldner? außer Zmeifel iß— 

5. Der Verkauf abgepfändeter Effekten geſchieht jedesmal 
mit Zuziehung eines Juſtizbeamten. Es verſteht ſich 
übrigens von ſelbſt, daß die Regierungen die Befugnis 
haben, zur Sicherſtellung des zu erſtattenden Koften- 
betrags oder der Geldſtrafe bie nötigen Vorkehrungen 
zu treffen. 


9. Geſetz Über die allgemeine Laudesverwaltung. 
Bom 30, Juli 1883. 
(GS. ©. 195').) 


Erfter Titel, 
Grundlagen der Organifation. 


8 1. Die Vermwaltungseinteilung des Staatägebiet3 in 
Arobingen, Regierungsbezirke und Kreiſe bleibt mit ber 
aßgabe beitehen, daß die Stadt Berlin aus der Provinz 
Brandenburg ausſcheidet und einen Verwaltungsbezirk für 
fih bildet. 
h 2. Sn der Provinz Hannover bleiben die Land— 
drofteibezirfe als Regierungsbezirke beitehen. 
Die Abänderung der Kreis- und Amtseinteilung ber 
Provinz Hannover erfolgt mittel® beſonderen Geſetzes. 
8 3. Die Gefchäfte der allgemeinen Landesverwaltung 


2) Bol. v. Brauchitſch, Bd. I, Einleitende Bemerkungen; €. v. 
Meter, Enzyfl. S. 679ff., 682ff., Stier-Somlo, Komm. 3. ERBE. 
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werben, jomweit fie nicht andern Behörden übermiejen find, 
unter Oberleitung der Minifter, in den Provinzen von den 
Dberpräfidenten, in den Regierungsbezirken bon den Re— 
gierungspräfidenten und den Regierungen, in den Kreifen 
bon den Landräten geführt. 

Die Oberpräfibenten, die Negierungspräfidenten und 
die Zandräte Banden innerhalb ihres Geſchäftskreiſes jelb- 
ftändig unter voller perfönlicher Verantwortlichkeit, vor— 
b“altlih der Eollegialifhen Behandlung der durch die 
Geſetze bezeichneten Angelegenheiten. 

8 4 Zur Mitwirkung bei den Gefchäften der all- 
gemeinen Landesverwaltung nad) näherer Vorſchrift ber 
Geſetze beitehen für die Provinz am Amtsſitze des Ober: 
präfidenten ber PBrovinzialrat, für den Regierungsbezirk 
am Amisſitze des NRegierungspräfidenten ber Bezirk3- 
ausfhuß, für den Kreis am Amisſitze des Landrats ber 
Kreisausſchuß. 

An die Stelle des Kreisausſchuſſes tritt in den durch 
die Geſetze vorgeſehenen Fällen in den Stadtkreiſen, in 
welchen ein Kreisausſchuß nicht beſteht, der Stadtausſchuß, 
in den einem Lafbfreife angehörigen Städten mit mehr 
als 10000 Einmohnern der Magiftrat (kollegialifche Ge— 
meindeborftand). 

In Stabigemeinden, in welchen der Bürgermeifter allein 
den Gemeindevorſtand bildet, treten für die in dem zweiten 
Abſatze bezeichneten Fälle an die Stelle des Magiſtrats 
der Bürgermeifter und die Beigeordneten ald Kollegium. 

5. Sn den Hohenzollernfchen Landen tritt, Tomeit 
nicht die Geſetze anderes bejtimmen, an bie Gtelle bes 
Oberpräfidenten und des Provinzialrat3 ber zuftändige 
Minifter, an die Stelle des Kreiſes der Oberamisbezirk, 
an die Stelle de Landrats der Oberamtmann, an bie 
Stelle des Kreisausfchuffes der Amtsausſchuß. 

8 6. In bezug auf die amtliche Stellung, die Befug- 
niſſe, bie Sultändigtelt und das Verfahren der Der: 
waltungsbehörden bleiben bie en Vorſchriften in 
Kraft, ſoweit dieſelben nicht durch das gegenwärtige Geſetz 
abgeändert werden. 
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8 7. Die Verwaltungsgerichtöbarkeit (Entſcheidung im 
Verwaltungsſtreitverfahren) wird durch die Kreig- (Stabt-) 
ausfhüffe und Die Bezirtsausjhüffe ala Wermaltungs- 
gerichte Jomwie durch das in Berlin für den ganzen Umfang 
der Monarchie beitehende Oberverwaltungsgeriht?) aus- 
geübt. Die a ergehen unbeſchadet aller 
ee fac en Berhältnifte. 5 

Die fachliche Zuftänbigteit diefer Behörden zur Ent— 
ſcheidung in erjter Inſtanz wird durch beſondere gefeh- 
lie!) Beftimmungen geregelt. 

Die Bezirkgausfchüfle treten überall an die Stelle ber 
Deputationen für das Heimatmwefen. 

Wo in bejonderen Geſetzen daß Verwaltungsgericht 
genannt wird, iſt darunter im Zmeifel der Bezirksausſchuß 
zu berfteben. 


Zweiter Titel. 
Berwaltungsbehörden. 


I. Abjeinitt. 
Bropinzialbehörden. | 
1. Oberpräfident. 


3 8. Un der Spiße ber Verwaltung ber Provinz ſteht 
ber Oberpräftbent. Demfelben wird ein Oberpräfibialrat 








2) jlber die Organifation des OVG. vgl. Wr. 13. ©. betr. die Ber- 
foffung der Zerwaltungdaeriqhte und das Verwaltungsverfahren nom 


Juli 3875 
Huguft 1880 ° 
Fur —* tigt eit en, melche madı Ertdh agele licher Woricheift „im 
—* altuı tgsft perfabhren” au enticherben find (vgl. a 9 sirantenberfiches 
ın ieh bon 15, Sum ı 1884 und 10 April IE02. & 155) fann bie Bir 
fan igteit ber Verwall gerichte und ber Inſtanzenzug buch) Hönigludhe 
Verordnung beſtimmt mu De w. bom 27 April ‚FERN . W5. 127). uf 
Grund bieer Ermächtigung. erringen tnöbe| a rar die Auftänbigfeit 
dei Verwe fungt ichte und Hei! Inſtanzen ug itigleıten, melde 
nadı reich äneich| ide re Bor ſchrif tim VB walten eitreitverf fahın + au enticheiben 
find. om ®. A igu it 1892 (HE, : es) und ®. betr Juftänbigkeit 
der Bertwaltungsgerichte und ben Inſtanzenzug Fir Streitigfeiten, welche 
nach Worſchriffen bei A —— bes (MAMI. 1809 ©, 317) 


unb bes Wi. betr. weitere Mbänberungen bes Sranfenverjiherungsgelehes, 
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und die erforberlide Anzahl von Näten und SHilfs- 
arbeitern beigegeben, welche die Gefchäfte nach feinen An— 
meifungen bearbeiten. Auch ift der Oberpräfident befugt, 
bie Mitglieder ber an feinem Amtsſitz befinplichen Re— 
gierung ſowie die dem Regierungspräſidenten daſelbſt bei- 
gegebenen Beamten (8 19 Abſ. 1) zur Bearbeitung ber 
ihm übertragenen Geichäfte heranzuziehen. 

8 9. Die Stellvertretung des Oberpräftbenten in Fallen 
ber Behinderung erfolgt, jomeit fie nicht für einzelne Ge- 
ſchäftszweige durch befondere Vorfehriften georbnet  ift, 
durch ben a en Die zuftändigen Minifter 
find befugt, in beſonderen allen eine andere Gtell- 
bertretung anzuordnen. 


2. Provinzialrat. 


10. Der Propinzialrat befteht aus dem Ober: 
präſidenten beziehungsmeije beffen Stellvertreter ala Vor— 
figenden, au3 einem bon dem Minifter des Snnern auf 
die Dauer feines Hauptamtes am Site des Oberpräfidenten 
ernannten höheren Berwaltung3beamten beziehungsmeife 
deſſen Stellvertreter und aus fünf Mitgliedern, melche 
bom Propinzialausfchuffe aus der Zahl der zum Pro— 
binziallanbtage wählbaren Provinzialangehörigen gemählt 
werben ?). Für die lebteren werben in gleicher Weife fünf 
Stellvertreter gewählt. 

Bon der MWählbarkeit ausgeſchloſſen find der Ober: 
präfibent, die Regierungspräfidenten, die Vorfteher König— 
licher Polizeibehörben, die Landräte und die Beamten 
des Provinzialverbandes. 

$ 11. Die Wahl der Mitgliever des Provinzialrats 
und deren Stellvertreter erfolgt auf ſechs Jahre. 


bom 25. Mai 1908 (REBI. ©. 233) zu enticheiden find. Vom 8. Inni 1903; 
8. betr. bie Buftänbigteit der Berwaltungsgerichte für Steitigfeiten, welche 
nad reihsrechtliher Vorſchrift im Bermwaltungsftreitverfahren zu entjcheiden 
find, vom 4. Februar 1907 (ES. ©. 27). 

‚ H.®Die gewählten Mitglieder und ftellvertretenben Mitglieber des Pro- 
binzialrats für Die Provinz Pofen bedürfen ber Beftätigung durch den 
Minifter des Innern ;- G. über die allgemeine Landesverwaltung und die 

duprieen er Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden in ber 

rovinz Pofen vom 19. Mai 1889 (ES. ©. 108). Urt. III. 
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Jede Wahl verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören 
einer ver. für die Wählbarkeit vorgeſchriebenen Be— 
dingungen. Der Provinzialausſchuß Hat darüber zu be— 
ER ob dieſer Fall eingetreten it Gegen den Be- 

luß des Brobingiatausfagnfies findet innerhalb zwei 

ochen die Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte ftatt. 
Die Klage ſteht auch dem Vorſitzenden des Provinzialrats 
zu. Dieſelbe he feine auffchiebende Wirkung; jeboch 
bürfen biß zur Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
Erjagmahlen nicht jtattfinden. 

5 12. Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte ber ge- 
wählten Mitglieder und Stellvertreter, und zwar das erfte- 
mal die nächltgrößere Zahl, au und wird durch neue 
Mahlen erjegt. Die Ausſcheidenden bleiben jedoch in allen 
Fällen bis zur Einführung der Neugemählten in Tätig- 
feit. Die das erjtemal Ausfcheidenden werden durch das 
203 beftimmt. Die Ausfchervenden find wieder wählbar. 

Tür die im Laufe der Wahlperiode ausjcheidenden 
Mitglieder und Stellvertreter haben Erjaßmahlen ftatt- 
zufinden. Die Erfagmänner bleiben nur bis zum Ende 
desjenigen Zeitraumes in Tätigkeit, für welchen die Aus— 
gefchievenen gewählt waren. 

13. Die Dauer der Wahlperiode fann dur das 
Provinzialftatut auch anders bejtimmt werben, 

8 14. Die gemählten Mitglieder und ftellvertretenden 
Mitglieder des PBrovinzialratS werben bon dem Ober— 
präftdenten vereidigt und in ihre Stellen eingeführt. 

Sie können aus Gründen, welche die Entfernung eine? 
Beamten aus jeinem Amte rechtfertigen (F 2 des Geſetzes 
bom 21. Juli 1852, betreffend die Dienftvergehen ber nicht 
richterlihen Beamten, GS. ©. 465), im Wege des 
Dilziplinarverfahren? ihrer Stellen enthoben werden. 

Tür da Difziplinarverfahren gelten die Vorfchriften 
bed genannten erebeg mit folgenden Maßgaben: 

Die Einleitung des Verfahrens, ſowie die Ernennung 
des linterfuhungsfommiffar® und des Vertreter der 
Staatsanmwaltichaft erfolgt Durch den Minifter des Innern. 





9. Randesverwaltungsgefeb. 75 


Difziplinargericht ift das Plenum‘) des Oberverwal⸗ 
tungögericht3. In 

N 15. Der Bropinzialrat ift be tähig, wenn mit 
Ein Iuß des Porſtenden fünf Mitglieder anweſend ſind. 
Die Veſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorſitzenden den 
Ausſchlag. 

3. Generalkommiſſionen. 

8 16. Die Generalkommiſſion für die Provinzen 
Pommern und Poſen zu Stargard in Pommern wird auf— 
gehoben. An die Stelle derſelben tritt für die Provinz 
gommern die für die Provinz Brandenburg beitehende 

eneralkommiſſion. 

Für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen und Poſen 
wird eine gemeinſame Generalkommiſſion gebildet. ie 
Generalkommiſſion für die Provinz Hannover fungiert zu— 
gleich für die Provinz Schleswig-Holſtein. 


II. Abſchnitt. 
Bezirksbehörden. 
1. Regierungspräfident und Bezirksregierung. 


8 17. An die Spitze der Bezirksregierung am Sitze 
des Oberpräſidenten tritt unter Wegfall des Regierungs— 
bizepräfibenten ein NRegierungspräfident. Der Ober- 
präfivent ift fortan nicht mehr Präſident der Regierung. 

8. Die Regierungdabteilung des Innern wird auf- 
gehoben. Die Gefchäfte derſelben werden, jomeit nicht 
durch Das gegenwärtige Geſetz abmeichende Beitimmungen 
getroffen find, von dem Pegierungpräfidenten mit ben 
der Regierung zuftehenden Befugniflen vermaltet. 

8 19. Dem Regierungspräfiventen wird für die ihm 
perſönlich übertragenen Angelegenheiten ein Oberregierung?- 
tat und die erforberlide Anzahl von Räten und Hilfs- 
arbeitern, von denen minbeftens einer die Befähigung zum 

& er Diſzipli : G. iſziplina 
vn RE DR; 9, ap traten dbe 
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MR haben muß, beigegeben, welche bie Geſchäfte 
nach feinen Anweiſungen bearbeiten. 

Diefe Beamten können zugleich bei der Regierung be= 
Ihäftigt werben und nehmen an ben Plenarberatungen 
derſelben nah Maßgabe der für die Regierungsmitglieber 
befteenben Vorſchriften Zeil. 

ie Mitglieder der Regierung fünnen von dem Re— 
gierungspräfidenten zur Bearbeitung der ihm übertragenen 
Geigaie herangezogen werben. 

0. Die Stellvertretung des Regierungspräfibenten 
in allen der Behinderung erfolgt durch den ihm bei- 
gegebenen Dberregierungärat und, wenn aud) pie ler be⸗ 
hindert iſt, durch einen Oberregierungsrat der Bezirks— 
regierung. Die zuſtändigen Miniſter ſind befugt, in be— 
ſonderen Fällen eine andere Stellpertretung anzuordnen. 

8 21. Die Geſchäfte der Regierungen zu Stralſund 
und zu Sigmaringen, ſoweit ſie zur Zuſtändigkeit der Re— 
gierungsabteilungen des Innern gehören, werden nach 
Maßgaben des 8 18 von den Regierungspräſidenten ver— 
waltet. Die Mitglieder der Regierung bearbeiten dieſe 
Geſchäfte nach den Anweiſungen des Präſidenten. 

Die Stellvertretung des Präßdenten in Fällen der Be— 
hinderung erfolgt durch ein von den zuſtändigen Miniſtern 
beauftragtes Mitglied der Regierung. 

8 2. Bei den Regierungen zu Danzig, Erfurt, 
Münfter, Minden, Arnsberg, Coblenz, Cöln, Aachen und 
Trier tritt an die Stelle der Abteilung des Innern für 
die bisher von derfelben bearbeiteten Kirchen- und Schul: 
ſachen eine Abteilung für Kirchen und Schulmefen. 

8 23. Die landwirtſchaftlichen Abteilungen der Re— 
gierungen zu Königsberg und Marienwerder ſowie die 
bei den Regierungen der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
und zu Schleswig beſtehenden Spruchkollegien für die 
landwirtſchaftlichen Angelegenheiten werden aufgehoben. 
Die Zuſtändigkeiten dieſer Dehörben ſowie diejenigen ber 
Abteilungen des Innern der Regierungen zu Gumbinnen, 
Danzig und Schleswig als Auseinanberfegungsbehörben 
gehen auf Generaltommiffionen (8 16) über. 
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Bei der Regierung zu Wiesbaden tritt an die Stelle 
der Abteilung des Innern als Auseinanderſetzungsbehörde 
ein Kollegium, welches aus dem Regierungspräſidenten, 
dem für ihn hierzu beftimmten Stellvertreter und minde— 
tens zwei Mitgliedern bejteht, von denen das eine die Be: 

äbigung zum Richteramte befiten und ber landwirt— 
chaftlichen Gemerb3lehre fundig fein, das andere die Be— 
ähigung zum Sfonomielommiffarius haben muß. Bon 
diefem Kollegium find auch die Obliegenheiten der Re— 
gierung hinſichtlich der Güterfonfolidationen mahrzu- 
nehmen.5#)] 

24. Der Regierungspräfident ift befugt, Beſchlüſſe 
der Regierung oder einer Abteilung berfelben, mit welchen 
er nicht einverſtanden ift, außer Kraft zu ſetzen und, fofern 
er den Aufenthalt in der Sache für nachteilig erachtet, 
auf feine Verantwortung anzuorbnen, daß nad Feiner n⸗ 
ſicht berjahren werde. Andernfalls ift höhere Entfcheibung 
einzuholen. | 

Auch tft der Regierungspräfident befugt, in den zur 
Zuftändigfeit der Regierung gehörigen Angelegenheiten an 
Stelle des Kollegium unter perfönlicder Verantwortlich 
feit Verfügungen zu treffen, menn er die Sade für eil- 
bebürftig oder, im Yale feiner Anweſenheit an Ort und 
Stelle, eine fofortige Anorbnung für erforderlich erachtet. 

25. In der Provinz Hannover treten an die Stelle 
der Landdrofteien und der Finanzdirektion ſechs Re: 
gierungspräfidenten und Regierungen, welche gleich dein 
DOberpräfibenten die Verwaltung mit den Befugniffen und 
nach den Vorſchriften führen, welche dafür in den übrigen 
Provinzen gelten, beziehungsweife in dem gegenwärtigen 
Geſetz gegeben find. 

‚Welche der vorbezeichneten Regierungen nad dem Vor- 
bild der Regierung zu Stralfund zu organifieren find, 
bleibt Königlicher Verordnung vorbehalten. 

2 Die Zuftändigleiten der Konſiſtorialbehörden 
in der Provinz Hannover in betreff des Schulweſens fomie 


2 Die Geſchäfte dieſes Kollegtums find durch G. vom 21. März 1887 
(G. ©. 61) der Generalkommiſſion in Kaffel Übertragen. 
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die Tirchlihen Angelegenheiten, melche biöher zum Ge- 
ſchäftskreiſe der katholiſchen Stonfiftorien zu Hildesheim 
und Osnabrück gehörten, werden den Wbteilungen für 
Kirchen- und Schulmefen ber betreffenden Regierungen 
übermiefen. 

oben genannten Zatholifchen Konfiftorien werden auf: 
gehoben. 

$ 27. Den evangelifchen Stonfiftorialbehörden in ber 
—5— Hannover verbleiben bis zur anderweitigen ge⸗ 
etzlichen Regelung in Kirchenſachen ihre bisherigen Zu— 


ſtändigkeiten. 
2. Bezirks aus ſchuß. 


8 28. Der Bezirksausſchuß beſteht aus dem Re— 
gierungäpräfibenten ala BVorfitenden und aus ſechs Mit- 
gliedern. 

Zwei diefer Mitglieder, von denen ein? zum Richter⸗ 
amte, ein? zur Belleivung von höheren Berwaltung?- 
ämtern befähigt fein muß, werden vom Könige auf 
Lebenszeit ernannt. Aus der Zahl diefer Mitglieder er- 
nennt ber König gleichzeitig den Stellvertreter des PRe- 
gierungspräſidenten im he mit dem Titel Verwal: 
tungsgerichtsdirektor. Zur Tonftigen Stellvertretung des 
Regierungspräfidenten im Bezirksausſchuſſe und zur Stell⸗ 
bertretung jedes ber beiden auf Lebenszeit ernannten Mit 
glieder ernennt der König ferner aus der Zahl der am 
Sie des Bezirksausſchuſſes, ein richterliches oder ein 
höheres Verwaltungsamt befleivenden Beamten einen Stell- 
bertreter. Die Ernennung der Stellvertreter erfolgt auf 
die Dauer ihre® Hauptamt? am Gibe des Bezirks: 
ausſchufſes. 

Die vier andern Mitglieder des Bezirksausſchuſſes 
werden aus den Einwohnern ſeines Sprengels durch den 
Provinzialausſchuß gewählt. In gleicher Weiſe wählt 
letzterer vier Stellvertreter, über deren Einberufung das 
Geſchäftsregulativ beſtimmt ®). 


% Die gewählten Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder ber Be⸗ 
irtaauafchüße in der Probing Poſen bedürfen der Beſtätigung durch ben 
berpräftdenten; |. dag in Anm. 4 zit. ©. vom 19. Mai 1889, Art. II. 
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Wählbar ift mit Ausnahme des Oberpräfidenten, ber 
Regierungspräfidenten, der Vorſteher Königlicher Polizei- 
bebörben, der Landräte und ber Beamten bed Propinzial- 
verbandes jeder zum „erobinzianlan biage mählbare An- 
gehörige des Deutliche eichs. Mitglieber bes Provinzial: 
rais können nicht Mitglieder des Bezirksausſchuſſes fein. 

Im übrigen finden auf die Wahlen beziehungsmeife Die 
gewählten Mitglieder die Beitimmungen der 88 11, 12 
und 13 finngemäße Anmenbung. 

Wo der Gefhäftsumfang es erfordert, können 
durh Königlihe Verordnung Abteilungen des Bezirks— 
ausſchufſes für Zeile des Regierungsbezirk gebildet werden. 
In ſolchen Fällen gehören der Vorfigende und, fofern nicht 
für die verfchiedenen Abteilungen befondere Ernennungen 
erfolgen, die ernannten Mitgliever allen Abteilungen an. 
Die gewählten Mitgliever und deren Stellvertreter müſſen 
für jede Abteilung geſondert beitellt werben. Im übrigen 
gelten die für den Bezirksausſchuß gegebenen Vorſchriflen 
finngemäß für jede Abteilung. 

‚8 30. Der Vorſitz im Bezirksausſchuſſe geht in Be— 
Hinderungsfällen bon dem Regierungspräfidenten be- 
ziehungsweiſe dem Verwaltungsgerichtsdirektor auf das 
zweite ernannte Mitglied, ſodann auf den Stellvertreter 
des Vermaltungsgerichtäbireftord über. Der Regierungs- 
präfivent gilt al3 behindert in allen Fällen, in melden 
über eine Beſchwerde gegen die Verfügung eines Re— 
gterungspräfidenten verhandelt wird. 

31. Den ernannten Mitgliebern darf eine Ver— 
tretung des Regierungspräfidenten ober eine Hilfgleiftung 
in den diefem perfönlich übermwiefenen Gefchäften nicht auf: 
gelragen werden. Beide nehmen an ven Plenarberatungen 
der Regierung nad) Maßgabe der für die Regierungs- 
mitgliever beitehenden Vorjchriften teil. Sm übrigen ift 
ihnen die Führung eine andern Amtes nur geitattet, 
wenn dasſelbe ein richterliches ift oder ohne Vergütung 
geführt mirb. 

‚5 32. Die gewählten Mitglieder und ſtellvertretenden 
Mitglieder werden durch ben Vorfigenben vereibigt. Alle 
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Mitgliever und ftellvertretenden Mitglieder unterliegen in 
diefer ihrer Eigenfhaft den Vorſchriften des Geſetzes, 
betreffend die Dienftvergehen der Richter ujm., vom 7. Mai 
1851 (66. ©. 218), gesiehungsmeife bes Geſehes vom 
26. März 1856 (GS. S. 201). 

Diſziplinargericht iſt * Plenumꝰ) des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts; der Vertreter der Staatsanwaltſchaft wird von 
dem hrafidenlen des Oberverwaltungsgerichts ernannt. 

5 33. Der Bezirksausſchuß iſt bei Anweſenheit bon 
fünf Mitgliedern, in Streitfacdhen unter Armenverbänden 
bei Ynioete nbeit bon brei Mitgliedern beſchlußfähig, unter 
denen fich in allen Fällen mit Einfluß des Vorſitzenden 
minbejtend zwei ernannte, darunter ein zum Richteramte 
befähigtes und ein gewähltes Mitglied befinden muß. 

ie Bejchlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefabt. 
Bei gerader Stimmenzahl jcheibet, menn außer dem Bor: 
figenden zwei ernannte Mitglieder anweſend find, Daß dem 
Dienftalter nach jüngfte ernannte, wenn außer bem Bor: 
figenden nur ein ernannte3 Mitglied anmefend ift, das dem 
Lebensalter nach jüngfte gewählte Mitglied mit der Maß— 
gabe aus, daß da3 Stimmrecht vorzugsweiſe 

1. unter den ernannten Mitgliedern einem zum Richter 
amte befähigten, ſofern es deſſen zur Befhluhfäbigtei: 
ebarf, 
2. imü rigen dem Berichteritatter 
berbleibt. | 

8 34. Die gemählten Mitglieder und deren Gtell- 
pertreter erhalten Zagegelder und Reifeloften nach den für 
Staatsbeamte der vierten Rangklaſſe beſtehenden gejeb- 
lihen Bejtimmungen. 

Ale Einnahmen des BezirBausfchufles fließen zur 
Staatskaſſe. Derfelben fallen auch alle Ausgaben zur Laſt. 

8 35. In den Hohenzollernfchen Landen fommen in 
betreff des Bezirksausſchuſſes die Beftimmungen der 88 28, 

, 3, 34 mit der Maßgabe zur Anmenbung, da bie 
zu mwählenden Mitglieder von dem Landesausſchuſſe aus 


7) Jetzt der Difziplinarfenat; ſ. Anm. 5. 
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der Zahl der zum Kommunallandtage wählbaren An— 
gehörigen bed Landeskommunalverbandes gewählt merben. 
Der NRegierungspräfident, die Oberamtmänner und bie 
Beamten des Landeskommunalverbandes find bon ber 
Wählbarkeit ausgefchloffen. 


III. Abſchnitt. 
Kreisſsbehörden. 


8 36°). Un der Spitze ber Verwaltung des Kreiſes 
fteht der Landrat. Derjelbe führt den Vorjig im Kreis— 


3, An Stelle des $ 36 treten in Poſen gemäß Urt. IV des in Anm. 4 
zit. Gefetzes folgende Beftimmungen : 

8 1. Un der Spibe ber Verwaltung des Kreiſes fteht der Landrat. 

Der Kreisausſchuß beiteht ans dem Landrate als Vorſitzenden und 
ſechs Mitgliedern, melde von dem Oberpräfidenten aus der Zahl ber 
Kreisangehörigen ernannt werben. 

Die Ernennung erfolgt auf Grund von Vorjchlägen des Kreistages, in 
welche aus ber Zahl ber Kreisangehörigen die zu Mitgliedern des Kreis: 
ausſchuſſes befähigten Berfonen aufzunehmen find. 

Lehnt ein Kreistag die Aufforderung des Oberpräjidenten zur Vervoll⸗ 
ftändigung diejer Vorſchläge ab, jo hat der Provinzialrat auf Antrag 
des Oberpraͤſidenten darüber zu bejchließen, ob und welche Berfonen nad)> 
träglich in die Vorſchlagsliſte aufzunehmen find. 

Berfonen, welche in bie Borfchlagslifte nicht aufgenommen find, Tönnen 
vom Oberprälidenten zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes nur unter ber 
Zuftimmung des Bropinzialrates ernannt werden. Lehnt der Provinzial⸗ 
rat die Zuftimmung ab, fo Tann dieſelbe auf Antrag des Oberpräfidenten 
durch den Minifter des Innern ergänzt werden. 

Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer können nicht Mitglieder 
bes Kreisausſchuſſes ſein; richterliche Beamte, zu denen jedoch Die technifchen 
Mitglieder der Handels, Gewerbe: und ähnlicher Gerichte nicht zu zählen 
find, nur mit Genehmigung des vorgeſetzten Minifters. 

2. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes können nur foldhe Kreis— 
angehörige ernannt werden, melde 
a) jelbitändige (Artikel Il Abſatz 2) Ungehörige des Deutichen Reichs 
nd und dag 21. Lebensjahr vollendet haben, 
b) fi) im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Das Recht zur Witgliedichait geht verloren, jobald eins der vorftehenben 
Erforderniffe bei dem Witgliede nicht mehr zutrifft. Es ruht während ter 
Dauer eines Konkurſes, ferner während der Dauer einer gerichtlichen Unter- 
fuhung, wenn diefelbe wegen Verbrechen oder wegen joicher Vergehen, 
welche den Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte nad) Hi ziehen mliffen ober 
tönnen, eingeleitet oder wenn die gerichtliche Haft verfügt ift. 

8 3. Die Ernennung der Kreisausſchußmitglieder erfolgt auf ſechs 
Jahre mit der Maßgabe, da bei Ablauf diefer Periode die Mitgliedichaft 
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ausſchuſſe. Am übrigen wird die Zufammenfegung bes 
Kreisausſchuſſes durch die Kreisorbnungen geregelt. 

8 37. Der Stadtausſchuß ee aus dem Bürger- 
meifter beziehungsweiſe deſſen geſetzlichem Stellvertreter 
als Vorſitzenden und vier Mitgliedern, welche vom 
Magiſtrate (kollegialiſchen Gemeindevorſtande) aus ſeiner 
Mitte für die Dauer ihres Hauptamtes gewählt werden. 

Für Fälle der Behinderung ſowohl des Bürgermeiſters 
wie ſeines geil en Stellvertreter? mwahlt der Stadt: 
ausfhuß den Vorſitzenden aus feiner Mitte. BDerfelbe 
bedarf der Beftätigung des NRegierungspräfidenten, in 
dem Stadtkreiſe Berlin des Oberpräfidenten der Provinz 
Brandenburg. 

Der Vorfigende oder ein Mitglied des Stadtausſchuſſes 


im Ausſchuſſe big zur Ernennung des Nachfolgers fortdauert. Wlle zwei 
Fahre jcheidet ein Drittel der Mitglieder aus. Die das erftes und zweite- 
nal Ausfcheidenden werden durch das 203 beftinnmt. Die Uusgefchiedenen 
tönnen wieder ernannt werden. Jede Ernennung verliert ihre Wirkung 
mit dem Wufhören einer ber im 8 2 vorgejchriebenen Bedingungen. Der 
Kreisausfhuß Hat darüber zu befchließen, ob dieſer Fall eingetreten ift. 
Gegen den Befchluß des Kreisausfchuffes findet innerhalb zwei Wochen die 
Klage bei dem Bezirkdausfchufje ftatt. Die Klage fteht auch dem Vor— 
figenden des Kreigausfchuffes zu. Dieſelbe hat feine auffchiebende Wirkung ; 
jedoch darf bis zur vechtöfräftigen Entfheidung die Ernennung eines Er- 
ſatzmannes nicht ftattfinden. Für das Streitverfahren kann der Kreis⸗ 
ausſchuß einen beijonderen Vertreter beftellen. 

Die Ausfchußmitglieder werden vom Vorſitzenden vereidigt. 

Die Ausfchußmitglieder können nach Maßgabe der Beftimmungen bes 
8 39 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung inı Wege des 
Difziplinarverfahrens ihrer Stellen enthoben werden. 

8 4. Bei Behinderung des Landrates geht der VBorfi im Kreisaus⸗ 
ſchuſſe auf feinen Stellvertreter über. Sit dies der Kreisfetretär, jo führt 
den, fondern da3 hierzu vom Kreisausſchuſſe gewählte Mitglied ben 

orſitz. 

8 5. Soweit die eigenen Einnahmen des Kreisausſchuſſes nicht aus- 
reihen, werden die Koften, welche die Geſchäftsverwaltung besfelben ver- 
urfacht, von dem Kreife getragen. , 

Die Mitglieder des Kreisqusſchuſſes erhalten eine ihren baren Auslagen 
ae Entihädigung. Über die Höhe derſelben beſchließt der Bezirks: 
ausſchuß. 

86. Der Kreisausſchuß iſt befugt, behufs der örtlichen Erledigung 
der zu jeiner Zuftändigfeit gehörigen Geichäfte die Mitwirkung der: Polizei« 
Tomi arien, vie der Gemeinde und @utsvorfteher in Anſpruch 
zu nehmen. 
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muß zum Richteramt‘ ober zum höheren Verwaltungsbienft 
befähigt fein. . 

$ 38. In GStabifreifen, in denen der Vürgermeifter 
allein den Gemeindevorſtand bildet, werben die außer dem 
Borfitenden zu beftellenden Mitglieder von der Gemeinde 
bertretung aus der Zahl der Gemeindehürger gemählt. 

Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre. 

‚ Alle drei Jahre jcheibet die Hälfte der gewählten Mit- 
lieder aus und wird Durch neue Wahlen erjegt. Die Au3- 
— bleiben jedoch in allen Fällen bis zur Ein- 
hrung der neu Gemählten in Tätigkeit. 

Die das erjtemal Wusfcheidenden werben durch das 
203 beftimmt. Die Ausſcheidenden find wieder wählbar. 

‚Für die im Laufe ber Wahlperiode ausfcheidenden 
Mitglieder haben Erfagmwahlen ftattzufinden. Die Erjah- 
männer bleiben nur bis zum Ende besjenigen Zeitraumes 
in Zitiakeit, für welchen die Ausgeſchiedenen gewählt 
worden. 

Im übrigen gelten in betreff der Wählbarkeit, der 
Wahl, der Einführung und ber Vereidigung der Mit- 
glieder ſowie des Verluſtes ihrer Stellen unter einft- 
meiliger Enthebung von denſelben, die für unbefolbete 
Magiftratsmitglieder beſtehenden geſetzlichen Vorfchriften. 

39, Die gewählten Mitgliever des Kreis-(Stadt-) 
ausſchuſſes können aus Gründen, welche die Entfernung 
eines Beamten aus feinem Amte rechtfertigen (8 2 des 
Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend Die en 
der nicht richterlichen Beamten), im Wege des Dilziplinar- 
verfahrens ihrer Stelle enthoben merben. 

Für das en gelten die Vorfchriften 
des genannten Geſetzes mit folgenden Maßgaben: 

Die Einleitung des Verfahrens ſowie die Ernennung 
des Unterfuhungstommiflars erfolgt Durch den Regierungs- 
präfibenten. 

‚Die entſcheidende Behörde erfter Inſtanz, iſt der Be⸗ 
zirksausſchuß, die entſcheidende Behörde zweiter Inſtanz 
das Plenum’) des Oberverwaltungsgerichts. 


9) Jetzt der Diſziplinarſenat; ſ. Unm. 6. gr 
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Der Vertreter der Staatsanmwaltihaft wird Ir bie 
erste. Snftanz von dem Regierungspräſidenten, für Die 
zweite Inſtanz von dem Minifter des Innern ernannt. 

8 40. Der Kreis⸗(Stadt-)ausſchuß ift beſchlußfähig, 
wenn mit Einfluß des Vorſitzenden drei Mitglieder an— 
mefend find. Die Beichlüfle werden nad Stimmen- 
mehren gefaßt. Iſt eine gerade Zahl von Mitgliedern 
antvefend, To nimmt das dem Lebendalter nah füngfte 
gewählte Mitglied an ber Abſtimmung nicht teil. Dem 
Berichterftatter fteht jedoch in allen Fällen Stimmredt zu. 


IV. Abſchnitt. 


Behörden für den Stadtkreis Berlin‘. 


8 41. Der Oberpräfident der Provinz Brandenburg 
ift zugleich Oberpräfivent von Berlin. 

Ssngleichen fungieren dag Provinzialſchulkollegium, dag 
Medizinalfollegium, die Generallommiffion und die Diref- 
tion der Rentenbant für die Provinz Brandenburg auch 
für den Stadtkreis Berlin. 

8 42. Un Stelle de3 Regierungspräfiventen führt ber 
Dberpräfident die Aufficht des Staats über Die Verwaltung 
der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Berlin. Auf welche 
Behörden bie jonftigen Zuſtändigkeiten der Regierung: 
abteilung bes Innern zu Potsdam in beireff Berlins über- 
gehen, wird durch Königliche Verorbnung !!) beftimmt. 

Im übrigen, und ſoweit nicht Inf die Geſetze anderes 
beftimmen, tritt für den Stadtkreis Berlin an die Gtelle 
des Negierungspräfidenten der Polizeipräfident von Berlin. 

8 43. An die Stelle des Propinzialrats tritt in den 
Fallen, in melden derſelbe in erſter Inſtanz beichließt, 


20) Vgl. zur Ergänzung ber Beftimmungen dieſes Abſchnitts: ©. betr. 
die Übertragung polizeilicher Befugnifie in den Kreifen Teltom und Nieder- 
barnim, ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg an den PBolizeipräfidenten zu 
Berlin, vom 12. Juni 1889 (GG. ©. 129) und ©. betr. die — 
verwaltung in den Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf, 
vom 13. Juni 1900 (GS. ©. 247). 

1) Bol. V. vom 26. Januar 1881 (GS. ©. 14), erlaſſen zur Ausführung 
des mit 8 42 gleichlautenden 8 85 des ©. über die Organtfation der all» 
gemeinen Landesverwaltung, vom 26. Yuli 1880 (GG. ©. 291). 
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nr nberpräfibent, in ben übrigen fallen ber zuftänbige 
inifter. 

Für den Stadtkreis Berlin beiteht ein befonberer 
Bezirksausſchuß. Auf denfelben finden die Beitimmungen 
der 88 28, 30 Sab 1, 31 Sat 3, 32, 33, 34 mit folgenden 
Maßgaben Anmenbung: 

1. An Stelle des Regierungspräfibenten tritt ein bom 
Könige ernannter Präfident. Die Ernennung diefes 
Beamten kann im Nebenamte auf die Dauer feines 
Hauptamtes in Berlin erfolgen. Beamte des Polizei— 
präſidiums find von diefer Ernennung ausgeſchloſſen. 


2. Die zu mählenden Mitglieder werben durch den 
Magiltrat und die GStadtverorbnetenverfammlung 
unter dem Vorſitz des Bürgermeifterd gewählt. Das— 
felbe Kollegium bejchließt an Stelle bes Provinzial: 
ausſchuſſes über das Aufbören einer der für die Wähl- 
barteit vorgefchriebenen Bedingungen ſowie über die 
Abänderung der Dauer ber Wahlperiode. Die Mit- 
glieder des Wagiſtrate und der Stadtverordneten⸗ 
berfammlung find von der Wählbarkeit ausgefchloffen. 
Zur Zuftändigfeit des Bezirksausſchuſſes für den 

Stadtfreiß Berlin gehören bie im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahten zu behandelnden Angelegenheiten und Diejenigen 
im ejhlußberfahren zu behandelnden Angelegenheiten, 
melde im einzelnen durch bie Geſetze feiner Suflänhigteit 
übermiejen merben; in betre der übrigen im Beſchluß— 
verfahren zu behandelnden Angelegenheiten tritt für den 

Stadikreis Berlin der Dberpräfident an die Stelle des 

dntagug ſchuſes, ſoweit nicht in den Geſetzen ein anderes 

beſtimmt iſt. 


‚8 44. In Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung 
tritt für den Stadtkreis Berlin an die Stelle der Re— 
gierungsabteilung für Kirchen- und Schulweſen der 
Polizeipräſident. 

Bezüglich der Verwaltung des lanbeöherrlichen 
Batronat3 und des Schulweſens verbleibt es bei den 
heſtehenden Boſti 
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i 45. Die Geſchäfte der direften Steuerverwaltung 
merden an Stelle der PRegierungdabteilung für direkte 
Steuern, Domänen und a für ben Stadtkreis 
Berlin von der „Direktion für die Vermaltung ber 
direften Steuern” wahrgenommen. 

Diefe Behörde wird in betreff der Zuſtändigkeit in 
Difziplinarfahhen den im 8 24 Nr. 2 des Gefehes vom 
21. Juli 1852, rag die Dienftpergehen ber nicht 
richterliden Beamten uſw., bezeichneten Brovinzialbehörden 
gleichgeftellt. 

$ 462), [Die Mitglieder der nach 8 24 des Gejees vom 1. Mai 
1851/25. Mai 1873 (6S. für 1873 ©. 213) gebildeten Bezirkskommiſſion 
für die Haffifizierte Einfommenfteuer werden von dem Magiitrate und der 
Stadtverorpnetenverfammlung in gemeinfchaftlicher Sigung unter dem Vor⸗ 
fine des Bürgermeiſters gewählt.) 

8 47. Tür diejenigen Kategorien ber in Berlin an— 
geitellten Beamten, bezüglich deren nicht die Zuſtändigkeit 
einer andern Behörde in Difziplinarfadhen begründet ift, 
behalt es bei den Beltimmungen des 8 25 des Geſetzes 
com 21. Juli 1852 mit der Maßgabe fein Beenden, daß 
die Einleitung des Difziplinarverfahren? fowie die Er- 
nennung des Unterfuhhungstommiflars und des Vertreters 
des Staatsanwalts für die erfte Anftanz dem Ober: 
präfidenten von Berlin zufteht. 


V. Abſchnitt. 
Stellung der Behörden. 

8 48. Die et Auffiht über die Gefchäftz- 
führung des Kreis-(Stadt-)ausſchuſſes mird bon Dem 
Regierungspräfidenten, in Berlin von dem Oberpräfibenten, 
bie Aufficht über die Geichaftsführung des Bezirksaus— 
Knie bon dem Dberpräftdenten, bie Aufficht über bie 
Gefhäftsführung des Propinzialrat3 von dem Minifter 
de3 Innern geführt. a 

Vorftellungen gegen die geſchäftlichen Auffichtäper- 
fügungen bed Regierungspräfiventen unterliegen der end— 
| 13) Aufgehohen durch $ 41 Abſ. 2 des art nerüeieber dom 


24. Juni 1891 (G6S. ©. 175). Un Stelle der Bezirkskommiſſion ift bie 
Berufungstommiffion getreten. 
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gültigen Dee faflung bes Oberpräftdenten, Vorftellungen 
gegen bie AuffichtSperfügungen des Oberpräfidenten ber 
endgültigen Beſchlußfaſſung des Miniſters des Innern. 
Die Aufſichtsbehörden ſind zur Vornahme allgemeiner 
GeihäftSrenifionen befugt. 
49. ie im 8 48 bezeichneten Behörden haben 
* gegenſeitig Rechtshilfe zu leiſten. Sie haben den ge— 
chäftlichen Aufträgen und Anweiſungen der ihnen im 
Inſtanzenwege vorgeſetzten Behörden Folge zu leiſten. 


Dritter Titel, 
Berfahren. 


I. Abſchnitt. 
Allgemeine Vorſchriften. 


8 50. Das Gele beltimmt, in melder Weiſe Ber- 
fügungen (Befcheide, Beſchlüſſe) in Verwaltungsſachen an- 
gefochten werben fünnen. Zur eriten Anfechtung dienen 
in ber Regel die Beſchwerde oder die Klage im Ber: 
waltungsſtreitverfahren. 

Die Beſchwerde iſt ausgeſchloſſen, ſoweit das Ver— 
waltungsſtreitverfahren zugelaſſen iſt, vorbehaltlich ab— 
weichender beſonderer Beſtimmungen bed Geſetes. 

Unberührt bleibt in allen Fällen die Befugnis der 
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden, innerhalb ihrer geſetzlichen 
Zuſtändigkeit Verfügungen und Anordnungen der ir 
georbnneten Behörden außer Kraft zu fegen, oder Diele 
Behörden mit Anmeifungen zu verfehen. 

8 51. Wo die Geleße für die Anbrinaung der Be: 
ſchwerde gegen Befchlüffe des Kreis-(Stadt-)ausſchuſſes, 
des Bezirksausſchuſſes oder des Provinzialrats, oder der 
Klage beziehungsmweife des Antrags auf mündliche Ber: 
handlung im Vermwaltungzftreitverfahren eine andere als 
eine zweimöchentliche Friſt porfchreiben, beträgt die Friſt 
fortan zwei Wochen. Das Gleiche gilt von den im 8 11 
des Gelehes pom 14. Auguſt 1876, betreffend die Ver— 
waltung der den Gemeinden und öffentlichen Anftalten 
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gehörigen Holzungen in den Provinzen Areußen, Branden-= 
burg, Pommern, Bofen, © en und Sachſen (GS. 
©. 373) und im 8 91 des Geſetzes vom 1. April 1879 
betreffend die Bildung von Waflergenofienfhaflen (GES. 
©. 297) vorgefchriebenen Yriften. 

8 52. Die Yriften für die Anbringung der Beſchwerde 
und ber Klage begiehungsiveife des Antrags auf münbliche 
Verhandlung im PVermaltungsftreitverfahren ſowie alle 
Friſten im Verwaltungsſtreitverfahren find präflufiviich 
und beginnen, jofern nicht die Gejete anderes vorſchreiben, 
mit der Zuftelung. Für die Berechnung der Friſten jind 
die bürgerlichen Prozeßgeſetze 1?) maßgebend, 

Bezüglich der Beſchwerde kann die angerufene Behörde 
in Fällen unverſchuldeter Friſtverſäumung Wiederein— 
ſetzung in den vorigen Stand gewähren. 

Für eine im Verwaltungsſtreitverfahren zu gewährende 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ſind lediglich die 
für das Bertwaltungzftreitberfabren befonder3 getroffenen 
Beltimmungen maßgebend (8 112). 

S 53. Die Anbringung ber Befchwerde joioie der 
Klage besichungsmeile de3 Antrag auf mündlide Ver— 
handlung im Berwaltungsftreitverfahren hat, ſofern nicht 
die Gelege andere borfchreiben, aufjchiebende Wirkung. 
Verfügungen, Beſcheide und Beſchlüſſe können jedoch, auch 
wenn dieſelben mit der Beſchwerde oder mit der Klage 








13) Alſo 8 221—222 der Zivilprozeßordnung, welche wie folgt lauten: 

8 221. Der Lauf einer richterlichen Friſt beginnt, ſofern nicht bei 
Seitiebung berjelben ein anderes beftimmt mwird, mit ber Yuftellung bes 
Schriftſtücks, in welchem die Friſt feſtgeſetzt iſt, und wenn es einer ſolchen 
Zuſtellung nicht bedarf, mit der Verkündigung der Friſt. 

Der Lauf einer geſetzlichen oder richterlichen Friſt, deren Beginn von 
einer Zuſtellung abhängig iſt, beginnt mit dieſer auch gegen diejenige Partei, 
welche die Zuſtellung hat bewirken laſſen. 

z 222. Für die Berechnung der Friſten gelten die Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Fällt das Ende einer Friſt auf einen Sonntag oder allgemeinen Feier⸗ 
tag, fo endigt die Frift mit Ablauf des nächftfolgenden Werktages. Bei der 
Berechnung einer Friſt, welche nach Stunden beftimmt ift, werden Sonn- 
tage und allgemeine Feiertage nicht mitgerechnet. 

Bürgerliches Gejehbud 88 186193. 
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beziehungsweiſe dem Antrag auf mündliche Verhandlung 
im Verwaltungsſtreitverfahren angefochten find, zur Au3- 
führung gebracht merben, fofern legtere nad dem Er— 
meflen der Behörde ohne Nachteil für das Gemeinweſen 
nicht ansgeleht bleiben kann, vorbehaltlich der Beſtimmung 
im 8 133 Abſatz 3 dieſes Geſetzes. 


8 54. Das —587— des Kreis⸗(Stadt-)ausſchuſſes 
und des Bezirksausſchuſſes in Angelegenheiten der all- 
gemeinen Landesverwaltung ift entweder das Der: 
waltungsftreitverfahren ober das Befchlußperfahren. 

Da Berwaltungsftreitverfahren tritt in allen An— 
gelegenheiten ein, in melden die Geſetze von der Ent- 
ſcheidung in ftreitigen Vermwaltungsfadhen oder bon der 
Erledigung der Angelegenheit im Streitverfahren ober 
durch Endurteil ober von der Klage bei dem Streis- 
ausſchuſſe, dem Bezirksausſchuſſe oder einem Der: 
waltungsgerichte Tprechen, und wo font dieſes Berfahren 
gefehlich vorgeſchrieben  ift. 

In allen andern Angelegenheiten ift das Berfahren 
des rn und bed Bezirksausſchuſſes 
das Beichlußperfahren. 

Das Hhberverwaltungsgericht verfährt nur im Ver— 
waltungsftreitverfahren; der Provinzialtat nur im Bes 
ſchlußverfahren. 

8 55. Der Vorſitzende des Kreis-(Stadt-)ausſchuſſes, 
des Bezirksausſchuſſes und des Provinzialrats beruft das 
Kollegium, leitet und beaufſichtigt den quſtogang und 
ſorgt für die prompte Erledigung der Geſchäfte. Er be— 
reitet die Beſchlüſſe der Behörde vor und trägt für deren 
„uefübrung Sorge, Er vertritt die Behörde nad) außen, 
verhandelt namens derfelben mit anbern Behörden und 
mit PBrivatperfonen, führt den Schriftmechjel und zeichnet 
alle Schriftftüde namens der Behörde. 

8 56. Soweit Geſchäftsgang und PBerfahren de3 
Kreis-(Stabt-Jausfchuffes, des Bezirksausſchuſſes und des 
Provinzialrats nicht durch die nachſtehenden ober durch 
beſondere geſetzliche Beſtimmungen geregelt ſind, werden 
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diejelben durch Regulative georbnet, melde der Miniſter 
des Innern erläßt?*). 


57. Die örtliche Zuftändigkeit für das Verwaltungs: 
Areile und — beſtimmt ſich wie folgt: 
Zuſtändig in erſter Inſtanz iſt: 

1. in Angelegenheiten, welche ſich auf Grundſtücke be- 
ziehen, die Behörde der belegenen Sache; 

2. in allen ſonſtigen Fällen die Behörde desjenigen 
Bezirks (Kreis, Regierungsbezirk, Provinz), in 
welchem die Pen mohnt oder die Korporation be- 

aiehungsioeile öffentliche Behörde ihren Sik Bat, 
welche im Verwaltungsſtreitverfahren ın KR ge: 
nommen wird oder auf deren Angelegenheit fi} bie 
Beſchlußfaſſung bezieht. Wenn die Storporation ober 
öffentliche Behörde ihren Sit außerhalb ihres räum— 
fihen Bezirks hat, ift diejenige Behörde zuftändig, 
melcher biefer Bezirk angehört. . 
Bezüglih des SKommunalverdandes ber Probinz 
Brandenburg ift der Bezirksausſchuß zu Potsdam 
zuftändig. | 
8 58. Sind die Grundftüde in mebreren Bezirken 
belegen, ober ift es zmeifelhaft, zu welchem Bezirke fie ge- 
hören, fo wird bie zuftändige Behörde - 

1. für das VBermaltunggftreitverfahren durch den Be⸗— 
irksausſchuß und, wenn die Grundſtücke in ver— 
Pgiebenen Regierungsbezirken liegen, dur dag Ober: 
berwaltungsgericht, 

2. für das Beſchlußverfahren dur den Regierungs— 
präfidenten, den Oberpräſidenten oder den Minifter 
des Innern, je nachdem die betreffenden Bezirke dem— 
felben Regierungsbezirke, derſelben Provinz, aber 
verſchiedenen NRegierungsbezirten oder verſchiedenen 
Provinzen angehören, 

endgültig beftimmt. 
7 Regulative vom 28. Februar 1884, MBI. 1884 S. 35 ff. (Abgedrudt 


auch bei v. Braudhitich 1 620 ff.) 
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Dasſelbe findet ftatt, mern die gerfonen oder Kor⸗ 
porationen, deren Angelegenheit den Gegenftand der Ent: 
ſcheidung oder elhtubfafung bildet, in mehreren Be—⸗ 
zirfen wohnen oder ihren Sit haben. 

8 59. Iſt bei einer Angelegenheit, melche ber Zu- 
ftänbigfeit bed Kreis-(Stadt-)ausſchuſſes gehört, die be- 
treffende Kreisforporation (Stadtgemeinde) als folche be- 
beteiligt, jo wird 

1. für das PVerwaltungsftreitverfajten von bem Bes 

zirksausſchuſſe und, wenn ein Stadtkreis beteiligt 

ift, von dem Oberberwaltungggerichte, 

2. für das Befchlußperfahren von dem NRegierung?: 
präfidenten, für Berlin von dem Oberpräfidenten 
ein anderer Kreis- over Stadtausſchuß mit der Ent- 

ſcheidung oder Beſchlußfaſſung beauftragt. 

860. Die Vollitredung im Aertwaltungsfreitberfahren 
und im Beichlußverfahren erfolgt im Wege des Ver— 
waltungdzwangdverfahren? 2%). Die Vollſtreckung mird 
namens der Behörde, welche in Der erften Inſtanz ent- 
ſchieden beziehungsmeife bejchloffen hatte, von deren Vor— 
Ipenben berfügt. Über. se werden gegen die Per: 

gungen bes Vorſitzenden enticheivet Die Behörde. Gegen 
die Entſcheidung der Behörbe findet innerhalb zwei Wochen 
die Beſchwerde an die im Inſtanzenzuge zunächft höhere 


Behörde Air 
Die Entſcheidung ber letzteren ift enbgültig. 


II. Abſchnitt. 


Verwaltungdftreitverfadren. 
1. Bon der Ausfchliehung und Ablehnung der Serichtöperfonen. 


s 61. Die Beftimmungen ber bürgerlichen Prozeß— 
geſetze über Ausfhliegung und Ablehnung der Gerichts⸗ 


18) MRaßgebend ift, wenn es fich un die Beitreibung von Geldforderungen 
(executio solvendum) handelt, die 8. vom 15. November 1899 (Nr. 31), 
wenn Handlungen oder Unterlafiungen erzwungen werden follen (executio 
ad faciendum) die 88 132 ff. BG. 
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perjonen 4°) finden für das Bermwaltungsftreitverfahren 
finngemäße Anwendung. 

Aus der innerhalb feiner Zuſtändigkeit geübten amt- 
fihen Tätigkeit des Landrat? beziehungsmeife des Re— 
gierungspräfidenten barf fein Grund zur Ablehnung des— 
jelben wegen Beforgni® der Befangenheit entnommen 
werben. 

8 62. über das ER beſchließt Das 
Gericht, welchem der Abgelehnte angehört, und wenn ber 
VBorfitende des Kreis- (Stadt) oder Bezirksausſchufſes 
abgelehnt werben joll, das nächſt höhere Gericht. 

Der Beihluß, durch melden das Geſuch Bus be- 
gründet erklärt wird, iſt endgültig. Wird das Geſuch für 
unbegründet erflärt, To ſteht der mit demſelben zurüde 





16) Maßgebend find hiernad) die 88 41, 42, 49 der Zivilprozeßordnung: 

8 41. Ein Riditer-ift von der Ausübung des Richteramts Traft Geſetzes 
ausgeſchloſſen: 

1. in Sachen, in welchen er ſelbſt Partei iſt, oder in Anſehung welcher 
er zu einer Partei in dem Verhältniſſe eines Mitberechtigten, Mit⸗ 
verpflichteten oder Regreßpflichtigen ſteht; 

. in Sachen feiner Ehefrau, auch wenn die Ehe nicht mehr beſteht; 

. in Sachen einer Perfon, mit welcher er in gerader Linie verwandt, 
verichtwägert oder durch Adoption verbunden, in ber Geitenlinie bis 
zum dritten Grabe verwandt oder bis zum zweiten Grade verichwägert 
ıft, auch wenn die Ehe, durch welche die Schwägerſchaft begründet ift, 
nicht mehr beiteht; 

4. in Sachen, in welchen er als Prozeßbevollmächtigter oder Beiftand 
einer Partei beftellt oder als geſetzlicher Vertreter einer Partei auf- 
zutreten berechtigt ift ober geweſen ift; 

. nSadıen, in welchen er als Zeuge oder Sachverftändiger vernommen iſt; 

. it Sachen, in welchen er in einer früheren Inftanz oder in ſchieds⸗ 
richterlichen Verfahren bei der Erlaffung der angefochtenen Ent- 
fcheidung mitgewirkt hat, fofern es fid) nicht um die Tätigkeit eines 
beauftragten oder erfuchten Richter8 Handelt. 

5 42. Ein Richter kann jowohl in den Fällen, in welchen er von ber 
Ausübung des Richteramts Traft Geſetzes ausgejchloffen ift, ald auch wegen 
Vejorgnid der Befangenheit abgelehnt werden. 

egen Bejorgnis der Befangenheit findet die Ablehnung ftatt, wenn 
ein Grund vorliegt, welcher geeignet ift, Mißtrauen gegen die Unparteilich- 
keit eines Richters zu rechtfertigen. 

Das Ablehnungsrecht fteht in jedem Yalle beiden Parteien zu. 

849. Die Beitimmungen dieſes Titels finden auf den Gerichtsfchreiber 
entjprechende Anwendung; die Enticheidung erfolgt durch das Gericht, bei 
welchem ber Gerichtsjchreiber angeſtellt ift. 


> 


aa 
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gewiefenen Partei innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde 
an das im Inſtanzenzuge Zunächt höhere Gericht zu. Das 
letztere entſcheidet endgültig. ie Verhandlung über die 
Ablehnung erfolgt in nicht öffentlicher Sitzung. 

Das im an zunächſt vorgeſetzte Gericht ent- 
Tcheibet desgleichen enbgültig und beftimmt das zuftändige 
Geriht, wenn das Gericht, dem das ausgeſchloſſene oder 
abgelehnte Mitglied angehört, bei deflen Ausſcheiden be- 
Ihlußunfähig wird. " 


2. Bon dem Berfahren in erfter Inſtanz. 


8 63. Die Klage iſt bei dem zuſtändigen Gericht 
ſchriftlich einzureichen. ie Klage beim Kreisausſchuſſe 
kann zu Protokoll erklärt werben. In der Klage iſt ein 
beftimmter Antrag zu Stellen, und find die Berfon des 
Beklagten, der Gegenſtand de? Anſpruchs, ſowie die den 
Antrag begründenden Tatſachen genau zu bezeichnen. 


8 64. Stellt fi der erhobene Anspruch ſofort als 
rechtlich unzuläffig oder unbegründet heraus, fo Tann bie 
Klage ohne meiteres Durch einen mit Gründen verſehenen 
Beſcheid zurüdgemwiefen werben. 

„Scheint der erhobene Anfprud dagegen rechtlich be— 
gründet, fo fann dem Bellagten ohne weiteres durch einen 
mit Gründen verſehenen Beſcheid die Klaglozitellung bes 
Klägers aufgegeben werben. Ä 

Namens des Kreisausſchuſſes ſteht aud dem Vor—⸗ 
fitenben besfelben, namens bes Bezirksausſchuſſes auch 
dem Vorſitzenden im Einverſtändnis mit den ernannten 
Mitgliedern der Erlaß eines ſolchen Beſcheides zu. 

In dem Beſcheide iſt ven Parteien zu eröffnen, daß ſie 
befugt feien, innerhalb zwei Wochen, bom Tage der Zu— 

lung ab, entweber die Anberaumung der mündlichen 

Serhandlung zu beantragen oder dasjenige Rechtzmittel 
einzulegen, welches zuläſſig wäre, wenn ber Beſcheid als 
Eniſcheidung des Kollegiums ergangen wäre. 

Wird mündliche Verhandlung beantragt, jo muß die» 
ſelbe zunächſt ftattfinden. 
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Hat einer der Betelligten mündliche ‚erhanblung be: 
antragt, ein anderer das Rechtsmittel eingelegt, fo wird 
nur dem Antrag auf mündliche Verhandlung itattgegeben. 

Wird meber mündliche Verhandlung beantragt, 
das Rechtsmittel eingelegt, jo gilt der Beſcheid ‘ala enb- 
gültiges Urteil. 

8 65. Wird ein Vefcheib nach den Beſtimmungen des 
8 64 nicht erlaffen, fo iſt die Klage dem Beklagten mit 
der "Aufforderung zuzu fertigen, ſeine Gegenerklärung 
innerhalb einer beftimmten, bon einer bi3 zu bier Wochen 
zu bemefjenden Friſt — einzureichen. Wenn das 
Verfahren bei, dem Kreisausſchuſſe anhängig iſt, ſo kann 
die Segenerläruns auch zu Protokoll erklärt werden. 

riſt kann in ſchleunigen Sachen der Regel 
nach t über zwei Wochen verlängert werden. Die 
a arung des Bellagten mwirb dem „Kläger zu: 
geferti 

8 66. Allen Schriftſtücken finb die als Beweismittel 
in Bezug genommenen Urkunden im Original oder in Ab⸗ 
ſrift beizufügen. Von allen Schriftſtücken und deren 

An lagen —E Duplikate einzureichen. 
ericht kann geeignetenfalls geſtatten, daß ſtatt 
der —— von Duplikaten die Anlagen ſelbſt zur 
Einſicht der Beteiligten in ſeinem Geſchäftslokale offen 
gelegt werden. 

8 67. Iſt weder om Kläger no vom Beklagten bie 
Anberaumung ber mündliden Verhandlung ausbrüdlic 
perlangt, R fann das Gericht au) ohne ſolche Ber: 
handlung chon auf Grund der Erklärung der Parteien 
Kir Entſcheidung in der Form eines mit Gründen ber- 
ebenen Befcheibes fällen. Dabei gelten die Beſtimmungen 
der Abſätze 4 bis 7 des 8 64. 

8 68. Hat dagegen auch nur eine Partei die Ans 
beraumung ber mündlichen Verhandlung IE aaa oder 
ee das Gericht eine folche für erforberlich, To werben 
die Barteien zur mündlichen Verhandlung unter der Ver- 
warnung geladen, daß beim Ausbleiben nad) Lage ber 
Verhandlungen werde entfchieben merben, | 
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.Das Gericht Tann zur Aufklärung des Sachverhält— 
nifſes das perfönliche Erſcheinen einer Partei anordnen. 

Den Parteien fteht e3 frei, ihre Erklärungen, auch ohne 
dazu beſonders aufgeforbert zu fein, vor dem Termine 
Ichriftlih einzureichen und zu ergänzen. Das Duplikat 
jolder Erklärungen ift ber Gegenpartei zugufertigen. 
Kann dies nicht mehr vor dem Termine zur mündlichen 
Verhandlung bewirkt werben, jo iſt ber —— Inhalt 
der Erklärungen in dieſer Verhandlung mitzuteilen. 

8 69. Wo bie Siehe zur Einleitung des Ver—⸗ 
waltungsſtreitverfahrens jtatt der Klage den Antrag auf 
mündlide Verhandlung im Serwattungsitreitberfahren 
geben, erfolgt auf den Antrag ohne meiteres die Vor— 
ladung der Barteien zur mündlichen Verhandlung. 

Der Antrag muß alles enthalten, was nah $ 63 für 
den Slageantrag erfordert wird, ſoweit dasselbe nicht aus 
.den omerhanblungen bei der Behörde ſich ergibt. 

$ 70. Das Gericht Tann auf Antrag oder von Amts 
wegen die Beiladung dritter, deren Intereſſe Durch die zu 
erlafiende Entfcheibung berührt wird, verfügen. Die 
Entſcheidung ijt in diefem alle auch den Beigeladenen 
gegenüber gültig. 

8 71. Sn der mündliden Verhandlung find bie 
Parteien oder ihre mit Vollmacht verfehenen Vertreter zu 


dren. 

Diefelben können ihre tatfüchlichen oder rechtlichen 
Anführungen ergänzen oder berichtigen und bie Klage 
abändern, injfofern durch die Abänderung nad dem Er- 
meflen des Gerihts das Verteidigungsrecht der Gegen- 
partei nicht gefchmälert oder eine erhebliche Verzögerung 
des Verfahren? nicht herbeigeführt wird, Sie haben 
ſämtliche Beweismittel anzugeben und, fomweit dies nicht 
bereit8 geichehen, die Tchriftlichen ihnen zu Gebote ftehen- 
den Beweismittel vorzulegen; auch können bon ihnen 
Seugen ur Vernehmung vorgeführt werben. 

er Vorſitzende des Gericht? Hat dahin zu wirken, daß 
der Sachverhalt vollitändig aufgeflärt und die ſachdien⸗ 
lichen Anträge von den Parteien gestellt werben. 
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Er Tann. einem Mitglieve des Gerichts geftatten, Das 
Tragereht auszuüben, 

Eine Frage iſt zu ftellen, wenn das Gericht diefe für 
angemeſſen erachtet. 

$ 72. Die mündliche Verhandlung erfolgt in öffent- 
licher Sitzung des Gerichts. 

Die Offentlichkeit kann durch einen öffentlich zu ver- 
kündenden Beſchluß ausgeſchloſſen werden, wenn das G&e- 
richt dies aus Gründen des öffentlichen Wohls oder der 
Sittlichkeit für angemeſſen erachtet. 

Der Vorſitzende kann aus der öffentlichen Sitzung 
jeden Zuhörer entfernen laſſen der Zeichen des Beifalls 
oder ne Nißfallens gibt oder Störung irgendeiner Art 
verurſacht. 

Parteien, Zeugen, Sachverſtändige, welche den zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung erlaſſenen ln ed 
Vorjigenden nicht geboren, Tönnen auf Beichluß des 
Gericht? aus dem Sitzungszimmer entfernt werben. Gegen 
die bei der Verhandlung beteiligten VBerfonen wird ſodann 
in gleicher Weife verfahren, wie wenn fie fich freiwillig 
entfernt hätten. 

8 73. Die Barteien find in der Wahl der von ihnen 
zu beftellenden Bevollmächtigten nicht befchränft. 

Das Gericht kann Vertreter, welche, ohne Rechtsanwälte 
zu fein, die Vertretung vor dem Gerichte geſchäftsmäßig 
betreiben, zurüdmeifen. Eine Anfechtung diefer Anordnung 
findet nicht Statt. 

Gemeindenorfteher, melde als ſolche legitimiert find, 
bedürfen zur Vertretung ihrer Gemeinden einer befonderen 
Vollmacht nicht. 

8 74. Liegt einer öffentlichen —32 als Partei die 
Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes ob, jo lann auf 
beren Antrag der Regierungspräfibent für Die minbTiche 
Berbandlung vor dem Bei tBausfähufie und ber Reflori- 
minifter für die mündliche Verhandlung vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgerichte einen Kommiſſar zur Vertretung der 
Behörde beftellen. 
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Der Regierungspräfident beziehungsweiſe der Reſſort⸗ 
minifter kann in geeigneten Fallen auch ohne Antrag einer 
Partei einen beſondern Kommiflar zur Wahrnehmung 
des öffentlichen elle für die mündliche Verhandlung 
beftellen.. Der Kommiffar ift vor Erlaß des Endurteils 
. mit feinen Ausführungen und Anträgen zu bören, zur 
Einlegung von Rechtsmitteln aber nicht befugt. 

‚Der Vorfigende be Kreis-(Stadt-)ausſchuſſes be- 
ziehungsmeife des Bezirksausſchuſſes und ber Reſſortminiſter 
hat ee der erforberliden Wahrnehmung des üffent- 
fihen Intereſſes einen Kommiſſar zu beftellen, wenn das 
Gefeß die Öffentliche Behörde, welche die Rolle des Klägers 
ober des Beklagten wahrzunehmen hat, nicht bezeichnet. 

8 75. Die mündliche Verhandlung erfolgt unter Zus 
ziehbung eines vereidigten Protofollführerse. Das Protokoll 
muß die mefentliden Hergänge der Verhandlung enthalten. 
Dasfelbe wird von dem Vorſitzenden und dem Protokoll⸗ 
führer unterzeichnet. 

8 76. Das Gericht iſt befugt — geeignetenfall3 
fhon Bor Anberaumung der mündlichen Verhandlung — 
Unterfuhungen an Ort und Stelle zu veranlaflen, Zeugen 
und Sachverſtändige zu laben und eiblich zu vernehmen, 
überhaupt den angetretenen oder nach dem Ermeſſen des 
en erforderliden Beweis in vollem Umfange zu 
erheben. | 

8 77. Das Gericht fanı die Beweiserhebung Durch 
eine® feiner Mitglieder ober erforberlichenfall3 durch 
eine zu dem Ende zu erſuchende fonftige Behörde bewirken 
laffen. Es kann verordnen, daß die Beweiserhebung in 
der mündlichen Verhandlung ftattfinden joll. 

Die Bemweisverhandlungen find unter Zuziehung eines 
bereibigten ober von der betreffenden Behörde durch Hand— 
ſchlag zu verpflichtenden Protokollführers aufzunehmen; die 
Parteien find zu benjelben zu laden. 

8 78. Hmfichtli der Verpflichtung, ſich als Zeuge 
oder Sachverſtändiger vernehmen zu laflen, ſowie hinſicht⸗ 
ich der im alle des Ungehorſams zu berhängenden 
Strafen kommen die Beitimmungen der bürgerlichen 


Anſchun, Organifationsgefege. 2. Aufl. 7 
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Prgzehaſete mit der Maßgabe zur Anwendung, daß im 
Falle des Ungehorſams die zu erkennende Geldbuße den 
Betrag von einhundertfünfzig Mark nicht überſteigen darf. 

Gegen die eine Strafe oder die Nichtverpflichtung des 
Zeugen oder Sachverſtändigen ausſprechende Eniſcheidung 
ſteht den Beteiligten innerhalb amei Wochen die Beſchwerde 
an das im Inſtanzenwege zunächſt vorgeſetzte Gericht, 
gegen die in zweiter Inſtänz ergangene Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes die weitere Beſchwerde an dag Ober⸗ 
verwaltungsgericht zu. 

79. Das Gericht hat nach ſeiner freien, aus dem 
ganzen Inbegriffe der Verhandlungen und Beweiſe ge⸗ 
ſchöpften überzeugung zu entſcheiden. Beim Ausbleiben 
der betreffenden Partei oder in Ermanglung einer Er— 
flärung berjelben können bie bon ber Gegenpartei vor⸗ 
gebrachten Tatſachen für zugeftanden erachtet werben. Die 
Entfcheidungen dürfen nur die zum Streitverfahren vor⸗ 
geladenen Parteien und die in demfelben erhobenen: An 
fprüche betreffen.  - Sn 

.$ 80. Die Entfoeidung kann ohne borgängige An: 
beraumung einer mündlichen Verhandlung erlaflen werben 
em beide Teile auf eine folhe ausbrüdlich verzichte 
aben. 

8 81. Die Verfündigung der Entfcheibung erfolgt ber 
Regel nad in öffentlicher Situng des Gerichts. : Eime 
mit Gründen verjehene Ausfertigung der Entſcheidung ift 
den Parteien und, jofern ein befonderer Kommiffar zur 
Mahrnehmung des öffentlichen Intereſſes beftellt mar 
(8 74 Abſatz 2), gleichzeitig auch diefem zuzuftellen. Die 
‚SZuftelung genügt, wenn die Verfündigung in öffentlicher 
Sitzung nicht erfolgt iſt. J 

3. Bon dem Verfahren in den weiteren Inſtanzen und von der 
wen Wiederaufnahme des Verfahrens. 

8 82. Gegen die in ftreitigen Verwaltungsſachen er- 
gangenen Enburteile dei Kreisausſchüſſe und gegen’ bie 
Beicheide in den Fällen. ber 88 64 unb 67 ftebt, — 
nicht gemäß beſonderer geſetzlicher Vorſchrift dieſe Urteile 
endgültig oder bie gegen dieſelben ſtattfindenden Rechts— 
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mittel in- abweichender Weiſe geregelt find, den Parteien 
und aus Gründen des üffentlichen Intereſſes dem Vor— 
figenden des Kreisausſchuſſes die Berufung an den Bezirks: 
ausſchuß zu. | | 
Will der Vorfitende bes Kreisausſchuſſes gegen eine 
Entſcheldung bes lehteren die Berufung einlegen, fo hat 
er dies jofort zu erklären. Die Verkündigung der Ent: 
ſcheidung bleibt in dieſem alle einjtweilen, jedoch längſtens 
drei Zage ausgeſetzt. Gie erfolgt mit der Eröffnung, das 
im öffentlichen Intereſſe bie Berufung eingelegt worden 
jet. Iſt die Verkündigung ohne dieſe Eröffnung erfolgt, 
jo findet die Berufung im öffentlichen Intereſſe nicht mehr 
ſtatt. Die Gründe der Berufung find den Parteien zur 
ſchriftlichen Erklärung imnerhalb der im 8 86. gedachten 
Frift mitzuteilen. Nach Ablauf der Frift find die Ver: 
banblungen dem Bezirksausſchuſſe einzureihen und bie 
Parteien hiervon zu benachrichtigen. | 
8 83: -Gegen die in ftreitigen Verwaltungsſachen in 
erſter Inſtanz ergangenen Enburteile der Bezirksausſchüſſe 
und gegen die Beſcheide in den Fallen der SS 64 und 67 
fteht, -Jomweit nicht gemäß beſonderer gefeglicher Vorſchrift 
ac Urtelle endgültig ober die gegen biefelben jtatt- 
findenden Rechtsmittel in abweichender Weiſe geregelt find, 
den. Barteien und aus. Gründen des öffentlichen Intereſſes 
dem Vorfigenden des Bezirksausſchuſſes Die Berufung an 
das Oberverwaltungsgericht zu. 
- DaB: Recht der Berufung des Vorfienden findet in den 
Formen Statt, welche in S 82 Abſatz 2 vorgefchrieben find. 


8 84. Die Vertretung der aus Gründen bes öffent— 
lichen Intexeſſes von dem Vorſitzenden des Kreisausfchuffes 
oder bed Bezirksausſchuſſes eingelegten Berufung erfolgt 
vor. dem Bezirksausſchuſſe dur Den von dem Re— 
gierung&präfibenten, por dem Oberverwaltungsgerichte Durch 
den von dem Reffortminifter zu beftellenden Kommiſſar. 

on zur Einlegung ber Sea beträgt 
bor Un ber . Beilimmungen ber 88 82 Abſatz 2, 
83 Abſatz 2 und 157 dieſes Geſetzes zwei Wochen, 
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86. innerhalb ber in 8 85 ebaöiten geil ift, dei 
Gerluft des Rechtsmittels, vie Ber ung em Beriee 
gegen beffen Enifcheidung dieſelbe A A je ſch 
anzumelden und zu rechtfertigen. 

Das Gericht prüft, ob die Anmeldun zeitig er⸗ 
folgt iſt. Iſt dies ber Fall, fo wird bie * 
mit ihren Anlagen der Gegenpartei zur ſchri 
Gegenerklärung innerhalb einer beſtimmten, von 30 
bis zu vier Wochen zu bemeſſenden Friſt zugeferligi. 

Zur Rechtfertigung der nerufung ſpwie Zur Gegen: 
erflarung fann in nicht fchleunigen Suchen ehte an- 
gemefjene, der Regel nad) nicht über zwei Wochen zu er⸗ 
ſtreckende Nachfriſt gewährt werden. 

Iſt die Friſt verſäumt, ſo iſt die Berufung 
mweitered buch einen mit Gründen ve en 8 448 
zurückzuweiſen. Namens des uſſes ſteht ht auch 
bem Vorſitzenden, namens des ee! * uff es Ri 

VBorfigenden im Einverftänbnig mit ben ler 
gliedern ber Erlaß eines folchen Beſcheides zu. In —* 
jelben iſt dem Berufungsklüger zu eröffnen, daß ihm 
innerhalb zwei Wochen vom Tage ber Zuſtellung ab bie 
Beſchwerde an das Berufungsgericht zuftehe, widrigenfalls 
ed bei dem Beſcheide verbleibe. 

8 87. Der Berufungsbeflagte kann fid) der Berufung 
anſchließen, ſelbſt wenn die Berufungsfriſt verſtrichen R 

8 88. Nach Ablauf der Frift find die Verhandlungen 
dem Berufungsgerichte einzureichen. Die Parteien ſind 
hiervon unter abſchriftlicher Mitteilung ber eingegangenen 
Gegenerflärungen zu benachrichtigen. 

8 89. Bezüglich der von einer Barkei „eingelegten De 
rufung findet Die Beitimmung des S 67 für az 
zufungägericht entſprechende —ES mit der dp» 
gabe, daß gegen den en nur der Antrag auf inü 
lihe Verhandlung zuläſſig ift. 

Die Abänderung der durch Berufung angefochtenen 
Entſcheidung findet nur nad borgängiger Anberaumung 
der mündlichen Verhandlung ſtatt. 
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5%. Die Yabung ber Parteien zur münblichen Ber- 
handlung erfolgt unter der Verwarnung, dab beim Aus 
bleiben nach Lage der Verhandlungen werde entjchieden 
merben, In gleicher Weife erfolgt in den Fällen ber 
Berufung aus Gründen bes öffentlichen Intereſſes die 
Cabung bed zur Vertretung besjelben beitellten Kom— 
miſſars. 

a3 Geriht fann zur Aufklärung des Sachverhält— 
niſſes das berjünliche Erfcheinen einer Partei anorbnen. 
89. St die Berufung bon dem PVorfikenden des 
Kreisgusſchuſſes oder des Bezirksausfchuffes aus Gründen 
bes Öffentlichen Intereſſes eingelegt, Jo entfcheivet Das 
Berufungsgeriht zunächſt über bie Borfrage, ob das 
öffentliche Intereſſe für beteiligt zu erachten if. Wir 
bie Vorfrage bermeint, jo teilt bas Berufungsgericht, 
ohne im übrigen in die Sade jelbit einzutreten, bie Be— 
rufung als unftattbait zurück. 

92, De SS 66, 70, 71 — mit Ausſchluß Der Be: 
ſtinmungen über die Abänderung der Klage — 83 72 
bi8 81 find auch für das Verfahren in ber Berujungs: 
injlang maßgebend. 

Die Zufertigung der Entjcheidung erfolgt durch Beı 
milllung beöjenigen Gerichts, gegen deſſen Entſcheidung 
bie Secufung eingelegt worden mar. 

98. gen Die bon den Bezirksausſchüſſen in zmeiter 
Inſſanz erlaſſenen Enburteile jteht, ſoweit nicht gemäß 
befonderer geſetzlicher Vorfchrift die Urteile enbgültig 
oder bie gegen dieſelben Tattfindenden Rechtsmittel in 
abweichenber Weile gerenelt find, den Barteien das Rechts— 
mittel ber Rebiſion an das Oberverwaltungsgericht zu. 

Soweit das Rechtsmittel der Reviſion überhaupt zu— 
gelaſſen ift, ſteht dasfelbe aus Gründen des öffentlichen 
Inlereſſes auch dem Vorſihenden des Bezirksausſchuſſes zu. 

94, Die Repifion '%") ann nur darauf gejtügt 


werden; 
1, dab die angefochtene Entſcheidung auf der Nicht— 
anmenbung oder auf ber unrichtigen Anwendung bes 


%) Bipißprogeßorbnung $ 551. 
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beftebenden Rechts, insbeſondere auch ber bon den 

Behörden innerhalb ihrer Zuftändigkeit erlaffenen 

Verordnungen beruhe; 

2. dab das Verfahren an wefentlchen. Diängeln. leide. 

95. Die mungen bes 8 66, des 87 mit 
Ausſchluß der VBeitimmungen über bie —E 
Klage — ſowie der 88 72 bis 75, 80 und 81, 82 Ab 
84 bis 90 find auch für bie Frift zur a nel — 
Rechtfertigung der Reviſion ſowie für das Verfahren in 
der ebifionsinitang maßgebend. 

e Anmeldung und Rechtfertigung der Reviſion * 
bei —— Gerichte zu erfolgen, welches in: er 
Inſtanz entichieden bat. 

8 96. In der Repiftonzichrift if ‚anzugeben, worin 
die behauptete Nichtanwendung oder unrichtige Antvendbung 
des bejtehenden Rechts oder worin die behaupteten Mängel 
des Verfahrens gefunden werben. 

97. Das Oberverwaltungsgericht ift bei feiner Ent- 
ſcheidung an diejenigen Gründe nicht gebunden, wel 
zur Rechtfertigung der geſtellten Anträge geltend gemacht 
worden find. 

8 98. Erachtet das Oberverwaltungsgeri t die Re- 
bifton für begründet, I hebt e3 die angefochtene Ent: 
Theibung auf und enticheidet in der Sach Öl Ale wenn 
dieſe ſpruchreif erſcheint. Die Zufertigung der heibung 
erfolgt dur Vermittlung desjenigen Gerichts, welches in 
eriter galtanz entſchieden bat. 

99. Iſt die Sache nicht Tpruchreif, To meilt. baß 
Oberverwaltungsgericht m zur anbermeitigen Ent- 
[heidung an die dazu nah der Sachlage geeignete In—⸗ 
tanz zurück und berorbnet die Wiederholung oder Er- 
gänzung bes Verfahrens, ſoweit ed nach feinem Ermeflen - 
mit einem weſentlichen Mangel’ behaftet iſt. 2 ; 

8 100. Gegen die im Vermaltungaftreitverfahren ex— 
gangenen, rechtskräftig gewordenen Endurteile findet die 
Klage auf Wiederaufnahme des Verfahrens unter benfelben 
Borausfegungen, in- demſelben Umfange uı 
derſelben Frilten ſtatt, wie nach den bürgerlichen —**8 
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geſetzen die Nichtigkeitsklage beziehungsweiſe bie Reftitu- 
tionstlage:7). Zuſtändig ift ausſchließlich das ber: 
berwaltungsgeriht. Erachtet das Oberverwaltungsgericht 
die Klage für begründet, ſo hebt es bie angefochtene Ent- 
Deibund auf, bermeift die Sache zur anderweitigen Ent: 

eidung an bie dazu nad) der Sachlage geeignete Inſtanz 
und bverorbnet die Wiederholung oder Ergänzung des 
Verfahrens, ſoweit dasſelbe von dem Anfechtungsgrunde 
betroffen wird. 

101. Das Gericht, an melches die Sache in ben 
Fällen der 88 99, 100 gewieſen wird, hat bei dem meiteren 
Berfahren und bei: ber von ihm andermeitig zu treffenden 
Entſcheidung die in dem Aufhebungsbeichlufie des Ober: 
verwaltungsgerichts aufgeftellten Grundſätze, ſowie in ben 
Fällen des 8 100 die dem Aufhebungs —12 zugrunde 
gelegten tatſächlichen Feſtſtellungen als maßgebend zu 
betrachten. 

4. Bon den Koſten des Verwaltungsſtreitverfahrens. 


.8.102. Das Verwaltungsſtreitverfahren iſt ſtempelfrei. 
8103. Dem unterliegenden Teile find die Koſten und 
die baren Auslagen des A owie die erforber= 
lichen baren Auslagen des obſiegenden Teils zur Laſt 
zu legen. Die Gebühren eines Rechtsanwalts des ob— 
fiegenden Teils hat ber unterliegende Teil nur inſoweit 
zu erſtatten, als dieſelben für Wahrnehmung der münd— 
lichen Verhandlung vor dem Bezirksausſchuſſe oder dem 
Oberverwaltungsgerichte zu zahlen find, An baren Aus— 
lagen für die perfünlide Wahrnehmung der mündlichen 
Verhandlung vor dem Bezirksausfchuffe und dem Ober: 
berwaltungsgerichte kann die obfiegende Partei nicht mehr 
in Anfprucd nehmen, als die gefeglichen Gebühren eines 
WA vertretenden Rechtsanwalts betragen haben mürben, e3 
t denn, daß ihr perfünliches Erſcheinen von dent Ge: 
richte angeordnet mar. | 
sm Endurteile ift der Wert des Streitobjektes feit- 
aujeßen. —— 


19 Zivilprozeßordnung 88 678ff. 
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Die Gebühren der Rechtsanivälte beftimmen ſich nad 
ben für biefelben bei ben orbentlichen Gerichten nden 
Vorſchriften. 

8 104. Die Koſten und baren Auslagen bleiben dem 
obfiegenven Zeile zur Laſt, fomeit fie durch fein eigenes 
Berfchulden entftanden find. 

$ 105. Die Entſcheidung über ven Koftenpuntt (88 108, 
104) fann nur gleichgeitig mit ber Entſcheidung in ber 
dauetſache durch Berufung oder Reviſion angefochten 
werden. 

8 106. An RKoſten kommt ein Paufäquantum zur 
Hebung, welches im Höchſtbetrage bei dem Kreisausſchuffe 
und bei dem Bezirksausſchuſſe ſechzig Mark, dem 
Dberverwaltungsgerichte einhunbertfünfgig Mark nit 
überfteigen darf. Yür die Gebühren der Zeugen unb 
Sacdperftändigen gelten die in Sioitpeogelten zur Ans 
wendung fommenden Vorfchriften, [ir ie Berechnung de 
Paufhquantums kann von den Miniftern der Finanzen : 
und bes Innern ein Tarif aufgeftellt werben. 

8 107. Die Erhebung des Pauſchquantums Findet 
nicht Statt; _ 

1. wenn ber unterliegenbe Teil eine öffentliche Behörde 
ilt, infomweit die angefochtene Verfügung oder Ent- 
ſcheidung berfelben nicht lediglich die Wahrung, ber 
Haushaltsintereſſen eines von ber Behörde vertretenen 
Kommunalverbandes zum Gegenſtande Hatte; bie 
baren Auslagen des Verfahrens und bed objiegenben 
Zeild fallen demjenigen zur cal der nad uk 
licher Beltimmung Die Amtsunkoſten der Be 
zu tragen bat; 

2. wenn die Entſcheidung ohne vorgängige mündliche 
Verhandlung erfolgt N; 

[3. bei dem Kreisausſchuſſe in den Fällen der 88 60 
bis 62 des Geſetzes vom 8. März 1871, betreffend 
die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unter: 
ftügungsmohnfig (GS. ©. 130);] 7 2) 


7a) Der Kreisausſchuß entſcheidet nur noch im Beſchlußverfahren. 
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4. bei dem Bezirksausſchuſſe und bei dem SOberber- 
mwaltungögerichte, foweit die Berufung ober Die 
Repifion bon dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes 
beziehungämweife ‚des Begirksausſchuſſes eingelegt 
worden war; 

5. bon denjenigen Perſonen, mit Ausnahme jeboch der 
Gemeinden in den bie Verwaltung der Wrmenpflege 
betreffenden Angelegenheiten, denen nach den Reichs⸗ 
oder Landesgeſetzen Gebübrenfreiheit in bürgerlichen 
Rechtöftreitigleiten zufteht. 

$ 108. Die Koften und baren Auslagen des Ber- 
taprend werben für jebe Snftana bon bem Gerichte feft- 
gejeßt, bei dem die Sache ſelbſt anhängig gemeien if. 

ie bon ber obfiegenden Partei zur Erſtattung feitens 
des unterliegenben Teils Iiquibierten Auslagen merben für 
alle Inſtanzen von demjenigen Gerichte feitgejegt, bei dem 
die Sache in erjter Inſtanz anhängig geweſen ift. 

Gegen den Feſtſetzungsbeſchluß des Kreisausjchuffes 
findet innerhalb zwei Wochen bie Beſchwerde an den Ve⸗ 
zirksausſchuß, gegen den in erfter Inſtanz ergangenen 
AN eihluß des Bezirksausſchuſſes findet inner- 

Ib gleicher Friſt Die Befchiwerde an das Oberverwaltungs—⸗ 

gericht Statt, 

8 109. Dem unterliegenden Zeile kann im. "alle bes 
befeheinigten Unvermögens nah Maßgabe der Beltim- 
mungen bes 8 30 des Ausführungsgefeges zum Deutichen 
Gerichtäfoftengefege vom 10. ürz 1879 (8. ©. 145), 
oder wenn fonit ein befonderer Anlaß dazu vorliegt, gänz—⸗ 
liche oder teilweife Koftenfreiheit beziehungsmeife Stundung 
bewilligt merben. egen den dad Geſuch ablehnenden 
Beihluß des Kreisausfhufles Findet innerhalb zwei 
Mochen die Beſchwerde an ben Bzittsaneſchuß gegen den 
in erſter Inſtanz ergangenen ablehnenden lub des 
Bezir aus|hufies innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde 
an das Oberverwaltungsgericht ftatt. 

5. Schlußbeſtimmuugen für dad Verwaltungsſtreitverfahren. 

8 110. Auf Beſchwerden, welche bie Leitung des Ber- 
fahrens bei den Kreis- und Bezirksausſchüſſen zum Gegen- 
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ſtande haben, enticheibet da im Inſtanzenzuge zunächſt 
höhere ——— ch 
8 111. Alle Beſchwerden ſind innerhalb der für die— 
ſelben vorgeſchriebenen Friſt bei dem Gerichte, gegen deſſen 
Entſcheidung fie gerichtet find, einzulegen. 
a8 Gericht berTährt bei Ser üumung der vor⸗ 
gelhriebenen Friſt nach Beitimmung des Schlußfahes des 


3 86. on 

Zr das -angerufene Gericht fomuit 8 64 zur An- 
wendung; an die Stelle des Antrag? auf Anberaumung 
ber münbliden Verhandlung beziehungsweile der Ein- 
legung des Rechtsmittels tritt der Antrag. auf Entſcheidung 
durch das Gericht. 

Wird die Befchwerde der Vorfchrift des erften Ab— 
ſatzes zuwider innerhalb ber gefeßlichen Friſt bei dem— 
jenigen Gericht angebracht, welches zur Entſcheidung bar- 
über zuftändig ilt, To gilt die Friſt ala gemahrt. Die Be- 
ſchwerde ift in folchen Fallen von dem angerufenen Ge— 
richte zur meiteren Veranlaſſung an dasjenige Gericht ab- 
zugeben, gegen deſſen Beſchluß fie gerichtet ift. 

8 112. Die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
fann beantragen, mer burd) Naturereigniffe oder andere 
unabweisbare Zufälle verhindert morben_tjt, bie in dem 
gegenwärtigen Geſetze ober die in ben Selehen für Une 
ftelung ber Klage beziehungsmeife für den Antrag auf 
münblide Verhandlung im Vermwaltunggftreitverfahren 
borgefchriebenen Friſten einzuhalten. Als unabiwenpbarer 
Sul ift e3 anzufehen, wenn ber Antragfteller von einer 

uſtellung ohne fein Verf lden feine Kenntnis erlangt 
bat. Über den Antrag entſcheidet das Gericht, dem bie 
Entſcheidung über die verfaumte Streithandlung aufteht. 
Die verfäumte Streithandlung ift, unter Anführung ber 
Zatiachen, mittelö deren der Antrag auf Wiedereinfeßun 
begründet ‚werben joll, ſowie der Beweismittel, innerhal 
zwei Wochen nachzuholen; der Lauf dieſer Friſt beginnt 
mit dem Ablauf des Tages, mit welchem das Hindernis 
gehoben. iſt. Nach Ablauf eines Jahres, von bem -Enbe 
der perſäumten Friſt an gerechnet, findet die Nachholung 
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ber berfäumten Streithanblung Deziehungsmweife ber Ans 
trag auf Wiebereinfegung nicht mehr ſtatt. Die durch 
Erörterung bed Antrags auf Miebereinfehung entſtehen— 
en baren Auslagen trägt in allen Fällen der Antrag 
ell 

$ 113. Die $ Bentral: und bie Brovinziafverivaltungs- 
bei öchen ind auch für die im Berwaltungsftreitverfahren 
zu berhandbelnden Angelegenheiten zur thebung bes 
Kompetenzlonflittö befugt.. 

Die Erhebung * Kompetengkonflitts auf Grund ber 
Behauptung, dab in einer im Verwaltungsſtreitverfahren 
anhängig gemachten Sache eine - — Verwaliungs⸗ 
behörbe zuftänbta jei, findet nieht. Statt. 

Die zur Enticeibung :im. Berwaltungäftreitperfahren 
berufenen . Behörden baben- ihre Zujtändigfeit von. Amts 
wegen wahrzunehmen. 

Wirb non einer Partei in erſter Inſtanz bie &intebe 
der Unzuftändigfeit erhoben, To. lann über dieſelbe vorab. 
entfchieben ‚werden. :. 

Haben ſich in berfelben Sache die zur Entſcheidung im 
Verwaltungsſtreitverfahren berufene Behörde und eine 
andere Verwaltungsbehörde I. zuftändig erklärt, fo ent- 
ſcheibet auf ‚Grund ber Jchriftlichen Erklärungen: der über 
ihre Kompetenz treitenben Behörden und nad Anhörung: 
ber Parteien ..in: .mündlicher Verhandlung das OOber- 
Ang Bgericht. Das Gleiche gilt in dem Falle, wenn 
beibe_ Zeile. a in. der Gade: für. a LEN DIG erflärt 
haben. Be beiden Füllen werben weder ein Koſtenpauſch⸗ 
quantum noch bare Wußlagen erhoben. Ebenſowenig 
findet. En Erftattung ber den Parteien erwachſenden 
Koſten ſtatt. — 

8 114. Die gemäß s 11 -deß Sinfühtungsgejeäed zum. 

Seristustäungauf bom 27. Ranuar 1877 (RER. 
dem Oberverwaltungsgerichte zuſtehenden — 
aitgeburan 18) erfolgen in dem durch den ehe bfa: 
113 dieſes Geſehes botgeſchrietenen Ver ahren, u 


m ui. 





ie) Bel: G. vom 13. Februar 1884 Mr. 30. Gum. 1 = 
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welches im übrigen Die Borfchriften über das Ber: 
waltunggftreitperfahren entiprehende Anwendung finden. 


III. Abſchnuitt. 
Beihlußpverfahren. 

8 115, Beteifft der Gegenitand. der Verhandlung ein- 
zelne Mitglieder der Behörde oder deren. Verwandte und 
Verſchwägerte in auf- und eigenber Linie ober bis 
zum britten Grabe der Seitenlinie, fo bürfen biejelben 
an der Beratung und Abſtimmung nicht teilnehmen. Eben⸗ 
ſowenig darf ein Mitglied bei der Beratung und Beichlub- 
faflung über ſolche Angelegenheiten mitwirken, in meldgen 
es in anberer als öffentlicher Gigenſchaft ein Gutachten 
abgegeben hat, oder als — Beaufbragter 
a in anderer als öffentlicher Stellung tätig ges 
wegen ift. | 

& 116, Wird infolge des gleichzeitigen Ausfcheidens 
mehrerer Mitglieder gemäß S 115 die Behörde be Huß- 
unfähig, und kann die Beſchlußfähigkeit nicht burch 
Einberufung unbeteiligter Uvertreter bergefellt werben, 
fo wird bon dem NRegierungspräftventen beziehungsweiſe 
Dberpräfidenten ober Minifter des Innern, je nachdem es 
ih um einen Kreis-(Stadt-)ausſchuß, Begirksa 3 
oder Provinzialrat handelt, ein anderer Kreid- ober Stadie 
aus ab Bezirksausſchuß oder PBrovinzialtat mit der 
Beſchlußfaſſung beauftragt. 

Für den Stadtkreis Berlin fteht die Beauftragung an 
Stelle des a ar rg dem Oberprafibenten zu. 

— 117. Der Vorſitzende des - Krei-(Stabte)ausr 
ſchuſſes ift befugt, in allen, welche keinen Aufſchub zu⸗ 
laffen, oder in melden das Sach- und Rechtsverhälmis 
tar liegt und bie Zuflimmung bes Kollegium: nit im 
Deich ausdrücklich als a bezeichnet ift, namens 
ber ehörde Verfügungen au erlaflen und Beſcheide au er- 
eiten. 

Die gleiche Befugnis fteht dem Borfigenben bes Bee 
——— und des Provinzialrats mit der Maßgabe 
zu, daß eine Abänderung der durch Beſchwerde an⸗ 


Sn 
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gefochtenen Beſchlüſſe des Kreis⸗(Stadt-)ausſchuſſes be— 
ziehuinasmerfe des Bezirksdusſchuſſes nur unter Zuziehung 
des Kolfegiuittd erfolgen barf. 

In ben 9 Grund der vorſtehenden Beſtimmungen 
erlaſſenen Verfügungen und 45 iſt den Beteiligten, 
jofern beren Anträgen nicht ſtattgegeben wird, zu er— 
öffnen, daß fie befugt feien, innerhalb zwei Wochen auf 

eihlukfallung durch das Kolleglum angutragen ober 
dasjenige Rechtsmittel einzulegen, melches zuläffig wäre, 
menn bie Verfügung beziehungsweiſe der Beſcheid auf 
Beſchluß des Kollegium: erfolgt wäre. 

Bird Ei Beſchlußfaſſung anaetragen, fo muß ſolche 
Junächſt erfolgen, Hat einer ber Beteiligten auf Beſchluß— 
fallung angelragen, ein anderer das Rechtsmittel ein: 
gelegt, ſo wird nur bein Antrag auf Beſchlußfaſſung ftatt- 
gegeben, Wird meber auf Beſchlußfaſſung angetragen, 
noch das NMechiämittel eingeleat, fo atlt bie Verfügung 
beziehumgätveije - ber Beſcheid ala enbgilliger Beſchluß. 
Fur ben Antrag auf Beſchlußfaſſung bes Kollegiuma 
finden bie nad ben 88 52 unb 53 für bie Beſchwerde 
geltenden Beſtimmungen Anwendung. 

Der Dorfigende bat dem Kollegium von allen im 
Namen vesfelben erlaffenen Verfügungen und erteilten Be- 
ſcheiden nachträglich Mitteilung zu machen. 

8 118, An den Verhandlungen der Behörbe können 
unter Hiinmung des Kollegiums techniſche Staat3= ober 
Köhämmmülberinte init beratender Stimme teilnehmen. 

8 119. Die Behörben faſſen ihre Befchlüffe auf Grund 
der verhandelten Ukten, fofern nicht das Geſetz ausdrück— 
ü mündliche Verhandlung vorſchreibt. 

e EN den find befugt, auch in andern, ala in 
ben iin Belege ausbrüdlih bezeichneten Angelegenheiten 
bie Witetligten beziehungsweiſe deren mit Vollmacht ver- 
fehene Vertreter behufs Aufflärung des Sachverhalts zur 


Den zen fung borzulaben, 

In beit er mündlichen Verhandlung finden im 
übrigen Die Vorſchriften der SS 68, 71, 72, 78 und 75 
füingeinäße Anwendung. 
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8. 120. Für die Erhebung und-Würbigung- bes Be⸗ 
weiſts foinimen die aaforitten der 88 76 bis 79 finn- 
gemäß und mit der Maßgabe gun Anwendung, daß gegen 
den eine Strafe oder die Nicptverpflichtung eines Zeugen 
ober GachnerHänbigen ausi [hrechenben Beſchluß des Kreis⸗ 
Stadt⸗)ausſchuſſes den Beteiligten die Beſchwerde an 
den Bezirksausſchuß, gegen den in erſter oder zweiter 
Inſtanz ergangenen Beſchluß des letzteren ober de Pro— 
binzialrat3 innerhalb gleicher Frift die Beſchwerde an das 
Oberverwaltungsgericht zuſteht. 


8 121. Gegen die Beſchlüffe des Kreis⸗ GSiadt⸗ )jaus⸗ 
ſchuſſes findet innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an 
den Zezita gusſ huß gegen: bie im erfter Inſtanz ergehen- 
den Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes innerhalb gleicher 
Friſt die Beſchwerde an ben Probinzialtat ſtatt, ſefern 
nicht ‚nach ausdrücklicher Vorſchrift des Geſebes: 

1. die Beſchlüſſe endgültig ſind, 
2. die Beſchlußfafſung über bie Veſchwerde anderen Ber 
hörden übertragen tft. . 

Die auf Beſchwerden gefe ten ze lüſſe des. Bezirks: 
ausſchuſſes und die Beſchlüſſe bes Provinzialrats find 
endgültig, ſofern nicht das Gelb im. einzelnen: anders 
beſtimmt. 

Die vorstehenden Beftimmungen finden auf die nach 
Maßgabe der Geſetze von dem Landrate unter Zuftimmung 
des Kreisausſchuſſes, bon dem er gap nenten 
unter. Zuftimmung be3 Bezirkzausfhufies, von dem Ober— 
prafidenten unter Zuftimmung des Probinzialratß. : ge=. 
faßten Beichlüffe entſprechende Anwendung. 

N 122. Die Beſchwerde ift in ben Fällen des 121 
bei erjenigen Behörbe, gegen deren Beſchluß fie — 
iſt, anzubringen. Der Vorſitzende prüft, ob das qts⸗ 
mittel. rechtzeitig angebracht ift. 

Iſt bie Frift verſäumt, ſo weiſt der Vorfihenbe, daR 
Rechtsmittel ohne’ weiteres durch einen mit Gründen. ver⸗ 
ſehenen · Befcheib zurück. In bemfelben ift dem Su werde⸗ 
führer zu eröffnen, daß ihm innerhalb. awei Wo , Die 
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Beſchwerde an diejenige Behörde zuftehe, welche zur Be- 
—A— in der Sage berufen ift, widrigenfalls es 
bei dem Beſcheide verbleibe, on 

Iſt die Friſt gewahrt und ift eine Gegenpartei vor— 
danden, To wird bie Beſchwerdefriſt mit ihren Anlagen 
zunächſt Diefer zur ſchriftlichen Gegenerflärung innerhalb 
zwei Wochen zugefertigt. Die Gegenpartei kann ſich mit 


g 
dem Rechtsmittel anfchließen, ſelbſt wenn die Friſt ber- 
ſtrichen iſt. | | 


der eingegangenen Gegenerflärung erhält. ber 
Beſchwerdeführer. Zur. näheren Begründung der Be— 
ſchwerde ſowie zur Gegenerflärung kann in nicht ſchleu— 
nigen Sachen eine, angemeffene, der Regel na nicht über 
zwei Wochen zu erftredende Nachfrift gewährt werben. 
Hierauf werden die Verhanblungen „mittels Bericht? ber- 
jenigen Behörbe eingereicht, welcher die Beſchlußfaſſung 
über bie Beſchwerde zufteht. | 

. Wirb die Beſchwerde ber Vorfihrift des eriten Abſatzes 
zuwider innerhalb ber geſetzlichen Friſt bei derjenigen Be— 
hörbe angebracht, welche zur Beihlupfaffung darüber. zu— 
ſtändig ift, To gilt die Frift als gewahrt. Die Beſchwerde 
ift in ſolchen Fällen von ber angerufenen Behörde zur 
weiteren DVeranlaffung an .biejenige Behörde abzugeben, 
gegen deren Beſchluß fie gerichtet ift. >. 

8 123. Die Einlegung der Beichwerbe fteht in den 
allen: des $ 121 aus -Gründen des öffentlichen Intereſſes 
auch den Vorſitzenden der Behörde zu. 

WIN der Vorfikende von dieſer Befugnis Gebrauch 
machen, jo hat er dies dem Kollegium fofort mitzuteilen. 

Die Zustellung des Befchluffes bleibt in dieſem alle 
einftweilen, jedoch längſtens drei Tage, ausgeſetzt. Sie 
erfolgt mit ber roffnung daß im öffentlichen Intereſſe 
die Beſchwerde eingelegt worden ſei. Iſt die Zuſtellung 
ohne dieſe Eröffnung erfolgt, ſo gilt die Beſchwerde als 
zurüdgenommen. - " 

Die ‚Gründe der Beſchwerde find den Beteiligten zur. 
ſchriftlichen Erklärung innerhalb zwei Wochen mitzuteilen, 
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Nah Ablauf diefer Friſt find die Verhandlungen ber 
—2 — he welcher die Beſchlußfaſſung über Die 
werde zuſteht. 
ine kur Bollftredung des mit der Beſchwerde 
angefodptenen Beſchluſſes (8 53) ift in diefen Fällen aus- 
geſchloſſen. 

124. In dem Beſchlußvberfahren wird ein Koſten⸗ 
pauſchquantum nicht erhoben, ebenſowenig haben die Be- 
FA ein Recht, den Erjaß ihrer baren Auslagen zu 
ordern. 

Jedoch können die durch Anträge und unbegründete 
Einwendungen erwachſenen Gebühren für Zeugen und 
Sachverſtändige demjenigen zur Laſt gelegt werden, welcher 
den Antrag geſtellt, beziehungsweiſe den Einwand er- 
hoben hat. 

Die fonftigen Koften und baren Auslagen des Ver— 
fahren? fallen demjenigen zur Sal, der nah gefehlicher 
Beitimmung bie Amtsunkoſten der Behörde zu tragen hat. 

Bei den Vorfchriften der Gewerbeordnung behält es 
fein Bewenden. 

i 125. Über Beſchwerden, melde bie Leitung des 
Verfahrens und die Koſten betreffen, beſchließt endgültig 
die in der Hauptſache zunächſt höhere Inſtanz. 

8 126. Der Oberpräftbent kann endgültige Beſchlüſſe 
des Propinzialrats, der Regierungspräſident endgültige 
Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes und der Landrat be= 
ziehungämeife ber Vorfigende des Kreis⸗(Stadt-)aus⸗ 
[Huffes endgültige Beſchlüſſe dieſer Behörde mit auf- 
fchiebender Wirkung anfechten, wenn die VBeichlüfle Die Be— 
fugniffe der Behörden überfchreiten oder das beftehenbe 
Mecht, insbeſondere auch die bon den Behörben innerhalb 
ihrer Zuſtändigkeit erlaffenen Verordnungen, verlegen. 
Die Anfechtung erfolgt mittelſt Klage beim OOberber- 
waltungsgericht. 

Die Behörde, deren Beſchluß angefochten wird, iſt be- 
fugt, zur Wahrnehmung ihrer Rechte in dem Verfahren 
bor dem Dberberwaltungsgericht einen befonberen Ber: 
treter zu wählen. 
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Vierter Titel, 
Rechtsmittel gegem polizeilidje Verfügungen’), 


$ 127. Gegen polizeiliche 2°). Verfügungen ber Orts— 
und Kreispolizeibehörben. findet, ſoweit das Geſetz nicht 
ausdrücklich anderes beitimmt, die Beſchwerde Statt und 
zwar: 

a) gegen die Verfügungen der Ortspolizeibehörden auf 
dem Lande oder einer zu einem Landkreiſe gehörigen 
Stadt, deren Einwohnerzahl bis zu 10000 Ein: 
mwohnern beträgt, an den Landrat und gegen bejlen 
Beſcheid an. den Regierungspräfibenten; 


120) Die Materie des vierten Titels war unter a hu verwandter 
ragen (Entjhädigungsaniprug wegen polizeilicher Eingriffe in das Privat⸗ 
eigentum, Stegreßllage gegen den verfügenden Beamten) früher geregelt 
durch das G. über die Buäffigteit bes Rechtsweges in Beziehung auf polizei» 
liche Berfügun en vom 11. Vai 1842 (CS. ©. 192). Dasſelbe beitimmt: 

8 1. Beſchwerden über polizeiliche Verfügungen jeder Art, fie mögen 
die Gejebmäßigleit, Notwendigkeit oder Zweckmäßigkeit derſelben betreffen, 
gehören vor bie vorgejegte Dienſtbehörde. 

Der Rechtsweg ift in Beziehung auf folche Berfügungen nur dann zu⸗ 
läffig, wenn die Verlegung eines zum Privateigentum gehörenden Rechts 
behauptet wird, und nur unter den nachfolgenden näheren Beltimmungen. 

8 2. Wenn derjenige, welchem durch eine polizeiliche Verfügung eine 
Berpflichtung auferlegt wird, die Befreiung von derfelben auf den Grund 
einer bejonderen gejeglichen Vorſchrift oder eines jpeziellen Rechtstitels be- 
hauptet, jo ift die richterlihe Entſcheidung ſowohl über dag Hecht zu biejer 
Befreiung, als auch über deſſen Wirkungen zuläflig. . 

8 3. Die Verfügung (8 2) kann jedoch, des Widerſpruchs ungeachtet, 
zur Ausführung gebracht werden, wenn jolche® nad) dem Ermeljen ber 
Bolizeibehörde ohne Nachteil für das allgemeine nicht außgejegt bleiben 
kann. Nach ergangenem redjtsträftigen Ertenntniffe muß die Bolizeibehörde 
befien Beftimmungen bei ihren weiteren Unordnungen beachten. 

54. Steht einer polizeilichen Verfügung ein bejonberes Recht auf 
Befreiung (8 2) nicht entgegen, es wird aber behauptet, daß durch diejelbe 
ein ſolcher Eingriff in Privatrechte gejchehen fei, für welchen nach den ge- 
jeglichen Borjchriften über Aufopferungen der echte und Vorteile des ein 
Kiaen im Intereſſe des allgemeinen Entſchädigung gewährt werden muß, 
o findet der Rechtsweg darüber ftatt: ob ein Eingriff dieſer Urt vorhanden 
fei, und zu welchem Betrage dafür Entſchädigung geleitet werden müfle. 

Eine Wiederherftellung des früheren Buftandes Tann in diefem Falle 
—* et werben, wenn folche nach dem Ermefjen der Polizeibehörbe 
unzulä . .. * J 

3 6. Gebührt der Polizeibehörde nur die Befugnis zu einer vorläufigen 
Anordnung mit Vorbehalt der Rechte der Beteiligten, oder behauptet der⸗ 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 8 
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b) gegen die Verfügungen der Ortspoligeibehörben eines 
Stabtfreifed, mit Ausnahme von Berlin, einer zu 
einem Landkreiſe gehörigen Stabt mit mehr als 
10000 Einmohnern, oder ded Landrat an den Re— 
gierungäpräfidenten, und gegen beffen Beſcheid an 
den Dberpräfibenten: 

c) gegen ort3polizeiliche Verfügungen in Berlin an den 

berpräfibenten. 

Gegen den in leßter Inſtanz ergangenen Beſcheid bes 
Regierungspräftdenten beziehungsmeife des Oberpräfidenten 
findet die Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte ftatt. 

Die Klage kann nur darau geſtürt werden: 

1. daß der angefochtene Beſcheid durch Nichtanwendung 
oder unrichtige Anwendung des beſtehenden Rechts, 
insbeſondere auch der von den Behörden innerhalb 


8 7. Sämtliche, ſowohl allgemeine, als beſondere Vorſchriften über 
Gegenftände dieſes Geſetzes und namentlich die Vorſchriften der Berordnung 


ae gi Nr. 8 Anm. 1 und 2 zitierte Literatur, insbejondere Oppen 
2. 


lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, und zur Ab— 
wendung der dem Publiko oder einzelnen Mitgliedern 
desjelben bevorftehbenden Gefahr zu treffen, ift das 

‚Amt per Polizei.” 

Über die Bedeutung und Inhalt desg 10 T. II Tit. 17 ULR. vgl. die Judi⸗ 
fatur des OVG., namentlid das Urteil des OBG. 9 353 Ff., ferner Die 
Abhandlung von Rofin über den Begriff der Polizei uſw. VerwArch. 3 
249 ff., bei. 288ff. Der $ 10 T. II Tit. 17 ULR. gilt nad) der Rechtſprechuug 
de DES. vgl. 3. B. Entf. 16 434) nicht nur in den landrechtlichen Pro⸗ 
vinzen, fondern im ganzen Staatsgebiet. | 
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Ihrer Yuftändigleit erlaffenen Verorbnungen den 
Klöger in feinen Rechten verleke; 

2, daß bie tatjächlichen Borausfeßungen nicht bor- 
handen jeien, welche bie Bolizeibehörde zum Erlaſſe 
ber Verfügung berechtigt haben mürben. 

Die Prüfung der Geſetzmäßigkeit der angefochtenen 
polizeilichen Verfügung erftredt fi auch auf diejenigen 
Fälle, in melden bisher nad 2 des Geſetzes vom 

Lai 1842 (86. S. 192) ber orbentliche Rechtsweg 
au e Eni cheid ſt endgül beſch N 
Die Entſcheidung ift endgültig, unbeichabet aller privats 
rechtlichen — 

128. An Stelle der Beſchwerde in allen Fällen des 
$ 127 findet die Klage ſtatt und zwar: 

a) gegen die Verfügungen der Ortspolizeibehörben auf 
dem Lande oder einer zu einem Landfreife gehörigen 
Stabt, deren Einwohnerzahl bis zu 10000 Ein- 
wohnern beträgt, bei dem Kreisausſchuſſe; 

b) gegen bie Verfügungen des Landrat oder der Orts— 
De a eines Stabtfreifes oder einer zu einem 
Landkreiſe gehörigen Stadt mit mehr als 10000 
Einwohnern bei dem Bezirksausſchuſſe. 

Die Klage kann nur auf die gleihen Behauptungen 
geftügt werben, mie die Stlage bei dem Obervermwaltungs- 
gerihte (3 127 Abſ. 3 und 4). 

8 129. Die Beſchwerde im Falle des 8 127 Abſatz 1 
und die Klage im Falle des 8 128 find bei derjenigen 
—— anzubringen, gegen deren Verfügung ſie gerichtet 


Die Behörde, bei welcher die Beſchwerde oder Klage 
angebracht ift, hat diefelbe an diejenige Behörde abzugeben, 
welche darüber zu beſchließen oder zu entjcheiden bat. Der 
Beichwerbeführer beziehungsimweife Kläger ijt hiervon in 
Kenntnis zu ſetzen. | 

Die Friſt zur Einlegung der Beſchwerde und zur Un- 
bringung der Klage gegen die polizeiliche Verfügung, ſo⸗ 
wie asgen ben auf Beſchwerde ergangenen Beſcheid beträgt 
zwei Wochen. 

8* 
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Die Anbringung des einen Rechtsmittels ſchließt das 
andere aus. Iſt die Schrift, mittels deren daß Rechts— 
mittel angebracht wird, nicht als Klage bezeichnet oder 
enthält dieſelbe nicht ausdrůcklich den Antrag auf Ent- 
ſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren, fo. gilt dieſelbe 
als Beſchwerde. Bei gleichzeitiger Anbringung : beider 
Rechtsmittel ift nur der Beſchwerde Sorigang zu geben. 
Das biernad unzulälfigeriei eiſe angebracht Rechtsmittel 
ift durch Verfügung der im Ablab. 1 bez begeiäineten Behörbe 
aurüdgumeifen. Gegen bie zurüdmeijende Verfiigung findet 
innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an die zur Ent- 
Tcheibung auf die Klage berufene Behörde Ttatt. 

Mird die Beſchwerde oder Klage. der Vorſ cite des 
erſten Abſatzes zuwider innerhalb ber gefeßlichen Frift Dei 
derjenigen Behörde angebracht, welche zur Be chlußfaſſung 
oder Entſcheidung darüber zuſtändig iſt, ſo gilt die Friſt 
als gewahrt. Die Beſchwerde ober Klage iſt in folchen 
Fallen von ber angerufenen Behörde zur weiteren Ber- 
anlaffung an biejenige Behörde abzugeben, gegen‘ beten 
Beſchluß fie gerichtet ift. 

N 130. Gegen polizeiliche Verfügungen des Regierungs- 
präfibenten findet innerhalb zwei Wochen bie Beſchwerde 
an ben Oberpräſidenten und gegen ben vom Oberpräfi- 
benten auf bie Beſchwerde, erlaſſenen Beſcheid innerhalb 
gleicher Friit die Klage bei dem Oberberwaltungsgerichte 
nad) rg ber Beſtimmungen des 8 127 Abſatz 8 
un tatt. 

Gegen polizeiliche Verfügungen des Regiernngspräſi⸗ 
denten in Sigmaringen findet innerhalb zwei Wochen. un: 
mittelbar die Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte Ttatt. 

‚Gegen die Lanbesvermeifung ſteht Perfonen, melche 
nicht Reichdangehörige find, die Klage nicht zu. u 

8 21. Der 8 6 des Geſetzes vom 11. Mai. 1842 =) 
(SS. ©. 192) findet auch Anwendung, wenn eine poliz ei⸗ 
liche Verfügung im —— — durch rechts⸗ 
kräftiges ‚Enburteil- ‚aufnehoben aiſt. 


I Be 2:2: 
») Vgl. Anm. 19. irn, BTT 


re 
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ar Fünfter Titel, 
2 Bmangsbefugniffe®®), 


8 182. Der Regierungspräfident, ber Landrat, die 
Ortäpoligeibehörbe und ber Gemeinde⸗(Guts— )borfteher 
(borftand) find ‚berechtigt, die von ihnen in Ausübung 
der obrigkeitlichen Gewalt getroffenen, durch ihre geleb- 
lichen Befugniſſe gerechtfertigten Anorbnungen duch An— 
wenbung folgender Zwangsmittel durchzuſetzen: 


1. Die Behörde hat, ſofern es tunlich iſt, die zu er— 
zwingende Handlung durch einen dritten ausführen 
zu laſſen und ben vorläufig zu beſtimmenden Koſten— 
betrag im Zwangswege von den Verpflichteten ein- 
zuziehen. 

2. Kann die zu erzwingende Handlung nicht durch 

. einen dritten geleiſtet werden, — ober ſteht es feſt, 
daß der —S— nicht imſtande iſt, die aus der 
Ausführung durch einen dritten entſichenden Koſten 
zu tragen, — oder ſoll eine Unterlaſſung erzwungen 
werden, fo find die Behörden berechtigt, Gelditrafen 
 anaubroßen und feſtzuſetzen, und zwar: 

..a) bie‘ Bemeinbe-(Gutä-Jborfteher bi3 zur Höhe 
bon fünf 

») bie Ortöpolizeißehörben und bie jtäbtilchen Ge— 
meinbeborfteher(- vorſtände) m in einem Lanbfreife 
bis zur ‚Höhe von ſechzig Mark; 

c) die Landräte fomwie die Moligeißefiörben und Ge— 
meinbeborfteher(=borftände) in einem Gtabt- 

.. kreiſe bis zur Höhe bon einhunbertfünfzig Mark; 
.d) ber Regierungspräfident bis zur Höhe bon drei- 
. Hundert Ma rl, 





n hieſem Titel des LEG. iſt die Verwaltungsexekution ad facien- 
dum : vel omittendum für die im $ 132 bezeichneten Behörden geregelt. 
Die Bwongöbefugnifie anderer Behörden, 3. B. ber Megierungen (Nr. 8 
Yu. 6), ſowie die abminiftrative executio ad solvendum (vgl. Anm. 15) 
bleiben: unberührt. Zur näheren Orientierung über Umfang und Anhalt 

der abmtniftrativen Zwangsbefugniſſe vgl. bie abhanbfung vor Anſchütz 
über das it bes Berwaltun zwangs, VerwArch. 1 389ff. 
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Gleichzeitig ift nad) Maßgabe der ; 28, 29 des 
Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reih die Dauer 
der Haft feitzufeßen, melde für den Fall des Un— 
vermögen? an die Stelle der Gelbftrafe treten Toll. 
Der Höchftbetrag diefer Haft ift 
in den Fallen zu a — ein Tag, 
— eine W j 

ce —= zwei Moden, 

⸗ d — vier Wochen. 

Der Ausführung durch einen dritten (Nr. 1) ſowie 

ber Weftjeßung einer Strafe (Nr. 2) muß immer eine 

Schriftliche Undrohung vorhergehen; in biefer if, jofern 

eine Sandlung erzwungen werben fol, die Frıft zu 

beftimmen, innerhalb welcher die Ausführung ge- 
forbert mirb. 

3. Unmittelbarer Zwang darf nur angewendet werben, 
ne Unordnung ohne einen folgen unausführ- 
bar ift. 

8 133. Gegen die Androhung eines Zwangsmittels 
finden biefelben Rechtsmittel ftatt wie gegen Die Anorb- 
nungen, um beren Durchſetzung e& ſich Handelt. Die 
Rechtsmittel erftredien ſich zugleich auf dieſe Anordnungen, 
[pfern diefelben nicht bereit Gegenftand eines befonberen 
nu hamerbes oder Verwaltungsſtreitverfahrens gemorden 
ind. 

Gegen die Feltfeßung und Ausführung eine Zwangs⸗ 
mittels findet in allen Fallen nur die Beſchwerde im Auf- 
ſichtswege innerhalb zwei Wochen Statt. 

Haftitrafen, melde an Stelle einer Gelbftrafe nad) 
8 132 Nr. 2 KR find, dürfen vor ergangener end- 
gültiger Beſchlu jaffang oder echtateäftiger Entſcheidung 
auf das eingelegte Rechtsmittel beziehungsweiſe vor Ab— 
lauf der zur Einlegung desſelben beſtimmten Yrift nicht 
pollftredt werben. ' 

8 134. Die Beftimmungen des gegenwärtigen und bes 
bierten Titel3 finden ſinngemäß Anmwendung m die be⸗ 
fonderen Beamten und Organe, melde zur Beauflihtigung 
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ber Fiſcherei vom Saale bee ing 8‘ “ des Fiſcherei⸗ 
geſetes vom 30. Mai 1 85 

ie Seh 2 er Rs 127, 28 en in den Füllen 
des 2 Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend die Ausführung 
des eſetzes über die Abwehr und Anterbrüdung 
bon Biehte uchen, vom 12. März 1881 (GS. ©. 128) feine 
Anwenbung. 

F 1353). [Gegen bie Androhung eines Zwangemittels feitens ber 
Kommffarien für die biichöfliche Bermögensvermwaltung (Geſetz vom 13. Fe⸗ 
bruar 1878, GS. ©. 87) findet innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an den 
Oberpräfidenten und HAN den von dem Oberpräfidenten auf bie Beſchwerde 
erlafienen Beſcheid innerhalb gleicher Yrift die Klage bei beim Oberverwal⸗ 

agerichte nad) Maßgabe ber Beitimmungen bes 8 127 Ubjaß 3 und 4 flatt. 

Gegen bie Feftfegun und Ausführung des Zwangsmittels findet nur 
die Beſchwerde im Aufſichtswege innerhalb zwei Wochen ftatt.] 


Sechſter Titel. 
Polizeiderordnungstehht®*). 


S 136. Someit die Gefehe ausdrücklich auf den Erlaß 
befonderer polizeilicher Vorſchriften (Verordnungen, An— 
ordnungen, Reglements ufm.) durch die Zentralbehörben 
berweifen, find die Minifter befugt, innerhalb ihres 
neiiaris bergleihen Vorſchriften für den ganzen Umfang 

der: Monarchie oder für einzelne Teile berfelben zu er- 
laffen und gegen die Nichtbefolgung dieſer Vorfchriften 
a fienten big zum Betrage von einhundert Mark an: 
3 

Die. gleiche Befugnis ſteht 3 

1. dem Minifter der öffentlichen Arbeiten in beireff 





Das G bom 13. Februar 1878 und damit ber 8 135 find auf- 

get durch G „netreffend, die Abänderung Firchenpolitifcher Geſetze, vom 
{ 1887 (86. ©. 

%) Neben ven Borfchriften dieſes Ta ftehen noch in Kraft das G. 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Nr. 10), die V. über bie 
Bolizeiverwaltung in den neuen Bandesteifen bon: 20. September 1867 
(Ar. 11) und das Lauenburgiihe G. vom 7. Januar 1870 (Offizielles 


©. 13), ſ. 8 137. 
8 der Literatur über dad Polizeiverordnungsrecht ift vor allem her⸗ 
vorzuh die Monographie Roſins: „das Polizeiverordnungsrecht in 


n“ (2. Aufl., 1806). 
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‘ber Übertretungen der Vorſchriften der Eiſenbahr⸗ 
polizeireglement3; 

2. dem Minifter für Handel und- Gewerbe in beireff 
ber zur Regelung der Strom: Schiffahrts⸗ und 

Hafenpolizei zw erlaffenden Borichriften, fofern bie- 

ſelben fih über das Gebiet einer einzelnen Provinz 

binau3 erjtreden follen. ' 
Zum Erlaffe der im 8 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs 
für das Deutfche Reich gedachten Verordnungen find aud 
die zuftändigen Minijter befugt. 

8 137. Der Oberpräfident ift befugt, gemäß 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizeivermaltung vom 
11. März 1850 (GS. ©. 265) beziehungsmeife der 88 6; 
12 und 13 der Verordnung vom 20. September 1867 
(GS. ©. 1529) und des Lauenburgifchen Geſetzes vom 
7. Sanuar 1870 (Offizielle Wochenblatt ©. 13) für 
mehrere Kreiſe, fofern biefelben verſchiedenen Regierung3- 
bezirten angehören, für mehr ala einen. Regierungsbezirk 
oder für den Umfang der ganzen Provinz gültige Polizei- 
borfchriften zu erlaflen und gegen die Nichtbefolgung der: 
jelben Geldftrafen bi3 zum Betrage von fechzig Mark an: 
zubroben. 

Die gleihe Befugnis fteht dem Negierungspräfidenten 
für mehrere Kreife oder für den Umfang des ganzen Re— 
gierungsbezirks zu. — 

Die Befugnis der Regierung zum Erlaſſe von Polizei— 
vorſchriften wird aufgehoben. 

8 188. Die Befugnis, Polizeivorſchriften über Gegen— 
ftande der Strom-, Schiffahrts- und Hafenpolizei zu er- 
laſſen, fteht, vorbehaltlich der Beſtimmungen des S 136 
Ad... 2 Nr. 2, ausfhlieglih dem NRegierungsprälidenten 
und, wenn die Vorſchriften fi auf mehr als einen Re— 
gierungsbezirk oder auf die ganze Provinz erjtreden follen, 
dem  SOberpräfidenten, ſoweit aber mit der Verwaltung 
diefer Zweige der Polizei befondere, unmittelbar von dem 
Minifter für Handel und Gemerbe reifortierende Behörden 
beauftragt find, den legteren zu. Die Befugnis des Re- 
gierungspräfibenten erjtrect fich auch auf den Erlaß folder 
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Baligeiborfehriften für einzelne Kreife ober Teile der⸗ 
elben. 


- Für, Zumiderbandlungen gegen dieſe Verorbnungen 
Können Geldftrafen bis zu ſechzig Mark angebroht 
mer 


Bei den Vorfchriften des Geſetzes vom 9. Mai 1853, 
betreffend bie Erleichterung des Lotſenzwanges in ben 
Häfen und Binnengewäflern der Provinzen Preußen und 
Pommern (GS. ©. 216), behält e8 mit der Maßgabe Tein 
Bewenben, daß an die Stelle der Bezirfäregierung ber 


Regierungspräſident tritt. 

8 139. Die gemäß 88 137, 138 von dem Ober: 
präfiventen zu erlaffenden Doligeiborfohriften bedürfen ber 
Zuftimmung des PBropinzialrats, Die von dem Regierungs- 
präfibenten zu erlaffenden en der Bus 
flimmung bes Bezirksausſchuſſes. In Fällen, welche feinen 
Aufſchub zulaffen, ift der Oberpräſident fowie der Re— 
gierungspräfident befugt, die Polizeivorſchrift por Ein- 
bolung der AZuftimmung des Propinzialrats en 
weile bed Bezirksausſchuſſes zu erlaſſen. Wirb dieſe Zu- 
fiimmung nidt er drei Monaten nach dem Tage 
ber Publikation der Polizeivorſchrift erteilt, ſo hat ber 
Dberpräftvent beziehungsmeife der Regierungspräſident bie 
Vorſchrift außer Kraft zu ſetzen. 

- & 140. Polizeivorſchriften der in den 88 136, 137 und 
138 bezeichneten Art find unter der Bezeichnung „Polizei- 
berorbnung” und unter Bezugnahme auf die Beftimmungen 
bes 8 136 beziehungäweife der SS 137 oder 138 fomie in 
den Fällen des 8 137 auf die in demſelben angezogenen 
gefeblichen Beftimmungen durch Die Amtshlätter derjenigen 
Bezirke befannt zu machen, in melden biejelben Geltung 
erlangen follen. 

8.141. ft in einer gemäß 8 140 verfündeten Polizei- 
berorbnung der Zeitpunft bejtimmt, mit welchem diejelbe 
in Kraft treten fol, jo ift der Anfang ihrer Wirkſamkeit 
nach diefer Beſtimmung zu beurteilen, enthält aber die 
berfünbete PBolizeiverordnung eine ſolche Zeitbeftimmung 
nicht, fo beginnt die Wirkfamfeit derfelhen mil dem adıten 


120 Die Organifation der Staatsbehörben. 


: ber Übertretungen der Vorfehriften der Eiſenbahr⸗ 
olizeireglements; 

2. dem Miniſter für Handel und- Gewerbe in betreff 
der zur Regelung ber Strom, Schiffahrts- und 

Hafenpolizei zu erlaffenden Vorſchrfflen, ſofern die— 

ſelben ſich über das Gebiet einer einzelnen Provinz 

hinaus erſtrecken ſollen. 
Zum Erlaſſe der im 8 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs 
für das Deutſche Reich gedachten Verordnungen find auch 
die zuſtändigen Miniſter befugt. 

8 137. Der Oberpräſident iſt befugt, gemäß 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (GS. ©. 265) beziehungsmeife der SS 6; 
12 und 13 der Verorbnung vom 20. September 1867 
(GS. ©. 1529) und des Lauenburgifchen Geſetzes dom 
7. Sanuar 1870 (Offizielles Wochenblatt S. 13) für 
mehrere Kreife, Tofern diefelben verſchiedenen Regierung3- 
bezirfen angehören, für. mehr als einen. Regierungäbezirt 
oder für den Umfang der ganzen Provinz gültige Polizei- 
vorſchriften zu erlaflen und gegen die Nichtbefolgung der— 
jelben Geldftrafen bi3 zum Betrage von ſechzig Mark an: 
zudrohen. 

Die gleiche Befugnis ſteht dem Regierungspräſidenten 
für mehrere Kreiſe oder für den Umfang des ganzen Re— 
gierungsbezirks zu. on 

Die Befugnis der Regierung zum Erlaffe von Bolizei- 
borfchriften wird aufgehoben. | 

8 138. Die Befugnis, Bolizeivorfchriften über Gegen- 
ftande der Strom-, Schiffahrts- und Hafenpolizei zu er- 
laflen, fteht, vorbehaltlih der Beſtimmungen des S 136 
Adf.. 2 Nr. 2, ausſchließlich dem Regierungspräſidenten 
und, wenn die Vorfchriften fih auf mehr als einen Re— 
gierungsbezirk oder auf bie ganze Provinz erftreden follen, 
dem SOberpräfidenten, ſoweit aber mit der Verwaltung 
diefer Zmeige der ‘Bolizei befondere, unmittelbar von dem 
Minifter für Handel und Gewerbe reilortierende Behörden 
beauftragt find, den legteren zu. Die Befugnis des Re— 
gierungspräfiventen erjtredt fih auch auf den Erlaß folder 
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Poligeinorfihriften für einzelne Kreiſe oder Teile ber- 


elben. 
Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnungen 
können Geldſtrafen bis zu ſechzig Mark angedroht 


werden. 

"Bei den Vorſchriften des Geſetzes vom 9. Mai 1853, 
betreffend die Erleichterung des Lotſenzwanges in ben 
Häfen und Binnengewäflern der Provinzen Preußen und 
Pommern (GS. ©. 216), behält es mit der Maßgabe Tein 
Vewenden, daß an die Stelle ber Bezirksregierung der 
Regierungspräfibent tritt. 

8 139. Die gemäß 88 137, 138 von dem Ober: 
präfibenten zu erlaſſenden Polizeiverſchriften bedürfen der 
Zuſtimmung des Provinzialrats, Die von dem Regierungs⸗ 
präſidenten zu etlaſſenden Polizeivorſchriften der Zu— 
ſtimmung des Bezirksausſchuſſes. In Fällen, welche keinen 
Aufſchub zulaſſen, iſt der Oberpräſident ſowie der Re— 
gierungspräſident befugt, die Polizeivorſchrift vor Ein— 
holung der Zuſtimmung des Provinzialrats beziehungs—⸗ 
weiſe des Bezirksausſchuſſes zu erlaſſen. Wird dieſe Zu- 
ſtimmung nicht innerhalb drei Monaten nach dem Tage 
der Publikation der Polizeivorſchrift erteilt, ſo hat der 
Oberpräſident beziehungsweiſe der Regierungspräſident bie 
Vorſchrift außer Kraft zu ſetzen. 

8 140, Polizeivorſchriften der in den 88 136, 137 und 
138 bezeichneten Urt find unter der Bezeichnung „Polizei- 
verordnung“ und unter Bezugnahme auf die Beltimmungen 
des 8 136 beziehungämweife der SS 137 oder 138 fomie in 
den Fällen des 8 137 auf die in bemfelben angezogenen 
geſetzlichen Beftimmungen durch die Amisblätter derjenigen 
Bezirke befannt zu machen, in melden biefelben Geltung 
erlangen follen. 

8.141. Iſt in einer gemäß 8 140 verfündeten PBolizei- 
berorbnung der Zeitpunkt beftimmt, mit welchem dieſelbe 
in Kraft treten fol, To tft ber Anfang ihrer Wirkſamkeit 
nach diefer Beſtimmung zu beurteilen, enthält aber die 
verkündete Polizeiverordnung eine ſolche Zeitbeitimmung 
nicht, fo beginnt die Wirkfamfeit derfelhen mil dem adıten 
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: Tage nad dem Ablaufe besjenigen Tages, an ah 
betreffende Stüd des Amisblatis, — die lizei⸗ 
verordnung verkündet, ausgegeben wordeni 

142, Der Landrat ift befugt, er An ds 
des Kreisausſchuſſes nah Maßgabe der Vorſchriften bes 
—2 über die Bolizeivermaltung vom 11. Fa 1850 
beziehungdmeife der Verordnung pom 20. September 1867 
und des Lauenburgiichen Geſeßzes vom 7. Januar 1870 
für mehrere Drt3polizeibezirle oder für den ganzen Um— 
fang des Kreiſes aültige Doligeinorfhriften zu eraffen 
und gegen bie Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bi3 
zum Betrage von dreißig Mark anzudrohen. 

143. Ortspolizeiliche Vorjchriften (88 5 ff. des 
Geſetzes vom 11. März 1850 beziehungsweiſe der Ver- 
orbnung vom 20. September 1867 und des Sauenbutgifeien 
Gefeße dom 7. Sannar 1870), ſoweit fie nit zum 
Gebiete der GSicherheitäpolizei 7) gehören, bebürfen in 
Städten *) ber Zuftimmung des Gemeindeb ndes. 
Verſagt der Gemeindevorſtand die Zuſtimmung, ſo kann 
biefelbe auf Antrag ber Dehörbe durch Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes erganzt werben 

‚sn Fällen, welche keinen Auffhub zulaſſen, iſt, die 
Drtäpofigeibehörbe befugt, die Bolyeivoriäritt bor Eins 
holung der Zuftimmung de Gemeindeporjiandes zu er- 
laflen. Wird dieſe Zuftimmung nicht innerhalb vier 
Moden nah den Tage der Publilation ber Polizei⸗ 


®%) fiber ben Begriff der Sicherheitpolizei im Sinne biefes Paragraphen 
berricht Streit. Die überwiegende Meinung geht dahin, ber 

"polizei als Aufgabe zugumeifen „ben bon jeder befonderen — E = 
efienverfotgung unabhengi ngigen borbeugenben Schuß ber — — 

vor rechtswidrigen Angriffen" (Rofin, VolBR. ©. 247; ba 
Anm. 10 auch meitere Siteratucnadiweife). Hiermit im weſentlichen 
einſtimmend auch die Bea der Sicherheitspoligei in — 

Befehl wegen ein iger näb Beſtimmungen der V. vom 17. —S Hr 
Nr. 1) vom 14. April 1812 3 (86. ©. 44): „Sicher eit8pot ei, das if Auf 








&t auf die innere Ruhe des Staates, auf verbäditige tembe, auf das 
Paßweſen, imgleichen die Obferge für die Sicherheit bes Lebens, der Freiheit 
und des Eigentums gegen Gewalt und Lift.“ 

%) Tas Poligeiorbnungarecht der ländlichen Ortspolizeibehörben 
(Amtsvorfieher, AUmtmänner, Banbbürgermeifter ufm.) ift durch die Hreis- 
ordnungen geregelt. Bgl. Ar. 20 und 21, 
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Keen ah, fo Hat die Behörbe die Vorfehrift außer 
u feßen. 
8 ia. In Stadikreifen ift die Ortspolizeibehörbe 


befugt, gegen die Nichtbefolgung der bon ihr erlaffenen 
poli eilichen Vorſchriften Geldftrafen bis zum Betrage bon 
dreißig Mark anzudrohen. Im librigen fteht die Erteilung 
ber Genehmigung zum Erlaſſe ortspolizeilicher Vorſchriften 
mit einer Strafandrohung bis zum Betrage von breibig 
Mark gemäß 8 5 der im 8 137 angezogenen Gefehe dem 
Regierungspräfidenten zu. 

Singleihen bat ber Negierungspräfident über die Urt 
der Verfünbigung ort3- und kreispolizeilicher Vorſchriften 
fowie über die Form, von deren Beobachtung die Gültig- 
feit berfelben abhängt, au beftimmen. 

8 145. Die Befugnis, orts- und Freißpolizeiliche Vor- 
ſchriften außer Kraft zu feßen, Steht dem NRegierung3- 
prafiventen zu. Mit Ausnahme von Fällen, welche feinen 
Aufſchub zulaſſen, darf die Befugnis nur unter Zu- 
fimmung bes Bezirksaus le ausgeübt erben. 

Bei der Befugnis bes Miniſters des Innern, jede — 
freiß-, bezirks⸗ ober provinzial⸗) polizeiliche Vor Ei t, 
ſoweit Deiepe nicht entegeni n, außer Kraft zu jeßen 
($ 16 des Gejebes vom 11. März 1850, $ 14 ber Ver⸗ 
ordnung bom 20. September 1867 beziehungsweiſe des 
Lauenburgifchen Geſetzes vom 7. Januar 1870), behält es 
mit ber Maßgabe fein Bewenden, Daß dieſe Befugnis hin- 
—* der Strom⸗, Schiffahrts⸗ und Safenpoligeibor- 
hriften (8 138) auf den Minifter für Handel und Ge- 
werbe übergeht. 

Siebenter Titel 
Übergangs- und Schlußzbeſtimmungen. 

‚8146. Die Stellvertretung des Regierungspräfibenten 
bei der Regierung kann den gegenwärtig mit berfelben 
betrauten Oberregierungsräten filr die Dauer ihres Amtes 
belaffen werben. 

„8147. Beamte, melde bei der auf Grund des gegen- 
wärtigen Geſetzes eintretenden Umbildung ber Ver—⸗ 
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waltungsbehörden nicht verwendet werben, ‚bleiben währen 
eines Zeitraumes bon fünf Sahren zur Verfügung ber 
zuftändigen Minifter und merben auf einem befonderen 
Stat geführt. -- ‚ 

“ Diejenigen, welche während des fünfjährigen Zeit— 
raumes eine etatömäßige Anftellung nicht erhalten, treten 
nah Ablauf besfelben in den Ruheſtand. 

: 8148. Die gur Verfügung der Minifter verbleibenben 
Beamten Haben fih nach ber Anordnung berjelben ber 
zeitweiligen Wahrnehmung folcher Amter zu unterziehen, 
zu deren dauernder Übernahme fie verpflichtet fein würden. 

Erfolgt die Beihäftigung außerhalb de Ortes ihrer 
lebten Anftellung, To erhalten diefelben die geſetzmäßigen 
Reifekoften. und Tagegelber. 

8 149. Die zur-Verfügung ber Minifter verbleibenden 
Beamten erhalten während des im 8 147 bezeichneten 
fünfjährigen Zeitraumes, auch wenn fie während desſelben 
dienſtunfähig werden, unverfürzt ihr bisheriges Dienſt⸗ 
einfommen. und den Wohnungsgeldzuſchuß in beim bis—⸗ 
berigen Betrage. | un 
Als Verlürzung im Einfommen ift es nicht anzufeben, 
menn die Gelegenheit zur Verwaltung von Nebenämtern 
entzogen wird ober die Beziehung ber für bie Dienft- 
untoften beſonders ausgeſetzten Cinnahmen mit .biefen 
Unfoften ſelbſt weafällt. -- - 

" An, Stelle einer etatsmäßig gewährten freien Dienft: 
wohnung tritt eine Mietsentſchädigung nad der Servis⸗ 
Hafle des Orts ber legten Anſtellung. 

8 150. Die nach Ablauf des fünfjährigen Zeitraums 
gemäß 8 147 Abfah. 2 in. den, Ruheſtand tretenben Be— 
amten erhalten eine Penſion in der gefegmäßigen Höhe 
mit der Maßgabe, daß die Penfton ohne Rüdfiht auf bie 
Dauer der Dienstzeit auf */ıoo des Dienfteinfonimenz zu 
bemeſſen ift. Du — U 

8 151. Den Verwaltungsbeamten, welche zu den im 
8 2 des Geſetzes vom 27. März 1872 (OS. ©. 268) be- 
zeichneten Beamten gehören, kann ein Wartegeld big auf 
Höhe des gefegmäßigen Penfiondhetrages gemährt merben, 
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& 152. Die bisherigen Bezirksverwaltungsgerichts⸗ 
Direktoren übernehmen mit dem zunafitteten des gegen- 
mwärtigen Gefeßes am Sißze ige bisherigen Amts das 
Amt des Verwaltungsgerichts-Direktors (& 28). 

Denfelben ift gejtattet, die bis dahin verwalteten nicht 
tihterlichen Nebenämter, auch fofern mit benfelben eine 
Vergütung verbunden ift, beizubehalten. 


8 153. Die. Bezirlsräte unb bie Bezirlsberwaltungs— 
gerichte werden aufgehoben ?7 
n deren Stellen treten bie Bezirksausſchüſſe. 


8 154. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1, April 
1884, jedoch nur gleichzeitig mit dem Geſetze über bie 
Zuftändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichts- 
— in Kraft, vorbehaltlich der Beſtimmungen des 


Gleichzeitig treten das Geſetz über die Drganifetion ber 
algemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 (SS. 
291) und die 88 1 bi3 16a, 31 bis 87a und 
5 nes Geſetzes, betreffend bie Berfaffung der Verwal⸗ 
tungsgerichte und: dus Verwaltungsſtreitberfahren bom 
—— (GS. 1880 ©. 328), außer Kraft. 
luf bie bor dem Inkrafttreten bes Gejeßes bereit? an- 
Ant ig: gemachten Sachen finden in Beziehung auf bie 
fänbigfeit der Behörden, das Verfahren und bie 
alhaleit. ber Rechtsmittel die Beſtimmungen der früßeren 
Geſetze, jedoch mit der Maßgabe Anwendung, daß an 
Sielle des Bezirksrats und ‚bes Bezirlsverwaltungsgerichts 
der Bezirlsausſchuß tritt. 
$ 155. Sin. den Provinzen zoſen, Schleswig⸗ Holſtein, 
—— degen aſſau; Weſtfalen und in, | der Rhein- 
„tritt: a8 gegenwärtige Geſetz erft in Kraft, je 
nad em. für. ‚biejelben auf, Grund bejonberer Geſetze neue 





2) Bezirtsrat und. Begietöverwaltungsgeriäit,- erfterer auf ber ProvO. 
Dom AB. mi 1876, letzteres auf dem Bermaltungsgerichtögejeb vom 3. Zuli 
2876. bernuhend ford :aljo durch das LWWBG. zum Bezirksausſchuß kerichmolgen 
worden. dv. Brauditid 1, Einleitende Bemertimgen zum LVG 
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Kreis- und Propinzialordnungen erlaffen fein werben ”°). 
Der betreffende Zeitpunkt wird für jede Provinz durch 
Königliche Verordnung bekannt gemadt. 

Die Geltung ber Seftimmungen des & 16 und bes 
8 23 Abſatz 1 wird jedoch hierdurch nicht berührt. 

Inwieweit bie Beſtimmungen ber 88 127 und 128 auf 
bie jelbjtändigen Städte in ber Provinz Hannover An- 
wendung finber, bleibt ber Kreisordnung für diefe Provinz 
vorbeha an 


% 106 In jeder Provinz ift od bor tem Zeitpunkt 
des ntrafitteleng dieſes Gefeßes zur Bildung des Bezirks⸗ 
ausfchufles in Gemäßheit der Vorſchriften bes gegen- 
wärtigen Geſetzes zu Tchreiten. 

8 157. Durch das gegenmärtige Gejeg werben nicht 
berührt: 

1. die Beitimmungen der 88 20, 21 der Gemwerbeorpnung 
vom 21. $uni 1869 ( Gvi. ©, 245). 

2, die Beftimmungen bes Gefehes vom 21. Juli 1852, 
betreffend die ‚Dienftvergehen der nicht tichterlichen 
Beamten uſw. (IS. ©. 463); dieſelben finden jedoch 
für das Aerwaltungefteeitoezfahren mit folgenden 
Maßgaben Anmendung; die Enticheibung erfolgt auf 
Grund mündliher Verhandlung; das Gutachten bes 
Diſziplinarhofs iſt ‚mie ein uholen; dag Difziplinar- 
verfahren kann mit & t auf ben Ausfall ber 
Borunterfuhung durch Beſchluß der in erfter Inſtanz 


>) Das LBS. ift in Kraft getreten: 
in der Provinz Hannover am 1. Juli 1885 N 120 der KrO. f. 
Hannover vom 6. Mai 1884, 85. ©. 1 
in der Provinz Heflen-Raflau amı. Juli 108% A 119 ber AD. 
. Hellen-Raffau vom 7. Yuni 1885, GS. ©. 193), 
in der Provinz Weftfalen am 1. Kuh 1887 9 102 der MO. f. 
Weftfalen vom 31. Yuli 1886, ‘Ss. ©. 
in ber Rheinprovinz am 1. Juu 1888 & 104 ber ro. f. d. Rhein⸗ 
in dor Wrobing Cehfestig-potfiein am. — 000 (8 155 Dr 
n ber Brobins eswig⸗Ho a am ı. Jult ı 
f. Shleswig-Holflein vom 26. IT 
in er Bein; Bolen am } april 1890 (Art — 
ai 1889, GS. 08). 


10. Geſetz vom 11. März 1850. 127 


zuſtändigen Behörde eingeftellt werben; bie „Grhebung 
„ gun Koſtenpauſchquantums findet nicht 

die Beftimmungen des Reichsgeſetzes über I Unter: 
" Mügungsmohufg, bom 6. Juni 1870 (BGBl. ©. 360). 
> 158, aufachobe n find: 

1. die 38 dO bis 48 50 bis 56 bes Geſetzes vom 
8. März 1871, betreffend die Ausführung bes Bundes⸗ 
gefeßes über ben „Unter ftübungstwohnfig (GS. 6,130); 

2. bie 88 141 bi8 163, 165 Eer Kreisordnung vom 
13. Dezember 1872 (86. ©. 661), foweit fie das 
Verfahren in ftreitigen Vertaltungsjachen zum Gegen- 
fande haben fowie die SS 187 bi3 198 derſelben 
Kreisordnung; 

3. der fünfte Fiöſchnitt des zweiten Titels ſowie die 
3 2 Abfak 2 und 18 ber Provinzialordnung bom 

29. Juni 1875 (GS. ©. 335) und bie Titel I bis IV 
fowie bie 55 168, 169, 170 Nr. 2, 4 und 5 und 
ber hun Des Gefebes bom 26. Juli 1876, betreffend 
uftändigkeit der Verwaltungsbeh: eben am ber 

— —— uſw. (G 297). 
t dem Tage des —E beg egen= 
äefigen "ge ches treten alle mit bemfelben im Widerſpruch 

henden Beitimmungen außer Kraft. 


10. Ser über die paligeinerwaltung. 
Som 11. März 1850. 
(86. ©. arg 1 
8 1. Die örtliche Polizeiverwaltung wird von ben 
nach den Vorſchriften der Gemeindeordnung‘) dazu be- 
ftimmten Beamten (Bürgermeiftern, Kreisamtmännern, 
Oberſchulzen) im Namen des Königs?) geführt — bors 


2) Gemeint ift die, durd) G. vom 24. Mai 1853 vor ihrer Durchführung 
wieder aufgebnbene emeindeordnung dom 11. März 1850. Wer Orts 
poligetbehörbe ift, beftimmt fich nach dem heute geltenden meinbeberfaffungs- 
gefegen (Stäbte- und Kreisordnungen); vgl. Nr. 14, 21 

termit wird audgebrüdt, daß Die Polizei in Breuhen Stant3- 
1] % * (wie die Juſtiz, A eerfa ut. Au. en) —ã — Gemeinden 
R satperfonen zuſtehen kann gl. die gleichartige, gpesie ge 
Me patrimoniale Bol'zeigeivalt der Gutsherren gerichtete Vorſchrift ber 
ſrO., 5 46 (Ne. 21). 
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— — der im 8 2 des gegenwärtigen Geſetzes vor— 
ge ebenen Ausnahme. 
ie Ortspolizeibeamten ſind ae die ihnen von 

der borgefehten Staatöbehörde in Bolizeiangelegenbeiter 
erteilten Anmeifungen zur Ausführung zu bringen. _ 

Jeder, der ſich in ihrem Verwaltungsbezirke aufhält 
oder .dafelbit anſäſſig ift, muß ihren polizeiliden An— 
ordnungen Folge leilten. 
8 2. In Gemeinden, wo ſich eine Bezirksregierung, 
ein Land-, Stadt: oder Kreis gericht befindet, ſowie in Feſtungen 
und- in Gemeinden von mehr als 10000 Einwohnern, 
fann die örtliche Polizeiverwaltung durch Beſchluß des 
Miniſters des Innern befonderen Staatöbeamten über- 
tragen werden. Auch in anderen Gemeinden Tann aus 
dringenden Gründen bdiefelbe Einrichtung zeitmweife ein- 
geführt werden. 


88 Die Koſten der örlichen Polizeivermaltung find, 
mit: Ausnahme der Gehälter der von der Gtaatäregierung 
im Falle der Anwendung des $ 2 angeftellten befonderen 
Beamten, von den Gemeinden zu beftreiten °). 

8 4, Über die Einrichtungen, welche bie örtliche 
Polizeivermaltung erfordert, kann die Bezirtöregierung*‘) bes 
fondere Vorſchriften erlaffen. Die für den Bezirk bes 
Uppellationägerichtöhofes zu Köln. beſtehenden gefeglichen Be⸗ 
ftimmungen wegen Anjtellung von Boligeitommiflarien 
merden hierdurch nitht berührt. Ebenſo bleiben vorläufig 
F Diſtrittstommiſſarien in der Provinz Poſen in Wirk— 
amkeit. 

Die Ernennung aller Polizeibeamten, deren Anſtellung 
den Gemeindebehörden?a) zuſteht, bedarf ber Beſtätigung 
der Staatsregierung. 


2) Im Falle der Anwendung des $ 2 regelt ſich die Tragung der 
Poligeitoftenlaft heute nad) dem &. vom 20. April 1892 (Mr. 12). 
»), Bgl. Kommunalbeamtengejeb vom 30. Juli 1899 (Nr. 20). 
9 Zegt der Negierungspräfident: LWG. 8 18. 
9 gest: mit Buftimmung des Gemeindevorftandes (KWG. 8 143) 
bziv. anderer Selbſtverwaltungskörper (3. B. des Amtsausſchuſſes, AD. 
vom 13. Dezember 1872, 8 62). 


IV 2 


410. Geſetz vom 11. März 1850. 129 


85. Die mit ber örtlichen Polizeiverwaltung beauf- 
tragten Behörden find befugt, nad Zeratung mit dem 
Gemeindevorſtande Mr ortspolizeiliche für den Umfang ber 
Gemeinde gültige VBorfchriften zu erlaflen und gegen bie 
Nichtbefolgung derfelben Geldftrafen bis zum Betrage bon 
[3 Rtle,] neun Markt anzubrohen. 

Die Strafandrohung kann big zu dem Belrage bon 
[10 Rilr.] dreißig Mark gehen, wenn die Bezirksregierung 
ihre Genehmigung dazu erteilt Hat. 

Die Bezirksregierungene) haben über bie Art der Ber 
kündigung der ort3polizeilihen Vorſchriften, ſowie über 
Die Yormen, von deren Beobachtung die Gültigkeit der⸗ 
en abhängt, die -erforberlichen Beſtimmungen zu er—⸗ 
aflen. 

8 6. Zu den Gegenftänden der ortäpolizeilichen Vor⸗ 
Tchriften gehören: 

a) der Schuß der PBerfonen und des Eigentums; 

b) Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs 
auf öffentliden Straßen, Wegen und Plätzen, 
Brüden, Ufern und Gemäflern; 

ce) der Marktverkehr und das öffentliche Feilbalten von 
Nahrungsmitteln; 

d) Orbnung und Gefeglichleit bei dem öffentlichen Zu- 
fammenjein einer größeren Anzahl von Berfonen; 

e) das öffentliche ntereile in bezug auf die Aufnahme 
und Beherbergung von Fremden; die Wein, Bier- 
und Kaffeewirtſchaften und fonitige Einrichtungen 
zur Verabreihung von Speifen und Getränken; 

f) Sorge für Leben und Geſundheit; 

g) Fürſorge gegen Feuersgefahr bei Bauausführungen 
ſowie gegen gemeinſchädliche und gemeingefährliche 

- Handlungen, Unternehmungen und Ereignille über- 


haupt; 

h) Schuß der Felder, Wiefen, Weiden, Wälder, Baum- 
pflanzungen, Weinberge ujm.; 

1) alle andere, was im befonderen Sintereffe der Ge: 


s) Bgl. Unm. auf der vorigen Geite. 
6, Jetzt der Regierungspräfident; LBS. 8 144. 


Anfhüs, Kuganifationsgefege. 2. Aufl. 9 
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meinden und ihrer Angehbrigen polizelih?) ge⸗ 
orbniet werben muß. 

$ 7. Zu Berorbuungen über Gegenflänbe der Ianb- 
wirtſchaftlichen Polizei Mn de gu himmun der Gemeinde 
bertretung erforderlich. Beratung erfolgt unter dem 
Vorſitz des mit der —** Polizewerwaltung beauf⸗ 
ren —— tspolizeilichen Verordnung ift | 

on jeder or izeilichen 
eine Abſchrift an die zunächſt vorgeſetzte — en 
einzureichen 72). 

[8 9. Der Regierungspräftpent ift befugt, jede orts⸗ 
pofizeifiche Vorfchrift pur einen formlichen kun unter 
Angabe der Gründe außer Kraft zu feßen 

Dem Beihluffe muß, mit Ausnahme bringenber ſaue 
eine Beratung mit dem Bezirksrate vorhergehen. Die 
Erklärung des letzteren iſt entſcheidend: 

1. wenn eine ortspolizeiliche Vorſchrift außer Kraft 
gelebt werben fol, weil fie das Gemeindewohl ver⸗ 


bt; 

2. wenn es fi barum handelt, eine Verordnung über 
Begenftände der Tanbwirtichaftlihen Polizei nogen 
ihrer Unzweckmäßigkeit aufzuheben 9.1 

$ 10. Die Beſtimmungen ber 88 8 und 9 finden and) 
auf die Abänderung oder Aufhebung ortöpoligeilicher Vor⸗ 
ſchriften Anwendung, 


) Das Wort „polizeilich“ ift im © Sinne der —— — ber Bali 
des 8 10 Teil II E. 17. UCR. — 9 Anm. n verftehen, 
dieſe Beftimmung mit ihrer oratieriftife en —— der —7 
— auf den ſog. Si etsgnen ( („Erhaltung der öffentlichen 
—— it eie —A— gt —S Srechts wie des — * 
gleicherwei erfügungsr wie erordn 

Polizeibehoͤrden bildet. So die, an die konſtante Rechtſprechung des 80. 
(grundlegend beſ. Entih. 9 ©. 363 ff.) ſich anfehfiehenbe berrihende Meinung. 
Die abweichende Anficht —2 STH 249 ff., Bei. 252 f., 
PolVerordnR. ©. 121.) 0 ahtngebe eberd, In Berorbun malt der 
Polizeibehörden durch 8 10 Teil II. 17 nit —— jeiu auf da3 
gejamte Debiet der Beopliahrtöpfiege a ift bisher geblieb 

ME. vom 26. Ditsher 1 ar) 

89 Ar riet dur) Re ; An 2 „Bezirksrat“ ift eine, in 


ber WA ur Ausführung gelangten —5 Vesirts- und veinziefovhnun 
vom 11. März 1850 borgeiehene Behoͤrde vr ® 


10. Geſeg vom 11. Mürz 1860. 131 


[8 11. Die Wezirlsvegiesungen find befust, fiir mehrere 
Gemeinden ihres Verwaltungsbegirks ober für den ganzen 
Umfang besfelben giltiee Bolizeivorfchriften gu erlaffen 
und gegen bie Ni berjelben Belbitrafen bis gu 
dem Betrage von |10 —* fie} breißig Mar angubroben. 

Der Minifter des Innern bat über die Art ber Ver- 
fänbung Tok ner Vorſchriften ſowie über bie Formen, don 

g die Gültigkeit d n abhängt, die 
—S ae Beflimmungen zu erlaflen °).] 
tönnen fih anf bie m & 6 Sf 3 Ges am füge 
nen ie im eſes Geſetzes ange 
und alle anderen enſtandebezith süße 
Regelung durch bie Zerhaltniffe der Gemeinden ober bes 
Bezirks erforbert wird. 

[I8 13. Zum Erlafie folder Borfchriften der Bezirks⸗ 
regierimgen, welche bie landwirtſchaftliche Polizei betreffen, 
ift Die Zuſtimmung des Bezirksvates erforderlich 1%).] 

8 14. Die Befugnis ber Bezirksregierungen, jonftige 
allgemeine Berboe und Strafbeflimmungen in Er— 
manglung eines bereits beftehenben gefeh lichen Berbots 
mit höherer Genehmigung zu erlaflen, iſt aufgehoben. 

15. Es bürfen in die polizeilihen Borfchriften 
(88 5 und 11) feine Beſtimmungen aufgenommen werden, 
welche mit den Geſetzen oder den Verordnungen einer 
högeren Inſtanz im Widerſpruche ſtehen. 

8 16. Der Miniſter des Innern ie) ift befugt, men 
Geſetze nicht entgegenstehen, jede polizeilihe Vorſchriſt 
durg einen förmlichen Beſchluß außer Kraft zu en 

ng be3 Königs ift Hierzu erforberlich, 

wenn bie polizeiliche —— von dem Könige ober mit 
defien Genehmigung erlafien mar. 

17. Die Polizetrichter '") haben über alle Zumiber- 

handlungen gegen polizeiliche Vorſchriften (88 5 und 11) 


een durch LBS. 5 187 Abſ. 3 
die Anm. 9 und betr. ben Bezirksrat“ Anm. 7. 


108) SWG. 831 
2) Jetzt bie für „Übertretungen zuftändigen Steafgericte, alſo im all⸗ 
gemeinen die Schöffengerichte 
9% 
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zu erkennen und babet nicht bie Notwendigkeit ober Zwed⸗ 
mäßigfeit, fondern nur die gefegliche Gültigkeit jener Vor⸗ 
ſchriften nad) den Beitimmungen ver 88 5, 11 und 15 
dieſes Geſetzes in Erwägung zu ziehen. 

18. Für den Fall des Unvermögens des An— 
geichulbigten tft auf verhältnismäßige Gefängnisftrafe 17) zu 
ertennen. Das höchſte Maß derſelben ift 4 Tage ſtatt 
3 al. neun Marf und 14 Tage ftatt [10 Tir.] dreißig 

art. 

8 19. Die bisher erlaffenen polizeilichen Vorfchriften 
bleiben jo lange in Kraft, bis fie in Gemäßheit biefeg 
Geſetzes aufgehoben erben. 

20. Die den anoligeibehörben nad den biöherigen 
Geſetzen zuſtehende Erefutionggewalt 1?) wird durch bie 
vorſtehenden Beſtimmungen nicht berührt. 

Jede Polizeibehörde iſt berechtigt, ihre polizeilichen 
Verfügungen durch Anwendung ber gefeßlichen Zwangs⸗ 
mittel durchzuſetzen. 

Mer e3 unterläßt, dasjenige zu tun, was ihm bon 
der Polizeibehörde in Ausübung diefer Befugnis geboten 
toorben ft, hat zu gewärtigen, daß ed auf Seine Koſten 
zur Ausführung gebracht werde — vorbehaltlich der etwa 
a mirtten Strafe und der Berpflihtung zum Schaben= 
erfaße. 

8 21. Alle diefem Geſetze entgegenftehenden Beſtim⸗ 
mungen find aufgehoben. 


den nen erworbenen Zandesteilen. Vom 20. 
tember 1867. 
(85. ©. 1529.) 
Mir Wilhelm ufm. verorbnen auf ben Antrag 
Unferes Staatsminifteriums für den Bereich der durch das 


18) Jetzt Haftftrafe. Maßgebend find bie 58 28, 29 SIEB. Bgl. 
Roj ia, Ba T Fr . 8 
’2) Bol. jegt LBS. 95 132 ff. 


11. Verordnung über bie Boligeivertwaltung in Ä 
eds 


11. Berordnung vom 20. September 1867. 133 


Gele vom 20. September 1866 (GS. ©. 555) und durch 
bie Gelege dom 24. Dezember 1866 (GS. ©, 875, 876) 
mit Unferer Monarchie vereinigten Gebiete, mit Ausnahme 
des bormaligen Oberamtsbezirks Meifenheim und ber 
Enklave Kaulsdorf, was folgt: 

8 1. Die örtliche Polizeiverwaltung wird bon ben 
nad den Borfchriften der Geſetze Hierzu beftimmten oder 
berufenen Behörden und Beamten im Namen des Königs 


eführt. 

Di Ortspolizeibeamten find verpflichtet, bie ihnen bon 
der vorgeſetzten Staatsbehörbe in Bolizeiangelegenheiten 
erteilten Anweifungen zur Ausführung zu bringen. 

Jeder, ber fi in em Verwaltungsbezirke aufgünt 
oder daſelbſt anſäſſig iſt, muß ihren polizeilichen An⸗ 
ordnungen Folge leiſten. 

8 2. Soweit nach ber in den neu erworbenen Landes⸗ 
teilen beftebenden Geſetzgebung der Staatöregierung die 
Befugnis vorbehalten iſt, Die örtliche Polizeivermaltung 
in einer Gemeinde oder in einem Bezirke einer beſonderen 
Staatsbehörbe oder einem befonberen Staatsbeamten zu 
übertragen, ift dieſe Befugnis von dem Miniſter des 
Innern auszuüben. In Gemeinden, in welchen bie dtt- 
liche Polizeiverwaltung durch eine Staatsbehörde oder 
einen bejonveren Staatöbeamten geführt wird, it, ber 
Minifter des Innern befugt, einzelne Zweige der örtlichen 
Polizeiverwaltung ben Gemeinden zur eigenen Verwaltung 
unter Auffiht des Staates zu überweifen. Für bie den 
Gemeinden zur eigenen Bermaltun überwieſenen Zweige 
ber örtlichen Polizeiverwaltung ſtehen bie in dieſer Ber- 
ordnung den Ortspolizeibehörden eingeräumten Befugnifie 
ber Gemeinbebehörbe ober dem Gemeinvebeamten zu, 
welchem mit Genehmigung der Bezirksregierung’, Die be— 
treffenden Geſchäfte übertragen morden find. 

. Sn betreff der Verpflichtung zur Tragung ber 
Koften der örtlichen Bolizeiverwaltung bewendet es vor⸗ 
1) An die Stelle der Bezirksregierung ift mit dem Inkrafttreten des 


LBS. in den neuen Provinzen (vgl. Nr. 10 Unm. 26) gemäß 88 18, 144, 
145 LBS. der Negierungspräfident getreten. 
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laufig bei den in ben nen erworbenen Landesteilen hier⸗ 

über veließenben Vorſchriften ?). 

Bern in Gemäßheit de 5 2 einzelne Zweige ber 
Bolizeiverivaftung ben Gemeinden zur eigenen Verwaltung 
überwiejen morben find, fo Haben bie Gemeinden bie 
Koften bieler Bertvaltung ſelbſt zu tragen. 

8 4 Über die Einrichtungen, weiche bie örtliche 
Bolizeiverwaltung erfordert, kann bie Bezirlöregiereng *) 
befonbere Vorſchriſten erlaflen. 

Die Ernennung aller Polizeibeamten, deren Anſtellung 
den Gemeindebehörden zuſteht, bebarf ber Betätigung ber 
Stautöregierung. 

Die mit der örtlichen Poligeiverwaltung beauf- 
ragen Behörden fin befugt, nad) Beratung mit Dem 
Gemeindevorſtande ortSpolizeiliche, für ben Umfang ber 
Gemeinde gültige Vorfchriften zu erlaſſen und gegen bie 

nicht befotgung derfelben Geldſtrafen bis zum Belrage bon 

[drei Zalern] breißig Mark anzudrohen. Steht bie ört⸗ 
ide Polizeivermaltung innerhalb eines Bezirks, zu 
welchem mehrere Gemeinden gehören, einem Beamter 
(Amtsbauptmann, Amtmann uf.) ober einer Behörde zu, 
fo ift biefer Beamte ober biefe rde befugt, srtspplizeis 
lie Vorfchriften 

a) für den Umfang einer Gemeinde nach Anhörung de 

betrejfenden Gemeindevorſtandes, 

b) für mehrere Gemeinden oder den ganzen Bezirk aber 
nad) Anhörung der Amisvertretung (AUmtsverfamm- 
lung uſw.) und in deren Ermanglung nad örung 
der betreffenden Gemeindevorſtände 

unter der vorſtehend gedachten Strafandrohung zu erlaffen. 
Die Strafandrohung kann bis zu dem Betrage don 


) Vgl. Anm. anf der vorigen Seite. 
2) Vgl. die Zufammenftelung dieſer Vorſchriften in ber Begründnng 
zum aut Inn herren PBolizeifoftengefeged vom 20. Upril 1892 (Nr. 12), ab- 
edrudt 1.127. (120 ff.) Diefes Geſetz gilt auch in der 
neuen —— 
Vorſchriften dieſes Baragraphen gelten Heute mit deu aus LBS. 
4 nn und ben auf die Polizeiverfafiung beskglichen Beſtinmungen 
der Kreigordnungen (unten Nr. 17 und 18) fidh ergebenten Modifikationen. 


42. Gelee nom 20. April 1892. 138 


—— geben, wenn bie Bezirkeregierung) ihre Ge 
tgung dazu erteilt bat. 

Die wezirieregieruagen) haben über bie Art ber Ver⸗ 
fündigung der ortSpolizeilichen Sorte hin. ſomie über bie 
Formen, ven. deren Beobachtung bie Gültigkeit derſelben 
Te die erforderlichen Beſtimmungen zu erlalien. 


8 7 Zu Verordnungen über Gegenflände ber land⸗ 
wirtichaftlichen Polizei ih die Zuſtimmung der Gemeinde⸗ 
bertretung, wo aber eine Gemeinbevertretung zurgett wicht 
befteht, die ber Gemeindederſammlung, und für Diejenigen 
Tale, in welchen e8 nach 8 5 der Zuziehung der Amt3- 
bertretung bedarf, deren Zuſtimmung erforderlich, 

88 820 5), 


12. See betreffend die Koſten Königlicher 
Polize ide rw altungen im deu Stedigemeinden. 
Bam 20. April 1892, 
(GS. ©. 87.)') 


8 1. In denjenigen Stabigemeinden, in, melden bie 
örtliche Polizeiverwaltung ganz over teilmeife von einer 
Königlichen Behörde geführt mird, beftreitet ber Staat 
alle Durch diefe Bermaltung entftehenden Ausgaben ?) ein 
ſchließlich der Koften für das Nachtwachtweſen und erhebt, 
unbefchadet der Beſtimmung des 8 7 Abfatz 3 des Gefehes 


6) 5 6 —— gteihtautend mit 8 6 des Polizeiverwaltungsgeſeges 


vom gt 
antens mit $8& 8—12, 15—20 des Bolizei- 
—*2* * m ır. Wärz 1860, 8 19 bezog fih auf die Provin 
Kennoore nt —— das Inkrafttreten des LVG. daſelbſt außer Kr — 
geſega. Beſtine mund wegen bed Inkrafttretens der V. 
ı) a later o find abgedrudt im VerwäArch. 1 125ff., 
zAf. m u un lic die nerftefung der geihichtliden Entwidlung. der 


7 Weide — — von Ausgaben hiernach alt ſog. „unmittelbare” 
35 ehe ger # allen uud tele „mittelbare“ Poligei⸗ 
Ioften in Geöf eit des 83 nliaeiremeltungtarl- — Mär 1850 
blichben find, bende Erörterung 

—* 27 62; — auch Entſch. bes —— — in Sisilf. 35 206. 


136 Die Organiſation der Staatsbehärben. 


bom 23, April 1883 — GES. S. 65 — alle mit biefer 
Verwaltung verbundenen Einnahmen Zu den Ausgaben 
a u nah Maßgabe der Kopfzahl ber Sinttbevtterung 
jährli 
a) bie Einbigemeinbe Berlin . . je 2,50 M, 
b) die Stadtgemeinde Caſſel neben der 
Er Summe von jährlid) 


bon ben übrigen. Gemeinden mit. Königlicher li 
berwaltung: 
c) biejenigen mit mehr als 75000 Ein- 


mohner . je 150 M, 
d) Diejenigen mit mehr als 40000 bis 
75 000 Einwohnern . . : 110 = 
e) diejenigen mit 40 000 und weniger 
Einwohnern . . .. .⸗ 0,70 = 


für jeden Kopf der Bevölkerung. 

Über die Verwendung diejer Beiträge, insbeſondere 
auch zur Vermehrung der Sandgenbarmerie behuf3 Aus⸗ 
dehnung ber Zätigfett derfelben auf_ bie zu Lanbfreifen 
gehörigen . Stabtgemeinden und behufs Verftärtung ber- 
felben in den Vororten der einen eigenen Kreis bildenben 
Städte mit fommunaler PBolizeiverwaltung, wird durch 
va Staatshaushaltsetat alljährlich Beitimmung ge⸗ 
ro en, 

8 2. Ausgaben ber örilich en Polizeiverwaltung tm 
Sinne des 8 ri find fämtliche Safer See orbungen, 
Remunerationen, Wohnungsgeldzuſchüſſe [- unb 
Stellenzulagen, Dienjtaufmand3-, Sue, Sale un 
Equipagen- und Merbeunterhalfungägelber), Venfionen 
und MWartegelder der Polizeibeamten, itwen⸗ unb 
Waiſengelder für Hinterbliebene folder Beamten, Fuhr⸗ 
und Trandportloften, Mieten für Dienftwohnungen, 
Koften für Bekleidung und Ausrüftung der Schutmann- 
haft, Dr Kr AR für ienfgetn ung unb baus 
lide Unterhaltung ber Polizeidien gebäube, Poliz ei⸗ 
gefängniskoſten, und beſondere Ausgaben im Jnterefſe der 
örtlichen Bolizeiverwaltung. 





12. Geſetz vom 20. April 1892. 137 


⸗ 3. Maßgebend für die Berechnung der Einwohner⸗ 
zahl ift in betreff der Beftimmungen dieſes Geſetzes bie 
durch die jevesmalige letzte Volkszählung ermittelte Zahl 
ber ortsanmefenden Zivilbevölferung.. Die Anderung 
biefer Zahl tritt ein mit dem Beginn des auf Die jedes⸗ 
malige Volkszählung folgenden Etatzjahres. 

Der pon den Stabtgemeinden zu leiſtende Stoiten- 
ee ift im vierteljährlichen Zeilbeiträgen vorauszu— 
zahlen. 

8 4. Die Stabigemeinben find verpflichtet, die ihnen 
gehörigen Grundſtücke, Gebäude, Gebäubeteile, In⸗ 
ventarienftüde und Einrichtungen, welche gegenwärtig den 
Zwecken der Königlichen zläbofigeineriwaltung unentgelt- 
lid dienen, auch ferner auf die Dauer bes Bebürfnifles 
für dieſe Btuede unentgeltlich berzugeben. 

8 5. Erftredt ſich ber Segirt ber Königlichen Orts⸗ 
polizeiverwaltung in einer Stadtgemeinde auf benachbarte 
Landgemeinden ober Gutsbezirke, fo find die beteiligten 
Verbände verpflichtet, zu den Ausgaben ber Bolizei- 
verwaltung nach den Beltimmungen des 8 1 mit der Maß- 
gabe beizutragen, daß der auf den Kopf zu berechnende. 
Beitragsſatz nach der Einwohnerzahl des beitragenden Ge- 
meinde=- oder Gutsbezirks (8 3) bemeflen wird, und mo 
diefe Einwohnerzahl unter 10 000 bleibt, durch den Ober: 
präfidenten, jedoch in feinem alle höher als auf 0,70 MH 
für jeben Kopf, feitgejebt wird. Werben foldhen Ge— 
meinbe= ober Gutähezirten einzelne Zweige der örtlichen 
Bolizeiverwaltung belaffen oder überwiefen, fo tritt eine 
entfprechende Ermäßigung bes Beitragsſatzes ein, beilen 
Höhe durch den Oberpräſidenten feitgejegt wird. 

‚ Gegen ben Feſtſetzungsbeſchluß bes Oberpräſidenten 
findet innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem Ober— 
berwaltungsgericht Statt. 

8 6. In denjenigen Stabigemeinven, welchen einzelne 
Zweige der Drtöpolizeivermaltung zur eigenen Ver⸗ 
waltung überwiefen find oder, bei der auf Antrag der Ge⸗ 
meinben einzuleitenden Neuregelung der Verwaltung ber 
Wohlfahrtspolizei zufünftig überwieſen oder bei fünftiger 
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übernalme ber Ortzpolizeiverwaltung durch eine König⸗ 
liche Behörde belafien werden, tritt eine ber Minder⸗ 
ausgabe des Staates entfprechenbe Ermäßigung des nad 
Maßgabe der Ropfaahl, | ber Zivilbedölberu au en 
Beitragsſatzes ein. Die Höhe dieſes er mi gien S 
wird von dem Oberpräfibenten fe efigeiegt. Segen ben Hs 
— — des Oberpräſidenten findet innerhalb zwei 
Wochen Klage bei dem Oberverwaltungägericht Hat. 
87. "ni dem 1. April 1893 erlifot: 


1, die im Vertrage vom 21. Juni 1844 Uber naunnene 
Verpflichtung der Stadt Küönigäberg i. Pr. 
Zahlung eines Zuſchuffes von 7500 4 jährlich * 
den Koſten der dortigen Polizeiverwaltung; 


2. die im 8 4 des Vertrages vom an übers 


edruar 1868 
nommene Verpflichtung der Stadt Brezlau, zu den 
Unterhaltungs» und NReubaufoflen bes vorttigen 
Polizeipräſidialgebäudes beigetragen; 

3. die im Vertrage vom en 1879 übernommene 
Verpflichtung ber Stabi Danzig zur baulichen Unters 
haltung des dortigen Woligeigefchüftshaufes: ; 

4. die im Bertrage vom 31. Juli 1837 übernommene 
VBerpfliätung der Stadt Berlin, die Koflen bes 
achtwachtweſens zu tragen. 

Im übrigen wird in den beſtehenden Verträgen, welche 
beſtimmte Ausgaben einer Königlichen Polize werwaltung 
dem Staate oder der Gemeinde auferlegen, ober welkche 
bie Hergabe bon Grundftüden und die Errichtung bon 
Gebäuden für eine Königliche Polizeiverwaltung betreffen, 
durch diefes Geſetz nicht? geändert. 

8 8. Das gegenmärlige Gefeß tritt mit dem 1. April 
1893 in Kraft. Mit diefem Zeitpunkte werben alle dem: 
Telben zumiberlaufenvden Beftimmungen aufgehoben. 

8 9. Der Minifter des Innern ik mit ber Aus— 
Merung des gegenwärtigen Gejehes beauftragt unb erläßt 

die Hierzu erforderlichen Anordnungen. 


13. Geſet vom nn 139 


413. Geſetz, betreffend die Verfaſſung der 
nee und das Berwaltungs⸗ 


3. Juli 1875 
jtreitverfahren. Vom ——— 


(GS. 1880 ©. 328.) 


Vierter Titel. 


Bon den Oberderwaltungsgerichte. 


8 17. Das Oberberwaltungsgericht beficht aus einem 
Prölidenten, ven Senatöpräfiventen ($ 26) und ber er- 
forderliden Anzahl vom Räten. Die eine Hälfte ver Mit- 
glieder des Oberverwaltungsgerichts muß zum Ricgier- 
amte, die andere Halfte zur tleibung von höheren Ver⸗ 
mwaltungsämtern befähigt fein. 

Zum Mitgliede des Oberverwaltungsgerichts lann nur 
ernannt werben, wer das 30. Lebensjahr vollendet hut. 

8 18. Die Mitglieder des Oberverwaltungsgericht? 
werben auf den Vorſchlag des Staatsminifteriumd vom 
Könige ernannt. Die Ernennung erfolgt auf Lebenszeit. 

S 1% Die Mitglievber des Oberverwaltungsgerichts 
fönnen ein bejoldetes Rebenamt nur in den Fallen be— 
leiden, in benen dag Geſetz bie Übertragung eines ſolchen 
Amtes an etatsmäßig angeflellte Richter geftattet. 

8 20. Die Mitglieder des Oberverwaltungägerichts 
unterliegen vorbehaltlich der Beitimmungen der 88 21 f., 
keinem ifztpfinarverfahren. 

8 21. Sit ein Mitglied zu einer Safe wegen einer 
entebrenden Handlung oder zu einer Freiheitsſtrafe von 
längerer als a Dauer rechtäfräftig verurteilt, To 
kann es durch MPlenarbefhluß des Oberverwaltungs— 


981-162, 3127 a und 89 aufgehoben durch LEG. 3 154 Abſ. 2. 
Die in Kraft bleibenden Beſtiumungen des Geſetes beziehen ſich auf die 
DOrganifation des Oberverwaltungsgerichts. Bol. Regulativ für den Ge⸗ 
fchäftsgang bei dem Oberverwaltungsgerichte. Vom 22. Februar 1892 
( ©. 138), Mit Nachtrag vom 15. Mai 1895 (MU. ©. 123). Ab⸗ 
gedrudt bei v. Brauchitſch 1 617 ff. 
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gerichtd jeined Amtes und feines Gehaltes Für verluftig 
erklärt werben. 


8 22, 3 megen eined Verbrechens oder Vergehen 
das Hauptverfahren gegen ein Mitglied eröffnet, jo kann 
die vorläufige Enthebung besjelben von feinem Amte 
durch Plenarbefhluß des Oberverwaltungsgerichts aus⸗ 
geſprochen werden. 

Wird gegen ein Mitglied die Unterſuchungshaft ver⸗ 
ngt, fo tritt für Die Dauer derſelben die vorlaufige Ent⸗ 

bung von Rechts wegen ein. 

Durch die vorläufige Enthebung wird das Recht auf 
ben Genuß bes Gehalts nicht berührt, 

8 23. Wenn ein Mitglied durch ein körperliches Ge⸗ 
breden oder durch Schwäche feiner förperlicden ober 
geiftigen Kräfte zur Erfüllung feiner Amtspflichten 
dauernd unfähig wird, fo tritt feine Verfegung in ben 
Rubeftand gegen Gemährung eines Ruhegehalts ein. 

8 24. Wird die Verſetzung eines Mitgliedes in den 
Ruheſtand nicht beantragt, obgleih die Vorausſetzungen 
derfelben vorliegen, jo hat der Präſident an das Mitglied 
die Aufforderung zu erlaffen, binnen einer beftimmten 
Friſt den Antrag zu Stellen. Wird diefer Aufforderung 
nicht Folge geletitet, jo ift Die Terjebung in den Ruhe— 
ftand durch Blenarbefhluß des Oberverwaltungsgerichts 
auszuſprechen. 

8 25. Für das nach Maßgabe der 21, 22 Abſag 
und 8 24 einzuleitende Verfahren gelten die folgenden 
Beltimmungen: 

1. Der Bräfident ernennt aus der Zahl der Mitglieder 
des Oberverwaltungsgerichts einen Kommiſſar. 
Der Kommiſſar bat die das Verfahren be— 
gründenden Tatſachen zu erörtern, erforderlichenfalls 
den Beweis unter Vorladung des beteiligten Mit- 
glieveg zu erheben und darüber Bericht zu er- 


atten. 
Der Bericht ift dem beteiligten Mitgliede zuzu— 
fertigen. | 


.. 


. Zufi 
13. Geſetz vom en 141 


2. Bor der Beihlußfaflung findet eine mündliche Ver- 
handlung vor dem SHberverwaltungsgerichte ftatt. 
In derfelden kann die mündliche Vernehmung bon 
Zeugen und Sachverſtändigen erfolgen. Das be— 
gligte Mitglied beziehungsweiſe ſein Kurator iſt zu 
ören. 

3. Das beteiligte Mitglied kann ſich des Beiſtandes 
oder der Vertretung eines Rechtsanwaltes bedienen, 
jedoch iſt das Oberverwaltungsgericht befugt, das 
perfönliche Erſcheinen des itgliedes unter der 
Warnung anzuordnen, daß bei ſeinem Ausbleiben 
ein Vertreter desſelben nicht werde zugelaſſen werden. 

4. Die Einleitung des Verfahrens gegen den Präſidenten 
erfolgt durch den Stellvertreter desſelben auf Grund 
eined Plenarbefchluffes des Oberverwaltungsgerichts. 


8 26. Das Oberverwaltungsgericht Tann auf Beſchluß 
des Staatsminifteriums in Senate eingeteilt werben ?). 

Das Präſidium bezeichnet bei Beginn jedes Geſchäfts— 
jahres und minbeftend auf die Dauer desſelben für jeden 
Senat die ftändigen Mitglieder und für ben Fall ihrer 
Verhinderung die erforberlihen Vertreter. 

In gleicher Weife erfolgt nach Maßgabe des hierfür 
erlafienen Regulativg (8 30) die Verteilung der Geſchäfte 
unter die Senate. 

Das Präſidium beiteht auß dem en en den 
Senat3präfiventen und dem dem Dienitalter nad), bei 
gleihdem Dienftalter dem ber Geburt nach älteften Mit- 
fiede. Das Präſidium entſcheidet nad Stimmenmehr- 
eit; im Falle der Stimmengleichheit gibt die Stimme 
des Präfiventen ven Ausſchlag. 

‚8,27. Dem Präfidenten gebührt der Vorfig im Plenum 
und in demjenigen Senate, weldhem er fi anjchließt, in 


2) Das DB. ift Durgent in acht Senate eingeteilt. Der erfte Senat 
bildet zugleich den Dilziplinarfenat (vgl. das im Tert als Zufag 2 ab» 
gebrudte ©. vom 8. Mai 1889); nach Errichtung des dritten Eteuerfenates 
ıft die Einteilung in Kammern durch Beſchluß des Staatsminiſteriums 
vom 30. März 1900 bejeitigt 
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ben anberen Senaten führt ein Senatspräüſident ben 
pr 


m alle der herun des ordentlichen Vor⸗ 
ſitzenden führt den Vorſitz im Slenum derjenige Senat3- 
präfident und in ben Genaten derjenige Rat des Senats, 
melcher das gedachte Amt am längſten befleidet, und bei 
gleichem Dienftalter derjenige, welcher der Geburt nach ber 


Altelte ift. 

8 28. Zur Faflung gültiger Beichlüffe bes Ober⸗ 
verwaltungsgerichts ft bie Zeilnahme von wenigſtens 
fünf Mitgliedern 1 erforber ig) 

Die Zah itglieder, melde bei Faſſung eines 
Beſchluſſes eine "entfcheibenbe Stimme führen, muß in 
allen Fällen eine ungerade fein. Iſt bie Zahl ber an- 
weſenden Mitglieder eine gerade, jo Hat ber zulebt er- 
nannte Rat und bei gleichem Dienitalter ber der Geburt 
nad) füngere Rat fein Stimmredt. Dem Berichterfiatter 
ſteht jedoch in allen tyällen Stimmrecht zu. 

29. [Wil ein Senat in einer Rechtöfrage bon einer 
früheren Entſcheidung eined anderen Senat? oder des 
Plenums abweichen, fo hat er die Verhandlung und Ent- 
ſcheidung der Sache bor da3 Plenum zu verweiſen.] 

Zur Faſſung bon Plenarentfheidungen ift Die Zeil- 
F Me wenigſtens zwei Dritteln aller Mitglieder er- 
orberli 


Zuſatz 1. 
Gefeg zur Abänderung des S 29 des Geſetzes, 
betreffend die Berfaffung der Verwaltungs- 
gerihte und das Verwaltungsſtreitverfahren, 


vom nn (GE. 1830 ©. 328). Vom 27. Mai 
1838 (85. ©. 226). 
Art. 1. Der Abſatz 1 de S 29 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Verfaſſung der Bermaltungsgerichte und DaB 
Berwaltungzftreitverfahren, vom nn (GS. von 


1880 ©. 328) wird durch folgende Vorſchriften eriegt: 


3. Juli 1875 


13. Geſetz vom > Auguft 1880° 143 


Will ein Senat des Oberberwaltungsgerichts in einer 
Rechtsfrage von einer früheren Entſcheidung eines anderen 
Senats oder des Plenums abweichen, fo ift über die 
ſtreitige Rechtsfrage die Eziudun⸗ des Plenums des 
Gerichtshofes einzuholen. Dieſelbe erfolgt in allen Fällen 
ohne borgängige mündliche Serbanbinng. Vor der Ent: 
ſcheiduns bes Plenums iſt edos ben von den Reſſort⸗ 
miniſtern zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes 

beſtellten Kommiffarien Selegenfei zu geben, ſich fchrift- 
Snbern bie zur Entſcheidung ſtehende Rechtsfrage zu 
änßern. 


Die Emtſcheidung der Rechtsfrage durch das Plenum 
ift in ber zu entſcheidenden Sache bindend. 

Soweit bie Enticheibung der Sache eine borgangige 
mündliche Berhanblung erfordert, erfolgt biefelbe durch 
den erfennenden Senat auf Grund einer erneuten münb- 
lichen Beräanblung, zu welcher die Parteien unter Mit- 
teilung ber ergangenen Entſcheidung ber Rechtsfrage zu 
laben find. 

Art. 2. Diefes Geſetz findet auf alle zur Zeit feines 
Inkrafttretens nod nicht endgültig entſchiedenen Sachen 
YAnmenbung. 


Zuſatz 2. 


Geſet, betreffend das Difaiplinarberfahren, bei 
Dem Oberverwaltuggetgriczt, vom 8. Mai 1889 


8 1. Zur Entſcheidung in denjenigen auf Entfernung 
aus dem Amte gerichteten fürmlichen Difziplinarunter- 
ſuchungen, in welchen die Geſetze zu berfelben das Plenum 
bes Oberverwaltungsgerichts oder bad Oberverwaltungs⸗ 
gericht berufen, wird bei demſelben ein Diſziplinar Idgt 
in ber Belehung son zwei Prafidenten und jieben Räten 
dieſes Gerichtshofes gebildet. Den Vorſitz in dieſem 
Senate führt der Pröfibent des Gerichtshofes, und im 
Sale feiner Verhinderung derjeni Senatspräfibent, 
weicher die ſes Amt am langſten et. 
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Im übrigen Icht fih der Difziplinarfenat in der Weife 
zuſammen, daß bis zur Erfüllung ber geſetzlichen Zahl 
den jtändigen Mitglievern des Erften Senats derjenige 
Genatspräfident ſowie diejenigen Räte des Gerichtshofes 
binzutreten, welde ihr Amt am längjten befleiven, und 
bei gleichem Dienftalter diejenigen, welche ber Geburt nad) 
die älieften find. Die im einzelnen Yale an der Teil 
nahme tatſächlich oder rechtlich Behinderten fommen hierbei 
nit in Betracht. | 

Die Zuftändigfeit des Dilziplinarfenats erftredt ſich 
auch auf das Verfahren, in welchem über die Zatfadde 
Beer Dintunfäbigteit bon Beamten Entfeibung zu 
treffen ift. | 

Die für das Verfahren der einzelnen Senate bes Ober- 
verwaltungsgerichts geltenden Vorfchriften finden auch 
auf-den Difziplinarfenat Anwendung. 

Die Entſcheidung auf Klagen, melde die Verhängung 
bon Ordnungsftrafen zum Gegenſtande Haben, fteht bei 
Seh Dberverwaltungsgerichte dem Erften Senate dei: 
elben zu. | 

Bezüglich der Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts 
bewenbet e3 auch fernerhin bei den 88 21, 22 und 24 
des Geſetzes, betreffend die Verfaflung ber Vermwaltungs- 


gerichte uf, vom ZT 189 _ (GS. von 1880 ©. 328). 


2. Auguft 1880 
$ 2. Der 8 1 dieſes Geſetzes findet auf alle zur Zeit 
feines Inkrafttretens noch nicht endgültig entſchiedenen 
Saden Anwendung. 





Zufat 3. 
Gejet zur Abänderung ber 5 26 bi? 30 des Ge— 
ſetzes, betreffend die Berfaffung der Ber- 
waltungsgerihte und das Bermwaltungdftreit- 


berfahren, vom nr: Dom 26. März 1893 


(GS. ©. 60). 


Urt. 1. Der zur Enticheibung über VBejchwerden in 
Staatöfteuerfahhen berufene Senat des DOberberwaltungs- 





13. Gefe vom —S 1485 
gerichts (Steuerfenat)’). Tann auf Beſchluß bes Staats⸗ 
miniſteriums in Kammern eingeteilt werden. 

Die Bezeichnung der Mitglieder der Kammern und 


ihrer Vertreter, die Verteilung der Geſchäfte unter die 
Kammern und die Ordnung des Geſchäftsganges bei benz 


jelben erfolgen gemäß 8 26 Abſatz 2 und 3 und $ 30 


uli 1875 
Geſetzes vom ler 


Art. 2. Zur Faflung gültiger Beichlüffe der 


Kammern if die Teilnahme von wenigſtens brei Mit- 


glienern eglarher lic. 
Vorſitz führt ber Senatzpräfident in berjenigen 
Kammer, welcher er fi anfchließt, in den anderen 
Kammern der dem Dienftalter. nach, bei gleihem Dienft- 
alter der der Geburt nad) älteſte Rat. 
Art. 3. Beſchwerden, bei welchen es fih um Rechts⸗ 


fragen von grundfäglicder Bedeutun io handelt, können bon 
e 


dem Senatspräfidenten der Entſcheidung des Steuer⸗ 
fenat3 vorbehalten ober von der zuftändigen Sammer 
biefem Senate zur Entiheibung überwieſen werben, 
Art. 4. Will eine Kammer in einer Rechtsfrage bon 
einer früheren Enticheibung einer anderen Kammer ober 
eines Senats ober des Plenums abmeichen, To hat fie bie 
Entſcheidung der Sache dem Steuerfenate zu übermeifen. 


Art. 5. Merben mehrere Steuerfenate gebildet, To 
finden die Vorjchriften der Artikel 1 bis 4 auf einen jeben 


derſelben gleihmäßig Anwendung. 


Will ein Steuerſenat von ber Entſcheidung eines 


anderen Steuerſenats oder einer Kammer eines ſolchen 


oder der vereinigten Steuerſenate en: fo bebarf es 
der Entſcheidung der vereinigten Steuerjenate. 


Art. 6 In den Fällen des Artikels 4 und des 


Artikels 5 Abfah 2 entſcheiden der Steuer jenat ober die 
' vereinigten Steuerfenate in der Sache ſelbſt 


Zur Faſſung dieſer Entſcheidungen ift, wenn ber 
Steuerfenat aus mehr als fieben itgliebern bejteht, oder 


5 Bol. Anm. 2. 
Anfhüs, Organifationdgefee. 2. Aufl. 10 
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wenn die vereinigten Steuerfenate zu Be Beben, 
bie Zeilnahme von wenigſtens zmei Dritteln aller Pte 
glteber erforderlich. 

Art. 7. Im übrigen finden die Beſtimmungen des 
g 28 des gedachten Geſetzes ſowie bes 8 29 des leßteren 
m der Fafſung vom 27. Mai 1888 ( ©. ©, 226) mit 
der Maßgabe Anwendung, daß die Entfcheibungen — 
der Kammern als auch der vereinigten Steuerſenate als 
Senatsentſcheidungen im Sinne dieſes Geſetzes gelten. 

8 30. sm übrigen wird der Geſchäftsgang und die 
Verteilung der Geſchäfte unter die Senate durch ein 
Regulativ geordnet, welches dad Plenum des Oberber- 
waltungsgericht3 zu entwerfen und dem Staatäminifterium 
zur Beftätigung einzureichen hat. 

Die Ernennung der erforberliden Subaltern- und 
Unterbeannten bei dem Sberverwaltungsgerichte erfolgt, 
infoweit fie nit buch das Gefchäftäregulativ dem 
Präfidenten überiviefen wird, durch das Staatsminifterium. 

8 50a. Die Dilziplin über die bei dem Oberver— 
waltungsgerichte angeftellten Subaltern- und Unterbeamter 
übt der Präfident mit denjenigen Befugniffen, welche nad 
dem Gejfebe, een die Dienftvergehen der ——— 
lichen Beamten uſw., vom 21. Juli 1852 *) den Miniſtern 
in Unfehung der ihnen untergeorbnneten Beamten zuſtehen. 
Die Einleitung des Difziplinarberfahreng auf Entfernung 
aus dem Amte, die Ernennung des Unterſuchungs⸗ 
kommiſſars und des Vertreters der Staatsanmwaltichaft 
erfolgt durch den Präftventen; entſcheidende Behörde erfter 
und letter Inſtanz tft das Oberverwaltungsgericht. 


Zehnter Titel, 
Schlußz- und Übergaugsbeſtimmungen. 
8 88. Die Stelle eines Mitgliedes des Oberver⸗ 


wallungsgerichts darf als Nebenamt fortan. nicht mehr 
verliehen werden. 


% Bgl. Nr. 32. 








Zweiter Teil. 
Die Organiſation der Kommunalverbände. 


14, Stäbteonrdnung für bie dr Die jene at 
ovinzen der Preußiſchen ech 
Vom 30. Mai 18531), 
(85. ©. 261.) 


$ 1. Die gegenwärtige Stäbteorbnung folf in ben 
biöber auf dem Vrovinziallandtage im Stande der Städte 
vertretenen Städten der Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen zur Anwendung 
töommen, desgleichen in ben im Stande ber GStäbte an 
vertretenen Ortfchaften biefer Provinzen, in welchen Bisher 
eine der beiden Städteordnungen vom 19. November 1808 
und vom 17. März 1831 gegolten Bat. 

In Anfehung derjenigen im Stande der Städte u 
ben Provimziallandtagen nicht vertretenen Ortſchaften 
(teen), mo bisher weder eine biefer Stäbteorbnungen 


G. 
eigeführten Rompetenzveränderun gen (vg L. } 3. 88 2, 11, 16, 
8 
u 1 zu verweiſen — en m. 20. Juni 1868 zur Ausführung 
der Preu 


—— für die ſtlichen Provinzen 
e vom 30. Mat 1863 A. € 188). Abgedruckt bei v. Brauchitfch 
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egolten, no die ländliche Gemeindeverfaſſung beitanben 
ba bleibt bie ne Teitfegung ihrer Gemeinbeverbält- 
niffe, mit Berüdfihtigung der Vorſchriften im Titel 
der gegenwärtigen Städteordnung, ber Beitimmung de3 
halle nad Anhörung de Provinziallandtages vor= 
ehalten. | 

Megen der Stäbte in Neuporpommern und Rügen er- 
geht ein befonberes Geſetz. 


Titell. 
Bon den Grundlagen der ſtädtiſchen Berfaffung. 


Ss 2°), Den ftäbtifchen Gemeinbebezir! (Stabtbezirf) 
— a in diejenigen Orundftüde, welche demjelben bisher 
angehör n. 

Grundſtücke, welche bisher noch feinem Gemeinde- ober 
felbftänbigen Gutäbezirfe angehört Haben, können nad 
Vernehmung der Beteiligten und nah Anhörung des 
Kreistages [unter Genehmigung des Minifters des Innern] 
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes mit dem 
Stadtbezirk vereinigt werben. 

Eine Bereinigung eines ländlichen Gemeinde= ober eines 

felbftändigen Gutsbezirks mit einer Stadtgemeinde Tann 
nur unter Zuftimmung der Vertretungen ber beteiligten 

emeinden ſowie des beteiligten Gutsbeſitzers nad An⸗ 
hörung des Kreistages mit Genehmigung des Königs er⸗ 
folgen] na Anhörung ber beteiligten Gemeinden 
und des Gutsbeſitzers fomwie des Kreistages und 
des Bezirksausſchuſſes mit Königliher Geneh— 
migung erfolgen, wenn die Beteiligten hiermit 
einberftanden find. Wenn ein Einverftänpniz 
der Beteiligten nit zu erzielen tft, jo ift bie 
Zuſtimmung berfelben, fofern das öffentliche 
Intereſſe dies art t, im Beſchlußverfahren 
durch den Bezirksausſchuß nad erforbertem Gut— 
achten bes Kreistages zu erfegen. Gegen den auf 

*) Die Materie bes 8 2: Borausfegungen, Formen und Rechtsfolgen 


der Beränberung bes Stadtgebietes, ift jeßt neu geregelt burh LEO. 88 2, 3 
Nr. 16), deren Bortlaut im Terte burch geſperrten Druck veranſchaulicht tft. 
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Beſchwerde ergehenden Beſchluß bes Provinzials 
rats ſteht dem Oberpräſidenten, wenn er das 
öffentliche Intereſſe durch denſelben für ge— 
fährdet erachtet, nah Maßgabe des 8 123 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (GS. ©. 195) die weitere Bes 
ſchwerde an das Staatsminiſterium offen. Der 
mit Gründen zu verſehende Beſchluß des Staat3> 
miniſteriums iſt dem Oberpräſidenten behufs 
Zuſtellung an die Beteiligten zuzufertigen. 

Die Abtrennung einzelner [Grundſtücke] Teile bon 
einem Stabtbezirf und deren Vereinigung mit einem an— 
grenzenden Landgemeinde- ober ſelbſtändigen Guisbezirk, 
ſowie die Abtrennung einzelner bisher zu einer anderen 
Landgemeinde oder zu einem ſelbſtändigen Gute gehörender 
Grundſtücke und deren Vereinigung mit einem ans 
grenzenden Stabtbezirt kann nah [Anhörung] er- 
fordertem Gutachten des Sreistage® [mit Genehmi- 
gung des Minifterd des Innern] durch Beſchluß de? 
Bezirksausſchuſſes vorgenommen werben, wenn außer 
den Vertretungen der beteiligten Gemeinden und ben be= 
teiligten Gutsbeſitzern auch die Eigentümer jener Grund» 
tüde darin einmwilligen, oder wenn beim Wider— 
pruche Beteiligter das Hffentlihe Intereſſe 
es erheifcht. [In Ermanglung der Einwilligung aller 
Beteiligten Tann eine Veränderung diefer Art in den Ge- 
meinbe= oder Gutsbezirken nur in dem alle, wenn bie- 
elbe im öffentlichen Intereſſe als notmendiges Bedürfnis 

ergibt, und alsdann nur mit Genehmigung des Königs 
nach Bernehmung ber Beteiligten und na Anhörung des 
Kreistages fattfinben.] Gegen ben auf Beſchwerde 
ergebenden Befhluß des Propinzialrat3 ſteht 
dem DOberpräfidenten bie weitere Beſchwerde an 
das Staat3minifterium nah) Maßgabe des britten 
Abſatzes offen. 

in Dffentlides SIntereffe im Sinne de 
dritten und vierten Abſatzes ift nur als vor⸗ 
liegend anzufehen, 


150 Die Organtfation der Kommunaluerbänbe. 


a) wenn A A oder Gutsbezirke 
thre an ihrehtliden Berpflidhtungen 
zu erfüllen außerſtande find. 

Bei Beurteilung diefer Frage find Zu— 

mwendungen, welde Gemeinden und Gut» 

bezirfen vom Staate oder größeren Kom— 
munalverbänden zuftehen, nit ala beſtim— 
mend zu erachten; 

b) wenn die — eines Gutsbezirks 
oder die Bildung bon Kolonien in einem 
Gutsbezirke die Abtrennung einzelner Teile 
desfelben und Deren Zufhlagung zu einer 
De Stapdtgemeinden notwendig 
madt; 

c) wenn infolge örtlich verbundener Lage von 
Zandgemeinden oder von Gutsbezirken oder 
bon Zeilen a mit Stabtgemeindben 
ein erheblicher Widerftreit der fommunalen 
Sntereffen entflanden ift, deſſen Auß- 
aleihung au durch Bildung von Verbänden 
im Sinne der 88 128ff. der Landgemeinde- 
orbnung vom 3. Yuli 1891 (GS. ©. 233) nit 
zu erreichen tft. “ 

In [allen vorftehenden Fällen ift der Beſchluß des 
Kreistages vor Einholung ber höheren Genehmigung den 
Beteiligten nachricätlich mitzuteilen] den vorſtehend be— 
zeichneten, ber Königlihen Genehmigung unter- 
liegenden Fällen ift. vor beren Erwirkung ber 
Beihluß des Bezirksausſchuſſes oder bez Pro— 
binatalrat3 fomie das Gutachten des Kreidtages 
ben Beteiligten mitzuteilen. 

(Wo und ſoweit infolge einer derartigen Veränderung 
eine Auseinanderfebung zwiſchen den Beteiligten ih ala 
notmwenbia eraibt, iſt ſolche im Verwaltungswege zu be— 
mwirten.] Über bie infolge derartiger Verände— 
rungen noiwenbig werbenbe Außeinanderjehung 
amilcen den Beteiligten befchließt der Bezirks— 
ausſchuß vorbehaltlich Der den Beteiligten 
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gegen einauder zuſtehenden Klage im Bei- 
maltungsftreitperfadren bei biefer Behörde. 

Bei dieſer Auseinanderfegung find erforber- 
lichenfalls Beſtimmungen zur Ausgleichung der 
öffentlichrechtlichen Intereſſen der Beteiligten 
zu treffen. Insbeſondere können einzelne Be— 
tetlägte im Berhältniſſe au anderen Beteiligten, 
welde für gemiffe fommunale Zmwede bereit 
bor der Bereinigung für Jis allein Fürſorge 
getroffen haben, oder ſolche Beteiligte, welche 
botwiegend Laſten in die neue Gemeinſchaft 
bringen, gu Borausleiftungen verpflidtet 
werden. Auh Tann, wenn eine (Stadt- oder 
Land-) Gemeinde oder der Befiter eines Guts— 
bezirts dur bie Abtrennung von Grundftüden 
eine Erleiterung in öffentlihrehtliden Ver— 
pflichtungen erfährt, ber (Stadt oder Land-) 
Semeinde, welder, ober bem Gutsbezirke, 
weldem jene Grundſtücke einverleibt werben, 
ferner der neuen Gemeinde oder dem .neuen 
Gutsbezirke, —Rä— aus legteren gebildet 
werden, eine Beihilfe zu den ihnen durch die Be- 
sirfsperänderung erwahfenden Ausgaben bis 
zur Höhe des ber anderen (Stadt- oder Land-) 
Semeinde ober dem Gutsbeſitzer dadurch ent- 

ehbenden Vorteilszugebilligt werden. Im 

alle der Vereinigung von Gemeinden geht das 

ermögen derſelben auf die neugebildete Ge— 
meinbe über. 

[Wird bierbei eine Übereinkunft der Beteiligten ver- 
mittelt, fo genügt bie Genehmigung der Regierung; im 
Sale des Widerſpruchs entſcheidet der Minifter bes 

anern.] J 

Privatrechtliche Verhältniſſe dürfen durch dergleichen 
Veränderungen niemals geſtört werden. 

Eine jede ſolche Veränderung iſt durch das Ne- 
gierungs-Amtsblatt bekannt zu machen. Verände⸗ 
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rungen, welde bei Gelegenheit einer Gemeinheitäteilung 
borfommen, unterliegen biefen Beftimmungen nicht. 

8 3. Ale Einwohner des Stabtbezirts, mit Ausnahme 
ber jerpisberechtigten Militärperfonen des aktiven Dienft- 
ftandes, gehören zur Stabigemeinde, 

Als Einwohner werben diejenigen betrachtet, welche in 
dem Stadtbezirk nad) den Beitimmungen bes Gefehes ihren 
Mohnfib haben. 

8 4°) Alle Einwohner des Stadtbezirks find zur 
Mitbenußung der öffentlichen Gemeindeanftalten der Stadt 
bere&tigt und zur Teilnahme an. den ftäbtifchen Ge- 
meinbelaften nah den Vorfchriften [dieſes Gejeßes] de 3 
KRommunalabgabengefetes vom 14 Juli 
1893 (86. ©. 152) verpflichtet. 

Die Beitimmungen befonderer Stiftungen, welche mit 
dergleichen ſtädtiſchen Gemeindeanftalten verbunden find, 
fowie die Hinfihtlih folder Anftalten auf befonberen 
Aiteln berußenden Privatrechte werden hierdurch nicht bes 


rührt. 
Abſ. 3—15 9). 
: 85. Das Bürgerrecht beiteht in dem Rechte zur Teil: 
nahme an den Wahlen, ſowie in der Befähigung zur Über- 
nahme unbefolbeter Amter in der Gemeinbeverwaltung 
und zur Gemeinbevertretung. 
Jeder felbjtändige Preuße erwirbt dasſelbe, wenn er 
feit einem Sabre 
1. Einwohner des Stabtbezirtd ift und zur Stadt: 
gemeinde gehört (8 3), ‘ 
. feine Armenunterftügung aus öffentlihen Mitteln 
empfangen, 
. die ihn betreffenden Gemeindeabgaben gezahlt Hat 
und außerdem 
. entweber: 
a) ein Wohnhaus im Stadtbezirk befikt (8 16), 
ober 
8), Die durch Abſ. 3—15 geregelte ſubjektive Steuerpflicht der Einwohner 


und Forenſen ift jet burch dad KAG. (Nr. 18), insbeſ. 20ff., 24 ff., 
38 — Sanderieit genehnet, i - ei 55 . f . f 


> © DM 
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[b) ein ſtehendes Gewerbe jelbftändig als Haupt- 
erwerböquelle und in Städten bon mehr als 
10000 Einwohnern mit menigften? zwei Ge- 
hilfen felbftändig betreibt, ober 

c) aut left igierten] Einfommen teuer, [veranlagt 


d) [an " Rlaffenfteuer einen Jahresbeitrag bon 
minbeften3 vier Talern entrichtet. In den mahl- 
und Tchlachtfteuerpflichtigen Städten find ſtatt 
befien die Einwohner von dem Magiſtrat nad) 
den Grundfägen ber Rlaffenfteuerveranlagung 
einzufhäten;] au einem fingierten Normal— 
fteuerjaße bon bier Mart veranlagt I 
begiehungsmeile in Einkommen von mehr 

ala 660 Mart bi 900 Mark bezieht; [es 
fönnen jedoch ug bie Shabtöehörben befchließen, 
an bie Stelle des Klafſenſteuerſatzes von minbefteng 
bier Talern ein jährliches a He treten zu 
laſſen, & chen beträgt: 

in Städten von meniger als 10000 Ein- 

een 200 Rtlr., 
in Stebten bon 10 000 bis 50 000 Einwohnern 


tlr., 
in Siadtien bon mehr als 50 000 Einwohnern 
300 Rilr.] ). 


) Die zum. Ausbrud gebrachten Änderungen bes Gefebeötertes 
folgen aus 88 74—77 (jebt 88 79-82) bes Einlommenfteuergejeges vom 


24. Juni 1891 (GS. ©. 175) 
19. Juni 1906 (86. ©. 259)” welche, wie folgt, lauten: 


874 (8 79). Sind zu den Beiträgen und Laften, welche fommunale unb 
andere öffentlihe (Schul-, Kirchen- uſw.) Verbände nadı dem Maßftabe ber 
Eintommenfteuer aufzubringen bezw. zu verteilen haben, Perſonen mit Ein- 
kommen von nicht mehr als 900 Mark heranzuziehen, fo erfolgt deren Ber- 
anlagung auf Grund nadhftehender fingierter Rormalfteuerfäße: 

bei einem Jahreseinkommen 
von meht „u bis einschließlich Sabresfteuer 
— Ma 


420 Mark %, Prozent de3 ermittelten fteuer- 
pflicht cr ae bis zum 
etrage bon 
° 5 Mart 
430 60 „ 2 ‚40 n 


3 


6 „ 900 5 x n 
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Steuergahlamgen, Einlommen, Haus⸗ und Srunphefit 
ber Ehefrau merben dem Ehemann, Steuerzehlungen, 
Einkommen, Haus⸗ und Grundbeſitz der minderjährigen, 
beziehungsmeife der m elterlidger [väterlicder] Gewalt 
bes Vaters befindlichen Finder dem Vater angerechnet. 


Die vorbegeichneten Perſonen Tönnen, tvenn be Dedung des Bedarfs 
bed hetreffen ‘en Verbandes ohne deren Heranzieh ung gelühert ift, von ber 
Beitragspflicht entbunden ober mit einem Fi ee ozentſatze als das 
höhere Einkommen herangezogen werben; ihre Ameilaffung muß erfolgen, 
ie fie im Wege der öffentlichen Urmenpflege fortlaufende Unterftühung 
erhalten. 

875 (880). Die Veranlagung (8 74) geſchieht durch bie oreintchähungs- 
rommiſien (8 31) unter Anwendung der —— dierſes Gele 

Die Beichlüfe der Boreinihägungefommilfion unterliegen der Prüfung 
des Vorſitzenden der Beranlagungsfommiffion; beanftaubet berfelbe einen 
Beten, | fo erfolgt die Feltſetzung des Steuerfaßes durch die Beranlagungs- 


ij 

Die feftgeiegte Steuerlifte ift viergehn Tage lang Öffentlich auszulegen 
und der Beginn ber Auslegung in ortshbliher Weite befanut zu machen. 

Gegen bie Beranfagımg eht dem Steuerpflichfigen —F einer Aus⸗ 
—2 — von vier Wochen nach Ablauf ber Auslegungafriſt die Berufung 
zu, und zwar 

a) wenn die Veranlagung durch die Voreinſchätzuugskommiſſion ohne 

Beanftanbung erfolgt ift, an die Beranlagungstommilfion, 

b) wenn die Feſtſetzung bed Steuerfabes durch bie Beranlagungs- 
n ftettgefu Het, an bie Berufungstemmtifion 

876 (881). Sir die Bettftellung der nach dem Maßftabe der Beftenerung 

eregelten Wahl⸗, Stimm⸗ und fonitigen Berechtigungen in den Öffentliben 

erbänden (8 74) treten an bie Steffe der bisherigen Kiofienfteuerjäße die 

in den 88 17, 74 vorgeiehenen entſprechenden Steuerſütze, fall aber bie 

Beranlagung in Gemäßheit des $ 75 nicht attgefunben bat, die den be 
treffenden Klaſſenſteuerſtufen entiprechenden Einkommensbezüge. 

877 (882). Someit nach den beftehenben Beftimmungen in Stadt⸗ Und Land⸗ 
gemeinden das Bürgerrecht bes. dad Stimm- und Wahlrecht in Gemeinde: 
angelegenheiten an bie Bedingung eines jährlichen Klaffenfteuerbetrages vo 
6 Markt geknüpft ift, tritt bis zur andermweiten En Regehung be 
Gemeindewahlrechts an die Stelle de genannten Sabes ber — — von 
4 Dart bezw. ein Einfommen von mehr als 660 Marl bis 9060 Mart 

In denjenigen Landesteilen, in welchen für die Gemeinbebertret erwarten 
bie Wähler nad Maßgabe der von ihnen au entrichtenden direkten Steuern 
Bene Abteilungen geteilt werben, ein an —— — eat has ———— 

er überſteigenden Steuerſatzes, an melden bu ala Bay 
recht Arien wird, ber Steueriah bon 6 Mark. 

%o ſoiche Ortöftatuten nach beitehenden Kommunalordnungen zuläffig 
find, kann das Wahlvecht von einem niedrigeren Steuerſatze bezw. von einem 
—— ne 900 Mart abhängig gemacht werden. Eine Erhöhung ift 
nicht z 
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‚ 3a bea Füllen, wo ein Haus buch Vererbung auf 
einen anderen übergeht, kommt dem Erben bei Berechnung 
ber Dauer des einjährigen Mohnfikes die Beſitzzeit des 
Erblaſſers zuaute. 

Als ſelbſtändig wird nad) vollendetem 24. Lebensjahre 
ein jeber betrachtet, Der einen eigenen Hausſtand Hat, ſo⸗ 
fern ihm nicht das Derfügunasrecht über fein Vermögen 
ober befien Verwaltung durch [richterliches Erkenntnis] 
richterlichen Beſchluß entzogen it. 

Inwiefern über die Erlangung des Bürgerrechts bon 
dem Magiftrat eine Urkunde (Bürgerbrief) zu erteilen if, 
bleibt den ſtatukariſchen Anordnungen vorbehalten. 

5 6. Merlegt ein Bürger feinen MWohnfik nach einer 
anderen Stadt, fo fann ihm das Bürgerrecht in feinem 
neuen Wohnort, wenn fonft die Erfordernifie zur Er— 
langung besfelben vorhanden find, bon dem Magiſtrate 
im Einvberſtändniſſe mit ver Stabtverordnnetenverfammlung 
($ 12) jhon vor Wblauf eines Jahres verliehen werden. 

Diefe Beitimmungen finden aud auf den Fall Ans 
wenbung, wenn der Befiger eines, einen bejonderen Gut3- 
bezirk pildenden Gutes oder ein ftimmberedhtigter Ein- 
mohner einer Landgemeinde feinen Wohnfig nad einer 
Stadt verlegt. 

Der Erle ift, im Einverftänbnig mit der Stabt- 
perorbnetenverfammlung, befugt, Männern, welche fih um 
die Stadt verdient gemacht haben, gune Rückſicht auf Die 
oben gedachten beſonderen Erforbernifle, das Ehrenbürger: 
recht zu erteilen, moburd feine ſtädtiſchen Verpflichtungen 
entiteben. 

8 7. Mer infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der 
biirgerlihden Ehre verfuftig geworden [($ 12 des Straf- 
gejebbuches)] (88 32 bis 36 de 8 Reichsſtrafgeſetz— 
Bu 9.2): verliert dadurch für Die im Urteil be— 
timmte a auch das Bürgerrecht und die Befähi- 
gung, basfelbe zu erimerben. 

Ben dur rechtsträftiges Erkenntnis die Ausübung 
der bürgerlichen ne e unterjagt ift (8 21 des Straf- 
ge ſetzbuches), der ijt während der dafür in dem Erfennt- 
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niffe —A Zeit von ber Ausübung des Vürgerrechts 
ausgeſchlofſen.]9) 

Iſt gegen einen Bürger wegen eines Verbrechens [die 
Verſetzung in den Anklageſtand,]) ober wegen eines Ver⸗ 
gehend, welches [die Unterſagung ber Ausübung] die 
Aberkennung der bürgerliden Ehrenrechte nad fi 
ziehen [muß non fann, [die Vermweifung an das Straf⸗ 
gericht ausgeſpro ve das Ge ekliehen Saft uch er⸗ 
öffnet oder liſt derſelbe zur gerichtlichen Haft gebracht, ] 
bie Unterſuchungshaft verfügt, fo ruht die 
Ausübung des ihm zuftehenden Bürgerrecht jo lange, big 
die gerichtliche — beendigt iſt. 

Das Bürgerrecht geht verloren, ſobald eines der zur 
Erlangung desſelben vorgeſchriebenen Erforderniſſe bei dem 
bis dahin dazu Berechtigten nicht mehr zutrifft. 

Verfällt ein Bürger in Konkurs, ſo verliert er dadurch 
dag Bürgerrecht für die Dauerdes Verfahrens; 
[die Befähigung, dasſelbe wieder zu erlangen, kann ihm, 
wenn er bie Befriedigung feiner Gläubiger nachweiſt, von 
den Stabtbehörden verliehen werben]. 

88 Mer in einer Stadt feit einem Jahr mehr als 
einer der drei höchitbefteuerten Einwohner ſowohl an 
direkten Staats-, als an Gemeinbeabgaben entrichtet, ift, 
au) ohne im Stadtbezirke zu wohnen, oder ſich baferbft 
aufzuhalten, berechtigt, an den Wahlen teilzunehmen, 1 3 
bei ihm die übrigen Erforberniffe dazu vorhanden find. 

Dazfelbe Recht haben juriftifche Perfonen, wenn fie in 
einem folden Maße in der Gemeinde beiteuert find. 

8 9. Die Stabigemeinden find Korporationen; den— 
felben fteht die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten 
nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes zu. 

8 10. Sn den Städten wird ein Magiftrat (follegiali= 
Io Gemeindevorstand) und eine Stadtverordnetenver— 
ammlung gebilbet, welche nach näherer Vorſchrift dieſes 
Geſetzes biefelben vertreten. Der Magijtrat tjt die Obrig- 


6) Das im Text gemeinte StrGB. ift das preußifche von 1851. 
gilt RStr&B. 95 — j preußtf Jeßt 
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feit der Stadt unb verwaltet: die ftäbtifchen Gemeinde- 
angelegenheiten. Die Ausnahmen beitimmt Tit. VIL. 

$ 11. Sebe Stadt ift befugt, befondere ftatutarifche 
Anordnungen zu treffen 

1. über folche Angelegenheiten ber Stabigemeinden, ſo⸗ 
ivie über ſolche Rechte und Pflichten inter Mitglieder, 
infichtlich deren bag gegenwärtige Ge eb Verſchieden⸗ 

iten geftattet, ober feine ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen enthält; 

2. über fonftige eigentümliche Verhältniffe und Ein- 
richtungen, inäbelonbere hinſichtlich der ben gemerb- 
Fr Genoffenfhaften bei Einteilung der ſtimm— 
fähigen Bürger und bei Bildung der Wahlverfamm- 
lungen und der ftäbtifchen Vertretung zu gewährenden 
angemeſſenen Berüdfichtigung. 

Dergleihen Anordnungen bebürfen der Beftätigung 
[der Regierung] de3 Bezirtsausfhuffez3®). 


Titel I. | 
Bon der Zufammenfegung und der Wahl der Stadt- 
berordnnetenderfammlung. 
8 12. Die Stadtverorbnetenverfammlung befteht aus 
zwölf Mitgliedern in Stabtgemeinden von meniger al? 


2500 Einwohnern, 
aus 18 in Gemeinden von 2500 bis 5000 Einwohnern, 
24 10 000 


" u n 2 ” ”„ 


” 30 u [7 " 10 001 u 20 000 n 
„ 36 „ " „ 20001 „ 30000 " 
n 42 n u " 30 001 " 50 000 [Z 
" 48 u n ” 50 001 u 70 000 " 
„5, „ „ 70001 „ 90 000 " 


” 60 u 11 1 90 001 1 120 000 . 

Sn Gemeinden von mehr als 120000 Einwohnern 
treten für jede meiteren 50 000 Einwohner ſechs Stabt- 
berorbnete Hinzu. 

Wo die Zahl der Stabtverorbneten bisher eine andere 


9 8%. 8 16 Abſ. 3; vgl. Unm. 1. 
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geweſen tft, verbfeibt e8 Bei diefer Zahl, bis durch ſtaku⸗ 
tarifhe Anordnung, welcher überhaupt abmeichenbe Feſt⸗ 
fegungen über bie Zahl der Stabtperorbnneten vorbehalten 
werben, eine Anderung getroffen ift. 


8 13. Zum Zweck der Wahl ber Stadtverordneten 
werden bie ftimmfähigen Bürger (88 5 bis 8) nad Dab- 
abe der von ifmen zu entrichtenden bireften [Steuern 
Gemeinde-, Kreid-, Bezirld-, Provinzial und Staats⸗ 
abgaben) in drei Abteilungen geteilt ). Im den Stäbten, 
wo die Mahl» und Schlachtfteuer befteht, werben biejenigen 
ftimmfähigen Bürger, melde zur Staatzeintommenfteuer 
nicht herangezogen werden, von dem Magiftrat nah ben 
Grundſätzen der Klafienfteuerveranlagung eingefügt und 
der Betrag, welcher danach ala Slafienfteuer zu zahlen 
fein würde, bei ben vorſtehend gebadhten Steuern mit- 
berechnet. Doch können aud) die Stabtbehörben in ben 
gedachten Städten beichließen, die Bildung ber drei Ab⸗ 
teilungen nah Maßgabe de Einkommens der ſtimm⸗ 
Tahigen Bürger zu bewirken. 

Die erite Abteilung befteht aus denjenigen, auf welche 
die höchſten Beträge bis zum Belauf eine Drittela bes 
Gefamtbetrages der Steuer aller ftimmfähigen ‚Bürger 
fallen, ober welche das höchſte Einfommen bi zum Be— 
lauf eines Drittelß bed Geſamteinkommens aller ſtimm⸗ 
fähigen Bürger befiken. Die übrigen fiimmfähigen Bürger 
bilden bie zmeite und britte Abteilung; die zweite reicht 
bi3 zum zweiten Drittel der Gefamtiteuer, beziehungs- 
meife des Geſamteinkommens aller ftimmfähigen Bürger.] 
Staats-, Gemeinde», Kreis- und Provinzial— 
ſteuern in drei Abteilungen geteilt, und zwar 
in der Art, daß auf jede Abteilung ein Dritteil 
der Gefamtfumme der Steuerbeträge aller 
Wähler fallt, 

Für jede nit zur Staatzeintommenfteuer 


) Der übrige Inhalt des Abf. ı und Abſ. 2 ift erfegt durch das ©. 
a bie Bildung der Wählerabteilungen vom 30. Juni 1900 (Mr. 17), 
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veranlagte Berfon it an Stelle diefer Steuer 
ein Betrag bon brei Martzum Anſatze zu bringen. 

Wo direkte Gemeindefteuern nit erhoben 
werben, tritt an Deren Stelle bie vom Staate 
Aanlagte Grund-, Gebäude- und Gemerbe- 

euer. j 

Perfonen, weile vom Staate au einer Steuer 
at veranlagt find, wählen ſtets in ber britten 
Abteilung. 

Berringert ih infolgedbeffen die auf die erfte 
unb zweite Abteilung entfallende Ssjam! euer⸗ 
ſumme, ſo findet die Bildung dieſer Abteilungen 
in der Art ſtatt, daß von der verbleibenden 
Summe auf bie erſte und zweite Abteilung je 
die Hälfte entfällt. 

In Die erfte beziehungsmweife zmeite Abteilung gehört 
auch derjenige, deffen Gteuerbetrag [oder Einkommen] 
ur seiltveile in das erfte beziehungsweiſe zweite Dritt- 
eil fallt. 

‚ Steuern, die für Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb in 
einer andern Gemeinde entrichtet werden, fomwie die Steuern 
für die im Umherziehen betriebenen Gewerbe find hei ber 
Bildung der Abteilungen nicht anzurechnen. 

hifin Wähler kann zweien Abteilungen zugleich an- 
gehören. 

Läßt ſich weder nach dem Steuerbetrage [ober Ein- 
fommen], noch nach der alphabetifhen Ordnung der 
Namen beftimmen, welcher unter mehreren Wählern zu 
hast Defimmten Abteilung zu rechnen ift, jo entſcheidet 

8.. 


Jede Abteilung mählt ein Drittel der Stabtverorbneten, 
ohne dabei an bie Wähler der Abteilung gebunden zu fein. 
14. Gehören zu einer Abteilung mehr ala fünf- 

dundert Wähler, jo kann die Wahl derfelben nad dazu 
gebildeten Mahl irten gefchehen. Enthält eine Stabt- 
gemeinde mehrere Srtfchaften, ‚p kann dieſelbe mit Rückſicht 
hierauf im Wahlbezirke eingeteilt werden. Die Anzahl 
und die Grenzen der Wahlbezirke ſowie bie Anzahl der 
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bon einem jeden berfelden zu wählenden Stabtverorbneten, 
werden nad) Maßgabe der Zahl der ftimmfähigen Bürger 
bon dem Magiftrat feftgefeht. ide 2, 3°). 

8 15. Bei Stabtgemeinden, welche mehrere Teen 
enthalten, Tann [die Regierung] der Bezirksausſchuß 
nah Verhältnis der Einwohnerzahl beftimmen, wie viel 
Mitglieder der Stabtverorpnetenverfammlung aus jeber 
einzelnen Ortſchaft zu mählen Ind. oo 

16. Die Hälfte der von jeder Abteilung zu mählen= 
den Stadtverordneten muß aus Hausbeſitzern (Eigen- 
tümern, Nießbrauchern und ſolchen, die ein erbliches Beſitz⸗ 
recht haben) beftehen. j 

8. 17. Stabdtverorbnete können nit jein: 

1. diejenigen Beamten und die Mitglieder berjenigen 
Behörden, durch melche die Aufficht des Staats über 
bie Städte ausgeübt wirb ($ 76); 

2. die Mitglieder des Magiſtrats und alle befolveten 
Gemeinbebeamten; die Ausnahmen beftimmen 88 72 


und 73; 

3. Geiftliche, Kirchendiener und Elementarlehrer; 

4. die richterlichen Beamten, zu denen jedoch die tedhni- 
Then Mitglieber der Handels-, Gemerbe- und ähnlicher 
Gerichte nicht zu zählen find; 

5. die Beamten der Staatsanwaltſchaft; 

6. die PBolizeibeamten. 

Vater und Sohn ſowie Brüder dürfen nicht zugleich 
Mitglieder der Stabtverorbnetenverfamlung fein. Sind 
dergleihen Verwandte zugleich erwählt, fo wird ber ältere 
allein zugelaflen. 

8 18. Die Stabtverorbneten werben auf ſechs Jahre 
gewählt. Jedoch verliert jede Wahl ihre Wirkung, Tobalb 
einer ber Yalle eintritt, in denen nad) den Beltimmungen 
im 8 7 der Gewählte des Bürgerrecht3 verluftig geht oder 
bon der Ausübung bezfelben für eine gewiſſe Zeit ausge— 
fchloffen wird. Tritt einer ber Fälle ein, in denen nad) jenen 
Beftimmungen die Ausübung bes Bürgerrechtz ruhen muß, 


8) Abſ. 2 und 3 find erfebt durch z 6 des &. betr. bie Bildung ber 
Wählerabteilungen (Nr. an ö “ “ 
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fo ift der Gemählte zugleich von ber Teilnahme an ben 
Gefhäften der Stabtverorbnetennerfammlung einftmeilen 
bis zum Außtrage ber Sache ausgejchloffen. Alle zwei 
Jahre ſcheidet ein Dritteil der Mitglieder aus und wird 
Dur neue Wahlen erfebt. Die das erfte und zweite Mal 
Ausſcheidenden werben für jebe Abteilung durch das Los 


immt. 
8 19. Eine Lifte der fiimmfähigen Bürger, welche die 
erforberlichen Eigenfchaften derjelben nachmetit, wird von 
dem Magiftrat geführt und aljährlih im Juli berichtigt, 

Die Lifte wird nah den Wahlabteilungen und im 
alle des 8 14 nach den Wahlbezirten eingeteilt, 

20. Vom 1. bis 15. Juli fchreitet der Masgiftrat 
zur Berichtigung der Lifte. 

Bom 15. bis zum 30. Suli wird die Lifte in einem 
oder mehreren zu öffentlicher Kenntnis gebrachten Lokalen 
in der Stadtgemeinde offengelegt. 

Während [diefer Zeit] der Dauer der Aus⸗ 
legung der Wählerliste kann jedes Mitglieb ber 
Stadtgemeinde gegen die Nichtigkeit der Lifte bei bem 
Magiſtrat [Einwendungen] Einſpruch erheben. 

Die Stabtverorbnetenverfammlung " darüber bis 
zum 15. Auguft zu beichließen; [der Beſchluß bedarf der 
Zuftimmung des Magiſtrats; verfagt dieſer die Zus 
ſtimmung, jo iſt nad) Vorſchrift des 8 36 zu verfahren. 

Sit in diefem Falle über die Einwendungen von ber 
Regierung entfchieden, To findet eine Berufung an lebtere 
bon Seiten besjenigen, welcher die Einwendungen erhoben 
hat, nicht meiter jtatt; in allen anderen Fällen fteht dem- 
felben innerhalb zehn Tagen nah Mitteilung des Be—⸗ 
Tchluffes der Stadtverorbneten der Rekurs an die Re— 
gierung zu, welche binnen vier Wochen ohne Zulaffung 
einer teiteren Berufung entfcheivet.] Der Beihluß 
bebatl feiner Genehmigung oder Beftätigung 
pon Geiten bes Gemeindbevorftandea oder der 
Aufſichtsbehörde. Gegen den Beſchluß findet 
die Klage im Vermwaltungzftreitverfahren ftatt. 
Die Klage fteht auf dem Gemeindeporftande zu. 


Anihüg, Organifationzgefeße. 2. Aufl. 11 
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Die Klage hat Feine aufſchiebende Wirkung. 
dutindis in erſter Inftanz im Verwaltungs— 
reitverfahren iſt ber alu Die 
Gemeindevertretung beziehungßmweile ber Ge— 
meindevorſtand fünnen zur Vahrgehmungs ihrer 
Rechte im Verwaltungsſtreitverfahren einen be— 
ſonderen Vertreter beſtellen. 


Sol der Name eines einmal in die Liſte auf- 
genommenen Einwohners wieder auägeftriihen werben, ſo 
ift ihm dieſes acht Tage vorher von dem Magiftrat unter 
Angabe der Gründe mitzuteilen. 


8 21. Die en zur regelmäßigen Ergänzung ber 
Stabtverorbnetenverfammlung finden alle zwei Fahre im 
November flat. Bei dem zunäcft borhergehenben 
mwöchentlihen Hauptgottesvienft ift auf die Wichtigkeit 
diefer Handlung Hinzumeifen. Die Wahlen der dritten 
Abteilung erfolgen zuerſt, die der erften zulebt. 

Aupergemöhnlide Wahlen zum Erfabe innerhalb ber 
Mahlperiode ausgeſchiedener Mitglieber müffen angeorbnet 
werben, wenn bie Stabtverordnetenverfammlung ober ber 
Magiftrat oder pie Regierung] der Bezirksaus— 
ſchuß durch Beſchluß es für erforderlich erachten. 
Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende derjenigen 
ſechs Jahre in Tätigkeit, auf welche der Ausgeſchiedene 
gewählt war. 

Ale Ergänzungs- und Erſatzwahlen werben — un= 
befhadet ner Vorſchrift im 3meiten Ab— 
ſatze des 8 14 — von benjelben Abteilungen und Wahl- 
. bezirten vorgenommen, von denen ber Ausgeſchiedene ges 
mählt mar. Iſt die Zahl der zu mählenden Stadtverord⸗ 
neten nicht durch drei teilbar, fo ift, wenn nur einer übrig 
bleibt, biefer von ber zweiten Abteilung zu wählen. 
Bleiben zwei übrig, fo wählt die erfte Abteilung den einen 
und die britte Abteilung ben andern 9). 


9 44 Abſ. 3 und 8 25 ſind abgeändert durch das in Ann. 7 alle 
gierte Geſet. 
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Mit dieſer Beſchränkung können bie ausſcheidenden 
Stadtverordneten jederzeit wieder gewählt werden. 

S 23. Vierzehn Tage vor ber Wahl werden bie in 
der Lifte (88 19 und 20) berzei neten Wähler burch den 

Magiftrat zu den Wahlen mittels Tchriftlicher Einlabung 
oder ortsüblicher Bekanntmachung berufen. 

Die Einladung oder Belanntmadung muß das Lokal, 
die Tage und die Stunden, in welchen die Stimmen bei 
den Wahlvorſtande abzugeben find, genau beftimmen. 

24. Der Wahlvorftand befteht in_ [jedem Wahl: 
beit] den einzelnen Wahl- Abftimmung?- 
bezirten oder Gruppen aus dem Bürgermeifter 

oder einem bon dieſem ernannten Stellvertreter als Vor⸗ 
iBenden] und aus zwei von der Stabtperorbneten- 
berfammlung gewählten Beifitern; für den Bor- 
figenden werden von dem Bürgermeifter 
und für [jeben] die Beifiber [wird] von ber Stabt- 
berorbnetenverfammlung [ein Stellvertreter gemählt] fe 
ein oder mehrere Bertreter aus der Zahl 
der ſtimmfähigen Bürger beftellt. 

S 251%). Jeder Wähler muß dem Wahlvorftanbe 
mündlih und laut zu Protofoll erklären, wem er feine 
Stimme geben will. Er bat fo viele Perſonen zu be⸗ 
zeichnen, als zu wählen ſind. Werden die Erſatz— 
wahlen mit den Ergänzungswahlen in ein und 
demfelben Wahlafte verbunden, fo Hat jeder 
Wähler getrennt zunächſft fo viele Berfonen zu 


) 8 21 Abi. 3 und $ 25 find abgeändert durch da3 in Anm. 7 alles 
gierte Geſeß. 
11* 
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bezeihnen, al8 aurregelmäßigen Ergänzung 
der tadbtperorbnetenperfammlung, und ſo— 
dann fo viele PBerfonen, als zum Erſatze der 
innerbalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen 
Mitglieder zu wählen find. 

Nur die in 8 8 erwähnten jurifti in oder außerhalb 
des Stadtbezirks mohnenden, höchftbeiteuerten Perfonen 
fönnen ihr Stimmredt durch Bevollmächtigte ausüben. 
Die Bevollmächtigten müſſen ſelbſt ftimmfähige Bürger 
fein. Iſt die Vollmacht nicht in beglaubigter Form aus- 
geftellt, jo enticheidet über die Anerkennung derſelben ber 
Wahlvorſtand endgültig. 

8 26. Gemählt In biefenigen, welche bei ber eriten 
Abftimmung die meilten Stimmen und zuareich abſolute 
Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) 
erhalten haben. 

Wenn ſich bei der erſten Abſtimmung nicht für ſo viel 
Perſonen, als zu wählen ſind, die abſoluie Stimmen⸗ 
le ergeben bat, mwirb zu einer zmeiten Wahl ge- 

titten. 


Der KR ftelt die Namen bexjenigen Ber: 

fonen, welche nädjlt den gewählten bie meilten Stimmen 

erhalten haben, jo meit zuſammen, daß bie doppelte Se 

der noch zu mählenden Mitglieder erreicht wird. Diele 

Sufammenftellung gilt alsdann als die Lifte der Wähl⸗ 
ren. 

Zu der zweiten Wahl werden die Wähler burch eine, 
das Ergebnis der erften Wahl angebende Belanntmadun 
des man eh tofo:t oder ſpäteſtens innerhalb Pe 
Tagen aufgefordert. Bei der zmeiten Wahl iſt die ab- 
folute Stimmenmehrheit nicht erforderlich. 

Unter denjenigen, die eine gleiche Anzahl von Stimmen 
erhalten haben, gibt dag 208 den Ausſchlag. 

Mer in mehreren Abteilungen oder Wahlbezirken ge= 
wählt ift, hat zu erklären, welche Wahl er annehmen will. 

8 27. Die Wahlprotofolle find vom Wahlvorſtande 
su unterzeichnen und vom Magiſtrate aufzubewahren. 
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Der Magiftrat bat das Ergebnis der pollenveten Wahlen 
fofort befannt zu —5— 

Gegen [das ſtattgehabte Aa en bie Gültig- 
keit der Wahlen kann von jebem ftimmfähigen Bürger 
innerhalb [zehn Tagen nach der Belanntmadhung bei ber 
Regierung Beſchwerde erhoben werden] zwei Moden 
nah Belanntmahung bes Wahlergebniffes bei 
bem Gemeinbenorflandbe Cinfprud erhoben 
werden. 

Bei erheblichen Lnregelmäßigfeiten ee die Re 
gierung] find die Wahlen [auf erfolgte Beſchwerde ober 
bon Amts wegen innerhalb zwanzig Tagen nach der Be⸗ 
fanntmahung durch eine motivierte Entſcheidung] für 
ungültig zu erflären. 

Für einen Ungültigfeitsgrund ift es nicht zu erachten, 
wenn bie ber betreffenden geiltlichen Behörde Ran 
zugebenbe Hinmweifung auf die Wichtigkeit der Wahl ($ 21) 
unterblieben 

Die Stadtverordpneten befhließen über bie 
Gültigkeit der Wahlen zur Gemeindenertretung, 
Einſprüche gegen die Gültigkeit biefer Wablen 
find innerhalb zwei Moden nah Belannts 
madhung des Wabhlergebniffes bei dem Mas 
girate zu erheben. Gegen den Befhluß der 

tadtverorbneten findet binnen zwei Woden 
die Klage bei dem Bezirksausſchuſſe ftatt. Die 
Klage geb! auh dem —— zu. Sie iſt 
diretkt bei dem uſſe anzubringen. 

Die Klage hat keine aufſchiebende Wirkung; 
jedoch dürfen nen bor ergangener 
rechtskräftiger Entiheidung niht vorgenommen 
werben. Der Magiltrat fomohl, wie die Stadt— 
verorbneten können zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte im Verwaltungzftreitverfahren einen 
befonderen Bertreter beitellen. 

8 28. Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu= 
gewählten Stabtverorbneten treten mit dem Anfang bes 
nächſtfolgenden Jahres ihre Verrichtungen an; die Aus⸗ 


166 Die Organifation ber Kommunalverbände. 


ſcheidenden bleiben MB zur Einführung ber neugewählten 
it Vieben in Zätigfeit. 
Dagi tat bat die Einführung der Gewählten und 
deren Berpfii eh durch Handſchlag an Eides Statt an- 
zuorbnen. 


Titel II 
Bon der Zufammenfetzung und Wahl des Magiftrats. 


8 29. Der Magiftrat beiteht aus dem Bürgermeifter, 
einem Beigeordneten oder zweiten Bürgermeiſter als 
deffen Stellvertreter, einer Anzahl von Saöffen Stadt: 
räten, Ratöherren, Ratsmännern) und, wo das Bebürfnis 
ed erforbert, no aus einem oder mebreren bejolbeten 
Mitgliedern (Syndikus, Kämmerer, Schulrat, — 
uſw.). Es gehören zum Magiftrat in Stabtgemeinden 


bon weniger als 
2500 Einwohnern 2 Sqchöffen, 

2501 bis 10000 

40001 „30000 , n , 

30001 „6000 n 8 , 

60001 „ 100.000 In 

Bei mehr ald 100 000 Einwohnern treten für jebe 
weiteren 50000 Einwohner zwei Schöffen hinzu. 

Mo die Zahl der Mitglieder des Magiftrats niäber 
eine andere gemwejen iſt, verbleibt es bei dieſer Zahl, bis 
durch ſtatutariſche Anorbnung, welcher überhaupt ab⸗ 
weichende Feſtſetzungen über die geh der Magiſtrats⸗ 
mitglieder vorbehalten werben, eine Anderung getroffen iſt. 

$ 30. Mitglieder des Magiftrat3 können nit fein: 
1. diejenigen Beamten und die Mitgliever_ derjenigen 

Behörden, durch welche die Aufßcht des Staats über 

die Sladie ausgeübt wird (87 

2. die Stadtverordneten, ingleichen Gemeindeunter⸗ 
beamte und in Stäbten über 10000 Geelen die 

Gemeindeeinnehmer (8 56 Nr. 6); 

3. Santice, Kirchendiener und Lehrer an öffentlichen 
en; 
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4. bie richterlichen Beamten, zu denen jedoch die tech⸗ 
niſchen Mitglieder der Handels-⸗,, Gemerbe- und 
ähnlicher Gerichte nicht zu zählen iind; 

5. die Beamten ber Staatsanwaltſchaft; 

6. die Polizeibeamten. 

Vater und Sohn, Schwiegerbater und Schiviegerjohn, 
—A— mager dürfen nicht zugleich Mitglieder beg 

ats fein 

Entfteht die Shmwägeeigaft im Zaufe der Wahlperiode, 
ſo ſcheidet dasjenige Mitglied aus, durch welches das 
Hindernis Verben worden ift. 

Bater und Sohn, Schwiegervater und Schiwiegerjohn 
fowie Brüder dürfen nicht zugleih Mitglieder des Magi- 
ſtrats und ber Stadtverordnetenverſammlung jein. 

Berfonen, tmekde die in dem Gefehe vom 7. Februar 
1835 (85. ©. 18) bezeichneten Gewerbe betreiben, können 
nicht Bürgermeiſter fein. 

31. Der Beigeorbnete und die Schöffen ($ 29) 
werben auf fech3 Jahre, der Bürgermeifter und die übrigen 
befoldeten Magiitratsmitgliever dagegen auf zwölf Jahre 
bon ber gabinerorbnetenberiamm ung gewählt ri Auch 
können Beigeordnete mit Beſoldung angeſtellt werden, 
An en. in diefem Falle deren ah gleichfalls auf 
3zwö 
Atle drei Jahre fcheivet die Hälfte der Schöffen aus 
und wird durch neue Wahlen erjeht. Die das erftemal 
Ausſcheidenden werden durch das Los beftimmt, Die 
Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. Wegen 
der außergewoͤhnlichen Erfagmwahlen kommt die Beſtimmung 
8 21 au Anmendung. 

Für jedes zu wählende Mitglied bes Magiſtrats 
mird etoere abgejtimmt. Die Wahl erfolgt durch 
Stimmzettel. Wird die abjolute Stimmenmehrheit bei 
ber eriten Abftimmung nicht erreicht, fo werben Diejenigen 
bier onen, auf welche die meilten Stimmen gefallen 

1) Hierzu: ©. vom 25. Februar 1856 (GS. ©. 129): „Die Wahl bes 


): ahl 
Bürgermeifierh und der ‚Übrigen beioldeten Magiftratömitgkieder kann au 
auf Lebenszeit erfolgen.” 
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find, auf eine engere Wahl gebracht. Wird auch bierburdh 
die abjolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, fo finde 
unter denjenigen zwei Perfonen, welche bei der zeiten 
Abſtimmung die meiften Stimmen erhalten eeibe eine 
engere Wahl ſtatt. Bei Stimmengleichheit enticheibet das 
03, 


8 33. Die gewählten Bürgermeifter, Beigeorbneten, 
Schöffen und bejoldeten Magiſtratsmitglieder bebürfen 
der Beftätigung. Die Beltätigung fteht zu: 

1. dem Könige Hinfihtlich der Bürgermeifter und Bei- 
georbneten in GStäbten von mehr ala 10000 Ein- 
mohnern; Ä 

2, [der Regierung] dem Regierungdpräfi- 
denten Hinfihtlih der Bürgermeifter und Bei— 
georbnieten in Städten, welche nicht über 10 000 Ein= 
mwohner haben, yore binfichtli der Schöffen und 
der befoldeten Magiltratsmitglieder in allen Städten 
ohne Unterfchied ihrer Größe. 


Die Beftätigung kann von dem Regierungs— 
präfidenten nur unter Zuftimmung des Bezirks— 
—A — verſagt werden. Lehnt der Bezirks— 
ausſchuß die Zuſtimmung ab, ſo kann dieſelbe 
auf den Antrag des Regierungspräſidenten 
durch den Miniſter des Innern ergänzt werden. 


Wird die Beſtätigung bon dem Regierungs— 
prafidenten unter Zuftimmung des Bezirks— 
ausſchuſſes verjagt, To fann diefelbe auf 
Antrag des Gemeindeporjtandes oder der Ge— 
meindevertretung von dem Minijter des Innern 
erteilt werben. 

Mird die Beftätigung verfagt, To jchreitet hie Stabt- 
berordnnetenverfammlung zu einer neuen Wahl. Wird 
auch diefe Wahl nicht bejtätigt, jo ift [die Regierung 
ber Regierungspräſident beredtigt, die Gtelle 
onen auf Koften der Stabt kommiſſariſch verwalten 
zu laflen. 





— — — — — 
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Dazjelbe findet ftatt, wenn die Stabtperorbneten die 
Wahl verweigern, oder ben nad ber eriten Wahl nicht 
Beftätigten mwieber erwählen jollten. 

Die kommiſſariſche Verwaltung dauert fo lange, bi 
die Wahl der GStabtverorbnietenverfammlung, Deren 
wieberholte Vornahme ihr jederzeit zufteht, die Beitäti- 
ung des Königs beziehungsmweile [ber Regierung] des 

egierungspräfidenten erlangt hat. 

8 34. Die Mitglieder des Magiſtrats werden bor 
ihrem Amtsantritt dur den VBürgermeifter in öffent- 
licher Situng der Stabiverorbnetenverfammlung in Eid 
und Pflicht genommen; ber Bürgermeifter mirb vom Re 

ierungspräſidenten ober einem bon biefem zu ernennen- 
en Kommiflar in öffentlicher Situng ber Stadtverord⸗ 
: netenberfammlung bereibet. 

Magiftratsmitgliedern, welche ihr Amt mindeſtens 
neun Jahre mit Ehren befleivet haben, kann in überein 
fiimmung mit ber Gtabtverorbnetenperfammlung von 
Dem Magiftrat das Prädikat „Stadtältefter” verliehen 
werden. 


Titel IV. 


Bon den Berfammiungen und Geſchäften der 
Stadtderordneten, 


8 35. Die Stabtverorbnetennerfammlung bat über 
alle Gemeinbeangelegenheiten zu beichließen, fomeit die— 
felben nicht ausſchließlich dem Magiftrate übermiefen find. 
Sie gibt ihr Gutachten über alle Gegenftände ab, welche 
ihr zu dieſem Zwecke durch die Auffichtsbehörben vorgelegt 
werben. Über andere ala Gemeindeangelegenheiten dürfen 
die Stabtverorbneten nur dann beraten, wenn ſolche Durch 
befondere Gejete oder in einzelnen Fällen durch Aufträge 
der Auffichtäbehörbe an fie gemiefen find. 

Die Stabtverorbneten find an keinerlei Inſtruktion 
oder Aufträge der Wähler oder der Wahlbezirfe gebunden. 

8 36. Die Deilüfe der Stabtoerorbneten bedürfen, 
wenn fie ſolche Angelegenheiten betreffen, melche durch das 
Geſetz dem Magiftrate zur Ausführung übermiefen find, 
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ber Zuſtimmung be letzteren. Verſagt biefer die Zu- 
jtimmung, jo bat er bie Gründe biefer Verſagung ber 
Stabtverorbnetenverfammlung mitzuteilen. Erfolgt Bier- 
auf feine Verftändigung, zu deren Serbeiführung ſowohl 
bon dem Magiftrate als den Stabtverorbneten die Ein- 
fegung einer gemeinfhaftlichen Kommiffion verlangt 
werben fann, fo [ift die Entſcheidung der Regierung ein= 
zubolen] befchließt der Bezirksausſchuß über bie 
hberporgetretene Meinungsperſchiedenheit, wenn 
bon einem Teile auf Entfheibung angettagen 
wird und augleig die Angelegenheit nit auf 
fi beruhen bleiben fann!?). — Die Stadtverord⸗ 
netenverfammlung darf ihre Beſchlüſſe in Teinem Yale 
felpft zur Ausführung bringen. | 

8 37. Die Stabtverorbnetenverfammlung tontrolliert 
die Vermaltung. Sie ift daher berechtigt, fi bon ber 
Ausführung ihrer 2 fe und der Verwendung aller 
Gemeindeeinnahmen Überzeugung zu berihaffen, Sie 
kann zu dieſem Zwecke von dem Magiftrat die Einficht 
der Alten verlangen und Ausſchüſſe aus ihrer Mitte er- 
nennen, zu melden der Bürgermeifter ein Mitglied Des 
Magiftrat3 abzuprbnen befugt iſt. 

S 38. Die Stabiverorbnetenverfammlung mählt 
jährlich einen Vorſitzenden, ſowie einen Stellvertreter be3- 
felben, und einen Sariftführer, ſowie einen Stellvertreter 
desjelben, aus ihrer Mitte; doch Tann aud die Gtelle des 
Schriftführer ein von den GStabtverorbneten nit aus 
ihrer Mitte gewählter, in öffentlicher Sigung Hierzu bon 
dem Bürgermeiſter vereideier Protofollführer vertreten. 
—* Wahlen erfolgen in dem 8 32 vorgeſchriebenen Ver- 
abren. 

Die Stadtverordneten verfammeln fi, jo oft es ihre 
Geſchäfte erfordern. 

Der Magiftrat wird zu allen Berfammlungen ein- 
geladen und fann fih durch Abgeordnete vertreten laflen. 
Die Stabtverorbnneten fünnen verlangen, dab Abgeordnete 


86.817 N. 1. 
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des Magiftrats dabei anweſend find. Der Magiftrat muß 
gehört werben, To oft er es verlangt. 

39. Die Zufammenberufung der Stadtverordneten 
geſchieht Durch den Vorſitzenden; fie muß erfolgen, fobalb 
es bon einem Viertel der Mitglieder ober von bem Ma— 
giftrat verlangt wird. 

8 40. Die Art und Weife der Zufammenberufung 
wird ein- für allemal von ber Stabtperorbnetenperfamm: 
lung feftgettellt. 

Die Sufammenberufung erfolgt unter Angabe ber 
Gegenstände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender 
Falle muB diefelbe wenigſtens zwei freie Tage vorher 
ftatthaben. 

8 41. Durch Beſchluß der Stadtverordneten können 
auch regelmäßige Situngstage feitgefeht, eg müſſen jedoch 
auch Bann die Begenftände der Verhanblung, mit Aus- 
nahme dringender Fälle, minbeften® zwei freie Tage 
—5 den Stadtverordneten und dem Magiſtrat angezeigt 
werden. . 

8 42. Die Stadiverorbnetenverfammlung kann nur 
berieben, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieber zu- 
gegen iſt. Eine Ausnahme hiervon findet ftatt, wenn bie 
Stabtpverorbneten, zum zweiten Male zur Verhandlung 
über denſelben Gegenſtand ne dennoch 
nicht in genügender Anzahl erſchienen ſind. Bei der 
zweiten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtimmung 
ausdrücklich hingewieſen werden. 

43. Die Beſchlüſſe werden nad Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. Wer nicht mitſtimmt, wird zwar als 
anweſend betrachtet, die Stimmenmehrheit wird aber 
lediglich nach der Zahl der Stimmenden feſtgeſtellt. 

8 44. Un Verhandlungen über Rechte und Ver— 
pflichtungen ber Stabtgemeinde darf berjenige nicht Zeil 
nehmen, deſſen Intereſſe mit dem der Gemeinde in Wider- 
ſpruch ſteht. Kann wegen biefer Ausſchließung eine be= 
Tchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werben, jo bat 
der Magiltrat, oder, wenn auch dieſer aus dem bor- 
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gebadhten Grunde einen gültigen Beſchiuß zu ‚fallen mich 
ezirißaußs 


..8,85. Die Gitungen ber Stabiverorbneten find 
öffentlich. Für einzelne Gegenftände Tann durch be— 
fonderen Beſchluß, neicher in geheimer Sibung gefaßt 
wird, bie — ausgeſ — werden. Die 
Sitzungen dürfen nicht in Wirtshäuſern oder Schänken 
gehalten werden. 

8 46. Der Vorſitzende leitet die Verhandlungen, er⸗ 
öffnet und ſchließt die Sitzungen und bhanbhabt bie 
Ordnung in der Berfammlung Er kann jeden Sa 
aus dem Sitzungszimmer entfernen laſſen, welcher öffent- 
liche Zeichen des Beifalls oder des Mikfallens gibt ober 
Unruhe irgend einer Art verurfadt. 

8 47. Die Beſchlüſſe der Stabtverorbnetenverjamm- 
lung und die Namen der dabei anmejend gewefenen Mit- 
glieder find in ein beſonderes Buch einzutragen. Gie 
werben bon dem Vorſitzenden und wenigſtens drei Mit- 
gliedern unterzeichnet. 

Dem Magiftrat müffen alle Beihlüffe der Stadt⸗ 
berorbneten, auch diejenigen, melche ihm durch das Geſetz 
zur Ausführung nicht überwieſen find, mitgeteilt werben. 

S 48. Den GStabtverorbnetenverfammlungen bleibt 
überlaffen, unter Zuftimmung be Magiitrat3 eine Ge⸗ 
ſchäftsordnung abzufaſſen und darin Zuwiderhandlungen 
der Mitglieder gegen die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung gegebenen Vorſchrifien mit Strafe zu belegen; 


ı) 3G. 8 17 Nr. 2. 
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biefe Strafen fünnen nur in Gelbbußen bis zu Fünf 
Zaleın] fünfzehn Mark und bei mehrmal3 mieber- 
holten Zumiberhandlungen in der auf eine geimifle Zeit 
oder für die Dauer der Wahlperiode zu verhängenden 
Ausichliegung aus der VBerfammlung beitehen. 

Derfagt der Magiftrat feine Zuftimmung, fo tritt das 
im 8 36 vorgefchriebene Verfahren ein. 


8 49. Die Stabtverorbneten beſchlieten über die Be- 
nubung des Gemeindevermögeng; die Deklaration vom 
26. Juli 1847 (GS. ©. 327) bleibt babei maßgebend. 


Über da3 Vermögen, welches nicht ber Gemeinde- 
forporation in ihrer Gefamtheit gehört, Tann die Stabt- 
berorbnetenberfammlung nur injofern beichließen, als fie 
dazu durch den Willen der Beteiligten oder durch fonftige 
Rechtstitel berufen ift. 

Auf das Vermögen der Korporationen und Stiftungen 
fs) die zur Stadtgemeinde gehörenden Einwohner 
8 3) als folche, und auf dasjenige Vermögen, welches bloß 
den Haudbefigern oder anderen Klaſſen der Einwohner 
gehört, haben andere Perſonen feinen Anſpruch. 


In Anſehung der Verwaltung und Verwendung be3 
Bermögens der Stiftungen bewendet e3 bei den ſtiftungs⸗ 
mäßigen De limmungen. Soweit e3 Hierbei auf den 
Begriff pon Bürger ankommt, find die Bejtimmungen be3 
gegenwärtigen Geſetzes (8 5) an fih ſelbſt nit maß- 
gebend. 

: 50. Die Genehmigung [der Regierung] des Be— 
zir alien, in dem Falle zu 2 des Re— 
gierung3präfidenten, iſt erforberlidh 

1. zur Veräußerung bon Grundftüden und ſolchen 

namen, melde jenen geſetzlich gleichgeitellt 

2. zur Veräußerung ober imelenttichen Veränderung 

bon Sachen, melde einen bejonberen millenichaft- 

lichen, hiftorifchen oder Kunſtwert haben, namentlich 
bon Archiven; 
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3. zu Anleiben, durch welche die Gemeinde mit einem 
Schuldenbeſtand belaftet, oder ber bereit? vorhandene 
vergrößert wird, und 

4, zu Beränderungen in dem Genuffe von Gemeinde- 
nußungen (Wald, Weide, Heibe, Torfſtich und der⸗ 
gleichen). 

8 51. Die freiwillige Veräußerung von Grundftüden 
ulm. ($ 50 Nr. 1) darf nur im Wege der Lizitation auf 

rund einer Taxe ftattfinden. 

Zur Gültigkeit der Lizitation gehört: 

1. einmalige Bekanntmachung dur) dag Amtsblatt bez 
Regierungsbezirk3 und die für Befanntmachungen des 
Magiitrats üblichen öffentlichen Blätter; 

2. eine Friſt von ſechs Wochen von der Belannt- 
madung bis zum Lizitationstermine, und 

3. Abhaltung dieſes Termins durch eine Juſtiz- oder 
Magijtratöperfon. 

Das Ergebnis der Lizitation ift der Stabtverorbneten- 
verfammlung mitzuteilen und kann nur mit deren Ges 
nehmigung der Zuſchlag erteilt werben. 

In befonderen Fallen kann [die Regierung} der Be- 
etanustauß auch den Verkauf aus freier Hand, 
ſowie einen Tauſch geftatten, ſobald [fie] er ſich üßer- 
aeugt, daß ber Borteil ber Gemeinde dadurch gefördert 
wird. 
Für [die Hppothefenbehörbe %)] das Grundbuch— 
amt genügt zum Nachweiſe, daß der Dora dieſes 
Paragraphen genügt worden, die Beſtätigung des Vertrages 
durch [die Regierung] den Bezirksaqusſchuß. 

F 5225), [Durch Gemeindebeſchluß Tann die Er— 


10) Jetzt das Grundbuchamt. 

ib) Abſ. 1, 2 und 5 aufgehoben durch das ©. über das ſtädtiſche Ein⸗ 
zug8-, Bürgerrechts- und Einkaufsgeld vom 14. Mai 1860 (GS. S. 237), 
tweldje® wiederum abgeändert ift Durd das &. über die Aufhebung ber 
Einguaßgelber und gleihartigen KRommunalabgaben vom 2. Wärz 1867 
(85. ©. 361). Bol. auch das reich3gejegliche Verbot ber Erhebung von 
Einzugsgeldern: Freizügigkeitsgeſetz vom 1. November 1867 (BGBL. ©. 55), 
88. Zur Erhebung von Bürgerrechts⸗, Hausſtands⸗ und Einkaufsgeldern 
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hebung eine Einzugsgeldes angeordnet und don deſſen 
Entrichtung die Rieberlaffung in der Gemeinde (S 4 be3 
Geſetzes vom 31. Dezember 1842, Pr. 2817) abhängig 
gemacht werben. 

Außerdem Tann don allen, fomohl von ben Neu— 
anziehenden, als bon denen, melche der Gemeinde bereit3 
angehörig find, bei der Begründung eine ſelbſtändigen 
Hausftandes eine Abgabe (Eintritts- oder Hausſtands⸗ 
gelb) gefordert und bon deren Entrihtung bie Teilnahme 
an bem Bürgerrecht (K 5) abhängig gemacht werben. 

Die Teilnahme an den ®emeindenugungen (8 50 
Nr. 4) kann außerdem bon ber Entrichtung einer jähr- 
lien Abgabe, unb anftatt ober neben berjelben von Ent⸗ 
rihtung eines Einkaufsgeldes abhängig gemacht merben, 
durch deren Entrihtung aber die Ausübung bes Bürger: 
recht? niemals bedingt wird. 

Alle derartigen Beichlüfle bedürfen der Genehmigung 
der Regierung Die mit dem Befite einzelner Grundſtücke 
verbunvenen ober auf fonftigen beſonderen Rechtstiteln 
berubenden Nubungsrechte find den Beitimmungen dieſes 
Paragraphen nicht unterworfen. 

Beamte, welche infolge dienſtlicher Verfegung ihren 
Aufenthalt im Stadtbezirke nehmen, find zur Entrichtung 
be ne naugagelbeh und des Hausſtandsgeldes nicht ver— 
unden. 

8 531%), [Soweit die Einnahmen aus dem ſtädtiſchen 
Vermögen nicht hinreichen, um die durch das Bedürfnis 
oder die Verpflichtungen der Gemeinde erforderlichen Geld⸗ 
mittel zu beſchaffen, können die Stadtverordneten die Auf⸗ 
bringung von Gemeindeſteuern beſchließen. 

Dieſe können beſtehen: 

I. in Zuſchlägen zu ben Staatsſteuern, wobei folgende 
Befſtimmungen gelten: 





find die Stadtgemeinden nach Maßgabe des vorerwähnten G. vom 14. Mat 
1860 noch — Val. auch 28O. vom 3. Juli 1891 (Mr. 15), 8 72; 
EAG. vom 14. Yuli 1893 (Nr. 18), 8 96 Abf. 7. 

16) Das Beſteuerungsrecht der Staptgemeinden ift jetzt durch das KUG. 
geregelt, welches den $ 53 befeitigt hat. 
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1. die Steuer für den Gemerbebetrieb im Umher⸗ 
ziehen darf nicht belaftet werben; 

2. bei den Zufchlägen zur Hajfifizierten Einfommen- 
fteuer muB jedenfalls daS außerhalb der Ge- 
meinbe belegene Grundeigentum außer Rechnung 

eiben; 
3. die Genehmigung der Regierung ift erforberlich: 
a) für alle Zufchläge zur Eintommenfteuer; 
b) für Zufchläge zu den übrigen direkten Steuern, 
wenn der Aufhlag entweder fünfzig Prozent 
der Staat3fteuern überjteigen, oder nicht 1 
gleihen Sätzen auf dieſe Steuer berteil 
werben fol. Zur Treilaffung oder geringeren 
Belajtung der letzten Klaflentteuerftufe bedarf 
es dieſer Genehmigung nid; 

e) für Zufchläge zu den indirekten Steuern; 
II. in befonderen bireften oder inbireften Gemeinde- 
feuern, welche der Genehmigung der Regierung be= 
dürfen, wenn fie neu eingeführt, erhöht oder in ihren 

Grundſätzen verändert werben Tollen. 

Bei befonderen Kommunaleinfommenfteuern iſt jeden⸗ 
fall3 die sub I 2 erwähnte Beſchränkung maßgebend. Die 
beftehenden birelten SKommunaleintommenfteuern werben 
einer erneuten Prüfung und Genehmigung ber Regierung 
unterworfen. 

In den über die Erhebung von Kommunalfteuern zu 
erlailenden, von der Regierung zu genehmigenden Re— 
gulativen können Drbnungsftrafen gegen bie Kontra— 
venienten bi3 auf Höhe von zehn Zalern angeorbnet 
werben. ] 

8 5417), [Die Gemeinde Tann durch Beſchluß der 
Stabtverorbneten zur Leiftung bon Dienften (Hand und 
Spannbienften) behufs Ausführung bon Gemeinde— 
arbeiten berpflichtet werben; bie Dienfte werben in Geld 
abgefhäßt, Die Verteilung gefchieht nach dem Maßſtabe 
ber Gemeindeabgaben oder in deren Ermangelung nad 


19 Erſetzt durh KAG. 8 68. 


on — 
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dem Maßftabe ber direkten Steuern. — Abweichungen 
bon dieſer Verteilungsart bedürfen der Genehmigung der 
dtegierung. Die Dienjte fönnen, mit leiden bon Not 
fällen, durch taugliche Stellvertreter abgeleiltet ober nad) 
ber Abſchätzung an die Gemeinbefaffe bezahlt merben.] 

8 55. Die in bezug auf die Behandlung der Ge— 
meindewalbungen für bie einzelnen Landesteile erlafienen 
Geſetze 1°) und Beitimmungen bleiben in Kraft, bis ihre 
Abänderung im gejeßlihen Wege erfolgt fein wird. 


Titel V. 


Bon den Gejhäften ders Pagiitrats. 


8 56. Der Masgijtrat bat ala Ortsobrigfeit und Ges 
a erwaltungäbehörhe inZbefondere folgende Ge—⸗ 
äfte: 
1. die Geſetze und Verordnungen, ſowie die Ber: 
fügungen der ihm borgefegten Behörden auszu> 


ühren; 

2. Die Beſchlüſſe der Stabtverorbnetenverfammlung 
borzubereiten und, fofern er ſich mit denſelben ein 
veritanden erklärt, zur Ausführung zu bringen. 

Der Magiftrat iſt verpflichtet, die Zuftimmung 
und Ausführung zu verfagen, wenn bon den Gtabt- 
berordneten ein Beſchluß gefaßt iſt, melcher deren 
Befugnifle über Iehreitel, geſetz- oder rechtswibrig tit, 
das Staatöwohl oder das Gemeindeintereſſe verlegt. 
In Fällen diefer Art ift nad) den Beſtimmungen im 
8 15 des Zuftäandigfeitägefeßed, be- 
ziehungsweiſe 8 36 zu verfahren; 

3. die ftädtifchen Gemeindeanftalten zu verwalten und 
Diejenigen, für melche befondere Verwaltungen ein: 
geſetzt find, zu beauffichtigen; 

4. die Einkünfte der Stadtgemeinde zu verwalten, die 
auf dem Etat oder befonderen Befchlüllen der Stadt— 


18) Für den Geltung3bereid) der StO. ijt jegt maßgebend das G. über 
die Verwaltung ber den Gemeinden gehörigen Holzungen vom 14. Auguft 
1876 (GS. ©. 373). 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 12 


178 


Die Organtfation der Kommuralverbände. 


berorbneten beruhenden Einnahmen und Ausgaben 
anzumeifen und das Rechnungs und Kaſſenweſen au 
überwachen. Won jeder regelmäßigen Kaflenrevifion 
ift der Stabtverorbnetenverfammlung Kenntni3 zu 
geben, bamit fie ein Mitglieb oder mehrere abordnen 
fönne, um diefem Geſchäfte beizuwohnen; bei außer- 
orbentlichen Kaſſenreviſionen ift der Worfigenbe oder 
ein bon demfelben ein= für allemal bezeichnete? Mit- 
olied der Stadtverordnetenverſammlung auzuziehen; 


. das Eigentum der Stadtgemeinde zu verwalten und 


ihre Rechte zu wahren; 


. die Gemeindebeamten, nachdem die Stabtperorbneten 


darüber vernommen worden, anzuftellen und zu be— 
auffichtigen. Die Anftellung erfolgt [, ſoweit es fi 
nicht um borübergeherde Dienftleiftungen hanbelt, 
auf Lebenszeit; diejenigen Unterbeamten, welde nur 
zu mechaniſchen Dienftleiftungen beftimmt find, können 
jedoch auf Kündigung angenommen werden] nad 
Maßgabe des Geſetzes, betreffend die An— 
ſtellung und Verſorgung der Kommunal— 
beamten vom 30. Juli 1899 (GS. S. 141). Die 
von den Gemeindebeamten zu leiſtenden Kautionen 
beſtimmt der Magiſtrat nah Anhörung der Stadt— 
berorbnietenberfammlung. In Städten bis zu 10 000 
Einwohnern (8 30 Nr. 2) können die Gefchäfte des 
Gemeindeeinnehmer® nah Vernehmung der Stabt- 
berordnnetenverfammlung und mit Zuftimmung [der 
Regierung] des Bezirksausſchuſſes Dem 
Kämmerer übertragen merben; 


. die Urkunden und Akten der Stadtgemeinde aufzu= 
bewahren; 
. die Stadtgemeinde nah außen zu vertreten unb 


namen bderjelben mit Dehörben und Privatperſonen 
zu verhandeln, den Schriftwechſel zu führen und die 
Gemeindeurkunden in der Urſchrift zu vollziehen. 
Die Ausfertigungen der Urkunden werden namens 
der Stadtgemeinde von dem Bürgermeiſter oder ſeinem 
Stellvertreter gültig unterzeichnet; werden in den— 
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ſelben Verpflichtungen ber Stadtgemeinde über- 

nommen, jo muß noch bie Unterfchrift eines 

Magiftratsmitgliedes Hinzufommen; in Fällen, mo 

die Genehmigung der Auffſichtsbehörde erforberlich 

ift, muß biefelbe in beglaubigter Form ber gedachten 

Ausfertigung beigefügt merben; 

9, die ftäbtifchen Gemeinveabgaben und Deal nad 
ben Geſetzen und Beichlüffen auf die Werpflichteten 
zu verteilen und bie Beitreibung zu bewirken. 

8 57. Der Magiftrat kann nur beichließen, wenn 
minbeften® bie Hälfte, in Stabtgemeinden, welche mehr 
ala 100000 Einwohner haben, minbeftens ein Britteil 
feiner Mitglieber zugegen iſt. 

Die Beichlüffe werben nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit ift Die Stimme des Vorſitzenden 
entſcheidend. Den Vorfik führt der Bürgermeijter oder 
fein Stellvertreter. Der Borfitende ift verpflichtet, wenn 
ein Beſchluß des Magiſtrats deſſen Befugnifle überfchreitet, 
geſetz⸗ oder rechtämibrig ilt, das Staatswohl ober das 
Gemeinbeinterefle verlett, bie Muse eine jolchen 
Beſchluſſes zu beanftanden [und die Entfcheibung ber Re⸗ 
gierung einzuholen] 1). Der Beigeorbnete nimmt aud) 
außer dem Falle der GStellvertretung an den Ver— 
handlungen und Befchlüffen teil. 

Bei Beratung über folche Gegenflände, melche das 
Brivatintereffe eine Mitgliedes des Magiſtrats oder 
feiner Angehörigen berühren, muß dasſelbe der Zeil- 
nahme an der Beratung und Abftimmung enthalten, au 
* während der Beratung aus dem Sitzungszimmer ent- 
ernen. 

S 58. Der Bürgermeifter leitet und beauffichtigt den 
ganzen Geſchäftsgang der ſtädtiſchen Verwaltung. 

In allen Fällen, wo die vorherige Beſchlußnahme 
durch den Magiſtrat einen nachteiligen Zeitverluſt ver— 
urſachen würde, muß der Bürgermeiſter die dem Magiſtrat 
obliegenden Geſchäfte vorläufig allein beſorgen, jedoch 

19) An Stelle ber eingeflammerten Worte treten jetzt die Beſtimmungen 
86. 8165, 8 17 Nr. 1. 

12* 
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dem letteren in ber nächſten Sitzung behufs der Be—⸗— 
Kanaung oder andermeitigen Beſchlußnahme Bericht er- 
atten. 

3ur Erhaltung der nötigen Diſziplin jteht dem 
Bürgermeifter dag Recht zu, den Gemeindebeamten Gelb- 
bußen bis zu [drei Talern] neun Mark und außerdem 
den unteren Beamten Wrreftftrafen bis zu drei Tagen 
aufzulegen 5 15, 19 und 20 des Geſetzes vom 21. Juli 
1852, GS. ©. 465) 20) 


$ 59. Zur dauernden Verwaltung oder. Beauffichti- 
gung einzelner Geſchäftszweige, jowie zur Erledigung 
borübergehender Aufträge können beiondere Deputationen 
entweder bloß aus Mitgliedern des Magiſtrats, oder aus 
Mitgliedern beiver Gemeindebehörden, ober aus lebteren 
und aus jtimmfähigen Bürgern gewählt werden. Zur 
Bildung gemifchter Deputationen aus beiden Gtabt- 
— iſt der übereinſtimmende Beſchluß beider er— 
orderlich. 

Zu dieſen Deputationen und Kommiſſionen, welche 
übrigens in allen Beziehungen dem Magiſtrat unter- 
georbnet find, werben die Stabtverorbneten und ſtimm— 
fähigen Bürger von der Stadtverordnetenverſammlung 
gewählt, die Magiitratsmitglieder dagegen bon dem 
Bürgermeifter ernannt, melcher auch unter lebteren den 
Vorſttzenden zu bezeichnen bat 

urch ſtatutariſche Anordnungen können nad ben 
eigentümlicden ürtlihen Verhältniſſen beſondere Feſt— 
ſetzungen über die Zuſammenſetzung der bleibenden Ver— 
maltungsbeputationen getroffen merben. 

60. Städte von größerem Umfange oder von zahl- 
reicherer Bevölkerung werden von dem Magiftrat nach 
Anhörung der Stabtverorbnneten in Ortsbezirke geteilt. 

Jedem Bezirk wird ein Bezirksvorſteher vorgefeßt, 
welcher von den Stadtverordneten aus den ſtimmfähigen 
Bürgern des Bezirks auf ſechs Jahre erwählt und vom 
Magiſtrat beſtätigt wird. In gleicher Weiſe wird für den 


2) Wegen der Rechtsmittel gegen Strafverfügungen des Bürgermeiſters 
vgl. 38. 8 20 Nr. Ai er ferfũs 8 i ſt 


14. Städteordnung vom 30. Mai 1853. 181 


Hal der Verhinderung des Besievorflhers ein Stells 
bertreter desſelben angeftellt. 

Die Bezirköpnorfteher find Drgane bes agiftrat und 
verpflichtet, jeinen Anordnungen Folge zu leiften, ihn 
namentlih in ben örtlichen Geſchäften des Bezirks zu 
unterftügen. 

8 61. Jedes Jahr, bevor ja die Stadtverorbneten- 
verſammlung mit dem Haushaltsetat beichäftigt, Hat ber 
Magiftrat in öffentlicher Sitzung derfelben Hk die Ver- 
maltung unb den Stand ber Gemeinbeangelegenheiten 
einen bollftändigen Bericht zu eritatten. Tag und Stunde 
werben wenigſtens zwei freie Tage vorher in ber Gemeinde 
befannt gemadht 

8 62. Der Bürgermeifter hat nach näherer Bes 
flimmung der Geſetze folgende Geſchäfte zu beforgen: 

I. Wenn die Handhabung der Orts oligei nit König⸗ 

lien Behörden übertragen ift * 

1. die Handhabung der Orts olizei; 

2. die Verrichtung eines Hilfs amten [der gericht⸗ 
lichen Polizei] der StaatSanwaltidaft; 

3. bie Berrichtung eine3 [Polizeianmwalts]??) mise 
anmaltes, vorbehaltlich der Befugnis ber Be- 
hörde, in den Fällen 2 und 3 andere Beamte mit 
biefen Geſchäften zu beauftragen. 

Dem Bürgermeiiter am Sitze eines Gerichts 
fann die Vertretung der „EBaligeianma tft] ) 
Amt3anmaltjhaft bei bem Gericht aud 
für die übrigen Gemeinden be3 —— 
gegen angemeſſene euiſchaiaung U rtragen 
werden, in deren Hinſicht nähere Beſtimmungen 
vorbehalten bleiben. 


- 20) Bol. 8 2 des Polizeiverwaltungsgef. vom 11. März 1860 (Nr. 11) 
und Geieh, betr. die Koften Königlicher Polizeiverwaltungen in den Stadt» 
gemeinben vom 20. April 1892 (Nr. 12). 

2) An Stelle der Bolizeianmälte find nach 8 143 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 


27. Sanuar 1877 
— — u älte getreten. 
geſetzes vom 17. Mai 1808 die Amtsanwä q 


*3) Bol. Anm. 20. 
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H. Ale örtlichen Geſchäfte der Kreis», Bezirks⸗, Pro- 
binziale und allgemeinen Staatsverwaltung, nament- 
ih auch das Führen der Verfonenftanbsregifter, 
fofern nieht andere Behörden dazu beftimmt find. 
Einzelne biefer unter I und II erwähnten Gefchäfte 

fönnen mit ee [der Regierung] des Re— 

gtierungs&präfidenten einem anderen Magiftrats- 
mitgliede übertragen werben. 

8 63. In betreff der Befugnis der Stadtbehörden, 
ortspolizeiliche Verordnungen zu erlafſen, kommen bie 
darauf bezüglichen Gefebe ?*) zur Anwendung. 


Titel VL 


Bon den Behältern und Peuſionen. 


8 64. Der Normaletat aller Befoldungen wird bon 
on Noiſtret entworfen und von den Stadtverordneten 
eſtgeſetzt. 

Iſt ein Normalbeſoldungsetat überhaupt nicht oder 
nur für einzelne Teile der Verwaltung feſtgeſtellt, ſo 
werden die in ſo ger Weiſe nicht vorgeſehenen Be— 
ſoldungen vor der hl feſtgeſetzt. 

Hinſichtlich der Bürgermeiſter und der beſoldeten Ma— 
giſtratsmitglieder unterliegt die Feſtſetzung der Beſoldung 
in allen Fällen der ee igung, [ei Regierung] Des 


SIEH EIG e Regierung] Der 
Aegierungsprä ident ift ebenjo befugt als ber- 
pflichtet, zu verlangen, daß ihnen die zu einer zweck— 


mäßigen Verwaltung angemefjenen Bejolbungsbeträge be- 
willigt werben. 

Den Beigeorbneten, infofern ihnen nit sine Be— 
ſoldung beſonders beigelegt 6 31), können mit Ge— 
nehmigung [der Regierung e3 Bezirf3aud- 
ſchufſſes feſte Entfhädigungsbeträge bewilliat werden. 
Schöffen und Stadiverordnete erhalten weder Gehalt 
noch Remuneration und iſt nur die Vergütung barer Aus— 


*) Bol. 88 5ff. des in Anm. 19 bezeichneten Geſetzes. 
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lagen zuläffig, melde für fie aus ber Ausrichtung bon 
Aufträgen entftehen. 

65. Den Bürgermeiftern und ben beſoldeten Mit- 
gliedern des Magiſtrats find, fofern nicht mit Genehmi- 
gung [der Regierung] des Bezirksausſchuſſes 
eine Bereinbarung wegen der Penfion getroffen iſt, bei 
eintreiender Dienftunfähigfeit, over wenn fie nad) ab- 
gelaufener Wahlperiode nicht wieder gewählt merben, 
folgende Benfionen zu gewähren: . 

ln des Gehalts nad iãhriger Dienſtzeit, 


: m ” ” 


oe ” 2 " n 24 ” " 1 
Vom vollendeten zwölften Dienftjahre ab bi 
zum bierundbzmanzigften Dienftjahre fteigt bie 
Penfion aliährlie um 1/0 des Gehalts. 

Die [auf Le Be] übrigen, nit nur neben- 
amtlid oder auf Probe, zu borübergehbenden 
Dienftleiftungen oder zur Vorbereitung ange- 
ſtellten beſoldeten Gemeinbebeamten erhalten, infofern nicht 
mit [dem Beamten] Genehmigung des Bezirf3- 
ausfchuffes ein andere [verabredet worden] feſt— 
geſetzt ift, bei eintretenvder Dienſtunfähigkeit Benfion nad 
denfelben Grundſätzen, melde bei ben unmittelbaren 

taatsbeamten zur Anwendung fommen, wobei Artikel 
des Gefeßes vom 31. März 1882, betreffend 

die Abänderung des gebe bom 27. 
März 1872 (GS. 1882 ©. 133), infomweit er nidt 
durch das Gele vom 1, März 1891 (GS. ©. 19) 
abgeändert ift, unberührt bleibt. Als penfion3- 
fäbine Dienftzeit wird, unbeſchadet der über die 
Anrehnung der Militärbienftzeit bei Militär- 
anmwärtern und forjtverforgungsberehtigten Pers 
Tonen de3 Jägerkorps geltenden Bejtimmungen 
unb in Ermangelung andermweiter Feſtſetzungen 
nar die Zeit berechnet, melde der Beamte in dem 





*s) Abſ. 2 und 3 find erfegt durch das AUG. vom 30. Juli 1899 (Rr. 20), 
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Dienste ber betreffenden Gemeinde zugebradt 
hat, Die Beftimmungen des Geſetzes vom 31 
März 1882, betreffend die Abänderung bes Pen- 
fiondgefeßes vom 27. März 1872 (GS. 1882 ©. 133), 
in betreff der Beamten, welde das 65. Leben3- 
tabr vollendet Haben, fünnen durch Ortsſtatut 
aub für Kommunalbeamte in Kraft geſetzt 
werden, 

[über die PBenfionsanfprüche der Bürgermeifter, ber 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder und übrigen befolbeten 
Gemeindebeamten entfcheidet in ftreitigen Fällen die Re— 
gierung. Gegen den Beſchluß der Regierung, Io der= 
felbe fih nicht auf die Tatjache der Dientunfü igfeit oder 
darauf bezieht, welcher Teil des Dienfteinfommeng als 
Gehalt anzuſehen fei, findet die Berufung auf richterliche 
Entfcheidung ftatt. Ungeachtet der Berufung find bie feit- 
gefeßten Beträge vorläufig zu zahlen.] | 

Die] Das Recht auf den Bezug der Penfion 
[fallt fort oder] ruht [infomweit, al3 der Penfionierte durch 
andermweite Anftelung], wenn und folange ein Pen— 
fionär im Staats- ober [Gemeinde-] Kommunal— 
dienste ein Dienfsteinfommen oder eine neue Penfion gr 
wirbt] bezieht, [melde mit] infomeit als der Be— 
trag de3 neuen Einfommen3 unter [Zurechnung ber 
erften] Hinzurechnung der zuporerbienten Penſion 
[fein früheres Einfommen überfteigen] den Betrag des 
bon dem Beamten por der PBenfionierung be— 
zogenen Dienfteinfommend überfteigt. 

Der Bezirksausſchuß beſchließt über ftreitige 
vermögensrechtliche Anfprüde der Kommunal- 
beamten aus ihrem Dienftverhältniffe, ins— 
befondere über Anfprüde auf Benfion. Die 
Beſchlußfaſſung erfolat, fomeit fie ſich auf bie 
Frageerftredt, welcher Teilde3 Dienſteinkommens 
bei Feitftellung der PBenfion3anfprüde ala Ge- 
halt anzufehen ift, vorbehaltlich ber den Betei- 
ligten innerhalb zwei Wochen bei dem Bezirks⸗ 
ausfhuß gegeneinander zuftehenden Klage im 
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Berwaltungsftreitverfahren. Im übrigen findet 
gegen den in erfter oder auf Beſchwerde in zweiter 
Inſtanz ergangenen Beihluß binnen einer Aus— 
ſchlußfriſt von ſechs Monaten nad nen 
desfelben die Klage im ordentlihen Rechtswege 
ftatt. Die Beſchlüſſe [ind vorläufig vollftredbar. 

sn bem durch Buftänbigleitsgefeh 8 20 Ab. 1 
Nr. 3 porgefehenen Berfahren bezüglich der Ent- 
fernung au3 dem Amte ift entftehbenden Falles 
auch über bie Tatſache ver Dienjtunfähigkeit ber 
Bürgermeifter, Beigeordbneten, Magiftrat3mit- 
glieder und ſonſtigen Gemeindebeamten, ber 
legteren unbeihabdet der VBorfhrift des Schluß— 
ſatßes im zweiten Abſatze dieſes Paragraphen, 
Entfheidung zu treffen. 


Titel VIL 
Bon dem Gemeindehnushalte. 


S 66. Über alle Ausgaben, Einnahmen und Dienfte, 
welche fih im voraus beſtimmen laſſen, entwirft der 
Magiftrat jährlich, Tpäteften? im Dftober einen Haus: 
haltsetat. Das Rechnungsjahr für den Gemeinde- 
haushalt beginnt mit dem 1. April und ſchließt 
mit dem 31. März [Mit Zuftimmung der Stabt- 
berorbneten kann die Etatöperiove bis auf drei Jahre 
verlängert werden.] Der Beſchlußfaſſung der Ge: 
meindebehörden bleibt überlaffen, an Stelle 
des Rechnungsjahres eine Periode bon zwei oder 
drei Rehnungsiahren treten zu laſſen. 

Der Entwurf wird acht Tage lang, nach vorheriger 
Verkündigung, in einem oder mehreren von dem Magiftrat 
zu beſtimmenden Lofalen zur Einfiht aller Einmohner der 
Stabt offen gelegt und alsdann von den Stabtverorbneten 
feftgeftellt. Eine Abfchrift des Etat? wird fofort der Auf- 
ſichtsbehörde eingereicht. 

67. Der Magiſtrat Hat dafür zu jorgen, daß der 
Haushalt nad) dem Etat geführt werde. 
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Ausgaben, welche außer dem Etat geleiftet werden ſollen, 
bedürfen der Genehmigung der Stabtperorbneten. 


8 68. [Die Gemeinbeabgaben und bie Gelbbeträge Der 
Dienfte (8 54) fowie] die Abgaben I r die Teilnahme an 
ubiengen (8 _52) und bie ſonſtigen Gemeinbegefälle 
Beben von den Säumigen im Steuerexekutivwege ?*) bei⸗ 
getrieben. 


8 69. Die Jahresrechnung ift von dem Einnehmer vor 
dem 1. Mai des folgenben Sa zu legen und bem 
Magiitrat einzurei en. Dieſer hat die Rechnung zu re 
pidieren und ſolche mit feinen Erinnerungen und Be— 
merfungen ben Stabtverorbneten zur Prüfung, SGeftftellung 
und Entlajtung vorzulegen. 


8 70. Die Feltitellung ver Rechnung muß vor dem 
1. Srtaker bemirft fein. 

Der Magiftrat hat der Auffichtsbehörbe fofort eine 
Abſchrift des Feſtſtellungsbeſchluſſes vorzulegen. 

. Dur ftatutarifhe Anorbnungen fönnen auch andere 
&riften, als vorſtehend für die Legung und Feſtſtellung ber 
Rechnung bejtimmt find, feitaefeßt werben. 

8 71. Über alle Zeile des Vermögens der Stabt- 
gemeinbe hat vet Magiftrat ein Lagerbuch zu führen. Die 
darin porfommenden Veränderungen werden den Stadt⸗ 
berorbneien beit der Rechnungdabnahme zur Erklärung 
vorgelegt. 


Titel VII. 


Bon der Einrichtung der ſtädtiſchen Verfaffung ohne 
kollegialiſchen Gemeindevorſtand für Städte, welche nicht 
mehr als 2500 Einwohner haben. 

8 72. Sn Stäbten von nicht mehr ald 2500 Ein- 
mohnern kann auf Antrag der Gemeindevertretung unter 


*) , — alfo nah) Maßgabe der 8. über daB Beriwaltungdzmengs- 
verfahren vom 15. November 1698 (Nr. 81). 
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Genehmigung [der Regierung] des Bezirksausſchuſſes 
die Einrichtung getroffen werben, daß 
1. die Zahl der Stadtverordneten bis auf ſechs ber- 
‚ mindert, und 
2. ftatt des Magiſtrats nur ein Bürgermeifter, welcher 
den Vorfit in der Stabtverorbnetenverfammlung 
mit Stimmredt zu führen hat, und zwei oder drei 
Schöffen, melde den Bürgermeifter zu umnterftüßen 
und in Berhinderungsfällen zu vertreten haben, ge— 
wählt werben. 

8 73. Wird eine Einrihtung nad) Maßgabe der Be- 
fimmung unter 2 in $ 72 getroffen, jo sen alle Rechte 
und Pflichten, welche in den Vorſ riften der Tit. Ibis V 
dem Magiſtrat beigelegt find, auf den Bürgermeifter mit 
denjenigen Modifilationen über, melche fich als notwendig 
daraus ergeben, daß ber Bürgermetfter zugleich jtimm- 
berechtigter Vorfitender der Stadtverordnetenverſammlung 
ift. Telben In infonderheit ein Recht der Zuſtimmung 
zu den Beſchlüſſen ber Stabtverorbneten nicht zu; er ilt 
aber in ben im zweiten Satze unter 2 des $ 56 bezeichneten 
Fallen die Ausführung der Beichlüffe der Stabtperorbneten- 
berfammlning zu beanjtanden und, wenn dieſe bei nod= 
maliger Beratung bei ihrem Bel fe beharrt, [pie 
Entſcheidung ber Regierung einzuholen] die Beihluß- 
faſſung des Bezirt3ausfchuffes?”) herbeizuführen 
verpflichtet, fomeit nit das im 8 15 des Geſetzes 
über die Zuftändigfeit der VBermaltung3- und 
Berwaltungsgerihtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 
borgejehene Verfahren eintritt. — Im übrigen 
finden bei den Städten, melde die gedachte Einrichtung 
angenommen haben, die Vorjchriften ber Zit. I bis VII 

ſaus. jedoch mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
Schöffen zugleich Stadtverordnete ſein können und daß 
es genügt, wenn bie Beſchlüſſe der Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung (8 47) nur von dem Borfigenden und einem 
Mitgliede unterzeichnet werben. 


2) 8G. 8 17 Mr. ı. 
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Titel IX. 


Bon der Berpflihtung zur Annahme von Stellen und 
bon dem Ausiheiden aus denſelben wegen Berluftes des 
Bürgerrechts. 

8 74. Ein jeder ſtimmfähige Bürger iſt verpflichtet, 
eine unbeſoldete Stelle in der Gemeindeverwaltung oder 
⸗vertretung le ſowie eine angenommene Stelle 
mindeſtens drei Jahre lang zu verfehen. 

Zur Üblehnung oder zur früheren Nieberlegung einer 
jolchen Gtelle berechtigen nur folgende Entſchuldigungs— 
gründe: 

1. —2 Krankheit; 


D 


. Geſchäfte, die eine haufige oder lange dauernde Ab— 
mejenheit mit fich bringen; 

. ein Ulter über ſechszig Sabre; 

. bie früber ftattgehabte Verwaltung einer unbejolveten 
Stelle für die nächſten drei Jahre; 

. die Verwaltung eines anderen öffentlichen Amtes; 

. ärztliche oder wundärztliche Praxis; 

. fonftige befondere Verhältniffe, melde nach dem Er- 
meſſen der Stabtperordnnetenverfammlung eine gültige 
Entſchuldigung begründen. 

Mer fih ohne einen dieſer Entjhuldigungsgründe 

weigert, eine unbefoldete Stelle in der Gemeindeverwaltung 

oder =bertretung anzunehmen oder bie noch nicht drei 

Jahre lang verjehene Stelle ferner zu verfehen, ſowie der⸗ 

jenige, welcher fi} der Verwaltung folder Stellen tatjäch- 

ih entzieht, fann durch Beſchluß der Stabtverorbneten 
auf drei bis ſechs Jahre der Ausübung des Bürgerrechts 
verluſtig erklärt und um ein Achtel bis ein Viertel ſtärker 
zu den direkten Gemeindeabgaben herangezogen werden. 

[Dieſer Beſchluß bedarf der Beſtätigung der Aufſichts— 

behörde (8 76).] °) 

8 75. Wer eine das Bürgerrecht vorausſetzende Stelle 
in der Verwaltung oder Vertretung der Stadtgemeinde 


0—600 


=) Zuſtändigkeit, Verfahren und Rechtsmittel find jetzt durch BE. 8 10 
Nr. 3, 11 und 21 geregelt. 
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bekleidet, ſcheidet aus berfelben aus, wenn er bes Bürger: 
rechts verluftig geht; im Falle des ruhenden Bürgerrechts 
tritt Die Suspenfion ein (8 2: 

Die zu den bleibenden Verwaltungsbeputationen ge= 
wählten ftimmfahigen Bürger (8 59) und andern bon ber 
Stabtverorbnetenverfammlung auf eine beftiminte Zeit ge- 
wählten unbefolbeten Gemeindebamten, zu denen jedoch die 
Schöffen nicht zu rechnen find, können durch einen über- 
einjtimmenden Beihluß bes Pagiſtzat und ber Stadt⸗ 
berorbnieten auch vor Ablauf ihrer Wahlperiode von ihrem 
Amte entbunden werben. 


Titel X. 
Bon der Oberauffiht über Die Stadtverwaltung. 


8 76. [Die Auffiht des Staates über bie ſtädtiſchen 
Gemeinbeangelegenheiten wirb, ſoweit nicht durch die Vor- 
ſchriften dieſes Geſetzes ein anderes ausdrücklich beitimmt 
ii bon der Regierung, in den höheren Inſtanzen von dem 

berpräfiventen und dem Minifter des Innern ausgeübt. 
Beichwerben über Entfcheibungen in Gemeindeangelegen= 
heiten müſſen in allen Inſtanzen innerhalb einer —* 
kluſivfriſt von vier Wochen nach der Zuſtellung ober Be⸗ 
kanntmachung der Entfheibung eingelegt werben, infofern 
nicht die Einlegung des Rekurſes durch biefes Geſetz an 
eine andere Frift geknüpft ift (8 20).] 9) - 

—* [Wenn die Stadtverordneten einen Beſchluß 
gefabt haben, welcher deren Befugniffe überfchreitet, gefch- 
oder rechtswidrig ift, oder das Staatswohl verlegt, jo tft 
die Aufſichtsbehörde ebenfo befugt als verpflichtet, den 
Vorfland der Stabigemeinbe zur ige Beanjtandung 
ber Ausführung zu beranlafien. Diejer hat hiervon bie 
Stabtverorbneten zu benachrichtigen und über den Gegen: 
ftand des Beſchluſſes fofort an die Regierung zu berichten. 
Die. Regierung hat ſodann ihre Entjcheidung unter An— 
führung der Gründe zu geben.] °°) 


pw) Erſetzt durch 38. 8 7. 
) Erfegt durd) 38. 8 15. 


190 Die Organifation der Rommunalverbände. 


878. [Menn die Stadtverordneten es unterlaffen oder 
beriweigern, bie ber Gemeinde gefeglih obliegenden 
Reiftungen auf den Haushaltsetats zu bringen ober außer- 
ordentlich zu genehmigen, fo läßt die Regierung, unter An⸗ 
führung des Gefetes, die Eintragung in den Etat von 
Amts wegen bewirken ober ftellt beziehungsweiſe bie außer- 
orbentlihe Ausgabe feft.] %) 

8 79. Durch Königliche Verordnung auf den Antrag 
des Staat3minifterium® Tann eine Stadtverordneten⸗ 
verfammlung aufgelöft werben. 

Es ilt fodann eine Neumahl derfelbden anzuorbnen und 
muß bdiefe binnen ſechs Monaten vom Tage der Auf: 
löfungsverorbnung an erfolgen. Bi3 zur Einführung ber 
neugemählten Stabtverorbneten find deren BVerrichtungen 
[durch befondere, von dem Minijter des Innern zu be= 
ſtellende Kommiflarien] dur den Bezirksgaus— 
ſchuß ala Beſchlußbehörde zu beiorgen ?). 

8 80. In beruel] ber Dienftvergehen der Bürgermeifter, 
der Mitglieber des Vorjtandes und der fonftigen Gemeinbe- 
beamten fommen die darauf bezüglichen Geſetze ) zur An— 
mendung. 


Titel XI. 


Ausführungs⸗ und übergangsbeſtimmungen. 


8 81. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforber- 
lichen Beitimmungen werben von dem Minifter bes Innern 
getroffen. . 

8 82. Sn Stäbten, wo die Einführung der Gemeinde: 
ordnung bom 11. März 1850 bereit beendigt ift, tritt bie 
gegenwärtige Stäbteorbnung fogleih nad) ifrer Berkündt- 
gung in Kraft und an die Stelle jener Gemeindeordnung; 
die auf Grund ber leßteren gemählten Bürgermeiiter, Bei- 
georbneten, Schöffen und alle anderen beſoldeten und 
unbefolbveten Gemeindebeamten, ſowie die Mitglieder des 


sı tb . . 
3 a; a Z8. 8ud 
ss) Bol. jegt BG. 8 20, 
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Semeinderats, biefe al Stadwerordnete, verbleiben jedoch 
in ihren Gtellen bis zum Ablaufe der Periode, für welche 
fie gewählt worden find, und behalten, ſoweit fie eine be- 
ſoldete Stelle befleiven, ihre bisherigen Befoldungen und 
Penſionsanſprüche. 

8 83. In Städten, mo die Einführung der Gemeinde— 
ordnung vom 11. März 1850 bis zur Cinfeßung des Ge— 
meinderats gebiehen ift, bleiben die Mitglieder ee 
in ihren Gtellen als Stadtverordnete bis zum Ablaufe der 
Periode, für melche fie gewählt morben find; im, übrigen 
iſt ſowohl dort, ala in allen anderen Städten, für melde 
biefe Städteordnung noch gegeben ift (8 1), nach den Vor- 
fchriften derfelben mit ber Einführung der ftäbtifchen Ver— 
faffung und Vermaltung zu verfahren. 

8 84. Die feitherigen nicht gewählten und nicht aus— 
dbrüdiih auf Kündigung angeftellten Oberbürgermetiter 
und Bürgermeifter, welche bei Einführung der gegen- 
märtigen Stäbteorbnung weder in ihren Amtern und Ein- 
fünften belafien, noch andermeitig mit gleidem Eintommen 
angeftellt werben, haben, jofern ie ür dieſen Tal 
bereits früher eine andere verbindli an mung ge⸗ 
troffen worden iſt, einen Anſpruch auf Penſion. 

Diejenigen dieſer Beamten, welche auf Kündigung an⸗ 
geftellt find, von welcher jedoch obſervanzmäßig niemals 
oder doch nur aus befonderen Gründen Gebrauch gemadit 
worden ift, find den lebenslänglich angeftellten Beamten 
gleichzuſetzen, wenn nicht einer ber Gründe eintritt, aus 
welchen die Künbigung vorbehalten ift. Bloß vorläufig 
und kommiſſariſch ohne Zeitbeftimmung angeſtellten Be- 
amten fteht diefer Anſpruch erft nach ſechsjähriger Dienft- 
zeit zu. Wenn ein folder Beamter demnächſt bon ber 
Stadt ſur bielerbe Stelle auf Zeit gewählt morben ift, To 
wird feine Dienftzeit, behufs ber Feſtſtellung feiner 
Penſionsberechtigung, von der Zeit des Eintritt? in Die 
tommiffarifche Dienftleiftung gerechnet. 

Die Penfion beträgt nach kürzerer als zwöl Iiprier 
Dienftzeit */ı, nad zwölf⸗ oder mehr als zwölfjähriger 
Dienſtzeit ?/s, nad vierundzwanzigjähriger Dienjtzeit */s 
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des feitherigen reinen Dienfteinfommens. Was als ſolches 
anzufehen, wird im Verwaltungswege endgültig —8 
Die Penſion fällt inſoweit fort oder ruht, als der Pen⸗ 
fionierte durch anderweitige Anftelung im Staat3- ober 
Gemeindedienit ein Einkommen oder eine neue un 
erwirbt, welche mit Zurechnung ber erſen Penſion ſein 
früheres Einkommen überſteigen. Die Penſionen werden 
von den Stadtgemeinden, in welchen die Beamten gegen⸗ 
wärtig angeſtellt ſind, geleiſtet. 

Alle vorſtehend nicht bezeichneten Gemeindebeamten ſind 
in ihren Ämtern und Einkünften zu belaſſen und behalten 
ihre bisherigen Penfionsanfprüche. 

8 85. Der Zeitpuntt, mit welchem in den einzelnen im 
8 83 erwähnten Stabten Die rung gegenmärtiger 
Stäbteorbnung beendigt fein wird, ift durch das Amts— 
blatt des Regierungsbezirks zur öffentlihen Kenntnis zu 
bringen. Bon diefem Zeitpunfte an treten für die bes 
treffenden Stäbte die bisherigen Gefeße und VBerorbnungen 
über bie Verfaſſung ber Stabtgemeinden außer Kraft. 


51. Zandgemeindeordnung für die jieben öſtlichen 
Provinzen der Monarchie. Bom 3. Zuli 1891. 
(86. ©. 253.) 


Erfter Titel, 
Allgemeine Beftimmungen. 


8 1. Die gegenwärtige Lanbgemeinbeorbnung findet 
in den Provinzen Oſtpreußen, Weftpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Pofen, Schlefien und Sachſen hinſichtlich der 
Zandgemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirke An— 
wendung. 

Landgemeinden kann die Annahme der Städteordnung 
und Stadtgemeinden die Annahme der Landgemeinde— 
ordnung auf ihren Antrag nad Anhörung des Kreistages 
und Propinziallandtages durch Königliche Verordnung ge= 
ftattet werben. 

2. Die zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
porhandenen Landgemeinben und Gutäbezirfe bleiben in 
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ihrer bisherigen Begrenzung unter ben nachfolgenden 
aßgaben beitehen: Fu a: 
1. Grundftüde, welche noch einem Gemeinbes ober 
Gutsbezirke angehören, find, fofern nicht ihre Ein- 
- gemeindbung in einen Stadtbezirk geeignet erfcheint, 
nach Wernehmung der Beteiligten durch Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes mit einer Landgemeinde ober einem 
Gutsbezirle zu vereinigen. Aus ſolchen Grundftüden 
fann, ſoweit dies nad ihrem Umfange und. ihrer 
Leiſtungsfähigkeit angezeigt erfcheint, —— 
Genehmigung ein beſonderer Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 
— in gebildet — een Ice ihre öffent 
.2. Ranbgemeindben und öbezirke, welche ihre öffent- 
lichrechtlichen Verpflichtungen zu erfüllen außer 
ande, find, können durch Königliche Anordnung 
aufgelöft werben. . Die Regelung ver Tommunalen 
Ber ee der Grundſtücke derſelben erfolgt nad 
Maßgabe der Vorſchriften in Nr. 1. 
3. Landgemeinden und Gutöbezirte können mit anderen 
Gemeinde⸗ oder Gutsbezirken nach Anhörung der de- 
. teiligten Gemeinden und Gutöbefiter, ſowie des 
Kreisausſchuſſes mit Königlicher Genehmigung ver⸗ 
einigt werben, wenn die Beteiligten . hiermit ein⸗ 
berflanden. find. Wenn ein Einverfländniz der Be⸗ 
teiligten nicht. zu. erzielen ift, jo ift die Zuſtimmung 
berjelben, [pfern bag üffenttie nterefle bie er- 
heiſcht, im Beſchlußverfahren durch den Kreisausſchuß 
-zu erjegen. Gegen ben auf Beſchwerde ergebenden 
Beſchluß be? ee ed fteht den Beteiligten 
und nad; Maßgabe de 5 123 des Geſetzes über bie 
allgemeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1883 
(GS. ©. 195) dem Borfigenden des a — 
bie weitere Beſchwerde an den Propinzialrat zu. Er» 
achtet. der eg das öffentliche Intereſſe Durch 
. den. Befchlu 3 Provinzialrats für gefährdet, To 
Reh demſelben in der a Weiſe (8 128 aad 


AL, 

perbe an das Staatsminiftertum: offen. : Der 

ee zu verſehende Be — 
Anſchan, Organtfationsgefege. 2. Aufl. 18 
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mimiſteriums ift dein präftsenten  -behirfa 'Yus 
ſtellung an „ie Beteiligten 5 — Unter den 
. gleichen rigen : und in. ber: gleichen Meife 
fönnen Gutäbestte in Landgemeinben umb Land⸗ 
gemeinden in Gutsbezirke durch Königlichen Erlaß um⸗ 
gewandelt werden. 

Wird eine ‚leiftungäunfähige Gemeinde einem 
leiftungsfähigen Gutsbezirk zugelest, To bleibt 
legterer als ſolcher beſtehen, sofern ber ber Gutsbeſitzer 
dies beantragt 
. Die kenn einzelner Zeile von einem Gemeinde- 
ne Rn uiabegirte und beren Rereinigung mit einem 
Gemeinde⸗ ober Gutsbezirle Tann, wenn bie 
>. — Gemeinden und Gutsbeſihzer {omie die Be 
ſtſther ber betr en Are einmilligen, ober. 


.. mean beim Mi deteinge das öffentliche 


reſſe es erheiſcht ar au des Kreisaus⸗ 
chuſſes erfolgen. Gegen den au chwerde ergehen- 
den Beichluß des — uſſes ſteht den Be⸗ 
teiligten und dem Vorſibenden des Bezirksausſchuſſes 
die weitere — an den Provinzialrat, und 
gegen den Beſchluß des vinziauats dem Ober⸗ 
präſidenten bie fen: © ef more an bag Staats⸗ 


minifterium nad) Maßgabe der Nr. 3 offen. Soll 


aus ben abgetrennten Srunbfi üden ein neuer Ge⸗ 

meinde⸗ ober Guisbezirk gebildet fnerben, fo if die 

Königliche Genehmigung erforder 

. Ein öffentliches Intereſſe im ne er Nr. 3 mb 4 

it nur dann als vorliegend anzuſehen, 

a) wenn Landgemeinden ober Gutsbezirke Abre 

“ nen Berpflichtungen...gu. erfüllen 
außerftand 

Bei —AI dieſer Frage And Zu- 
wendungen, welche Gemeinden md Gutsbezirken 
vom Staate oder größeren Stommunalverbänben 
zuſtehen, nicht als beſtimmend ‚zu erachten; 

=») ten Die Zerſpůtterung ‚eines 

. die Bildung von. Melonen in einem. : 






‚sobder 
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bie Abtrennung einzelner Teile besfelben ober 
de en Umwandlung in eine Qanbgemeindbe ober 
en Zuſchlagung zu einer oder mehreren Land⸗ 
— notwendig macht; 
ec) wenn infolge örtlich verbunbener Rage mehrerer 
Landgemeinden oder bon Gutsbezirken oder 
Zeilen berjelben mit Lanbgemeinben ein erheb- 
licher Zbiberfireh der fommunalen — ent⸗ 
banden tft, en Wusgleihung aud bur 
tlbung von —* änden im Sinne der 88 128 
nicht zu erreichen iſt. 

. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden in den Fällen, 
in welchen es ſich um die Vereinigung einer Land⸗ 
gemeinde ober eines Gutsbezirks mit einer Stabt- 
gemeinde, um bie Abtrennung einzelner Teile von 
einem Stadtbezirke und beren Bereinigung mit einem 
Zandgemeinbe- oder Gutsbezirke, ſowie um bie Ab⸗ 
trennung einzelner Teile von einem Landgemeinbe- 

ober Gutähezirke und beren Vereinigung mit einem 
Stadtbezirke handelt, finngemäße Anmwenbung mit 
ber Maßgabe, Buß an die Stelle der Beſchlußfafſſung 
des Kreisausfchu e3 nach) erforbertem Gutachten des 
Rueißlageß die Beſchlußfaſſung des Bezirksausſchuſſes. 


7. In den vorſtehend bezeichneten, der Königlichen Ge- 
nehmigung unterliegenden Fallen ift por beren Er- 
wirtung ber Beſchluß des Kreisausſchuſſes, des 
Bezirksausſchuſſes oder des Provingialrats, ſowie 

das Sutachten des Kreistages den Beteiligten mit- 

- zuteilen. 

8. Rebe un pirfäberänberung iſt durch dad Megierungs- 
amt&blatt zu veröffentlichen. 

8 3. über die infolge einer Veränderung ber Grenzen 
der „anbgemeinben und Gutsbezirke notwendig werbenbe 
—— 6 ung zwiſchen den Beteiligten beſchließt 

‚.tTamweit aber hiexbei Stabtgemeinden. 
jr —— men, der Bezirksausſchuß, vorbehaftfich 
13* 


je) 
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der ben Beteiligten gegen einander azuftehenden Klage im 
Vermaltungöfeiteri hren bei dieſen _Behörben!). 
diefer Auseinanderſetzung find erforberlichenfalls 

Beftimmunden zur Ausgleihung ber öffentlichrechtlichen 
„snierefien ber Beteiligten zu treffen. Insbeſondere 
fönnen einzelne Beteiligte im Verhältnis zu anderen Be- 
teiligten, melde für geil fommunale Smede bereits 
bor ber Vereinigung für, fi allein Fürſorge een 
haben, ober folche Beteiligte, melde vorwiegend Laften 
in die neue Gemeinfchaft Bringen, zu, Voraugleiftungen - 
verpflichtet werden. Auch kann, wenn eine Gemeinde ober 
ber Beſitzer eined Gutsbezirks burch die Abirennung bon 
Grundftüden eine Erleichterung in öffentlichrech lichen 
Verpflichtungen erfährt, der Gemeine, welcher, oder dem 
Gutsbezirke, welchem jene Grundftüde einverleibt werben, 
ferner ber neuen Gemeinde ober dem neuen Guisbezirt, 
welche aus letzteren gebildet werden, eine Beihilfe zu den 
ihnen durch die ‚Bezirköperänderung erwachſenden Aus⸗ 
gaben bis zur Höhe des der anderen Gemeinde oder dem 
Gutsbeſiber He entitehenben Vorteils zugebilligt 
werden. Im Falle Vereinigung bon Gemeinden geht 
3. Vermögen berfelben auf die neugebilbete Gemeinde 
ü 

g 42). GStreitigfeiten über die beftehenben Grenzen 
ber Gemeinde- und Gutsbezirke, ſowie über die Eigenſchaft 
einer Ortfchaft als Landgemeinde, oder eines Gute als 
ſelbſtändigen Gutsbezirks unterliegen ber Entſcheidung 
des Kreisausfchuffes, ſoweit Hierbei Stabtgemeinden in 
Betracht kommen, bed Bezirksausſchuſſes. 
Dieſe Behörden beichließen borläufig über bie im 
eriten Abſatze bezeichneten Angelegen eiten, fofern das 
öffentliche Intereſſe es exheiſcht. Bei Beſchluſſe be⸗ 
hält es bis, zur rechtskräftigen —A— im Ver⸗ 
waltungsſtreitberfahren fein Bewenden. 


Abſ. 1 entipricht dem früheren Nedit: 80: 8 26 Ubi. 4 ba. 58 Abſ. 2. 
8 4 reprobuziert 8G. — Die abmi uiftrative a des 
Abſ. 2 ift nicht notwendige — de 6 tens nad Abſ. 1, 
fie Tann ſowohl vor Einlettun ufe bes — — ergeben. 


En. 5 
m 
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Zweiter Titel. 
Landgemeinden. 


u Erfter Abſchnitt. 
Rechtliche Stellung der Landgemeinden. 


5. Landgemeinden finb öffentliche Körperichaften; 
eht ihnen das Recht der Selbftverwaltung ihrer An: 
oe enheiten nad) ven Vorſchriften dieſes Geſetzes zu. 
195 Die Landgemeinden find zum Erlaffe befonberer 
Ratutarifcher Anordnungen über folhe Angelegenheiten 
Gemeinde, binfichtlih deren bag Geſetz Verſchieden⸗ 
heiten geftattet oder auf ort3ftatutarifche Regelung ber- 
weift, ſowie über folche Angelegenheiten, deren Gegen⸗ 
fand nicht Durch Geſetz geregelt tft, befugt. 
Die ſtatutariſchen Anordnungen bebürfen ber Ges 
nehmigung des Kreisausſchuſſes. 


Zweiter Abſchnitt. 
Gemeindeangehörige, deren Rechte und 
Pflichten 


8 7. Angehörige ber Landoemeinde find mit Aus⸗ 
nahme ber nicht angeleilenen ferpisberehtigten Militär: 
perfonen bed aktiven »Dienftitanbes zmielenigen, welche 
innerhalb des Gemeinbebezirt3 einen Wohnfig‘ haben 

Einen Wohnſitz im Sinne dieſes Gefeged hat jemianb 
an dem Drte, an welchem er eine Wohnung unter Um- 
ſtänden inne bat, die auf die Abſicht bauernder Bei— 
behaltung einer ſolchen ſchließen laſſen. 

8 8 Die Gemeindeangehörigen find zur Mit- 
Ir Gem ber öffentlichen Einrichtungen und een 
ber Gemeinde nad Maßgabe der für dieſelben beitehen- 
den Be immungen berechtigt und zur Teilnahme an den 
Gemei aben und Laſten nach den Vorſchriften 
ldieſes Geſet en) be3 Kommunalabgaben- 


8) y gür bie Lei Teilnahme an ben Bemeinbeabgaben ijt jet nicht mehr bie 
8H., Jondern_da8 KAG. (Nr. 18) maßgebend. 
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— bom 1&:3u11:1893 (GS. ©. 152) ver⸗ 
pflichte 
8 9. Auf Selewerben und Einfprüche, betreffend das 
Neht der Mitbenubung der öf tigen emeinde- 
ey beichließt der . Gemeindevorſteher (Gemeinde: 
borftanb). 0 
Gegen den Beſchluß findet bie Klage im Bermaltungs- 
ee Tone °%) Statt. Die Beichwerden und die Ein 
ſprüch owie die Klage haben keine aufſchiebende Wirkung. 
s 10-275 


8 28. Beſttzer felbftändiger Güter, melde für ur- 
fprünglic bäuerlicde, zu ihren Gütern eingezogene, ber 
ortlihen Lage nach aber gegenwärtig nit mehr erkenn⸗ 
bare Grunditüde (müfte Hufen) ®) Der Gemeinbeabgabe- 
pflicht in einer Zandgemeinde unterliegen, haben bie von 
ihnen bisher entrichteten Gemeindbeabgaben und Laſten 
in dem Betrage, wie berfelbe fi in dem Durchſchnitte ber 
letzten fünf Sahre dor dem Inkrafttreten des gegen- 
wärtigen Geſeßes unter Weglaffung bes höchſten und be 
niedrigiten Jahresbetrages berechnet, entweder fortzu— 
leiften ober durch Zahlung des zwanzigfachen Jahres— 
wertes dieſes Betrages abzulöfen. Sm Yalle des Streites 
ift zum Zweck einer billigen Ausgleihung wie im 8 3 zu 
berfahren. 

88 38°). 


Dritter Abſchnitt. 


Gemeindeglieder, deren Rechte und 
flichten. 


8 39. Gemeindeglieder find alle Gemeindeangehörigen, 
welchen dag Gemeinderecht zufteht. 
Eine Lifte der Gemeindegliever, melde deren nad 


4), Zuftändig ift der Kreisausſchuß; Friſt zur Klaganftellung zwei Wochen : 
LED. 8 144 


2) Diefe Beflimmungen regelten das Beſteuerungsrecht der Land« 
gemeinden, an ihre Stelle ift dad KAG. (Nr. 18) getreten. 
ber Begriff und kommunalrechtliche Bedeutung ber „mwüften Sufen“ 
vgl. Keil, Landgemeindeordnung ©. 118—120. . 
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orbertiche :- Gigenfehaften  machmeift, und. ber. 
— nen ($ 45) wird bon bem Ge⸗ 
meinbeborfie und - “ zährlich im Monate 
Januar be richtigt. 
:$ 40,..: Daß Semeinderecht umfaßt: 
"1 das Recht zur Teilnahme an dem Stimmrechte in 
ber. Gemeindeverfamimlung- oder, mo bie letztere durch 
- eine gemählte Gemeinbevertretung erfegt ift, zur 
Teilnahme an ben Gemeinbeiwahlen, 
2. das Recht zur Belleidung unbefolveter Amter in ber 
Rerivaltung und Vertretung ber Gemeinde. 
g 41. Dad Gemeinberecht fteht jedem felbjtändigen 
Gemeinbeangehörigen zu, welcher 
1. Angehöriger des Deutſchen Reiches iſt unb. 
bie bürgerlichen Ehrenrechte befißt, 
* ſeit einem Fahre in dem Geme indebezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, 
4. leine Yenrenunterfükung aus üffentliden Mitteln 
empfängt, 
5. bie a ihn entfallenben Gemeinbeabgaben gezahlt 
- „Bat. und außerdem 
6. eniweder 
a) RR Wohnhaus in: ‚dem Gemeindebezirke beſitzt, 


b) von ſeinem geſamten innerhalb des Gemeinde— 
bezirks belegenen Grundbeſitze [einen Jahres— 
betrag. bon mindeſtens drei Mark an Grunb- und 

Gebäudeſteuer entrichtet] zu einem Ja nr e8= 
beirage aon mindefteng drei art 

an Grund: undb Gebäudefteuer’) 

bom Staate veranlagt tft, ober 


De Way "und bie Sebäubeiteuer find äufolge 81 des — 
Cufpebune setter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 (SS. ©. ) keit 
dem 1. —A 1895 als Staatsſteuern ——— fie meren aber ae Shane 
weiter veranlagt. Die Gemeinden können (KUS. 3 235, A fommunale 
Grund⸗ und Sebändeitenern entweder in Form von Bro ntjägen ber vom 
Stante veranlagten Beträge aber audr ala befondere Steuern einführen. 
Wird eine —— Orınb- und Gebäudefteuer nicht erhoben, fo treten im 
Sinne des 841 NRr.6 an Stelle ber au entrichtenden dDieveranlagten Steuer- 
beträge: 85 Abf. 1 des obenfzit, &. wegen Aufhebung direkter Staatsfteuern. 
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P ir Staateinkommenſteuer vetanlagt iſt ober zu 
en .Gemeinbeabgaben nad einem breßeins 
fommen don mehr als 660. Marl in Gemäßheit 
[der 88 8 und 13]°) bes 8 38 des Kom-= 
munalabgabengefete? vom 14 Juli 

1893 herangezogen wird. 

Steht ein Wohnhaus im (geteilten oder ungeteilten 
Miteigentum Ban fo Tann das Gemeinderecht au 
Orund dieſes Beige nur bon einem berjelben ausgeü 
werden. " 

Falls die Miteigentüimer fich Über bie Perfon des Be- 
rechtigten nicht einigen können, ift derjenige, welcher den 
größten Anteil befikt, befugt, das Gemeinderecht aus⸗ 
auüben; bei gleichen. Anteilen beftimmt fich die Perſon des 
Berechtigten Durch das Los, melde durch die Hand des 
a anne gezogen wird, 

Steuerzahlungen und Grunbbefiß der Ehefrau werben 
dem Ehemanne, Steuerzahlungen und Grunbbefik der in 

päterlicher] elterliher Gewalt des Vaters befinblichen 
inder- werben dem Vater angerechnet: In den Fällen, 
mo ein Wohnhaus durch Vererbung auf einen anderen 
übergeht, fommt dem Erben bei Berechnung ber Dauer 
des einjährigen Wohnſitzes Die Zeñzeit des Erblafſſers zu⸗ 
gute. Die Übertragung unter den Lebenden an Verwandte 
in abſteigender Linie ſteht der Vererbung gleich. 

Als ſelbſtändig wird nach vollendetem 24. Lebens⸗ 
jahre ein jeder betrachtet, welcher einen eigenen Haus⸗ 
ſtand hat, en ihm nicht dad Verfügungsrecht über bie 
Serwaltung eined Vermögens durch richterliden Beſchluß 
entzogen ift. 

Inwiefern über die Erlangung des Gemeinderechts 
bon dem Gemeindeborfteher eine Urkunde zu erteilen iſt, 
bleibt den ftatutarifchen Anordnungen porbehalten. 

8 42. Verlegt ein Gemeinbeglied feinen Wohnſitz in 
eine andere Qandgemeinbe, fo kann ihm das Gemeinbe- 
recht, fofern im übrigen bie Voraußfegungen zu beflen 


. 9 Un Stelle des 8 18 ift 8 BE KAG. getreten. 
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Erlangung 'Horliegen, von dem Gemeinbenorficher im 
Einverſtändniſſe mit ber Gemeinveverfammlung (Ge- 
meindebertretung) Thon vor Ablauf: eined Jahres ver⸗ 
lieben werden. | " | 

„Ein Gleiches findet ftätt, wenn ber Vefiger eines jelb- 
fländigen Gutes (8 122) feinen Wohnſitß in eine Land⸗ 
gemeinde verlegt. Ä u 

8 8. Das Gemeinderecht und die unbefolbeten Ge- 
meindbeämter gehen verloren, fobalb eines der im 8 41. 
unter Nr, 1 und 6 borgefchriebenen Seforbernifle nicht mehr 
zutrifft oder ber Wohnfi in dem Gemeindebezirke auf: 
gegeben wird. | : 

Mer durch, rechtöträftiges Erkenntnis der bürgerlichen 
Ehrenrechte verluſtig gegangen. ift, berliert dadurch 
bauernd bie bißher von ihm befleibeten Amter in ber Ge- 
meindeberwaltung und ber Gemeindebertretung, unb für 
bie. im Urteile beftimmte Zeit das Gemeindeitimm- und 
Mahlrecht, ſowie die Fähigkeit, dazfelbe zu erwerben und 

emeinbeamter zu bekleiden. 

Die rechtskräftig erfolgte Aberkennung der Fähigkeit 
ur Bekleidung öffentlicher . Amter hat ben dauernden 
erluft der bisher befleiveten Amter in. ber Gemeinde: 

verwaltung und &emeindevertretung, —* für die im 
Urteile beſtimmte Zeit die Unfähigkeit zur Bekleidung 
ſolcher Ämter. zur Folge. 

Die Verurteilung zur Zuchthausſtrafe hat den Verluſt 
ber Gemeindeämter und bie dauernde Unfähigkeit zur Be⸗ 
kleidung ſolcher Ämter zur Folge. 

844. Die Ausübung des Gemeinderechts ($ 40) ruht, 
1. wenn gegen ein Gemeindeglied wegen eines Ver⸗ 
brechens ober eines Vergehens, welches bie Ab— 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge 
Fr fann, das Hauptverfahren eröffnet, oder da3= 
elbe zur gerichtlichen Haft gebracht ift, jo lange, 
bis das Strafverfahren beenbet ift; 
2. wenn ein Gemeinbeglieb in Konkurs verfällt, biz zur 

Beendigung des Verfahrens; 
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3. mem ein ‚Gemeinbegkieb Ar au 
fein Mitteln ängt, —— on 
dem Empfang ber inter ng, 

Fri über bie empfangene Unter u. er 

4. mean ein Gemeinbeglied bie auf vdasſelß 
den Gemeindeabgaben nad) ahnung du 
berfelben. nicht gezahlt hat, bi3 zur Eairkhtums 

er ſe 

Bekleidet ein ſolches Gemeindeglied unbeſoldete Ge⸗ 
meindeämter, oder iſt dasſelhe zen: nit gn⸗ 
gefeffener Stimmberedti En (8 48), 1 Ki ber Kreis⸗ 
ausfhuß berechtigt, Die Wahl eines kon arifchen Ver⸗ 
treter3 ‘anzuordnen. 

— Wer, ohne im Gemeindebezirke einen Wohnſitz 

ben, in bemfelben feit einem Jahre ein Grunditüd 
—**— welches wenigſtens den Umfang einer die Haltung 
bon. Zugpieh zur Bewirtſchaftung erfordernden Ader⸗ 
nahrung bat ®), ober auf welchem ſich ein Wohnhaus, eine 
Fabrik oder eine andere gemerbliche Anlage findet, die 
dem Werte einer folgen Adernahrung minbeftens a 
fommen, ift ebenfalls REDET "wenn bei ihm Die 
im $ 41 unter Nr. 1,2,4 und 5 bezeichneten Voraus⸗ 
ſetzungen en * 

Ingleichen ſteht das Stimmrecht juriſtiſchen en 
Aktiengeſell aan Kommanditgeſellſchaften J tien 
Berggewerkſchaften, eingetragenen Genoſſenſchaften und 
bem Staatsfiskus zu, fofern Diefelben Grundftüde bon dem 
bezeichneten Umfange in dem Gemeinbebezirke befiken. - 

Frauen und nicht jelbitänbige Perfonen (8 41 Abſ. 5) 
find, wenn ber ihnen im Gemeinbebesirie gehörige Grund- 
beſih zum Stimmrechte befähigt, timmberedtigt, fofern 
bei ihnen die im $ 41 unter 1 biö 5 be Bemeien, Boraus- 
fegungen vorliegen. | 





n Zum Begriff der „Ipannfähigen Adernahrung” tft nicht notwendig, 
daß zu ihrer —A Zugvieh gehalten wird, ſondern daß bie be⸗ 
treffenden Grundſtücke nach Umfang und Bodenbeichuffenheit die Haltung 
von Zugvieh unter Fandwirtichaftfihen Geſichtspunkten notwendig und nüß- 
Lich ericheinen Iafien. Keil, Lahbgemeindeordbnung zu $ 46 Anm, 2. 
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$ 46. In bes Auauhung des Stimmrechts, zu weichem 
der Grundbeſitz ‚befähigt, werben vertreten: 
1. Minderjährige buch ihren Vater, Stiefbater [ober], 
Berfonen, welde unter Bormundichaft ober 
alien, ftehen, buch ihren Vormund ober 
leger; vormundete durch ihren Vor⸗ 
und; de t die ee Gewalt der Mutter 
er wird Tie von diefer ausgeübt 
(5 168Aff. BGB.) ober ift der Vormund ober 
leger eine Frau, ſo erfolgt Die Vertretung 
durch ein Gemeinbeglieb; ber Stiefvater ift vor 
dem Vormunde zur Vertretung be zufen, 
. Ehefrauen me ihten Ehemann, 
. großjährige Befiger por vollendetem vierundzwanzi 
tten Lebensjahre, unverheiratete Befigerinnen (ab- 
gefehen von den Fällen unter Nr. 1) und Witwen 
4 
| 


8m 


durch ide Befon de 
juriſtiſche Perſonen, einſchließlich 8 Fiagt iskus, 
ſowie die übrigen im zweiten Abſatz d be⸗ 
—* rege iten bur s e ver⸗ 
—— epräfentanten ober Ge⸗ 
neralbevollmächtigte owie durch Pächter oder Nieß⸗ 
braucher ber zur Teilnahme am Stimmrechte be⸗ 
fähigenden Grundftüde, oder durch Gemeinbeglieber. 
Auswärts wohnende Stimmberedhtigte, welche das vier- 
undzwanzigſte Lebensjahr zurüdgelest haben, und aus⸗ 
wärts wohnende Vertreter Stimmbereditigter fünnen das 
Sımmredit perſönlich ausüben, find aber befugt, ſich Durch 
männliche Gemeindemitglieder bertreten zu laffen. 
8 47. Zur Ausübung de „timmrecchtes durch Ver⸗ 
treter (8 46) iſt erforderlich, d 
1. der Vertreter fih im Be Fi der Deutſchen Reichz- 
angehörigkeit und ber bitrgerlichen Ehrenrechte be— 
findet, das pierunbgtvanzigfte Lebensjahr zurüdgelegt 
Pet und feine Armenunterftügung aus öffentlichen 
itteln empfängt, ſowie außerbem bob 
2. der Bater vie [väterliche] elterliche Gewalt befikt, 
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3. der Stiefvater dad zum Stimmrechte befähigende 
Grundftüd bewirtſchaftet. - 

- 8 48. Der Regel nad) ſteht jedem einzelnen Stimm- 

berechtigten eine Stimme in der Gemeindeverfammlung, 

jedoch mit folgenden Maßgaben, zu: 

1. Mindeftend zwei Drittel Tömttücer Stimmen müffen 
auf die mit Grundbefiß angefeflenen Mitglieder ber 
emeinbeerfommlung ($S 41 Abſatz 1 unter 6a 

und 'b) entfallen. Überfleigt die Anzahl der nicht 
- angefeffenen Gemeindeglieder (aaO. unter 6c) ben 

—dritten Zeil der Gefamtzahl ber Stimmen der Mit- 

glieder der Gemeindeverfammlung, fo Haben die erfteren 
ihr Stimmredt durch eine jenem Verhältniſſe ent- 

ra Abgeordneten auszuüben, welche 
ie aus ihrer Mitte auf die Dauer von ſechs Jahren 
wählen. | rn 

2. Denjenigen Befikern, welche von ihrem im Gemeinbe- 
bezirte belegenen Grundeigentume [einen Sabres- 
beira } zu einem Jahresbetrage von 20 bis au3- 
ſchließlich 50 M an Grund⸗ und Gebäubefteuer Lent- 
richten] 7) vom Staate veranlagt find, find je 
zmwei, denjenigen Beſitzern, welche von diefem ihrem 
Orundeigentume .[einen Sahresbeieag] zu einem 
"Sahresbetrage bon 50 bis ausfchliehli 100 A 

. [entricgten] veranlagt find, je drei, und denjenigen 

Befitzern, welche zu 100 A oder mehr [entrichten] 
'peranlagt find, je vier Stimmen beigulegen. 
Auf Antrag des Kreisausfchuffes Tonnen dutch 
Beihluß des Provinziallandtages die een 
Sätze erhöht oder; höchſtens jebo um die alte, 
ermäßigt werben; auch kann Grundbefigern, melde 
—8 zu. dem im erſten Abſatz erwähnten Steuer⸗ 

ſatze [entrichten] vom Staate veranlagt find, 
eine größere Zahl von Stimmen, jebod nicht über 
3.4 unb 5 Stimmen, beigelegt werben. 


10) Beziehungsweife ge diefen Sägen veranlagt find (G. vom 14. Juli 
1898 $ 5 Ubi. 1); vgl. Anm. 7. 
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Den Gemerbetreibenden ver dritten Gewerbeſteuer⸗ 
Kaffe find 2 Stimmen, ben Gemwerbetreibenden ber 
‚zweiten Gewerbefteuerklafle find 3 Stimmen und ben 
Gemwerbetreibenden der erften Gewerbeſteuerklaſſe find 

4 Stimmen beizulegen. . 
‚Yür den. gl der Id A der Zahl der 
“ Stimmen ber Grunbbefißer find die im vorſtehenden 
Abſatze beigelegten Stimmen entſprechend dem Schluß- 

_ Tab bes Ablage 2 zu erhöhen. nn 
. 3, Kein Stimmberedtigter Darf in der Gemeindever⸗ 
fammlung mehr als ein Drittel der Gefamtzahl her 
Stimmen führen. _ . 


WVierter Abſchnitt. 
—Gemeindevertretung. 


8 49, In denjenigen Landgemeinden, in welchen bie 
Zahl ber Stimmberechtigten mehr als 40 beträgt, tritt 
mit dem Zeitpunfte,. wo die Lifte her Stimmberenhtigten 
biefe Zahl nachweiſt ($ 39 Abſatz 2), an die Stelle ber 
Gemeinbeverfammlung eine Gemeindevertretung. 

Die Landgemeinden find berechtigt und, falls ber Kreis⸗ 
ausſchuß auf Antrag Beteiligter oder im öffentlichen 
Ssnterefie dies befchließt, verpflichtet, auch bei. einer ges 
ringeren Anzahl von Stimmberedhtigten eine Gemeinde⸗ 
ung im Wege rtsjtatutarifcher Anordnung einzu⸗ 

ren. . 

Die Gemeindevertretung beſteht aus dem Gemeinde⸗ 
vorſteher und den S arten ſowie ben gewählten Gemeinbe- 
berorbneten, beren U mindeſtens das Dreifadhe ber 
Suerfigenannten betragen muß.  Diefe Zahl Tann dur 

rtöftatut auf 12, 15, 18 oder höchſten 24 erhöht werben, 
850%) Zum 3mede ber Wahlen der Gemeinde⸗ 
berorbneten merben bie ſämtlichen Stimmberechtigten einer 
) 8 50 ift abgeändert durd) das G., betr. bie Bilbung ber Wähler- 
abteilum en Dei den Gemeindewahlen vom 80. Juni 1900 (Nr. 17). Val. 
2 a enteinbeverorbnetenwahl 

— — 

ondern „Abteilungen“. nn 
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Landgemeinde nach ‚Raheabe der von ihnen zu entrichten- 
den direkten [Steuern (Gemeinbe-, Kreis⸗, Provinzial- und 
Einatöteuern)} Staat3-, Gemeinbe-, Krei3- und 
Beobingialfieueen (mit Ausſchluß ber Steuer für ben 
eiverbebeirieb im Umberziehen) in brei [ Fa en] Ab- 
teilungen geteilt, und zwar in ber Art auf jebe 

Klafie] Abteilung ein Drittel der Sehe —2 — ber . 
Stmern] Steuerbeträge aller amt er fallt. 
teuern, welche für Gru "ober Gewerbebetrieb, in 
einer anberen Gemeinde entrichtet werben, [kommen 

bei nicht in Betracht] find bei Bildung der * 
teilungen nicht anzurechnen. 

Für jede nicht zur Staatseinkommenſteuer 
veranlagte Perſon iſt an Stelle dieſer Steuer 
ein Betrag von drei Mark zum Anſatze u bringen. 

Wo direkte Gemeindeſteuern nit erhoben 
werden, tritt an deren Stelle die vom Staate 
veranlagte Grund=, Gebäube- und Gewerbefteuer. 

PBerfonen, melde bom Staate zu einer Steuer 
nicht veranlagt find, wählen ftet3 in ber dritten 
Abteilung. 

Verringert fich infolge dejfen bie auf die erſte 
und ameite:Abteilung entfallende Osjamtfener- 
fumme, fo findet die Bildung biefer btei 
in ber Art ftatt, daß von der verbleibenden 
Summe auf die erfte und zweite Abteilung je 
die Hälfte entfällt, 

Niemand Tann zwei [Klaffen] Abteilungen zugleich 
angehören; in die erfte oder zweite [Slaffe] Abteilun 
gehört auch berjenige, deſſen Steuerbetrag nur teilmeife 
in das "ehe oder zweite Drittel fallt. Unter mehreren 
einen gleichen Steuerbetrag entrichtenden Wählern ent- 
feet das Lebensalter und erforberlichenfalls das Los 
darüber, wer bpn nen zu ber höheren [Rlafie) Ab⸗ 
teilung u rechnen 

e Ip Klafſe] —— mi wählt, au auß ber ber Zahl der 
sim bereätigten ein Dritt erorhneten, 
ohne babei an bie Wähler ber —25 uote ln ges 
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Sunden su fein. Auch di ah 46 zur Stellvertretung 
berechtigten Perſonen find wählbar, tönen aber nur To 
une Gemeinbeberorbnete fein, als bie Stellvertretung 
ne 
8 51. Gebören zu einer [Klaſſe]) Abteilung mehr 
als 500 ale fo kann die Wahl nach dazu gebildeten 
ee geichehen. Fi Anzahl und die Grenzen ber 
Ibezirte ſowie die Anzahl der in einem jeben zu 
mwählenden Semeinbeverorbnneten werben nach Maßgabe der 
m ber Inbenen ons) ee pm dem Gemeinbenorfteher 


Bean eb 
meinde mehrere Ortichaften, fo kann 
der Gens u auf Antrag des ‚Öemeinbeporficherb 
Gemeindevorſtandes) nah Verhältnis der Zahl ber 
immberedhtigten jeder [Klafie] *) "ysleitung an 
ordnen, wieviel Gemeindeverorbnete aus jeber einzelnen 
Ihaft bon jeber in Betracht kommenden [Rlafie] '”) 
—— u wählen ſind. 
ft eine Anderung der Anzahl oder der Grenzen der 
Mahler, ober der Anzahl der in einem jeben berfelben 
zu wählenden Gemeindeverorbneten wegen einer in ber 
BI der ſtimmberechtigten Gemeinbeglieder eingetretenen 
hderung ‚oder aus ſonſtigen Gründen erforberli a ges 
worden, To bat ber er tehber (Gemeindevo 
die 65 lie anderweite Feſtſetzung zu treffen, au 
wegen ergang? aus bem alten in das neue Ver⸗ 
hälinis das Geeignete anauo uorbnen. Bea Feſtſetzung be- 
darf ber Beftätigung des Kreisausſchuſſes. 
8 52. Minbeftens zwei Drittel der Mitglieder der Ge⸗ 
YO snüffen Ungefefiene ($ 41 Nr. 6a und b, 
ein. 

I der. Gemeinbeverorbneten, meldye hiernad) 
aus ber. itte Der. ichlangele ebenen gewählt merben 
fönnen, : wird auf bie — en] 2) Abteilungen 
ee ig verteilt. I niet bu. 3 teile 

nn, wenn R oe übrig bleibt, Die zweite 


Ol. bie v bie Anm. ı1 Abſ. 3. 
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[Klaffe]?) Abteilung aus ber Zahl ber Rieglangefeifenen 

einen Gemeinbeberorbneten mehr wählen, a 

anderen; bleibt bie Zahl 2 — ſo kann die erfte 
Klaſſe]) Abteilung den einen, ie britte [Rlafle]'*) 
Abteilung den anbern Eine 

Sind in einer [Klafjfe]) Abteilung mehr nit 
angefe ene Gemeinbeverordnnete gewählt, als biernach zu⸗ 

läſſig i An gelten diejenigen, welche die geringfte Stimmen 
—*8* erhalten haben, als nicht gewählt. Bei gleicher 
eat entjcheibet das Los. 

Bei den zum Erſatz er elben anguorbnenben Neu⸗ 
nahen find nur die auf Ange efiene entfallenden Stimmen 
gultig. 

5 53. Als Gemeinbeverorbnete find nit wählbar: - > 

1. diejenigen Beamten und die vom Staate ernannten 

Mitglieder berjenigen Behörden, durch melde bie 

Aufſicht des Staates über die Gemein! en 1 außgeübt 


wird, 
2. bie beſoldeten Gemeindebeamten, 
. die richterlichen Beamten 
. die Beamten ber Staatsanwvaltfäaft unb bie Polizei 
exekutivbeamten, 
deiuge. Kirchendiener und Vollzſchullehrer, 
. Yraue 
Vater und Sohn dürfen nicht zugleich Gemeinde⸗ 
verordnete derſelben Gemeinde ſein. Sind Vater und 
Sohn zugleich gewählt, ſo wird nur der Vater als Ge⸗ 
meindeverordneter zugelaſſen. 

8.54. Die Gemeinbeverorbneten werben auf fechs 
Jahre gewählt. Alle zwei Jahre ſcheidet aus jeder [Klafſſe] 
Abteilung ein Drittel der Gemeinbenerorhnelen, aus 
und wird die Gemeindevertretung durch neue Wahlen’ er= 
günzt. 5% die Zahl der Aus Hi geibenden nicht durch drei 
teilbar, ſo wird die Reihen di der ing je eh Se b⸗ 
teilungen, ‚in welcher die usicheibung je: eines 


Bol. die Anm. 11 2. — — — - - 
3 —A — —— 


nen 
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Übrigbleibenben erfolgt, Dur) das Los beſtimmt. Die 
das erfte und yimelte Fol Aus efpeibentben werben n für jebe Iebe 
[Kaffe Mbretlung durch das Los beitim 
ar en —*— wieder wählbar. 
le Wahlen zum Erſatze innerhalb ber 

—— ausgeſchiedener Gemeindeverordneten müſſen 
angeorbnet werden, wenn die Gemeindevertretung oder 
der Gemeindevorſteher es für e N erachten, ober 
wenn der Kreisausſchuß bie bei er Erfagmann 
Me nur bis zum Enbe Ba! Mehiperiobe des Aus⸗ 

iedenen gm Wirkfamteit. 

uch bei den Ergänzungs- und Erfaßmwahlen ift Begüg- 
lich der Wählbarkeit von Nichtangefeffenen nad) ben Grund 
ſätzen des 8 52 zu verfahren. 

8 55. e nad) 8 39 Abſatz 2 zu führende ne wirb 
ber Wahl zugrunde gelegt und nah Wahl[tlafien] ab = 
teilungen, im Yalle des 8 51 Abſatz 1 außerdem nad 
Wahlbezirken, eingel eilt. 

8 56. u dem Zeitraume vom 15. bis 30. Jannar er⸗ 
folgt die Auslegung ber Lifte in einem border zur öffent- 
lichen Kenntnis zu bringennen Raume, 

Während diejer Zeit kann jeber Stimmberechtigte gegen 
bie —2 der Lifie bei dem Gemeindevorſteher Ein⸗ 
ſpruch erheben. 

Soll der Name eines einmal in die Liſte uf 

genommenen Stimmberechtigten wieder gelöſcht werben 
ift IN bieles bemfelben unter Angabe ber (gründe acht Tape 
borher durch ben Ortsvorſteher mitzuteil 
57. Die Wahlen ber dritten * Abteilung 
en zuerſt, die der erſten zuletzt. 

8 58. Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung ber 
Gemeindevertreiung finden alle zwei Jahre im März ſtatt. 
Alle ergänaungs- und Erfagmahlen Derben. unbe‘ bet 
ver Vorſchrift in S 51, don benfelben selaflen] 
teilungen borgenommen, von tel ber —* 


geſchiedene genäht! mar. ° 
59. Eine Wode vor dem Ba [tage werben bie in 
ber Wä (3 55) verzeichneten Wähler durch ben Ge 


Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 
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ale ern mittels srtaubliger Belanntmahung zu 
berufen. inntmachung muß ben 
Raum, hen Zag und bie Stunden, in welchen die Stimmen 
bei bem Walvor tande abzugeben ind, genau bezeichnen. 
60 ahlvorſtand beiteht aus bem en 
vorſteher Ber einem von bem lebteren zu feinem Stell⸗ 
vertreter ernannten Soten und zwei von der Wahl⸗ 
verſammlung gewählten Beiſttern. 

$ 61. Jeder Wähler muß dem Wahlborftande münd⸗ 
lich zu Protokoll erflären, wem er feine Stimme geben 
Ber nd bat ſo biele Verfonen zu bezeichnen, als zu 
mählen find. 

Bezüglich ber GStellvertreiung bei der Wahl kommen 
die Beftimmungen im 8 46 zur Anwendung, 

8 62. Gemählt ln diejenigen, welche bei der erften 
Adftimmung die meilten Stimmen und zugleih mehr ala 
bie Hälfte der Stimmen erhalten haben 

Hat fich bei der erften Yftimmung eine unbedingte 
Stimmenmehrheit nicht ergeben, jo werden bon denjenigen 
Perſonen, melde bie meiien Stimmen erhalten haben, fo 
biele auf eine engere Id gebracht, dab die boppelte 
Anzahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. 
Bei ber zweiten Wahl ijt bie unbebingte Stimmenmehr- 
heit 1 nicht erforberlih. Bei Stimmengleichheit entfcheibet 

das 

Zu der engeren Wahl werben die Wähler durch eine 
das Ergebnis der erſten Wahl angebende Bekanntmachung 
des Wahlvorſtandes fofort oder ſpäteſtens innerhalb einer 

e aufgefordert. 

ie engere Wahl findet nach denſelben Vorſchrifte 
wie die erſte ſtatt. Tritt bei degelhen Stimmenglei beit 
ein, fo entjcheibet dad dur die Hand des Wahlvorſtehers 
zu zichende Los. 

Mer in mehreren [Kla en Abteilungen oder 
ng zirken zugleich ‚gewählt hat zu erflären, welche 

ler —5 — en will. 

ie arten nben Veſtimmungen finden auch auf eine 
nach 8 52 erforderlich werdende Neuwahl U 


“4 
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863. Die Mahlprotofolle find von dem Wahloorftande 
zu unterzeihnen und bon dem Gemeindebvorfteher aufzu⸗ 
bewahren, Der lebtere hat das Ergebnis der Wahlen 
fofort in ortsühlicher Weiſe befannt zu machen. 

— gegen bie Gültigkeit der Wahlen zur Ge— 
meindebertretung find innerhalb zwei Wochen nach Be— 
danntmachung des Wählergebniſſes bei dem Gemeinde- 
vorſteher anzubringen. 

Ss 64. Die bei ber regelmäßigen Ergänzung neu ge⸗— 
wählten Gemeinbeverorbneten treten an dem der Wahl 
folgenben 1. April ihr Amt an; die Ausſcheidenden bleiben 
bi8 zur Einführung der neu gewählten Mitglieber in 
Tätigkeit. Die Gemählten merben von dem Gemeinde: 
dorſteher in bie Derfammlung ber Gemeindevertretung 
“eingeführt und durch Handfchlaa verpflichtet. 

Ss 65. Die Gemeinbegliever find verpflichtet, un⸗ 
befoldete Amter in der Derwaltung und der Vertretung 
ber Gemeinde zu übernehmen, jfomie ein angenommene3 
Amt minbeftens drei jahre lana zu BEER 

Sur Mblehnung oder früheren Niederlegung Tolcher 
Amter berechtigen folgende Entichuldigungsgründe: 

1. anhaltende Krankheit, 
2. Geſchäfte, melde eine häufige oder lange dauernde 
Abweſenheit vom Mohnorte mit fih bringen, 
3. das Wlter von 60 Fahren, 
4, bie Verwaltung eines unmillelbaren Staatsamtes, 
5. Tonftige befondere Verhältniffe, welche nad) dem Er- 
meflen der Gemeindevertretung oder, mo eine ſolche 
nicht beſteht, des Gemeindevorſtehers eine gültige Ent— 
chuldigung begründen. 
er ein unbeſoldetes Amt in der Verwaltung oder in 
der Vertretung der Gemeinde während der vorgeſchriehenen 
—— Amtsdauer verſehen hat, kann die über— 
nahme desſelben oder eines gleichartigen für die nächſten 
drei Jahre ablehnen. 

Wer ſich ohne einen der vorbezeichneten Entſchuldi— 
gungsgründe weigert, ein unbeſoldetes Amt in ber Ver—⸗ 
waltung ober Vertretung ber Gemeinde zu übernehmen 

14* 
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oper das ühernommene Amt drei Jahre hindurch zu per⸗ 
[ehen, ſowie derjenige, melden fih ber Berwolkung ſolcher 
Imter tatſächlich entzieht, kann für einen Zeitraum von 
drei bis ſechs Jahren der Ausübung feines Medien auf 
Teilnahme an der Bermaltung und Bertretung ber Ge- 
meinde für verluftig erflärt unb um ein Achtel bis ein 
Viertel ſtärker gls die übrigen Gemeindeangehörigen zu 
den Gemeindeabgaben herangezogen erben. 

8 66. Die Geineindevertretung, wo eine folche nicht 
befteht, ber Gemeindevorſteher, bejchließt 

1. auf Beſchwerden und Einſprüche, betreffend ben 
Beſitz oder den Verluft des Gemeinberechtes, Die 
Zugehörigkeit zu einer beftimmten Klaffe von Stimm- 
berechtigten, die Wählbarkeit zu einer Stelle in der 
Gemeindeverwaltung ober Gemeindevertretung, Die 
Ausübung des Stimmrectes durch einen dritten ſöwie 
über die Richtigkeit der Gemeindemählerlifte, 

2. über bie Gültigfeit der Wahlen zur Gemeinbeher- 
tretung, 

3. über die Berechtigung der Ablehnung oder Nieber- 
legung einer Stelle in der Gemeinbeverwaltung oder 
Gemeinbevertretung ſowie über die Nachteile, welche 
gegen Gemeinbeglieber wegen Nichterfüllung ber ihnen - 
nach dieſem Gefeße obliegenden Pflichten zu ber- 
hängen find. 

8 67. Die Beichlüffe der Gemeindevertretung und des 
Gemeindevorfleherö in den Fällen des 8 66 bebürfen 
feiner Genehmigung ober Beftätigung von Geiten des Ge- 
meindeborfteher8 oder der Auffichtsbehörbe, 

Gegen die Beihlüffe findet die Klage im Vermaltungs- 
ſtreitverfahren ſtatt, melche, wenn ber Beihluß bon der 
Vrtindevertrelung gefaßt iſt, auch dem Gemeindevorſteher 
zufteht. 

Die Klage hat in den Fällen des 8 66 unter 1 und 2 
feine auffchiebende Wirkung, jedoch ma Neuwahlen zum 
Erſatz für ſolche Wahlen, welche durch Beſchluß der Ge— 
meindevertrelung oder des Gemeindevorftehers für un— 
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gültig eiflärt worden find, vor ergangener rechtäfräftiger 
Entſcheidung nicht vorgenommen merben. 


Fünfter Abſchnitt. 
Gemeindevermögen. 

3 68. sm Eigentum der Landgemeinden ſtehen ſo— 
wohl diejenigen Beflanbteile des Gemeindebermögens, beren 
Erträge für die Zmede bes Gemeinbehaushalts beftimmt 
find (Gemeinbevermögen im engeren Sinne), wie auch bie: 
jenigen Bermögensgegenftände, beren Nubungen ben Ge— 
meinbeangebörigen oder einzelnen berfelben bermöge dieſer 
ihrer Eigenſchaft zulommen (Gemeindegliedervermögen, 
Allmenden, Gemeinheiten). 

‚sm weiteren kommen bie Bejtimmungen ber Defla- 
ration einiger Borfchriften des Allgemeinen Landrechts 
und ber Gemeinbeitsteilungdorbnung vom 7. Juni 1821, 
betreffend: das nutzbare Gemeindevermögen, vom 26. Juli 
1847 Se S. 327) zur Anwendung. 

8 69. Das den Zwecken des Gemeindehaushaltes ge= 
widmete Vermögen darf nur dann in Gemeindeglieber- 
vermögen umgemwanbelt merben, wenn bie Gemeinde 
Thuldenfrei ift und durdy eine jolche Veränderung weder 
die Einführung neuer Gemeindeabgaben, noch auch die 
Erhöhung beftehenber für abjehbare Zeit erforberlich wird. 

Hinſichtlich der Verwaltung der Gemeindemaldungen 
bewendet es bei den beitehenden Beſtimmungen, im be= 
fondern dem Gefebe vom 14. Auguft 1876 (GS. ©. 373). 

Gemeindeglieververmögen Tann unter binzutretender 
Genehmigung des Kreisausfchuffes in Gemeindevermögen 
im engeren Sinne umgewandelt werben, jedoch mit ber 
ann daß Nutzungsrechte, melde nicht den 
fanntligen, fondern nur einzelnen Gemeindeglievern oder 
Ein ern, als jolchen, aueen, durh Gemeindebefhluß 
den letzteren wiber ihren 
ſchmälert werben Dürfen. 

8 70. Zur Teilnahme an ven Gemeindenugungen find 
bie Gemeindeangehdrigen unter ben aus ben Verleihung? 


illen nicht entzogen ober ge- 
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urfunden, vertraggmäßigen Yeitfegungen unb bergebradhter 
Gewohnheit ſich ergebenden Bebingungen und Ein- 
Ihräntungen berechtigt. Someit hiernach ber Maßſtab 
für die Zeilnahme an biefen Nußungen nicht feltiteht, 
erfolgt die Verteilung nad dem VBerhältniffe, in welchem 
bie ‚Gemeinbeanghörigen zu den fommunalen Laften bei- 
ragen. ' 
8 71. Auf. Beſchwerden und Einfprüche, betreffend 
1. dad Recht zur Teilnahme an den Nutzungen und 
Erträgen des Gemeindevermögend,. . 
2. die befonderen Rechte einzelner örtlicher Zeile des 
Gemeindebezirks oder einzelner Klaſſen der Gemeinde- 
angehörigen in Anſehung der zu Rr. 1 erwähnten 


Anſprüche | 
befchließt ber Gemeinbevorjteher (Gemeinbenprftand). 

Gegen den Beſchluß findet die Klage im Verwaltungs⸗ 
ftreitverfabren ftatt. 

Der Entſcheidung im Vermwaltungsftreitverfahren unter: 
liegen begleichen Gtreitigfeiten zwiſchen Beteiligten über 
ihre in bem öffentliden Rechte begründete Berechtigung 
zu ben im Abſatze 1 bezeichneten Nubungen. 

Die Beſchwerden und die Einfprüche fowie die Klage 
baben feine auffchiebende Wirkung. 

8 72. Die Landgemeinden find befugt, auf Grund 
bon Gemeindebefchlüjien, melde ber Genehmigung des 
Kreisausfchuffes unterliegen, für die Teilnahme an den 
Gemeindenugungen bie Entrihtung eineß zu beren Werte 
in einem angemeflenen Verhältniſſe ſtehenden Einkaufs⸗ 
gelbes 1%) anftatt oder neben einer jährlichen Abgabe an⸗ 
zuordnen. 

Durch die Entrichtung des Einkaufgeldes wird die 
Ausübung des Gemeinderechtes nicht bedingt. 

Die Verpflichtung zur Zahlung des Einkaufsgeldes 
ſowie der Abgabe für die Teilnahme an den Gemeinde⸗ 
nugungen ruht, fo lange auf diefe Teilnahme verzichtet 

rd. 


) Bel. EtD. vom 80. Mat 1858 (Mr. 14) Anm. 15 gu $ 59. 
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8 73. tlich der Beitreibung ber Einlaufsgelber 
und der jährlichen Abgaben für die Teilnahme an den 
Gemeinbenugungen im Verwaltungszwangsverfahren, ber 
Einfprühe und Beſchwerden ſowie der Klage in bei 
der Seranziehung ober der Veranlagung zu dieſen Ab- 
gaben, etwaiger Nachforberung derſelben und ber Ver⸗ 
jährung der Rückſtände finden bie in ben 88 36-38 ent= 
baltenen Beitimmungen finngemäße Anwendung, jedoch 
mit ber. Maßgabe; daß die nicht. zur Hebung: gefteltten 
Einkaufsgelder erft in zwei Jahren nach Ablauf desjenigen 
Jahres, in welchem bie Zahlungsperbindlichkeit entftanpen 
ift, verjähren. | 


Sechſter Abſchnitt. 
Verwaltung der Landgemeinden. 


8 74. Un der Spike ber Verwaltung der Land⸗ 
gemeinde fteht ber Gemeindenorfteher (Schulze, Scholze, 
en Gemeinbenorfteber ſtehen zwei Schöffen (Sei 

em Semeinbeporfteher ftehen zw öffen öppen, 
Gerichtsmänner, Gerichts⸗ oder Dorfgeſchworene) zur Seite, 
welche ihn in den Amtsgeſchäften Kr unterftüßen und in 
Debinberungsfälten zu vertreten h 
Durch Ortöftatut Tann die a ber Schöffen auf 
höchten ſechs vermehrt werden. 

Wo die Zahl der Schöffen nach der bisherigen Orts⸗ 

beriellung eine größere als zwei geweſen ift, aber bie 
Zahl ſechs nicht überfteigt, verbleibt es hierbei bis zu 
anbdermeiter ortäftatutarifcher Feſtſetzung. 

Wo dem Gemeindevorſteher nur zwei Schöffen zur 
Seite ſtehen, iſt ein Stellvertreter zu wählen, welcher in 
ehinnerungsfällen eines ber beiden Schöffen für dieſen 


In größeren Gemeinben kann durch das Ortsſtatut ein 
aus dem Gemeindevorſteher und den Schöffen beſtehender 
kollegialiſcher Gemeindevorſtand eingeführt werden. 

8 75. Der Gemeindevorſteher und die Schöffen werden 
bon ber Gemeinbeverfammlung (Gemeindevertretung) aus 
ber Zahl der Gemeinbeglieber auf ſechs Jahre gewählt. 
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em. 
In Gemeinden mit mehr als 3000 —— kenn 


t 
Vater und Sohn Jowie Brüder bürfen nit gleidh- 
zeitig Gemeinvenoriteher und öf 
76, Begzügli Einladung ber Mitglieder der 
Gemeindeherſammlung (Gemeinbeerkrehung): zer; Phil 
tommen die Vorfchriften des:$ 58 zur Anwe 

8 77. Der Wahltoritand beiteht aus bem de⸗ 
vorſteher oder dem zu deſſen Vertretung berufenen Schöffen, 
als Vorſitzenden, und: aus zwei von der Gemeindever⸗ 
ammlung (Gemeindevertretung) zu wählenden em 
er Vorfibende ernennt einen. Der Beifigenben zum Pko- 
totollführer. Erforberlichenfalls kann jedoch auch eine. bacht 
zur Wahlberſammlung gehörige Perfon zum Proigkoll⸗ 

führer. ernannt werben. en 
8 78, Mährenb ber Wahlhandlung bürfen im. Wahl⸗ 
raume weder Beratungen ftattfinden, noch Anſprachen 
gehalten, noch Beſchlüfſe gefabt merken. Außgenummen 
bierban. find, Beratungen und Beſchlüſſe des Wahlvor— 
ſtandes, welche durch die Zeitung: des laefchufta ex 


8:79. Jede⸗ Wichl erfo «in: einem befonde von: W 
ae A ee ai 


15. Landgmmeindenuinung vom 3. Jull 189. 917 


rt Reibenfolge, in 
weiche 5 in —— —— —— ſind, aufgerufen. 
ufgernfenen legen ihse Stimmzettel unsröffnet in 

bie Wahlurne. 

Findet die Wahl burd; die Gemeindebverſammlung ftatt, 
jo wird das ERROR nad Maßgabe der Beftimmungen 
des 48 ausgeübt 

ie nach der Eröffnung, jedoch vor dem Schluſſe der 
Wahlhandlung erſcheinenden Wähler können noch an der 
Abſtimmung teilnehmen. 

Sind keine Stimmen mehr abzugeben, ſo erklärt der 
Wahlbvorſtand die Wahl für geſchloſſen; ber Vorſttzende 
nimmt bie Stimmzettel einzeln aus ber Wa Wahlurne und 
berliejt bie barauf verzeichneten Namen, melche bon einem 
durch den Vorſihenden zu ernennenben. Beiſitzer laut ges 
zählt werben. 

s81. Uneültig find diejenigen Stimmzettel, 

1. welche nicht bon weißem Papier ober welche mit 
einem äußeren Kennzeichen verſehen find, 
melche feinen ober feinen lesbaren Namen enthalten, 
3. aus welden bie Perſon bes Gemählten nit uns 
zweifelhaft zu erkennen ift, 
4, auf melden mehr als ein Name oder der Name 
einer nicht wählbaren Perfon verzeichnet: ift, 
5. melde einen Proteſt ober Vorbehalt enthalten. 

Ale ungültigen Stimmzettel merben als nit ab- 
geaeben betrachtet, über die Gültigkeit der. Stimmzettel 
entjcheibet vorläufig der Wahlvorftand. 

Die Stimmzettel find tem Wahlpro otofofle beizufügen 
und jo lange aufzubewahren, bi5 über Die Been das 
ner erhobenen Einſprüche rechtskräftig ent» 


ſchieden ift 
: 88, WB gewählt. ift derjenige zu betrachten, welcher 
bei der erſten Abftimmung mehr > die Hülfte der —5 
abgegebenen Stimmen en A 
&ratht: ſich Bet der erften gi immung- dieſe Stimmen- 
mehrheit nicht, ſo kommen bei: ver fofort vorzunehmenden 
zweiten Rbiummung diejenigen zwel Perfonen, melde Im 


D 
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etſten Wahlgange die meiflen Stimmen erhalten haben, 
auf die engere Wahl. Haben mehr als zwei Perfonen 
die höchfte oder zweithöchſte Stimmenzahl in ber iſe 
erhalten, daß auf fie eine gleiche Stimmenzahl entfallen 
ift, To entſcheidet das durch die Hand bed Vorfikenden zu 
ziehende Los darüber, mer auf die engere HI zu 
bringen if. ei dem zweiten Wahlgange find außer den 
im $ 81 angegebenen ferner auch alle diejenigen Stimm- 
zettel ungültig, welche den Namen einer nicht zur engeren 
Wahl ſtehenden Perſon enthalten. Als gewählt ift der⸗ 
jenige zu betrachten, welcher die meiften Stimmen erhalten 
hat. Bei Stimmengleihheit entſcheidet das durch die Hand 
des Vorfigenden zu ziehende Los. 

Die Wahlprotofolle find von dem Wahlvorſtande zu 
unterzeichnen. 


8 83. Der Vorfibende des Wahlvorſtandes hat bie 
Gemählten von der auf fie gefallenen Wahl mit der Auf- 
. forberung in Kenntnis zu jeßen, fa über die Annahme 

ober Ablehnung der Wahl innerhald längftens einer Woche 
zu erflären. Don demjenigen, welcher hierüber Teine Er- 
Härung abgibt, wirb angenommen, daß er die Wahl 
ablehne. | | 

8 84. Die gewählten Gemeindevorſteher und Schöffen 
bevürfen ber Beitätigung durch den Landrat, 

Vor der Betätigung tft der Amtsvorſteher (Diſtrikts⸗ 
fommifjarius) mit feinem Gutachten zu hören. 

Die Betätigung kann nur unter Zuftimmung de3 
Kreisausſchuſſes verfagt werben. Diefer Zuftimmung be- 
darf es auch dann, wenn ber Wahl die Beitätigung wegen 
formaler Mängel des Verfahrens verjagt wird. 

Wird die Beltätigung ER fo iſt eine Neuwahl an- 
zuordnen. Erhält auch diele die Beftatigung nicht, To 
ernennt der. Landrat unter mund des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes einen Stellvertreter auf ſo lange, bis eine er⸗ 
neuerte Wahl die Beſtätigung erlangt hat. 

Dasfelbe findet ſtatt, wenn keine Wahl zuſtande kommt. 
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Die Beflimmungen diefe Paragraphen finden au) auf 
andere gewählte Gemeinbebeamte Anwendung, deren Wahl 
der Beitätigung bedarf. 

8 85. Die Gemeinbeporfteher und die Schöffen werben 
bor. ihrem Amtsantritte von dem Landrate oder in feinem 
Auftrage von dem Amtöporfteher, in der Provinz Poſen 
bon dem Diſtriktskommiſſarius 15) vereibigt. 


$ 86. Die Gemeindeporfteher haben den Erfah ihrer 
baren Auslagen und die Gewährung einer mit ihrer amt: 
Iihen Mühewaltung in billigem Verhältniſſe ftehenten 
Entſchädigung zu beanfprucden. 

Die Aufbringung derjelben liegt der Gemeinde ob. 

Alle fortlaufenden Geld- und Naturalbeiträge des Guts⸗ 
berrn zur Remuneration de3 Gemeindevorſtehers fallen fort. 

Zandbotationen, melde für die Vermaltung des 
Schulzenamtes audgemwiefen find, können auf Grund des 
gegenwärtigen Gefeßes nicht gurüdigeforbert werden. Sind 
ſolche Landbotationen allein oder in Verbindung mit Gelb - 
und NRaturalbeiträgen von dem Gutsherrn gewährt, fo ift 
derfelbe berechtigt, Hierfür von dem Gemeinbeporfteher aud 
ferner die Wahrnehmung der Geichäfte des Gutsvorſtehers 
ober die Vertretung hierbei in dem bisherigen Umfange 
(8 124 Abfah 2) zu fordern. 

Der Gutsherr wie die Gemeinde kann die Löſung eines 
derartigen Verhältnifies gegen Yortfall ber Gelb- und 
Naturalbeiträge und gegen Entſchädigung für Die Land- 
botationen verlangen. Der Gemeinde ſteht babei das 
Recht zu, Statt der Gewährung einer Entſchädigung bie 
Zanpdbotationen herauszugeben. 

In betreff der Auseinanberfegungen fommen bie Vor- 
fohriften der SS 97 bis 101 mit der Maßgabe zur An- 
wenbung, daß zu ben im eriten Abſatze bes 8 101 er⸗ 
nmien Koften auch die Gutsherren nichts beizutragen 

n. 

Die Schöffen haben ihr Amt in ber Regel unentgeltlich 


8) Bel, Nr. 16. 
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zu verwalten und nur den Erfaß barer Auslagen zu be- 
anſpruchen. 

8 87. Über bie Feſtſetzung der baren Auslagen und 
der aan der Gemeindevorſteher und der kom⸗ 
miflarifhen Gemeinvenorfteher Tomie über die baren Aus- 
lagen der Schöffen befchließt der Kreißgausſchuß auf Antrag 
der Beteiligten. 

8 88. Der Gemeinbeporfteher ift die Obrigkeit ber 
Zandgemeinde und führt deren Verwaltung. 

Der Gemeinbevorfteher führt in der Gemeindeverfamm- 
en (Gemeinbevertretung) den Vorfig mit vollem Stimm- 
recht. 

Hat die Gemeindevnerfammlung (Gemeindevertretung) 
einen Beichluß aefaht, welcher nach ber Anſicht bes Ge⸗ 
metnbeborfiehers bas Gemeinwohl ober das Gemeinde 
interefje verleht, jo ift der Gemeinvenorjteher verpflichtet, 
die Ausführung bes Beichluffes auszulegen und, wenn die 
Semeinbeverfammlung (Gemeindevertretung) ber noch— 
maliger Beratung bei ihrem Beichluß beharrt,, innerhalb 
zwei Moden bie Entſcheidung des Streißausjchufles ein 
zuholen. 

Insbeſondere liegen dem Gemeindevorſteher folgende 
Geſchäfte ob: 

1. die Geſetze und Verordnungen ſowie die Verfügungen 
der ihm vorgeſetzten Behörden auszuführen, 

2. die Beſchlüſſe der Gemeindeverſammlung (Gemeinbe- 
vertretung) vorzubereiten, 

3. die Beſchlüſſe der Gemeindeverſammlung (Gemeinde⸗— 
vertretung), ſofern er dieſelben nicht beanſtandet 
($ 140) oder deren Ausführung ausſetzt (Abſatz 3) — 
Diejenigen über bie Benugung des Gemeindeber- 
mögen? G 113) nad) Beratung mit den Schöffen 
—, zur Ausführung zu bringen und bemgemäß die 
laufende Verwaltung bezüglih bes Vermögens’ ımb 
ber: Einkünfte der: Gemeinde ſowie der Gerheinbe- 
anftalten, für welche eine befondere Verwaltung nicht 
befteht, zu führen, und biefenigen Genieinbeuttflalten, 


15. Banhgemeinbenrdnung nom 3. Suli 18694. 991 


für heſondere Berwallungen eingefegt find, 
au ben igen, 

4. die auf bem Gemeindevoranſchlage ober auf Be⸗ 
fchlüffen ber Gemeindeberſammlung (Gemeindever⸗ 
tretung) beruhenden Einnahmen und Ausgaben an- 
zumeifen und das Rechnungs- und Kaſſenweſen, ſo⸗ 
weit er es nicht ſelbſt führt, zu beauffichtigen, 

5. die Gemeindebeamten, nachdem die Gemeinvenerfamm- 
Iung (&emeinbevertretung) darüber befchloflen bat, 
anzuſtellen unb zu beauffichtigen, 

6. die Urkunden und Alten der Gemeinde aufzubewahren, 


7. die Gemeinde nad außen zu bertrefen und namen? 
berjelben mit Behörden und Privatperfonen zu ber- 


handeln. 

Urkunden über Rechtögefchafte, melde die Ge⸗ 
meinbe gegen britte verbinden follen, ingleihen Voll⸗ 
madten, müflen unter Anführung des betreffenden 
Gemeindebefchluffes und der dazu etwa erforderlichen 
Genehmigung oder ntiätieBung der zuſtändigen 
Auffihtsbehörde in Namen der Gemeinde bon dem 
Gemeinbevorfteher und einem der Schöffen unter- 
ſchrieben und mit dem Gemeinbeftegel berfehen fein. 
Eine der borftehenden Beftimmung gemäß aus: 
geftellte Vollmacht ift auch dann ausreichend, wenn 
die Gefetze ſonſt eine gerichtliche oder Notariatspoll- 
macht erforbern. 

Zu dem Nachweiſe, daß von einer Gemeinde bei 
der Ermerbung ober Veräußerung von Grundftüden 
ober denſelben  gleichflehenden Gerechtfamen die ben 
Gemeinden geſetzlich vorgefchriebenen befonberen 
Formen beobachtet find, genügt eine Befcheinigung 
des Landrat als Vorfikenden des Kreisausſchuſſes; 

8. die Gemeinbeabgaben und Dienſte nach den Gefeben 
und den Befchlüffen der Gemeindeverfammlung (Ge- 
meinbevertretung) auf die Verpflichteten zu verteilen 
und wegen deren Einziehung oder Ausführung die 
erforderliden Anordnungen zu treffen. 


233 Die Organifation der Kommunalverbänbe. 


| 8 89. Mo ein kollegialifcher Gemeinbenorftand ein⸗ 

geführt ift G 74 Abſatz 6), können bemfelben die in ben 

9, 51, 71, 88 Nr. 2 bis 4 und 8, 119 und 120 er⸗ 

mähnten Befugnifie durch das Ortsſtatut übertragen 
werden. 

Die Beſchlüſſe des Gemeindevorſtandes werden nach 
Stimmenmehrheit und unter Teilnahme von mindeſtens 
drei Mitgliedern ich. Bei a age entfeheibet 
die Stimme des Vorſitzenden. Den Vorſitz führt der Ge- 
meindeborfteher. Über deffen Vertretung in Behinverungs- 
fällen hat dag Ortsſtatut Beftimmungen zu treffen. 

Betrifft der Gegenftand der Verhandlung einzelne Mit- 
glieder des Gemeindevorſtandes oder deren Verwandte 
und Verſchwägerte in auf» oder abfteigender Linie oder 
bis zum dritten Grade der Geitenlinie, jo dürfen dieſelben 
an ber Beratung und Entiſcheidung nit teilnehmen. 
Wird hierdurch der Gemeindevorstand beichlußunfähig, To 
entfcheivet der Gemeindevorſteher allein. 

Tritt die Beſchlußunfähigkeit aus anderen Gründen 
ein, fo bat der Gemeindenorfteher eine zweite Sitzung an⸗ 
zuberaumen; ergibt fih auch in dieſer feine Beſch ubräbig- 
teit, fo hat der Gemeindevorfteher allein Hinfihtlih ber 
auf der Tagesordnung ftehenden Gegenjtände Anorbnung 
zu treffen. 

8 90. Der Gemeindevorſteher ift, ſofern er nicht zu= 
gleich ſelbſt das Amtsvorſteheramt bekleibet, dad Organ 
des Amtsvorſteger 10) für die Polizeiverwaltung. 

In dem gleichen Verhältniſſe ſteht der Gemeinde— 
vorſteher in der Provinz Poſen zu dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius !7). 

Der Gemeindevorſteher hat vermöge deſſen das Recht 
und die Pflicht, da, wo die Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit ein ſofortiges polizeiliches 
Einſchreiten notwendig macht, das dazu Erforderliche 
vorläufig anzuordnen und ausführen zu laſſen. 


10) Vgl. unten Nr. 16. 
MD) Bl. KO. (Nr. 14) 8 59. 
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91. Der Gemeinbenorfteher bat insbeſondere das 
t und bie ic: 

1. der vorläufi Feſtnahme und Verwahrung einer 
Perſon nad ben. fie na ten des S 127 der Stuaf- 
beoge orbnu eutfhe Reich vom 1. 
bruar 187 ©. 253) und be 8 6 des 
Iehet a BL de geriünlichen Freiheit dom 

Februar 1850 ( 
2, bie Unter — 55 Perſonen zu be- 


auffichtigen, 

bon dem Amisvorſteher (Di 
fommiflarius), der Staat oder Amtsanwa Hebaft 
aufgetragenen ——— Maßregeln auszuführen 
und Verhandlungen aufzunehmen, 

4. die in ben 8 . des Sefehen" über bie Aufnahme 
neu anziehen er erfonen bom 31. Dezember 1842 
(GS. 1843 ©. 5) vorgeſchriebene Meldung entgegen- 
zunehmen. 


⁊ 
zT. 
“” 
“u. 


Siebenter Abſchnitt. 


Aufhebung ber mit dem Beſitze gemiffer Grund- 
ftüde verbundenen Beredtigung und Ber- 
pflihtung zur Verwaltung des Schulzenamtes. 


88 92-101 2), 

9. Grundftüde, Gerechtigkeiten und Cintünfie, 
welde den S ulgengut£beft ern ermeißlih bon der Ge—⸗ 
meinde elpft für die Amisverwaltung verliehen worden 
find, fallen A die Gemeinde zurüd. 

95. Ebenſo hören diejenigen Vorrechte und Be- 
freiungen auf, melde bem Schulgengutsbeftger für bie 
Verwaltung des © ulzenamtes in Beziehung auf die au3 
dem Sommunalverbande oder aus anderen Verbänden, 
3. B. dem Kirchen⸗- und Schulperbande, entfpringenben 


18) Das —X die Vorſchriften dieſes chnitts auch in der Provinz 
Bojen beſeitigte Inſtitut der Erb⸗ oder Freiſchulzengüter, (vgl. Keil, 
Sandgemeinbeorbnumg ©. 255 ff.) tft in den Keeißorbmum unpäpesoingen bereits 

— . 88 36 46 en worben. abe die 88 92—101 auch 
in Poſen bucgefühet find, haben fie keine pro —— Bedeutung mehr. 


3224 Die Onganifation ber Kemmumioebänbe. 


Dienſte und WUbgaben ber Gemeinde vder deren Mit- 

gliedern gegenüber ee zuſtanden. 

y Kon „weitere Bergütigungen bat die Gemeinde keinen 
niprud). 

96. Die MBeziehungen zwiſchen dem Beſther des 
Schulzengut3 und dritten Perfonen werben von den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes nicht berührt. 

In keinem Falle können jedoch Grundſtücke, Gerechtig⸗ 
fetten oder Befreiungen, welche dem Schulzengute, wenn- 
gleich mit Beziehung auf die dem Beſitzer zuſtehende Ver⸗ 
waltung des Schulzenamtes, von dritten, insbeſondere 
bon dem Landesherrn ober von Gerichta⸗ ober Gut3- 
berren, fet e8 bei ber Fundation bes Schulzengutes ober 
Ipäter, ohne ausbrüdlichen Vorbehalt dei Widerrufs ver⸗ 
lichen morden find, ſowie die etwa an Stelle der ver- 
liehenen Gerechtigkeiten und Freiheiten getretenen Land⸗ 
abfindungen ober Tonftigen Entſchädigungen von den 
Verleihern oder deren Rechtsnachfolgern in Anſpruch ge- 
nommen unb zurüdgeforbert werben. Diejelben vber- 
bleiben vielmehr dem Schulzengutöbefiger au nach Auf- 
hebung ber mit dem Schulzengute verbundenen Amts⸗ 
bermaltung. 

8 97. Die nach den SS 94 unb 95 etwa erfsrberliche 
Auseinanderſetzung zmwifhen ber Gemeinde und dem 
Sckhulzengutöbefißer wird Durch einen non dem Kreisaus⸗ 
ſchuſe zu ernennenden Kommiſſarius bewirkt. 

er über die Auseinanderſetzung aufzunehmende Rezeß 
unterliegt der Prüfung und Beſtätigung bei Kreisaus— 

u 


ſchuſſes. 

98. Entſtehen bei, dem Auseinanderſetzungs⸗ 
verfahren (8 97) Streitigkeiten barüber, ob mit einem 
Grundſtücke die Verpflichtung zur Verialtung bes 
Schulgenamtes verbunden ift, oder ob und melde Grund⸗ 
jtüde, Gerechtigkeiten, Vorrechte ober Befreiungen ber In 
den 88 94 und 95 gedachten Art zurücdzugemähren ober 
aufzuheben find, ober wird bie Sollateun des Rezeſſes 
von den Beteiligten verweigert, oder die —*— 897 
Abſ. 2) von dem Kreisqusſchuſſe verſagt, jo ind bie 
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Verhandlungen zum meiteren Verfahren und zur Ent- 
Theibung an die betreffende Auseinanderſetzungsbehörde 
(Senerallommiffion) abzugeben. 

‚ Gegen die Entſcheidung der Generallommiffton findet 
die Berufung an das Oberlandeskulturgericht ftatt, 
welches endgültig entfcheibet. 

Bor der Entfeheidung in erfter und zmeiter Inſtanz 
ift das Gutachten des Kreisausſchuſſes einzuholen unv 
den Beteiligten zur Erklärung mitzuteilen. 

8 99. Iſt das Außeinanderfeßungsperfahren zufolge 
$ 98 auf die Auseinanderfegungsbehörbe übergegangen, 
io Det dieſer „nörbe auch die Aufnahme, Prüfung und 
Beltätigung des Rezeſſes zu. 

8 100. In betreff bes Verfahrens (88 97 bis 99), 
fomwie der Wirkung und Ausführung der Rezeſſe, gelten bie 
Hinfihtlih der Ablöfung der Neallaften und der Re— 
gulierung der gutäherrlihen Verhältniſſe beftehenven 
Vorſchriften. 

8 101. Zu den Roſten, welche die Ausführung der in 
diefem Geſetze den Kreisausſchüſſen und deren Kom— 
miffarien übertragenen Gefchäfte verurſacht, haben die 
Gemeinden und die Schulgengutäbefiter nichts beizutragen. 

Tür dad Verfahren bei den Auseinanderſetzungsbehörden 
gelten die für biefelben beftehenden Koſtenbeſtimmungen. 


Achter Abſchnitt. 


Gefhäfte der Gemeindeverfammlung 
und Gemeindbepvertretung. 

S 102. Die Gemeinbeverfammlung (Gemeinbeber- 
tretung) Hat über alle Gemeindeangelegenheiten zu be— 
fchließen, fomweit diefe nicht nur durch das Geſetz dem 
Gemeindevorſteher (Gemeindevorſtand) ausſchließlich über- 
wieſen ſind. Über andere Angelegenheiten darf die Ge— 
meindeverſammlung (Gemeindevertretung) nur dann be— 
raten, wenn ſolche durch beſondere Geſetze oder in einzelnen 
Fällen durch Aufträge der Aufſichtsbehörde an ſie ge— 
wieſen ſind. 

Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 15 
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Wo eine Gemeindevertretung befteht, find die Gemeinde- 
verordneten an feinerlei Inſtruktion oder Aufträge der 
Wähler gebunden. 

$ 103, Die Gemeindeverfammlung (Gemeindeber- 
tretung) überwacht die Verwaltung; fie ift berechtigt, Tich 
bon der Ausführung ihrer Beſchlüſſe, von dem Eingange 
und ber Verwendung aller Einnahmen der Gemeinbelfe, 
ſowie von ber gehörigen Ausführung ber Gemeinbearbeiten 
Überzeugung zu ee len: fie darf jedoch ihre Beſchlüſſe 
niemals ſelbſt zur Ausführung bringen. 

8 104. Die Gemeindeverfammlung (Gemeinbevertretung) 
ift zufamnien gu berufen, fo oft es ihre Gefchäfte erfordern. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenſtände ber Beratung durch den Gemeindevorſteher; 
fie muß erfolgen, wenn es von einem Biertel der Mit— 
glieder verlangt wird. 

Die Art und Weife der Zufammenberufung wird durch 
die Ortsverfaſſung bejtimmt. Mit Ausnahme dringender 
Falle müſſen zwilchen ber Zufammenberufung und dem 
Verhandlungstermine mindeſtens zwei Tage, frei bleiben. 

Die VBerfammlungen jollen in der Regel nicht in Wirts— 
häufern oder Schänfen abgehalten werben. | 

8 105. Für die Gemeinbevertretung können durch Be— 
ſchluß derfelben regelmäßige Situngätage feftgefegt werben; 
e3 müſſen jedoch auch dann bie Gegenftände der Beratung, 
und zwar mit Ausnahme dringender Fälle mindeſtens 
zwei Tage borher den Mitgliedern der VBerfammlung an- 
gezeigt werben. 

$ 106. Die Gemeindeverfammlung tft beſchlußfähig, 
wenn mehr als ein Drittel der ftimmberechtigten Gemeinde— 
mitglieder anweſend ift. 

Für die Gemeinbevertretung bedarf e3 der Anmefendeit 
bon mehr al3 der Hälfte der Mitglieder derfelben. 

‚sn beiden Wällen bedarf e3 bei ber Vorladung bes 
Hinweiſes darauf, daß die Nichtanmefenden fi) den ge- 
faßten Beſchlüſſen zu unterwerfen haben. 

Wird Die Gemeindeverſammlung (Gemeindevertretung) 
zum zweiten Male zur Beratung über benfelben Gegen- 
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ſtand zufammenberufen, fo find die erfchienenen Mitglieder 
ohne Rüdfiht auf ihre Anzahl beſchlußfähig. Bei der 
zweiten Zufammenberufung muß auf biefe Veftimmung 
ausdrüdlich hingemwiefen werben. 

-$ . Die. Beichlüffe werben nad Stimmenmehrheit 
gefaßt. Bei Stinmengleihhrit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. Die der Stimmabgabe ſich enthaltenden 
Mitglieder werben zwar ala anmefend betrachtet, die 
Stimmenmehrheit wird jedoch lediglich nach der Zahl ber 
abgegebenen Stimmen feftgeftellt. 

$ 108. Un Verhandlungen über Rechte und Ber- 
pflictungen der Gemeinde darf derjenige nicht teilnehmen, 
deffen Ssnterefle mit dem der Gemeinde im Wiberfpruche 
fteht. Kann wegen dieſer Ausfchließung ein gültiger Beſchluß 
nicht gefaßt werben, jo befchließt an Stelle der Gemeinde: 
berfammlung (Gemeinbevertretung) der Kreisausſchuß. 

8 109. Bei den Situngen der Gemeinbeverfammlung 
(Semeinbevertretung) findet beſchränkte Sffentlichkeit Statt. 
Denfelben können al® Zuhörer alle zu den Gemeinde- 
abgaben berangezogenen männlichen großjährigen Perſonen 
beimohnen, melde fih im Befiß der bürgerlichen Ehren- 
rechte befinden und Gemeindeangehörige (8 7) oder Stimm: 
berechtigte auf Grund des 8 45 Abſatz 1 oder Vertreter 
bon Stimmberedtigten ($ 46 Nr. 1, 2 und 4) find. Für 
einzelne Gegenjtände kann durch beſonderen Beſchluß, 
welcher in geheimer Situng gefaßt wird, die Hffentlichteit 
ausgeſchloſſen werden. Das Ortzitatut kann Beitimmung 
darüber treffen, daß bie Situng mit Angabe der Tage3- 
ordnung in ort3üblicher Weiſe vorher befannt zu machen find. 

110. Der Borfigende leitet Die Verhandlungen, er- 
öffnet und fehließt die Sigungen und handhabt die Orb- 
nung in der Verſammlung. 

Er fann jeden Zuhörer, welcher Störung irgend einer 
Art verurfaht, au3 dem Sitzungszimmer entfernen laffeı. 

8 111. Die Befchlüffe der Gemeindeverfammlung (Ge— 
meinbevertretung) find in ein beſonderes Buch einzutragen 
und bon dem Vorſitzenden ſowie wenigſtens zwei ftimm- 
berechtigten Mitgliedern der VBerfammlung zu unterzeichnen. 

. 15* 
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8 112, Dur Drtäftatut kann beftimmt werben, daß 
unentjchuldigte® Ausbleiben aus den VBerfammlungen ber 
Gemeindepvertretung [owie ordnungswidriges Benehmen in 
diefen Verfammlungen oder in der Gemeindeverfammlung 
für das betreffende Mitglied eine in die Gemeinbetajle 
fließende Gelditrafe von 1 bi8 3 HM nad fi} ziehen, 
und daß, im Wieberholungsfalle, nach Lage der Sache, 
Ausſchließung aus der Verfammlung auf eine gemifle ya 
bis auf Die Dauer eines Jahres, verhängt werde. Über 
die Verhängung diefer Strafen befchließt die Gemeinbe- 
vertretung (Gemeindeverfammlung). Gegen den Beſchluß 
findet die Klage im Vermwaltungsftreitverfahren Statt. Die 
Klage fteht auch den Gemeinbeporfteher zu. 


8 113.. Die Gemeindbeverfammlung (Gemeindever⸗ 
tretung) befchließt über die Verwaltung und Benubung 
des Gemeindevermögen? (88 68 ff.). 


8 114. 3ur Veräußerung ober weſentlichen Verände— 
rung bon Sachen, welche einen befonderen wiſſenſchaftlichen. 
hiftorifchen oder Kunſtwert haben, ift Die Genehmigung des 
Regierungspräfidenten erforderlich. 

Zur PBeräußerung von Grundftüden oder Tolchen 
Gerechtigfeiten, melde den Grundſtücken geſetzlich 
gleichgeftellt find, 

zu einfeitigen Verzichtleiftungen und Schenkungen, 

zu Anleihen, durch welche die Gemeinde mit einem 
Schuldenſtande belajtet, oder der vorhandene ver— 
arößert wird, 

zur neuen Belajtung ber Gemeindeangehörigen ohne 
geſetzliche Verpflichtung, 

zu Veränderungen im Genuſſe der Gemeindenußungen 
bedarf es der Genehmigung bed Kreisausfchufles. 

$ 115. Die Veräußerung bon Grunbftüden darf der 
Regel nah nur im Wege des öffentlihen Meiftgebotes 
ſtattfinden. 

Zur Gültigkeit einer ſolchen Veräußerung gehört: 

1. die Vorlegung eines beglaubigten Auszuges aus der 
Srundfteuermutterrolle, 
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2. eine ortsübliche Belanntmachung, 

3. die einmalige Belanntmadhung durch das für bie 
amtlichen Belanntmahungen des Landrats bejtimmte 
Blatt (Kreisblatt), 

4. eine Yrift bon vier Mochen von der Belanntmadhung 
bis zum Verkaufstermine, 

5. die Abhaltung der Berlaufänerhanblung dur den 
Gemeindevorſteher oder einen Juſtizbeamten. 

Der im Abſatz 2 unter Nr. 3 vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machung bebarf ed nicht, menn der Grunbfteuerreinettrag 
des Grundſtücks 6 M nicht überfteigt. 

Liegt diefe Vorausfegung Abfah 3) bor, oder erachtet 
der Kreisausſchuß den Vorteil ber Gemeinde für gewahrt, 
fo Tann ein Verlauf aus freier Hand oder ein Taufe 
ftattfinden. 

Das Ergebnis bed Verkaufes ift in allen Fällen der Ge— 
meinbeverfammlung (Gemeindevertretung) mitzuteilen; ber 
Zuſclas kann nur mit deren Genehmigung erteitt werben, 

Die vorftehenden Beftimmungen finden au a Ver: 
fäufe von Realberechtigungen Anmenbung, wobei außerdem 
bie Aufnahme einer Zare in allen Fällen notmwenbi iſt 

Für die Cintrag un im Grundbuche genügt zum Na 
weiſe, daß der AWgrift dieſes 
worden iſt, die igung des 
Kreisausſchuß. 

$ 116. Die Verpachtung von Grundſtücken und Gerecht⸗ 
famen der Gemeinden muß im Wege des öffentlichen 
Meiftgebotes gefchehen. Ausnahmen en hiervon können durch 
den ——z geſtattet wer 


aragraphen genügt 
ertrages durch den 


Neunter Abſchnitt. 


Beſoldete Gemeindebeamten, deren Ge— 
älter und Benfionen. 
8 117. Die Landgemeinden find befugt, die Anftellung 
bejolbeter Gemeindebeamten für einzelne Dienſtzweige oder 
Dienftverrichtungen zu befchließen. 
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8 118. [über die Gehalts- und Penſionsverhältniſſe 
diefer Beamten Tann dur Ortsftatut Beſtimmung ge— 
troffen mwerben.] Die Anftellung?-, Beſoldungs— 
und Penfionsperhältnifje der Beamten der 
Zandgemeinden, fowie die Anfprüde der 
Hinterbliebenen diefer Beamten auf Witwen— 
und Waifengelb fönnen durch Ortsſtatut ge— 
regelt werden. 

Kommt ein derartiges Statut in größeren 
Landgemeinden, für melde nad ihren ats 
deren drtliden PBerhältnifien ein Bedürfnis 
ortöftatutarifher Regelung (Abſatz 1) ee 
insbefondere ſtädtiſchen Vororten, Induſtrie— 
orten, Badeorten uſw. nicht zuſtande, ſo kann 
auf Antrag der Aufſichtsbehörde der Kreisaus— 
ſchuß befhließen, ob und inwieweit die Beſtim— 
mungen der 88 8—10 unb 12—15 des Geſetzes, 
betreffend die Anftellung und VBerforgung der 
Kommunalbeamten, vom 30. Suli 1899 (GS. 
©. 141) auf die Beamten oder einzelne Klaſſen 
der Beamten derjelben entfpredende An— 
mendung au finden haben. Bei Anwendung der 
vorgedachten Beftimmungen tritt an die Gtelle 
des Bezirf3ausfchuffes der Kreißausfhuß. Der 
Beſchluß des Kreisausſchuſſes bleibt folange in 
Geltung, bis durch Ortsſtatut (Abſatz 1) eine 
andermweite Regelung getroffen if 

Auf Antrag der Beteiligten oder der rdtekuns 
behörde befchlieht ber deizeſcet über die Feſtſeßung 
der Befoldung und fonftigen Dienftbezüge [von Gemeindes 
beamten] der Landbgemeindebeamten. 

[Über ftreitige Penfionsanfprüche der befolveten Ge- 
meinbebeamten befchließt ber Zreigausſchuß und zwar, 
ſoweit der Beſchluß fih darauf] Der Kreisausſchuß 
beihließt über ftreitige vermögensrechtliche An— 
fprüde ber Kommunalbeamten aus ihrem Dienft=- 
berhältniffe, inbefondere über Anfprüde auf 
Befoldung, Reifeloftenentfhäbigung, PBenfion 
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fowie über ftreitige Anfprüde der Hinter- 
bliebenen der Beamten auf Onadenbezüge oder 
Witwen- und Waifengeld. Die Beſchlußfaſſung 
erfolgt, jomweit fie ſich auf Die trage erjtredt, 
welcher Zeil des Dienfteintommens bei Yeititellung ber 
Penfionganfprüde ala Gehalt anzufehen ift, vorbehaltlich 
der den Beteiligten innerhalb zwei Wochen gegen- 
einander zuſtehenden Klage im Vermwaltungzftreitverfahren. 
Im übrigen [vorbehaltlic des orbentlichen Rechtsweges. 
Der Beihluß ift] findet gegen den in erjter oder 
auf Beſchwerde in zweiter Anftanz ergangenen 
Beſchluß binnen einer Ausfhlußfrift von ſechs 
Monaten nad Zuftellung desſelben die Klage im 
ordentliden Rechtswege ftatt: Die Beichlüffe 
find vorläufig vollftredbar‘%). 


Zehnter Abſchnitt. 
Gemeindefaushalt. 


S 119. Über alle Einnahmen und Audgaben, welche 
fih im voraus veranſchlagen laſſen, entwirft der Gemeinbe- 
porfteber (Gemeinbeborftand) für das Rechnungsjahr ober 
für eine längere, von der Gemeindeverfammlung (Ge= 
meinbevertretung) feftzufegende Rechnungsperiode, melde 
jedo die Dauer von brei Jahren nicht überfteigen darf, 
einen Boranfchlag. 

Der Entwurf ift während zwei Wochen nach vorheriger 
Belanntmadhung in einem bon der Gemeindeverfammlung 
(Gemeindevertretung) zu beftimmenden Raume zur Einfiht 
aller Gemeindeangehörigen auszulegen. 

Nah Ablauf diefer Friſt erfolgt bie Weititellung bes 
Boranihlage® dur die Gemeinbeverfammlung (Ge— 
meinbebertretung). 

Diefe Feſtſtellung ift vor Beginn bes neuen Rechnungs⸗ 
jahres oder der neuen Rechnungsperiode zu bewirken. Der 
Gemeindevorſteher hat eine Abſchrift des feitgefegten Vor⸗ 


v 
19, 8 118 jetzt erjegt dur) dad KBG. (Nr. 20). 
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a dem Borfitenden des Kreisausſchuſſes einzu- 
reichen. 

Der Gemeindehaushalt ift nach dem Voranfchlage zu 
führen. Alle Gemeinbeeinfünfte müſſen zur Gemeindekaſſe 
gebracht werden. Ausgaben, melde außerhalb des Vor⸗ 
anjchlages geleiftet werben ſollen, oder über deren Ver— 
wendung bejondere Beſchlußfafſſung vorbehalten ift ſowie 
Überfchreitungen des Voranſchlages bedürfen der vorherigen 
a der Gemeindeverfammlung (Gemeindever⸗ 
retung). 

Durch Beſchluß des Kreisaugfchufles kann einzelnen 
Gemeinden die Feſtſetzung eines Voranichlages nachgelaſſen 
werden, wenn deren Verhältnifle dies unbedenklich er- 
ſcheinen laflen. & 

8 120. Über alle Einnahmen und Ausgaben ber Ge- 
meinde muß ein nach Vorſchrift angelegtes Gemeinde- 
rechnungsbuch geführt werben. 

Die Gemeinderechnung iſt binnen drei Monaten nach 
dem Schluſſe des Nechnumgsjahres der Gemeindeverſamm— 
lung (Gemeinbevertretung) zur Prüfung, Feſtſtellung und 
Entlaſtung boraulegen. | 

Wo ein beionderer Gemeinbeeinnehmer beftellt ift, er⸗ 
folgt die Eintreihung der Rechnung zunädft an den Ge⸗ 
meinbeborfteher (Gemeindevorſiand), melcher fie einer Vor⸗ 
prüfung zu unterziehen und, mit feinen Erinnerungeni 
verfehen, der Gemeinbeverfammlung (Gemeinbevertreiung) 
borzulegen Fi 

Die Feſtſtellung ver un muß innerhalb brei 
Monaten nah PBorlegung der Gemeinderechnung be- 
wirft fein. 

Nah erfolgter Feſtſtellung ift Die Rechnung während 
eines Zeitraumes von zwei Wochen zur Einficht der Ges 
meinbeangehörigen auszulegen. 

Dem Vorſitzenden bed Kreisausſchuſſes ift eine Ab— 
arift des Feſtſtellungsbeſchluſſes fofort einzureichen. 

em Kreisausſchuſſe liegt Die Nebifion ber Gemeinde— 
rechnungen ob, melche alljährlich bei mehreren Gemeinden 
des Kreifes zu erfolgen hat. 
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8 121. Der Kreisausfhuß beſchließt: 
1. an Stelle der Aufſichtsbehörde über bie Feſtſtellung 
und den Erfaß ber bei Kaffen und andern 2er: 
waltungen der Landgemeinden porfommenden Defekte 
nad) Maßgabe der VBerorbnung vom 24. Sanuar 1844 

(85. ©. 52). 
Der Beſchluß iſt vorbehaltlich des ordentlichen 
Rechtsweges endgültig ; 
2. über die Art der gerichtlihen Zwangsvollſtreckungen 
wegen Gelbforberungen gegen Landgemeinden (8 15 
zu [4] 3 des Cinführungsgefeßes zur Deutichen 
Zivilprozeßordnung pom [30. Januar 1877, RES. 
S 244] 80. Januar 1877, RGVBI. ©. ) 


—n Dumm — 


17. Mai 1898, NEBT. ©. 332 








Dritter Titel. 
Selbſtündige Gutsbezirke. 


8 122. Für den Bereich eines ſelbſtändigen Guts— 
bezirks iſt der Beſitzer des Gutes zu den Pflichten und 
Leiſtungen, welche den Gemeinden für den Bereich ihres 
Gemeindebezirkes im öffentlichen Intereſſe geſetzlich ob— 
liegen, mit den hinſichtl in einzelner biefer Leiſtungen aus 
den eelegen folgenden Maßgaben verbunden, 

Auf Beſchwerden und Einfprücdhe, betreffend die Her— 
anziehung oder die Veranlagung von Grundbefigern und 
Einwohnern eines Gutsbezirks zu den öffentlichen Laften 
besfelben, finden die Beitimmungen im $ 38%) biejes 
Geſetzes finngemäße Anmwenbung. 

8 123. Der Befiter eines felbftändigen Guts hat ins— 
befondere die in den 88 90 und 91 aufgeführten obrig- 
teitlihen Befugniffe und Pflichten entmweber in Perfon oder 
burch einen bon ihm zu en zur Übernahme be3 
Amts als Gutsvorſteher befähigten Stellvertreter auszu— 
üben. Der letztere muß ſeinen beſtändigen Aufenthalt im 
Gutsbezirke oder in deſſen unmittelbarer Nähe haben. 


20) Jetzt: AG. 88 69, 70, 75. 
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Es können jedoch auch außer dem im 8 86 wol 4 
borgejehenen Falle ſeitens des Beſitzers des Guts ſämt⸗ 
liche oder einzelne utävor ſeher geſchäfte an den Vorſteher 
einer benachbarten Gemeinde unter beider Zuſtimmung 
gegen eine angemeſſene Entſchädigung übertragen werden. 

Ehefrauen werden rückſichtlich der angeführten Rechte 
und Pflichten durch ihren Ehemann, Kinder unter [päter- 
fiher] elterliher Gewalt des Vaters burd [ihren 
vater] diefen [und bepormunbete], unter Vormund— 
Ihaft oder Pflegſchaft ftehende Perſonen durch 
ihren Vormund oder Pleger vertreten. 

8 124. Die Beſtellung eines Stellvertreter? muß er⸗ 
folgen, wenn: 

1. das Gut unverheirateten ober verwitweten Be— 
ſitzerinnen, einer juriſtiſchen Perſon, einer Alkltien⸗ 
geſellſchaft, einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,. 
einer Berggewerkſchaft oder einer eingetragenen Ge— 
noſſenſchaft gehört, oder wenn mehrere Beſttzer ſich 
nicht darüber einigen, wer von ihnen die Geſchäfte 
des Outguorfieberd wahrnehmen fol, oder wenn die 
elterlihe Gewalt über den Befißer ber Mutter 
zufteht oder bon diefer ausgeübt wird, oder 
wenn der VBormund oder Bfleger des Be= 
ſitzers eine Frau ift, 

2. net fein Angehöriger des Deutſchen 

eichs ift, 

3. berjelbe nicht feinen beftändigen Aufenthalt im Guts⸗ 
begirte oder in beflen unmittelbarer Nähe hat 
ober 

4. wegen Krankheit oder aus anderen in feiner Perfon 
liegenden Gründen außerftanbe ift, bie Pflichten 
eines Gutsvorſtehers zu erfüllen. 

Auf den Antrag bes Gutsbeſißers Tann ein Gtell- 
bertreter für den ernannten Gutsborfteher beftellt werben, 
welcher in Fällen ver Behinderung des legteren bie Gut3- 
borftebergefchäfte wahrzunehmen bat. | 
Für bie von dem Hauptgute entfernt belegenen Teile 
eines felbftändigen Gutsbezirkes kann von dem Kreisaus⸗ 
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ſchuſſe die Beftellung, bejonderer Stellvertreter, angeorbnet 
werben, fofern bie für eine ordnungsmäßige örtliche Ver- 
taltung 3 erlorberlig iſt. 

81 Der Gutsbeſitzer, ſowie deſſen Stellvertreter 
werden en der Eigenjchaft als Gutsporfteher von dem 
Zanbrate beftätigt. Die Beftätigung kann nur unter Zu: 
ftimmung be Kreisausſchuſſes verſagt werden. 

Der Gutsvorſteher wird vor ſeinem Amtsantritte von 
dem Landrat oder in Kr Auftrage bon dem Amts- 
porfteher (Diſtriktskommiſſarius) vereibigt. 

8 126. Unterläßt der Befißer des Gutes in den im 
8 124 angegebenen Fällen oder menn ihm bie Beſtätigung 
als Sutsborfieher berfagt worden ift, Die Beitellung eines 
Stellvertreters, oder befindet er fi nicht im ee der 
bürgerlichen Ehrenrechie, oder iſt er in Konkurs allen, 
ſo ſteht dem Landraie unter Zuſtimmung des Kreigauß- 
Hufe, Di Ernennung des Stellvertreter? auf Koften des 


Beſitzers 

8 über die Feſt esung, ber dem ſtellvertretenden 
Gulsvorſteher in den ei ash 126 zu gewährenden 
Vergütung bejchließt der —— chuß. 


Vierter Titel. 


Verbindung nachbarlich belegener Gemeinden und jelb- 
ftändiger Gutsbezirke behufs gemeininmer Wahrnehmung 
flommunnler Angelegenheiten. 


8 128. Landgemeinden und Gutsbezirte können mit 
nachbarlich belegenen Landgemeinden oder Gutsbezirken 
zur Wahrnehmung einzelner ?) fommunaler Angelegen— 


vieim 
—— verbleiben, mährend der über — ſtehende Zweckverband 
eingelnen kommunalen gwecken dient” (Keil, Landgemeindeordnung 

©. "s66), alfo die Vermutung der Zuftändigkeit gegen fich Hat. . 
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heiten nad) Anhörung der beteiligten Gemeinden und 
Gutsbeſitzer durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes ver⸗— 
en werden, wenn die Beteiligten damit einverftanden 
ind. 
Wenn ein Einverftändnis der Beteiligten nit zu er— 
zielen ift, Tann, fofern das öffentliche Intereſſe Dies er— 
heiſcht, die Bildung eines ſolchen Verbandes durch den 
Oberpräſidenten erfolgen, nachdem die Zuſtimmung der 
Beteiligten im Beſchlußverfahren durch den Kreisausſchuß 
erſetzt worden iſt. 

orſtehende Beſtimmungen finden auf die Fälle der 
Veränderung der Verbände in ihrer Zuſammenſetzung 
ſowie der Auflöſung derſelben ſinngemäße Anwendung. 
8 8 129. Bei ber Bildung dieſer Verbände iſt auf bie 
fonft beitegenben Verbände (Amtsbezirke, Kirchſpiele, 
Schul-, Wegebau⸗, Armenverbände uſw.) tunlichſt Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. 

Es können dieſen Verbänden auf ihren Antrag mit 
Königlicher Genehmigung die Rechte öffentlicher Körper— 
ſchaften beigelegt werden. 

8 130. über die infolge einer Dorn Verbindung 
oder infolge einer Änderung der Zufammenfegung ober 
einer: Auflöfung ber Verbände notwendig werdende 
Regelung ber Verhältniſſe zwiſchen ben Beteiligten be- 
Tchließt der Kreisausſchuß vorbehaltlich ber denſelben 
a nanber zuftehenden Klage im Verwaltungsſtreit⸗ 
erfahren. | 

Bei diefer Regelung find erforberlichenfall3 Beftim- 
mungen zur Ausgleichung ber öffentlichrehtlichen Inter 
efien der Verbandsmitglieder zu treffen. Insbeſondere 
fönnen einzelne Gemeinden ober Gutäbezirte zu VBoraus- 
leiftungen verpflichtet werben, wenn diejenigen, mit welchen 
fie verbunden werben follen, für gewiſſe Verbandszwecke 
bereit3 por der Verbindung für fi allein in genügender 
Meile Fürforge getroffen haben oder aus anderen Gründen 
nur einen geringeren Vorteil von der Verbindung haben. 
.„s 131. Die nad) Maßgabe des 8 128 gebilbeten Ber» 
bände find. berechtigt, die Ausführung ber in ihrem ge= 


15. Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891. 237 


meinfamen Intereſſe liegenden Maßnahmen und Veran⸗ 
ftaltungen auf gemeinfame, Koſten au beichließen. Sie 
bilden in den Fällen, mo bie Fürſorge für die öffentliche 
Armenpflege von ihnen übernommen ober ihnen auferlegt 
wird, Gefamtarmenverbände im Sinne bes 8 12 ve 
Gelee vom 8 März 1871: (SS. ©. 180). Auf die 
bereitö bejtehenden Gejamtarmenverbände finden die Be— 
ftimmungen dieſes Titel3 fortan finngemäße Anmendung. 

Im übrigen werden bie Rechtsverhältniffe der Ver— 
kande durch ein Statut geregelt, welches bon den Be: 
teiligten im Wege freier Vereinbarung feitzuftellen ift und 
der Beltätigung des Kreisausſchuſſes unterliegt. 


8 132. Das Statut muß enthalten: 

1. die Bezeichnung derjenigen Gemeinden und jelb- 
tändigen Gutsbezirke, welche den Verband bilden, 
2. die Bezeichnung der bon dem Verbande mahrzu- 

nehmenden Angelegenheiten, 

3. Die Benennung de3 Verbandes und die Angabe bes 
Ortes, wo deſſen Verwaltung geführt mird, 

4. die Yeltfegung der Art und Weife, in melcher über 
bie gemeinfamen Angelegenheiten des Verbandes 
Beſchluß gefaßt wird, 

5. eine Beitimmung über die Wahl oder die fonftige 
Art der Berufung des Verbandsvorſtehers, ſowie 
über die Vertretung des Verbandes nach außen, 


6. die Beitimmung des Maßſtabes für die Verteilung 
der Beiträge zu den gemeinfamen Ausgaben auf die 
Berband3mitglieder. 


Das Statut ift durch das Regierungsamtsblatt und 
dag Kreisblatt (S 115 Nr. 3) zur öffentlihen Kenntnis 
zu bringen. Außerdem bleibt e8 ber Beigtubfaftung der 
einzelnen Verbände überlaffen, weiter noch die Belannt- 
madung des Statut3 auf anderem Mege anzuordnen, 

$ 133. Verbandsvorſteher können nur jolche Perſonen 
fein, bei welchen die Vorausſetzungen zur Übernahme des 
Amts ala Gemeinde: oder Gutsvorſteher vorliegen. 
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Vertreter von Gemeinden können nur bie zur Über= 
nahme des Amts ala Gemeinbeporfteher in benfelben be= 
fahigten Berfonen fein. 

Selbſtändige Gutsbezirke werden durch den Beſitzer 
des Gutes, im Falle des $ 124 zu 1, 2 und 4 und 8 126 
durch den Stellvertreter desfelben vertreten. 

8 134. Die Wahl des Verbandsvorſtehers bedarf, 
wenn der Gewählte nicht zugleich Gemeinde-, Guts- oder 
Amtsvorſteher ift, der Beftätigung durch den Landrat unter 
finngemäßer Unmenbung der Beltimmungen des 8 84 
dieſes Geſetzes. 

Wird gegen die Gültigkeit der Wahl eines Verbands— 

vorſtehers, welcher nach der vorſtehenden Beſtimmung 
einer beſonderen Beſtätigung nicht bedarf, Einſpruch er— 
hoben, ſo entſcheidet hierüber die Verſammlung der Ver— 
bandsmitglieder. Gegen den Seſluß findet die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. 

8 135. Den einzelnen Gemeinden bleibt bie Auf- 
hringung ihrer Anteile an den gemeinfamen Audgaben 
nah Maßgabe ihrer Verfaſſung überlajfen. 

8 136. Auf Beſchwerden und Einſprüche, betreffen 

1. das Recht zur Mitbenußung der öffentlichen Ein- 
rihtungen und Anſtalten des Verbandes, 

2. die Heranziehung der einzelnen Gemeinden und felb- 
ftandigen Gutsbezirke zu den Beiträgen für Ver— 
bandszwecke, 

beſchließt der Verbandsvorſteher. Die Rechtsmittel und 
das Verfahren regeln ſich nad 85 9 und 38). _ 

8 137. Kommt ein Statut durch freie Vereinbarung 
der Beteiligten nicht zuſtande, & ilt dasſelbe nad An- 
hörung ber leßteren duch den Kreisausſchuß feſtzuſetzen. 
Hierbei kommen folgende Grundſätze zur Anmenbung: 

Der Verband wird in feinen en dur den 
Verbandsausſchuß und den Verbandsvorſteher vertreten. 
Der letztere iſt die ausführende Behörde. 

Der Verbandsausſchuß, welcher über alle Angelegen— 


22) Bgl. Anm. 17. 
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heiten bes Verbandes zu beſchließen hat, befteht aus Ver⸗ 
tretern fämtlicher zu dem Berbande gehörigen Gemeinden 
und Gutsbezirte, Jede Gemeinde und jeder Gutsbezirk 
ift wenigſtens durch einen Abgeorbneten zu vertreten. 


Die Vertretung der Landgemeinden in dem Verbands— 
ausfchufle erfolgt durch den Gemeindevorſteher, bie 
Schöffen und, wenn deren Zahl nicht ausreichen ſollte, 
durch andere bon der Gemeinde zu wählende Abgeordnete. 

Die Zahl der von jeder Gemeinde zu entfendenden 
Vertreter foinie der jedem Gutsbezirke einzuräumenben 
Stimmen bemißt fi nach dent Gefamtbetrage der zu dem 
Zeitpunkte der Tyeitftellung des Statute3 in ben Gemeinbe- 
bezirten und bon ben Gutöbelikern zu entrichtenben 
direlten Staat3fteuern unter aritberudihligung ber ftaat- 
ih veranlagten Steuern und der nad Maßgabe bes 
Lefebei bom 27. Juli 1885 fingiert zu veranlagenden 

teuerfäße ber in 8 1 aaD. bezeichneten] hi 36 Abf. 2 
des Kommunalabgabengefeges vom 14. Juli 1893 
zu ermittelnden Einkommenſteuerſätze der in 
S 33 unter Nr. 2, 3 und 4 aaD. bezeichneten, ber 
Gemeindeeinfommenfteuerpflidt in den bezüg- 
lihen Gemeinden unterliegenden Perſonengeſamt⸗ 
beiten, juriftifden und phyſiſchen Perfonen??). 

Der Verbandsausfhuß mählt aus feiner Mitte einen 
Berbanbsporfteher und einen Stellvertreter desfelben auf 
die Zeitbauer von ſechs Jahren nad den für die Wahl 
des Gemeindevorſtehers geltenden Vorſchriften (SS 76 ff.) 
mit der Maßgabe Hinfichtlich des S 77, daß der VBerbanbs- 
ausſchuß aus feiner Mitte einen Wahlvorjteher mählt und 
bon ber Wahl von zwei Betjigern Abftand nehmen Tann. 

Die Verteilung der gemeinfamen Ausgaben erfolgt 
nad) den im [$ 21 Abſ. 4 zweiten Saße des erjten 
Abſatzes des S 59 des Kommunalabgabengefeßes 
vom 14. Juli 1893 für die Verteilung der Gemeinde 


25, An Stelle der eingeklammerten Gejege ift jeit 1. April 1895 das 
KAG. 88 33ff., 5 59 getreten. 
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abgaben vorgeſchriebenen Grundſätzen, fofern nicht auf 
Grund des $ 130 eine andere Feſtſetzung ftattfinbet **). 


8 138. Die Beftimmungen der 88 128—137 finden 
auch auf die Verbindung von Landgemeinden ober -Gut3- 
bezirken mit Stabtgemeinben finngemäße Anwendung mit 
den Maßgaben, daß an die Stelle des Kreisausſ fe 
der Bezirksausſchuß, an die Stelle des Landrat? der Re— 
gierungspräfibent tritt, und daß die Vertretung ber Stabt- 
gemeinden in den Verbandsausſchüſſen Dur den Bürger: 
meifter, den Beigeorbneten (zeiten ürgermeifter), 
ſonſtige Magiſtratsmitglieder und erforberlichenfalis Durch 
mE bon ber Stabigemeinde zu mählende Abgeorbnete 
erfolgt, 


Günfter Titel, 
Auffiht des Staates, 


8 139. Die Auffiht des Staates ?) über die Ver— 
waltung ber Angelegenheiten der Landgemeinden, Gut3- 
bezirfe und Gemeindeverbände (Titel IV) mirb un— 
befchabet der in den Geſetzen geordneten Mitwirkung des 
Kreisausſchuſſes und des Bezirksausſchuſſes in erfter 
Inſtanz bon dem Lanbrate als VBorfigenden des Kreis— 
ausfchuffes, in höherer und letzter Inſtanz pon dem Re— 
gierungspräfibenten geübt. 

Beſchwerden bei den Auffichtsbehörden in ben vor— 
bezeichneten Angelegenheiten find in allen Inſtanzen inner> 
halb zwei Wochen anzubringen. 

8 140. Beſchlüſſe der Gemeinbeverfammlung, ber 
Gemeindevertretung oder der Gemeindeverbände (ziel IV), 
welche deren Befugniffe überfchreiten oder die Geſetze ver— 
legen, bat ber Gemeinde» oder Verbandsvorſteher, ente 


4) Uber Umfang und Juhalt der Auffichtsgewalt ift Hier ebenſowenig 
wie in dem $ 76 der StO. vom 30. Mai 1853 (Nr. 14) Beſtimmung ge= 
troffen. Der in Nr. 28 Unm. 2 zu 36. 8 7 angeführte $ 139 der rebi- 
dierten StO. vom 17. März 1831 wird Hier analog anzumenben fein. 

»s) Abſ. 3 modifiziert duch KAG. $ 21, wonach die auf befonderem 


zitel beruhenden Stenerbefreiungen einzelner Grundftüde für ablösbar 
erflärt worden find. 
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ftehenbenfall3 auf Anmweifung ber Auffichtöbehörbe, mit 
auffhiebenber Wirkung unter Angabe der Gründe zu be- 
anftanden. Gegen die Verfügung des Gemeindes(BVer- 
bands⸗) vorſtehers fteht der Gemeinbeverfammlung (ber 
Semeinbevertretung, der Verſammlung der Berbandz- 
mitalieber) bie Klage im Verwaltungsſtreitverfahren zu. 

Die Nuffichtöbehörde tft nicht befugt, aus anderen als 
den borftehend angegebenen Gründen eine Beanftandung 
von Beihlüffen ber &emeindeverfammlung, der Ge 
———— oder des Gemeindeverbandes herbeizu— 

ren. 
$ 141. Unterläßt ober verweigert eine Landgemeinde, 
ein Gutsbezirk oder ein Gemeindeverband (Titel IV) die 
ihnen gefeglich obliegenben, von ber Behörde innerhalb ber 
le ihrer Zuftändigfeit Feftgeftellten Leiftungen auf 

oranichlag zu bringen oder außerordentlich zu ge- 
nehmigen, jo verfügt der Landrat unter Anführung ver 
Gründe die Eintragung in den Voranſchlag oder die Feſt⸗ 
ftellung ber außerorbentlichen Ausgabe. 

Gegen die Verfügung des Lanbrats fteht ber Ge— 
meinde, dem Befiker des Gutes, fowie dem Verbande die 
Klage bei dem Bezirksausſchufſe zu. 

8 142, Durch Königliche Verordnung fann eine Ge: 
meindebvertretung ntgelon werben. Es ift fodann binnen 
ſechs Wochen, vom Tage der Auflöfungsverordnung ab 
gerechnet, eine Neuwahl anzuordnen. Bis zur Einführung 
der neugemählten Gemeindeverordneten net an Stelle 
der Gemeinbebertretung ber Kreisausſchuß. 

8 143. Bezüglich der Dienftvergehen der Gemeinde- 
borfteher, der Schöffen, der Gutöporfteher und der Ver—⸗ 
banbsporfteber, ſowie ber fonftigen Beamten der Land— 
gemeinden, Gutsbezirke und Gemeinbeperbände Tommen 
die Beflimmungen des en vom 21. Juli 1852 (SS. 
©. 463) mit folgenden Maßgaben zur Anwendung: 

1. Die Befugnis, gegen dieſe Beamten Ordnungsſtrafen 
u verhängen, fe dem Lanbrate, und im Umfange 
es ben Provinzialbehörden beigelegten Ordnunge⸗ 
ſtrafrechts dem Regierungspräſidenten zu. 

Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 16 
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Gegen die Strafperfügungen des Landrats findet 
innerhalb zivei Wochen die Beſchwerde an den Re— 
gierungäpräfidenten, gegen die Strafperfügungen des 
Regierungspräfiventen inner alß et Friſt Die 
Beichiverbe an den were enten fi 

2. Gegen den auf die Bejchwerde in ben len zu 1 in 
letzter Inſtanz ergebenden Beſchluß Des Regierungs⸗ 
präſidenten oder des Oberpräſidenten gindet die Klage 

. bei dem Oberverwaltungsgerichte ſtatt. 

3. In dem Berfahren auf Entfernung aus dem Amte 
wird die Einleitung des Verfahrens von dem Landrat 
oder bon dem Regierungspräfidenten verfügt, und bon 
denfelben ber Unterſuchungskommiſſar und ber Ber: 
treter ber Staatsanwaltihaft ernannt. Als ent- 

ſcheidende Dilgiplingrbehörbe eriter Inftanz tritt an 

die Gtelle der Bezirksregierung ber Kreisausſchuß; 
an bie Stelle des Staat3minilteriuma tritt daß Ober: 
De mager ich, Der Vertreter der Gtaat?- 
anwaltſchaft bei dem Oberberwaltungsgerichte wird 
von dem iniſter des Innern ernannt. 

In dem vorſtehend zu 3 nen Berfahren 
iſt entftehenbenfall® auch über bie Tatſache der Dienft- 
unfäbigfeit ber ländlichen Gemeindebeamten Ent- 
fcheibung au treffen. 

8 144. Zu no in erſter, Inſtanz iſt im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren für die in dieſem Geſetze vor⸗ 
geſehenen Fälle, ſofern nicht im einzelnen ein anderes be- 
ſtimmt iſt, der Kreisausſchuß. Die Friſt zur Anſtellung 
der Klage beträgt in allen Fällen zwei Wochen. 

Die Gemeindeberſammlung, die emeinbenerirelung, 
ber Gemeinbeborftand und ber Gemeinbeverband (Titel 
IV) tönnen zur ahtnehmung ihrer Rede im Ver⸗ 
atunegftreitwerfahren einen beſonderen rtreter be⸗ 

ellen 

8 145. Auf Gemeindeverbände, denen eine Stabt- 
gemeinde angehört ($ 138), finden an Stelle ber 88 139, 
149, 143, 144 bie entfpreddenben Bor an für 


Stabigemeinben (88 7, 15, 19, 20, 21 des Geſetzes über 
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bie Zufländigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungs- 
gericht&behörden vom 1. Yuguft 1883 [GS. ©. 237]) finn- 
gemäße Anmenbung. 


Sechster Titel. 


Ansführungs- uud Übergaugsseftimmungen. 


$ 146. Das gegenmärtige Geſet tritt mit dem 1. April 
1892 in Kraft. 

Mit biefem Beitpunfte treten ale entgegenftehenden 
Beflimmungen, insbeſondere bie 88 18 bis 78 Teil II 
Tit. 7 Allgemeinen Landrechts, das Öfen betreffend Die 
Zandgemeindeverfafiungen in ben I öftlichen rovinzen 
der Preußiſchen Monarchie, vom 14. April 1856, bie „58 22 
bis 45 fowie der $ 53 der Kreisordnung bom De- 
zember 1872 in der Faſſung vom 19. März 1881 ab bie 
88 24 bis 37 des Geſetzes über die Zuftändigfeit ber Ver— 
maltung3- und ‚Vermwaltungsgerichtsbehörben bom 1. Auguft 
1883 für die im $ 1 genannten Provinzen auber afl, 
Die VBeitimmungen ber 88 51, 5la und 55a Abſatz 2 
der Kreisordnung bleiben auch fernerhin in Kraft. 

Rechte und Pflichten, melche auf bejonberen Ziteln bes 
öffentlichen Rechts beruben, bleiben infomweit in Kraft, als 
dieſe Titel von ben bisherigen allgemeinen und be onderen 
gefeglichen Vorſchriften, Ordnungen, Gewohnheitsrechten 
und Obſervanzen abmeichenbe Beftimmungen enthalten. 
Eine ſolche Abweichung mird nicht vermutet ?®). 

8 147. Die bei Verkündigung dieſes Geſetzes bereits 
beftehenden Ortsſtatuten, allgemeinen Gewohnheitsrechte 
und Obſervanzen bleiben, ſoweit biefeg Geſetz ori3- 
ſtatutariſche Regelung zuläßt, unbefchabet ber Beitimmung 
in Abfaß 2, einftweilen, längſtens auf brei Sahre in Kraft. 

Bis zum Sntrafttreten eines Kommunalſteuergeſetzes, 
längftens aber bis zum 1. April 1897, können bie bei 
Verkündigung biefer Sandgemeinbeorbnung für Verteilung 


25) Vol. Um. 25. 
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beftebenden Maßſtäbe durch Beichluß der Gemeinde mit 
hu gung des Kreisausſchuſſes aufreht erhalten 
merben 2°). 


8 148. Soweit den Volksſchulen bie Bar von 
Gemeinbeanftalten beimohnt, fommen in Anfehung der— 
felben die Beftimmungen dieſes Gejeßed nur unter den 
aus ben befonderen Geſetzen über die Volksſchule fich er- 
gebenden Einjchränfungen zur Anwendung. 

8 149. Der Minifter des Innern erläßt die zur Aus— 
führung dieſes Geſetzes erforberlihen Beftimmungen. 

Wegen der Vorbereitungen für die notwendig mwerben- 
den Neuwahlen ift alöbald nah der Verkündigung de? 
Geſetzes Anordnung zu treffen. Die Vollmacht der bis- 
berigen Mitgliever ber beſtehenden Gemeinbevertretungen 
erlifiht mit dem Zeitpunfte des Inkrafttretens des Ge— 
feßes; doch bleiben diefelben big zur Einführung der neu= 
gewählten Gemeindeverorbneten im Amte. 

Die zur Zeit des Inkrafttretens des Gefetes im Amte 
befindlichen Gemeinbeborfteher, Schöffen und fonftigen ge— 
mählten Gemeindebeamten verbleiben in demfelben bis zum 
Ablauf ihrer Mahlperiode. Ingleichen verbleiben im 
Amte die befolveten Gemeindebeamten nah Maßgabe ihres 
Anſtellungsvertrages. 

Denjenigen Gemeindeangehörigen, welche zur Zeit des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes von einem Einkommen von 
mehr als 660 M bis ausſchließlich 900 AH zur Staats- 
fteuer eingefhäbt und zu den Gemeindelaften heran— 
gezogen find, fteht in derjenigen Gemeindbeverfammlung, 
welche erjtmalig über bie Freilaſſung der im 8, 13 er- 
mwähnten Perfonen von den Gemeinbelaften zu beichließen 
dal ein Stimmrecht nah Maßgabe bes 8 48 Nr. 1 zu. 

iefe Beſchlußfaſſung ift unmittelbar nah dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes herbeizuführen. u 

Diefe Beſtimmung findet auf die Wahlen in die Ge- 

meindebertretung finngemäße Anmendung. 


der Gemeinbeabgaben 2:0 86 oder obfervanzmaßig 


”e) Abſ. 2 erjegt durch KUG. 8 96 Abſ. 4. 
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16. Die wichtigften Belonderheiten ber in ben 
weitlichen Provinzen der Monarchie (Weſtfalen, 
Rheinprovinz, Hannover, Schleswig⸗Holſtein, 
Heſſen⸗Nafſſan und in Hohenzollern) geltenden 
SGemeindeverfaifungsgejete:). 
I. Städteordnungen?). 

a) Die Stäbteorbnungen de bie Propinz Welt - 
falen vom 19. März 1856 (GES. ©. 237) und für bie 
Provinz Heffen-Na &! au vom 4. Auguſt 1897 
(GS. ©. 254) find der StO. nom 30. Mai 1853 genau 
nadhgebildet und flimmen mit dem Text berfelben bam. 
der fie abändernden Geſetze größtenteils mörtlich überein. 
In Abmweihung von dem 8 72 der StO. von 1853 ge⸗ 
flatten jedoch die beiden in Rebe ftehenven Stäbteordnungen 
die Einführung ber fog. Bürgermeifterberfaflung in allen 
Städten, nit nur in ſolchen mit weniger ala 2500 Ein- 
mohnern; vgl. weitfäl. StO. 8 72, befi.znafl. StO. 8 83. 
Sm übrigen weicht die weſtfäliſche von ber öſtl. StO. 
nur in untergeorbneten Punkten ab. Erbheblicher find die 
Befonderheiten ber Se naeh StO. 
gegenüber dem altländiſchen Recht; hervorzuheben ſind 
folgende Beſtimmungen dieſer StO.: 

Erfordernis eines z mweijährigen Wohnſitzes im 
Stadtbezirk für den Erwerb des Bürgerrechts (heſſ.⸗ 
naſſ. StO. 8 5 Abſ. 2 Nr. 3; die öſtl. StO. 8 5 
verlangt nur 1 Jahr); 

2. Der Fiskus iſt nach der heſſ.naſſ. StO. 8 10 
Abſ. 3, nicht aber nach der öſtl. StO. 88 Ab. 2 
(vgl. OVG. 14 49 ff., 17 97) gemeindewahlberechtigt; 

3. Wahl des Bürgermeiſters und der Beigeorbneten 
durch die Stabtverorbneten und Dieunbefolde- 
ten Magiftrat3mitglieder in gemeinjamer 

3) Das Gemeindeverfafjungsgejeh für Frankfurt a. M. vom 25. März 
1867 (86. ©. 401), fowie die im Kreije Herzogtum Lauenburg geltenden 
Gemeindegelege find im folgenden nicht berüdfjichtigt. 

Der vollftändige Text der Weftfälifchen, Rheinifchen, Hannoverichen 


und Schleswig-Holfteinifchen Städteordnung iſt abgedrudt in den provin— 
ziellen Ergänzungsbänden des v. Brauchitſchſchen Wertes. 
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Gitung: 8 34, zu vgl. mit öſtl. Sto. 8 31 Abſ. 1 
(Stabtberorbnetenver ammlung 

4. Befoldete Bürgermeifter Krb nicht wie in 
den alten Provinzen für alle Stäbte, ſondern nur 
für folche mit meht al3 1200 Einwohnern vor⸗ 
geſchrieben (8 69 Abſ. 3); 

5. Verforgung ber wi wen unb Waiſen ber be- 
ſoldeten Bürgermeifter, en leben und 
penfionsberechtigten Gemeinbebeamten; eine 
Beitimmung, bie in der öſtl. StO. RE 


b) Rheinprovinz. — Am Gegenfah zu den anter 
a) erwähnten Stäbteorbnungen und beſonders zu ber 
SH. vom 30. Mai 1853 ift die Karin 
nah der Städbteordnung AT ie 
propinz nom 15. Mai 1856 5 

die Magiftratsperfaflung die fakulativ aufge ge —E 
Die hierauf bezüglichen, mit den para eſtimmungen 
der StO, vom 30. Mai 1853 (ſ. die eingeflammerten 
Baragraphenbegeichnungen) zu berzeichnenden Paragraphen 
der Rhein. StO. lauten °): 

8 9 (8 10). Der Bürgermeifter und die Stadtver⸗ 
orbnetenverfammlung haben nad näherer Beitimmung 
dieſes Gefeßes die Stabtgemeinde zu berireten. Der 
Bürgermeifter ift die Obrigkeit der Stadt und verwaltet 
die ſtädtiſchen Gemeinbeangelegenbeiten. (Die Ausnahınen 
beſtimmt Zitel VIII.) 


Titel II. 
Bon der Wahl des Bürgermeiſters und der Beigeordneten 
(Magiſtratsperſonen). 


8 28 (8 29). Neben dem Bürgermeiſter ſind zwei, 
oder mo es das Bedürfnis erfordert, mehrere Beigeorbnete 





2) Die geiperrt mgebeudten Tertänderungen in 8 57 ergeben fih aus dem 
Ausf. Geſ. 3 vom 24. April 1878 (GS. S. 230), 88 64, 66 bezw. 
aus dem Be nenttnnbeneieh vom 6. Febrnar 1876 (REBT. ©. 23), Saft, 
im übrigen aus dem 36. 88 7—21 
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zu wählen. Die Beigenrimeten find beftimmt, einzelne 
Amtsgeſchäfte, melche der Bürgermeifter ihnen aufträgt, 
zu beſorgen und dieſen in Verhinderungsfällen und während 
der Erledigung bes Amts nad) der mit Genehmigung [der 
Regierung] des nl Fan lehnen Di bon 
der Stabtverorbrretennerfammlung feftzulegenden Reihen: 
folge 3u vertreten. 

8 29 (8 30). Magtitratsperfonen (Bürgermeifter und 
Beigenrbnete) können nicht fein: 

1. diejenigen Beamten. und die Mitgliever derjenigen 
Behörden, durch melche die Aufficht des Staates über 
die Städte ausgeübt wird ($ 81); 

2. die GemeindesUnterbeamten; 

3. Geiftlicde, Kirchendiener und Lehrer an öffentlichen 
Säulen; | 

4. die rihterlichen Beamten, zu denen jeboh die Mit- 
glieber ber Handelögerichte und ber Gemerbegerichte 
[fomwie die Ergänzungs-Friedensrichter] hier nicht zu 
rechnen ſind; 

5. die Beamten der Staat3anmaltjchaft; 

6. die Polizeibeamten. 

Bater und_ Sohn, Schwiegerpater und Sahiiegerfohn, 
Brüber und Schwäger dürfen nicht zugleih Magiſtrats— 
perforien fein. 

Entfieht die Schwägerſchaft im Laufe der Wahlperiode, 
fo ſcheidet dasjenige Mitglied aus, durch welches Das 
Hindernis herbeigeführt worden ift. 

Dater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn 
jowie Brüder dürfen nicht zugleich Magijtratsperfonen und 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung fein. 

Berfonen, welche die in dem Gelee vom 7. Februar 
1835 (GS. ©. 18) bezeichneten Gewerbe betreiben, fünnen 
nicht Bürgermetiter fein. 

8 30 (8 31). Ber Bürgermeifter wird auf zwölf Sadre, 
die Beigeordneten Dagegen werben auf ſechs Jahre bon ber 
Stadtverordnnetenperfammlung gemahlt. Auch Tönnen Bei- 
georbnete Durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
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lung mit Beſoldu Fi werben. Ihre Wahl erfolgt 
in diefem alle auf zwölf Sabre. | 
Die Wahl des Bürgermeifter8 und ber beſoldeten Bei- 
georbneten kann auch auf Lebenszeit erfolgen. 
$ 31 (8 32). Für jede zu mählende Magiſtratsperſon 
wird befonbers abgeftimmt; die Wahl erfolgt durch Stimm- 
zettel. Wird die abjolute Stimmenmehrheit bei ber eriten- 
Abſtimmung nicht erreicht, jo werben diejenigen bier Per— 
fonen, auf melche die meiften Stimmen aefallen find, auf 
eine engere Wahl gebradt. MWirb auch hierdurch bie ab— 
folute Stimmenmehrheit nicht erreicht, To finbet unter ben= 
jenigen zwei Perſonen, welche bei ber zweiten Abſtimmung 
die meilten Stimmen erhalten haben, eine engere Wahl 
ftatt. Bei Stimmengleichheit entjcheivet das 208, 
8 32 (£ Die gewählten Bürgermeifter und Bei- 
ee bedürfen der Beltätigung. Die Beltätigung 
eht au: i 
1..dem Könige in Stäbten von mehr als 10000 Ein- 
mohnern; 
2. [dev Regierung] dem NRegierungspräfidenten 
% : Städten, meldde nicht über 10000 Einwohner 
e 


n. i 

Die Betätigung fann von dem Regierungd- 
präjidenten nur unter Zuſtimmung be3 Bezirks— 
ie berfagt werben. Lehnt der Bezirks— 
ausſchuß die Zuftimmung ab, fo kann, biejelbe 
auf den Antrag de? egierungäpräfidenten 
durch den Minifter des Innern ergänzt werden, 

Wird die Beftätigung bon dem Regierungs— 
präfidenten unter Zuftimmung des Bezirl3- 
ausſchuſſes verjfagt, fo kann biefelbe auf Antrag 
des Bürgermeifters, beziehungsmweife deſſen 
Vertreters oder der Stadtverorpnetenberfamm-= 
lung von dem Minifter de3 Innern erteilt 
werden. 

Wird die Betätigung verfagt, jo fchreitet die Stabt- 
berorbnetenberfammlung zu einer neuen Wahl. Wird 
auch dieſe Wahl nicht beftätigt, Jo fteht dem Könige, be= 
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ziehungsweiſe [ber Regierung] dem Negierung3- 
präfidenten bie Ernennung auf höchſtens zwölf 


Sabre zu. 

Dasfelbe findet flatt, wenn die Stabtperorbneten bie 
Wahl verweigern ober den nad ber erften Wahl nicht 
Beftätigten wieder erwählen follten. 


8 83 6— 34). Die Veig ordneten werden vor ihrem 
Amtsantritte durch den Bürgermeiſter in öffentlicher 
Sigung ber Stadtverordnetenverſammlung in Eid und 
Prliht gemommen; der Bürgermeifter wird vom Re—⸗ 
gierungspräfidenten ober einem bon diefem zu ernennenben 
Kommiflar in öffentlicher Sitzung der Stabtperorbneten- 
berfammlung vereibet. 


Titel IV. 


Bon den Geihäften der Stadtberordnetenverfammlung. 


8 34 (8 35). Die Stabtverorbnetenverfammlung hat 
über alle Gemeindeangelegenheiten zu befchließen, ſoweit 
biefelben nicht ausfchlieglid dem WBürgermeifter über— 
miefen find. Sie gibt ihr Gutachten über alle Gegen- 
ftände ab, welche ib au biefem Zwecke durch die Auf- 
tichtäbehörden vorgelegt werben. Über andere als Ge— 
meinbeangelegenheiten barf die Stabtverorbnetenverfamm- 
fung nur dann beraten, wenn ſolche Durch befonbere geTeb- 
lie ten, oder in einzelnen Fallen durch Auf— 
träge der Aufſichtsbehörde, an fie gewieſen find. 

Die Stabiverorbneten find an feinerlei Inſtruktion 
oder Aufträge der Wähler oder der Wahlbezirke ge- 
bunden. 

8 36 (8 43). Die Beichlüffe der Stadtverorbneten: 
verfammlung werden nad Stimmenmehrheit gefaßt. 

Den Borfit in der Stadtverordnetenverſammlung 
führt der Bürgermeifter und bei deflen Verhinderung der 
Stellvertretende Beigeordnnete mit vollem Stimmredite und 
hei Stimmengleichheit mit entfcheidender Stimme. 

Mer in der Stadtperorbnetenverfammlung nicht imit- 
ftimmt, wirb zwar als anweſend betrachtet, die Stimmen- 
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mehrheit wirb aber lediglich nach ber Zahl ber Stimmenben 
feftgejtellt. " 


Titel V. 
Bon den Geihäften des Bürgermriſters. 


8 53 (8 56). Der Bürgermeifter hat ala Ortsobrigteit 
a reinbeverimaflungäbehörbe insbeſondere folgende 
eſchäfte: 

1. die Geſetze und Verordnungen, ſowie bie Ver—⸗ 
fügungen der ihm vorgeſetzten Behörden auszuführen 
und den ganzen Geſchäfisgang bei ber ſtüdtiſchen 
Verwaltung zu leiten und zu beauffichtigen; 

2. die Befhlüffe der Stadtverorbnetenverfammlung 
borzubereiten und, fofern er biejelben nicht förm— 
lih beanftandet, zur Ausführung zu bringen. 

Beichlüffe Der Stadtverordnetenver— 
fammlung, welche deren Befugnilfe über— 
Threiten oder die Geſetze verlegen, bat der 
Bürgermeister, entitehendenfall3 auf An— 
mweifung ber Aufſichtsbehörde, mit auf- 
Thiebender Wirlung, unter Ungabe ver 
Gründe, zu beanftanden. Gegen die Ber- 
fügung des Bürgermeifters fteht der Stadt— 
berorbnetenverfammlung die Klage im Ber- 
waltungsftreitverfahren zu. Wenn ferner 
bon ber GStadtverorbnetenverfammlung ein Beſchluß 
gefaßt ijt, welcher [deren Befugniſſe überjchreitet, 

geſetz⸗ oder rechtswidrig ift,] das Staatswohl ober 
das Gemeindeintereſſe verlegt, fo iſt der Bürger⸗ 
meiſter verpflichtet, die Ausführung des Beſchluſſes 
der Stadtverordnetenberſammlung zu beanſtanden, 
und wenn dieſe bei nochmaliger Beratung bei ihrem 
fe bebarrt, die Entſcheidung [der Auffichts- 
behörbe] des Besirtsausiäuffes einzuholen, 
mwelder über die hervorgetreiene Meinungs— 
verfhhiedenheit, wenn die Angelegenpeit 
niht auf fih beruhen bleiben kann, be— 
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liebt. Dasfelbe gilt für ben Yal, wenn ber 
rgermeifter bie Ernennung bes gewählten Ein- 
nehmer3 ($ 52) beanftanden zu müflen glaubt; 
. die ſtädtiſchen Gemeinbeanftalten zu verwalten, und 
diejenigen, für melche befonbere Verwaltungen ein- 
gejegt find, zu beauffichtigen; 
. bie Einkünfte der Stadtgemeinde zu verwalten, die 
auf dem Etat ober befonderen Beichlüflen der Stavt- 
berorbnetenverfammlung beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs- und 
Kaflenmefen zu überwadhen. Bon jeber regel: 
mäßigen Saflenrenifion ift ben Stabtperorbneten 
Kenntnis zu geben, damit fie ein Mitgliev oder 
mehrere aberbnen Tonnen, um biefem Gefchäfte bei- 
zuwohnen. Bei außerorbentliden Kaſſenreviſtonen 
kann ein Mitglied ber Stabtverorbnetenderfammlung 
zugezogen Werben; 
. das Eigentum ber Stadtgemeinde zu vermalten, Die 
Gemeinde in Prozeſſen zu vertreten und ihre Rechte 
zu wahren; 
. die Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverordneten 
Darüber vernommen und EHEN der Polizei⸗ 
beamten bie nach $ 4 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. März 1850 erforberlihe Be— 
ftatigung ber Aufſichtsbehörde eingeholt worden ift, 
anzuftelen und biejelben, einjchließlih des Ge— 
meinbeeinnehmers (8 52), zu beauffichtigen. Die 
Anftelung [tann, ſoweit e3 ſich nicht un borüber- 
gehende Dienftleiftungen handelt, auf Lebenäzeit er- 
folgen] erfolat, unbeſchadet der Vorſchriften 
in hr 9 und 10 des Geſetzes, betreffend die 
Anitellung und Berforgung der Kommunal: 
beamten vom 30. $uli 1899 (GE. ©. 171), auf 
Lebenszeit. Für die Beamten der ftabti- 
Ihen Betriebsverwaltungen findet vor— 
ttehbende Beftimmung nur infomweit An— 
mendung, als die Stadtgemeinde Dies be— 
Ihließt. Welche Verwaltungszweige zu den 
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ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen zu onen 


ind, kann durch Ortsſtatut feſtgeſetzt 

werden; 

7. die Urkunden und Akten der Stabtgemeinde aufzu— 
bewahren; 


8. die Stadtgemeinde nad) außen zu vertreten und 
namens berjelben mit Behörben und Privatperfonen 
zu verhandeln, den Schriftwechfel zu führen und bie 

‘ Gemeinbeurfunden in der Urſchrift zu vollziehen. 
Die Ausfertigungen der Urkunden merben namen 
der Stadtgemeinde bon dem PBürgermeifter ober 
feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; in Fällen, 
mo die Genehmigung ber Auffichtsbehörbe erforber= 
lich ift, muß diefelbe in beglaubigter Form der ge— 
dachten Ausfertigung beigefügt merben; 

9. die ftabtifchen Gemeindbeabgaben und Dienfte nach 
den Gefegen und Beihlüffen auf die Verpflichteten 
zu verteilen, die SHebeliften (Rollen) aufzuftellen, 
bolfftredbar zu erflären unb die Beitreibung zu ber- 
fügen. Die Hebeliften müſſen, bevor dieſelben boll- 
Irndbar erflärt merden, vierzehn Tage offen gelegt 
ein. ur 
8 54 (8 59). 3ur dauernden Verwaltung ober Be— 

auffihtigung einzelner Geſchäftszweige, ſowie zur Er— 
ledigung vorübergehbender Aufträge, können befondere De— 
putationen entweder Bloß aus Stabtperorbneten, oder 
us letzteren und aus ſtimmfähigen Bürgern gewählt 
werden. 

Zu dieſen Deputationen und Kommiſſionen, welche 
übrigens in allen Beziehungen dem Bürgermeiſter unter⸗ 
geordnet find, werben die Stabtverorbneten und ftimm- 
fähigen Bürger von der Stadtverordnetenverſammlung 
gemahlt. Den Vorſitz führt ber Bürgermeijter oder ber 
bon ihm hierzu beauftragte Beigeorbnete, 

Durch ftatutarifhe Anordnungen können nach ben 
eigentümlichen örtlichen Verhältniſſen beſondere Feſt— 
ſetzungen über die Zuſammenſetzung der bleibenden Ver— 
waltungsdeputationen getroffen werden. 
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$ 55 (8 60). Alle Stabtgemeinben von großem Um: 
fange oder von zahlreicher Bevölkerung werben von dem 
Bürgermeifter, nachdem die Stadtverordneten darüber 
bernommen worden find, in Ortsbezirke eingeteilt. 

Jedem Bezirke wird ein Bezirksvorſteher vorgeſetzt, 
welcher von der Stadtverordnetenberſammlung aus ben 
ftimmfähigen Bürgern bed Bezirks auf ſechs Jahre er- 
mählt und vom Sürgermeifier beftätigt wird. In gleicher 
Weiſe wird für den Yal der Verhinderung des Bezirks— 
vorſtehers ein Stellvertreter desſelben angeet. 

Die Bezirkäporfteher find Organe des Bürgermeifters 
und verpflichtet, feinen Anordnungen Folge zu leiten, ibn 
namentlih in den örtlichen Geſchäften des Bezirks zu 
unterftügen. 

8 56 (8 61). Jedes Jahr, bevor fih die Stabt- 
berorbnetenverfammlung mit dem Haushaltsetat be- 
Ihäftigt, Hat ber Bürgermeifter in öffentlicher Sitzung 
berfelben über die Verwaltung und den Stand ber Ge- 
meindeangelegenheiten einen bollftändigen Bericht zu er- 
ftatten. Tag und Stunde werben menigftend zwei freie 
Tage vorher in ber Gemeinde belannt gemadt. 

8 57 (8 62). Der Bürgermeifter hat nach näherer Be— 
ſtimmung der Geſetze auch noch folgende Geſchäfte zu be— 
orgen: 

I. wenn die Handhabung der Drtöpolizei nicht König- 
lichen Behörden übertragen ift: 

1. die Handhabung ber Drt3polizei; 

2. die Verrichtung eines Hilfäbeamten ber [gericht- 
lichen Bolizei] Staat3Zanwaltihaft; 

3. die Verrichtungen eines [Polizeianmwalt3] Amts⸗ 
anwalt3 an dem in ber Stadt befind- 
lichen Amtsgericht, vorbehaltlih der Be— 
fugnis der Behörde, in den Fällen 2 und 3 
andere Beamte mit diefen Geichäften zu beauf- 
tragen. 

Dem Bürgermeifter am Sitze eines Gerichts 
kann die PVertretung ber [Poltzeianwaltjchaft] 
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Amtsanmwaltihaft bei dem Gerichte auch für 
die übrigen Gemeinden bes Gerichtsbezirks über- 
tragen erben. 

[Bürgermeifter, wie auh andere Beamte, 
denen die Wahrnehmung ber Polizeianwaltichaft 
bei den Gerichten obliegt, erhalten von ben Ge— 
meinden des Polizeigerichtäbezirte, melde im 
übrigen nicht zu ihrem Amtsbereich gehören, eine 
dur die. Negierung feftzufeßende verhältnis- 
mäßige Entfhädigung] Wird von der Ge- 
meindebehörde zur Wahrnehmung der 
Gefhäfte eines Amtsanwalts eine 
andere geeignete Perſon in Vorſchlag ge- 
bracht, melde zur Übernahme diefer Ge- 
Thäfte bereit ift, fo fallt die Berpflid- 
tung des Bürgermeifters fort, 

II. alle örtliden Gefchäfte der Kreid-, Bezirks⸗, Pro⸗ 
binzial- und allgemeinen Staatäverwaltung, nament= 
ih auch das Führen der [Perjonenftandsregifter] 
Standedregifter, Sofern nicht andere Behörden 
ober Beamten dazu beitimmt find. , 

art Führung der Perfonenftandsregifter können 
durch die Vehörden auch andere Gemeindebeamten beauf⸗ 
tragt werden. 


Titel VIII. 


Bon der Einrichtung der ſtädtiſchen Verfaſſung mit 
kollegialiſchem Magiſtrat. 


8 66. In Städten, mo die Gemeindevertretung durch 
einen, nad ameimal, mit einem Zwijchenraum bon 
mindeftend acht Tagen, borgenommener Beratung zu 
faffenden Beſchluß darauf anträgt, Tann unter Ge- 
nehmigung [ber Regierung], des Bezirldauß- 
[5 ıf fe3 die ſtädtiſche Verfaſſung mit kollegialiſchem 

agiſtrat, welcher die Obrigkeit der Stadt tft, bie jtäbti- 
chen Gemeindeangelegenheiten verwaltet und an ber Ver⸗ 
tretung der Stabtgemeinde teinimmt, eingerichtet werben. 
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8 67. Wird eine Einrichtung dieſer Art getroffen, fo 
finden die Vorfchriften der Titel I Hi3 VII mit folgenden 
Mopifilationen Anwendung: 


8 68. Der Magiftrat beiteht aus dem Bürgermeiiter, 
einem Beigeorbneten ober zweiten Bürgermeiſter als beffen 
Stellvertreter, einer Anzahl von Schöffen (Stabträte, 
Ratsherren, Ratsmänner) und, wo bad Bedürfnis es er- 
fordert, noch aus einem ober mehreren bejolbeten Mit- 
gliedern (Syndikus, Kämmerer, Schulrat, aurat uſw.). 

Es gehören zum Magiftrat: in Stabtgemeinden bon 
meniger ala 10 Einwohnern 2 Schöffen, in Stabt- 
gemeinden von 10 000 bis 20 000 Einwohnern 4 Schöffen 
Sao Stabtgemeinden non 20 000 und mehr Einwohnern 

öffen. 

Durch ftatutarifche Anorbnun gen fönnen abmweichenbe 
Feffebungen über die Zahl der Magiftratsmitglieber ge: 
troffen werden. 


8 69. Zu den Perfonen, melde nit Magiſtrats⸗ 
perfonen fein können (8 29), gehören auch die Stadt- 
berorbneten. 


; 70. Außer dem Bürgermeilter werben bie übrigen 
befoldeten Magiftratsmitglieder ebenfall3 auf zwölf Sabre, 
dagegen die unbejolveten Beigeorbneten und bie böffen 
auf ſechs Jahre bon der Stadtverorbnetenverfammlung 

gemählt. Auh kann die Wa nik des Bürgermeiſters und 
ver beſoldeten Magiftratsperfonen auf Lebenszeit er- 
8 

Nie drei Jahre ſcheidet die Halfte der Schöffen aus 
und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die das eritemal 
a een en werden durch das Los beſtimmt. Die 
Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. Wegen 
der außergewöhnlichen Erſatzwahlen findet die Beſtimmung 
in 8 20 Anwendung. 

71. Die Wahlen aller —B —— be⸗ 
dürfen ber Beſtätigung, wobei bie im 8 32 hinſichtlich der 
Yürgermeifter und Beigeordneten enthaltenen Vorſ Seiften 
auch bier Anmwenbung finben, jeboch in bezug auf bie 
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übrigen bejolbeten Magiftratämitglieber und bie Schöffen 
mit der Maßgabe, daß deren Betätigung beziehungsmeife 
Ernennung in allen Stäbten ohne Unterſchied der Größe 
[der Regierung] den Regierungdpräfidenten 
zuſteht. 
..8,72. Die Stadtvoerordnetenverſammlung wählt 
jährlich einen Vorſitzenden, ſowie einen Stellvertreter des⸗ 
ſelben, aus ihrer Mitte. Doch kann auch die Stelle des 
Schriftführers ein von der Stadtverordnetenverſammlung 
nicht aus ihrer Mitte gewählter, in öffentlicher Sitzung 
hierzu von dem Bürgermeifter vereideter Protofollführer 
vertreten. 

guiele Mahl erfolgt in dem 8 31 vorgefchriebenen Ver⸗ 
ahren. 

Der Magiſtrat wird zu allen Verſammlungen unter 
Anzeige des Gegenftandes der Beratung eingeladen und 
kann fih durch Abgeordnete vertreten tale. Die Stadt- 
berorbneten können verlangen, daß Abgeordnete des 
Magiftratd dabei anmefend find. 

Der Magiftrat muB gehört werben, fo oft er es ver⸗ 
angt. 

8 73. Dem Magiftrat müflen alle Beichlüffe ber 
Stabtverorbnetenperfammlung mitgeteilt werben. 

S 74. Die in 88 5, 6, 13, 18, 19, 20, 21, 26, 41, 53, 
55, 56, 60, 61, 63, 64 und 80 bezeichneten Rechte und 
Pflichten bes Bürgermeiſters gehen unter ber Geſchäfts⸗ 
leitung ſeitens des letzteren auf den Magiſtrat über, mit 
der Maßgabe, daß Alinea 2 Nr.2 8 53 in Wegfall kommt, 
daß auch hier die Ausfertigungen der Urkunden (Nr. 8 
8 53) namens der Stadtgemeinde von dem Bürgermeifter 
ober feinem Stellvertreter gültig unterfchrieben merben, 
ferner, daß die Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in allen Angelegenheiten, bei denen nach dem Gefeh 
dem Magiftrat die Ausführung zulommt, der Zuftimmun 
bes letteren bedürfen. Diefer au immung bebürfen au 
bie bon ber Stadtverordnetenverſammlung nad [8 10 
und] $ 44 gefebten Beſchlüſſe wegen ne der Liſte 
ber ſtimmfaͤhigen Bürger und wegen] Abfafiung ber Ges 
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Ihäftsorbnung, wogegen e3 einer folden Zu— 
ffimmung zu den nah 8 19 wegen Feltftellung 
ber Lifte ber ftimmfähigen Bürger gefaßten Be- 
Thlüffen nit bedarf. 

‚Verfagt der Magiftrat die Zuftimmung, jo hat er die 
Gründe der Verfagung ber Stabtverorbnetenderfammlung 
mitzuteilen. — Erfolgt hierauf feine Verftänbigung, zu 
deren Herbeiführung ſowohl von dem Magiftrate als der 
Stabtverorbnetenverfammlung die Einfegung einer ge- 
meinjchaftlichen Kommiſſion verlangt werden Tann, fo 
if ‚bie Entſcheidung der NRegierung einzuholen] be- 

fließt der Bezirfsausfhuß über die Mei- 

nungsverſchiedenheit, wenn von einem Teile auf 
Entſcheidung angetragen wird und zugleich bie 
AUngelegenbeit niht auf fich beruhen bleiben 
fann. Beihlüffe der Stadtverorbnetenper- 
fammlung, melde deren Befugniffe über- 
Threiten oder die Geſetze verlegen, hat der 
Magiftrat, entſtehendenfalls auf Anmeifung der 
Auffiht3behörde, mit auffhiebender Wirkung, 
unter Angabe der Gründe zu beanftanden. Gegen 
die Verfügung Steht der Stadtverordneten- 
berfjammlung die Klage im Bemaltungzftreit- 
verfahren zu. Ebenſo ift der [Der] Magijtrat [tft] 
verpflichtet, die Zuftimmung und Ausführung zu —I— 
wenn von der Stadtverordnetenverſammlung ein Beſchluß 
gefaßt iſt, welcher [deren Befugnis überſchreitet, gejeß- 
oder rechtswidrig ift] das Staatswohl oder das Gemeinde— 
intereſſe verletzt. 
„Einzelne ber in $ 57 unter I und II erwähnten Ge— 
ſchäfte des Bürgermeiſters können mit Genehmigung [ber 
Regierung] des Regierungspräjidenten einem an— 
deren Magiftratömitgliede übertragen werben. 

8 75. Der Magiftrat kann nur beichliegen, wenn mehr 
als die Hälfte feiner Mitglieder zugegen tft. 

Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit ift die Stimme des Vorſitzenden 
entſcheidend. Den Borfi führt der Bürgermeifter ober 
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fein Stellvertreter. — A——— des Magiſtrats, 
welche deſſen Befugniſſe überſchreiten oder die 
Geſetze verletzen, hat der Auıtipenbe, entfteben= 
den Falls auf Anmeifung der Auffihht3behörde, 
mit auff&hiebender Wirkung, unter Angabe der 
Gründe, zu beanftanden. Gegen die Verfügung 
fteht vem Magiftrat die lage im Vermwaltung?= 
ftreitverfabren au. Ebenfo. ift der Vorfibende ber- 
pflichtet, wenn ein Beſchluß des Magiſtrats [deſſen Be— 
fugnifle überfchreitet, geſetz- ober rechtämwibrig 1 da3 
Staatsmohl oder das Gemeindeintereſſe verlegt, Die 
Ausführung eines ſolchen Beſchluſſes zu beanftanden und 
‚die Entſcheidung [der Regierung] des Bezirksaus— 
ſchuſſes einzubolen, welcher, wenn die Angelegen- 
heit niht auf fi beruhen bleiben fann, über die 
enge retene Meinungsverſchiedenheit be- 
ießt. 

Der Beigeordnete nimmt auch außer dem Falle der 
Stellvertretung an den Verhandlungen und Beſchlüſſen 
teil. Bei Beratung über ſolche Gegenſtände, welche das 
Privatintereſſe eines Mitgliedes des Magiſtrats ober ſeiner 
Angehörigen berühren, muß dasſelbe ſich der Teilnahme 
an der Beratung und Abjtimmung enthalten, au) fid) 
nd der Beratung aus dem Sitzungszimmer ent- 
ernen. 

Ss 76. Sn allen Fallen, mo die vorherige Beichluß- 
nahme durch den Magijtrat einen nacteiligen Zeitverluft 
berurfachen würbe, muß ber Bürgermeifter die dem Ma- 
giftrate obliegenden Gefchäfte borläufig allein bejorgen, 
jedoch dem letzteren in der nächſten Sitzung, behufs ber 
ea oung oder anderweiten Beſchlußnahme, Bericht er= 
atten. 

| . Zur dauernden Verwaltung oder Beauffichti- 
gung einzelner Geſchäftszweige, ſowie zur Erledigung bor= 
übergehender Aufträge können befondere Deputationen ent- 
meber bloß aus Mitglievern des Magijtrats, over aus 
Mitalievern beider Stabtbehörben, oder aus letzteren und 
aus ftimmfähigen Bürgern gemählt werben. Zur Bildung 
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gemifchter Deputationen aus beiden Stabtbehörben ijt ein 
übereinjtimmender Beſchluß beiber erforberlich. 

.. Bu biefen Deputationen und SKommiffionen, melche 
übrigens in allen Beziehungen dem Magiftrate unter- 
georbnet find, werben bie Stabtverorbneten und ftimm- 
fähigen Bürger von ber Stabtperorbnetenverfammlung 
gewählt, die Magiftratsmitglieder dagegen bon dem 
Bürgermeifter ernannt, welcher auch unter den leßteren 
ben Vorfigenben zu bezeichnen hat. 

8 78. Schöffen erhalten meber Gehalt noch Remune- 
ration, und ift nur die Vergütung der baren Auslagen 
zuläffig, melde für fie aus ber Ausrichtung von Auf: 
trägen entftehen. 

Die Beftimmungen in 88 58 und 59 und Hinfichtlich 
der Gehälter und Penfionen ber Bürgermeiſter und be- 
foldeten Beigeorbneten finden auch auf die übrigen be- 
folbeten Mitglieder des Magiftrats Anwendung. 


c) Provinz Hannover Es gilt die Repi- 
bierte Städteordnung vom 24 Juni 1858 
(Hannov. GS. ©. 141), welche fomohl in bezug auf den 
Erwerb des Bürgerreht3 als -in bezug auf die Organi- 
fation und Zuftänbigfeit des Gemeindevorſtandes und ber 
Gemeinbevertretung: von ber StD. vom 30. Mai 1853 
erheblich abweicht. Bon ben einfchlägigen Bejtimmungen 
feien bier folgende angeführt: 

$ 12. Die [mohnberedhtigten] Bewohner bes Stadt- 
gebietes bilden die Stadtgemeinde. 

Die Mitglieder der Stadtgemeinde find entiveber 
Bürger oder Einwohner. 
ber die verſchiedenen Klaffen bon Gemeindegliebern 
bat der Magiltrat Rollen anzulegen und dieſe ftet3 in 
rbnung zu halten. 

$ 13. Jedes Mitglien der Stadtgemeinde übernimmt 
durch den Eintritt in dieſelbe Die licht, zu den ſtädtiſchen 
Laften, ohne Unterfchied, ob ſolche bor oder nad) dem 
Eintritte entjtanden find, beizutragen, vorbehaltlich Der 

17* 
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durch das Verfaſſungsgeſez vom 5. September 1848 be⸗ 
gründeten Ausnahmen. 

Perfonen, melde in ber Gemeinde Grundeigentum 
haben, aber nicht in berfelben wohnen, nehmen nur an den 
dem Orundeigentume auferlegten Leiftungen teil. 

Gebäude und Grundftüde, die unmittelbar zu Zmeden 
des Staates, der Kirche und Schule dienen, können, fofern 
fie nicht. bereit3 bor bem Berfa ungsgefeße bom 5. Sep- 
tember 1848 pflichtig waren, zu Gemeinbeabgaben nicht 
herangezogen werden. Sind Mohnungen in foldjen Ge- 
bäuben, fo unterliegen fie ber Gemeinvebefteuerung nad) 
Mahgabe der Kr nräume. 

Zeitweilige Befreiungen von den Gemeindeabgaben für 
neubebaute Grundſtücke bleiben ferner zuläſſig. 

8 19. Nur die Bürger nehmen nad näbeuer Be- 
ftimmung der 88 83, 84 und 85 an den Gemeinde—⸗ 
wahlen teil, 


8 20. Sn jeder Stadt gibt e8 nur einerlei Bürger: 


echt. 

Unterſchiede Hinfichtlich der Teilnahme an ben Ges 
meindenugungen werden jedoch nicht aufgehoben. 

8 21. Das or ungerreit wird durch Verleihung er- 
mworben (val. 8 97 

Einer ausbrüdlichen Derleikung bedarf es —— nicht 
für die Magiſtratsmitglieder und diejenigen Angeſtellten 
der Stadt, welche nach Nr. 1 des folgenden Paragraphen 
vermöge ihrer Anſtellung zum Bürgerrechtserwerbe ver⸗ 
pflichtet ſind. 

8 22. Verbunden zum Erwerbe des Bürgerrechts find: 

1. für ihre Berfon, jofern fie im Stabtgebiete wohnen, 
bie Mitglieder des Magiſtrats, ſowie bie im Dienfte 
der Stabt dauernd und ohne Vorbehalt der Kiinbi- 
gung Angeftellten; 

2. diejenigen, melde innerhalb des Stadtbezirks ein 
Wohnhaus eigentümlich erwerben, vorbehaltlich 
näherer Beftimmung be3 Ortsftatutg über eine Be— 
Ihränfung auf den Ermerb von Wohnhäufern zu 
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einem beſtimmten Werte, fowie über eine Aus— 
dehnung auf den Erwerb von fonftigen bürgerlichen 
Grundſtücken; 


oder 

behufs der ſelbſtändigen Ausübung einer Kunſt, einer 

Wiſſenſchaft oder eines bürgerlichen Gewerbes ſich 

dauernd miebertallen, oder ein ftehenbes bürgerliched 

Gewerbe dort betreiben mollen. 

In den Ortzftatuten find die Gewerbe zu bejtimmen, 
welche zu ben bürgerlichen nicht zu zählen find. 

ie Verpflichtung zum Ermerbe des Bürgerrechts tritt 
unter ben borftehenden seen lichen Borausfegungen auch 
für Frauenzimmer ein. iefe find jedoch nur zu ben= 
jenigen den Bürgern obliegenden perſönlichen Leiftungen 
verpflichtet (8 15), welche durch Stellvertreter verrichtet 
werben können. 

$ 3. Die Hinfihtlich einzelner Häufer vor Ein- 
fhrung der Stäbteorbnung vom 1. Mai 1851 beitehen- 
en Befreiungen von ber erpflihtung zum Erwerbe des 
Bürgerredht3 bleiben aufgehoben, vorbehaltlich der durch 
8 14 des Verfaflungsgefebes nom 5. September 1848 be- 
gründeten Ausnahmen. 

Der Ermerber eines Wohnhaufes tft nur dann 
zum Geminne des Bürgerrecht3 verbunden, wenn er feinen 
Wohnſitz in dem Stabtbezirfe nehmen will, Es kann jedoch 
im Ortsſtatute beſtimmt werben, daß auch außmärtige 
Befiger eines Wohnhauſes das Bürgerrecht gewinnen 
müflen. 

Effetige Verwaltungen und juriftilche Perfonen find 
iu 5 ung des Bürgerrechts nicht verbunden (pal. 
edo 

[Die in einzelnen ſtädtiſchen Partikularrechten ſich 
findende Beſtimmung, wonach die Fähigkeit zum Erwerbe 
von Grundſtücken im Stadtbezirke durch den Beſitz des 
Bürgerrechts bedingt it wird hinſichtlich der vorbenannten 
Perſonen aufgehoben *).] 

*) Abſ. 8 aufgehoben durch 8 1 des Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. No- 
vember 1867. . 
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8 25. Gelangen: mehrere zum ungeteilten Befige eines 
Wohnhauſes, fo iſt nur einer das Bürgerrecht zu geminnen 
berbunden. 

Mehrere Teilnehmer einer Handlung oder eines Ge- 
werbsunternehmens, melches in ber Stadt betrieben werben 
fol, müflen, wenn fie in der Stadt wohnen, ſämtlich 
Bürger iverden. 

Für gewerbliche Geſellſchaften, welchen juriftifche Per⸗ 
ſönlichkeit zufteht, ift der zu beftellende verantwortliche 
Geſchäfts- oder Werkführer zur Geminnung des Bürger 
rechts verpflichtet. 

8 26. Berechtigt zum Ermerbe des Bürgerrecht find 
alle [in der Stadt wohnberechtigten] Einwohner, injofern 
fie von unbefcholtenem Wandel find. [Berfonen, benen 
dad Wohnrecht in der Stadt nicht zujteht, haben außer⸗ 
dem nachzuweiſen, daß fie nah aller Wahrſcheinlichkeit 
ihren Unterhalt in der Stabt nachhaltig finden fönnen.] 

8 27. Aus der Verpflichtung zum Erwerbe bes Bürger: 
rechts allein Tann ein Recht auf deſſen Erteilung nicht ab⸗ 
geleitet merben. , 

8 28. Für die Geminnung bes Bürgerrecht ift eine 
dureh das Ortsſtatut näher zu beftimmende Gebühr in bie 
Stadtkaſſe zu entrichten. 

Die Königlichen Diener, mit Ausnahme der Militär- 
perfonen, ſowie fämtliche Kirden- und Schuldiener find 
zur unentgeltlihen Ermerbung des Bürgerrechts berechtigt, 
fofern fie im Stadtbezirke mohnen und dauernd und ohne 
Vorbehalt der Kündigung angeftellt find. Wenn fie jedoch 
aus einem der im 8 22 genannten Gründe zum Ermerbe 
bes Bürgerrechts verpflichtet find, oder Tpäter in ein Ver⸗ 
haltni3, melches fie dazu verpflichtet, eintreten, oder an 
Gemeinbenugungen teilnehmen mollen, ſo haben fie das 
Bürgergewinngeld zu entrichten. 

In den Ortäftatuten kann für gemiffe, in denſelben 
näher. zu beflimmende alle, namentlich auch für bie bon 
der Stadt Angeftellten, ein ermäßigtes. Bürgergeminngelb, 
ober die gänzliche Freilaffung von demſelben norgefchrieben 

erden. „ 
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8 29. Den in ber Stabt wohnenden vermaligen Be- 
figern früher exemter Gebäube (8 23), ſowie der jonft an= 
zufchließenden Wohnhäuſer ift das ütgerreih unentgelt- 
lich zu verleihen, infofern fie bereit? vor Verfündigung des 
Verfaſſungsgeſetzes vom 5. September 1848 in dem Befibe 
waren. 

Das Recht zur Teilnahme an Gemeindenutungen fünnen 
fie jebo nur gegen Erlegung bes Bürgergemwinngeldes 
erlangen. 

Deögleichen erwerben die am 1. Oftober 1852 in der 
GStabt bereit3 mwohnenden und nach biefem Örlebe zum 
Erwerbe des Bürgerrecht "berechtigten und zugleich ber- 
pflicteten Perfonen 5 22 und 26) das Bürgerrecht für 
ihre Berfonen unentgeltlihd. Wollen fie jedoch [ein nur 
den Bürgern ober einzelnen Klaffen der Bürgerfhaft zu 
ſtehendes Gewerbe betreiben, over] ein Wohnhaus eigen- 
tümlich erwerben, oder an Gemeindenußungen teilnehmen, 
fo haben fie das Bürgergewinngeld [nach Abſatz der etwa 
für das Einwohnerrecht bereit? gezahlten Gebühr] zu 
entrichten. 

S 30. Alle Bürger ohne Ausnahme haben por dem 
Magiftrate perfönlich, ober, im Falle der Abweſenheit, 
durch einen 3 beglaubigten ſchriftlichen Revers, den 
Bürgereid dahin zu leiſten, daß ſie die ihnen nach den 
Geſetzen und der Stadtverfaſſung obliegenden Pflichten 
als Bürger gewiſſenhaft erfüllen und den vorgeſetzten Be— 
hörben, namentlih dem Magijtrate, Gehorfam leiſten 
wollen. 

Bor dem Bürgereibe ift ber Huldigungseid zu leiſten.] 
Für die Ungeftellten im Dienfte ber Stabt ift ber 
Bürgereid im Dienfteide enthalten. 

Trauenzimmer, welche das Bürgerrecht erwerben, find 
zur Ableiſtung biefer Eibe nicht verbunden, haben jedoch 
die treue Erfüllung der ihnen obliegenden Bürgerpflichten 
anzugeloben. 

„8 31 Jeder Bürger ift verbunden, ftäbtifche Ehren- 
amter, wozu er durch Wahl berufen wird, au übernehmen. 
Ausgenommen find; 
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1. königliche Zivil- und Hofbiener, 

2. Militärperfonen im Dienfte, 

3. &eiftlide und Schullehrer, 

4. Ürzte, Wundärzte und Apotheker, 

5. Bürger über 60 Sabre alt, und 

6. Berjonen, melde durch Gebrechlichleit oder ans 

Itende Krankheit verhindert find. 

Bürger, welche nach Annahme der Wahl in eins der 
unter 1—3 erwähnten Dienftverhältniffe treten, find zur 
Niederlegung des Amtes verpflichtet, jedoch wieber wählbar. 

Die unter 4-6 benannten Perfonen find, wenn bie 
zur Üblehnung der Wahl berechtigenden Gründe nach deren 
Annahme eintreten, zur Niederlegung des Amtes beredtigt. 

8 32. Das Bürgerrecht wird verloren: 

durch Wegzug aus dem Stabtgebiete, infofern eine 
Anſaſſigkeit nicht fortdauert; 


un 
durch Verzicht. 

Dieſer iſt jedoch nur zuläſſig, wenn eine Verpflichtung 
zum Erwerbe des Bürgerrechts nicht vorliegt. 

Die bürgerlichen Ehrenrechte werden außerdem durch 
Verbrechen nach näherer Beſtimmung des 8 83 verloren. 

8 33. Das unter Zahlung des Bürgergewinngeldes 
erworbene Bürgerrecht kann auch im Falle eines MWeg- 
zuges aus dem Stadigebiete durch Zahlung einer jähr⸗— 
lichen Abgabe gewahrt werden. 

Die Abgabe iſt durch das Ortsſtatut feſtzuſetzen. 

Die während eines dreijährigen Zeitraumes unter—⸗ 
laſſene Zahlung der Abgabe berechtigt den Magiſtrat, den 
Verluſt des Bürgerrechts, unter Zuziehung der Bürger— 
vorſteher, wider den Säumigen auszuſprechen. 

8 34. Das Ehrenbürgerrecht kann von dem Magiſtrate 
und den Bürgervorſtehern als Zeichen der Ehre und Dank⸗ 
barkeit verliehen werden. 

Ehrenbürger haben den Bürgereid nicht zu leiſten und 
find als ſolche den Bürgerlaſten nicht unterworfen, 
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II. Bon der Obrigfeit der Stadt. 
1. Einrichtung und Wahl des Magiitrats. 

| S 38. Der Magiftrat ift Verwalter der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten und zugleich Organ der Staatsgemalt. 

N Der Magiſtrat bildet ein Kollegium und befteht 
au3 einem Bürgermeifter, zwei ober mehreren Senatoren 
und aus etwa burh das Drtöftatut zu beitimmenden 
fonftigen Mitgliedern. 

40. Ein Teil der Senatoren muß der Klaſſe der 
Handel- und Gemerbetreibenden angehören oder angehört 


ben. 

Ausnahmen können Dur dad DOrtsftatut feſtgeſtellt 
werden. 

Einer der Senatoren ift als regelmäßiger Stellvertreter 
des Bürgermeifters zu bezeichnen. 

In den Städten, in melden eines oder mehrere rechts⸗ 
fundige Magiftratsmitglieber für Die Verwaltung erforder: 
ih find, wird einem derſelben unter dem Titel eines 
Syndikus diefe Vertretung übertragen. 

41. Den Magiftraten find Stadtſekretäre, mo das 
Bedürfnis? es erforbert, beizuordnen. 

Außerdem ift in jever Stabt ein Kämmerer anzuftellen. 
Das Amt desfelben ift mit dem eines Magiſtratsmitgliedes 
unbereinbar. 

Das Ortsftatut Me die Zahl der für die Verwaltung 
erforderlichen techniſchen Beamten fowie der Dienftunter- 
gebenen zu beitimmen. 

„842. In Stäbten, deren Umfang es erforberlich madht, 
können Bezirksporfteher zur Beförderung der örtlichen 
Verwaltung angeorbnet werben. 

f en nähere Beftimmung darüber ift im Ortsftatute zu 
treffen. 

Die Vorfchriften Über die Wahl der egiefäbonfieher 
find mit den Beitimmungen dieſes Geſetzes über bie Wahl 
der Bürgerporfteher in Einklang zu bringen. 

8 43, Der Bürgermeifter, der Syndikus und bie 
jenigen Senatoren in ben größeren Städten, melde nad 
dem Ortsftatute rechtskundig fein müſſen, werben befolbet. 
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Das Amt der übrigen Senatoren ift ein Ehrenamt und 
ber damit nad) Beflimmung der DOrtsftatuten etwa zu 
verbinbende Gehalt nur als Entſchädigung angujchen. 
Wegen ber Verpflichtung zur Annahme dieſes Amtes gelten 
bie Beftimmungen bed 8 31. Jedoch find dieſe Senatoren 
berechtigt, nach fechsjähriger Dienftzeit das Amt niebder- 
zulegen und eine Wiederwahl abzulehnen. 

8 44. Die Mitgliever bes Magiſtrats merben auf 
Lebenszeit gewählt. Jedoch fünnen biefelden auch miber 
ihren Willen nad Ablauf von je 12 Jahren nad) der 
Mahl auf Antrag des Magiftrat3 und der Bürgerporfteher 
bom [Miniftertum] Miniſter des Innern in den Rube- 
ſtand verfeßt werben. 

Diefer Antrag erfordert, wenn er fich auf ein be jofbriee 
Magiftratsmitglied bezieht, ven übereinſtimmenden Kin 
des Magiſtrats und der Bürgerporfteher; wogegen binficht- 
fih der unbefolveten Magiftratsmitglieber bei eima ein» 
tretender Meinungsver Giebenbeit beider Kollegien das im 
8 107 bezeichnete Verfahren Unmenbung findet. Ä 

Das Maß des den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern in 
foldem Falle zu bemilligenden Ruhegehalts ift nah Maß⸗ 
gabe des 8 64 zu beftimmen. 

8 53. Die Magiitratsmitglieder merben von ben vor⸗ 
handenen Magiftratsperfonen unb einer gleichen Anzahl 
Bürgerporfteher in vereinigter Verfammlung durch ab- 
Tolute ae ne Reue erwählt. Die zur Teilnahme an 
der Wahl zu berufenden Bürgervorſteher find nur das 
Bürgerborfteherlollegium zu erwählen. Wenn jedoch 
hiernach das Wahllollegtum aus vier oder weniger Mit 
gliedern beitehen follte, jo ift dazfelbe durch den Ma⸗ 
giftrat, beziehungsmeife durch die Bürgervorſteher zu 
gleihen Zeilen aus ben Bürgerporftehern auf die Zahl 
bon ſechs zu ergänzen. 

Durh dad Ortsftatut kann jeboch beſtimmt erben, 
daß die Wahl von dem Magiitrate und fantli 
ae nuorfiehern in getrennter Verſammlung gefchehen 
fol, Erfolgt in diefem alle eine Übereinftiimmung ber 
Beichlüffe beiver Kollegien nicht, und wird felbige auch 
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bei wiederholter Abflimmung nicht erreicht, fo find beide 
Gemählte [der Regierung] dem Regierungs— 
präfidenten zu präfentieren. 

Ein Mitglied des Magiftrat3 leitet dag Wahlgeſchäft, 
mozu ihm zwei Gehilfen durch Wahl der VBerfammlung 
beigegeben werben. 

Die Stimmabgabe fann durch mündliche Abftimmung 
zu Brotofoll, oder durch verfehloffene Stimmzettel, nad) 
der Entfchliefung jedes Wählenden gejcheben. 

Ergibt ſich nicht ſogleich eine abfolute Mehrheit, fo 
iſt die Wahl in der Urt zu wiederholen, daB nur die 
bei ber vorhergehenden Abſtimmung Benannten — 
wählbar bleiben und von dieſen derjenige ausſcheidet, auf 
welchen die geringſte Stimmenzahl gefallen iſt. Sind 
deren mehrere, ſo beſtimmt das Los den Ausſcheidenden. 
Wird auf dieſe Weiſe, auch nad) Wiederholung der 
Mahl, eine abſolute Mehrheit nicht erreicht, jo werden 
bie beiben legten Gewählten zur Auswahl [der Re 
gierung] dem NRegierungspräfidenten an 
gezeigt. 

8 54. Zur Stelle eines Magijtratsmitglieves wird 
immer nur eine Perfon gemählt (vgl. jevoch $ 53 Abi. 2 
und 6) und durh den Magiitrat [der Regierung] dem 
Regierungspräafidenten zur Beltätigung prä- 
ſentiert. 

8 55. Wird die Beſtätigung verweigert, jo iſt eine 
neue es borzunehmen. Iſt in demfelben Falle zwei—⸗ 
mal die Beftätigung der gewählten A berjagt, ober 
wird die Wahl gemeigert, jo bat [das ea der 
Minifter des Innern für propiforifche Verjehung 
bes Dienftes biß dahin, daß bie Stadt eine geeianete Wahl 
wird getroffen haben, auf Koften der Stadt zu forgen. 


2. Dienftgefchäite des Magiitrats. 


‚.$ 7. Der Magiftrat ift in allen ſtädtiſchen Ans 
——— die einzige ausführende und verwaltende 
ehörde. 5 
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Er vertritt die Stadt nad) außen, namentlid vor 
Gericht, jofern Hierzu nicht der Syndikus durch das Orts⸗ 
ftatut beitellt wird. Alle Gemeindeurfunden merden bon 
ihm allein außgefertigt; die fünftig augzuftellenden Stabt- 
obligationen find jebod vom MWortführer des Bürger- 
borjteherfollegium3 mit au unterfchreiben. 

Er verfieht im Stabtgebiete die Polizei (vgl. jedoch 
8 78), In dagegen bei Ausübung der gerichtlichen 
Polizei, ſowie bei der Verwaltung der Geſchäfte der 
Staatsanwaltſchaft für die Stadt bei dem sußiindigen 
Untergerichte durch eine feiner Mitglieder Hilfe zu 
leiſten. Ausnahmsweiſe kann jedoch mit Genehmigung 
des Juſtizminiſteriums auch ein anderer geeigneter ftäbti- 
ſcher Beamter mit Wahrnehmung biefer Gefchäfte beauf- 
tragt werben 5).] 
St hf; verwaltet endlich die Landesangelegenheiten in der 

abt. 


8 72. inwieweit der Magiftrat bei der Leitung ber 
ftäbtifchen Gemeindeangelegenbeiten am die AZuftimmung 
der Bürgervorſteher gebunden ift, beitimmen die Städte— 
ordnung und das Ortsftatut (vgl. 88 97 und 98). 

Als Organ der Staatögewalt fteht er unabhängig bon 
ber Stadtgemeinde nur unter Leitung der vorgeſetzten 
Regierungsbehörde. 

[Zum Erlaſſe allgemeiner Ordnungen im Gebiete der 
Gemeindepolizei (8 97. Nr. 1) bedarf er der zualenıne 
ber Bürgervorſteher und der Genehmigung der Bros 
pinzialregierung ®).] 

[Anordnungen, melche Iebiglih zur Ausführung bon 
Gefegen dienen und nur Geldbußen innerhalb der im 
Polizeiftrafgefege dafür beftimmten Grenzen androben, 
fönnen dom Meagiftrate ohne höhere Genehmigung er⸗ 
laflen mwerben.] 


e gieran KrO. für die Provinz Hannover (Nr. 22a), $ 27. 

% Ubi. 8—5 erjegt durch 8. über die Polizeiverwaltung in den new 
erworbenen Lanbesteilen vom 20. September 1867 (Mr. 11), 56 und LBS, 
88 143, 144 (Mr. 9). 
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[Sie find jedoch der Propinzialregierung und, fofern 
fie eine Strafbeitimmung enthalten, auch dem zuftändigen 
Unterrichter mitzuteilen. 

Der Magiſtrat ift befugt, den innerhalb feiner Zu— 
ſtändigkeit von ihm erlaflenen Verfügungen durch an⸗ 
gemeſſene Mittel Nachdruck und Ausführung zu geben, 
namentlich die zu dieſem Zwecke nötigen Strafen an— 
en und im Talle der Nichtbefolgung zu poll: 

eden ?). 

Sind bei Geſchäften der Landesverwaltung Gemeinbe- 
mitglieder zuzuziehen, ſo werben fie vom Magiftrate und 
Bürgerborftehern nach den Vorfchriften des S 53 aus ber 
Bürgerfhaft gewählt. Sind Bürgerborfteher zuzuziehen, 
fo Haben dieſe die aus ihrer Mitte zuzuziehbenden Mit- 
glieder ſelbſt zu mählen. 

8 73. Die le im Magiftrate werben durch 
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit ent: 
Tcheibet die Stimme be Bürgermeifters. 

74. Der Bürgermeilter hat für die Ausführung der 
gefaktem Beſchlüſſe zu en, 

Beſchlüſſe des Magiftrats, melde deſſen Be- 
fugniffe überfchreiten oder die Gefete ver— 
legen, bat der Bürgermeifter, entftehendenfalls 
auf Anmeifung der Auffichtsbehörde, mit auf: 
ſchiebender Wirfung, unter Angabe der Gründe, 
3u beanftanden. Gegen die PVBerfügung de? 
Bürgermeifters ftehbt dem Magiſtrate die Klage 
im Vermwaltungdftreitverfahren zus). 

[Er] Der Bürgermeifter hat die Leitung aller 
Verwaltungsgeſchäfte und beforgt deren Verteilung unter 
die Mitgliever des Magiftrats. 

Bon ihm merden alle Ausfertigungen des Magiftratz 
unterzeichnet. 

s 75. sn eiligen, feinen Auffchub leidenden Sachen 
berfügt ber Bürgermeifter fofort für fi), benachrichtigt 


 D Jetzt LBS. 88 132 ff. 
5) 3@. 8 15. 
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aber den Magiſtrat Tpäteften® in ber nächſten Sitzung 
von ber getroffenen Maßregel. 

8 76. Konmilfionen zur Vorbereitung oder Aus⸗ 
führung von Beichlüffen werden vom Masgiftrate an- 
geordnet. 

Inſofern nah Beitimmung de Magiftrat3S an ber 
Kommiſſion Bürgerporfteher teilnehmen follen, werben 
diefelden vom Bürgervorſteherkollegium erwählt. 

8 77. Der Magiftrat ift befugt, unter Mitwirkung 
der Bürgervorfteher für einzelne Geichäftszmeige, 3. 8. 
Armenpflege, Wegbau, Aufſicht über Gemeindegrundftüde, 
ftäbtifche Anftalten, Gemwerbemwefen, beſondere ihm unter: 
georbnete Ausſchüſſe zu bilden und benfelben durch 
Statuten eine Verfaſſung zu erteilen. Es gelten dabei 
folgende Regeln: 

1. Solde Ausfhüfle führen die ihnen obliegenden 
Geihäfte nur der Stadt und den mit ihnen in 
Berührung kommenden einzelnen gegenüber. Bei 
allen Behörden, außer dem Magiftrate, werden fie 
durch dieſen vertreten, 

2. Die Mitgliever folder Ausſchüſſe können ent 
mweber durch den Magiltrat und die Bürgerborfteher 
nach den Vorſchriften des 8 53 ernannt, ober 
durh die Bürgerfchaft oder die nächſt Beteiligten 
ſelbſt ermwählt werben. 

sm lebten Falle jteht dem Magiftrate und ben 
Bürgerporjtehern ein Beftätigungsredht zu. 

3. Der Magiftrat ift gehalten, jedesmal ein Mitglied 
des Kollegium zu ben Berfammlungen abzu= 
ordnen, welches auf die Beobachtung der Ver— 
faſſung und Erhaltung der Ordnung zu ſehen hat. 

Dasſelbe kann die een bon Beſchlüſſen 
beanftanden und hat in diefem Falle die Angelegen- 
heit dem Magiftrate zu meiterer Anordnung bor= 
zulegen. 

4. Wenn eine Rechnung zu führen ift, fo wirb dieſelbe 
dem Magiftrate und den Bürgerporftehern abgelegt 
und veröffentlicht. 


UNIVERSITY ; 
of j 


CALIFORND 
- WLe. Städteordnung für Hannover. 271 











8 789). | die Regierung Der Regierung: 
prä A ent fann unter den Mitglievern des Magiſtrats 
die Perſon beftimmen, melde die ſtädtiſche Polizei be— 
forgen Toll. kann [fie] per Minifter des 
Ssnnern, mo bejondere Umſtände dieſes erforderlich 
machen, eine eigene Polizeibehörde anordnen. Die da— 
durh veranlaßten außerorbentliden Koften trägt [bie 
Regierung] der St ee Aber auch in diefem alle 
fol dem Magiftrate die Belorgung deffen verbleiben, mas 
die Gemerbeverhältnifle, die Einrichtung, Verwaltung, und 
Beauffihtigung der ftantifchen Güter und Anftalten und 
der für gemeinfame ftäbtifche Zwecke beſtimmten Privat— 
anftalten zum Gegenſtande hat. 

ußerdem Tann die Einrichtung einer bejonderen 
ſtädtiſchen Polizeivireftion von der Stabt mit Genehmi- 
gung [der Regierung] des Regierungspräſi— 
denten angeorbnet Werben. Ä 

Der Bezirk der Polizei Tann im Falle des Bebürf- 
niffes durch Anordnung [der Regierung] des Pro— 
pinzialrates im inverftandniffe mit 
dem Minifter des Innern über bie Grenzen des 
Stadtgebiete3 hinaus erftredt merben. 

[Wenn bejondere Polizeibehörben angeordnet morben 
find, können von diefen Ordnungen in dem Gebiete ihrer 
Kompetenz in der Regel nur nach zuboriger Verhandlung 
mit dem Magiftrate und den Bürgerporftehern und unter 
Genehmigung der Provinzialregierung erlaffen werben 1).] 

794%), Die Koften der PBolizeiverwaltung trägt 
die Stabi, mit Ausnahme derjenigen Ausgaben, melche 
durh etwaige Übertragung landespolizeiliher Geſchäfte 
veranlaßt werben, fowie der im S 78 ermähnten außer: 
ordentliden Koften. Im Falle der Wusdehnung des 
Polizeibezirt3 über das Stadtgebiet hinaus ift ein ver— 


9 Modifiziert durch V. über die Polizeiverwaltung vom 20. September 
1867 (Rr. 11), 8 2 bzw. LBS. 8 18. 
10 gierau zu vgl. das Bolizeifojtengeje vom 20. April 1892 (Nr. 12). 
12) Abſ. 4 erfeht durch V. von 20. September 1867 (Nr. 11), 88 2, 
Sf. und LWG. 85 143, 144. 
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Hiltnismäßiger Beitrag zu den Koften ber Poligeiver- 
maltung von [der Regierung] dem Staate zu leiften. 


IV. Bon der Bertretung der Stabt- 
gemeinde, 


1. Wahl der Bürgervorfteher. 


S 80. Die Bürgerporfteher vertreten die geſamte 
Stadtgemeinde. 

Ihr Amt ift ein Ehrenamt, melches ohne Vergütung 
berjehen mird. 

Nur notwendige bare Auslagen werben ben Bürger: 
vorſtehern aus der Stadtkaſſe vergütet. 


8 81. Die Zahl der Bürgerporfteher wirb durch das 
Ortsſtatut feftgeftellt, darf jeboh nicht unter vier und 
nicht über vierundzwanzig betragen. 

8 82. Behufs der Wahlen der Bürgerporfteher wird 
bie Stabt in eine angemeflene Zahl von Bezirken geteilt. 

Es bleibt den Ortsſtatuten überlaflen, Ausnahmen 
davon feitzuftellen. 

8 83. Jeder Stiminfähige Bürger ift zur Teilnahme 
an den Wahlen verpflichtet. Stimmfähig ift jeder Bürger, 
welcher in der Stabt oder deren Gebiete feinen MWohnfik 
hat und daſelbſt entweber al3 Haußeigentümer [Häufer- 
fteuer] Gebäudeſteuer zahlt oder [nah Maßgabe 
der jet beftehenden Gejebgebung an fonftigen Direften 
Landesſteuern mindeſtens 2 Tr. 16 gel. jährlich zahlt] 
zu einem fingierten Normalfteuerfage von 
mindeften3 bier Markt jährli veranlagt ift, 
oder ein Einfommen von mehr ala 660 Mark biz 
900 Markt bezieht??). 

Es ift jedoch zuläffig, abweichende Beftimmungen bin- 
fihtlih der Regelung des Stimmredt3 durch das Orts— 
ftatut zu treffen. Ä 


2) Die Änderung des früheren Textes beruht auf ben Anm. 4 zur 
StO. dom 30. Mai 1853 abgedrudten 98 74 ff., insbeſ. 8 77 des Einfommen- 
fteuergef. vom 24. Juni 1891. .. 
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a aeihtofen find Tyrauenzimmer und Diejenigen, 
e 


noch nicht 25 Jahr alt ſind, 

in väterlicher Gewalt, 

unter Kuratel 
oder 

in Koſt und Lohn eines anderen ſtehen, 

in Konkurs befangen ſind, 

öffentliche AUrmenunter fügung erhalten oder im 
legten Jahre erhalten haben, bis dieſe er- 
ftattet ift, 

[zu einer Scheren Strafe (Art. 8 des Fimingl⸗ 
geſetzbuchs) verurteilt] nicht im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte, 
oder endlich wegen eines nach der öffentlichen 

Meinung entehrenden Verbrechens oder Vergehen 

beitraft worden, oder in Unterfudung gemefen 

find, ohne außer Verfolgung geſetzt oder völlig 

Izeigelprodien zu fein. Zweifel über die ent- 

ehrende Befchaffenheit eine Vergehens oder Ber- 

—5 — haben Magiſtrat und Bürgervorſteher zu 

entſcheiden. 

8 84. Perſonen, welche nicht unter die Beſtimmungen 
des S 83 fallen, aber fi durch unfittliche Handlungen 
ber öffentlichen Achtung verluftig gemacht FIR oder 
wegen eines .peinlihen Vergehend in Unter udung ge⸗ 
mejen find, ohne außer Verfolgung gejeßt oder völlig freis 
gefprochen zu fein, kann durch einen vom Magiftrate und 
Bürgerborftehern gefaßten Beichluß dag Stimmrecht ent- 
zogen werben. 

Das {er folden Beſchluß entzogene Stimmrecht 
fann auf dieſelbe Weife zurückgegeben werben. 

85. Br „Mimmfähige Bürger find zu Bürger: 

borjiehern: mähl 

—— a 
ni e estftuntergebenen be agiſtrats n 

—X 
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Es iſt nicht erforderlich, daß der Bürgervorſteher in 
dem Bezirke wohne, in welchem er erwählt wird. 

b ein Teil und welcher Teil der Bürgervorſteher 
aus ber Mitte ber hausbeſitzenden bzw. ber nicht haus— 
befigenden Blirger zu erwählen fei, bleibt der Beitimmung 
ber Ortöftatuten überlafien. In 

8 86. Der Berluft der Stimmfähigfeit hat den Ber: 
luft des Amts zur Folge. Auch hat ein Bürgerporfteher, 
melcdher wegen eine nad $ 83 die Stimmfähigteit ent- 
ziehenden Verbrechens in Unterfuhhung gerät, ſich mährenb 
Be Dauer berfelben der Ausübung feine Amts zu ent- 

en. 

$ 87. Die Bürgerporfteher werben auf ſechs Sabre 
oder mo die Zahl derſelben nicht durch brei teilbar ift, 
auf vier Jahre gewählt. 

Alle zwei Sabre tritt ein Drittel, ober mo die Dienft- 
zeit eine vierjährige ift, alljahrlih ein Viertel derjelben 
aus, und zwar folange nad) dem Loſe, bis der Austritt 
nah dem Dienftalter erfolgen Tann. 

Die Zeit der Wahl und des Dienftaustriti3 wird burch 
dad Orisſtatut geregelt. 

Die Gemählten werden vom Magiſtrate auf treue 
Erfüllung ihrer Pflichten beeibigt. 

Danach werben die Namen berjelben öffentlich befannt 
gemacht. 

2. Zuſtändigkeit der Bürgervorſteher. 

8 95. Das Bürgervorſteherkollegium ſteht nur im 
Geſchäftsverkehre zum Magiſtrate, iſt jedoch befugt, Be⸗ 
ſchwerden über den Magiſtrat oder einzelne Magiſtrals⸗ 
milglieder in . Angelegenheiten ber Gemeindeverwaltung 
felbitändig bet den vorgeſetzten Behörden zu verfolgen. 

8 96. Es hat dem Magtitrate gegenüber die Stabt- 
gemeinde in allen Angelegenheiten des Gemeinweſens gu 
vertreten, verbindende Erklärungen in diefen Angelegen⸗ 
een abzugeben, die Ei ben Bebürfniffen der Stadt ers 
orberlihen Geldzufchüfle, Leiftungen und Laften zu bes 
willigen und bei ber Derteilung berfelben mitzuwirken. 
Auch tft die Verwaltung des ftäbtifchen Vermögens und 
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die Recdhnungsablage über biefelbe dur das Bürger- 
borfteherfollegium zu überwachen. 

Die Bürgerborfteher handeln jeberzeit nad) eigener 
pflichtmäßiger Überzeugung. Sie find an Anmeifungen 
oder Vollmachten nicht gebunden. 

8 97. Die VBürgerporfteher find vom Magiſtrate 
namentlich zuzuziehen: 

1. bei Abänderung alter ober ne neuer Ein- 
richtungen, welche auf Die Verfaſſung der Stadt, 
beren Vermögen ober auf die Gerechtſame der 
Bürgerihaft Einfluß haben und bei Abfaflung 
ftatutariicher Beitimmungen, [insbefondere aud) 
Br a. DER Polizeiorbpnungen??) (vgl. 8 72 

a ; 

2. bei ber Erwerbung, Veräußerung oder Belaftung 
bon Grundftüden oder Gerechtigkeiten der Stabt; 

3. bei Geldanleihen für die Stadt, moburd die 
Schulden vermehrt werben, ſowie bei Teititellung 
bon Schulbentilgungsplänen; 

4. bei Anftellung bon Prozeilen und Abſchließung 
bon Vergleichen über Gerechtſame der Stabt oder 
über das Gemeindevermögen, ſowie bei Verzicht: 
kiftung auf Worderungen und fonjtige Rechte der 


adt; 

5. bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes (8 118), 
[oiie der Prüfung und Abnahme ber ftahtifchen 
echnungen ($ 123); 

6. bei Prüfung und Regelung der Sicherheits⸗ 
beftelung des Rechnungsführers der ſtädtiſchen 


Kaſſen; 

7. bei Feſtſtellung von Grundſätzen für die Ver— 
mwaltung des ftäbtifchen Vermögens, wie bei 
wichtigen Verwaltungshandlungen, welche etwa 
dur das Ortsftatut ihrer Mitwirkung zugewieſen 


werben; 
8. bei Gelpbemilligungen, welche den Haushaltsplan 


2) Bal. Ann. 2. 
18* 
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überfteigen, borbehaltlich jedoch einer näheren Be⸗ 
ftimmung des Ortsftatut3 über ben für eine jebe 
Statt dem Magiſtrate zu verwilligenden Reſerve⸗ 
redit; 

9, bei der Veranlagung und Verteilung der Ge- 
meinbelaften, bei Feſtſtellung, Prüfung und Be: 
rihtigung der Rollen darüber, bei eſchuüſen über 
Beſchwerden wegen ſolcher Laſten, ſowie über 
nen lebung, Erlaß oder Niederfchlagung der- 
elben; 

10. bei Entfoeibungen über Verleihung und Ver— 
fagung des Bürgerrechts [und Cinmwohnerredt3]. 

8 98. Menn der Masgijtrat irgend einen anderen 
Gegenftand der Gemeindeverwaltung, worüber ihm bie 
Entſcheidung zufteht, dem Bürgerborfteherfollegium zur 
Beratung borlegt, jo wird dadurch für den befonberen 
Fall die Zuftändigkeit des Bürgerporfteherfollegiums in 
demjelben Umfange begründet, wie für bie im porjtehen- 
den Paragraphen erwähnten Angelegenheiten. 

8 99. Die zu Geichäften der Landesverwaltung nach 
gefeglichen Beitimmungen zuzuziehenden üirgerborfieher 
(8 72) üben nur diejenige Zätigfeit, melche den Oris⸗ 
porjtehern oder einzelnen angeſehenen Gemeinbegliedern 
im Gegenfaß ber Obrigfeiten übertragen ift. 


3. Geichäftsführung der Bürgervorſteher. 

8 100. Die Bürgerporfteher erwählen beim Antritt 
neuer Bürgerborfteher (8 87) durch abfolute Stimmen- 
mehrheit aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden ee, 
- einen Schriftführer und einen Stellvertreter für jeden 
derfelben. eim Antritt neuer Bürgerporfteher infolge 
bon Ergänzungämahlen findet die Beftimmung feine An- 
wendung. 

Diefelben Perfonen können wieder gewählt werben. 

Die Namen der Gemählten werben dem Magiftrate 
angezeigt und. von diefem befannt gemadit. 

8 101. Die Bürgerporfteher verfammeln fi auf Ein- 
Jabung des Magiftrat3 oder aus eigenem Antriebe, 
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Auch flieht denfelben zu, diejenigen Angelegenbeiten, 

bei denen fie vom Magiftrate zugezogen werben, in Ber- 
fammlungen unter fih vorläufig zu beraten. 
- Der Magiftrat ift befugt und auf den Antrag der 
Bürgerborfteher verpflichtet, Durch Aborbnung eines oder 
einiger feiner Mitglieder in der Verfammlung eine Er- 
läuterung feiner Vorſchläge zu geben. Die Bürger: 
porfteher bleiben jedoch befugt, die Beratung nad er- 
folgter Erläuterung der Vorschläge, in Abweſenheit ber 
Magiftratsmitglieder fortzufegen. 

Ä 102. Gültige Beſchlüſſe können von den Bürger: 
porftehern nur dann gefaßt werden, wenn diejelben ſämt— 
lich eingeladen und mehr al3 die Hälfte anmefend find. 

Eine geringere Anzahl genügt ausnahmsweiſe zur Be- 
Thlußnahme, wenn die Bürgervorſteher nach einmaliger 
erfolglos „nebliebener Berufung durch den Magiftrat zum 
zweiten Male zur Verhandlung über denfelben Gegen: 
ftand zufammengerufen, dennoch nicht in genügender Aal 
erſchienen find. Bleiben in ſolchem Falle alle aus p ift 
das Bürgervorſteherkollegium für diesmal des Rechts ber 
Mitwirkung in der betreffenden Angelegenheit verluitig. 

Bei der zweiten Zufammenberufung muß auf Diele 
Beftimmung hingewieſen werben. 

S 103. Kein Bürgerborjteher darf bei Vermeidung 
einer Geldbuße ohne vorhergegangene Entſchuldigung in 
einer angefegten Verſammlung ausbleiben. 

Mer bei einer Angelegenheit ein Privatinterefie bat, 
barf der Verhandlung darüber nicht beimohnen. 


F 104. Berfammlungen der Bürgerborfteher auf 
Anlaß des Magijtrat3 finden entweder an allgemein dazu 
feftgefeßten Tagen oder infolge befonderer Ladung ftatt. 
Lebtere erfolgt durch Mitteilung an den MWortführer, 
welche außer in eiligen Fällen zeitig por dem Tage der 
Berfammlung geſchehen und die Gegenſtände ber Be— 
ratung angeben muß. 

Bei der im 8 102 erwähnten zweiten Berufung find 
die VBürgerporfteher einzeln durch den Magiſtrat zu laden. 


378 Die Organifation ber Kommunalverbänbe. 


Ss 105. Verfammlungen der Bürgerborfieher aus 
eigenem ; find von dem Wortführer zu berufen, fo 
oft berjelbe ſolche notwendig erachtet, oder mindeſtens 
brei Bürgervorſteher darauf antragen. 

Die Berufung erfolgt durch ein Umlauffchreiben. 

Es iſt davon borgängig dem Bürgermeifter unter 
Mitteilung der Gegenftände der Beratung Anzeige zu 
machen, und zwar, mit Ausnahme eiliger Yälle, zeitig 
bor bem Tage ber: Beratung. 

8 106. In den Berfammlungen des Magiftrats und 
der Bürgerporfteher leitet dag vorſitzende Mitgliev des 
Magiſtrats die Verhandlungen und ift magiftratzfeitig 
das Protokoll zu führen. 

In den Verfammlungen der Bürgerporfteher liegt bie 
Leitung dem Wortführer und die Protofolführung dem 
Schriftführer ob. 

8 107. Die Beratung in den VBerfammlungen des 
Magiftrat3 und ber Bürgervorſteher erfolgt gemein- 
Ihaftlic. | 

Jedoch kann vor der Abftimmung mi Anordnung des 
Vorſitzenden, oder auf Antrag des MWortführers, oder auf 
einen bon zwei anderen Bürgerborftehern unterſtützten 
Antrag eine® Bürgervorſtehers eine abgefonderte Be— 
ratung des Magiftrat3 und der Bürgervorſteher eintreten. 

Die Abftimmung ift eine abgeſonderte. Zunächſt er- 
folgt die Abftimmung der Bürgerporfteher und fodann 
die des Magiſtrats. 

Bei Gleichheit der ‚Stimmen unter ben DBürger- 
boritehern entjcheidet die Stimme des MWortführers. 

Sit der Beihluß des Magiſtrats abweichend von dem 
ber Bürgerborjteher und eine Einigung aud burd eine 
meitere, jevoch nicht an demſelben Tage borzunehmenbe 
Verhandlung nicht zu erreichen, fo tritt [Entjcheidung der 
Provinzialregierung] Beihlußfaffung des Be- 
zirf3gqusfhuftest‘ ein, wenn felbige vom Ma— 
giftrate oder von den Bürgervorſtehern beantragt 
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wird. Der Magiftrat ift verpflichtet, ſolche Entſcheidung 
zu erwirken, wenn bie bon ben Bürgervorſtehern bean- 
tragt mird, ober wenn die Angelegenheit nicht ruhen 
bleiben Tann. . 

Bor Einholung der Entſcheidung Dr Propinzial- 
regierung] des Bezirt3ausfhufrjes‘) kann jo- 
mohl von dem Magijtrate, als bon dem Süitgernorficber- 
follegium zur Herbeiführung einer Verftändigung bie Ein- 
Iesung einer gemeinihaftliden Kommiffion verlangt 
werden. 


d) Provinz Schleswig-Holſtein. — Er—⸗ 
hebliche Abweichungen von den entſprechenden Porſchriſten 
der StO. vom 30. Mai 1853 enthalten folgende Be— 
ftimmungen des Geſetzes, betreffend die Ver— 
faffung und PBerwaltung der Städte 
und Fleden in der Provinz Schleswig— 
Holftein vom 14. April 1869 (OS. ©. 589): 

Ortsſtatut. 

8 17. Nach Draoabe der in dieſem Geſetz enf- 
baltenen allgemeinen Vorſchriften ift Ian jede einzelne 
Stadt ein befonderes Ortsſtatut abzufaſſen. Dasſelbe 
muß die nötigen TFeitfegungen über alle Bunte enthalten, 
für melde nach diefem Geſetze nähere ftatutarifche Be— 
ftimmungen erforderlich find. 

Über andere die ftäbtifche Verfafiung und Verwaltung 
betreffende Punkte, Hinfihtlih deren das gegenmärtige 
Geſetz Verſchiedenheiten geftattet oder feine ausbrüdlichen 
Beitimmungen enthält, fann das Statut Feſtſetzungen 
—5— welche den beſtehenden Geſetzen nicht wider— 
prechen. 

8 18. Das Orisſtatut iſt Durch gemeinſchaftlichen Be— 
ſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien feſtzuſtellen und bedarf 
der Beſtätigung [der Regierung] des Bezirksaus— 
Thuffes?). - 


5) 86.8 17 Nr. 1. 
1) 8G. 8 16 Ubj. 3. 
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Das Nämliche gilt für Tpätere Abänderungen einzelner 
Statutäbeftimmungen. 


Titel III. 
Bon dem Magiſtrate. 


8 28. Der Magiftrat bildet ein Kollegium und be- 
fteht aus dem Bürgermeifter (oder Oberbürgermeiiter), 
einem Beigeorbneten (ober zmeiten Bürgermeifter), ala 
deſſen regelmäßigem Stellvertreter, und aus mehreren 
Ratsverwandten (Stabträten, Ratöherren, Senatoren), 
über deren Zahl, Titel und etwaige befondere Junttienen 
(Syndikus, Kämmerer uſw.) für jede Stadt in dem Orts— 
ſtatute das Nähere beſtimmt wird. Das Amt des Bei— 
geordneten kann von einem Ratsverwandten mit verſehen 
werden. Ein Zeil der Stellen der Ratsverwandten, eben— 
fo die Stelle des Beigeorbneten, Tann nad Teitiegung 
des Statuts befoldet jein, auch können für unbejolvete 
Magiftratsämter feftbeftimmte Entfhäbigungen für Dienft- 
unfoften im Statute ausgejeßt werben. 

- 8 29. Mitglieder des Magiftrat3 können nicht fein: 

1. Diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen 

Behörben, durch melde die Auffiht des Staates 
über bie Stadt ausgeübt mird, 

2. die Stadtverordneten und die Gemeindeunter= 

beamten, 

3. Geiftliche, Kirchendiener und Lehrer an öffent- 

lichen Schulen, 

4. die richterlihen Beamten, zu denen jedoch die 

techniſchen Mitglieder der Handels-, Gewerbe- und 

ähnlicher Gerichte nicht zu zählen find, | 

5. die Beamten der Staatsanwaltſchaft, 

6. die Polizeibeamten, 

zu 5 und 6 jeboch unbefchabet der nad) H 89, 
90 von Magiftratsperfonen zu verſehenden 
Funktionen. . 

Vater und Sohn, Schwiegervater und Schmwiegerfohn, 
Brüder und Schmäger, ſowie offene Hanbdelögefellfchafter 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Magiftratz fein. 
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Entfteht die Schwägerſchaft oder Geſchäftsaſſoziation 
im Laufe der Wahlperiode, To ſcheidet im eriten alle 
dasjenige Mitglied, durch welches das Hindernis herbei- 
geführt worden ijt, im anderen Falle das den Lebens— 
jahren nach ältere Mitglieb aus. 

S 30. Der erfte Bürgermeifter und bie bejolbeten 
Magiftratsmitgliever werden auf zwölf Jahre gemählt; 
jedoch Tann, infolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Kollegien, 
zu biefen Stellen die Wahl auch auf Lebenszeit erfolgen. 
Die unbeſoldeten Magiftratsmitgliever werden auf ſechs 
Sabre gemählt. 

In beftimmten Zeiträumen fcheidet je ein Zeil ber 
unbefoldeten Ratsverwandten aus und mirb durch neue 
Wahlen erfegt, worüber im Ortsſtatute das Geeignete 
feſtzuſetzen tft. 

Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werben. 

Außeérgewöhnliche Wahlen zum Erfaße innerhalb der 
fehsjährigen Wahlperiode ausgeſchiedener Mitglieder 
müſſen angeorbnet werben, wenn ber Magiitrat ober bie 
Stabtverorbnetenverfammlung ober I Regierung] der 
Bezirksausſchuß durch Beihluß?) es für er- 
forderlich erachten. Der Erſatzmann bleibt nur bis zum 
Ende derjenigen Tech? Jahre in Tätigkeit, auf welche der 
Ausgeſchiedene gewählt mar. 

8 31. Sämtliche Mitglieder des Magiftrats werden 
von der wahlberechtigten Bürgerſchaft (8 37) in gleichem 
Verfahren, wie folches für die Wahl der Stabtverorbneten 
vorgefchrieben iſt (88 42 bis 45), gewählt. Die Wahl 
erfolgt für jede einzelne Stelle aus je drei Kandidaten, 
melche zu diefem Behufe von einer gemeinfchaftlicden Kom— 
miffion der beiden ſtädtiſchen Kollegien präfentiert 
werden. Diefe Kommiffion wird aus ſämtlichen vor— 
bandenen Mitgliedern des Magiſtrats und aus einer 
gleichen Zahl durch die Stabtverorbnetenverfammlung zu 
beſtimmender Mitaliever ber letzteren gebilbet. 

Die Mahl der drei Kandidaten durch die gemeinschaft» 
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Das Nämliche gilt für ſpätere Abänderungen einzelner 
Statutsbeſtimmungen. 


Titel II. 
Bon dem Magiſtrate. 


828 Der Magiftrat bildet ein Kollegium und be— 
fteht aus dem Bürgermeifter (ober Oberbürgermeifter), 
einem Beigeordneten (oder zmeiten Bürgermeiſter), ala 
defien regelmäßigem Stellvertreter, und aus mehreren 
Ratsverwandten (Stabträten, Ratäherren, Senatoren), 
über deren Zahl, Titel und etwaige befonbere dunttionen 
(Syndikus, Kämmerer uſw.) für jede Stadt in dem Orts⸗ 
ftatute da3 Nähere beftimmt wird. Das Amt des Bei- 
geordneten kann bon einem Ratsverwandten mit berfehen- 
werben. Ein Zeil der Stellen der Ratsverwandten, eben=- 
fo die Stelle des Beigeorbneten, fann nah Feſtſetzung 
des Statuts befoldet fein, auch können für umbelotbeie 
Magiſtratsämter feftbeitimmte Entſchädigungen für Dienft- 
untoften im Statute ausgelegt werben. 
. 8.29. Mitglieber des Magiftrats können nicht fein: 
1. diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen 
Behörden, durch welche die Aufficht des Gtaates 
über die Stabt ausgeübt wird, 
2. die Stabtverorbneten und die Gemeinbeunter- 
beamten, 
3. Geiftliche, Kirchendiener und Lehrer an öffent 
lichen Schulen, 
4. die richterlihen Beamten, zu denen jeboch die 
techniſchen Mitglieder der Handels-, Gemerbe- und 
ähnlicher Gerichte nicht zu zählen find, 
5. die Beamten der Staatsanwaltſchaft, 
6. die Polizeibeamten, 
zu 5 und 6 jedoch unbeichadet der nad) 5 89, 
90 don Magiftratsperfonen zu verjehenben 
Funktionen. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, 
Brüder und Schwäger, ſowie offene ee tier 
dürfen nicht zugleih Mitglieder des Magiftrats ſein. 
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Entfleht die Schwägerſchaft oder Gefchäftsafioziation 
im Laufe der Wahlperiode, jo ſcheidet im erften alle 
dasjenige Mitglied, durch welches das Hinberni3 herbei- 
geführt worden tjt, im anderen Yalle das den Lebens— 
jahren nad ältere Mitgliev aus. 

S 30. Der erfte Bürgermeifter und bie befolbeten 
Magiftratsmitgliever merden auf zwölf Jahre gewählt; 
jedoch kann, infolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Kollegien, 
zu dieſen Stellen die Wahl auch auf Lebenszeit erfolgen. 
Die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder werden auf ſechs 
Jahre gewählt. 

In beſtimmten Zeiträumen ſcheidet je ein Teil der 
unbeſoldeten Ratsverwandten aus und wird durch neue 
Wahlen erſetzt, worüber im Ortsſtatute das Geeignete 
feſtzuſetzen iſt. 

Die Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. 

Außeérgewöhnliche Wahlen zum Erſatze innerhalb der 
fehsjahrigen Wahlperiode ausgeſchiedener Mitglieder 
müflen angeordnet werden, wenn ber Magiitrat ober die 
Stabtverorbnetenvnerfammlung ober % Regierung] der 
Bezirksausſchuß durch Beſchluß? es für er- 
forderlich erachten. Der Erſatzmann bleibt nur bis zum 
Ende derjenigen ſechs Jahre in Tätigkeit, auf welche der 
Ausgeſchiedene gewählt war. 

8 31. Sämitliche Mitglieder des Magiſtrats werden 
von der wahlberechtigten Bürgerſchaft (8 37) in gleichem 
Verfahren, wie ſolches für die Wahl der Stadtverordneten 
vorgeſchrieben iſt (88 42 bis 45), gewählt. Die Wahl 
erfolgt für jede einzelne Stelle aus je drei Kandidaten, 
welche zu diefem Behufe von einer gemeinfchaftlichen Kom- 
milfion der beiden ſtädtiſchen Kollegien präfentiert 
werden. Diefe Kommilfion wird aus ſämtlichen vor— 
bandenen Mitgliedern des Magiftrat? und aus einer 
gleichen Zahl durch die Stabtverordnnetennerfammlung zu 
beftimmender Mitglieder der letzteren gebildet. 

Die Wahl der drei Kandidaten durch die gemeinfchaft- 


2,36. 8 13 Nr. 2. 
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liche Kommiſſion gefchieht mitteld Stimmzettel nad ab- 
foluter Stimmenmehrheit. Wird eine folche bei ber erften 
Abftimmung nicht erreicht, fo tft mit der Abftimmung 
über biejenigen Perſonen, melde bie meiften Stimmen 
gehabt Haben, unter jebesmaliger Ausſcheidung eines 
Kandidaten jo lange fortzufahren, bis die abfolute 
Stimmenmehrheit erzielt if. Im Valle der Stimmen- 
gleichheit entſcheidet das Los. 

Bei gleichzeitiger Erledigung mehrerer Stellen ift für 
jede Stelle eine befondere Präfentation und Wahl vor⸗ 
zunehmen. 

Ob mit Rüdfiht auf befonbere örtliche Verhältniſſe 
einzelne Mitgliever des Magiſtrats von einem beftimmten 
Mahlbezirte zu wählen find, kann Gegenftand befonberer 
ort3ftatutarifcher Beſtimmung fein. 


8 32. Der Bürgermeifter und der Beigeordnete be= 
dürfen der Beltätigung., In Stäbten von mehr als 
10 000 Einmohnern fteht diefe dem Könige, in Tleineren 
Städten [der Regierung zu] dem Regierung3präfi- 
denten zu. Die Beftätigung fann von dem Re— 
gierungdpräfidenten nur unter Zuftimmung 
des Beziksausſchuſſes verfagt werden. Lehnt 
der Bezirt3ausfhuß die Zuftimmung ab, fo 
fann diefelbe auf den Antrag des Regierung?- 
präfidenten dur den Minifter de3 Innern er- 
dänzt werden. 

Wird die Beftätigung vom Regierungs— 
präfidenten unter Zuftimmung des Bezirks— 
ausſchuſſes verfagt, jo fann diejelbe auf Antrag 
des Gemeinbevorftandes oder der Gemeinde— 
bertretung von dem Minifter des Innern er- 
teilt werden?). 


8 33. MWirb die Beftätigung verfagt, fo wird zu einer 
neuen Wahl gefchritten.. Wird auch diefe nicht beftätigt, 
oder die Vornahme der Mahl vermeigert, fo ift [die 


2) 8G. 8 18. 
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Regierung] ber Regierung3präfident bes 
rehtigt, die Stelle einftmeilen auf Koften der Stadt 
fommiflarifh verwalten zu laflen, bis eine zur Be⸗ 
ftätigung geeignete Wahl getroffen jit. 

S 34. Die Mitgliever des Magiftrat3 werben bor 
ihrem Amtsantritt durch den Bürgermeifter in öffentlicher 
Sitzung der Stabtlollegien in Eid und Pflicht genommen. 

Der Bürgermeifter wird von einem Kommiſſarius [der 
Regierung] des NRegierungdpräfidenten in 
eben folder Sitzung vereibet. 


Titel IV. 


Bon der Stadtverordnetenverſammlung. 
BZufammenfeung der Verſammlung. 


8 35. Die Stabtverorbneten, deren Anzahl für jede 
Stadt ne Verhältnis ihrer Größe und nad dem Um- 
fange der ftäbtifhen Verwaltung in dem Ortsſtatut näher 
zu beftimmen ift, aber niemalö weniger als ſechs, noch 
mehr als dreißig betragen darf, werden bon den Bürgern 
der Stabt durch direkte Wahl gewählt. 

Sie müflen zur Hälfte aus Befigern eines zum Stadt⸗ 
bezirke gehörigen Hauſes (Eigentümern, Nießbrauchern 
und ſolchen, die ein erbliches Beſitzrecht haben) beſtehen. 
Der Magiſtrat Hat jederzeit für die Ergänzung dieſer 
Zahl durch die geeigneten Anorbnungen zu forgen. 

8 36. Die Stabtverorbneten werden auf ſechs Sabre 
gewählt. Alljährlich Tcheidet ein Sechäteil derjelben aus 
und wird durch neue Wahlen erjegt. Bis das Alter im 
Mandat entfcheiden kann, entfcheidet das Los über den 
Austritt. 

Iſt die Anzahl der Stabtverorbnneten durch die Zahl 
ſechs nicht teilbar, jo ift über die Ordnung bes Aus— 
iheidens in dem Drtäftatute das Nähere zu beftimmen, 
jedoch bergeitalt, daß die ganze Anzahl im Laufe bon 
ſechs Jahren ausfcheibet. 
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Banibefähigung. 

8 37. Wahlberechtigt zur Wahl der Stabtverorbneten 
ift jeder Bürger, welcher AM nah Maßgabe dieſes Ge- 
ſetzes von der Auzübung des Bürgerrechts ausgeſchloſſen tft. 

5 38. Ein jeder Bürger, welcher nach $ 37 zur Aus 
übung des Wahlrechts befugt iſt, iß zum Stadt⸗ 
verordneten, unter der aus 8 35 Abſatz 2 ſich ergebenden 
Beichränfung, mäblbar. 

Jedoch Tonnen Stadtverordnete nicht fein: 

1. diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen 
Behörden, durch melde die Aufficht des Staates 
über die Stadt ausgeübt wird; 

2. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten 

Gemeindebeamten; 
Geiftliche, Kirchendiener und Elementarlehrer; 
. bie richterlichen Beamten, zu denen jebod die 
techniſchen Mitglieder der Hanbelß-, Gemwerbe: und 
übnliher Gerichte nicht zu zählen find; 
5 bie Beamten der Staatsanmwaltichaft; 
. bie Bolizeibeamten. 

ir Rechtsanwälte und Notarien ift zur Annahme der 
Mahl als Stabtverorbneter die Genehmigung der bor= 
gefeßten Dienfihehörbe nicht erforderlich. 

Vater und Sohn, ſowie Brüder dürfen nid: zugleich 
Mitglieder der Stabtverorbnetenverfamml ung fein. Sind 
bergleihen Verwandte gleichzeitig gewählt, fo wird ber 
ältere allein zugelaſſen. 

Vater und Sohn, fowie Brüder dürfen aud) nicht zu= 
gleich der eine Magiftratsmitglieb, der andere Gtabt- 
verorbneter fein. 

Jeder abgehende Stadtverorbnete ift ſogleich wieder 
mählbar, injofern die hierzu erforberlicden Eigenſchaften 
fortdauern. 

Sollten beſondere Örtliche Derhättnife es erforbern, 
daß die Wählbarkeit dur die Wohnung in einem be= 
jtimmten Zeile der Stadt bebingt merbe, fo können bie 
diesfälligen näheren Bejtimmungen im Orteftatute ge= 
troffen werben. 


— 
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Wahlbezirke. 

8 39. Sn denjenigen Städten, für welche ſolches nach 
der Größe derſelben oder wegen anderer örtlicger Ver⸗ 
hältniſſe zweckmäßig befunden werden ſollte, kann die 
Wahl der Stadtverordneten in geſonderten Wahlbezirken, 
in welche die ganze Stadt einzuteilen iſt, vorgenommen 
werden, und zwar entweder jo, daß jeder Bezirk eine be- 
ftimmte Anzahl Stabtverordbneter felbftändig zu mählen 
hat, oder fo, daß nur die Abftimmung bezirksweiſe bor- 
genommen wird, jeber Stabtperorbnete aber bon, ber 
gefamten Bürgerfhaft zu mählen bleibt. Die Beitimmung 
hierüber, ſowie bie näheren ER über die Ab— 
grenzung der MWahlbezirke, beziehentlih über die Zahl 
der in einem jeden berfelben au mählenden Stadtver— 
orbneten, find auf ortsftatutarifhem Wege zu treffen. 


Sit eine Anderung der Anzahl oder der 
Grenzen der Wahlbezirfe oder der Unzahl der 
bon einem jeden derfelben zu wählenen Stadt— 
perorbneten wegen einer in der Zahl der ſtimm— 
füabigen Bürger eingetretenen Anderung oder 
aus fonftigen Gründen erforderlich geworden, 
fo bat der Magistrat die entfprehende ander— 
mweitige Feſtſetzung zu treffen, auch wegen des 
Übergang au3 dem alten in das neue Vera 
hältnis das Geeignete anzuordnen. 

Der Beſchluß des Magiftratz bedarf der Be- 
ftätigung bon Aufſichts wegen?). 


Wahlverfahren. 


8 40. Behufs der von der Bürgerſchaft vorzu— 
nehmenden Wahlen wird die Bürgerrolle (8 16) alljähr⸗ 
lich vom Magiftrate in der Seit vom 1. bis 15. Juli einer 
generellen Berichtigung unterworfen, und vom 15. bis 
30. Juli in einem ober mehreren, zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis gebrachten Lokalen in der Stadtgemeinde außgelegt. 


4) Der gefperrt gedrudte Text beruht auf &. vom 1. März 1891 (WS. 
S. 20) Urt. I. 8 9 
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Wahlbefaͤhigung. 

$ 37. Wahlberechtigt zur Wahl der Stadtverordneten 
ift jeder Bürger, welcher nicht nad) Maßgabe dieſes Ge— 
feße8 von der Ausübung des Bürgerrechts ausgeſchloſſen ift. 

8 38. Ein jeder Bürger, meldder nach $ 37 zur Aus— 
übung des Wahlrechts befugt ilt, it zum Gtabt- 
berordnieten, unter der aus 8 35 Abſatz 2 fich ergebenden 
Beihränfung, wählbar. 

Jedoch können Stabtverorbnete nit fein: 

1. diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen 
Behörden, durch melde die Auffiht des Staates 
über die Stabt ausgeübt mirb; 

2, die Mitglieder des Magiftrat3 und alle bejolbeten 
Gemeindebeamten; 

3. Geiftliche, Kirchendiener unb Elementarlehtrer; 

4. die richterliden Beamten, au denen jedoch die 
technifchen Mitglieber der Handels-, Gemwerbe- und 
ähnlicher Gerichte nicht zu zählen find; 

5. die Beamten ber Gtaatsanmwaltichaft; 

6. die Polizeibeamten. 

Für Reätsanwätte und Notarien ift zur Annahme der 
Mahl als Stadtverordneter die Genehmigung der bor= 
gelegten Dienſtbehörde nicht erforderlich. 

Vater und Sohn, ſowie Brüder dürfen nich! zugleich 
Mitglieder der Stabtverorbnetenverfammlung fein. Sind 
dergleihen Verwandte gleichzeitig gewählt, fo wird ber 
ältere allein zugelaffen. 

Vater und Sohn, fowie Brüder dürfen auch nicht zu= ' 
gleih ber eine Magiftrat3mitglied, der andere Gtabt- 
berorbneter fein. 

Jeder abgehende Stabtverorbnete ift fogleih mieber 
mählbar, injofern die hierzu erforderlichen Eigenſchaften 
fortdauern. 

Sollten befondere örtliche Verhältniſſe es erfordern, 
daß die Wählbarkeit dur die Wohnung in einem be= 
jtimmten Teile der Stadt bedingt merbe, fo Tönnen bie 
diesfälligen näheren Beftimmungen im SOrtäftatute ge- 
troffen merben. 
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Wahlbezirke. 


8 39. Sn denjenigen Städten, für welche ſolches nach 
der Größe derjelben ober wegen anderer örtlicger Ber: 
haltniffe awedmäßig befunden werben jollte, Tann bie 
Mahl der Stabtverorbneten in gefonderten Wahlbezirken, 
in welche die ganze Stadt einzuteilen ift, porgenommen 
werden, und zwar entweder fo, daß jeder Bezirk eine be- 
ftimmte Anzahl Stadtverordneter felbftändig zu mählen 
bat, oder fo, daß nur die Abſtimmung bezirfämeife vor⸗ 
genommen mird, jeder Stabtperorbnete aber bon. ber 
gefamten Bürgerfchaft zu mählen bleibt. Die Beſtimmung 
hierüber, ſowie die näheren Feſtſetzungen über die Ab— 
grenzung der Wahlbezirke, beziehentlih über die Zahl 
der in einem jeden derfelben au mählenden Stadtver— 
ordneten, find auf ortsſtatutariſchem Wege zu treffen. 


Sit eine Änderung der Anzahl oder ber 
Grenzen ber Wahlbezirfe oder der Unzahl der 
bon einem jeden dberfelben zu wählenen Stabdt- 
berorbneten wegen einer in der Zahl der ftimm- 
fähigen Bürger eingetretenen Anderung oder 
aus fonftigen Gründen erforderlih gemorden, 
fo bat der Magijtrat die entfpredende ander— 
meitige Feſtſetzung zu treffen, auch wegen des 
übergangs aus dem alten in das neue Ver4 
hältnis das Geeignete anzuordnen. 

Der Begaluß des Magiſtrats bedarf der Be— 
ſtätigung bon Aufſichts wegen‘). 


Wahlverfahren. 


8 40. Behufs der von ber Bürgerſchaft vorzu— 
nehmenden Wahlen wird die Bürgerrolle (8 16) alljähr- 
lich vom Magiftrate in der Zeit vom 1. bis 15, Juli einer 
generellen Berichtigung unterworfen, und vom 15. bis 
30. Juli in einem’ oder mehreren, zur Öffentlichen Kennt- 
nis gebrachten Lofalen in ber Stadtgemeinde außgelegt. 


4) Der gefperrt gedrudte Zert beruft auf G. vom 1. Märs 1891 (WS. 
S. %0) Urt. I. 5 ⸗ 9 ra \ 
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Während dieſer Zeit Tann jeber Beteiligte gegen die 
Richtigkeit der Lifte bei vem Magiſtrate Einſpruch erheben. 

[Die ftäbtifhen Kollegien haben] Die Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung?°) bat darüber bis zum 
15. Auguft [mittel3 gemeinſchaftlichen Beſchluſſes] bie 
Entſcheidung zu treffen, welche dem Reklamanten ſchrift⸗ 
lich mitzuteilen iſt. [Der — kann innerhalb zehn 
Tagen nach Zuſtellung des Be Geldes dagegen Rekurs an 
bie Negierung ergreifen. önnen bie ſtädtiſchen 
Kollegien zu einem gemeinfchaftlichen ae auch bei 
wiederholter Beratung Al nicht einigen, jo iſt bom 
nee fofort die Entſcheidung der Regierung ein= 
zubolen. 

[Sn jebem ber vorbezeichneten Falle ift die Ent- 
ſcheidung der Regierung, welche binnen längſtens vier 
Wochen erteilt merben muß, endgültig bis zur nächſt⸗ 
jährigen generellen Berichtigung der VBürgerrolle.] 

Auch nad der jäheligen Feſtſtellung der Bürgerrolle 
fann der Name eine® Einwohners wegen neuer, den 
Nichtbefig des Bürgerrehht3 oder den Berluft der Aus— 
übung desſelben dartuender Tatſachen geſtrichen ober 
auf Antrag des Beteiligten wegen ſpäter erfolgten. Er⸗ 
werbs des Bürgerrechts eingetragen werben. Die be— 
abſichtigte Streichung des Namens, ſowie die Ablehnung 
des Antrages auf Eintragung iſt dem Beteiligten unter 
Angabe der Gründe vom Magiſtrate mitzuteilen. 

Der Beteiligte kann hiergegen binnen zehn Tagen 
Einſpruch erheben, über welchen [nah Maßgabe der vor⸗ 
bergebenden Beitimmungen zu entjcheiben ift] von ber 
Stgotverordnetenverſammlung zu beſchließen 
iſt ). 
Gegen die Beſchlüſſe der Stadtverordneten— 
verſammlung (Abſ. 2 und 4) findet die Alage im 
Vermwaltungdftreitverfahren ftatt. Die Klage 
ſteht au dem Magiſtrate zu, Die Klage hat 
feine aufſchiebende Wirkung. Zuftändig in 


5) 38. 8 10 Abf. 1 Nr. ı. 
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erfter Inſtanz ift im PBermaltungzftreitper- 
fahren der Bezirksausſchuß. Die Frift zur An- 
ftellung der Klage beträgt in allen Fällen zwei 
Wohen Die Stadtverordnetenverſammlung, 
beziehungsmweife der Magiftrat Tonnen zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte im Bermwaltung3- 
fireitverfahren einen befonderen Vertreter be= 
ftellen®). 

8 41. Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des 
Stadtverordnetenkollegiums finden aliählih im No- 
bember ſtatt. 

Das Drtzftatut kann jeboch über diefen, ſowie über die 
im 8 40 angeorbneten alljährlichen Termine abändernde 
Beitimmungen treffen. 

Außergemöhnlide Wahlen zum Erſatze der innerhalb 
ber Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder müflen an- 
georbnet werben, wenn bie Stabtperorbnetenverfammlung 
ober der Magiſtrat oder [die Regierung] der Be- 
zirksgausſchuß buch Beſchluß?) es für er- 
forderlich erachten. 

Der Erfagmann bleibt nur bi zum Ende derjenigen 
Wahlperiode in Tätigkeit, auf melde der Ausgeſchiedene 
gewählt war. Alle Ergänzungd- und Erſatzwahlen 
werden, unbefhadet der Vorſchrift im 
zweiten Abſatze des 8 398), wenn ber zu er- 
ſetzende Stabtverordnete von; einem bejonderen Wahl- 
bezirke jelbftändig gewählt war (8 39), von bemfelben 
Wahlbezirke vorgenommen. 

42. Das Wahlgeſchäft wirb von einer Wahlkom⸗ 
miffton geleitet, welche durch zwei vom Bürgermeiſter be⸗ 
ſtimmte Mitglieder des Magiſtrats, von denen das ältere 
ben Borfig und bie bei Stimmengleichheit entfcheidende 
Stimme führt, und zwei von ber Stabtverorbnetenver- 
fammlung gemählte Mitglieder derſelben gebildet wird. 





G. 6 11, 31. 
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Während diefer Zeit kann jeber Beteiligte gegen bie 
Richtigkeit der Lifte bei dem Magiftrate Einſpruch erheben. 

[Die ftäbtifchen Kollegien haben] Die Stadtver— 
1 u nit ae neintdat hat darüber bis zum 
15. Auguft [mittels gemeinſchaftlichen Beſchluſſes] bie 
Entſcheidung zu treffen, welche dem Rellamanten Jarit- 
lich mitzuteilen ift. [Der Mir fann innerhalb zehn 
Tagen nad) Zuftellung bes Be Gelbe dagegen Rekurs an 
die Negierung ergreifen. Önnen die ſtädtiſchen 
Kollegien zu einem gemeinfchaftlichen Zeſhluge auch bei 
wiederholter Beratung ſich nicht einigen, jo iſt vom 
Pogiſtegie ſofort die Entſcheidung der Regierung ein⸗ 
zuholen. 

[In jedem ber vorbezeichneten Fälle iſt bie Ent- 
ſcheidung der Regierung, welche binnen längſtens vier 
Wochen erteilt werden muß, endgültig bis zur nächſt⸗ 
jährigen generellen Berichtigung der Bürgerrolle.] 

Auch nad der jährlichen Teitftelung der VBürgerrolle 
fann der Name eine® Einwohner? megen neuer, ben 
Nichtbefig des Bürgerreht3 oder den Verluft der Aus— 
übung besfelben bartuender- Tatſachen geftrichen ober 
auf Antrag des Beteiligten megen Tpäter erfolgten. Er- 
werbs des Bürgerrechts eingetragen werden, Die be 
gofichigte Streichung des Namens, ſowie die Ablehnung 
des Antrages auf Eintragung iſt dem Beteiligten unter 
Angabe der Gründe vom Magiſtrate mitzuteilen. 

Der Beteiligte kann biergegen binnen zehn Tagen 
Einſpruch erheben, über welchen [nah Maßgabe der bor= 
hergehenden Beftimmungen zu entſcheiden ift] von ber 
Fegotverordnetenverſammlung zu beſchließen 
iſt >). 

Gegen die Beſchlüſſe der Stadtverordneten— 
verſammlung (Abſ. 2 und 4) findet die Klage im 
ee nen ahren ſtatt. Die Klage 
ſteht aud) dem Magiſtrate gu, Die Klage hat 
feine auffhiebende Wirlung Zuſtändig in 


5) 36. 8 10 Abf. 1 Nr. 1. 
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erfter Anftanz ift im Verwaltungsſtreitver— 
fahren der Bezirt3ausfhuß. Die Frift zur An— 
ftellung der Klage beträgt in allen Fällen zwei 
Wochen. Die Stadtverorbnetennerfammlung, 
beziehungsmweife der Magiftrat Tonnen zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte im VBermaltung?- 
fireitverfahren einen befonderen Vertreter be- 
ftellen®). 

8 41. Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung de3 
Stadtverordnetenkollegiums finden alljährlich im No— 
vember ſtatt. 

Das Ortsſtatut kann jedoch über dieſen, ſowie über die 
im 8 40 angeordneten alljährlichen Termine abändernde 
Beſtimmungen treffen. 

Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze der innerhalb 
ber Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder müſſen an- 
geordnet werben, wenn bie Stadtverordnetenverſammlung 
oder der Magiftrat oder [die Regierung] der Be— 
zirfgausfhuß durch Beihlup” es für er- 
forderlich erachten. 

Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende derjenigen 
Wahlperiode in Tätigkeit, auf welche der Ausgeſchiedene 
gewählt war. Alle Ergänzungs- und Erſatzwahlen 
werden, unbeſchadet der Vorſchrift im 
zweiten Abſatze des 8 39°), wenn der zu er⸗ 
ſetzende Stabtverorbnete von; einem befonderen Wahl- 
bezirke jelbftändig gemählt war ($ 39), bon bemfelben 
Mahlbezirte porgenommen. 





G. 35 11, 31. 
G. j 12 Nr. 2. 
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überfteigen, vorbehaltlich jeboch einer näheren Be⸗ 
ftimmung de3 Ortsftatuts über den für eine jebe 
Baht dem Maaiftrate zu vermilligenden Referbe- 
redit; 

9, bei der Veranlagung und Verteilung der Ge⸗ 
meinbelaften, bei Yeititelung, Brüfung und Be— 
rihtigung der Rollen darüber, bei Beſchlüſſen über 
Beſchwerden wegen ſolcher Laſten, ſowie über 
ditebſesung— Erlaß ober Niederſchlagung der— 
elben; 

10. bei Entſcheidungen über Verleihung und Ber- 
ſagung des Bürgerrechts [und Einwohnerrechts]. 

8 98. Wenn der Magiſtrat irgend einen anderen 
Gegenſtand der Gemeindeverwaltung, worüber ihm die 
Entſcheidung zuſteht, dem Bürgervorſteherkollegium zur 
Beratung vorlegt, ſo wird dadurch für den beſonderen 
Fall die Zuſtändigkeit des Bürgervorſteherkollegiums in 
demſelben Umfange begründet, wie für bie im vorſtehen⸗ 
den Paragraphen erwähnten Angelegenheiten. 

899. Die zu Geſchäften der Landesverwaltung nach 
geſetzlichen Beſtimmungen zuzuziehenden äitgerborfieber 
($ 72) üben nur diejenige Zätigleit, welche den Oris⸗ 
borjtehbern oder einzelnen angeſehenen Gemeinbegliebern 
im Gegenfaß der Obrigfeiten übertragen ift. 


3. Geihäftsführung der VBürgerporftcher. 

8 100. Die Bürgerporfteher erwählen beim Antritt 
neuer Bürgervorfteher (8 87) durch abfolute Stimmen- 
mehrheit aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden —— 
- einen Schriftführer und einen Siellvertreter für jeden 
derfelben. eim Antritt neuer Bürgervorſteher infolge 
bon Ergänzungswahlen findet die Beftimmung feine An- 
wendung. 

Diefelden Perfonen können mieber gewählt merben. 

Die Namen der Gemählten werben dem Magiftrate 
angezeigt und. von biefem befannt gemacht. 

8 101. Die Bürgervorfteher verfammeln fih auf Ein 
ladung des Magiftrat3 oder aus eigenem Antriebe, 
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Auch ſteht denfelben zu, diejenigen Angelegenheiten, 
bei denen fie vom Magiftrate gugezogen werden, in Ber- 
fammlungen unter fi vorläufig zu beraten. 

Der Magiftrat ift befugt und auf den Antrag ber 
Bürgervorfteher verpflichtet, Durch Abordnung eines oder 
einiger feiner Mitglieder in der Verfammlung eine Er- 
lauterung feiner Vorfchläge zu geben. Die Bürger= 
porfteher bleiben jedoch befugt, die Beratung nad er— 
folgter Erläuterung der —— in Abweſenheit der 
Magiſtratsmitglieder fortzuſetzen. 

8 102. Gültige Beſchlüſſe können von den Bürger: 
porjtehern nur dann gefaßt werben, wenn dieſelben ſämt— 
lich eingeladen und mehr als die Hälfte anweſend find. 

Eine geringere Anzahl genügt ausnahmsmeife zur Be- 
Thlußnahme, wenn die Bürgerporfteher nach einmaliger 
erfolglos gebliebener Berufung durch den Magiftrat zum 
zweiten Male zur Verhandlung über denfelben Gegen— 
ftand zufammengerufen, dennoch nicht in genügender Zahl 
erichienen find. Bleiben in folddem Falle alle aus p iſt 
das Bürgervorſteherkollegium für diesmal des Rechts der 
Mitwirkung in der betreffenden Angelegenheit verluſtig. 

Bei der zweiten Zuſammenberufung muß auf biete 
Beitiinmung Hingewiefen merben. 

S 103. Kein Bürgervorfteher darf bei Vermeidung 
einer Geldbuße ohne vorbergegangene Entfhuldigung in 
einer angefegten Verſammlung ausbleiben. 

Mer bei einer Angelegenheit ein Brivatintereffe bat, 
darf der Verhandlung darüber nicht beimohnen. 

$ 104. Berfammlungen der Bürgerporiteher auf 
Anlaß des Magiftrat3 finden entweber an allgemein bazu 
feftgefeßten Tagen oder infolge befonberer Ladung jtatt. 
Rebtere erfolgt durch Mitteilung an: den MWortführer, 
welche außer in eiligen Fällen zeitig vor dem Tage ber 
Berfammlung gejchehen und die Gegenstände ber Be— 
ratung angeben muß. 

Bei der im 8 102 erwähnten zweiten Berufung find 
die Bürgervorfteher einzeln durch den Magiftrat zu laden. 
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8 105. Berfammlungen der VBürgerborftieher aus 
eigenem Anlaß find von dem MWoriführer zu erufen, fo 
oft, berfelbe ſolche notwendig erachtet, ober mindeſtens 
drei Bürgervorſteher darauf antragen. 

Die Berufung erfolgt durch ein Umlauffchreiben. 

Es iſt dabon vorgängig dem Bürgermeifter unter 
Mitteilung der Gegenftände der Beratung Anzeige zu 
machen, und zwar, mit Audnahme eiliger Falle, zeitig 
bor dem Tage der Beratung. 

8 106. Sn den Berfammlungen bes Dagiftrats und 
der Bürgerborfteher leitet das vorſitzende Mitgliev des 
Magiftrat® die Verhandlungen und ift magiftratzfeitig 
das Protokoll zu führen. | 

In den Berfammlungen der Bürgervorfteher Tiegt bie 
Leitung dem MWortführer und die Protofollführung dem 
Schriftführer ob. 

8 107. Die Beratung in den Verfammlungen des 
Magiſtrats und der Bürgervorſteher erfolgt gemein- 
fchaftuch | | 

Jedoch Tann vor der Ahftimmung auf Anordnung des 
Borfikenden, oder auf Antrag des Wortführers, oder auf 
einen bon zwei anderen Bürgervorſtehern wmterftüßten 
Antrag eine Bürgervorſtehers eine abgefonberte Be: 
ratung des Magiftrat3 und der Bürgerborjteher eintreten. 

Die Abftimmung tft eine abgefonderte. Zunächſt er= 
folgt die Abſtimmung der Bürgerporfteher und fodann 
die des Magijtrats. 

Bei Gleichheit der ‚Stimmen unter ben Bürger: 
vorſtehern entjcheidet die Stimme des MWortführers. 

sit der Beihluß des Magiſtrats abweichend bon bem 
der Bürgerporjteher und eine Einigung auch durch eine 
mweitere, jedoch nicht an demfelben Sage borzunehmenbe 
Verhandlung nicht zu erreichen, jo tritt [Entfheibung ber 
Propinzialregierung] Befhlußfaffung des Be- 
sirt3qgusfhuffest) ein, wenn felbige vom Ma— 
aiftrate oder von den Bürgervorſtehern beantragt 
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wird. Der Magiſtrat ift verpflichtet, ſolche Entſcheidung 
zu erwirken, wenn dies bon ben Bürgervortſtehern bean⸗ 
tragt wird, oder wenn die Angelegenheit nicht ruhen 
bleiben kann. 

Vor Einholung der Entſcheidung De Provinzial: 
regierung] des Bezirksausſchuſſes) kann fp- 
mohl von dem Magijtrate, als von dem Dürgerborficher- 
follegium zur Herbeiführung einer Verftändigung bie Ein- 
Tegung einer gemeinfhaftliden Kommilfion verlangt 
werben. 


d) Provinz Schlesmwig-Holftein. — Er» 
hebliche Abmweichungen von ben entiprechenben Vorfchriften 
der StO. vom 30. Mai 1853 enthalten folgende Be— 
ftimmungen des Geſetzes, betreffend bie Ver— 
faffung und PBermwaltung der Gtädte 
und Fleden in der Provinz Schledmig- 
Holstein vom 14. April 1869 (GS. ©. 589): 

Ortsſtatut. 

8 17. Nach Maßgabe der in dieſem Geſetz enf- 
haltenen allgemeinen Vorſchriften iſt Ion jede einzelne 
Stadt ein befonderes Ort3ftatut abzufaflen. Dasſelbe 
muß bie nötigen TFeitfegungen über alle Punkte enthalten, 
für welche nach diefem Geſetze nähere Statutarifche Be— 
flimmungen erforderlich find. 

Über anbere die ſtädtiſche Verfaflung und Verwaltung 
betreffende Punkte, Hinfichtlich deren das gegenmärtige 
Geſeß Verſchiedenheiten geftattet oder feine ausdrüdlichen 
Beitimmungen enthält, fann das Statut Feitfegungen 
—2— welche den beſtehenden Geſetzen nicht wider— 
prechen. 

818. Das Ortsſtatut iſt Durch gemeinſchaftlichen Be— 
ſluß beider ſtädtiſchen Kollegien feſtzuſtellen und bedarf 
BR een [der Regierung] des Bezirksaus— 

ufſes1). 


5) 38. $ 17 Nr. 1. 
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Das Nämliche gilt für Tpätere Abänderungen einzelner 
GStatut3beftimmungen. 


Titel III. 
Bon dem Magiſtrate. 


8 28. Der Magiitrat bilbet ein Kollegium unb be= 
ſteh aus dem Bürgermeiſter (oder Oberbürgermeiſter), 
einem Beigeordneten (oder zweiten Vürgermeiſter), als 
deſſen regelmäßigem Stellvertreter, und aus mehreren 
Ratsverwandten (Stadträten, Raisherren, Senatoren), 
über deren Zahl, Titel und etwaige befonbere unftionen 
(Syndikus, Kämmerer ufw.) für jede Stadt in dem Orts— 
ftatute das Nähere beftimmt mird. Das Amt bes Bei- 
geordneten kann bon einem Ratsvberwandten mit verjehen- 
werden. Ein Zeil der Stellen der Ratöverwandten, eben- 
jo bie Stelle des Beigeorbneten, Tann nad Feſiſebung 
des Statuts beſoldet ſein, auch können für unbeſoldete 
Magiſtratsämter feſtbeſtimmte Entſchädigungen für Dienit- 
unfoften im Statute audgefeßt werden. 

3 29. Mitglieder des Magiftrat3 können nicht fein: 

1. diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen 
Behörden, durch melde, die Aufficht des Staates 
über die Stabt ausgeübt mird, 

2, die Stabtverorbneten und die Gemeinbeunter- 
beamten, 

3. Geiftliche, Kirchendiener und Lehrer an öffent- 
lichen Schulen, 

4, die richterlihen Beamten, zu denen jebod die 

techniſchen Mitglieder der Hanbels-, Gemerbe- und 
ähnlicher Gerichte nicht zu zählen find, 

5. die Beamten der Staat3anmwaltfchaft, 

6. die Polizeibeamten, 

zu 5 und 6 jedoch unbefchadet der nad) + 89, 
90 von Masgiftratöperfonen zu verfe enben 
Yunktionen. 
Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, 
Brüder und Schwäger, ſowie offene Handelsgeſelſchafler 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Magiſtrais fein, 
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Entſteht die Schmägerfchaft oder Geſchäftsaſſoziation 
im Laufe ber Wahlperiode, jo ſcheidet im erſten alle 
dasjenige Mitglied, durch welches das Hindernis herbei- 
geführt morben ijt, im anderen alle das den Lebens: 
jahren nach ältere Mitglied aus. 

8 30. Der erjte Bürgermeifter und die bejolbeten 
Magiftratsmitglieder werben auf zwölf Jahre gemählt; 
jedoch Tann, infolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Kollegien, 
zu dieſen Stellen die Wahl auch auf Lebenszeit erfolgen. 
Die unbefolveien Magiftrat3mitglieder werden auf ſechs 
Jahre gewählt. 

In beitimmten Zeiträumen fcheibet je ein Teil der 
unbejolvdeten NRatöverwandten aus unb mwirb Durch neue 
Wahlen erjegt, worüber im Ortsſtatute das Geeignete 
feſtzuſetzen ift. 

Die Ausfcheidenden können wieder gemählt werben. 

- Außergemöhnlihe Wahlen zum Erjage innerhalb der 
fechsjährigen Wahlperiode ausgeſchiedener Mitglieder 
müflen angeorbnet werben, wenn der Magiftrat oder bie 
Stadtverordnetenverſammlung ober Pr Regierung] der 
Bezirksausſchuß durch Beſchluß?) es für er- 
forderlich erachten. Der Erfaßmann bleibt nur bis zum 
Ende derjenigen ſechs Jahre in Tätigkeit, auf melche der 
Ausgeſchiedene gewählt mar. 

8 31. Sämtliche Mitglieder des Magiſtrats werden 
bon der wahlberechtigten Bürgerſchaft (8 37) in gleichem 
Verfahren, wie folches für die Wahl der Stadtverordneten 
borgefchrieben ilt (SS 42 bis 45), gewählt. Die Mahl 
erfolgt für jebe einzelne Stelle aus je drei Kandidaten, 
welche zu dieſem Behufe von einer gemeinfchaftliden Kom— 
miffion ber beiden ftäbtifhen Kollegien präfentiert 
werden. Diele Kommilfion wird aus fämtlihen vor= 
bandenen Mitglievern des Magiftrat3 und aus einer 
gleihen Zahl durch die Stadtverordnetenverſammlung zu 
bejtimmender Mitglieder der letzteren gebildet. 

Die Wahl der drei Kandidaten durch die gemeinfchaft- 
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lie Kommiſſion gefchieht mittel3 Stimmzettel nach ab- 
Toluter Stimmenmehrheit. Wird eine folche bei der erften 
Abſtimmung nicht erreiht, jo ift mit der Abftimmung 
über diejenigen Perſonen, melde die meiften Stimmen 
gehabt Haben, unter iebesmaliger Ausſcheidung eines 
Kandidaten jo lange fortzufahren, bis die abfolute 
Stimmenmehrheit erzielt if. Im Falle der Stimmen: 
gleichheit entſcheidet das Los. 

Bei gleichzeitiger Erledigung mehrerer Stellen iſt für 
jede Stelle eine beſondere Präſentation und Wahl vor⸗ 
zunehmen. 

Ob mit Rückſicht auf beſondere örtliche Verhältniſſe 
einzelne Mitglieder des Magiſtrats von einem beſtimmten 
Wahlbezirke zu wählen ſind, kann Gegenſtand beſonderer 
ortsſtatutariſcher Beſtimmung ſein. 


8 32, Der Bürgermeiſter und ber Beigeordnete be— 
dürfen der Beſtätigung. In Städten von mehr als 
10 000 Einwohnern ſteht dieſe dem Könige, in kleineren 
Städten [der Regierung zu] dem Regierungspräſi— 
denten zu. Die Beftätigung fann von dem Re— 
gierungäpräfidenten nur unter Zuftimmung 
des Beziksausſchuſſes verjagt werden. Lehnt 
der Bezirksausſchuß die Zuftimmung ab, So 
fann dDiefelbe auf den Antrag des Regierungs— 
präfidenten Durch den Minifter de3 Innern er— 
dänzt werden. 

Wird die Beftätigung vom Regierung: 
prafidenten unter Zuftimmung des Bezirks— 
ausſchuſſes verfagt, fo fann diefelbe auf Antrag 
des Gemeindevorftandes oder ber Gemeindes 
beritretung bon dem Minifter des Innern er— 
teilt werden?). 


8 33. Wird die Beitätigung verfagt, fo wird zu einer 
neuen Wahl gejchritten. Wird auch diefe nicht beitätiat, 
oder die Vornahme der Wahl vermeigert, fo ijt [pie 
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Regierung] ber Regierungspräſident bes 
rechtigt, Die Stelle einjtweilen auf Koſten der Stadt 
kommiſſariſch verwalten zu laſſen, bis eine zur Be⸗ 
ftätigung geeignete Wahl getroffen jſt. 

8 34. Die Mitglieder des Magiſtrats werden vor 
ihrem Amtsantritt durch den Bürgermeilter in öffentlicher 
Sitzung der Stabtlollegien in Eid und Pflicht genommen, 

Der Bürgermeifter wird von einem Kommiſſarius [der 
Regierung] des NRegierungspräafidenten in 
eben folder Sitzung bereibet. 


Titel IV. 


Von der Stadtverordnetenverſammlung. 
Zufammenfeung der Berfammiung. 


8 35. Die Stabtverorbneten, deren Anzahl für jede 
Stadt nad) Verhältnis ihrer Größe und nach dem Um- 
fange ber ftäbtifchen Verwaltung in dem Ort3ftatut näher 
zu beitimmen ift, aber niemal3 weniger ala ſechs, noch 
mehr als dreißig betragen darf, werben von den Bürgern 
der Stabt durch direfte Wahl gemählt. 

Sie müflen zur She aus Befikern eines zum Gtabt- 
bezirke gehörigen Hauſes (Eigentümern, Nießbrauchern 
und ſolchen, die ein erbliches Beſitzrecht haben) beſtehen. 
Der Magiſtrat hat jederzeit für die Ergänzung dieſer 
Zahl durch die geeigneten Anordnungen zu ſorgen. 

8 36. Die Stadtverordneten werden auf ſechs Jahre 
gewählt. Alljährlich ſcheidet ein Sechsteil derſelben aus 
und wird durch neue Wahlen erſetzt. Bis das Alter im 
Mandat entſcheiden kann, entſcheidet das Los über den 
Austritt. | 

Iſt die Anzahl der Stadtverordneten burch die Zahl 
ſechs nicht teilbar, fo tft über die Ordnung bes Aus— 
fcheideng in dem Drtäflatute da3 Nähere zu beitimmen, 
jedoch dergeitalt, Daß Die ganze Anzahl im Laufe bon 
ſechs Jahren ausſcheidet. 


2584 Die Organifation der Kommunalverbände. 


Wahlbefahigung. 

$ 37. Wahlberechtigt zur — der Stadtverordneten 
iſt jeder Bürger, welcher nicht nach Maßgabe dieſes Ge= 
ſetzes von der Ausübung des Bürgerrechts ausgeſchloſſen iſt. 

5 38. Ein jeder Bürger, welcher nach 8 37 zur Aus— 
übung des Wahlrechts befugt ift, iß zum Stadt—⸗ 
verordneten, unter der aus 8 35 Ab bſatz ſich ergebenden 
Veſchräntung wählbar. 

Jedoch können Stadtverordnete nicht ſein: 

1. Diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen 
Behörben, Durch melde bie Aufficht des Staates 
über die Stabt audgeübt mird; 

2. die Mitglieber des Magiftratz und ale befolbeten 

Gemeinbebeamten; 

Geiftliche, Kirchendiener und Elementarlehrer; 

. die richterlihen Beamten, zu denen jebodh die 
technijchen Mitglieber der Handels⸗ Gewerbe⸗- und 
ünnlicher Gerichte nicht zu zählen find; 

— die Beamten der Staatsanwaltſchaft; 

die Polizeibeamten. 

Fir Rechtsanwälte und Notarien iſt zur Annahme der 
Wahl als Stadtverordneter die Genehmigung ber vor— 
geſetzten Dienftbehörbe nicht erforderlich. 

Vater und Sohn, ſowie Brüder bürfen nich: zugleich 
Mitglieber der Stadtverorbnetenverfammlung fein. Sind 
dergleichen Verwandte gleichzeitig gemählt, fo wird ber 
ältere allein zugelaflen. 

Vater und Sohn, ſowie Brüder dürfen auch nicht zu- 
gleich ber eine Magiftratsmitglied, der andere Stadt— 
berorbneter fein. 

Jeder abgehende Stadtverordnete ift Togleich mieber 
mählbar, infofern die Hierzu erforberlihen Eigenfchaften 
fortdauern. 

Sollten befondbere örtliche Verhältniffe es erfordern, 
daß die Wählbarkeit durch die Wohnung in einem be- 
jtimmten Zeile der Stabt bedingt merbe, jo können bie 
diesfälligen näheren Beftimmungen im Ortsftatute ge⸗ 
troffen werden. 


Far“ 
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Wahlbezirke. 


8 39. In denjenigen Städten, für welche ſolches nach 
der Größe derſelben oder wegen anderer örtlicher Ber: 
hältnifſe zweckmäßig befunden werden follte, fann Die 
Mahl der Stabiverorbneten in geſonderten Wahlbezirfen, 
in welche die ganze Stadt einzuteilen ift, vorgenommen 
werden, und zwar entmweber fo, daß jeder Bezirk eine be— 
ftimmte Anzahl Stadtverordneter felbftändig zu wählen 
hat, oder jo, daß nur die Abftimmung bezirksweiſe vor— 
genommen wird, jeder Stabtverorbnete aber bon ber 
gefamten Bürgerichaft zu wählen bleibt. Die Beftimmung 
hierüber, ſowie bie näheren ae über die Ab— 
grenzung der Wahlbezirfe, beziebentlih über die Zahl 
der in einem jeden berjelben au mählenden Gtabtver- 
orbneten, find auf ortöftatutariihem Wege zu treffen. 


Iſt eine Änderung der Anzahl oder ber 
Grenzen der Wahlbezirfe oder der Anzahl der 
bon einem jeden derfelben zu mwählenen Stadt— 
berorbneten wegen einer in der Zahl der ſtimm— 
fähigen Bürger eingetretenen Anderung ober 
aus jonftigen Gründen erforderlih gemorden, 
fo bat der Magiftrat die entſprechende ander- 
meitige Yeltfegung zu treffen, auch megen de3 
Ubergang? au3 dem alten in das neue Vera 
hältnis Das Geeignete anzuordnen, 

Der Beſchluß des Magiftrats bedarf der Be- 
fätigung von Aufſichts megen?). 


Wahlverfahren. 


8 40. Behufs der von der Bürgerfchaft vorzu— 
nehmenden Wahlen wird die Bürgerrolle (8 16) alljähr— 
lich vom Magiſtrate in der Zeit vom 1. bis 15. Juli einer 
generellen Berichtigung unterworfen, und vom 15. bis 
30. Juli in einem oder mehreren, zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis gebrachten Lokalen in der Stadtgemeinde ausgelegt. 


% Der geſperrt gedruckte Text beruht auf G. vom 1. März 1891 (WS. 
S. 20) Art. I. f 9 
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Mährend biefer Zeit kann jeder Beteiligte gegen Die 
Richtigkeit der Lifte bei dem Magiftrate Einſpruch erheben. 

[Die ftäptifchen Kollegien haben] Die Stadtver⸗ 
15. Munuit Tenitlels onmehnidat hat darüber bi zum 
15. Auguft [mittel® gemeinſchaftlichen Beſchluſſes] Die 
Entſcheidung zu treffen, melde dem Rellamanten Jarilt- 
lich mitzuteilen ift. [Der en kann inner hal zehn 
Zagen nad Zuftellung des Be eiben dagegen Rekurs an 
die Regierung ergreifen. önnen bie _ ftäbtijchen 
Kollegien zu einem gemeinjchaftlichen ae aud bei 
wiederholter Beratung fick nicht einigen, fo bom 
Pogiſtegte ſofort die Entſcheidung der Regierung ein⸗ 
zuholen. 

[In jedem ber vorbezeichneten Fälle iſt die Ent- 
ſcheidung der Regierung, welche binnen längſtens vier 
Wochen erteilt werden muß, endgültig bis zur nächſt⸗ 
jährigen generellen Berichtigung ber Bürgerrolle.] 

Auch nah ber jährlichen Feſtſtellung der Bürgerrolle 
kann der Name eines Einwohners wegen neuer, den 
Nichtbefig des Bürgerrechts ober den Verluſt der Aus⸗ 
übung desſelben dartuender Tatſachen geftrichen ober 
auf Antrag des Beteiligten wegen fpäter erfolgten Er- 
werbs des Bürgerrechts eingetragen werden. Die bes 
gofichigt⸗ Streichung des Namens, ſowie die Ablehnung 
des Antrages auf Eintragung iſt dem Beteiligten unter 
Angabe der Gründe vom Magiſtrate mitzuteilen. 

Der Beteiligte kann hiergegen binnen zehn Tagen 
Einſpruch erheben, über welchen [nad Maßgabe der vor⸗ 

rgehenden Beſtimmungen zu entſcheiden ift] von der 
mo). nerorbneiennerfammlung zu beſchließen 
if). 

Gegen die Beihlüffe der Stadtverordnetens 
berfammlung (Abſ. 2 und 4) findet die Klage im 
ee enelaheen ftatt. Die Klage 


ſteht au dem Magijtrate au Die Klage bat 
feine aufſchiebende Wirkung Zuftändig in 
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eriter Inſtanz ift im Verwaltungsſtreitver— 
fabren der Bezirt3ausfhuß. Die Frift zur An- 
ftellung der Klage beträgt in allen Fallen zwei 
Wochen Die Stadtverordnetenverſammlung, 
beziebungsmeife der Magiftrat können zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte im Verwaltungs— 
fireitperfabren einen befonderen Vertreter be— 
ftellen®). 

41. Die nadlen zur regelmäßigen Ergänzung des 
Stabtverorbnetentollegiuma finden aljählihd im No- 
bember ftatt. 

Das Ortsſtatut Tann jeboch über diefen, ſowie über bie 
im & 40 angeordneten alljährlien Zermine abändernde 
Beftimmungen treffen. 

Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze ber innerhalb 
ber Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder müſſen an- 
geordnet werben, wenn die Stabtperorbnetenverfammlung 
oder der Magiftrat ober [die Regierung] der Be— 
zirksgusſsſchuß durch Beſchluß?) e für er- 
forberlich erachten. 

Der Erjfagmann bleibt nur bi8 zum Ende derjenigen 
Mahlperiode in Tätigkeit, auf melde der Ausgeſchiedene 
gewählt war. Alle Ergänzungd- und Erjaßmahlen 
werden, unbeſchadet der Vorſchrift im 
zweiten Abſatze des S 39°), wenn der zu er- 
feßende Stabtperorbnete bon, einem befonderen Wahl- 
bezirfe jelbftändig gewählt war ($ 39), von bemfelben 
Mahlbezirte vorgenommen, 


42. Das Wahlgeſchäft wirb von einer Wahlfom- 
miſſion geleitet, welche Durch zwei vom Bürgermeiſter be- 
ſtimmte Mitglieder des Magiſtrats, von denen das ältere 
den Bo und bie bei Stimmengleichheit entjcheidende 
Stimme führt, und amei von der Stabtverorbnetenver- 
fammlung gewählte Mitglieder derſelben gebildet wird. 





? ie $8 11, 91. 
.$ 12 . 2, 
. vom 1. März 1891 (Unm. 1), Art. INT. 2 und 3. 
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In gleicher Weile ift je ein Stellvertreter aus dem 
Magiitrate und aus dem Stabtverorbnetenfollegium zu 
beftellen. 

Mit der Protokollführung betraut die Wahltommilfion 
eine geeignete Perſon. 

Erfolgt die Wahl in Wahlbezirten (8 39), fo ift außer- 
dem zur Leitung der Wahlhanblung in jevem Bezirke ein 
befonderer Wahlvorftand in der ftatutarifch zu regelnden 
Meife zu bilden. | 

8 43. Die vorzunehmende Wahlhandlung iſt jedesma 
fpateftend 14 Tage vor dem Wahltage in der für amt- 
liche Belanntmahungen ortzübliden Weile von dem 
Magijtrate zur öffentlichen Kunde zu bringen, wobei Ort, 
Tag und Stunde des Wahlaktes genau zu bezeichnen find 
und zugleich anzugeben ift, ob die Wahl refp. melche 
Wahlen auf Haugbefiter (8 35) zu richten find. 

Die Wahltommiffion läßt, auf Grund ber Bürgerrolle 
und der dagegen angebradjten und bereits erlebigten 
Einſprüche (8 40), Verzeichniffe der Wahlberechtigten an= 
fertigen und nötigenfall3 bezirksweiſe (8 39) orbnen. 

Diefe von den Mitgliedern der Wahllommilfion zu 
unterjchreibenden Wahlliften werden 14 Zage bor ber 
Wahl zu jedermanns Einfiht auf dem Rathaufe aus⸗ 
gelegt und demnächſt dem Wahlprotofolle beigefügt. 

Etwaige Erinnerungen gegen die Wahlliften, melche 
aber nur darin beftehen fünnen, dab jemand gegen ben 
Inhalt der Bürgerrolle oder der Entjcheibung eine da⸗ 
gegen erhobenen Einſpruchs zumider in dieſelben auf- 
genommen ober darin übergangen ſei, müflen Tpäteftens 
drei Tage vor dem Wahltermine bei dem Vorſitzenden 
der Wahllommiffion eingereiht werden. 

Diefer ſtellt hierüber die etwa erforberlicde Unter- 
ſuchung an und gibt baldmöglichſt eine Entſcheidung ab, 
melde dem Einſprechenden mitgeteilt und, infofern da⸗ 
durch eine Abänderung nötig werben follte, den - aus— 
gelegten Verzeichniflen noch vor dem Wahltermine in bes 
alaubigter Form einverleibt wird, 
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8 44. Mehr als drei Stabtverorbnete dürfen nicht in 
einer Wahlhandlung gemählt werben. 

Seder Wähler muß der Wahllommiffion, beziehentlich 
dem Wahlvorjtande (8 42), perfünlihd und mündlich zu 

rotofoll erklärten, wem er I Stimme geben will. Er 

t fo viele ber janiebene Perſonen zu bezeichnen, als gleich⸗ 
zeitig zu wählen find. Werden die Erſatzwahlen 
mit den Ergänzungdmwahlen in ein und dem— 
felben Wahlakte verbunden, fo hat jeder Wähler 
getrennt zunächſt jo biele Berjonen zu be= 
zeihnen, ala zur regelmäßigen Ergänzung ber 
Sadtverordnnetenverfammlung und fodann Io 
viele Berfonen, ala zum Erfüte der innerhalb 
der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder 
zu wählen find?) Nah dem Schluſſe der Wahl- 
handlung werben die Stimmen, welche auf je eine Perfon 
gefallen find, aufammengezählt und nad jeder Zufammen- 
zählung die Zahl der Stimmen in dem Wahlprotofolle 
notiert, iwelche3 demnächft von den Mitgliedern der Wahl- 
fommiffion refp. des Wahlvorftandes zu unterſchreiben iſt. 
‚St bie Abſtimmung für eine und biefelbe Wahl be⸗ 
zirksweiſe erfolgt, jo werben die Ergebnifle der ſämtlichen 
Bezirldahftimmungen demnächſt durch die Wahlkommiſſion 
zufammengeftellt und protofollarifeh beglaubigt. 

Diejenigen, melde hiernad die meiften Stimmen, 
wenn auch ohne abfolute Mehrheit, erhalten haben, find 
ala gewählt anzufehen. Sind die relativ meiften Stimmen 
in gleicher Zahl auf mehr Perfonen gefallen, als zu wählen 
waren, fo entjcheibet unter dieſen das Los. 

Der Magiftrat bat das Ergebnis der Wahlen fofort 
in ortsühlicher Weile bekannt zu machen. 

; 45. Merben gegen eine gejchehene Wahl von einem 
Wahlberechtigten Einwendungen erhoben, welche innerhald 
[der erfien zehn Tage] zwei Moden.) nach Belannt- 
mahung des Wahlergebniffee dem Bürgermeifter ans 


9 Bol. Unm. 4. 
” 88. 88 10, 11, 21. 
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gezeigt fein müflen, jo bat bie Stabtperorbneten- 
berfammlung?®), ober werben binnen gleicher Yrift 
entweder im Magiſtrate ober in der Stabtverorbneten- 
berfammlung gegen bie Nechtmäßigteit der Wahl Zweifel 
angeregt, jo haben bie beiben Sollegien barüber alsbald 
einen, im legteren alle einen gemeinfchaftlichen Be— 
ſchluß zu faflen, 

Sm erfteren Falle findet gegen den Beſchluß 
die Klage im VBerwaltungzftreitverfahren ftatt; 
die Klage fteht au dem asitrate zu. Die 
Klage bat feine aufſchiebende Wirkung; jedoch 
bürfen Erfagmahlen por ergangener reht3- 
fräftiger Entſcheidung nicht borgenommen 
werdentt), Zuftändig in eriter Inſtanz iſt im 
Verwaltungsſtreitverfahren der ezirksaus⸗ 
ſchuß. Die Friſt zur Anſtellung der Klage be— 
trägt zwei Wochen. Die Stadtverordneten— 
verſammlung, beziehungsweiſe der Magiſttat 
können zur Wahrnehmung ihrer Rechte im Ver— 
waltungsſtreitverfahren einen beſonderen Ver— 
treter beſtellenv). 

Gegen [iefen] ben gemeinfhaftliden Beſchluß 
der Kollegien Tann von ben Beteiligten binnen zehn 
Zagen Präflufivfrift Rekurs an [die Regierung] den 
Regierungspräfidenten ergriffen werben. über bie 
geichehene Abſendung ber Rekursſchrift ift gleichzeitig dem 
Magiitrate eine Belcheinigung einzuliefern. 

Können die beiden Kollegien über den Beſchluß ſich 
nicht vereinigen, fo iſt Die Entſcheidung [der Regierung] 
des Regierungspräſidenten einzuholen. 

Bei der Entſcheidung [der Regierung] des Re— 
gierungspräſidenten bewendet es lin allen vor⸗ 
bezeichneten Fauen 

Nach erfolgter Kaſſation einer Wahl iſt ſofort zu einer 
neuen Wahl zu ſchreiten, für melche eine abermalige Aus⸗ 
legung der Wahlliſten nicht erforderlich ift. 


1) 8G. 98 10, 11, 21. 
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$ 46. Der Magiſtrat benachrichtigt die neu gewählten 
Stabtperorbnneten von der Wahl, jobald deren Gültigkeit 
feſtſteht. Dieſelben werben, fofern nicht eine begründet 
befunbene Ablehnung erfolgt ift, durch den Vorfigenden 
des Magiftrat3 in einer gemeinjchaftliden Situng der 
ſtädtiſchen Kollegien eingeführt und durch Handſchlag an 
Eidesſtatt verpflichtet. 

Den Zeitpuntt des Amtsantritt der mittel3 ber vegel- 
mäßigen Ergänzungswahl neu Gemählten beftimmt das 
Ortsftatut, und bleiben bis dahin bie ausſcheidenden 
GStabtverorbneten in Funktion. | 

Eutlafiung oder Euspenfion rines Stadtverordneten. 

8 47. In den Fällen des 8 14, ebenfo wenn ein Mit- 
glied der Sfabtoerorbnetenber[ammfung durch über: 
nahme eine Amts (8 38) die Befähigung zur Mitglieb- 
Tchaft verliert iſt ern das Mandat nicht von dem Be- 
teiligten felbſt ogleich niedergelegt wird, die Entlaſſung 
beziehentlich Suspenſion desſelben bon feinem Poſten 
durch beide ſtädtiſche Kollegien auszuſprechen. 

Vorſteher. 

8 48, Die Stadtverordnetenverſammlung wählt jähr- 
lich, en Einführung der neu gemählten Mitglieder, aus 
ihrer Mitte einen Vorfteher (Bürgermworthalter), ſowie 
einen Stellvertreter besfelben. 

Die Wahl erfolgt nah abfoluter Stimmenmehrheit 
der Anweſenden; bei einer ungeachtet ameimaliger Ab- 
finmung ih ergebenden Stimmengleichheit entſcheidet 

8 Lo 


8, 
Der abgehende Vorfteher und deſſen Stellvertreter find 
fofort wieder wählbar. ° 
| Titel V. 
Bon den Verſammlungen und Befchlüffen der jtädtiichen 
Kollegien. 
Beſchlußfaſſung im Magiftrate. J 
"8 49 Die Beſchlüſſe bes Magiſtratskollegiums, 
melde fih nur auf Berufung des Vorſttzenden ver⸗ 
19* 
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fammeln darf, auf Antrag der Hälfte der Magiltrat3- 
mitglieber aber berufen werden muß, merben nach 
Stimmenmehrheit gefaßt, doch ift zur Gültigkeit eined Be— 
fchluffes die Gegenwart he der Hälfte der im 
Amte befindlichen Mitglieder erforderlich. Bei Stimmen= 
gleichheit entfcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


Gemeinfchaftliche Berſammlungen beider Kollegien. 


8 50. Das GStabtverorbnetentollegium verſammelt 
fi in der Regel nur gemeinſchaftlich mit dem Pagiſttate 
auf die Zuſammenberufung des Bürgermeiſters. enn 
das Stadtverordnetenkollegium ſeinerſeits eine Verſamm⸗ 
fung beider Kollegien wünſcht, fo iſt dieſelbe auf die des- 
halb dur den Stabtverorbnetenvorfteher dem Bürger- 
meifter Tchriftlich zu machende Anzeige zu veranftalten. 

In der Regel find zu einer jolchen gemeinſchaftlichen 
Berfammlung ſämtliche Mitglieder beider Kollegien drei 
Tage dor berfelben in ber durch die Geſchäftsordnung 
(8 57) oder da3 Ortöftatut näher zu beftimmenben Weife 
unter fpezieler Bezeichnung der zur Verhandlung be— 
ftimmten Gegenſtände einzuladen, und ift zu gleicher Zeit 
die Einladung nebft Vorlagen zur Einfiht für die Stabt- 
berorbneten in deren VBerfammlungdzimmer auszulegen. 

Menn Notfälle eine Tchleunigere Zujammenberufung 
erforderlich machen, fo ift hierauf in ber Einladung zur 
Verfammlung ausdrüdlic aufmerlfam zu machen. 


R, 51. Sn den gemeinfamen Berfammlungen beiber 
Kollegien verhandeln und beraten die Mitgliever gemein- 
fhaftlih; der Bürgermeiſter, beziehentlih deſſen Stell- 
bertreter, führt das Direktorium. 

Das Protofol wird von einem nie an 
ober einer anderen hiermit betrauten Perſönlichkeit ge= 
führt, in ein befonder3 dazu bejtimmtes Buch eingetragen 
und nad vorgängiger Verlefung und Genehmigung durch 
die Unterfchrift de3 Bürgermeifters, des Stabtverorbneten- 
borftehers, beziehentlich ihrer Stellvertreter, ſowie bes 
Protokollführers beglaubigt. Was nicht vorſchriftsmäßig 
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zu Protofoll genommen tft, mirb als gültig gefaßter Be⸗ 
ſchluß nicht betrachtet. 

ei ber Abftimmung votiert, fomweit nicht für befonber: 
Tale im Ortöftatute Ausnahmen zugelaflen find, zuerf 
da8 Stabtverorbnetenfollegium und dann der Magiftra . 
und zwar jedes Kollegium für ſich. Im Yale di 
Stimmengleichheit gibt in jedem Kollegium die Stimr 
feine® Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Nach jeder Situng ift von dem aufgenommenen pr 
tofofe dem Stabtverorbnetennorfteher eine beglaubi 
Abſchrift für die Stabtverorbnetenverfammlung bı: 
den Brotofollführer zugufertigen. 

8 52. Zur Gültigkeit eines gemeinfchaftlichen 
Ihlufles beider Kollegien (Gemeindebeſchluß) tft erfor 


ich, ba 
1. die beichlußfähige Zahl der Mitglieder in j 
ber beiden Stollegien (88 49, 55) gegenwärtig 
und zugleich 
2. die Mehrheit in dem einen mit ber Mebrhei. 
dem andern Kollegium zu einem übereinftimn 
den Beichlufle ſich vereinigt. 

Es kann indeflen ein gültiger Gemeindebeichluß < 
ohne Anweſenheit der nach 1. nötigen Mitgliederzahl 
zielt werben, wenn die Mitgliever der Kollegien 3 
zweiten Male zur Verhandlung über benfelben Geg 
Stand zufammenberufen, abermal3 nit in genügen 
Anzahl erſchienen find. Bei ber zmeiten yulanm 
berufung muß auf diefe Beitimmung ausdrücklich Gi 
gemwiefen werben. 


Berfahren im Yalle der Nichteinigung. 

8 53. Sit bei ſolchen Angelegenheiten der ftäbtifch 
Verwaltung, melde einer gemeinihaftliden Beichluf 
faffung bebürfen, ein Kommunalbeſchluß aud Dur 
wieberholte ee blu Beratung nieht zu erreichen, 
fo bleiben die zur Beichlußfaflung gejtellten Anträge, To- 
weit nicht etwas anderes in dieſem Geſetze ausdrückich 
beitimmt iſt, auf fich beruhen. 
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Befondere Berfammlungen der Stadtverordueten. 


8 54. Der Stadtverordnetenvorſteher ift befugt, auch 
befondere Situngen des Stabtverorbnetenkollegiums, fo 
oft er es nötig findet, zu veranlaflen, verpflichtet dazu ift 
- er jedoch nur auf den fohriftliden Antrag von wenigſtens 
einem BDritteile der Mitglieder. Die Verfammlungen der 
Stadtverordneten müflen jeberzeit in dem dazu ein für 
allemal beftimmten WAmtalofale . gehalten werden; auch 
hat der VBorfteher dem Magiitrate von der Zufammen- 
berufung gleichzeitig mit Tebterer, unter Mitteilung ber 
Tagesordnung, Anzeige zu machen, und muß bentelben 
bon dem PRefultate der Verhandlung, unter Mitteilung 
einer beglaubigten Abfchrift des darüber aufgenommenen 
Protokolls, Tpäateftend innerhalb drei Tagen nach ber Zu— 
fammentunft in Kenntnis fegen. Die Zufammen- 
berufung erfolgt na Vorfchrift des 8 50 Abſatz 2 und 3. 

8 55. In diefen Verfammlungen hat der Borfteher 
ben Vorſitz und leitet die Verhandlung; bie Befchlüffe 
merben nad Stimmenmehrheit gefaßt, doch ift für bie 
Gültigkeit eines Befchluffes allemal Die An weſenheit 
mindeſtens der Hälfte der ſtatutariſch feſtgeſetzten Mit— 
gliederzahl erforderlich. Im Falle der Stimmengleichheit 
entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Auch hat der— 
ſelbe für die richtige Protokollierung und Ausfertigung 
der Beichlüffe und für die Mitteilung des Protofoll3 an 
den Magiftrat (8 54) zu forgen. = 

Der Stellvertretende Vorjteher, oder nah Wahl des 
Kollegiums ein anderes Mitglied, führt das Protokoll, 
welches von dem Vorfikenden und dem Protofollführer 
zu unterzeichnen iſt, und bezüglich deilen übrigen Die 
Vorſchriften des 8 51 Anwendung finden. 


Gemeinſchaftliche Beſtimmungen hinſichtlich beider Kollegien. 


8 56. Die gemeinſchaftlichen Sitzungen beider 
Kollegien, ſowie die beſonderen der Stadtverordneten— 
verſammlung ſind öffentlich. Für einzelne Gegenſtände 
kann durch beſonderen Beſchluß, welcher in geheimer 
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Sthung gefaßt wird, die Hffentlichleit ausgeſchloſſen 
werden. 

Der Borfikende Tann jeden Zuhörer aus dem 
Sitzungszimmer entfernen laſſen, welcher öffenttich 
Zeichen des Beifall oder Mißfallens gibt, oder Störung 
irgend einer Art verurſacht. 

$ 57. Geſchäftsordnungen für die gemeinfchaftlichen 
Beratungen der beiden ſtädtiſchen Kollegien oder für das 
Stabtverordnetentollegium allein können, erjtere dur 
Gemeindebefhluß, letztere durch die Stadtverorbneten- 
verfammlung feftgeftellt werden. In ſolchen Reglements 
fönnen Suriberganblungen der Mitglieder der Kollegien 
gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung gegebenen 
Borfchriften mit trafen belegt werben. Diefe an 
tönnen in Gelbbußen bis zu fünf Zalern] fünfzehn 
Markt, und bei mehrmals tmieberholten Zumiber- 
handlungen von Stabtperorbneten in ber auf eine gemiffe 
Zeit oder für die Dauer der Wahlperiode zu berhängen- 
den Ausfchließung aus der Verfammlung beftehen. 


Titel VL 


Bon den Obliegenheiten, der Zuftändigleit und den 
Organen des MagiftratS und des Stadtberordneten- 
Kollegiums. 


Magiitrat. 


8 58. Der Magiftrat ift die Obrigkeit der Stabt und 
die leitende kommunale Verwaltungsbehörde. 


8 59. Als Obrigkeit innerhalb des Stadtbezirks hat 
ber Magijtrat auf Befolgung der beſtehenden Geſetze und 
Berorbnungen zu achten, die Aufträge der vorgeſetzten 
ne auszuführen, fowie auch das geſamte Gtadt- 

en zu beauflichtigen und die deshalb erforderlichen 
obrigkeitliden Maßnahmen zu treffen. 

In allen biefen Beziehungen ift der Maaiftrat unab- 
bängig von der Stadtgemeinde, an die Mitwirkung der 
Stadtverorbnetenverfammlung nicht gebunden und nur 
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den beitehfenben Staatsbehörden untergeorbnet und ver⸗ 
antwortlid. 

$ 60. Als Stabtbehörbe hat der Magiftrat die ftädti- 
Then Gemeindeangelegenheiten unter der in dieſem Ge- 
feße geordneten Mitwirfung des Gtabtverorbneten- 
follegiums zu verwalten. Der Magiftrat ift die alleinige 
ausführende Behörde. Insbeſondere liegen ihm, unter 
ber in dieſem Geſetze vorgefehenen Beihilfe der Kom- 
miffionen (88 66 ff.), nachſtehende Geſchäfte ob: 


1. die Gemeindebefhlüffe (88 50—52) vorzubereiten 


und zur Ausführung zu bringen; 

. die Auffiht über die Verwaltung der Gemeinde: 
-anftalten zu führen; 

. dad Rechnungs- und Kaſſenweſen zu überwachen; 

. das Eigentum der Stadtgemeinde zu erhalten und 
ihre Rechte zu wahren; | 

. bie Gemeindeunterbeamten nad) Ban — bes 8 75 
zu ernennen und dieſelben zu beauffichtigen; 

. bie Urkunden und Alten der Stabtgemeinde auf: 
zubemwahren; 

. die Stadtgemeinde nach außen, inäbefondere auch 
in Prozeſſen zu vertreten und namens berjelben 
mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, 
den Schriftwechſel zu führen und die Gemeinde: 
urkunden in der Urſchrift zu vollziehen. Die Aus: 
fertigungen der Urkunden erden namens der 
Stadtgemeinde von dem VBürgermeifter oder feinem 
Stellvertreter gültig unterzeichnet; werben darin 
Verpflichtungen der Stadtgemeinde übernommen, 
fo muß nod die Unterfchrift eines ee ehers 
mitgliedes ſowie des Stadtverordnetenvorſtehers 
und ſeines Stellvertreiers hinzukommen; in Fällen, 
wo die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erforder⸗ 
lich iſt, muB auf dieſelbe in der gedachten Aus⸗ 
fertigung Bezug genommen merben; 

8. die Beitreibung der ſtädtiſchen Gemeinbeabgaben 

und Dienfte. nach den Geſetzen und Gemeinde— 

bef&hlüffen zu bemirfen, 


SI DD O1 RO DD. 
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8 61. Der Bürgermeifter hat die Ye und Leitung 
des ganzen Geſchäftsganges bei der ſtädtiſchen Verwaltung. 


[Er iſt verpflichtet, Beſchlüſſe der beiben ftabtifchen 
Kollegien oder eines berfelben, welche beren Befugnifie 
überfchreiten oder jonft geſetzwidrig find, oder dag Staats— 
wohl verlegen, zu fufpendieren, muß aber alsdann Togleich 
an die Regierung darüber berichten, melde die Bean— 
ftandung entmeber bejtätigt oder aufhebt.] 


Befchlüffe der kabtil en Kollegien oder eine 
berfelben, welche deren Befugniffe überfchreiten 
oder Die Geſetze verlegen, bat ber Bürgermeifter, 
entftebenden Yalles auf Anmweifung ber Auf— 
ſichtsbehörde, mit aufſchiebender Wirkung unter 
Angabe der Gründe zu beanſtanden. Gegen die 
Verfügung des Bürgermeiſters ſteht der Stadt— 
verordnetenverſaämmlung, beziehungsweiſe dem 
Magiſtrate die Klage im Verwaltungsſtreitver— 
jahren zu. ber in erfter Inſtanz ift im 
ermaltungäftreitverfahren der Bezirksausſchuß.“ 
Die Frift zur Anftellung der Klage beträgt zwei 
Wochen Die GStadtverordnetenperfammlung, 
beziehungsmeife der Magifieat können zur Wahr— 
ne ihrer Rechte im Verwaltungsſtreitver— 
fahren einen befonderen Bertreter beftellen. 
Die Befugnis der Aufſichtsbehörden, aus 
anderen ald den borftehend angeordneten 
Gründen eine Beanftandung der Beſchlüſſe der 
Stadtverorbrretennerfammlung oder des Magi— 
ftrat3 herbeizuführen, wird aufgehoben, 


Der Bürgermeifter ift verpflichtet, Befchlüffe der beiden 
ftäbtifchen SKollegien ober eines derfelben, welche zwar 
nicht deren Befugniffe überfchreiten oder ſonſt 
geſetzwidrig find, aber das Staatswohl verleken, zu 
jufpendieren, muß aber alsdann fogleih an ben Re— 
gierungspräfidenten darüber berichten, welcher bie 
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Verhandlungen dem Besirtsausſchuſſe zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzulegen hat! 

In allen Fällen, wo die vorherige eſchlußnahme durch 
den Magiſtrat einen nachteiligen Zeitverluſt verurſachen 
würde, muß ber Bürgermeiſter die dem Magiſtrate ob- 
fiegenben. Geſchäfte porläufig allein beforgen, jedoch dem 
letzteren in der nächſten Sitzung behufs der Beſtätigung 
oder anderweiten Beſchlußfaſſung Bericht erſtatten. 

Zur Erhaltung der nötigen Diſziplin ſteht dem 
Bürgermeiſter das Recht zu, den Gemeindeunterbeamten 
Geldbußen bis zu [drei Talern]) neun Mark und außer—⸗ 
dem den Beamten der unterſten Klaſſen Arreſtſtrafen bis 
zu drei Tagen aufzuerlegen Ge 15, 19, 20 des Gejehes 
vom 21. Juli 1852, GS. ©. 


—— 


62. Städte von größerem Umfange können nach 
Maßgabe, des Ortsſtatuts in Ortsbezirke geteilt werden. 
In dieſem Falle wird jedem Bezirke ein Bezirksvor— 
ſteher vorgeſetzt, welcher von dem Stadtverordnetenkolle— 
gium aus drei von dem Magiſtrate iger Ai wahl⸗ 
berechtigten Bürgern des arte in gleiher Art, wie Die 
Rezepturbeamten ($ 75 Alinea 2), aemahlt wird. 

In der nämlichen Weije wird für den Tall ber Rer- 
Kar des Bezirksvorſtehers ein Stellvertreter desſelben 
angefte 

Die Bezirksvorſteher ſind Drgane des Magiftrat? und 
verpflichtet, feinen Anordnungen Folge zu leiften, ihn 
| in den örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unter- 

en 

Stadtverordnetenkollegium. 

8 63. Alle inneren Gemeindeangelegenheiten und 
Gegenſtände der Stabtölonomie, ſoweit ſolche nicht in 
dieſem Geſetze oder in den Ortsſtatuten dem Magiſtrate 
allein überwieſen ſind, erfordern die mitwirkende Beſ luß— 
faſſung des © des Stadtverordnetenkollegiums in der in 88 50 


18) y Der geipen geiperrt gebrudte Text beruht auf 36. 98 16, 17, 21. 
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und Ausführung ber Gemeindebeſchlüfſſe feiner Kontrolle. 
Die Stadiverorbnetenverfammlung hat außerdem ihr Gut- 
achten über alle das ſtädtiſche Gemeinweſen angehenden 
Gegenftände abzugeben, welche ihr zu dieſem Zmede durch 
die Aufficht3behörden zugemwiefen ober vom Meagiftrate 
porgelegt werben. Sie fann dem Magiftrate auch unauf⸗ 
gefordert Vorſchläge in beizefl der ftädtifhen Verwaltung 
machen, worauf dieſer entweder eine gemeinfchaftliche Be- 
ratung zu beranlafien oder den von ihm gefaßten Be 
ſchluß dem Stadtverordnetenkollegium mitzuteilen bat. 

Über andere als Gemeinbeangelegenheiten dürfen bie 
Stabtverordrreten nur dann beraten, wenn jolde duch 
bejonbere Gefeße oder in einzelnen Fällen durch Aufträge 
der Auffihtsbehörben an fie gemwiefen find. 


Titel IX. 


Bermwaltung der kirchlichen, Schul: und Armennugelegen- 
heiten, der Polizei, und beionders aufgetragener fjtant- 
licher Geſchäfte. 


883. Nah dem Zwecke dieſes Gefehes wird durch 
dasſelbe in Anfehung der Verwaltung ber firchlichen, Schul: 
und Armenangelegenheiten nichts geänbert. 

8 8913), Die örtliche Polizeivermaltung wird in Ge— 
mäßheit der Verorbnung vom 20. September 1867 (GS. 
©. 1529) und de3 8 59 diefes Gele: bon dem Bürger: 
meifter, beziehentlich bei deſſen Verhinderung bon dem 
Beigeoroneten geführt, kann aber auch einem anderen Mit- 
gliede des Magiitrat3 von [der Regierung] dem Re— 
gierungspräfidenten übertragen werben, 

Diejenigen von der Gemeinde anzuftellenden Polizei- 
beamten, melde nur zu mecdanifchen Dienftleiftungen ver— 
wendet werden, bebürfen der Beltätigung [der Regierung] 
des Regierung3präfidenten nidt. 


bi8 53 porgefehenen Weife, und es site bie Befolgung 


19 Die Änderungen be Tertes find durch LUG. 88 18, 143, 144, bie 
KrO. für Schleswig-Holftein (Nr. 22 zu e) 8 36 und bag, Polizeikoſtengeſetz 
vom 20. Upril 1892 (Nr. 12) herbeigeführt. 
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Dem Minifter des Innern fteht, mit ben in der bor- 
gedachten Verorbnung, namentlih in 88 2 und 3, be- 
zeichneten Maßgaben, die Befugnis zu, in Feſtungen oder 
in Städten von mehr als 10 000 Einwohnern die Sicdher- 
heitöpolizei, in&bejondere bie Verfolgung von Sriminal- 
und Polizeivergeben, einer befonberen Staatsbehörde oder 
einem bejonderen Staatsbeamten zu übertragen. Aus 
dringenden Gründen Tann zeitweilig dieſelbe Einrichtung 
auh auf andere Zweige der Ortöpolizei ausgedehnt und 
gang oder teilmeife auch in Städten anderer Kategorie 
eingeführt werden. Im Yale der Zeilung der Orts— 
polizei normiert ein vom Minifter feftzufegenves NRegulativ 
die Grenzen ber Sompeteng. j 

[Allgemeine Verordnungen der Ortspolizeibehörde find 

bor ihrem Erlaß mit den ſtädtiſchen Behörben zu be= 
raten. Iſt ein Einverſtändnis nicht zu erreichen, fo ge— 
bührt die Entfcheibung der Regierung. ] 
Die Koften der örtlichen Polizeiverwaltung find [mit 
Ausnahme der Gehälter der von der Staatäregierung] im 
Tale der Ausübung obiger Befugnis des Minifterd bes 
Innern [angeftellten befonderen Beamten] nah Maß: 
gabe des Geſetzes, betreffend die Koften König- 
liher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden, 
bom 20. Auguſt 1892 (GES. ©. 87) von den Gemeinden 
zu beftreiten. 

Die Nubungen der örtlichen PBolizeivermaltung, ein 
Thließlih der bon der Ortspolizeibehörde feitgefegten 
Geldbußen, Konfiäfate und Erefutipftrafen, ftehen, mit 
ber aus dem Geſetze vom 20. April 1892 ſich er- 
gebenben Ausnahme, ber Gemeinde zu. Someit jedoch 
in Anſehung gewiſſer Übertretungen beſondere Vorfchriften 
en monach die vermwirkten Gelbbußen und Konfiskate 
gewiſſen en oder Anftalten zufließen ſollen, behält 
eö dabei fein Bewenden. 

Der Bezirk der adtiſchen Polizei kann im Falle des 
Bedürfniſſes durch Anordnung der Regierung] von dem 
Miniſter des Innern im Einvernehmen mit dem 
Bezirtsausfhuffe nah vorheriger Anhörung 
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der Beteiligten und des Kreistages über bie 
Grenzen bes Stadtbezirf3 hinaus erftredt werben. In 
biefem Falle ift ein berhältnismäßiger, [vom Minifter 
des Innern]) in Ermangelung einer Einigung vom 
Bezirksausſchuſſe feitzufegender Beitrag zu den 
Koften der PBolizeiverwaltung von den [in dem zu— 
geichlagenen Gebiete zur Tragung der Polizeifoften Ver- 
pflihteten] betreffenden Gemeinden und Gut3- 
bezirken zu leiften. 

8 90%). Die Regierung] Der Regierung?- 
präjident ift befugt, dem Bürgermeifter auch folgende 
Geſchäfte ohne befondere Vergütung zu übertragen: 

1. wenn die Handhabung der Ortspolizei nicht einer 

beſonderen ftaatlichen Behörde beigelegt: ift, 

die Verrichtungen eines Hilfäbeamten ber 
[gerihtlihen Polizei] Staatsanwaltſchaft 
und die eine [Polizetanwaltz;] Amtsſsanwalts 
bei dem Amtsgerichte, welches in der Stadt 
feinen Sig bat; 

[dem Bürgermeifter am Site eined Polizei— 
geriht3 kann die Vertretung der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft bei dem Gerichte auch für andere, beziehent- 
lich für ſämtliche Gemeinben des PBolizeigericht3- 
bezirtö gegen angemeflene, von bem betreffenden 
‚Semeinden nad) Verhältnis der Einmohnerzahl zu 
gemährende und durch die Regierung feftzufegende 
Entſchädigung übertragen werben; 

2. alle örtlichen Gefchäfte der Kreis-, Propinzial- und 
allgemeinen Staatöperwaltung, namentlih au 
das Yühren der Perfonenftandsregifter, fofern nicht 
andere Behörden dazu beitimmt find. 

Die Befugnis und Verpflichtung des Beigeorbneten, 

den Bürgermeifter zu vertreten, erftredt ja auch auf bie 
unter 1 und 2 erwähnten Geſchäfte; es können aber auch 


4) Wegen der Gejchäfte ber gerichtlichen Polizei und Amtsanwaltſcha 
3. 88 143, 163 und Breuß. AnsfG. dazu vom 24. April — 
‚64. 
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diefe Geſchäfte durch Anordnung [der Regierung] des 
Regierungspräfidenten oder mit Genehmi- 
gung [derfelben] des ſelben einem anderen Magiftrat3- 
mitgliede oder einem fonftigen Gemeinbebeamten über- 
tragen werben. 


Titel XL 


Bon der Einrihtung der Gemeindeverfaffung ohne 

kollegialiſchen Gemeindevorſtand für fleinere Städte und 
für Flecken. , 
Einfachere Städteverfafiung. 

8 9415), Der ftäbtifchen Verfaflung kann durch Ge⸗ 
meinvebejchluß, welcher nur nach ameimaliger,. mit einem 
Zwiſchenraum bon vierzehn Tagen vorgenommenen öffent- 
lichen Beratung gefaßt werben darf, und der Beftätigung 
[der Regierung] des Bezirtsausfhuffes unter- 
Liegt, die nachfolgende einfachere Einrichtung gegeben 
erden: 

1. Die Ortsobrigkeit und ausführenne Gemeinde- 
behörde bildet anftatt bes en eloen 
ein Bürgermeifter (erſter Ortöporiteher), welchen 
zwei oder drei Ratmänner (zmeiter, dritter, vierter 
Ortsvorſteher) nad; näherer Beftimmung des Ort3- 
ftatut3 in den Amtsgeſchäften zu unterftügen und 
im Berhinderungsfalle zu vertreten haben. Der 
den Bürgermeifter im Berhinderungsfalle ver⸗ 
tretende Ratmann wird mit Genehmigung [ber 
Regierung] des Regierungspräfibenten 
nah Maßgabe des 8 32 beftimmt. 

2. Der Bürgermeilter fann mit Befolbung angeftellt 
werden, die Ratmänner haben ihr Amt unentgelt- 
ih zu verwalten, doch bleibt auch Hinfichtlich inet 
die Ausfegung fefter Vergütungen für bienftliche 
Ausgaben und für Die tl Fahr des Gemeinbe- 
fafftererd ober des Gemeindejchreibers, falls dieſe 


15) Wegen der im erborgehobenen Zuftändigleitsänderungen val. 
8%. 58 13, 16, 16 eh — IRB. 8 140 ſtandis gen ng 
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a lkren Amte der Ortsvorſteher verbunden werben, 

uläffig. 

3. Der Wirgermeiiter wird, wenn er befolbet ijt, auf 
zwölf Jahre, andernfalls auf ſechs Jahre, die Rat- 
männer werben auf drei, vier oder ſechs Jahre in 
der buch das Ortsſtatut feitzufegenden Reihen 
ine des Ausſcheidens bon der mahlberedhtigten 

ürgerſchaft nach den für die Wahlen ber Stabt- 
verorbnieten gegebenen Beftimmungen gewählt. Die 
letzteren Beſtimmungen finden auch bezüglich ber 
Befähigung zu folher Wahl, bezüglich der Ab— 
lehnung und der Anfehtung derſelben An— 
wendung. Die Wahl des Bürgermeiſters unter- 
liegt der Beftätigung [der Regierung] D es Re— 
gierungspräſidenten nach Maßgabe 
des 8 32 mit den im $ 33 bezeichneten Folgen 
der Nichtbeftätigung. ie Mahl des Bürger: 
meiſters bebarf eines befonderen Wahlaktes, die der 
Ratmänner kann in einem gemeinfchaftlicden Wahl- 
alte erfolgen. 

4. Der Bürgermeifter, ober im alle feiner Ber- 

derung ber ihn vertretende Ratmann, ift bon 

miß wegen ftimmberechtigter Vorfigender der 
Stabtverorbnetenverfammlung mit allen Befug- 
niffen und Obliegenbeiten des Vorſtehers (Bürger- 
worthalter3). 

Die Ratmänner können zugleich gemählte Mit- 
glieder der Stabtverorpnetenverfammlung fein. 
5. Außer den, dem Bürgermeifter Den ala ſolchem 
in der Städteordnung zugemwielenen Funktionen 
gehen auf den Bürgermeifter auch alle dem Ma: 
giftrate beigelegten Rechte und Pflichten mit den— 
jenigen Anberungen über, welche ſich ala notivenbi 
daraus ergeben, daß ber Bürgermeifter zugleich 
ftimmberecdhtigter VBorfibender der Stabiperorbneten- 

berfammlung tft. 

6. Die Beratung und Beichlußnahme ber Gtabt- 
- verorbnnetenperfammlung unter dem Morftte bes 
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Bürgermeifter? ober feines Stellvertreter tritt 
überall an Stelle der in ber Stäbteorbnung bor= 


bartt, Ioplei an bie Regierung darüber berichten, 
ie Beanftandung entweder bejtätigt ober 
aufbebt.] 


Beſondere Beratungen und Beſchlußnahmen ber 
Stadtverordnetenverſammlung ohne Beteiligung 
des Vorſitzenden find ungzuläffig, body muß auf 
Antrag eines Dritteil3 ber Stabtverorbneten bie 
Berufung einer Berfammlung erfolgen. 

7. Die Zahl der Stadtverorbneten, außer dem Vor⸗ 
figenden, ift auf vier bis zwölf, nad näherer Be- 
ftimmung des Ortsjtatuts, zu beſchränken und hat 
dad Statut zugleich megen ber Dauer ihrer 
Funktionen und der Periode ihrer fulzejfiven Neu- 
wahl das Nötige feſtzuſetzen. 

8. Soweit nach der Städteordnung Magiſtratsmit⸗ 
glieder, außer dem Bürgermeiſter, zur Teilnahme 
an Kommiſſionen oder zur übernahme anderer 
Aufträge berufen werden ſollen oder können, iſt 
eine gleiche Beauftragung ber Ratmänner ſtatt⸗ 
haft, aber nicht geboten. 

Dies gilt auch für die in den 88 89, 90 be⸗ 
zeichneten ſtaatlichen Aufträge. 

9. Dad nah 87 Nr. 4 Lit. c das Bürgerrecht be⸗ 
bingende Minimaleinkommen kann in Stäbten von 
nicht mehr als 5000 Einwohnern durch das Oris⸗ 
ftatut 518 auf einen Betrag bon [ Zalern] 
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450 Mari berabgefeht und barf nicht Höher ala 
[300 Zaler] 900 Mark beftimmt merben. 

- 10. Urkunden, worin die Gemeinde Verpflichtungen 
übernimmt (8 60 Nr. 7), find, außer von dem 
Bürgermeijter oder deſſen Stellvertreter, noch bon 
wenigſtens einem Mitgliede ber Stabtperordneten- 
berfammlung zu vollziehen. 

11. 3m alle der Auflöfung des Stadtperorbneten- 
follegiums führt bis zur Einführung der neu ge- 
wählten Stabtverordneten der VBürgermeifter mit 
den Ratmännern als Kollegium die laufende Ver⸗ 
mwaltung. 

12. Bei Anftelung der Gemeindeunterbeamten werben 
die nah 8 60, Nr. 5, 8 75 dem Masaiftrate zu— 
ftehenben Befugnifle unverändert von dem Bürger: 
meijter audgeübt. 

13. Falls es den Iofalen Verhältniſſen angemeſſen er- 
fcheint, können außerbem noch andere, die Vor—⸗ 
Tcriften der Städteordnung vereinfadhende Be— 
ftimmungen in dem Ortsjtatute getroffen merben. 


Fleckensverfafſung. 


8 95. Die Städteverfaſſung in ber einfacheren Geſtalt 
des 8 94, mit geeigneter Modifikation der auf die Eigen: 
ſchaft als Stadt ſich beziehenden Benennungen, bildet 
fünftig auch die Verfaflung der Fleckensgemeinden in ber 
Provinz Schleswig-Holftein. 

Für die al3 Tleden anerfanntermaßen beitehenden- (in 
dem Werzeichnifle Anlage B zu der Verordnung vom 
22. September 1867, betreffend die Organifation der 
Kreis- und Diſtriktsbehörden in der Provinz Schleswig: 
Holftein, GS. ©. 1601—1602 aufgeführten) Ortſchaften 
ift der Übergang zu der Fledensverfaffung diefes Titels 
nah Maßgabe der in 8 100 Hinfichts der Städte ge- 
troffenen Übergangsbeftimmungen herbeizuführen, und 
treten mit dem Tage der dort vorgeſchriebenen Amisblatt— 
befanntmadjung für jede betreffende Ortichaft alle bis— 
berigen, bie Verfaſſung bes Fleckens regelnden gefeßlichen 

Anſchütz, Organifationsgefehe. 2. Aufl. 20 
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ober gemohnheitsrechtlicden Beitimmungen, insbefonbere 
auch die der Allgemeinen Fleckensordnung für Holftein 
vom 29. Oktober 1864 (Geſetz- und Verordnungsblatt 
für Holftein und Lauenburg de 1864, Nr. 63, ©. 321), 
außer Kraft. 


Übergänge zu einer andern Gemeindeverfaflung. 


8 96. Landgemeinden kann bie Annahme ber 
Städteorbdnung und Stabtgemeinden die An— 
nahme der Landbgemeindeorbnung auf ihren 
Antrag nad Anhörung des Kreißtages und de 
Provinziallandtages dur Königlihe Verord— 
nung gestattet mwerben*®). 

Auf Antrag Tann [Tänbliden Gemeinden die An—⸗ 
nahme ber Städte- oder Fleckensverfaſſung] Fleckens⸗ 
gemeinden die Annahme der vollen Stäbteorbnung mit 
Königlicder Genehmigung nah Anhörung bed Kreistages 
und des Propinziallandtages geſtattet werden. Auf 
gleihem Wege kann Stabtgemeinden, welche bie mit ber 
bollen Stäbteorbnung verbundenen Verpflichtungen nicht 
zu erfüllen vermögen, auch ohne ihre Sujfimmung die ein= 
fachere Gemeinbeverfaffung ieſes Titels erteilt werben. 

Sollten Fleden mit mehr als 5000 Einmohnern gleich 
nad) Erlaß biejes Geſetzes Die volle Stäbteorbnung bei 
fih einzuführen befchließen, fo genügt dazu die Stönig- 
liche Genehmigung, und ift die borgängige Umänberung 
ihrer Verfaſſung in die einfachere Stäbtenerfaflung ſo⸗ 
wie die vorgängige Anhörung des Kreis- und des Pro⸗ 
vinziallandtages nicht erforderlich. 

97. Hinſichts des Überganges einer Stadt⸗- ober 
Fleckensgemeinde zur Landgemeindeverfaſſung bewendet es 
bei dem 8 80 der Verordnung vom 22. September 1867, 
betreffend die Landgemeindeverfaſſungen in ben Herzog- 
tümern Schleswig und Holftein.] 

. B; 98. Auch in den porftehend (88 96, 97) gebachten 
Fällen des Wechſels der fommunalen Verfaffung finden 


29 LED. für Schleswig-Holflein vom 4. Juli 1899 (vgl. 16112 8 1 Abf.2. 
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bezüglich des Tibergangsverfahrens die VBeftimmungen be 
$ 100 analoge Anmendung. 


II. Landgemeindeordnungen ?). 


a) In der Provinz Shlesmwig-Holftein tft 
die LGO. vom 3. Juli 1891 al „LED. für die Provinz 
Schlesmwig-Holftein” eingeführt durch Geſetz vom 4. Juli 
1892 (65. ©. 147) mit den durch Art. II—V dieſes 
Geſetzes angeorbneten Modifikationen. Letztere find im 
allgemeinen nicht jehr erheblich, mit Ausnahme des durch 
Art. IV des letzterwähnten Gejeßes in den Tert der LED, 
eingefchobenen Abſchnittes (XL): „Beſondere Beſtim— 
mungen für die Kreiſe Huſum, Norderdithmarſchen und 
Süderdithmarſchen.“ Dieſe Beſtimmungen lauten: 

8 121a?, Die in den Kirchſpielslandgemeinden 
der Kreiſe Huſum, Norderdithmarſchen und Süder— 
dithmarſchen beſtehenden Dorfſchaften und Bauerſchaften 
bleiben als öffentliche Körperſchaften für diejenigen kom— 
munalen Zwecke beſtehen, welchen fie bisher gedient haben, 
oder welche bon ihnen, unter Zuſtimmung der Kirchſpiels— 
landgemeinde und unter Beitätigung des Bezirksaus— 
ſchuſſes werden übernommen werden. 

ie bisherige Verfaſſung dieſer Körperſchaften erleidet 
nur dahin eine Abänderung und Ergänzung, daß die 887, 
8, 9, 10, 13, 39 bis einſchließlich 67 der Landgemeinde— 
ordnung auch auf die Dorfichaften und Bauerfchaften mit 
der Maßgabe finngemäße Anwendung finden, daß ber Be- 
ſchluß der Kirchfpielslandgemeinde über die Heranziehung 
bon Gemeinbeabgabepflichtigen mit einem Einfommen bon 
nicht mehr als 900 Mark zu den Gemeindeabgaben aud) 
für die Heranziehung dieſer Perſonen von ihrem Ein- 
fommen zu den Dorfſchafts- und Bauerſchaftsabgaben ohne 
weiteres rechtsverbindlich ift. 


1) Die Landgemeindeordnungen für Weſtfalen, die Rheinprovinz und 
gannouer find vollftändig abgedrudt in den Ergänzungsbänden zu von 
rauchitſch, Verwaltungsgeſetze. 
Bol. zu dieſen 88 121 a-ı121f Keil in Stengels Wörterbuch des 
Deutichen Verwaltungsrechts, Ergänzungsband II ©. 132 ff. 


20* 
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Der Zo gogis und der Bauerſchaftsvorſteher iſt für 
die in den 88 90 und 91 der Landgemeindeordnung be⸗ 
zeichneten polizeilichen Geſchäfte Hilfsbeamter des Gemeinde⸗ 
vorſtehers der Kirchſpielslandgemeinde. 


8 121b. In den Kirchſpielslandgemeinden ber Rreile 
Huſum, Norderdithmarſchen und Süderdithmarſchen tritt 
an die Stelle der Gemeindeverſammlung eine Gemeinde- 
bertretung. 


8 121c. Die Gemeinbevertretung der Kirchfpiels- 
landgemeinden im reife Süderdithmarſchen befteht aus 
dem Gemeinbeporfteher, dem Stellvertreter — wenn mehrere 
Stellvertreter vorhanden find, dem erften Stellvertreter — 
beöfelben und aus den VBorftehern der Bauerjchaften. 
Außerdem kann durch Gemeinbejtatut der Kirchſpiels⸗ 
landgemeinde Bauerfchaften, welche in der Einwohnerzahl 
und in der Steuerfraft berborragen, eine weitere Vertretung 
in ber Oemeinbevertretung der Kirchſpielslandgemeinde 
dur die Wahl eines ober mehrerer Gemeinbeverorbneten 
gewährt werben. 

Die Höchftzahl der Mitglieder der Gemeindevertretung 
unterliegt nicht der im 8 49 Abja 3 Der Landgemeinde: 
ordnung borgefchriebenen Beſchränkung. 

Auf die Wahl der Gemeindeverordneten finden die für 
die Wahl der Gemeindeporfteher in den SS 75 bis 83 der 
Zandgemeindeordnung getroffenen Beftimmungen finngemäß 
Anmendung. Die Wahl erfolgt auf fech? Jahre. Außer: 
gemöhnlihde Wahlen zum Erfage innerhalb der Wahl- 
periode ausgeſchiedener Gemeindeverorbneten müſſen an— 
geordnet werden, wenn die Gemeindevertretung oder der 
Gemeindevorſteher es für erforderlich erachten, oder wenn 
der Kreisausſchuß dies beſchließt. Der Erſatzmann bleibt 
nur bis zum Ende der Wahlperiode des Ausgeſchiedenen 
in Wirkſamkeit. 

8 121d. In den Kreiſen Norderdithmarſchen und 
Huſum kann jede Kirchſpielslandgemeinde durch Statut die 
Beſtimmung treffen, daß die Gemeindeverordneten, ſämt⸗ 
lich oder zum Teil, von den Dorfſchaften zu wählen ſind. 
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Sn diefem alle gelten die Beftimmungen des 8 121c 
Abjah 3 und 4 | 

Auch ift jede Kirchſpielsgemeinde dieſer beiden Kreiſe 
befugt, die Bildung der Gemeindevertretung nach den im 

121e für die en nme des Kreiſes 

an en getroffenen Bejtimmungen durch Statut 
zu ießen. 
121e. Für bie Fortbildung der einftweilen ungeändert 
blei Berfafiung der im Kreife Hufum innerhalb ber 
Kirchipielalanpgemeinden neben den Ye her beſtehen⸗ 
den ſelbſtändigen Köge find durch Kreisſtatut Normativ- 
beſtimmungen zu erlaſſen. 

Der Koogsvorſteher (Deichvogt) iſt als ſolcher Mitglied 
der Kirchſpielslandgemeindevertretung und Hilfsbeamter 
des Gemeindevorſtehers der Kirchſpielslandgemeinde [ie 
bie in den P 90 und 91 bezeichneten polizeilichen Gefchäfte. 

8 1211. Yür die Gemeinde Helgoland, Kreijes Süder⸗ 
dithmarſchen, bleibt es bis auf meiteres bei ber gegen= - 
wärtigen Gemeinbeverfaffung, Der Zeitpunkt des Intraft- 
tretend der Landgemeindeordnung für Helgoland mirb 
dur Königliche Verorbnung beftimmt. 


b) Die unter dem 4. Auguſt 1897 erlaffene am 1. April 
1898 in Kraft tretende Landgemeinbeordbnung für 
die Provinz Heſſen-Naſſau (GS.1897 S. 301 fhuch 
10 nad) Inhan und Wortlaut eng an die öſtl. LED, an. 

ehrfache Abweichungen von den entiprechenden Be— 
Nimmungen der öſtl. LEO. enthalten Eofgenbe Para⸗ 
graphen der LGO. für Heſſen-Naſſau: 
Sechfter Abſchnitt. 
Verwaltung der Landgemeinden. 

$ 45. Un ber Spitze der Verwaltung ber Landgemeinde 
fteht der Büirgermeifter. 

Dem Bürgermeifter ftehen zwei Schöffen zur Seite, 
welche ihn in den Amtsgeſchäften zu unterftüßen und in 

—S nach der unter ihnen von der Auf⸗ 


ſichisbehörde feſtzuſetzenden Reihenfolge zu vertreten haben. 
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Durch Ortöftatut kann die Zahl der Schöffen auf 
höchſtens ſechs vermehrt merben, 

Wo dem Bürgermeifter nur zwei Schöffen zur Seite 
ftehen, ift ein. Stelfvertreter zu. mählen, welder in Bes 
binderungsfällen eines ber beiden Schöffen für biefen 
eintritt. 

In Landgemeinden mit mehr ala 500 Einwohnern mwirb 
ein Tollegialifcher Gemeindevorstand (Gemeinderat) gebildet, 
welcher aus dem Bürgermetiter, aus einem Beigeorbneten 
als deffen Stellvertreter und in Gemeinden 

bon nicht mehr ala 2500 Einwohnern aus 3 Schöffen, 

bon mehr ala 2500 Einwohnern aus 5 Schöffen 
beiteht. Wenn jedoch die Gemeinbevertretung nad) zivei= 
maliger, mit einem Smifchenraume bon minbeftend acht 
Tagen borgenommener Beratung darauf anträgt, Tann 
mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes von der Bildung 
eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes (Gemeinderatez) 
- abgejehen werben. 

In den kleineren Landgemeinden kann durch Ortsftatut 
ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand, welcher aus dem 
Bürgermeiſter, aus einem Beigeordneten als deſſen Stell⸗ 
vertreter und aus zwei Schöffen beſteht, eingeführt werden. 

Unter Gemeindevorſtand iſt in Gemeinden mit kollegia— 
liſchem Gemeindevorſtande der Gemeinderat, in den übrigen 
Gemeinden der Bürgermeiſter zu verſtehen. 


8 46. Der Bürgermeiſter und die Schöffen werden 
bon der Gemeinbeverfammlung (Demeinbeberteehung) ge⸗ 
wählt. In den Gemeinden mit llegigliſchem Gemeinde⸗ 
vorſtande werden der Bürgermeiſter und der Beigeordnete 
von dem Gemeinderate und der Gemeindevertretung in 
gemeinſchaftlicher Sitzung gewählt. In letzterem Falle iſt 
die Verſammlung beſchlußfähig, wenn mehr als die Hälfte 
der Wahlberechtigten anweſend iſt. In beiden Fällen be— 
ſchränkt ſich die Wahl auf Gemeindeglieder. 

In Landgemeinden mit mehr als 1200 Einwohnern 
fann die Gemeindevertretung Die Wahl eines befolveten 
Bürgermeiſters befchließen. Die Wahl erfolgt alsdann auf 
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die Dauer von zwölf Jahren und iſt nicht auf Gemeinde⸗ 
glieder beſchränkt. 

Im übrigen wird der Bürgermeiſter auf acht Jahre 
gewählt. Der Beigeordnete und die Schöffen werden auf 
die Dauer von ſechs Jahren gewählt. 

Dater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, 
Großvater und Entel, Brüder und Schwäger dürfen nicht 
gleichzeitig Bürgermeifter, Beigeorbneter und Schöffen fein. 
Die Aufſichtsbehörde ift befugt, hiervon Ausnahmen zu⸗— 


ulaffen. 
a eht die Schwägerſchaft im Laufe ber en 
fo ſcheidet derjenige aus, durch melden bad Hindernis 
herbeigeführt worden ift. 

Das Umt eine Beigeorbneten und Schöffen ift mit 
einem bejolbeten Gemeinbeamte unvereinbar. 

Perjonen, welche das Gewerbe der Gaft- und Schank⸗ 
wirtichaft betreiben, fünnen nicht Bürgermetiter fein. Die 
Auffihtsbehörbe ift befugt, hiervon Ausnahmen zuzulaſſen. 

8 55. Die gemählten Bürgermeifter und Beigeorbneten 
ſowie die Schöffen in denjenigen Landgemeinden, in 
melchen ein kollegialifcher Gemeindevorſtand nicht beiteht, 
bebürfen der Beftätigung durch den Landrat. 

Die Beltätigung kann nur unter Zuftimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes verjagt werben. Diekt Zuftimmung bedarf e3 
auch dann, wenn der Wahl die Beftätigung wegen Mängel 
des Verfahrens verjagt wird. 

Lehnt der Kreisausſchuß die Zuftimmung ab, fo fann 
fie auf den Antrag des Landrats durch den Regierung3- 
präfidenten ergänzt werben. Wird die Betätigung bon 
dem Landrate unter Zuftimmung des Kreisausſchuſſes 
verfagt, fo fteht binnen zwei Wochen dem Wahlkörper bie 
Beſchwerde an ben Regierungspräfidenten zu, bei deſſen 
Beſcheide es verbleibt. i 

Wird die Beſtätigung et To ift eine Neumahl. an= 
zuordnen. Erhält auch biefe die Betätigung nicht, fo 
ernennt ber Landrat unter Zuftimmung bes Kreisaus⸗ 
Tehuffes, in der Negel aus der Zahl der Gemeinveglieber, 
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einen Stellvertreter auf fo lange, bis eine erneuerte Wahl 
die Beftätigung erlangt hat. 

Dasjelde findet ftatt, wenn feine Wahl zuftande kommt. 

Die Beitimmungen biefes Baragraphen finden auch 
auf andere gewählte Gemeindebeamte Anwendung, deren 
Wahl der Beltätigung bedarf. 

8 56. Der Bürgermeifter, der Beigeorbnete und Die 

Schöffen werden por ihrem Amtsantritte von dem Land— 
rate bereibigt. 


8 57. Die unbefolveten Bürgermeifter und. Beigeordneten 
haben ben Erfaß ihrer baren Auslagen und die Gewährung 
einer mit ihrer amtlichen Mühemwaltung in billigem Ber- 
Bunte aumenden Entfhädigung von der Gemeinde zu 

eanfpruchen. 

Die Schöffen haben ihr Amt in der Regel unentgeltlich 
zu berialten und nur den Erfaß barer Außlagen von ber 
Gemeinde zu beanjpruden. 


8 58, Über die Feitfegung der baren Auslagen und 
ber Entfhädigung der VBürgermeifter und der ftellver- 
tretenben eat fomie über die baren Auslagen 
der Schöffen befchließt der Kreisausfhuß auf Antrag ber 
Beteiligten oder der Aufſichtsbehörde. 

8 59. Der Bürgermeifter ift die Obrigkeit der Ge— 
meinde und führt deren Verwaltung. 

Der Bürgermeifter führt in ber Demeinbenerfammlung 
(Gemeindevertretung) den Vorfig mit vollem Stimmrechte. 

Hat die Gemeinbeverfjammlung (Gemeinbebertretung) 
einen Beſchluß gefaßt, welcher nach Anficht des Bürger- 
meilter8 daß Gemeinmohl oder daß Gemeinbeinterefle er⸗ 
beblich verleßt, fo ift der Bürgermeiſter verpflichtet, bie 
Ausführung des Bejchluffes nuszufegen und, wenn die 
Gemeinbeverfammlung (Gemeinbebertretung) bei noch⸗ 
maliger Beratung bei ihrem Be beharrt, innerhalb 
aa en bie Entſcheidung des Kreisausſchuſſes ein= 
zuholen. | 

Insbeſondere liegen dem Bürgermeiſter folgende Ges 
ſchäfte oh: 
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1. 


die Geſetze und Verordnungen ſowie bie Ver—⸗ 
fügungen ber ihm vorgeſetzten Behörden auszu⸗ 


bren, 
ie Beſchlüſſe der Gemeindeverfammlung (Ge: 
meinbebertretung) borzubereiten, 


. Die Beichlüffe der Gemeindererfammlung (Gemeinde: 


bertretung), jofern er fie nicht beanstandet ($ 112) 
oder deren Ausführung ausſetzt (Abſatz 3) — die— 


-jenigen über die Benubung des Gemeindevermögens 


nad Beratung mit den Schöffen —, zur 
usführung au bringen und demgemäß bie laufende 
Verwaltung bezüglich des Vermögens und ver Ein- 
fünfte der Gemeinde fowie der Gemeinbeanftalten, 
für welche eine befondere Verwaltung nicht befteht, 
zu führen, und diefenigen Gemeinbeanftalten, für 
welche befonbere Verwaltungen eingejeht find, zu 


beauffichtigen, 
. die auf dem Gemeindevoranſchlage ($ 89) ober auf 


Beichlüffen der Gemeindeverfammlung (Gemeinde: 
bertretung) beruhenden Einnahmen und Ausgaben 
anzumeifen und das Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen 
zu beauffichtigen, 


. die Semeinbebeamten anzuftelen und zu beaufs 


tigen; über die Neuerrichtung von Stellen be⸗ 
hliept die Gemeindeverfammlung (Gemeindever⸗ 
tretung) 


. die Urkunden und Aften ber Gemeinde aufzu⸗ 


bewahren 


7. die Gemeinde nach außen zu vertreten und in ihrem 


en mit Behörden und Privatperfonen zu ver⸗ 
nbeln. 

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche Die Ge- 
meinde gegen dritte verbinden Sollen, ingleichen 
Vollmachten, müflen unter Anführung des be- 
treffenden Semeinbebejchluffes und der dazu etwa 
erforderlichen Genehmigung oder Entſchließung der 
zuftändigen Auffichtsbehörde im Namen ber Ges 


meinde von dem Bürgermeiſter unb einem ber 
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arffen unterfchrieben und mit dem Gemeinbefiegel 

verſehen fein. Eine ber vorſtehenden Beftimmung 

gemäß außgeftellte Vollmacht ift aud dann aus⸗ 

teichend, wenn die Gefeße ſonſt eine gerichtliche oder 
Notariatsvollmacht erfordern. 

Zu dem Nachweiſe, daß von einer Gemeinde 

bei der Ermwerbung ober Veräußerung bon Grunb- 

ftüden ober biefen gleichſtehenden Gerechtfamen Die 

den Gemeinden geſetzlich vorgefchriebenen befonderen 

Yormen beobachtet find, genügt eine Beſcheinigung 

des Landrats ala Vorſitzenden be? reisausihufes. 

8 60. Wo ein kollegialiſcher Gemeindevorſtand (Ge⸗ 
meinberat) bejteht (8 45 Abſatz 5), hat diefer die in den 
88 59 Nummer 2 bis 4, 62, 89 und 91 erwähnten Be- 
fugniffe des Bürgermeifter3 wahrzunehmen ‚und die Ge— 
meinbebeamten anzuftellen 6 59 Nummer 5). _, 

Die Befchlüffe des Gemeinderates werben nad Stimmen- 
mehrheit und unter Teilnahme von minbeftens drei Mit- 
gliebern gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet bie 
Stimme des Vorfigenden. Den Vorftg führt der Bürger- 
meifter, welcher hierin durch den VBeigeorbneten und, wenn 
auch bdiefer behindert ift, Durch eines ber übrigen Mit- 
glieder des Gemeinderates in der Reihenfolge ihres Dienſt⸗ 
alters, bei gleihem BDienftalter ihres Lebensalters, ver- 
treten wird. Ä 

Bei ber Beratung und Abftimmung über folche Gegen: 
ftänbe, melche ein Mitglied des Gemeinderates, feine Ehe⸗ 
33 feine Schweſtern oder Verwandten ober Ver⸗ 
chwägerten der in ne Abſatz 4 bezeichneten Art be- 
rühren, darf dieſes Mitglied nicht zugegen jein. Wird 
hierdurch der Gemeinderat beſchlußunfähig, fo entjcheibet 
ber Bürgermeiſter allein; kann auch diefer aus _bem an⸗ 
geführten Grunde nicht entjcheiben, jo tritt an beffen Stelle 
der Kreisausſchuß. 

‚Ersibt ſich die Beſchlußunfähigkeit aus anderen 
Gründen, jo Hat der Bürgermeifter eine zweite sepung 
anzuberaumen; wird aud In biefer feine ur fa 
erreiäht, fo Hat der Bürgermeifter allein Hinfichtlich der 
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auf ber Tagesordnung ftehenden Gegenftände Anordnung 
zu treffen. 

Der Bürgermeifter ift — unbeſchadet der Vorſchrift 
de3 8 112 — verpflichtet, in den allen, in welchen ein 
Beihluß des Gemeinberated dad Gemeinwohl oder das 
Gemeindeinterefie erheblich verlegt, die Ausführung Des 
Beichluffes auszuſetzen, und, wenn der Gemeinderat bei 
nochmaliger Beratung bei feinem Beſchluſſe beharrt, inner- 
halb zwei Wochen die Enticheivung bed Kreisausſchuſſes 
einzuholen. _ 

Dem Gemeinderate bleibt es überlaffen, regelmäßige 
Sitzungstage feftzujegen. Die Zufammenberufung be3 
Gemeinderates muß erfolgen, wenn fie von einem Piertel 
ber Mitglieder verlangt wird. 

8 61, Der Bürgermeifter leitet und beauffichtigt ben 
Geſchäftsgang der Gemeindevermaltung. 

Menn bie ame durch den Gemeinderat einen 
nadhteiligen Zeitperluft verurfachen würde, hat der Bürger: 
meifter die dem Gemeinderate obliegenden Geſchäfte vor⸗ 
läufig allein zu bejorgen, dem letzteren jedoch in ber 
nächſten Sikung behufs Betätigung oder andbermeiter Be- 
Ihlußnahme Bericht zu erjtatten. 


8 62. Landgemeinden bon größerem Umfange oder 
bon zahlreicherer Bevölkerung können von dem Bürger- 
meifter nad) Anhörung der Gemeinbebertretung in Orts- 
bezirte geteilt werben. 

Jedem Bezirke wird ein Bezirksvorſteher vorgeſetzt, 
welcher von der Gemeindevertretung aus ben. ftimmfähigen 
Gemeindegliebern des Bezirks auf ſechs Sabre gewählt 
und bon dem Bürgermeilter beftätigt wird. In gleicher 
Meife wird für den Fall der Verhinderung bes Bezirk- 
borfteher8 ein Stellvertreter beftellt. 

Die Bezirkäporfteher find Organe des Bürgermeiſters 
und verpflichtet, feinen Anordnungen Tolge zu leiften, 
ihn namentlich in ben örtlichen Geſchäften des Bezirks zu 
unterftüßen. 
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über bie Gültigkeit der Wahlen ber Beaiefönnrfteher 
ſowie überhaupt folder Gemeindebeamten, welche ber Be⸗ 
ftätigung nicht bebürfen, befchließt der Kreisausſchuß. 


8 63. Der Bürgermeiſter hat GWuft nach näherer Be- 
ftimmung ber Geſetze folgende Geſchäfte zu beſorgen: 
I. wenn die Handhabung der Ortäpolizei niit König- 
lichen Behörden übertragen ift: 
1. die Handhabung ber Detäpoligei borbehaltlich der 
Beitimmungen des $ 64 dieſes Geſetzes und der 
88 iss und 29 der Kreisordnung vom 7. uni 


2. bie Berrichtung eines Hilfsbeamten jet GStaat3- 

anwaltfhaft nach Maßgabe bes 8 153 des Ge⸗ 
iatanerfafjungägejegen bom 27. Sonuar 1877 
(RGBl 41) und der auf Grund desſelben 
erlaffenen bejonderen Bejtimmungen, 

3. bie Verrichtungen eines Amtsanmaltes bei dem 
Amtsgerichte, welches in dem bezüglidden Orte 
feinen Si hat, gegen Entſchädigung aus Staaf3- 
mitteln nad) * der 88 64 und 65 des 
Preußiſchen Ausfü hrunasgeſeges um Deut Sen 
edöntäberfaflungägefehe bom April 
(85. ©. 230), Tofern nicht eine anbere Werfen 
mit diefem Amte betraut wird; 


II. alle örtliden Gefchäfte der Kreis-, Bezirks-, 
Propinzial- und allgemeinen Staatävermaltung, 
namentlich auch die Standesamtsgeſchäfte nach Maß— 
gebe der Beſtimmungen des Reichsgeſeßzes vom 

6. Februar 1875 (RGEBl. ©. 23), ſofern nicht ein 
befonberer Beamte hierfür beftellt ift. 


In denjenigen Gemeinden, in welchen ein kollegialiſcher 
Gemeinbeporitand (Gemeinberat) eingeführt ift, können 
die Standesamtsgeſchäfte mit Genehmigung bes Ober: 
präſidenten, andere der unter I, 1 und 2 und II erwähnten 
Geſchäfte mit Gene migung des Regierungspräſidenten 
einem anderen Mitglieve des Gemeinderates übertragen 

tben. 
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In Anfehung der Obliegenbeiten bes Bürgermeifters 
bezüglich der Geſchäfte ber freiwilligen Gerichtsbarkeit be- 
menbet e8 bei den bißherigen gejeßlichen Beitimmungen. 


GSiebenter Abjchnitt. 
Gemeinfhaftlide Ortspolizeibezirke. 


8 64. Dem Minifter des Innern fteht Die Befugnis 
zu, im Einvernehmen mit dem Kreisausſchuſſe Land- 
gemeinden und ſelbſtändige Gut3bezirte nach Anhörung 
der Beteiligten zu einem gemeinfhaftliden Ortspolizei- 
bezirfe zu vereinigen, wenn dies das öffentliche Intereſſe 
erheifcht. 

Sn einem ſolchen Bezirke wird die Ortspolizei nad) 
Maßgabe des 8 63 I von demjenigen ber beteiligten 
Bürgermeifter und Gutsvorſteher, beziehungsmeife jeinem 
geſetzlichen Stellvertreter, geführt, welcher Hiermit von 
dem Minifter des Innern betraut wird. Die übrigen 
Bürgermeifter und Gutsvorſteher eines gemeinjchaftlichen 
Ortspolizeibezirks haben jeboch dad Recht und die Pflicht, 
da, mo die Erhaltung der üffentliden Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit ein ſofortiges Einfchreiten notwendig mad, 
dad Dazu ann ride borlaufig anzuordnen und aus— 
führen zu laflen. 

Der Beitrag der einem gemeinichaftlicden Ortäpolizei- 
bezirfe angehörenden Landgemeinden und felbitändigen 
Gutsbezirte zu den Koften der örtlichen Molizei- 
verwaltung wird in Ermanglung einer Einigung unter 
ten Beteiligten von dem Sreisausfchufle feftgefeßt. 

Die auf Grund des 8 8 Abſatz 1 der Gemeindeordnung 
für die Städte und Landgemeinden de3 bormaligen Kur— 
pirftentumg Heſſen pom 23. Oktober 1834 gebildeten 

ürgermeiftereibezirfe bleiben als gemeinichaftlicde Orts— 
polizeibezirte beftehen. Sie konnen jebod, ebenjo mie 
andere gemeinichaftlide Ortspolizeibezirke, wenn das 
öfſentliche Intereſſe ihr Fortbeſtehen nicht mehr erheiſcht, 
auf demſelben Wege, wie die Bildung gemeinſchaftlicher 
Drtöpolizeibezirke erfolgt, wieder aufgelöſt werben. über 
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die hierbei etma notwendig werdende Auseinanderſetzung 
zwiſchen den beteiligten Landgemeinden und Gutsbezirken 
befchließt in Ermanglung einer Einigung unter ihnen 
ber Kreisausſchuß, vorbehaltlich ver den Beteiligten gegen- 
einander zuftehenden Klage im VBerwaltungsftreitverfahren. 


118. Died Gefeh tritt mit dem 1. April 1898 in 


Kraft. 

Mit diefem Zeitpunkt treten alle entgegenftehenden Be 
ftinnmungen, au die Beftimmungen im fünften Titel 
des Geſetzes über die Zuftändigfeit der Verwaltungs: und 
VBerwaltungsgerichtöbehörden vom 1. Auguſt 1883 (SS. 
S. 237) und in den 88 34 biß 40 der Kreisordnung für 
die —— Heſſen-Naſſau, außer Kraft. 

echte und Pflichten, welche auf beſonderen Titeln des 
öffentlichen Rechts beruhen, bleiben inſoweit in Kraft, 
als dieſe Titel von den bisherigen allgemeinen und be— 
ſonderen geſetzlichen Vorſchriften, Ordnungen, Gewohn— 
heitsrechten und Obſervanzen abweichende Beſtimmungen 
enthalten. Eine ſolche Abweichung wird nicht vermutet. 


c) Aus der Landgemeindeordnung für 
die Provinz MWeftfalen vom 19. März 1856 
(SS. ©. 265) find bier in erfter Linie hberborzuheben bie 
Beftimmungen über die Mitwirtung des Amtmanns 
(Krd. f. Weitfalen, unten Nr. 18 zu ce $ 27) bei der Ver— 
mwaltung der Landgemeinden: 

8 4. Mehrere Gemeinden nebit den, den Gemeinden 
gleichgeftellten Gütern ($ 3) bilden einen Vermwaltung3- 
bezirt (Amt), welchem ein Amtmann vorſteht; doch kann 
das Amt auch aus einer Gemeinde beitehen. 

Wo und infofern künftig die Amtseinrichtung entbehr- 
lich befunden werben möchte, kann deren Aufhebung auf 
dem im $ 12 megen des Erlaſſes ftatutarifcher Anord⸗ 
nungen für die Provinz oder einzelne Landesteile vor⸗ 
gefchriebenen Wege erfolgen. 

8 5. Das Amt Tann zugleih in Anfehung folcher 
Angelegenheiten, welche für alle zu bemfelben eher 
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Gemeinden ein gemeinfhaftliches Intiereſſe haben, einen 
Kommunalverband mit den Rechten einer Gemeinde 
biden. Welche Unaelegenheiten Gegenſtände des Amts⸗ 
fommunalverbanbes fein ſollen, darüber bat, ſofern fie 
nicht durch gefehliche Vorſchrift beſonders bejtimmt find, 
die Amtsverſammlung (S 75) unter Genehmigung beg 
[Landrat3] Kreisausfhuffes?!) zu bejchließen; 
doch ift, wenn eine Ungelegenheit bisher nicht zu biefen 
Gegenttänden gehört bat, die Zuftimmung ber Gemeinden 
und ber Befiger der den Gemeinden aleichaejtellten Güter 
erforberlidh. 

Auch für einzelne beſtimmte Angelegenheiten, bei 
welchen mehr als eine, aber nicht alle Einzelgemeinden 
eines Amtes ein gemeinfchaftliches Intereſſe haben, kann 
mit Zuftimmung der beteiligten Gemeinden und Beſitzer 
der den Gemeinden en Güter ein befonderer 
Verband gebildet werden. Dieje Angelegenheiten gehören 
alsdann zum Gefchäftstreife des Amtmannes und ber 
Amtsverfammlung; jedoch haben die Vertreter der nicht 
beteiligten Gemeinden darüber nicht mitzubefchließen. 

8 23. Die Gemeinde wird in ihren Angelegenheiten 
durch die Gemeinbeverfammlung und durch den Gemeindbe- 
borfteher vertreten; der Gemeindevorſteher ift die aus— 
führende Behörde. 

8 24. Die Gemeinbeverfammlung befteht, wenn bie 
Zahl ber ftimmberedtigten Gemeinbemitglieder achtzehn 
überfteigt, au3 Gemeindeverorbneten ?), infofern bei einer 
größeren Zahl der ftimmberechtigten Gemeindemitglieder 
nicht eo das Gemeindeftatut die Bildung einer ge— 
wählten Gemeindevertretung ausgeſchloſſen mird, 

8 28. Die Wahlen der Gemeinbeverorbneten erfolgen 
unter Leitung des Amtmanns; derſelbe kann fi aber 
durch den Gemeindevorſteher vertreten Taffen °®). 

$ 31. Der Gemeindeborfteher führt in der Gemeinbe- 


1) 8@. $ sı Abi. 1. 

2) — melde nad) Maßgabe der 88 26—28 wie in ben Dftprovinzen 
nad dem Dreiklaſſenſyſtem gewählt werben. 

9 Abſ. 2—8 (Hier fortgelafien) regeln das Wahlverfahren. 
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Berfammlung ben Borfig mit vollem Stimmrechte, und 
bei Stimmengleichheit mit Yan a Stimme “Der 
Amtmann Tann, 10 oft er e3 für aut findet, den Vorſitz 
darin übernehmen; es gebührt ihm hierbei bei Stimmen- 
gleichheit die entſcheidende Stimme, außerdem aber fein 
Stimmredt. Derfelbe ift verpflichtet, die Beratungen 
über den Haußhaltsetat und die Rechnungen zu leiten; 
er bat bie Hebeliften für vollſtreckbar zu erklären. 


Ihm allen wenn er nicht ſelbſt den Vorſitz in der 
Gemeinbeverfammlung geführt hat, deren Beſchlüſſe vor 
der Ausführung vorgelegt werben. 

Menn demnächſt nicht innerhald acht Tagen nad er: 
langter Kenntnis ſeitens des Amtmanns der Beſchluß 
beanſtandet (8 37) worden, ſo kann die Ausführung er- 
folgen. Auf diejenigen ee für melche eine höhere 
Beltätigung ausdrücklich vorgeſchrieben tjt, findet Diefe 
Beitimmung feine Anwendung. 

8 32. Die Gemeinbeverfammlung bat, ohne daß ihre 
Mitglieder an Inſtruktionen oder Aufträge gebunden 
En über alle Gemeinbeangelegenheiten zu beichließen, 
oweit biele nicht durch das Gejeß dem Gemeindevorftande 
ausſchließlich überwieſen find. Über andere Angelegen- 
beiten darf bie Gemeindeverfammlung nur dann be- 
taten, wenn ſolche durch befondere gefeßliche ejarikten, 
oder in einzelnen Fallen durch Aufträge ber Auffichtz- 
behörde ($ 80) an fie gewiejen find. Die Gemeinde: - 
verfammlung fontrolliert die Verwaltung und ift ebenfo 
berechtigt als verpflichtet, fi von ber Ausführung ihrer 
Beſchlüſſe und der Verwendung aller Gelbeinnahmen, 

fowie bon ber, gehörigen Ausführung der Gemeinbe- 
arbeiten ufmw. Überzeugung zu verichaffen; fie darf aber 
ihre Befchlüffe niemals ſelbſt ausführen. 

37. Hat bie Gemeindeverfammlung einen Beſchluß 
gefaßt, melcher ihre Befugniſſe überfchreitet, geſetz- oder 
rechtswidrig ift, dad Staatswohl oder das Gemeinde— 
intereſſe verletzt, ſo hat der Gemeindevorſteher oder der 
Amtmann von Amts wegen ober auf Geheiß her Auf- 
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fihtsbehörde ($ 80) bie Ausführung einftmeilen zu be- 
anftanden und über ben Gegenitand des Beſchluſſes die 
Entſcheidung der Aufficht3behörbe jofort einzuholen. War 
der Amtmann bei der Abfaflung eines ſolchen Beau les 
nicht anmefend, fo muß er vorab eine nochmalige Be—⸗ 
ratung der Sache unter Im Vorſitze veranlaſſen und 
eine Zurücknahme des Beſchluſſes verſuchen. | 

$ 43. Inſoweit zum Dienfte der Gemeinde Unter 
beamten und Diener erforderlich find, werben dieſe, wenn 
fie bloß zu mechanischen Dienftleiftungen beſtimmt find, 
bon bem Amtmann [, fonft aber von dem Lanbrate] er- 
nannt, 

Über die Mürbigkeit ber anguftellenden Perſonen ift 
Bi Gemeindeverfammlung zuvor mit ihrer Erklärung zu 

ten. 

Huf andere Beamte der Landgemeinden 
Kinden die Beftimmungen wegen ber Wahl und 

eftätigung des Gemeindevorſtehers (8 38) An— 
wendung?) 

F 46. In jeder Gemeinde mwirb ein Haushaltsetat 
bon dem Gemeindevorſteher in Gemeinſchaft mit dem 
- Amtmann entworfen, durch Beihluß der Gemeinde 
berfammlung "feftgeftellt, dem Landrate eingereicht, und 
danach der Haushalt geführt (8 49). 

Der entivorfene Haugshaltsetat muß vor der Beratung 
in der Gemeindeverfammlung in einem bon berfelben zu 
beſtimmenden Xofale, zur Einfiht aller Einmwohner der 
Gemeinde, 14 Tage lang offen gelegt werben. Die Etat3- 
periode darf drei Jahre nicht überfchreiten. 

8 48. Die Sahresrechnung ift von dem Einnehmer 
por dem 1. Mai des folgenden Jahres zu legen und bem 
Gemeindevorſteher einzureichen. Diefer bat die Rechnung 
emeinichaftlih mit dem Umtmann zu rebibieren und 
**— mit ſeinen Erinnerungen und Bemerkungen der 
Gemeindeberſammlung zur üfung, Feſtſtellung und 

Entlaſtung vorzulegen. 


% ArO. für Weſtfalen (Kr. 22 zu c), 9 25 Abſ. 3. 
Anſchüͤtz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 21 
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Nach erfolgter Yeitftelung der Rechnung wird dieſelbe 
während 14 Zagen zur Einfiht ber Gemeindemitglieber 
offen gelegt. 

Dem Landrat ift fofort eine Abfchrift des Feſt—⸗ 
ſtellungsbeſchluſſes einzureichen. 

8 49. Der Gemeindevorſteher hat unter Mitwirfung 
des Amtmanns die Einfünfte ver Gemeinde zu verwalten, 
die auf dem Etat ober beſonderen —— —— 
beruhenden Einnahmen und Ausgaben anzuweiſen und 
das Rechnungs- und Kaſſenweſen zu überwachen. 

$ 65. Urkunden, durch melde bie Gemeinde ver⸗ 
pflichtet werden ſoll, ingleichen Prozeßvollmachten, müſſen 
bon, bem Amtmann und dem Gemeindevorfteher pollgogen 
werben. 

Die Genehmigung der Aufficht3behörben ift in ben= 
jenigen Fällen, in melden ſolche gefeglich notwendig iſt, 
in beglaubigter Form beizufügen. St der Amtmann zu= 
gleih Gemeinbevorfteher, jo muß ſtatt bes letzteren ber 
Stellvertreter unterzeichnen. 

‚8 69. Für jeden Amtsbezirk (8 4) wird ohne Unter- 
ſchied, ob berfelbe aus einer oder aus mehreren Gemeinden 
befteht, ein Amtmann und mindeftens ein. Stellvertreter 
(Beigeordneter) desſelben beftellt. 

Den Beigeorbneten ſeht es zu, ben Amtsverſamm— 
lungen ohne Stimmrecht beizuwohnen. | 

Sn Ümtern, melde aus mehreren Gemeinden be= 
ſtehen, kann der Amtmann zugleich Vorfteher der Ge⸗ 
meinde ſein, in welcher er wohnt. 


d) In denjenigen Gemeinden der Rheinprovinz, 
in welchen die Rhein. StD. vom 15. Mai 1856 (oben 
©. 246 In: nicht eingeführt ift, gilt ala fommunales Ver⸗ 
—5* etz die Gemeinnentbnung für Die 
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bom 15. Mai 1856 (GS. ©. 435) in eingreifender 
Meile umgeftaltet murbe. 

Als eigenartig und von ber in ben öftlichen Provinzen 
geltenden Landgemeindeverfaflung abmeichend find im 
folgenden die hauptſächlichſten Beſtimmungen der Rheini⸗ 
chen Gemeindeorbnung vom 23. Juli 1845 (in der Faſſung 
es ©. v. 15. Mai 1856) über die Mitwirfung des 
Bürgermeifters (Rhein. KrO., unten Nr. 18 zu d, 
$ 24) bei ber Kommunalberwaltung wiebergegeben: 


Erfter Titel. 


Bon den Gemeinden und Bürgermeiitereien überhaupt 
und der Grundlage ihrer Berfaflung. 

8 1. Alle diejenigen Orte (Stäbte, Dörfer, Weiler, 
Bauerfchaften, ale ten, Kirchſpiele uſw.), welche für 
ihre Kommunalbebürfnifle gegenivärtig einen eigenen Haus- 
halt Haben, es jei auf den Grund eines befonderen Etats 
ober einer Abteilung des Bürgermeiftereietats, follen fortan 
eine Gemeinde unter einem Gemeindevorſteher bilden. 

8 7. Mehrere Gemeinden bilden einen Verwaltungs» 
bezirt (Bürgermeifterei) unter ‚einem Bürgermeifter; Die 
Bürgermeifterei Tann auch aus einer Gemeinde beſtehen, 
wenn diefe von bem Umfange ift, um ben Zwecken einer 
Bürgermeifterei für fi allein zu genügen. 

& 8. Die Bürgermeifterei bilbet zugleich in Anjehung 
folder Angelegenheiten, welche für alle zu ber Bürgers 
meijterei gehörige Gemeinben ein gemeinfchaftliches Inter⸗ 
effe Haben, einen Kommunalberband mit ben Rechten einer 
Gemeinde, Welche Angelegenheiten Gegenſtand des Bürger 
meifterei-Stommunalverbandeg fein one wird, jo meit fie 
nicht durch gefeßliche Vorſchrift bejonders beitimmt: find 
buch Beſchluß der Bürgermeiftereiverfammlung S 09) 
unter Genehmigung [der Regierung] des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes) feftgeftellt. j 


1) 8G. 8 81 Ubf. 1. = 
21* 
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Nach erfolgter Feſtſtellung der Rechnung wird dieſelbe 
während 14 Tagen zur Einficht der Gemeindemitglieber 
offen gelegt. 

Dem Landrat ift fofort eine Abfchrift des Feſt— 
ſtellungsbeſchluſſes einzureichen. 

8 49. Der Gemeindevorfteher hat unter Mitwirkung 
des Amtmanns die Einkünfte der Gemeinde zu verwalten, 
die auf dem Etat ober bejonderen ee a onen 
beruhenden Einnahmen und Ausgaben anzumeifen und 
dad Rechnungs- und Kaſſenweſen zu überwachen. 

S 65. Urkunden, durch welche die Gemeinde ver- 
pflichtet werben fol, ingleichen Prozeßvollmachten, müffen 
bon, bem Amtmann und dem Gemeindevorfteher vollzogen 
werben. 

Die Genehmigung der Aufficht3behörben ift in den⸗ 
jenigen Fallen, in melden ſolche gefeglich notwendig tft, 
in beglaubigter Yorm beizufügen. ft der Amtmann zu— 
gleih Gemeinbevorfteher, fo muß ftatt bes letzteren ber 
Stellvertreter unterzeichnen. 

‚8 69. Für jeden Amtsbezirk (8 4) wird ohne Unter- 
ſchied, ob derfelbe aus einer oder aus mehreren Gemeinden 
beftebt, ein Amtmann und mindeſtens ein. Stellvertreter 
(Beigeordneter) desjelben beftellt. 

Den Beigeorbneten feht es zu, den Amtsverſamm— 
lungen ohne Stimmrecht beizuwohnen. 

Sn Ümtern, welche aus mehreren Gemeinden be⸗ 
ſtehen, kann der Amtmann zugleich Vorſteher der Ge⸗ 
meinde ſein, in welcher er wohnt. 


d) In denjenigen Gemeinden der Rheinprovinz, 
in welchen die Rhein. StO. vom 15. Mai 1856 (oben 
©. 246 ff.) nicht eingeführt ift, gilt ala fommunales Ver⸗ 
faffungsgefeg die GSemeindeorbnung für die 
Rheinprovinz bom 23. Juli 1845 (GS. ©. 523), 
melche bereits 0 das Geſetz, beir die Ges _ 


meindeverfaffung In der Rheinprovinz, 
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bom 15. Mai 1856 (GS. ©. 435) in eingreifender 
Meife umgeftaltet wurde. 

Als eigenartig und von der in den öftlichen Provinzen 
geltenden Landgemeindeverfaſſung abweichend find im 
folgenden die hauptſächlichſten Beſtimmungen der Rheini⸗ 
den Gemeinbeorbnung pom 23. Juli 1845 An der Faſſung 

8 ©. v Mai 1856) über die Mitwirkung bes 
Bürgermeifters (Rhein. KrO., unten Nr. 18 zu d, 
8 24) bei der Kommunalverwaltung mwiebergegeben: 


Erfter Titel. 


Bon den Gemeinden und Bürgermeiitereien überhaupt 
und der Grundlage ihrer Berfaffung. 


$ 1. Alle diejenigen Orte (Städte, Dörfer, Weiler, 
Bauerfchaften, een Kirchfpiele uſw.), melde für 
ihre KRommunalbebürfnifle gegenwärtig einen eigenen Haus 
halt Haben, es jet auf den Grund eines befonderen Etat 
ober einer Abteilung des Bürgermeiftereietat3, Tollen fortan 
eine Gemeinde unter einem Gemeinbevorjteher bilden. 

S 7. Mehrere Gemeinden bilden einen Verwaltungs 
bezirt (Bürgermeifterei) unter ‚einem VBürgermeifter; bie 
Bürgermeifterei Tann auch aus einer Gemeinde beftehen, 
wenn dieſe von dem Umfange tft, um den Zwecken einer 
Bürgermeifteret für fih allein zu genügen. 

8 8. Die Bürgermeifterei bildet zugleich in Unfehung 
folder Angelegenheiten, welche für alle zu ber Bürgers 
meifterei gehörige Gemeinden ein gemeinfchaftliches Inter: 
eſſe haben, einen Kommunalverband mit den Rechten einer 
Gemeinde. Welche Angelegenheiten Gegenjtanb des Bürger- 
meiftereisStcommunalverbandes fein en wird, fo meit fie 
nicht durch gefehliche Vorfchrift beſonders beftimmt find, 
durch Beihluß der Bürgermeiftereiverfammlung N 109) 
unter Genehmigung [der Regierung] des Kreisaus—⸗ 
ſchuſſes) feftgeftellt.- ' 


1) 38. 8 8ı Ubf. 1. 
21* 
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Zmeiter Titel. 
Bon den Gemeinden. 
Dritter Abſchnitt. 
Bon der Vertretung der Gemeinden. 


S 44. Die Gemeinde wird in ihren Angelegenheiten 
nah den barüber in gegenmwärtiger Ordnung erteilten 
Vorſchriften durch den Gemeinderat (Schöffenrat) ober 
buch den Bürgermeifter und den Gemeindevorſteher ver⸗ 
teten. 

Ob die Benennung Gemeinderat oder Shöfjenta! zu 
gebrauchen fei, darüber entfcheibet das landesübliche Her- 
fommen. 

8 45. Syn denjenigen [auf dem Propinziallandtag im 
Stande der Stäbte nicht vertretenen?)] Gemeinden, melche 
nur achtzehn oder weniger zur Ausübung des Gemeinbe- 
rechts befähigte Gemeindeglieder zählen, bilden dieſe jämt- 
Yih den Gemeinderat. In allen übrigen Gemeinden be- 
fleht der Gemeinderat aus gemählten Gemeindenerordneten. 

Bei einer Verminderung ber Zahl der Meiftbeerbten 
bi8 auf achtzehn oder darunter tritt die Verfammlung 
fämtlicher Meiſtbeerbten erjt von dem Zeitpunkt ab in 
die Stelle des aus gemählten Gemeinbeverordneten be⸗ 
ftehenden Gemeinberat3, wo eine neue Wahl von Ges 
meindeverordneten borzunehmen gemwefen wäre. Bei einer 
Vermehrung der Zahl der Meiftbeerbten über Ba ift 
die Wahl von Gemeindeverordneten binnen einer Yrijt bon 
drei Jahren vorzunehmen. 

Bon diefen Beftimmungen fol in nung derjenigen 
Gemeinden des oftrheinifchen Teils des Regierungsbezirks 
Coblenz, in denen mehr als achtzehn Meiftbeerbte vor⸗ 
handen find, jeither aber eine Vertretung durch Tämtliche 
zur Ausübung des Gemeinderechts befähigte Gemeinde- 
glieder ftattgefunden Hat, eine Ausnahme bahin eintreten, 
daß der Gemeinderat aus ſämtlichen Meiftbeerbten gebilbet 


2) Vgl. ſrO. für die Rheinprovinz (Mr. 22 zu d), 8 21. 
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werben muß, wenn biefe durch einen nach Stimmenmehrheit 
abzufaſſenden Beihluß darauf antragen. 


8 — In denjenigen [zum Stande der Städte nicht 
gehörigen] Gemeinden, welche durch gewählte Verorbnete 
vertreten werben, gehören zum Gemeinderat außer biejen 
Verorbneten au) die im Gemeindebezirte mit einem Wohn: 
hauſe angefellenen meiftbegüterten Grunbeigentümer, welche 
bon ihrem im Gemeinbebezirfe gelegenen Grunbbefige 
zu minbeltend fünfzig Taler] ei "2 und € rtfünfzi 8 
Mart aupt-Grundfteuer] Grund» und Ge 
bäude euer jährlih [zahlen] veranlagt find, 
und bie im 8 35, beziehbungsömeife Art. il und 
12 de3 Ge eBes vom 15. Mai 1856 vorgefchriebe- 
nen perſönlichen Eigenfchaften befißen. 


S 47. Die Zahl der zu mählenden Gemeinbeber- 
orbnneten wird wie folgt feitgefeßt: 


in Gemeinden 
bon weniger als 1000 Einwohnern auf 6 
” big 3 000 "n ” 
„ 3001 „10000 n „ 18 
„ 10001 „ 30000 n B 
„ mehr ala 30 000 n „ 30 


Eine Vermehrung oder Verminderung ber Einwohner: 
zahl einer Gemeinde hat erft dann eine Veränderung in 
der Zahl ber Gemeinbeverorbneten zur Folge, wenn aus 
anderen Gründen neue Wahlen vorzunehmen find. 

Bei Gemeinden, welche mehrere Ortfcha ten er 
kann [Die Regierung] der —— 
alu nad) Verhältnis der Einwohnerzahl Pen —* 
viel Mitglieder des Gemeinderats aus jeder einzelnen Orts 
ſchaft zu wählen ſind. 


2) Bol. jetzt: Grundſteuergeſes vom 21. Mai 1861, 81 und G., Detteiiend 
die Aufhebung direlter Staatsfteuern von 14. Auli 1893, 5 5 Abſ. ı 


(Nr. 15 Anm 
4 86 IR. 1. 
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. Vierter Abſchnitt. 
Bon der Verwaltung der Gemeinden. 


Erfte Abteilung. 
Bon den Rechten und Berhäftnifien des Gemeinderates. 


8 61. Der Gemeinderat bat bie Vollmacht und Ver- 
pflichtung, für bie Gemeinde in ihren Gemeindeangelegen- 
iten nad; Überzeugung und Gemiflen verbindende Be- 
Hlüffe zu falfen. Über andere Angelegenheiten kann ber 
Gemeinderat nur dann beraten, wenn ſolche durch be= 
fondere Geſetze oder in einzelnen Yäallen durch Verfügung 
[der Regierung] des Landrat oder de3 Re— 
gierungdpräfidenten an ihn gewieſen find. 


$ 62. Der Gemeinderat Tann nur dann zufammen- 
treten, wenn er dazu bon dem Bürgermeifter oder mit 
deffen Genehmigung von dem Vorſteher aulammenbernfen 
worden ift. Auf den Antrag des vierten Teils der Mit- 
glieder, unb wenn ihre Zahl weniger als zwölf beträgt, 
auf den Antrag bon wenigſtens brei Mitgliedern, ift der 
Bürgermeifter verpflichtet, ven Gemeinderat entiweber Telbft 
zufammenzuberufen oder den Vorfteher zu deffen Zufammen- 
berufung anzumeifen. Die Zufammenberufung erfolgt 
Tchriftlih, unter Angabe der zur Beratung Tommenden 
Segenflände, und, mit Ausnahme dringender Fälle, 
mindeſtens drei Tage vorher. 3 können aud regel» 
mäßige Situngdtage durch den Bürgermeifter, na An⸗ 
hörung des Gemeinderats, ein- für alleınal beitimmt 
werden; die Gegenſtände der Beratung ſind aber au 
dann, wenn dieſelben nicht dringend ſind, wenigſtens drei 
Tage vor der Sitzung den Mitgliedern bekannt zu machen. 
Jedes Mitglied des Gemeinderates hat das Recht, An⸗ 
träge und Vorſchläge über die Angelegenheiten der Ge⸗ 
meinde zur Beratung zu bringen. Dieſelben müſſen jedoch, 
wenn ſie nicht vorher dem Bürgermeiſter und durch dieſen 
drei Tage vor ber Sitzung ben übrigen Mitgliedern mit— 
geteilt ſind, auf den Antrag des Bürgermeiſters oder auch 
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nur eines Mitglieves bis zur nächſten Sitzung ausgelegt 


werden 

8 63. Der Bürgermeiſter führt im Gemeinderat ben 
Vorſitz und hat bei Stimmengleichheit die entfcheibenbe 
Stimme, ſonſt aber, wenn er nicht zugleich Gemeinbebor- 
fteher ifi, kein Siimmrechi. Er kann jedoch in geeigneten 
Fällen dem Vorſteher den Vorſitz übertragen. Wenn über 
den Haushaltsetat und über die Abnahme der Gemeinde⸗ 
rechnung [und über Angelegenheiten, bei melden mehrere 
Gemeinden bed Bürgermeiftereibezirts gemeinfche tlih be⸗ 
teiligt find (8 60)] beraten wird, muß er ſtels jelbft ben 
Vorſitz führen. Der Vorfteher hat immer volles Stimm- 
recht, und ivenn er ben orfig Führt, bei Stimmengleid)- 
heit_bie enticheibende Stimme. 

Der Gemeinderat fann einen Protofollführer aus feiner 
Mitte wählen. 


Ss 67. Alle Befchlüffe des Gemeinderats müſſen dem 
Bürgermeifter, infofern er nicht felbft den Vorſitz geführt 
bat, fogleich borgelegt inerben. 


Sweite Abteilung. 
Bon dem Borficher, dem Genbfänger und den Unterbeamten der 
nde. 


8 725), [Der Gemeinbeborflefer wird nad) Ver— 
nehmung der gutachtlichen Vorſchläge des Bürgermeiſters 
von dem Landrate aus den Mitgliedern des Gemeinde—⸗ 
rats ernannt.] 

Der Gemeindevorſteher wird von dem Ge— 
meinderate aus,der Zahl der zur Ausübung des 
Stimmrechts befähigten Gemeinbemitglieber auf 
die Dauer von ſechs Sabre durch abfolute 
Stimmenmehrheit gewäßlt, Derfelbe muß im Ge— 
meinbebezirfe wohnen und die zu feinen Geſchäften nötigen 
Kenntniffe befiben. [Bei feiner Ernennung ſoll auf Ber- 
fonen, welche das Vertrauen der Gemeinde borzugsmeife 


5). Der außerhalb der Klammern ſtehende, heute geltende Wortlaut 
beruft. im mwefentlihen auf 85 23 und 25 der Rhein. KrO. (Nr. 22 d). 
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enteßen, fofern fie fonft für das Amt geeignet find, be= 
anders Nüdficht genommen werben. 

Das Amt des Vorfteher3 dauert ſechs Jahre, kann aber 
nach drei Sahren niebergelegt werben] Die Wahl er- 
folgt nad näherer Vorſchrift des ber Kreis— 
ordnung für bie Rheinpropinz beigefügten Wahl- 
reglement3, 

Der Gewählte bedarf der Beftätigung durch 
den Landrat. 

Bor der Beftätigung ift ber Bürgermeijter mit 
feinem Gutachten au hören. 

Die Beftättigung fann unter Zuftimmung des 
weelsana Thu Te berfagt werden. 

Mird die Beftätigung verfagt, fo ift eine Neu— 
wahl anzuordnen. Erhält auch dieje die Be- 
ftätigung. nit, fo ernennt der Landrat auf den 
Vorſchlag des Bürgermeifterd unter Zuftimmung 
des Rreisausfchuffes einen Stellvertreter auf fo 
lange, bis eine erneute Wahl die Beftätigung 
erlangt bat. Dasfelbe findet ftatt, wenn feine 
Mahl zuitande fommt. 

Für Verhinderungsfälle des Gemeindevorſtehers 
wird in gleicher Weile ein Stellvertreter an [er= 
u) gewählt, melcher diefelben Eigenichaften befiten 
muß. 

$ 76. Der Vorfteher [hat unter der Auffiht und nad) 
den Anmeifungen des Bürgermeifter3 die Ortspolizei in 
feiner Gemeinde zu handhaben, ſoweit nicht befonbere Be- 
hörben dafür beftehen,] tft für die Verwaltung der 
Ortspolizeie), für die Verwaltung ber Gemeinde- 
angelegenheiten und für alle en der Bürger: 
meifterei, ſoweit fie die Gemeinde betreffen, [ift der Vor— 
fteher] ein Organ des Bürgermeifters ($ 85). Viefer 
darf aber demfelben das Etat3-, Kaffen- und Rechnungs— 
weſen nicht übertraaen. 

Die Gemeindevorfteher unb deren Stellvertreter ge- 


°) Rhein. Kr. 8 28. 
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hören [in dem Bezirke, des an ol zu 
Köln zu den Hilfäbeamten der gerichtlichen Polizei für 
die im Artikel 11 der Strafprozeßordnung bezeichneten 
Gegenftände] in der Rheinprovinz zu den Hilfs— 
beamten der Staatsanwaltſchaft. 


Dritte Abteilung. 


beB Grmmeinkernte und Der Etontöbehörben hinfipeiih ber Dermartung 
der Gcemeindeangelegenheiten. 

8 85. Dem Bürgermeifter gebührt in allen Gemeinde- 
angelegenbeiten unter der in gegenmwärtiger Orbnung vor— 
gefchriebenen Mitwirfung des Gemeindeborfteherd (8 76) 
die Ausführung, die Entſcheidung aber nur in denjenigen 
Tallen, in melden fie nit dem Gemeinderate über: 
tragen ift. 

Der Bürgermeifter Tann, wo das Bebürfniß es er- 
fordert, mit Genehmigung [der Regierung] des Land- 
rat3”) zur Verwaltung einzelner Geſchäftszweige aus 
geeigneten Gemeindegliedern Deputationen bilden, mobei 
auf die beftehenden Einrichtungen diefer Art bejonbers 
Rückſicht zu nehmen if. Mitgliever bes Gemeinderats 
fönnen nur mit deſſen Zuftimmung zu einer Deputation 
beftimmt werben. j 

Solche Deputationen find nur als im Auftrage des 
Bürgermeifterd beitehend und als ihm untergeordnet zu 
betrachten. 


e) Da3 in der Brovinz Hannopder geltende Geſetz, 
dietandgemeindenbetreffend, vom 28. April 
1859 (Hannoverfhe GS. ©. 393) weit von der LED. 
bom 3. Juli 1891 hauptſächlich in den Beftimmungen über 
bie Gemeindemitgliedfhaft („Stimmreht”) ab. Die 
einſchlägigen Paragraphen lauten: 

8 3. Wenn in einer Gemeinde eine Stimmorbnung 
gültig befteht, jo bleibt es dabei, fo lange nicht Änderungen 
nach den folgenden Beitimmungen feftgejtellt werden. 


788. 8 246bſ. 1. 
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8.4. Jeder in eine Gemeinde durch Anfchluß bon 
Grundbefiß oder Aufhebung von Eremtionen neu Ein- 
tretende, dem eine feinen Verhältniffen entſprechende Stelle 
in ber beftehenden Stimmorbnung angewielen merben 
fann (8 52 des Landesverfaffungsgefekes), muß lebtere 
anerkennen, fann aber im entgegengefegten Falle verlangen, 
daß bie in ben 55 Ss ff. aufgeltellten Grundfähe über das 
Stimmredbt zur Unmendung Tommen. 

Gleiche Befugnis bat jedes Gemeinbemitglied, wenn 
die beftehende Stimmordnung zu dem Beitragsverhältniffe 
für bie Gemeindelaften und dem Intereſſe des beireffen- 
den Gemeindegliebes an den Gemeinbeangelegenheiten in 
erheblihem Mißverhältniſſe fteht. 

Außerdem fünnen Anderungen ber beitehenden Stimm 
ordnung durch Beihluß der Gemeinde mit Genehmigung 
De oberen DVerwaltungöbehörde] des Kreißauß- 

Huffest) feitgeftellt werben, 

Anträge auf Anderung der Stimmorbnung find bei 
dem Gemeindeborftande anzubringen. Diefer hat darüber 
einen Beſchluß der Gemeinde zu veranlaſſen. 

8 5. Befteht eine gültige Stimmorbnung nit, ober 
ift eine ſolche nur Were eingeführt, To iſ von den 
Behörden eine endſchaftliche Feſtſtellung derſelben, daher 
zunächſt ein on der Gemeinde, herbeizuführen. 

Über die Herbeiführung und erforderliden-> 
falla Anordnung einer Ergänzung oder Ab- 
änderung ber in Anſehung der Gemeindelaften 
oder des Gemeindeſtimmrechts beftehenden Orts— 
verfaſſung beſchließt der Kreisausſchuß?. 

8 6. Wer ſich durch einen Gemeindebeſchluß wegen 
des Stimmrechis verletzt erachtet, kann ſich mit ſeiner Be— 
ſchwerde an die Obrigkeit wenden, welche Entſcheidung 
ber oberen Verwaltungsbehörde einzuholen Hat] an den 
Landrat wenden, welcher die Beſchlu ſegfung 
des Kreisausſchuſſes herbeizuführen hat?). 

38 
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8 7. Die Ontjachbung iſt unter VBerüdfihtigung ber 
beftebenden Verbältniffe nach den Grunbfäßen der nach⸗ 
ftehenben. 88 8—18 abzugeben. 

8 8. Als ſtimmberechtigt gelten: 

1. Alle, welche in der Gemeinde ein Gut, einen Hof, 
oder ein für fich beſtehendes Wohnhaus eigentüim- 
lich oder nießbräuchlich befiken (pal. 8 13). 

2. Alle Männer, welche in der Gemeinde [mohnbercdh- 
tigt find] einen Wohnfit haben und in ber- 
felben einen eigenen Haushalt reg fofern fie 
a) [nicht zu ſchweren il Art, 8 des Kriminal- 

gefegbuches) verurteilt] im ash der 
bürgerlichen Ehbrenredte?), 
b) — unbeſcholten, 
c) ſelbſtändig 
ſind. 

Wegen des Stimmrechts der Ausmärker vgl. 8 65. 

8 9. Als beſcholten gelten diejenigen, welche wegen 
eines nach der öffentlichen Meinung entehrenden Ver—⸗ 
brechens oder Vergehens beſtraft oder zur Unterfugung 
gezogen find, ohne vollig reigelprodten oder außer Ber- 
folgung gejegt zu fein. [or der Entſcheidung über bie 
entehrende Beichaffenheit eines Verbrechens ober Vergehens 
ift die Amtsvertretung zu bören.] 

Außerdem können Perfonen, welche durch ie 
Handlungen fich der öffentlichen Achtung verluftig gemacht 
haben, oder wegen eine? neck wenn auch nicht ent⸗ 
ehrenden Verbrechens zur Unterfuhung gezogen und nicht 
völlig freigefprocdhen ober außer Verfolgung geſetzt find, 
auf Antrag der Gemeinde ihres Stimmrechts verluftig 
erflärt werben. 

Golden Berfonen, wie den Befcholtenen, fann auf 
Antias der Gemeinde das Stimmrecht wieder verliehen 
werden. 


3) Die ——— Ünderung des Textes iſt durch 83 31—38 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs bedingt. 
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8 10. Als unfelbftänbig gelten: 

1. Minderjährige, 

2. diejenigen, welche unter Kuratel ftehen, 

3. diejenigen, welche in Koſt und Lohn jtehen, 

4. diejenigen, welche im Konkurs befangen Die 

5. diejenigen, welche öffentliche Armenunterftüßung er- 
halten oder im lebten Jahre vor der Abftimmung 
erhalten haben. 


8 11. Die Ausübung des Stimmrechts fegt voraus, 
daß das betreffende Gemeindemitglied zu ben Gemeinde— 
laften, fofern ſolche vorfommen, beiträgt und mit feinen 
Beiträgen dazu nit im Rückſtande ift. 

Auch kann durch Gemeindebeſchluß mit Genehmigung 
[der Obrigkeit] des nreisausihufies) feſt⸗ 
geſtellt werden, daß gewiſſe Klaſſen der Gemeinbemit- 
glieder zu den Gemeindelaſten nicht beizutragen haben; in 
welchem Falle das Stimmrecht dieſer Klaſſen ruht, ſofern 
und ſo lange deren Mehrheit damit einverſtanden iſt. 

8 12. Das auf dem Grundbeſitze berubenbe Stimm: 
recht (8 8 Nr. 1) kann nach den in den folgenden PBara- 
graphen enthaltenen Regeln in Perfon oder dur Benoll- 
mächtigte, da3 Stimmredt der Nichtanſäſſigen (8 8 Nr. 2) 
dagegen nur in Berfon ausgeübt werben. 

8 13. Die perfönlide Ausübung be Stimmrechts iſt 
auch bei dem auf Grundbeſitz, beruhenden Stimmrechte 
dadurch bebingt, daß der Beſitzer [nicht zu ſchwerer Strafe 
es imBefigederbürgerlidenEhren- 
rechtes) (8 8 Nr. 2a) und fonft unbeſcholten (eben- 
daſelbſt b) iſt. 

$ 14. Unter väterlicher Gewalt, Vormundſchaft oder 
Ruratel ftehende Perſonen, welche vermöge Grunbbefikes 
Stimmredt haben, find Hinfichtlic dieſes Stimmrechts 
dur den Vater, Vormund oder Kurator zu bertreten. 


) Fer SS 27, 28. d x 
>) Die hervorgehobene Anderung des Texte ift durch 88 31—33 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs bedingt. 


16 Ile. Randgemeindeordnung für Hannover. 333 


Bei den unter Interimswirtſchaft ftehenden Höfen 
haben die Interimswirte das Stimmredt zu üben. 
8 15. Als Bepollmäctigte find zuläffig: 
1. Perjonen, die für fih Stimmredt in der Gemeinde 


haben; 

2. die Pächter ober Verwalter der betreffenden Güter, 
fofern fie [nicht zu ſchwerer Strafe verurteilt,] im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenredte?), 
ſonſt unbeſcholten und ſelbſtändig ſind. Verwalter 
ſind jedoch zuläſſig, auch wenn ſie in Koſt und Lohn 


ehen. 

Gutsbeſitzer, Stellbeſitzer und ſtellbeſitzende Witwen 
fönnen ſich außerdem durch volljährige Söhne vertreten 
laſſen, auch wenn dieſe in Koſt und Lohn ober unter 
väterlicher Gewalt ſtehen. Auch kann durch Gemeinde— 
beſchluß mit Genehmigung [der Obrigkeit] des Kreis— 
ausſchuſſes) beſtimmt mwerben, daß und in ie 
weit Verwandte auch übrigen? als Bevollmächtigte zu— 
gelafien werben follen. Es wird jedoch auch in diefen 
Fällen vorausgeſetzt, daß die Vertreter [nicht zu ſchwerer 
Strafe verurteilt] im Befige ber bürgerliden 
Ehrenrehte”) und ſonſt unbefcholten find. ' 

8 16. Jeder Bevollmächtigte Tann nur einen Ub- 
weſenden vertreten. Ausnchmen fönnen durch Gemeinbe- 
befgluß mit Genehmigung [der Obrigkeit] des Kreis— 
ausfchufjes®) zugelaffen werden. 

8 17. Behufs Beitimmung des Stimmoerhältniffes ber 
ſtimmberechtigten Gemeinbeglieder Toll oe eine 
Klaffeneinteilung ftattfinden. Die Grundlage für Diefe 
Einteilung bilden die verſchiedenen Klaſſen der in ber 
Gemeinde vorhandenen Höfe und Güter. Die Nicht: 
anfäffigen bilden, jomweit fie nicht unter Berüdfihtigung 
ihrer Konkurrenz zu den Gemeinbelaften einer dieſer 
Klaſſen einzureihen find, die unterste Klaſſe. 


ET 
6) Val. BG. 88 27, 28. 
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Das Stimmgewicht der Mitglieber der einzelnen Klaffen 
ift unter Berüdfichtigung der Konkurrenz zu den Gemeindes 
laften und bes Intereſſes an den Gemeindeangelegenheiten 
zu bemeflen. Jedoch gelten folgende Einfchräntungen: 

1. a3 Stimmrecht eine einzelnen Gemeindegliedes 
darf in der Regel nicht mehr als ?/s besjenigen ber jämt- 
lihen Gemeinbemitglieder betragen. Wenn jebod ein 
einzelnes Gemeinbeglied die Hälfte ober mehr aller Ge— 
meindelaften trägt, fo ift demſelben auf beflen Antrag ein 
Stimmredt bis zur Hälfte zu verleihen. Auch iß ein 
einzelnes Gemeindemitglied, welches mehr als die Hälfte 
aller Gemeindelaſten trägt, berechtigt, gegen übernahme 
der alleinigen Beſtreitung aller Gemeindelaſten die Ein⸗ 
räumung des ausſchließlichen Stimmrechts in der Gemeinde 
zu verlangen, inſofern und ſo lange die Mehrheit der 
übrigen Gemeindemitgliever damit einverftanden ift. 

2. Regelmäßig fol das Stimmgewicht derjenigen 
Grundbefiger, deren in der Gemeinde belegener Grundbefik 
fo groß tft, daß er zur Bewirtfchaftung zwei Pferde ober 
mehr erfordert, überwiegen. 

3. Die Stimmenzahl ber neigen darf ?/s der⸗ 

jenigen der Grunbbefiter nicht überfteigen. 
818 Der Beichlußnahme durch Gemeindeabftimmung 
nach den vorftehenden und den in Abfchnitt IV und V ent= 
haltenen Beftimmungen unterliegen nur die Gemeinbes 
angelegenbeiten. 

Auch muß die Angelegenheit die ganze Gemeinde, nicht 
bloß einzelne Mitglieder ober einzelne Klaflen von Mits 
gliedern angeben. 


f) Hobeuzollernihe Gemeindeordnung 
vom 2. Juli 1900 (GES. ©. 189). 


Erfter Titel, 


Allgemeine Beltimmungen. - 


8 1. Diefe Gemeindeordnung findet auf alle Stabt- 
und Landgemeinden der Hohenzollernfhen Lande Ans 
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wendung. Stabtgemeinden find bie Gemeinden Gig- 
maringen und Hechingen. 

Zandgemeinden können auf ihren Antrag nad An⸗ 
börung Der Pe en und de3 Kommunalland- 
tag durch Königlihe Verordnung zu Stabtgemeinden 
erflärt werben. 


Zweiter Titel. 
Berfaflung der Gemeinden. 
Dritter Abſchnitt. 
Gemeindeglieder, deren Rechte und Pflichten. 


$ 9. Gemeindegliever (Bürger) find alle Gemeinde: 
— — — (8 7), welchen das Gemeinderecht (Bürger⸗ 
recht) zuſteht. 
ine Liſte der Gemeindeglieder, welche deren nach 
$ 11 erforderliche Eigenſchaften nachweiſt, und ber ſonſtigen 
Stimmberedtigten ($ 16) mirb bon dem Gemeinbe- 
Aſtarde geführt und alljährlich im Monate Januar be— 
richtigt. 
8 10. Das Gemeinderecht beſteht in dem Rechte zur 
Teilnahme an der Gemeindeverſammlung und an den Ge⸗ 
meindewahlen ſowie in der Befähigung zur Bekleidung 
unbeſoldeter Amter in der Verwaltung und Vertretung 
der Gemeinde, in 
8 11. Das Gemeinberecht wird bon jedem männlichen 
ſelbſtändigen a a SE: erworben, melcher 
1. Angehöriger des Deutichen Reichs it, 
2. bie een Ehrenrechte befigt, 
3. feit zwei Sahren in dem Gemeindebezirk einen Wohn⸗ 


4, — Umenunterſtütung “aus öſfentlichen Mitteln 
empfängt, | 2 

5. bie Ihuldigen Gemeinbeabgaben. gezahlt hat und 
“außerdem 

6. entweder 


a) ein. Wohnhaus in dem Gemeindebezirke beftkt, 
oder oo. —— n un 
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Das Stimmgemwicht der Mitglieder ber einzelnen Klafſen 
ift unter Berüdfichtigung der Konkurrenz zu den Gemeindes 
laften und bes Intereſſes an den Gemeinbeangelegenbeiten 
zu bemeflen. Jedoch gelten folgende Einſchränkungen: 

1. Das Stimmredt eine einzelnen Gemeinbegliebes 
darf in der Regel nicht mehr als ?/s besjenigen ber ſämt⸗ 
lichen &emeinbemitgliever betragen. Wenn jedoch ein 
einzelnes Gemeindeglied bie Hälfte ober mehr aller Ge- 
meinbelaften trägt, fo ift demjelben auf beflen Antrag ein 
Stimmrecht bis zur Hälfte zu verleiden. Auch ein 
einzelne Gemeindemitglied, welches mehr ala bie Hälfte 
aller Gemeinbelaften trägt, berechtigt, gegen Übernahme 
ber alleinigen Beftreitung aller Gemeindelaften die Eins 
räumung des ausſchließlichen Stimmrecht in der Gemeinde 
zu berlangen, injofern unb ſo lange die Mehrheit ber 
übrigen Gemeindemitglieber damit einverftanben ift. 

2. Regelmäßig fol das Stimmgewicht derjenigen 
Grunbdbefiger, beren in ber Gemeinde belegener Grunbbefig 
fo groß ıft, daß er zur Bewirtfchaftung zwei Pferbe oder 
mehr erfordert, überwiegen. 

3. Die Stimmenzahl der Nichtanfälfigen darf */s der⸗ 

jenigen der Grundbefiger nicht überfteigen. 
818 Der Beihlußnahme durch Gemeinbeabftimmung 
nad) den vorftehenden und den in Abfchnitt IV und V ent- 
baltenen Beftimmungen unterliegen nur bie Gemeindbes 
angelegenbeiten. | 

Auch muß die Angelegenheit die ganze Gemeinde, nicht 
bloß einzelne Mitglieder oder einzelne Klafien von Mits 
gliedern angeben. 


hy) Hobenzollernfihe Gemeindeordnung 
vom 2. Sult 1900 (GES. ©. 189). 


Erfter Titel, 


Allgemeine Beſtimmungen - - - 


8 1. Diefe Gemeindeorbnung findet auf alle Stabt«- 
und Landgemeinden ber Hohenzollernfhen Lande An⸗ 
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wendung. Stabtgemeinden find die Gemeinden Gig- 
maringen und Hechingen. 

Landgemeinden können auf ihren Antrag nad) An⸗ 
börung der und und des Sommunalland- 
tagd durch Königliche Verordnung zu Stabigemeinden 
erflärt werden. 


Zweiter Titel. 
Berfafjung der Gemeinden. 
Dritter Abfchnitt. 
Gemeinbeglieder, deren Rechte und Pflichten. 


$ 9. Gemeindeglieber (Bürger) find alle Gemeinbe- 
BEN ($ 7), melden das Gemeinderecht (Bürger- 
zuſte 
Eine Liſte der Gemeindeglieder, welche deren nach 
8 11 erforderliche Eigenſchaften nachweiſt, und ber ſonſtigen 
Stimmberedtigten ($ 16) mirb bon dem „emeinbe- 
le geführt und alljahrlih im Monate Sanuar be= 
richtig 
$ 10. Das Gemeinberecht beſteht in dem Rechte ur 
Teilnahme an ber Gemeindbeverfammlung und an ben 
meindewahlen fowie in der Befähigung zur Befleivung 
unbefoldeter Amter in der Verwaltung und PBertretung 
ber Gemeinde, 
$ 11. Das Gemeindereht wird von jedem männlichen 
ſelbſtändigen een erworben, welcher 
. Angehöriger des Deutihen Reichs ift, 
. pie en Ehrenrechte befikt, 
wei Sahren in dem Gemeindebezirk einen Wohn- 


. a — Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln 

empfängt 

. bie ichulbigen Gemeinbeabgaben gezahlt hat und 

"außerdem 

‚ entweder 

8) en Wohndaus in dem Vemeindeberirle beit, 
ober 


a N PP VODH 
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b) von feinem innerhalb bes Gemeindebezirt3 be- 
fegenen Grundbeſitze zu einem Jahresbetrage bon 
minbefteng zwei Marf an Grund», Gefäll- und 
Gebäubejteuer vom Staate veranlagt ift, ober 

c) zur Gtaatseinfommenfteuer oder zu einem fin- 
gierten Normaliteuerfage bon mindeſtens bier 
Mark veranlagt ift oder, falls eine Veranlagung 
zu einem fingierten Steuerjate nicht erfolgt ift, 
ein Einfommen von mehr ala 660 Mark bat. 

Steht ein Wohnhaus im (geteilten oder ungeteilten) 

Miteigentume ae fo fann das Gemeinbereht auf 
Grund dieſes Befikeg nur von einem unter ihnen aus— 
eübt werden. Falls die Miteigentümer fich über die Per— 
on des Berechtigten nicht einigen fünnen, ift berjenige, 
welcher den größten Anteil befigt, befugt, dad Gemeinbe- 
recht auszuüben, bei gleichen Anteilen bejtimmt fih in 
diefem Falle die Perfon des Berechtigten durch dag Los, 
welche durch die Hand des Bürgermeifter3 (8 54) ge⸗ 
zogen wird. 

In den Fallen, wo ein Wohnhaus durch Vererbung auf 
einen anderen übergeht, fommt dem Erben bei Berechnung 
der Dauer des zweijährigen Wohnfites die Beſitzzeit des 
Erblaffer zugute. Die Übertragung unter Lebenden an 
Verwandte in abfteigenber Linie fteht der Vererbung glei. 

GSteuerzahlungen, Eirfommen und Grundbeſitz der Ehe 
frau werden dem Ehemanne, Steuerzahlungen, Einfommen 
und Grunbbefiß ber unter eiterlicher Gewalt des Vaters 
befindlichen Kinder werden dem Vater angerechnet. 

Als ſelbſtändig wird betrachtet, wer das vierund⸗ 
zwanzigſte Lebensjahr vollendet hat und einen eigenen 
ln befigt, fofern ihm nicht das Verfügungsrecht 
über jein Vermögen oder deſſen Verwaltung durch richter- 
lien Beſchluß entzogen ift. 

Inwiefern über bie Erlangung bes Gemeinderechts 
bon dem Gemeindevorſtand eine Urkunde zu erteilen: ıft, 
bleibt den ftatutarifchen Anorbnungen vorbehalten. 

5 16, Mer in einem Gemeindebezirk, ohne dort einen 
Mohnftk zu haben, fett zwei Sahren ein Grundftüd beſtht, 
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welches wenigſtens den Umfang einer die Haltung von Zug⸗ 
bieh zur Bewirtſchaftung erforbernden Adernahrung bat, 
oder auf welchem fich ein Wohnhaus, eine Fabrik ober eine 
andere gewerbliche Unlage befindet, die dem Werte einer 
folden Ackernahrung mindeftens gleihfommen, ift ebenfalls 
ttimmberechtigt, wenn bei ihm bie im 8 11 Abſ. 1 unter 
Nr. 1, 2, 4 und 5 bezeichneten Vorausſetzungen bor- 
handen find. 

Ingleichen Steht das Stimmredt juriftifchen Perfonen, 
daten Kommanditgeſellſchaften auf Altien, 
Berggemwerkichaften, eingetragenen Genoſſenſchaften, Gefell- 
ſchaften mit befchräntter Haftung und dem Staaisfiskus 
zu, Tofern fie feit zwei Jahren Grundftüde von dem be- 
zeichneten Umfang in dem Gemeindebezirke befiken. 

Srauen ſowie unter Vormundſchaft oder en) 
ftehende und andere nicht felbftändige Berfonen (8 11Abſ. 5) 
find ſtimmberechtigt, wenn bei ihnen die im 8 11 Ab}. 1 
unter Nr. 1 bis 6a beziehungsmweife 6b bezeichneten Vor 
ausfegungen vorliegen. 


. 817. In der Ausübung des Stimmrechts, zu welchem 

der Grundbeſitz befähigt, werben vertreten: 

1. Minderjährige durch ihren Vater oder GStiefpater, 
Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft 
itehen, durch ihren Vormund oder Pfleger; fteht die 
elterlicde Gewalt der Mutter zu oder mirb fie bon 
diefer ausgeübt (88 1684, 1685 Bürgerliches Geſetz⸗ 
buch), oder ift der Vormund oder Pfleger eine Frau, 
fo findet die Vertretung durch ein Gemeindeglied 
ftatt; der Stiefpater ift vor dem Vormunde zur Ver— 
tretung berufen, 

2. Ehefrauen durch ihren Ehemann, 

3. großjährige Beſitzer por pollendetem vierundzwanzig— 
ften Lebensjahr, unverheiratete Befigerinnen (abge— 
fehen von den Fallen unter Nr. 1) und Witwen durch 
Gemeinbeglieber, 

4. juriftifhe Perſonen, eine des Staatsfiskus, 
ſowie die übrigen im 8 16 Abſ. 2 bezeichneten 

Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 22 
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De en een durh ihre verfaſſungsmäßigen 

Drgane, Repräfentanten oder Generalbepollmädhtigte 

ſowie dur Pächter oder Nießbraucher ber zur Teil- 
nahme am Stimmrechte befähigenden Grundſtücke oder 
durch Gemeindeglieder. 

Auswärts wohnende Stimmberedhtigte, welche das pier- 
undzwanzigſte Lebensjahr zurüdgelegt haben, und auswärts 
wohnende Vertreter Stimmberedtigter fönnen das Stimm- 
recht perfönlich ausüben, find aber befugt, fi durch Ge⸗ 
meinbeglieder vertreten zu laflen. 

Der Fürft von Hohenzollern, der Fürft zu Yürftenberg 
fomwie der Fürſt von Thurn und Taris können fich je Durch 
ein Mitglied ihrer Yamilie oder durch einen ihrer in ben 
Hohenzollernfchen Landen angeftellten Beamten oder einen 
ihrer in der Gemeinde wohnhaften Pächter vertreten laffen. 

8 18. Zur Ausübung des Stimmrechts Durch Vertreter 
(8 17) ift erforderlich, daß 

1. der Vertreter fih im Beſitze der Deutſchen Reich3- 
angehörigfeit und der bürgerlichen Ehrenredhte befindet, 
da3 vierundzwanzigſte Lebensjahr zurüdgelegt hat und 
feine Armenunterftügung aus öffentliden Mitteln 
empfängt fomwie außerdem, daß 

2. ber Vater die elterliche Gemwalt befikt, 

3. der GStiefvater das zum Stimmrechte befähigenbe 
Grundftüd bemirtichaftet. 


8 19. ebem einzelnen Stimmberedtigten fteht eine 
Stimme in der Gemeinbeverfammlung mit der Maßgabe 
zu, daß mindestens zwei Drittel ſämtlicher Stimmen auf 
die mit Grundbefiß angefeflenen Mitglieder ver Gemeinde: 
berfammlung (8 11 Abf. 1 Rr. 6a und b, $ 16) entfallen 
müfjen. überfteigt die Anzahl der nicht angefeflenen Ge— 
meinbeglieder (8 11 Abſ. 1 Nr. 6c) den dritten Teil der 
Gefamtzahl der Stimmen der Mitglieder der Gemeinde- 
berfammlung, jo haben die erfteren ihr Stimmredt durch 
eine jenem Verhaltnis entfprechenbe naht bon Abge- 
orbnieten auszuüben, welche fie aus ihrer Mitte auf bie 
Dauer von ſechs Jahren wählen. 
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Vierter Abfchnitt. 


Gemeindevertretung (Bürgerauzfhuß). 


S 20. In den Städten tritt an die Stelle ber Ge- 
meinbeverfammlung eine Gemeinbevertretung (Bürger 
ausſchuß). Dazfelbe gefchieht in denjenigen Landgemeinden, 
in welchen die Zahl der Stimmbereditigten mehr als dreißig 
beträgt, mit dem Zeitpunkte, wo die Lifte der Stimm: 
berechtigten diefe Zahl nachweiſt (8 9 Abf. 2). 

Die Gemeinbevertretung befteht aus dem Bürgermeifter, 
den Schöffen (8 54) und den gewählten Gemeindeverordne— 
ten. Die Zahl der Gemeinbeverordneten beträgt dag Drei- 
fache der erftgenannten (Bürgermeifter und Schöffen), fann 
jedoch durch Ortsſtatut auf 12, oder 15 erhöht werden. 

In denjenigen Gemeinden, in welchen ein kollegialiſcher 
Gemeindevorstand eingeführt iſt (8 54 Abf. 5), beſteht Die 
Gemeinbevertretung außer dem Bürgermeifter oder feinem 
Stellvertreter als Vorfikenden (8 68 Abſ. 2) nur au ge- 
wählten Gemeinbeverorbneten und zwar: aus 9 in Ge— 
meinden mit nicht mehr als 1000 Einwohnern, au 12 in 
Gemeinden mit mehr al3 1000 Einmohnern. Dur Ort3- 
ftatut Tann die Zahl der Mitglieder von 9 auf 12 und 
bon 12 auf 15 erhöht werben. 

Außerbem ift ber Fürft von Hohenzollern Mitglied der 
Gemeindevertretung in denjenigen Gemeinden, in welchen 
fein Grundbefiß mehr ala ein Viertel der Gemeindegrund- 
flahe umfaßt. Er kann fih hierbei gemäß den Beſtim— 
mungen im 8 17 Abf. 3, 8 18 Nr. 1 vertreten laffen. 

Soweit dem Fürften von Hohenzollern hiernach bie 
Mitgliedfhaft in ber Gemeindevertretung zufteht, ruht 
fein Recht zur Teilnahme an den Wahlen der Gemeinbde- 
berorbneten. 

8 211). Für die Wahlen der Gemeinbeverorbneten 
werben, unbefchabet der Beftimmung im Abf. 5 des 8 20, 


1) Vorbildlich für dieſe Geftaltung des Gemeindetwahlrechts, welche 
duch Limitierung ber Mitgliederzahl der drei Wählerabteilungen die 
plutofratifchen —2 des in den andern Landesteilen geltenden Dreiklaſſen— 
ſyſtems beſſer, jedenfalls grümdlicher vermeidet ala dag G. betr. Bildung 
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die ſämtlichen Stimmberedtigten, nah Maßgabe ber bon 
ihnen in ber Gemeinde zu entrichtenden direkten Staat3- 
fteuern (Einfommen- und Ergänzungsfteuer), Gemeindes, 
Amts- und Landestommunalabgaben in brei Abteilungen 
geteilt. 
Es befteht 
1. bei Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern 
die erjte Abteilung aus den Höchitbefteuerten und 
umfaßt das erjte Neuntel der Stimmberedtigten, 
die zweite Abteilung aus ben Mittelbefteuerten und 
umfaßt die zwei folgenden Neuntel, 





der Wählerabteilungen (Nr. 17), war die Badijche Scmeinbeordnung vom 
31. Dezember 1831 (geltende Faſſung vom 19. Oktober 1906, Bab..Gef.- u. 
BB. ©. 635), deren einschlägige Beitimmung, 5 35, folgendermaßen lautet: 
835. Für die Wahl des Bürgerausſchuſſes werden die Wahlberechtigten 
nad) Maßgabe der in die Gemeindelatajter gehörigen Steuerlapitalien in 
drei Klaſſen eingeteilt. 
Es beiteht 
1. bei Gemeinden, welche nad) dem Ergebnis der lebten Volkszählung 
die Zahl von über 4000 Einwohner erreicht haben ober bei einer 
tünftigen Volkszählung erreichen, 
die erfte Klaſſe aus dem Höchftbefteuerten und umfaßt das erfte 
Zwölftel der Wahlberechtigten, 
Die mein aiafie and den Mittelbeftenerten und umfaßt die folgenden 
rei Bmwölftel, 
die dritte Klaſſe aus den Niederftbefteuerten und umfaßt die übrigen 
acht Zwölftel der Wahlberechtigten; 
2. bei Gemeinden, welche nach dem Ergebniß der legten Volkszählung 
bie Bad! von 1000 und mehr Einwohner erreicht haben oder bei einer _ 
fünftigen Volkszählung erreichen, 
die erfte Klaſſe aus den Höchftbefteuerten und umfaßt das erite 
Neuntel der Wahlberechtigten, 

die zweite Klafje aus den Mittelbefteuerten und umfaßt die folgenden 
drei Neuntel, 

die dritte Klaſſe aus ben Nieberftbefteuerten und umfaßt die übrigen 
fünf Neuntel der Wahlberechtigten ; 

3. bei Gemeinden, welche nad) der legten Volkszählung die Zahl von 
500 und mehr Einwohnern erreicht Haben oder bei einer Tünftigen 
Volkszählung erreichen, 

die erfte Klaſſe aus den Höchitbefteuerten und umfaßt das erfte 
Sechſtel der Wahlberechtigten, 

die ameite Er aus den Mittelbeftenerten und umfaßt die folgenden 
zwei Ge , 

die dritte Klaſſe aus den Niederſtbeſteuerten und umfaßt die übrigen 
drei Sechſtel der Wahlberechtigten. 
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die britte Abteilung aus den Mindeftbefteuerten 
und umfaßt die übrigen ſechs Neuntel; 
2, bei Gemeinden mit nicht mehr als 2000 Einwohnern 
entiprechend 
die erſte Abteilung aus dem erjten Sechſtel, 
"fiel, Abteilung auß den zwei folgenden 
eln 
bie dritte Abteilung aus den Übrigen drei Sechſteln 
ber Stimmberedtigten. 

Steuern für die im Umbherziehen betriebenen Gewerbe 
fommen nit in Anrechnung. 

Mo direkte Gemeindefteuern nicht erhoben werden, treten 
. an deren Stelle die vom Staate veranlagten: Grund-, Ge⸗ 
fäll-⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuern. 

Läßt ſich bei gleichen Steuerbeträgen nicht ent[eiben, 
welcher unter mehreren Wählern, zu einer beitimmtien Ab— 
teilung zu rechnen ift, jo gibt die alphabetiihe Orbnung 
a ennamen, bei gleichen Namen das Los den 

u 

Läßt ſich die Zahl der Stimmberedtigten nicht durch 
9 oder 6 teilen, iR „erben die Übrigbleibenben der britten 
Abteilung zugezähl 

Jede an mi mäpt aus ber Zahl der Stimmberedh- 
tigten ein Drittel der Gemeinbeverorbneten, ohne dabei an 
die Wähler der Abteilung gebunden zu fein. 

Die na 8 17 zur Stellvertretung berechtigten Per- 
fonen find wählbar, können aber nur jo lange Gemeinde- 
berorbnete fein, als die Stellvertretung dauert. 

22, Für eine Abteilung, in welcher mehr ala 500 
Wähler vorhanden find, fonnen Wahlbezirke gebildet werben. 
Die Anzahl und bie Grenzen ber Wahlbezirke ſowie bie 
Anzahl der in einem jeven zu mählenden Gemeinbever- 
orbneten werben nad) Maßgabe ber Su der Stimm: 
berechtigten bon bem Gemeindevorſtande eſtgeſetzt. 

ft eine Anderung der Anzahl ober ber Grenzen ber 
Wahlbezirke oder der Anzahl der in einem jeden zu mählen- 
den Gemeinbeverordneten megen einer in d r gebt ber 
ftimmberechtigten Gemeinbeglieber eingetretenen nderung 
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die ſämtlichen Stimmberedtigten, nad) Maßgabe der von 
ihnen in ber Gemeinbe zu entrichtenden, direften Staat3- 
fteuern (Einkommen- und Ergänzungäfteuer), Gemeinde-, 
Amts- und Landestommunalabgaben in brei Abteilungen 
geteilt. 
Es beſteht 
1. bei Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern 
die erſte Abteilung aus den Höchſtbeſteuerten und 
umfaßt das erſte Neuntel der Stimmberechtigten, 
die zweite Abteilung aus den Mittelbeſteuerten und 
umfaßt die zwei folgenden Neuntel, 





der Wählerabteilungen (Nr. 17), war die Badiſche Gemeindeordnung vom 
31. Dezember 1831 (geltende Faſſung vom 19. Oftober 1906, Bad. Geſ.⸗ u. 
BB. ©. 635), deren einfchlägige Beſtimmung, 8 35, folgendermaßen lautet: 
835. Für die Wahl des Bürgerausſchuſſes werden die Wahlberechtigten 
nad) Maßgabe der in die Gemeindelatajter gehörigen Steuerlapitalien in 
drei Klafjen eingeteilt. 
Es beiteht 

1. bei Gemeinden, welche nad) dem Ergebnis ber letzten Volkszählung 
die Zahl von über 4000 Einwohner erreicht haben oder bei einer 
fünftigen Volkszählung erreichen, 

die erſte Klalie aus den Dfebefteuerten und umfaßt das erfte 
Zwölftel der Wahlbereditigten, 

bie zweite Klaſſe aus den Mittelbeiteuerten und umfaßt Die folgenden 
drei Bmwölftel, 

die dritte Klaſſe aus deu Niederftbeftenerten und umfaßt die übrigen 
acht Zwölftel der Wahlberechtigten; 

2. bei Gemeinden, welche nach dem Ergebnis der lebten Volkszählung 
die Zahl von 1000 und mehr Einwohner erreicht haben oder bet einer _ 
fünftigen Volkszählung erreichen, 

die erſte Klaſſe aus den Höchftbefteuerten und umfaßt das erite 
Neuntel der Wahlberechtigten, 

die zweite Klafje aus den Mittelbefteuerten und umfaßt die folgenden 
drei Neuntel, 

die dritte Klaſſe aus den Niederftbeiteuerten und umfaßt die übrigen 
fünf Neuntel der Wahlberechtigten; 

3. bei Gemeinden, welche nad) der Ietten Volkszählung die geht bon 
500 und mehr Einwohnern erreicht haben ober bei einer Fünftigen 
Volkszählung erreichen, 

die erfte Klaſſe aus den Höchitbefteuerten und umfaßt das erite 
Sechſtel der Wahlberechtigten, 

bie atveite nr aus den Mittelbeftenerten und umfaßt die folgenden 
zwei Sechſtel, 

die dritte Klaſſe aus den Niederftbeiteuerten und umfaßt die übrigen 
drei Sechſtel der Wahlberechtigten. 
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die dritte Wbteilung aus den Dinbeftbejteuerten 
und umfaßt die übrigen ſechs Neuntel; 
2. bei Gemeinden mit nicht mehr als 2000 Einwohnern 
entfprechend 
die erfte Abteilung aus dem erften Sechſtel, 
die zweite Abteilung aus den zwei folgenden 
Sechſteln, 
die dritte Abteilung aus den übrigen drei Sechſteln 
der Stimmberechtigten. 

Steuern für die im Umherziehen betriebenen Gewerbe 
kommen nicht in Anrechnung. 

Wo direkte Gemeindeſteuern nicht erhoben werben, treten 
. an deren Stelle die vom Staate veranlagten Grund-, Ge- 
fälle, Gebäube- und Gemerbefteuern. 

Läßt fich bei gleichen Steuerbeträgen nicht ent[cheiben, 
welcher unter mehreren Wählern zu einer bejtimmien Ab— 
teilung zu rechnen ift, fo gibt die alphabetilhe Orbnung 
der Familiennamen, bei gleichen Namen das Los den 
Ausſchlag. 

Läßt ſich die Zahl der Stimmberechtigten nicht durch 
9 oder 6 teilen, fo werden die Übrigbleibenden der dritten 
Abteilung zugezählt. 

Jede Wbteilung wählt aus ber Zahl der Stimmberedh- 
tigten ein Drittel der Gemeindeverorbneten, ohne dabei an 
die Wähler der Abteilung gebunden zu fein. 

Die nah 8 17 zur GStellvertretung berechtigten Ber=. 
fonen find wählbar, fönnen aber nur fo lange Gemeinbe- 
verorbnete fein, als die Stellvertretung dauert. 

S 22. Yür eine Abteilung, in welcher mehr ala 500 
Wähler vorhanden find, fünnen Wahlbezirke gebilbet werben, 
Die Anzahl und die Grenzen der Wahlbezirke ſowie die 
Anzahl der in einem jeden zu mählennen Gemeinbever- 
orbneten werden nad) Maßgabe ber Sr der Stimm- 
berechtigten von dem Gemeindevorſtande feſtgeſetzt. 

eine Anderung ber Anzahl oder der Grenzen ber 
Wahlbezirke ober der Anzahl der in einem jeven zu mählen- 
den Gemeinbeverorbneten megen einer in der geht der 
fimmberechtigten Gemeinbeglieber eingetretenen Anderung 
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oder aus fonftigen Gründen erforderlich geworden, To hat 
der Gemeindevorſtand die entfprechende anbermeite Feſt— 
jegung zu treffen, auch wegen des überganges aus dem 
alten in da3 neue Verhältnis das Geeignete anzuordnen. 
Diefe Feſtſetzung — der Beſtätigung des Amtsaus— 
ſchuſſes rare Ihn es 8 103). 

In zufammengejeßten Gemeinden (8 102) Tann ber 
Amtsausſchuß (Bezirksausſchuß) auf Antrag bed Gemeinde- 
borftandes nad) Verhältnis der Zahl der Stimmberedhtigten 
anordnen, mwiebiel Gemeindeberorbnete aus jeder einzelnen 
Ortſchaft in einer jeden Abteilung zu mählen find. 

8 23. Mindeſtens zwei Drittel der Mitglieder der 
Gemeindevertretung müſſen angeiellene oder Vertreter 
bon Ungefeflenen fein (8 11 Abf. 1 Nr. 6a und b, $ 16). ° 

Die Zahl der Gemeindeverordneten, welche hiernach aus 
der Mitte der Nichtangefeflenen gewählt werden können, 
wird auf die drei Abteilungen gleihmäßig verteilt. Sit 
die Zahl nicht durch Drei teilbar, fo fann, wenn die Zahl 1 
übrig bleibt, die zweite Abteilung aus ber Zahl der Nidit- 
angejeflenen einen Gemeinbeverorbneten mehr wählen als 
die beiden anderen; bleibt die Zahl 2 übrig, jo fann bie 
en tung den einen, bie britte Abteilung den anderen 
mablen. 

Sind in einer Abteilung mehr nicht angefeflene Ger 
meinbeverorbnete gewählt, ala gernad zulaffig ift, jo gelten 
diejenigen, welche Die gerinafte timmenzahl erhalten haben, 
als nicht gewählt. Bei gleicher Stimmenzahl entſcheidet 

a3 Los. 

Bei den zu deren Erſatze anzuordnenden Neumahlen 
find nur die auf Ungefeffene oder Vertreter von Angeſeſſenen 
entfallenden Stimmen gültig. 

Sechſter Abſchnitt. 
Verwaltung der Gemeinden. 

8 54. An der Spitze der Verwaltung der Gemeinde 
ſteht der Bürgermeiſter. 

Dem Bürgermeiſter ſtehen zwei Schöffen zur Seite, 
welche ihn in den Amisgeſchäften zu unterſtützen und in 
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Behinderungsfällen nad) ber unter ihnen von der Aufficht3- 
behörbe feſtzuſetzenden Reihenfolge zu vertreten haben. 

Durch Ortsſtatut fann die Zahl der Schöffen auf höch— 
ſtens bier vermehrt werben. 

Wo dem Bürgermeifter nur zwei Schöffen zur Seite 
jtehen, ift ein Stellvertreter zu wählen, welcher in Be— 
Hinberungäfälten eines der beiden Schöffen für dieſen 
eintritt. 

Sn Gemeinden mit mehr als 300 Einwohnern wird 
ein Tollegialifcher Gemeinbevorftand (Gemeinderat) gebildet, 
meldher aus bem Bürgermeifter, aus einem Beigeorbneten 
als deſſen Stellvertreter und in den Landgemeinden aus 
brei Schöffen, in den Stäbten aus fünf Schöffen (Stabt- 
täten) beiteht. Wenn jedoch die Gemeinbevertretung einer 
Landgemeinde nach zweimaliger, mit einem Zwiſchenraume 
bon mindeftens acht Tagen vorgenommener Beratung dar 
auf anträgt, fann mit Genehmigung des Amtsausſchuſſes 
bon ber Bildung eine kollegialiſchen Gemeinbeborftandes 
(Semeinderat3) abgefehen merben. 

In den Hleineren Gemeinden kann durch Ortsftatut ein 
follegialifcher Gemeinbevoritand, welcher aus dem Bürger: 
meijter, aus einem Beigeordnieten als deſſen Stellvertreter 
und aus zwei Schöffen befteht, eingeführt merben. 

Unter Gemeindeborftand tft in Gemeinden mit folle- 
gialiſchem Gemeindeporftande der Gemeinderat, in den 
übrigen Gemeinden der Bürgermeifter zu verftehen. 

8 55. Der Bürgermeifter, der Beigeorbnete und bie 
Schöffen werden in Gemeinden mit nicht mehr ala 1000 
Einmohnern von den ſämtlichen Stimmberedjtigten, in den 
übrigen Gemeinden bon ber Gemeindevertretung, und zwar, 
fomeit nach den Vorfchriften dieſes Geſetzes ein follegiali- 
ſcher Gemeindevorftand gebilbet ift, unter Zutritt desſelben 
gewählt. Im letzteren alle ift Die gemeinſchaft e Ver⸗ 
ſammlung beſchlußfähig, wenn mehr als die Hälfte der 
Wahlberechtigten anweſend iſt. Die Wahl beſchränkt ſich 
auf Gemeindeglieder; indeſſen kann in Landgemeinden mit 
nicht mehr als 500 Einwohnern die Gemeindeverſammlung 
(Gemeindevertretung) au dem Bürgermeifter einer bes 
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oder aus fonftigen Gründen erforberlid) geworben, ſo hat 
ber Gemeinbeborftand bie entfprechende anberweite Feſt⸗ 
jegung zu treffen, auch wegen des Überganges aus dem 
alten in das neue Verhältnis das Geeignete anzuordnen. 
Diefe Teitfegung ul der Beftätigung des Amtsaus— 
ſchuſſes —— Ur es 8 103). 

n zuſammengeſetzten Gemeinden ($ 102) Tann ber 
Amtsausſchuß (Bezirksausſchuß) auf Antrag des Gemeinbe- 
borftandes nach Verhältnis der Zahl der Stimmberedtigten 
anordnen, wieviel Gemeinbeverorbnete aus jeder einzelnen 
Ortſchaft in einer jeden Wbteilung zu mählen find. 

8 23. Mindeitens zwei Drittel der Mitglieder ber 
Gemeinbevertretung müſſen angelejene oder Vertreter 
bon Angeſeſſenen fein ($ 11 Abf. 1 %r. 6a und b, $ 16). ° 

Die Zahl der Gemeindeverordneten, welche hier aus 
der Mitte der Nichtangefeflenen gemählt werden fünnen, 
wird auf die brei Abteilungen gleichmäßig verteilt. Sit 
die Zahl nicht durch drei teilbar, fo kann, wenn die Zahl 1 
übrig bleibt, die zweite Abteilung aus der Zahl der Nicht- 
angejelenen einen Gemeinbeberorbneten mehr wählen al? 
bie beiden anderen; bleibt die Zahl 2 übrig, fo fann bie 
en tung ben einen, die dritte Abteilung den anderen 
mabien. 

Sind in einer Abteilung mehr nicht angefeflene Ge- 
meinbebverorbnete gewählt, als gerad) zuläffig N fo gelten 
diejenigen, welche bie geringfte timmenzahl erhalten haben, 
us nicht gewählt. Bei gleicher Stimmenzahl entſcheidet 

ad Los. 

Bei den zu deren Erfage anzuordnnenden Neumabhlen 
find nur die auf Ungefeffene oder Vertreter von Ungejeflenen 
entfallenden Stimmen gültig. 


Sechſter Abſchnitt. 
Verwaltung der Gemeinden. 
8 54. Un der Spibe ber Vermaltung ber Gemeinde 
ftehbt ber Bürgermeiſter. 
. Dem Bürgermeiiter ftehen zwei Schöffen zur Geite, 
welche ihn ini den Amtögefhäften zu unterftügen und in 
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Behinberungsfällen nach ber unter ihnen von der Aufſichts⸗ 
behörbe feftzufegenden Reihenfolge zu vertreten haben. 

Durch Ortsſtatut Tann die Zahl der Schöffen auf höch- 
ſtens vier vermehrt werden. 

Mo dem Bürgermeifter nur zwei Schöffen zur Seite 
jtehen, ift ein Stellvertreter zu mwählen, welcher in Be— 
Hinberungsfällen eines der beiden Schöffen für dieſen 
eintritt. 

In Gemeinden mit mehr als 300 Einwohnern wird 
ein tollegialifcher Gemeinbevorftand (Gemeinderat) gebildet, 
melcher aus dem Bürgermeifter, auß einem Beigeorbneten 
als deſſen Stellvertreter und in den Landgemeinden aus 
drei Schöffen, in ben Stäbten aus fünf Schöffen (Stabt- 
täten) beiteht. Wenn jeboch die Gemeindebertretung einer 
Zandgemeinde nach zweimaliger, mit einem Zwiſchenraume 
bon minbeften acht Tagen porgenommener Beratung dar= 
auf anträgt: ann mit Genehmigung des Amtsausſchuſſes 
von der Bildung eines Tollegialifhen Gemeindevorſtandes 
(Gemeinderats) abgefehen werben. 

In den Hleineren Gemeinden fann dur Ortsſtatut ein 
tollegialifcher Gemeindevorftand, welcher aus dem Bürger: 
meifter, au8 einem Beigeorbneten als deſſen Stellvertreter 
und aus zwei Schöffen beiteht, eingeführt werden. 

Unter Gemeindebvorftand ift in Gemeinden mit Tolle 
gialiihdem Gemeindeporftande der Gemeinderat, in ben 
übrigen Gemeinden der Bürgermeifter zu verftehen. 

8 55. Der Bürgermeifter, der Beigeordnete und die 
Schöffen werden in Gemeinden mit nicht mehr als 1000 
Einwohnern von den ſämtlichen Stimmberedhtigten, in den 
übrigen Gemeinden von der Gemeinbebertretung, und zwar, 
ſoweit nach den Vorfchriften dieſes Geſetzes ein follegiali- 
ſcher Gemeindevorstand gebilbet ift, unter Zutritt desſelben 
gewählt. Im lebteren alle ift die gemein haft e Ver⸗ 
fammlung beſchlußfähig, menn mehr ala Die Hälfte ber 
Wahlberechtigten anweſend if. Die Wahl beſchränkt fich 
auf Gemeindeglieber; indeffen fann in Qandgemeinden mit 
nicht mehr als 500 Einwohnern die Gemeinbeverfammlung 
(Gemeindebertretung) auch dem Bürgermeifter einer be— 
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nachbarten Gemeinde unter Zuftimmung der Gemeinbever- 
fammlung (Gemeindevertretung) der leßteren die Mitver— 
mwaltung bes Bürgermeifteramt3 übertragen. 

In Gemeinden mit mehr ala 1000 Einwohnern fann die 
Gemeinbebertretung die Wahl eines befolbeten, penfiong= 
berechtigten (8 89) Bürgermeifterd befchließen. Die Wahl 
erfolgt alddann auf die Dauer von zwölf Jahren und ift 
nicht auf Gemeindeglieber beſchränkt. 

Im übrigen wird der Bürgermeifter auf acht Jahre ge— 
wählt, Der Beigeorbnete und die Schöffen werben auf 
die Dauer von ſechs Jahren gemählt. 

Bater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerſohn, 
Großvater und Enkel, Brüder und Schmäger Barden nicht 
gleichzeitig Bürgermeifter, Beigeorbneter und rl en fein. 
Die Aufſichtsbehörde ift befugt, hiervon Ausnahmen zus 


zulaflen. 

Entfteht die Schwägerſchaft im Laufe der Wahlperiode, 
fo jcheidet derjenige aus, durch welchen dad Hindernis 
herbeigeführt worden ilt. 

Das Amt eines Beigeorbneten und Schöffen ift mit 
einem befoldeten Gemeindeamt unvereinbar. 

Perfonen, melche das Gemerbe der Gaſt- und Schanf- 
wirtichaft betreiben, können nicht Bürgermeifter fein. Die 
Aufſichtsbehörde ift befugt, Hiervon Ausnahmen zuzulaffen. 

8 56. Den durch die Stimmberecdhtigten zu enge 
Wahlen ($ 55 Abſ. 1) wird die nach $ 9 Abf. 2 zu führende 
Lifte zugrunde gelegt. Bezüglich der Einladung, ber 
Stimmberedtigten, ber Gemeinbevertretung, des Gemeinbe- 
rat? zur HI kommen die Vorfchriften des S 30 zur 
Anwendung. 

Ss 57. Der Wahlporftand beiteht aus dem Bürger: 
meilter oder deſſen Stellvertreter ala Vorſitzenden unb aus 
zwei von der Wahlverfammlung zu mählenden Beifibern. 
Der Borfigende ernennt einen der Beifiger zum Schrift: 
führer. Crforberlichenfall® kann jevoh auch eine nicht 
zur Wahlverfammlung gehörige Perfon zum Schriftführer 
ernannt werben. 
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raume weder Beratungen ftattfinden, no Anſprachen 
gehalten, no Beſchlüſſe gefaßt werben. Ausgenommen 
hiervon find eratungen und Beſchlüſſe des Wahlvorſtandes, 
ielche dur die Leitung des Wahlgeſchäftes erforderlich 
erben. 


8 59. Jede Wahl erfolgt in einem befonderen Wahl- 
gange durch Stimmzettel, 

3 60. Die Wähler werden in der Reihenfolge, in 
welcher fie in der hlertite aufgeführt find, aufgerufen. 

Die Aufgerufenen legen ihre Stimmzettel uneröffnet 
in vie MWahlurne. 

Die nad der Eröffnung, jedoch vor dem Schluſſe ber 
Wahlhandlung erfcheinenden Wähler können noh an ber 
Abftimmung teil_nehmen. 

Sind feine Stimmen mehr abzugeben, fo erflärt ber 
Wahlvorſtand die Wahl für geichloflen; der Vorſitzende 
nimmt die Stimmzettel einzeln aus ber Wahlurne und ver⸗ 
lieſt die darauf verzeichneten Namen, welche von einem 
durch ben Vorſitzenden zu ernennenben Beiliter laut ge- 
zahlt werben. 

$ 61. Ungültig find diejenigen Stimmzettel, 

1. melche nicht von weißem Papier oder welche mit einem 
außeren Kennzeichnen verſehen find, 

2. welche keinen oder feinen lesbaren Namen enthalten, 

3. aus welchen die Berfon des Gemählten nicht unzmeifel- 
haft zu erfennen ift, 

4. auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer 
nicht wählbaren Perſon verzeichnet tft, 

5. welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten, 

Ungültige Stimmzettel werden ala nicht abgegeben be- 
trachtet. über die Gültigkeit der Stimmzettel entſcheidet 
borläufig der Wahlvorſtand. 

Die Stimmzettel Yh dem Wahlprotofolle beizufügen 
unb fo lange aufgubewahren, bis über die gegen das Wahl- 
verfahren erhobenen Ginfprüdhe rechtskräftig entſchieden ift. 


8 58. Während ber —— dürfen im Wahl- 
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Bezüglich der Stellvertretung bei der Wahl durch Die 
Stimmberedtigten ($ 55 Abſ. 1) fommen bie Beftimmungen 
des 8 17 zur Anwendung. 

8 62. Als gewählt in derjenige au betrachten, welcher 
bei der erjten Abjtimmung mehr als die Hälfte der gültig 
abgegebenen Stimmen erhalten bat. 

Ergibt fich bei der erften Abftimmung diefe Stimmen 
mehrheit nicht, fo kommen bei der ſofort borzunehmenden 
zweiten Abſtimmung diejenigen zwei Berfonen, DK im 
eriten Wahlgange die meilten Stimmen erhalten haben, 
auf die engere Wahl. Haben mehr al zwei — bie 
— oder zweithöchſte Stimmenzahl in ber Weiſe er- 
halten, daß auf fie eine gleihe Stimmenzahl hen iſt, 
ſo entfcheibet dad durch die Hand bes Vorfigenden zu 
ziehende 208 barüber, wer auf y engere Wahl zu bringen 
iſt. Bei dem zweiten Mahlgange find außer ben im 8 61 
angegebenen auch diejenigen Stimmzettel ungültig, melche 
den Namen einer nicht zur engeren Wahl ftehenden Perſon 
enthalten. Als gewählt ift derjenige zu betrachten, welcher 
die meisten Stimmen erhalten hat. Bei Stimmengleicjheit 
— das durch die Hand des Vorſitzenden zu ziehende 


Die Wahlprotokolle find von dem Wahlvorſtande zu 
unterzeichnen. 

8 63. Der Vorfitende des Wahlvorſtandes hat die Ge- 
wählten bon der auf fie gefallenen Wahl mit ber ne 
zung in Kenntnis zu jegen, fich über bie un 
Wahl innerhalb längſtens einer Woche zu erklären. Bon 
benjenigen, welcher hierüber feine Erklärung abgibt, wird 
angenommen, daß er Die Wahl ablehne. 

$ Die gemählten Birgermeifter und Beigeorbneten 
ſowie die Schöffen in benjenigen Gemeinden, in melden 
ein Zollegialifcher Gemeinbenorftand nicht beftebt, bebürfen 
ber Bejtätigung durch bie Nuffichtsbehörbe, 

Die Bejtätigung kann nur unter Zuftimmung deß Amts⸗ 
ausjchulfes (Bezirksausſchuſſes 8 103) verfagt erben. 
Diejer Zuftimmung bebarf e3 — wenn der Wahl 
bie Beflätigung wegen Mängel des Verfahrens verſagt wird, 
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Lehnt der Amtsausſchuß die Zuftimmung ab, jo fann 
fie auf den Antrag des Oberamtsmanns Bu den Re 
gierungspräfidenten erganzt werden. Wird die Beitätigung 
bon dem Dberamtmann unter Zuftimmung des Amtsaus— 
ſchuſſes verjagt, jo fteht binnen zwei Wochen dem Wahl- 
körper die Beſchwerde an ben Regierungspräfipenten zu, 
bei deflen Beſcheid es verbleibt. A De der Städte 
tritt an die Stelle des Amtsausſchuſſes, des Oberamt- 
mann und des Regierungspräfibenten ber Bezirksausſchuß, 
Regierungspräfident und Mintfter des Innern. 

Wird die Beftätigung verfagt, fo ift eine Neumahl an: 
zuorbnen. Erhält auch diefe die Beltätigung nicht, jo er- 
nennt bie AufjichtSbehörbe unter Zuftimmung des Amt3- 
ausfchufles (Bezirksausſchuſſes) in der Regel aus der Zahl 
der Öemeinbegticber einen Stellvertreter auf fo lange, bis 
eine erneute Wahl die Beftätigung erlangt bat. 

Dasſelbe findet ftatt, wenn feine Wahl zuftande fommt. 

Die Beftimmungen diefes Paragraphen finden aud 
auf andere gewählte Gemeindebeamte Anmendung, deren 
Mahl der Beitätigung bebarf. 

S 65. Der Bürgermeifter, der VBeigeorbnete und bie 
Schöffen werben vor ihrem Amtsantritte von der Auf: 
ſichtsbehörde vereibigt. 

66. Die unbefolbeten Bürgermeifter und die Bei- 
georbneten haben den Erfaß ihrer baren Auslagen und 
bie Gewährung einer mit ihrer amtlichen Mühewaltung 
in billigem Verhältniffe ftehenden Entſchädigung bon der 
Gemeinde zu beanſpruchen. 

Die Schöffen Haben ihr Amt in der Regel unentgelt- 
lich zu verwalten und nur den Erfaß barer Auslagen von 
der Gemeinde zu beanfprucen. 

8 67. Über bie Feftfegung der baren Auslagen und 
der Entihäbigung der Bürgermeifter und der ftell- 
- vertretenden Bürgermeifter ſowie über die baren Aus— 
lagen ber Schöffen bejchließt ber Amtsausſchuß GBezirks⸗ 
ausihuß $ 103) auf Antrag der Beteiligten ober der 
Aufſichtsbehörde. 
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8 68. Der Bürgermeifter ift die Obrigfeit der Ge— 
meinde und führt deren Vermaltung. 

Der Bürgermeifter führt in der Gemeindeverſammlung 
ame nbenertretung) den Vorſitz mit vollem Stimm- 
rechte. 

Hat die Gemeindeverfammlung (Gemeinbevertretung) 
einen Beſchluß gefaßt, welcher nah Anficht des Bürger: 
meilter3 da3 Gemeinwohl oder dag Gemeindeinterefle. er= 
beblich verlegt, fo iſt ber WBürgermeifter verpflichtet, bie 
Ausführung des Beichluffes auszufegen, und wenn die 
Gemeindeverfammlung (Gemeinbebertretung) bei noch— 
maliger Beratung bei ihrem Beſchluſe beharrt, innerhalb 
zwei Wochen die Entſcheidung des inisausfchuffes (Be⸗ 
zirksausſchuſſes 8 103) einauboten. 
PER Da: ondere liegen dem Bürgermeifter folgende Ge- 

äfte ob: 

1: die Gefege und Verordnungen ſowie bie Ver— 
fügungen der ihm borgefeßten Behörden auszu⸗ 


führen, 

2. die Beihlüffe der Gemeindeverfammlung (Gemeinbe- 
bertretung) borzubereiten, 

3. die Befchlüffe der Gemeindenerfammlung (Gemeinde- 
bertretung), ſofern er fie nicht beanitandet (8 104) 
oder deren Ausführung ausfegt (Abſ. 3) — Dies 
jenigen über die Benutzung des Gemeindevermögens 
(8 83) nach Beratung mit den Schöffen —, zur Au3- 
Hibrung zu bringen und bemgemäß bie laufende 

erwaltung bezüglich des Vermögen? und der Ein- 
fünfte der Gemeinde ſowie der Gemeinbeanftalten, 
für melde eine befondere Verwaltung nicht beſteht, 
zu führen und diejenigen Gemeinbeanftalten, für 
a ere Verwaltungen eingefegt find, zu be- 
auffichtigen, 

4. bie auf dem Gemeindevoranſchlage (8 92) oder auf 

Sefähtüften der Gemeinbeverfammlung (Gemeinde⸗ 

beriretung) beruhenden Cinnahmen und Ausgaben 

anzumeifen und dad Rechnungs- und Kaſſenweſen zu 
beauffichtigen; 
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ber Bürgermeifter hat monatlich eine ordentliche 
und alljährlich wenigſtens eine außerorbentlide Re- 
vifion der Gemeindekaſſe vorzunehmen; bon jeber 
regelmäßigen Kaſſenreviſion iſt der Gemeinde— 
verſammlung kan et Kenntnig zu 
geben, damit fie ein Mitglied oder mehrere ab- 
orbnen Tann, um dieſem Geſchäfte beizumohnen; bei 
außerordentliden Kaſſenreviſionen ijt ein bon ber 
Gemeinbeverfammlung (Gemeinbevertretung) ein für 
allemal bezeichnete Mitglied derfelben zuzuziehen; 
5. Die Gemeindebeamten anzuftelen und zu beauf: 
fihtigen; über die Neuerrihtung von Stellen be- 
Thließt die &emeindeverfammlung (Gemeindeber- 
tretung), | 


6. die Urkunden und Alten der Gemeinde aufzu— 
bewahren, 


7. die Gemeinde nad) außen zu vertreten und in ihrem 
Namen mit Behörden und Privatperfonen zu ver— 
handeln. 

Außerdem bildet, unbefchabet der Vorfchrift des 
Artikel 124 des Preußiſchen Geſetzes über die frei- 
willige Gerichtsbarkeit vom 21. September 1899 
(85. ©. 249), der Bürgermeifter oder fein GStell- 
vertreter mit den Schöffen das Feldgericht, melches 
zur Einfegung von Mark- und Grenzjteinen nad 
Maßgabe des bisherigen Rechtes zuftändig ift. 

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche die Gemeinde 
gegen dritte verbinden jollen, ingleiden Vollmachten, 
müffen unter Anführung des betreffenden Gemeinde 
beihtuffen und der dazu etwa erforderlichen Genehmigung 
oder Entſchließung der zuftändigen Auffichtsbehörbe im 
Namen ber Gemeinde von dem Bürgermeifter und einem 
der Schöffen unterfchrieben und mit dem Gemeinbefiegel 
verfehen jein. Eine der vorſtehenden Beltimmung gemäß 
ausgeitellte Vollmacht ift auh dann ausreichend, wenn 
ni Gelee fonft eine gerichtliche oder Notariatsvpollmacht 
erfordern. 
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Zu dem Nachmeife, daß von einer Gemeinde bei ber 
Ermwerbung oder Veräußerung von Grundftüden oder 
dieſen gleichftehenden Gerechtfamen die den Gemeinden 
geſetzlich vorgeſchriebenen befonberen Formen beobachtet 
ſind, genügt eine Beſcheinigung der Aufſichtsbehörde. 

69. Wo ein ne Gemeindevorftand (Ges 
meinberat) befteht (8 54 Ab}. 5), hat diefer die in dem 
8 68 Nr. 2 bis 4, den 88 92 und 94 erwähnten Be- 
fugniffe des Bürgermeiſters wahrzunehmen und die Ge: 
meindebeamten anzuftellen (8 68 Nr. 5). 

Die Beichlüffe des Gemeinderats werden nad Stimmen- 
mehrbeit und unter Teilnahme von mindeſtens drei Mit- 
gliedern gefaßt. Bei Stimmengleichheit entjcheibet Die 
Stimme de3 Vorfigenden. Den Vorſitz führt der Bürger- 
meifter, welcher hierin durch den Beigeordneten und, wenn 
auch diefer behindert it, durdy eines der übrigen Mit- 
glieder des Gemeinderats in der Reihenfolge ihres Dienft- 
alter3, bei gleihem Dienftalter ihres Lebensalters, ver- 
treten wird. 

Bei der Beratung und Abftimmung über ſolche Gegen- 
ftände, welche ein Mitglied des Gemeinderats, feine Ehe— 
rm feine Schweſtern oder Verwandten oder Ver— 
hmägerten der im 8 55 Abſ. 4 bezeichneten Art be— 
rühren, darf dieſes Mitglied nicht zugegen fein. Wird 
hierdurch der Gemeinderat beſchlußunfähig, fo entjcheidet 
der Bürgermeifter allein; fann auch dieſer aus dem an- 
geführten Grunde nicht entjcheiden, To tritt an deſſen Stelle 
der Amtsausſchuß (Bezirksausſchuß 8 103). 

Ergibt ſich die Beſchlußunfähigkeit aus anderen 
Gründen, fo hat der Bürgermeiſter eine zweite Sitzung 
anzuberaumen; wird aud in diefer feine Beſchlußfähigkeit 
erreicht, To hat der Bürgermeifter allein Hinfichtlich der 
Aa Tagesordnung ftehenden Gegenftände Anordnung 
zu treffen. 

Der Bürgermeifter ift — unbeſchadet der Vorſchrift 
des 8 104 — verpflichtet, in den Wallen, in melden ein 
Beichluß des Gemeinderat® das Gemeinwohl oder das 
Gemeindeintereffe erheblich verlegt, die Ausführung des 


16 ILf. Gemeindeordnung für Hohenzollern. 351 


Beichluffes auszuſetzen und, wenn ber Gemeinberat bei 
nochmaliger Beratung bei deinem Beſchluſſe beharrt, 
innerhalb zwei Wochen die Entſcheidung bes Amtsaus⸗ 
ſchuſes (Bezirksausſchuſſes) einzuholen. 

em Gemeinderate bleibt es überlaſſen, regelmäßige 

Sitzungstage feſtzuſetzen. Die Zuſenmnteruſung des 

Gemeinderats muß erfolgen, wenn ſie von einem Viertel 

der Mitglieder verlangt wird. 

Ss 70. Der Bürgermeiſter leitet und beaufſichtigt den 

Geſchäftsgang der Gemeindevermwaltuig. 

enn die Beſchlußnahme durch den Gemeinderat einen 

nachteiligen Zeitverluft verurfachen würde, hat der Bürger: 

meifter die dem Gemeinderat obliegenden Gefchäfte vor— 
fe allein zu beforgen, dem letzteren jedoch in ber 
nächſten Situng behufs Beftätigung oder andermeiter Be— 

Thlußnahme Bericht zu erftatten. 

8 71, Der Bürgermeifter hat ferner nad) näherer 

Beitimmung der Geſetze folgende Geſchäfte zu beforgen: 

I. wenn die Handhabung der Orispolizei nicht König 
lichen —— übertragen 1: 
1. die anbhabung der Ortspolizei, jedoch un— 

beſchadet der über die Verwaltung einzelner 
Zweige derſelben durch andere Behörden beftehen- 
den Beſtimmungen, 

2. die Verrichtung eines Hilfsbeamten der Staats— 
anwaltſchaft, 

3. die Verrichtungen eines Amtsanwalts bei dem 
Amtsgerichte, welches in dem bezüglichen Orte 
feinen Sitz hat, gegen Entſchädigung aus Staats— 
mitteln, jofern nicht eine andere Berfon mit dieſem 
Amte betraut mird; 

II. alle örtlichen Geſchäfte der Amtskommunal-, Yandes- 
fommunale und allgemeinen Staatsverwaltung, 
namentlih auch die Standesamtägejchäfte, Tofern 
nicht ein befonderer Beamter hierfür beſtellt ift. 

In denjenigen Gemeinden, in welchen ein £ollegialifcher 

Gemeindevorftand (Gemeinderat) eingeführt ift, fönnen die 

unter I, 1 und 2 und II erwähnten Geſchäfte mit Ge- 
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nehmigung des NRegierungspräftbenten einem anderen 
Mitglieve des Gemeinderat3 übertragen merben. 


GSiebenter Abfchnitt. 


Geihäfte der Gemeindeverfammlung 
und ber Gemeindevertretung (Bürger- 
ausſchuß). 


Ss 72. Die Gemeindeverſammlung (Gemeindever— 
tretung) bat über alle Gemeindeangelegenheiten zu bes 
ſchließen, ſoweit diefe nicht Durch das Gefeß dem Bürger- 
meijter (Oemeinderate) ausſchließlich überwieſen find. 

über andere ‚Angelegenheiten Darf die Gemeinde— 
berfammlung (Gemeinbevertretung) nur dann beraten, 
wenn ſolche durch Geſetz oder Auftrag der Aufficht3- 
behörde an fie gewieſen find. 

Die Gemeindeverorbneten find an Aufträge und In— 
ftruftionen nicht gebunden. 

73. Die Gemeindbeverfammlung (Gemeinbever- 
iretung) überwacht die Verwaltung; fie iſt berechtigt, fich 
bon der Ausführung ihrer Beſchlüſſe, von dem Eingang 
und der Verwendung aller Einnahmen der Gemeindefaffe 
ſowie von der gehörigen Ausführung ver Gemeinbearbeiten 
Überzeugung zu verjchaffen. 

Die Gemeinbeverfammlung (Gemeindebertretung) darf 
Ihre Beichlüffe in feinem Yale ſelbſt zur Ausführung 
ringen. 


17. Sejeß, betreffend die Bildung der 
Wählerabteilungen bei den Gemeindeiwahlen. 
Bom 30. Juni 1900:). 

(86. ©. 185.) 

Sn den Gemeinden, in welchen die Bildung ber 


Ss 1. 
MWäbhlerabteilungen für die Wahlen zur Gemeindevertretung 
nah dem Maßſtabe direfter Steuern ftattfindet, werben 


i) Die Ausführungsbeftimmungen zu diefem G., vom 14. Eeptember 
1900 (MBl. ©. 226) find abgedrudt bei v. Brauditih_3 861. 
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bie Wähler nach den bon ihnen zu entrichtenden direkten 
Staat, Gemeinde:, Kreis-, Bezirld- und Propinzial- 
fteuern in brei Abteilungen geteilt und zwar in ber Urt, 
daß auf jede Abteilung ein Dritteil der Gefamtfumme 
ber Steuerbeträge aller Wähler fallt. 


Für jede nicht zur StaatZeintommenfieuer veranlagte 
Perfon iſt an Stelle diefer Steuer ein Betrag von drei 
Mark zum Anfage zu bringen. 

Steuern, die für Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb in 
einer anderen Gemeinde entrichtet werben, ſowie Steuern 
für die im Umberziehen betriebenen Gemerbe find bei 
Bildung der Abteilungen nicht anzurechnen. 

Wo direkte Gemeindefteuern nicht erhoben werden, tritt 
an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund-, Ge- 
bäude- und Gemerbeiteuer. | 

Perfonen, melde vom Staate zu einer Steuer nit 
veranlagt find, wählen ftet3 in der dritten Abteilung. 

Verringert ſich infolgedeſſen die auf die erfte und zweite 
Abteilung entfallende Gefamtiteuerfumme, fo findet die 
Bildung diejer Abteilungen in ber Art ftatt, daß bon der 
verbleibenden Summe auf bie erfte und zweite Abteilung 
je die Hälfte entfällt. 

8 2. sn denjenigen Gemeinden, die nad) der jebes- 
maligen legten Volkszählung mehr ala 10000 Einmwohner 
zählen, wird die nach 8 1 erfolgte Drittelung berart ber- 
ändert, daß jeder Wähler, defien Steuerbetrag den Durch—⸗ 
Ihnitt ber auf den einzelnen Wähler treffenden Steuer- 
beträge überjteigt, ftet3 ber zweiten over erften Abteilung 
zugewiefen wird. Im übrigen mählen Perfonen, melche 
bom Staate zu einer Steuer nicht veranlagt find, ftet3 in 
ber dritten Abteilung. Bei Berechnung des durchichnitt- 
lihen Steuerbetrags find die Wähler, welche zur Staat3= . 
einfommenfteuer nicht veranlagt In und, mo dad Wahl- 
recht an- einen Einfommenfteuerjaß bon ſechs Mark ge- 
fnüpft ift, auch die zu diefem Satze veranlagten Wähler, 
ſowie die Steuer, mit welcher biefelben in die Wählerlifte 
eingetragen find, außer Betracht zu laſſen. 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 23 
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Erhöht oder verringert fi en die auf Die 
erfte oder zweite Abteilung entfallende Gefamtjteuerfumme, 
jo findet bie Bildung biejer beiden Abteilungen in ber 
Art ftatt, Daß von jener Summe auf die erfte und zweite 
Abteilung je die Hälfte fällt. Eine höhere Abteilung darf 
niemals mehr Wähler zählen als eine niedere. 

8 3. In den unter $ 2 fallenden Gemeinden kann 
durch Ortsſtatut beftimmt werben 

1. daß bei der nad} $ 2 erfolgenden Bildung ber Wähler- 
abteilungen an Stelle des auf einen Wähler entfallen- 
den durchſchnittlichen Steuerbetrages ein den Durch— 
janitt Fi zur Hälfte desfelben überfteigender Be— 
rag 

2. daß auf bie erſte Wählerabteilung °/ı2, auf bie zweite 

Yıs und auf bie dritte °/ı> der Geſamtſumme der im 
$ 1 bezeichneten Steuerbeträge aller nachler fallen, eine 
höhere Abteilung aber nicht mehr Wähler zählen darf 
als eine niedere. 

8 4. Zur Beichlußfaflung Über die Einführung, Ab— 
änderung oder Aufhebung der Ortsſtatuten (8 3) bedarf es 
der Mehrbeit von ?/s der abſtimmenden Gemeinbevertreter. 

Der Beihluß unterliegt der Beftätigung und zwar in 
Zandgemeinden buch den Kreisausſchuß, in Stadt— 
gemeinden durch den Bezirksausſchuß. Gegen die in eriter 
Inſtanz ergebenden Beihlüffe diefer Behörden ift Die Be— 
ſchwerde an den Propinzialrat ‚guiäfie Auf die Be- 
ſchwerde finden in allen Fallen die SS 122 und 123 des 
Geſetzes über bie adgemeine Landesverwaltung bom 
30. Juli 1883 (GS. ©. 195) Anwendung. 

S5. Der 85 de Geſebes, beizeffen enberung des 
MWahlperfahrend, vom 29. Juni 1893 (GS. ©. 103) wird 
aufgehoben. Die beitehenden gejeßlichen Vorſchrifien über 
das Gemeindewahlrecht bleiben im übrigen unberührt; ins—⸗ 
befonbere gilt dies bon den Bellimmungen der Gemeinbe- 
berfafiungögejebe, nach denen die Ausübung des Wahlrechtz 
an bie Entrichtung beftimmter Steuerfäße getnüpft if 
oder gefnüpft werden Tann, fowie von den im $ 15 Ab 
beziehungsmweife $ 21 Abſ. 1 der Stäbte- begiehungöioeife 
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Zandgemeindbeorbnung für bie Bropinz Heffen-Raffau vom 
4, Auguſt 1897 (GS. ©. 254, 301) ginß tlich des Wahl⸗ 
rechts der juriſtiſchen Perſonen und ſofort getroffenen 
Beſtimmungen. 


86. I Im Bereiche der Städteordnung für die m 
lichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853 (GES. 
©. 261), der Stäbteorbnung für die Provinz Weftfalen 
bom 19. März 1856 (GS. ©. 237), der Städteordnung 
für die Rheinprovbinz vom 15. Mai 1856 (GS. ©. 406), 
der Stäbteordnung für die Provinz Heffen-Naffau vom 
4. Auguſt 1897 (85. ©. 254) und des Gemeindever⸗ 
faflungsgefeßes für die Stadt Frankfurt am Main vom 
25. Par 1867 (GS. S. 401) iſt der Magiſtrat (Bürger: 
meiſter) befugt, an Stelle oder innerhalb der Wahlbezirke, 
in denen je eine beſtimmte Anzahl Stadtverordneter zu 
wählen iſt, Bezirke zum Zwecke der Stimmenabgabe (Ab⸗ 
ſtimmungsbezirke) zu bilden oder die Wähler in anderer 
Weiſe in Gruppen zu teilen und für jeden Abſtimmungs— 
bezirt beziehungsmeife jede Gruppe einen eigenen Wahl- 
borftand zu beitellen. Someit er von diefer Befugnis 
Gebrauch macht, hat er zugleich die für die Feſtſtellung 
bes Geſamtergebniſſes der Wahl fowie für das Verfahren 
bei notwendig werdenden engeren Wahlen erforberlichen 
Anordnungen zu treffen. 


II. Im Bereiche der unter I genannten Gtäbte- 
ordnungen beiteht der Wahlborftand ?) in den eingehen 
Wahl⸗, Abitimmungsbezirken oder Gruppen aus dem Bürger- 
meifter und aus zwei von ber Stadtverordnetenverſamm— 
. lung gewählten Beifiern; für den Vorſitzenden werden 
bon dem Bürgermeifter und für die Beifiter von der Stadt- 
berordnnetenverfammlung je ein oder mehrere Vertreter aus 
der Zahl der ftimmfähigen Bürger bejtellt. 


8 7. Diejes Gefeß tritt am 1. Januar 1901 in Kraft. 


?) Über die Einwirfung ber Nr. II auf die Veftimmung bes $ 26 StO. 
für Heflen-Raffau über bie Sufammenfegung bes Wahlvorftandes vgl. 
DB. E. 45 82 (v. Ramypy E. 3 25). 

23* 
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18. Kommunalabgabengeſetz. Bom 14. Juli 1898. 
(GS. ©. 152.) 


Seil I. Gemeindenbgaben. 
Erfter Titel. 
Allgemeine Beitimmungen. 


8 1. Die Gemeinden ind berechtigt, zur Dedung ihrer 
Ausgaben und Bebürfniffe nah Maßgabe der Beltim- 
mungen biejes Geſetzes Gebühren und Beiträge, indirefte 
an direfte Steuern zu erheben ſowie Naturaldienfte zu 
orbern. 

$ 2. Die Gemeinben bürfen bon ber Befugnis, 
Steuern zu erheben, nur infomweit Gebrauch machen, ala 
die fonftigen Einnahmen, in3befondere aus dem Gemeinbe- 
vermögen, aus Gebühren, Beiträgen und vom Gtaate 
oder bon meiteren Kommunalverbänden den Gemeinden 


werden. 

Eine Ausnahme ift zuläffig, fofern die Unternehmung 
zugleich einem öffentlichen Intereſſe dient, welches anderen- 
falls nicht befriebigt wird. . 


Zweiter Titel, 


Gebühren und Beiträge. 


8,4. Die Gemeinden können für die Benußung ber 
bon ihnen im öffentlichen Intereſſe unterhaltenen Ver— 
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anftaltungen (Anlagen, Anftalten und Einrichtungen) be- 
fondere Vergütungen (Gebühren)!) erheben. 

Die Erhebung von Gebühren hat zu en wenn 
die Beranftaltung einzelnen Gemeinbeangehörigen ober 
einzelnen Klafien von ſolchen vorzugsweiſe zum Vorteile 
gereicht und ſoweit die Ausgleichung nicht durch Beiträge 
(8 9) oder eine Mehr- oder Minderbelaftung (8 20) er- 
folgt. Die Gebührenfähe find in ber Regel fo zu oemeflen, 
daß die Verwaltungs» und Unterhaltungsfoften der Ver— 
anjtaltung, einfchließlich der Ausgaben für bie Verzinfung 
und Tilgung des aufgemwenbeten Kapitals, gebedt werben, 

Beiteht eine Verpflichtung zur Benutzung einer 2er- 
anftaltung für alle Gemeindeangehörigen ober für einzelne 
Klaffen verjelben, oder find die Genannten auf die Be— 
nugung ber Beranjtaltung el fo iſt unter Be— 
rüdfihtigung des öffentlichen Intereffes, welchem die Ber- 
anftaltung dient, und ber ben einzelnen gewährten be= 
fonderen Vorteile eine entſprechende Crmäßigung der 
Gebührenſätze geftattet; auch Tann in Fällen diefer Art 
die Erhebung von Gebühren unterbleiben. 

Auf Unterrichts- und Bildungsanftalten, auf Kranfen- 
häufer, Heil- und Pflegeanftalten ſowie auf vorzugsweiſe 
den Bedürfniſſen der unbemittelten Volksklaſſen dienende 
ne finden vorſtehende Beftimmungen (Abſatz 2 
und 3) feine Anwendung. Jedoch muß für den Beſuch 
ber bon den Gemeinden unterhaltenen höheren Lehran— 
ftalten und Fachſchulen ein angemeſſenes Schulgeld er- 
hoben merben. 

Andere Abweichungen bon der im Abſatz 2 borge- 
fchriebenen Bemeflung der Gebühren find nur aus be— 
londeren Gründen geftattet. 

Ein Zwang zur Erhebung von Chauffees, Weges, 
Pflafter- und Brüdengeldern findet nicht ftatt. 

8 5. Die beſtehenden Sen über bie —A 
des Rechts auf Erhebung von Chauſſee⸗, Wege⸗, Pflaiter-, 


i)y Sog. Benutzungsgebühren, zu unterſcheiden von den Verwal⸗ 
tungägebühren des 8 0. 
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Brüden-, Fähr-, Hafen=, a und von anderen 
derartigen Verkehrsabgaben ſowie über die Feſtſtellung ber 
Tarife für ſolche werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

8 6. Die Gemeinden, Amtsbezirke, Amter und Land⸗ 
bürgermeijtereien find berechtigt, für die Genehmigung und 
——— von Neubauten, Umbauten und anderen 

baulichen Herſtellungen ſowie für die ordnungs- und 
feuerpolizeiliche Beaufſichtigung von Meffen und Märtten, 
bon Mufilaufführungen, Schauftellungen theatralifchen 
Vorſtellungen und fonjtigen Luſtbarkeiten en ten zu er⸗ 
heben. Die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern Tchließt Die 
Erhebung von Gebühren für die Beaufſichtigung der Luft- 
barkeit aus. 

Im übrigen bewendet es hinſichtlich der an der 
Gemeinden, für einzelne Handlungen ihrer Organe Ge- 
bübren (Verivaltungsgebühren) au erheben, bei den be= 
ftehenden Beitimmungen. 

Die Gebühren müflen jo bemeſſen werben, daß beren 
Auflommen die Koften des bezüglichen Verwallungszweiges 
nicht überſteigt. 

8 7. Gebühren ?) find im — nach aan Normen 
und Sätzen zu beſtimmen. Eine Berüdfichtigung Un- 
bemittelter ift nicht ausgeſchloſſen. 

8 8 Die oehiebung bon Gebühren bebarf in ben 
Fallen des 8 4 Abſatz 3 und 5 und des $ 6 der Ge— 
nehmigung. 

Das Erfordernis der Genehmigung des Schulgelves 
dur % — bleibt unberührt. 

8 9. Die Gemeinden können behufs Deckung der 


JGeſetz zur Dellarierung bes Kommunal abgabengejepes vom 14. Juli 
1B04 (We. S. 152), bom 24, Zufi 18006 (WE. S. 376). Einziger Bara- 


arapb. Die 85 7, 20, 47 bei Fommunglabga bengefetes vom 14. Jull 1898 
(45. S. 162) fteben einer Abftufung ber Bebühren und Steuerfähe nidit 
entgei gen. Alt heſondere aiſt e3 zuläſſig, Die We bühren ſätze nad) Maßgabe 
ber Leiftungsfähigleit bis zur gänzlichen frreilaffung abauftufen und ein: 
zelne Gr unbftückkarten Die et Belibaruippen mit berfchiebenen Sähen zu ben 
&teueri bomt Gr undbefige heranzuziehen. 

be: ſowenigeſch hebt 62 27 a, du, alle, baf einzel ne Grundftüdsarten ober 


Wefita: Flöben na dh verichiebenen Mormen beiteuert werben 
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Koſten für Herftelung und Unterhaltung von Beranftal- 
tungen, melde durch das öffentliche Intereſſe erfordert 
werben, von denjenigen Srunbeigentümern und Gemerbe- 
treibenden, denen hierdurch beſondere mwirtfchaftliche Vor⸗ 
teile erwachfen, Beiträge zu den Koften der Beranftaltungen 
erheben. Die Beiträge find nach den Vorteilen zu bemeflen. 

Beiträge müflen in ber Regel erhoben werben, wenn 
anderenfall3 bie Koften, einfchließlid der Ausgaben für 
die Berzinfung und Tilgung des aufgewendeten Kapital, 
dureh Steuern aufzubringen fein mürben. 

er Blan der Beranitaltung ift nebft einem Nachweiſe 
der Koften offen zu legen. Der Beichluß der Gemeinde 
wegen Erhebung von Beiträgen ift unter der Angabe, mo 
und während welcher Zeit Plan nebft Dem zur 
Einfiht offen liegen, in artzu pliger Meile mit dem Be—⸗ 
merken befannt zu maden, daß Einwendungen gegen den 
Beichluß binnen einer beftimmt zu bezeichnenden Yrift bon 
mindeftend vier Wochen bei dem Gemeindevorſtande an- 
zubringen feiens. Handelt e3 fi um eine Veranftaltung, 
melche nur einzelne Grunbeigentümer ober Gewerbetreibende 
betrifft, jo genügt an Stelle der Belanntmadhung eine 
Mitteilung an die Beteiligten. Der Beſchluß bedarf der 
Genehmigung. 

Zu diefem Behufe hat ver Gemeindevorſtand den Be- 
Thluß nebit den dazu gehörigen Borverhandblungen und 
der Anzeige, ob und welche Einwendungen innerhalb der 
den Frift erhoben find, der zuſtändigen Behörde ein- 
zureichen. 

Der Belchluß der zuftändigen Behörde ift in gleicher 
Meife zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen, wie ber 
Beihluß der Gemeinde befannt gemacht worden ift. 

gen den Beſchluß der zuftändigen Behörde jteht ben 
Beteiligten die Beſchwerde offen. 

8 10. Die Vorfchriften des Geſetzes, —A— die 
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Atſchatten vom 2. Juli 1875 
GS. ©. 561) bleiben mit ber Maßgabe in Kraft, da die 
im 8 15 dafeldft vorgefehenen Beiträge nach einem anderen, 
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als dem dort angegebenen Maßftabe, insbejondere auch 
nach der Ba Ser Hr Fur Fläche, bemeflen werben dürfen. 

8 11. Die Vorſchriften des Geſetzes, betreffend bie 
Erhebung von Marktitandögeld, vom 26. April 1872 (SS. 
S. 513) bleiben unberühtt. u , 
Ebenſo behält es bei den Beſtimmungen der Geſetze über 
die Errichtung öffentliher Schlachthäuſer vom 18. März 
1868 (GS. ©. 277) und 9. März 1881 (GS. ©. 273) fein 
Bewenden. Jedoch dürfen für die Schlachthausbenutzung 
Gebühren bis zu einer ſolchen Höhe erhoben werden, daß 
dur ihr jahr liches Auflommen die Kojten der Unter- 
haltung der Unlage und des Betriebes ſowie ein Betrag 
bon 8 Prozent des Anlagekapitals und der etwa gezahlten 
Entfhädigungsfumme gebedt merben. In denjenigen 
Städten, in denen Verbrauchzfteuern auf Fleiſch zur Er- 
hebung fommen, dürfen die Benußungsgebühren nur big 
zu einer folden Höhe erhoben werben, daß durch ihr 
jährliche Auflommen außer den Unterhaltungd- und Be- 
triebßfojten ein Betrag von 5 Prozent deg Anlagelapitals 
und der Entſchädigungsſumme gededt wird. 

Die Gebühren für die Unterſuchung des nicht in öffent: 
lichen Schlachthäuſern ausgeſchlachteten Fleiſches (Artikel 1 
$ 2 Nr. 2 und 3 beö Gefeges vom 9. März 1881) können 
in einer den Gebühren für die Schlachthausbenugung ent- 
fprechenden Höhe bemeſſen merden >). 


2) &. betr. Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes, vom 
28. Juni 1902 (6. ©. 229), . 

& 5. Friſches Fleiſch, welches einer amtlichen Unterſuchung durch 
approbierte Tierärzte nad Maßgabe ber 88 8 bis 16 bes Meichögejebes — 
vom 8. Juni 1900 RGEBl. ©. 547 — unterlegen bat, barf einer. aber- 
maligen amtlichen Unterſuchung auch in Gemeinden mit Schlachthauszwan 
nur zu dem Zwecke unterworfen werben, um feitzuftellen, ob das Fleiſ 
inzwifchen verborben ift oder fonft eine geſundheitsſchädliche Veränderung 
feiner Beichaffenheit erlitten hat. 

are doppelte Unterfuhung auf Trichinen ift in allen Fällen aus- 
geichlofien. 

8 14. SHinfichtlich der Befugnis der Gemeinden mit Schlachthauszwang, 
für die Unterfuhung von Schtadtoieh und Fleiſch Gebühren zu erheben, 
betwenbet es bei den befonberen gejeglihen Beftimmungen. Jedoch bärfen 
für die nad) 8 5 zuläffige Unterfuchung ee Fleiſches, welches bereits 
von einem appröbierten Tierarzt unterfucht worden ift, Gebühren nicht 
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8 12. In Babeorten, Elimatifchen und fonftigen Kur- 
orten können die Gemeinden für die Herftellung und Unter⸗ 
haltung ihrer zu Kurzwecken getroffenen Beranftaltungen 
Vergütungen (Kurtaren) erheben. 


Dritter Titel. 

Gemeindeftenern. 

Erſter Abſchnitt. 
Indirette Gemeindeſteuern. 


8 13. Die Gemeinden ſind zur Erhebung indirekter 
Steuern innerhalb der durch die Reichsgeſetze gezogenen 
Grenzen befugt. un 

Den Gemeinden find Vereinbarungen mit ven Beteiligten 
geftattet, wonach der Jahresbetrag der zu entrichtenden 
indireften Steuern für mehrere Jahre im voraus feit be— 
ftimmt mird. Die Vereinbarungen bebürfen der Ge— 
nehmigung. . 

8 14. Gteuern auf den Verbrauch von Fleiſch, Ge- 
treide, Mehl, Backwerk, Kartoffeln und Brennitoffen aller 
Art dürfen nicht neu eingeführt oder in ihren Süßen er- 
höht werben. Die Einführung einer Wildbrei- und Ge- 
flügelfteuer iſt jedoch auch in den früher nicht mahl- und 
Ichlachtfteuerpflichtigen Gemeinden zuläffig. Die Steuer- 
fate können abweichend von den Vorfchriften des Erlaffes 
bom 24. April 1848 (GS. ©. 131) bemeſſen merden ?). 


erhoben werden. Die Koften der Unterjuhung der in das öjfentliche 
Schlachthaus gelangenden Schladittiere vor und nach der Schladhtung fallen 
der Schlachthausgemeinde zur Laft. Dazjelbe gilt von bei Koften ber 
Unterſuchung bes nicht im Öffentliden Schlachthaus ausgeichlachteten 

reifen Fleiſches, falls die Unterſuchung durch Gemeindebeſchluß an⸗ 
geordn 

Im übrigen gelten die Koſten der Schladhtvieh- und Fleiſchbeſchau, 
einſchließlich der Trichinenſchau und der Kennzeichnung des Fleiſches, als 
Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung. Zur Deckung der Koften können 
von den Beſitzern der Schlachttiere und des Fleiſches Gebühren erhoben 
werben. Die Gebührentarife find von der Landespolizeibehörde teftzufeben: 

8 21 Sab 2. ... Der 36 Abfay 1 tritt jeboch erft am 1. Oktober 1904 


n Kraft. 
% Holltarifgeieh bon 25. Dezember 19023 (REBI. ©. 808) $ 13, Für 
Rechnnng von Kommunen oder Korporationen dürfen vom 1. April 1910 
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Wegen Yorterhebung der Schlachtſteuer bewendet es 
bei den Beftimmungen des Gefehes vom 25. Mai 1873 
(SS. ©. 222). 

8 15. Die Beiteuerung von Luftbarleiten, einfchliep- 
lich muſikaliſcher und deflamatorifcher Vorträge ſowie bon 
a elungen umberziehenver Künftler ift den Gemeinden 
geftattet, 

8 16. Die Gemeinden find befugt, dad Halten bon 
Hunden zu befteuern (8 93). Die in diejer Beziehung zur- 
zeit beftehenden geſetzlichen Vorfchriften werden aufgehoben. 

8 17. Die beitehenden PVorfchriften über die Ber- 
wendung des Aufkommens indirelter Steuern für be— 
jtimmte Zwecke (Sojten der Armenpflege ujm.) werben 
aufgehoben. 

8 18. Die Einführung neuer und die Veranderun 
beftehender indirelter Gemeinbefteuern Tann nur durch 
Steuersordnungen erfolgen. 

Die Steuerordnungen bebürfen ber Genehmigung. 

8 19. Wegen der Befreiung der Militärjpeifeeinrich- 
tungen und ähnlicher Militäranftalten von den Verbrauchs⸗ 
fteuern bewendet es bei den beitebenden Beitimmungen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Direlte Gemeindeſteuern. 
I. Allgemeine Beftimmungen. 


8 20°). Die direkten Gemeindefteuern find erh alle der 
Beſteuerung unterwmorfenen Pflichtigen nad feften und 
gleihmäßigen Grundſätzen zu verteilen. 


ab Abgaben auf Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlenfabrilate, 
desgieihen auf Badwaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und Fett nicht er- 


en . 
au die Erhebung von Abgaben von dem zur ‚Dierbereitung beftimmten 
Malze jeitens der Kommunen findet dieje VBeftimmung keine Anwendung. 
e entgegenftchenben Demmungen unter Biffer I unb im $ 7 ber 

ffer II des Artikel 5 des HYollvereinsvertrages vom 8. Juli 1867 (BGBl. 

. 81) und bes Geſetzes vom 27. Mai 1885, betreffend bie Abaͤnderung 
des QlbereinSvertragb vom 8. Juli 1867 (RED. ©. 109) find aufgehoben. 
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Handelt es fih um Veranftaltungen, welche in beſonders 
herborragendem oder geringem Maße einem Zeile des Ge- 
meindebezirks oder einer Klaffe von Gemeindeangehörigen 
zuftatten fommen, und werben Beiträge nach $$ 9 und 10 
nicht erhoben, fo kann die Gemeinde eine entjprechende 
Mehr: oder Minberbelaftung diejes Teiles des Gemeinde- 
bezirks oder dieſer Klaffe von Gemeindeangebörigen be— 
Tchließen. Bet der Abmeſſung der — — oder Minder- 
belajtung ift namentlich der zur Herftellung und Unter- 
Haltung ber Beranftaltungen erforberlide Bedarf nad) 
Abzug des etwaigen Ertrages in Betracht zu ziehen. Der 
Beichluß bedarf der Genehmigung. 

8 21. Die auf befonderem Rechtstitel beruhenden Be- 
freiungen einzelner Grundftüde von Gemeindefteuern bleiben 
in ihrem bisherigen Umfange fortbejiehen. Die Gemeinden 
find jeboch bereditigt, diefe Befreiungen dur Zahlung 
des zwanzigfachen Jahreswertes derjelben nah dem Durdh- 
fchnitt der lebten drei Ssahre por dem 1. April desjenigen 
Rechnungsjahres, in welchem die Ablöſung beichlofjen 
wird, abzulöfen. Steht ein anderer Entfchapigunggmaß- 
ftab feft, jo Hat es bierbet fein Bewenden. 

8 22, een melde eine Befreiung bon Ge- 
merbefteuer in fich Tchließen, finden auf Gemerbe, welche 
nach Verkündigung dieſes Geſetzes in Betrieb geſetzt werden, 
feine Anmendung. 

Die Gemeinden find bereditigt, die beitehenden Be— 
freiungen dur Zahlung des 131/s fadhen ee eb 
derfelben nad) dem Durchſchnitt der legten Drei Jahre bor 
dem 1. April desjenigen Rechnungsjahres, in melchem die 
Ablöfung befchloffen wird, abzulöfen. Steht ein anderer 
Entſchadigungsmaßſtab feſt, ſo hat es hierbei ſein Be— 
wenden. 

8 23. Die direkten Gemeindeſteuern können vom Grund⸗ 
befig und Gewerbebetrieb (Realſteuern) ſowie vom Ein- 
fommen, ber Steuerpflitigen (Eintommenfteuer) erhoben 
werben. 

Die Sinlommenfteuer kann zum Teil Durch Aufmands- 
fteuern erjeßt werben. Aufwandsſteuern bürfen grund- 
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fablih die geringeren Einfommen nicht verhältnismäßig 
höher als die größeren aan: | 

Miets- und Wohnungsſteuern dürfen nicht neu ein- 
geführt merben. 

Die beitehenden Miets- und MWohnungsfteuern find 
auf ihre Übereinstimmung mit den borftehenvden Befteue- 
rungdgrundjäßen und den fonjtigen Beitimmungen dieſes 
Geſetzes zu pruten. Sie bedürfen erneuter, an die Zu— 
ſtimmung der Miniſter des Innern und der Finanzen ge— 
bundener Genehmigung und treten außer Kraft, wenn die 
Genehmigung nit bis zum 1. April 1898 erfolgt iſt. 

Die Einführung neuer und die Veränderung beftehender 
direfter Gemeindefteuern, welche nicht in Prozenten der 
bom Staate veranlagten Steuern erhoben werden, Tann 
nur durch Steuerordnungen erfolgen. 

Die Steuerorbnungen bebürfen der Genehmigung. 


II. Befondere Beftimmungen. 
1. Realſtenern. 
a) Bom Grundbefih. 

8 24. Den Steuern vom Srundbefik find die in ber 
Gemeinde belegenen bebauten und unbebauten Grunbftüde 
untermorfen, mit Ausnahme J 

a) der Königlichen Schlöſſer, einſchließlich der zugehörigen 
Nebengebäude, Hofräume und Gärten; 

b) der einem fremden Staate gehörigen Grundſtücke, auf 
denen Botſchafts- oder Geſandtſchaftsgebäude er⸗ 
richtet ſind, einſchließlich der auf ihnen errichten Ge⸗ 
bäude, ſofern von dem fremden Staate Gegenſeitigkeit 
gewährt wird; 

ce) der dem Staate, den Provinzen, den Kreiſen, den 
Gemeinden oder fonftigen fommunalen Verbänden ge⸗ 
hörigen Grundftüde und Gebäude, fofern fie zu einem 
öffentlichen Dienfte oder Gebraude beftimmt find; 

d) der Brüden, Kunftitraßen, Schienenwege der Eiſen⸗ 
bahnen ſowie ber ſchiffbaren Kanäle, welche mit Ge- 
nehmigung de Staates zum öffentliden Gebraude 
angelegt find; 
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e) der Deichanlagen der Deichverbände und ber im öffent: 
lien Intereſſe ftaatlich unter Schau geftellten Privat- 
deiche ſowie der im öffentlichen Intereſſe unterhaltenen 
Anlagen der Ent: und Bewäſſerungsverbände; 

f) der Univerfitätz- und anderen zum öffentlichen Unter- 
richte beftimmten Gebäude; 

g) der Kirchen, Kapellen und anderen dem öffentlichen 

Gottesdienste gewidmeten Gebäude ſowie der gotte3- 

dienftliden Gebäude der mit Korporationsrechten 

berfebenen Religionsgejellichaften;; 
der Armen, Waiſen- und öffentlichen Kranfenhäufer, 
der Gefängnis, Beſſerungs-, Bewahr- und derjenigen 

Mohltätigkeitsanftalten, welche die Bewahrung vor 

Schutzloſigkeit oder fittliejer Gefahr bezweden (Mägde— 

häufer und dergleichen), ſowie der Gebäude, melche 

milden Stiftungen angehören und für deren Zmede 
unmittelbar benugt werden; durch Gemeinbebefhluß 
können auch anderweitige Gebaube folcher milden 

Stiftungen, welche nicht bloß zugunften beitimmier 

Perfonen und Familien beftehen, freigelaffen werben; 

der Grundftüde der unter f, &, h aufgeführten An— 

ftalten und Körperfchaften, jomweit bie Grunbftüde 
für deren Zwecke unmittelbar benußt werben; 

k) der Dienftgrunbftüde und Dienſtwohnungen der Geift- 
lichen, Kirchendiener und talhulehrer, fomeit ihnen 


h 


Ni 


ie 
— 


bisher Steuerfreiheit zugeſtanden Hat. 

Alle ſonſtigen, nicht auf einem beſonderen Rechtstitel 
beruhenden Befreiungen (8 21), insbeſondere auch die— 
jenigen der Dienſtgrundſtücke und Dienſtwohnungen der 
Beamten, ſind aufgehoben. 

Iſt ein Grundſtück oder Gebäude nur teilweiſe zu 
einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmt, ſo be— 
zieht ſich die Befreiung nur auf dieſen Teil. 

Die Beſtimmungen der Kabinettsorder vom 8. Juni 
1834 (GS. ©. 37) bleiben in Geltung und werden auf die— 
jenigen Gemeinden ausgedehnt, in melchen dieſelben noch 
nit in Geltung find. | 
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8 25. Den Gemeinden ift die Einführung bejonberer 
Steuern vom Grundbeſitz geſtattet. 

Die Umlegung kann inäbefondere erfolgen. nach dem 
Reinertrage beziehbungsmeife Nutzungswerte eine ober 
mehrerer Jahre, nah dem Pacht: beziehungsweiſe Miets⸗ 
werte oder dem gemeinen Werte ber Grundftüde und 
Gebäude, nad) den in der Gemeinde ftattfindenden Ab- 
ftufungen des Grundbeſitzes oder nach einer Verbindung 
mehrerer diefer Maßſtäbe. 


8 26. Sind befonbere Steuern vom Grundbefik nicht 
eingeführt, jo erfolgt die Beſteuerung in Prozenten ber 
bom Staate veranlagten Grund- und Gebäubefteuern. 

Die auf Grund der Einlegung von Redtsmitteln er— 
folgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten Steuer 
zieht die entfprechende Abänderung der Veranlagung zur 
Gemeindefteuer nad id. 

Die Veranlagung Hat fih auf ſämtliche Grundftüde 
und Gebäude zu erjtreden, welche der Gemeinbebefteue- 
rung unterliegen (88 3, 4 des Geſetzes wegen Aufhebung 
direfter Staat3fteuern). 

Die Befteuerung neuerbauter oder vom Grunde aus 
wieder aufgebauter Gebäude, ſowie die Steuererhöhung 
infolge von Verbeſſerungen der Gebäude beginnt mit dem 
Ablaufe des Rechnungsjahres, in welchem die Bewohn— 
barkeit oder Nutzbarkeit eingetreten oder die Verbeſſerung 
vollendet iſt. 


8 2758). Die Steuern vom Grundbeſitz find nad 
gleihen Normen und Sätzen zu verteilen. 

Liegenschaften, weiche durch die Feſtſetzung von Baus 
fHuctlinien in ihrem Werte erhöht morben find (Bau: 
plate), fünnen nah Maßgabe dieſes höheren Wertes zu 
einer böberen Steuer als die übrigen Liegenfchaften her⸗ 
angezogen werden. Diefe Befteuerung muß durch Steuer: 
ordnung geregelt werden. 


5) Vol. Anm. 2. 
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b) Bom Gewerbebetrieb. 


S 28. Den Gemerbefteuern unterliegen in den Ge- 
meinden, in denen der Betrieb ftattfindet, 

1. die nach dem Gemerbefteuergefeg vom 24. Juni 1891 
(SS. ©. 205) zu bveranlagenden ftehenden Gemerbe; 

. die landwirtichaftliden Branntmeinbrennereien; 

. der Bergbau; 

. die gewerbsmäßige Gewinnung bon Bernftein, Aus— 
beutung bon Zorfitiden, von Sand», Kies-, Lehm-, 
Mergel-, Ton= und dergleichen Gruben, von Stein-, 
Schiefer-, Kalle, Kreide» und dergleichen Brüchen; 
5. die Gewerbebetriebe fommunaler und anderer öffent: 

Iiher Verbände; 
6. die zGewerbebetriebe des Staates und der Reichs— 
nf. 

Diejenigen zu Nr. 2 bi3 6 bezeichneten Betriebe, bei 
denen weder ber jährliche Ertrag 1500 M, noch das An— 
lage: und Betriebskapital 3000 M erreicht, ingleicden die 
nah 8 3 Nr. 4 des Gemerbejteuergefeged vom 24. uni 
1891 fteuerfreien Gemwerbebetriebe der Kommunalverbände 
bleiben von der Gemerbejteuer befreit. Auf die Betriebs— 
fteuer findet diefe Beitimmung feine Anwendung, 

Der Betrieb der Staatseiſenbahnen und ber der Eifen- 
dahnabgabe unterliegenden Privateifenbahnen ift gemerbe- 
fteuerfrei. 

Der Gemwerbebetrieb im Umherziehen ift der Gewerbe— 
teuer in den Gemeinden nicht unterworfen. 

8 29. Den Gemeinden ift die Einführung bejonderer 
Gemerbejteuern gejtattet. 

Die Gemwerbefteuern können namentlich bemeflen werben 
nah dem Ertrage des lebten Jahres ober einer Reihe von 
Jahren, nad dem Werte des Anlagelapitala oder des An- 
lage: und Betriebsfapitals, nach fonftigen Merkmalen für 
ben Umfang des Betriebes oder nach einer Verbindung 
mehrerer dieſer Maßſtäbe. 

8 30. Sind beſondere Gewerbeſteuern nicht eingeführt, 
fo erfolgt die Beiteuerung in Prozenten der vom Staate 
beranlagten Gemerbeiteuer. 


00 0 
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Die auf Grund der Einlegung von Rechtämitteln er- 
folgte Erhöhung. oder Ermäßigung der veranlagten Ge- 
werbeſteuer zieht Die entfprechende Abänderung der Beran- 
lagung zur Gemeindeſteuer nah ich. 


Die Veranlagung Hat fihb auf ſämtliche Gemerbe- 
betriebe, einjchließlich des Bergbaues, zu erjtreden, melche 
der Gemeindebefteuerung unterliegen (88 3, 4 des Geſetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatzfteuern). 


8 31. Eine verfchiedene Abftufung der Gemwerbefteuer- 
füge und Prozente ift zulaffig: 

1. wenn die einzelnen Gewerbearten in verſchiedenem 
Maße von den Beranftaltungen der Gemeinde Vorteil 
ziehen oder der Gemeinde Koften verurſachen, und 
Tomweit die Ausgleichung nicht nach SS 4, 9, 10 oder 
20 erfolgt; 

2. wenn die gewerbliden Gebäude in jtärlerem Ber: 
hältnis zur Gebäudelteuer herangezogen werden, als 
es auf Grundlage der ftaatlichen Gebäudejteuer ver 
Fall jein würde, oder wenn bie gewerblich benußten 
Räume einer Miet3fteuer unterliegen. 


Die verſchiedene Abſtufung bedarf der Genehmigung. 


8 32. Erjtredt fih ein Gemerbebetrieb über mehrere 
Gemeindebezirke, Jo hat für den Fall der Erbebung bon 
Prozenten der beranlagten Gemerbefteuer der zuftändige 
Steuerausſchuß aud für die im $ 28 Nr. 2 bis 6 be— 
zeichneten Betriebe die Zerlegung des Gefamtfteuerfages in 
die auf die einzelnen Gemeinden entfallenden Teilbeträge 
an heinielen (8 38 des Gemwerbefteuergefeßes vom 24. Juni 


Werden befondere Gemwerbeiteuern umgelegt, To hat bie 
Beranlaguna nur nad) Maßgabe des in der Gemeinde be- 
legenen Teile des Gemerbebetriebes zu erfolgen, bei be- 
jonderen Gemerbefteuern nach dem Ertrage unter finn- 
gemäßer Anwendung ber in den 88 47, 48 dieſes Geſetzes 
getroffenen Beitimmungen. 
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2. Bemeindeeintommsersfteuer. 
a) Steuerpflidt. 
8 33. Der Semeindeeintommenfteuer find unterworfen: 
1. diejenigen Berfonen, mweldde in der Gemeinde einen 
Wohnfitz (8 1 de Eintommenfteuergefeges bom 
[24. Juni 1891, GS. ©. 15] Zn a 95. 


19. Juni 1906, ©S. 
23.5) haben, hinfichtlich ihres gefamten innerhalb 
und außerhalb des preußiſchen Staatägebietes ge- 
wonnenen Einkommens, infomweit dasſelbe nicht bon 
der Befteuerung freizulaſſen ift; 

2. diejenigen Perfonen, melde in der Gemeinde, ohne 
in berfelben einen Wohnfit zu haben, Grundvermögen, 
Handels- oder gewerbliche Anlagen, einfchließlich der 
Bergwerke, haben, Handel ober Gewerbe oder außer⸗ 
halb einer Gewerkſchaft Bergbau. betreiben oder als 
Geſellſchafter an dem Unternehmen einer Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung beteiligt find, Hinfichtlich des 
ihnen aus biefen Quellen in der Gemeinde zufließen- 

3. [ttiengefefgafen, Rommanbügefelfgaften auf 

; iengefellichaften, ommanbditgefe en au 
ftien, Berggewerkſchaften, eingetragene Genoflen- 
ale deren Gejchäftsbetrieb über den Kreis ihrer 
itglieder Hinausgeht (insbeſondere Konfumbereine 
mit offenem Laden) und juriftifche Perſonen (in3- 
befonvere auch Gemeinden und weitere Kommunal: 
berbände), ineihe]") fofern fie in ber Gemeinde 
Srundbermögen, Handeld- oder gemerbliche Anlagen, 
einjchliehlich der Bergwerke, Haben, Handel oder Ge— 
merbe, einſchließlich des Bergbaues, betreiben oder 
ala Geſellſchaäft mit beſchränkter Haftung beteiligt 
find, binfichtlich des ihmen auf dieſen Quellen in der 
Semeinde zufliehenden Einkommens 
a) UÜttiengefellidaften und Kommandit— 
aefellfchaften auf Aktien; 








r 8 88 Nr. 8 des Rommunalabgabengefeged vom 14. Juli 1808 ift 
——— durch G. vom 22. Juni 1907 (@e. ©. 199), 


Anſchügt, Organifationsgefege. 2. Aufl. 21 
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b) Berggemertichaften; 

c) eingetragene Genoffenfhaften, deren Ge— 
jhaftzbetrieb über ven Kreis ihrer Mit- 
glieder hinausgeht, und juriſtiſche Per- 
fonen (insbefondere auch Gemeinden und 
weitere Kommunalverbände); 

d) Vereine, einfchließlid eingetragener Ge- 
Te zum gemeinjfamen Ein: 
taufe von Lebens- oder hauswirtſchaft— 

lichen Bebürfniffen im großen und Ablaß 

im kleinen, aud menn ihr Beraslt?- 

betrieb nicht über den Kreis ihrer Mit- 

glieder hinausgeht. 

Hat eine Veranlagung zur Staat3einfommen= 
jteuer ftattgefunden, jo erfaßt die Gemeinde- 
einfommenfteuer das hierbei veranlagte Ein- 
kommen, vorbehaltlich der Zetimmung im 8 16 
Abſ. 3 aaO. (8 15 Abf. 4 des Einkommen— 
fteuergefeges in der Faffung der Be— 
tanntmadung bom 19. $uni 1906, GS. 


| . 259)7). 

4. der GStaatäfisfus beatiglich —*— Einkommens aus 
den von ihm betriebenen Eifenbahn-, Bergbau- und 
fonftigen gemerbliden Unternehmungen, ſowie aus 
Domänen und Forften. 

Eifenbahnaktiengefellichaften, melde ihr Unternehmen 
dem GStaate gegen eine unmittelbar an die Altionäre zu 
en Rente übertragen haben, find als Befiter von 
Eifenbahnen nit zu erachten. 

Jeder Heuerpflichtige Grundſtückskomplex und jede 
fteuerpflichtige Unternehmung des Staatsfiskus gilt in Be- 
ziehung auf die Steuerpflicht ala felbjtändige Berfon. Die 
gefamten Staatd- und für Rechnung des Staates ver⸗ 
walteten Eifenbahnen find als eine fteuerpflichtige Unter⸗ 


2) Als Veranlagung zur Staatseinfommenfteuer im Sinne bes 8 3:5 
Nr. 3 Schlußſatz des Kommunalabgabengejeges gilt nur bie Veranlagung 
zu einem Staatdeinfommenfteuerfate. $ 15 Ubi. 5 bes Einfommenfteuere 
geießes, in der Faſſung vom 19. Juni 19086. . 
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nehbmung anzufeben. Im übrigen fett die zuſtändige 
obere Berwaltungsbebörbe feit, was als felbjtändige Berg- 
bau= oder fonftige gewerbliche Unternehmung des Staat3- 
fiskus zu betrachten ift. 

‚ Neuanziehende fünnen, auch wenn fie in ber Gemeinde 
feinen Wohnfit haben, gleich den übrigen Gemeindes 
einwohnern zur Steuer herangezogen werben, fofern ihr 
Aufenthalt die Dauer bon brei Monaten überfteigt. 


8 34. Das Einkommen aus bebauten und unbebauten 
Grundftüden, melde ganz oder zum Teil nad) $ 24 der 
Steuer vom Grunbdbefiß nicht unterworfen find, unterliegt 
infomweit auch nicht der Gemeindeeinfommeniteuer. 


8 35. Ein die mr an begrünbender Betrieb von 
Handel und Gemerbe, einſchließlich des Bergbaues, ber im 
8 33 Nr. 2, 3 und 4 bezeichneten Perfonen und Ermwerb3- 
gefellfchaften findet nur in denjenigen Gemeinden ftatt, in 
welchen ſich der Sitz, eine Zmeignieberlaflung, eine Be 
triebs⸗, Werk⸗ oder Verkaufsſtätte oder eine ſolche Agentur 
des Unternehmens befindet, welche ermädtigt ift, Recht3- 
gefhäfte im Namen und I Rechnung des Inhabers, be- 
ziehungsmweife der Gejellichaft, ſelbſtändig abzuſchließen. 
Der Eifenbahnbetrieb unterliegt der Steuerpflicht in ben 
Gemeinden, in welchen fih der Si der Verwaltung (be= 
ziehungsmeije einer Staatsbahnverwaltungsbehörde), eine 
Station. ober eine für fich beitehende Betriebs- ober Merk: 
ftätte oder eine jonjtige gewerbliche Anlage befindet. 

Das Einkommen aus dem nicht mit eigenem Betriebe 
verbundenen Befite von Handbeld- und gemerklicgen An⸗ 
lagen, einſchließlich der Bergwerke, unterliegt der Be— 
ſteuerung in denſelben Gemeinden, in melden das Ein— 
kommen aus dem Betriebe ſteuerpflichtig iſt. 

36. Gemeindeſteuern vom Einkommen dürfen, un 
beſchadet der Vorfchrift im 8 23 Abja 2 und der Be- 
flimmungen über die Veranlagung von Teileinfommen 
(88 49 bis 51), nur auf Grund der Veranlagung zur 
Stäatseintommenfteuer und in der Regel nur in der Form 
bon Zujchlägen erhoben werden. Diele Zufchläge müſſen 

24* 
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gleihmäßig fein. Zuſchläge zur Ergänzungsfteuer find 
unzuläffte. 

Iſt das gemeinbefteuerpflichtige Eintommen ganz oder 
zum Teil zur Staatdeintommenfteuer nicht veranlagt, fo 
ift der dem Zufchlage zugrunde zu legende Steuerjat, 
fofern fi aus den 88 44 bis 46 nicht ein anderes ergibt, 
nad den für die Veranlagung der Staatzeinfommenfteuer 
geltenden Vorſchriften zu ermitteln. 

Die auf Grund der Einlegung von Rechtsmitteln, To- 
wie bie auf Grund der 88 [57, 58] 62, 63 des Einfommen- 
fteuergefeßes vom [24. Juni 1891] 2 Sun er⸗ 
folgte Erhöhung oder Ermäßigung der veranlagten Staats— 
einfommenfteuer zieht die entiprechende Abänderung be 
Gemeindezufchlagd nach fich. 

8 31. Befondere Gemeindeeinfommenfteuern find nur 
aus befonderen Gründen aejtattet und bedürfen ber Ge— 
nehmigung. Die bei der DVeranlagung zur Staats— 
einfommenfteiter erfolgte Feftftelung des Einkommens und 
die Stufen des GSteuertarif3 der Staateinfommenfteuer 
dürfen nicht abgeändert werden. Veränderungen der Süße 
des Steuertarif3 find nur mit der Maßgabe zuläffig, daß 
der Prozentfat der Befteuerung des Einfommens bei den 
unteren Stufen nicht höher fein darf, als bei den oberen 
Stufen, und daß das im Tarif der Staatdeinftommenfteuer 
enthaltene Steigerungsverhältnis der Sätze nicht zu— 
ungunften der oberen Stufen geändert werben darf. 

Die Beibehaltung beftehender befonderer Gemeinbe- 
einfommenfteuern fann mit Zuftimmung der Minifter des 
Innern und ber Finanzen außnahmdmeife und aus be- 
fonderen Gründen aug dann genehmigt werden, wenn ſie 
ei ea ſcriften ber Beftimmungen des Abſatzes 1 nicht 
entfprechen. 

Die Vorfchriften des 8 36 Abſatz 2 und 3 finden auf 
die befonderen Gemeinbeeinfommenfteuern entfprechende 
"Anwendung. 

8 88. Steuerpflichtige mit einem Einkommen don nit 
mehr ala 900 A merben, fofern in den Steuerordnungen 
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(88 23 Abſatz 5, 37) nicht abweichende Beitimmungen ge⸗ 
troffen find, zu ber id a ener nah Maßgabe 
folgender Steuerfäße veranlagt: 

1, bei einem Einkommen bon nicht mehr ala 420 MA nad 
einem Steuerfage von ?/s vom Hundert des jteuer- 
pflichtigen Sintommeng bis zum Höchftbetrage bes 
Steuerfaßes von 1 

2, bei einem Einfommen bon” mehr ala 420 A dis ein- 
Tchließlich 660 A nach einem Steuerfaße von 2,40 M; 

3. bet einem Einlommen bon mehr ald 660 M nad) 
einem Gteuerfage von 4 M. 

GSteuerp ligtige mit einem Einkommen von nicht mehr 
als 900 nnen durch Gemeindebeſchluß, wenn bie 
Deckung des an ber Gemeinde ohnehin gefichert iſt, 
bon ber Beitragspflicht entbunden oder mit einem ge— 
tingeren Prozentſatze gear werben. Ber De chluß 
bedarf der Genehmigung. Ihre Seeaflung mu er⸗ 
folgen, ſofern ſie im Wege der öffentlichen Armenpflege 
fortlaufende Unterftüßung erhalten. 


8 39. Die Gemeinde Tann befchließen, Ausländer und 
Angehörige anderer Bunbesftaaten, melde in ber Gemeinde 
einen Wohnſitz, aber nicht bes Erwerbes megen haben, 
auf die Dauer von höchſtens drei Jahren zu der Ge— 
meinbeeinfommenfteuer nit ober nur mit einem er: 
mäßigten Prozentfage heranzuziehen. 

Der Beihluß bedarf der Genehmigung. 

S 40. Bon ber Gemeinbeeinfommenfteuer find befreit: 

1. die Mitglieder des Königlihen Haufes und des 
Hohenzollernfchen Fürſtenhauſes, 

2. die bei dem Kaiſer und Könige beglaubigten Ver: 
treter fremder Mächte und die Benollmädtigten 
anderer Bundesftaaten zum Bunbesrate, die ihnen 
zugemwiejenen Beamten, ſowie die in ien, und ihrer 
Beamten Dienften ftehenden Perſonen, ſoweit fie Aus— 
länder find, 

3. diejenigen Perfonen, denen fonjt nad) völkerrecht⸗ 
lihen Grundfägen oder nach befonderen, mit anderen 
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Staaten getroffenen Vereinbarungen ein Anfprud 
auf Befreiung zukommt. 

Die Befreiungen zu Nr. 2 und 3 erftreden fih nicht auf 
das im $ 33 Nr. 2 bezeichnete Einkommen und bleiben 
ausgefchloffen, fofern in den betreffenden Staaten Gegen- 
feitigfeit nicht gemährt wird. 

Die beitehenden gefeglihen Beſtimmungen, gemäß 
welchen Stanbeöherren und deren Familien von Gemeinbe- 
laften befreit find, bleiben — unbefchabet der Vorjchriften 
In Ara SS 21, 22 des gegenwärtigen Geſetzes — un 

erührt. 


Ss 41. Die SHeranziefung der unmittelbaren und 
mittelbaren Staatöbeamten, Beamten des Königlichen 
Hofes, der Geiftlihen, Kirchendiener und Elementarfchul- 
lehrer, fowie der Witwen und Waifen diefer Perfonen zu 
Einfommen= und Aufwandsſteuern (8 23) wirb durch be— 
fonderes Gefeß geregelt. Bis zum Erlafle biefed Geſetzes 
kommen die Beſtimmungen der Verordnung, betreffend die 
Heranziehung der Staatsdiener zu den Kommunalauflagen 
in den neu erworbenen Landesteilen, vom 23. September 
1867 (GS. ©. 1648)72) mit der Maßgabe zur Anwendung, 
dat da3 notwendige Domizil außer Berüdfichtigung bleibt. 


8 42. Hinfihtlih der Heranziehung der Militär: 
perfonen zu den auf das Einkommen gelegten Gemeinbe- 
abgaben bewendet e3 bei den beftehenden Beftimmungen. 


Die Mitglieder der Genbarmerie gelten al3 Militär- 
perfonen im Sinne dieſes Geſetzes. 


8 43. Den Gemeinden find Vereinbarungen mit 
Steuerpflichtigen geftattet, wonac von fabrikmäßigen Be- - 
trieben und bon Beramerfen an Stelle der Gemeindefteuer 
vom Einfommen und vom Oemerbebetriebe ein für 
mehrere Jahre im voraus zu beſtimmender felter jähr- 
liher Steuerbeitrag zu entrichten if. Die Vereinbarung 
bedarf der Genehmigung. 


’*) Siehe diefe 8. (Nr. 19). 
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b) Berehnung be fteuerpflidhtigen Einfommens ber 

retten Domänen, Staats. und Privatbahnen. 

8 44. Das Reineinlommen aus fiskaliſchen Domänen 
und Forften tft für die einzelnen Liegenfchaften aus bem 
Srundfteuerreinertrage nah dem Verhältnis zu berechnen, 
in welchem ber in ber betreffenden ‚Brobing aus ben Do⸗ 
mänen= und Forſtgrundſtücken erzielte etatsmäßige über⸗ 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter Berüd- 
fihtigung der auf denſelben ruhenden Berbindlichleiten 
und Bermwaltungstoften zum Grunpdfteuerreinertrage fteht. 

Das Verhaltnis ift burg den zuftändigen Minifter all- 
jährlich endgültig feitzuftelen und öffentlih bekannt zu 
machen. 

S 45. Als NReineinlommen der Staat3- und für 
Rechnung des Staats verwalteten Eifenbahnen gilt der 
rechnungsmäßige Überfhuß der Einnahmen über die Aus— 
gaben mit der Maßgabe, daß unter die Ausgaben eine 
31/5 prozentige Verzinfung des Anlage beziehungsmeife 
Erwerbskapitals nach der amtlichen Statiftif ber im Be- 
triebe befindlichen Eifenbahnen zu übernehmen tft. Der 
fh danach ergebende fteuerpflichtige Geſamtbetrag iſt 
durch den zuftändigen Minifter alljährlich endgültig feft- 
zuftellen und öffentlich befannt zu machen. 


8 46. Als. Reineinfommen der Privateifenbahnunter- 
nehmungen gilt der nad) Borfchrift der Gefege vom 
30. Mai 1853 (GS. ©. 449) und 16. März 1867 (SS. 
©. 465) behufs Erhebung der Eifenbahnabgabe für. jede 
derfelben ermittelte (beziehungsmeife zu ermittelnde) über— 
ſchuß abzüglich der Eifenbahnabgabe mit der Maßgabe, 
daß bei der Berechnung nach dem Gefete vom 16. März 
1867 die zur Verzinfung und planmäßigen Tilgung ber 
etwa gemadten Anleihen erforderlichen Beträge ald Aus— 
gabe mit in Anrechnung gebracht werden dürfen. Die fi 
danach ergebenden fteuerpflichtigen Beträge find von den 
mit der Aufficht über die Brivateifenbagnunternehfmungen 
betrauten Staatöbehörden alljährlich endgültig feitzuftellen 
und öffentlich bekannt zu machen. 
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Auf Kleinbahnen (Gefek vom 28. Yuli 1892, GS. 
©. 225) findet die vorftehende Beſtimmung feine An- 
wendung. 


c) Vermeibung von Doppelbefteuerung. 


8 47. Die Berteilung des gemeinbefteuerpflichtigen 
Einkommens aus dem Beſitze oder Betriebe einer ſich über 
mehrere preußifche Gemeinden erftredenben Gewerbe⸗ ober 
Bergbauunternehmung erfolgt, fofern nicht zwiſchen den 
beteiligten Gemeinden und bem GSteuerpflichtigen ein 
andermweiter Maßftab vereinbart ift, in der Weile, daß: 

a) bei Verficherungs-⸗, Bank- und Krebitgefchäften ber- 
jenigen Gemeinde, in welcher die Leitung bes Geſamt⸗ 
betriebes ftattfindet, der zehnte Teil des Geſamtein— 
kommens vorab übermwielen, dagegen der Überreſt nach 
Verhältnis der in den einzelnen Gemeinden erzielten 
Bruttveinnabinen verteilt, 
in den übrigen Fällen das Verhältnis der in ben 
einzelnen Gemeinden erwachſenen Ausgaben an Ge- 
haltern und Löhnen, einfchließlich der Zantiemen des 
Verwaltungs- und Betrieböperfonalg, zugrunde ges 
legt wird. Bei Eifenbahnen fommen ed bie Ge⸗ 


b 


St 


hälter, Tantiemen und Löhne dezjenigen Perfonalg, 
welches in ber allgemeinen Verwaltung bef aftigt it, 
nur mit der Hälfte, des in der Werkftättenverwaltung 
und im Fahrdienſt befchäftigten Perſonals nur mit 
zwei Dritteilen ihrer Beträge zum Anfap. 

Eritredt ſich eine WBetriebsftätte, Station uſw., 
innerhalb deren Ausgaben an Gehältern und Löhnen 
erwachſen, über den Bezirk mehrerer Gemeinden, fo 
bat die Berteilung nach Lage der örtlichen Verhält- 
niffe unter Berücdfichtigung des Flächenverhältniſſes 
und der ben beteiligten Gemeinden durch dad Vor⸗ 
handenfein ber WBetriebäftätte, Station ufm. er- 
wachfenen Kommunallaften zu erfolgen. 

Bei den Staat und für Rechnung des Staats ver⸗ 
walteten Eifenbahnen wird bis zum 1. April 1896 ein 
Dritteil des gefamten, nah $ 36 fteuerpflidhligen Rein 


18, Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893. 377 


einlommens biefer Bahnen benjenigen Gemeinden, melche 
por bem 1. April 1880 fteuerberechtigt waren und dieſes 
Recht tatſachlich ausgeübt haben, zur Verteilung nad) 
Verhältnis der im Durchfihnitt der dem 1. April 1880 
borangegangeren brei Steuerjahre zu den meinbde- 
abgaben herangezogenen Reinerträge vorab überwiefen. Der 
Überreft wird nach den vorftehend unter b angegebenen 
Srundfäten auf fämtliche nach 88 33, 35 berechtigte Ge- 
meinden verteilt. Vom 1. April 1896 ab erfolgt die Ber- 
teilung nach den Grundſätzen unter b bei allen ſteuer⸗ 
berechtigten Gemeinden. 

8 48. Die Ermittlung der Bruttoeignahmen der Ver⸗ 
fiherungd-, Bank- und Krebitgefchäfte ſowie der Ausgaben 
an Löhnen und Gehältern ($ 47) et in breijährigem 
Durchſchnitt nad) Einficht eines den fteuerberechtigten Ge— 
meinden bon bem Unternehmer beziehungsmeife Gefell- 
Ihaftsborftande jährlich mitzuteilenden Berteilungsplanes, 
Derfelde ıft bezüglich der Staatäeifenbahnen (8 45) für 
jeden Direktionsbezirk beſonders aufzuftellen. 

8 482°). EA are ih ein Handels- oder Gemerbe- 
unternehmen, einjchließlih eines VBergbauunternehmeng, 
über preußifche und nichtpreußifche Gemeinden, fo finden 
behufs Ermittlung des dein Steuerpflichtigen in ben ver— 
Ihiedenen Gemeinden zufließenden Einkommens die Bor: 
Schriften des 8 47 finngemähe Anmenduna. 

8 49°). Bei [Veranlagung] der Heranziehung der 
Steuerpflitigen zur Einfommenfteuer in ihren Wohn: 
ſitzgemeinden ift, unbefchabet der Beltimmungen bes 8 35, 
derjenige Zeil des Gefamteinfommeng außer Berehnung 
zu laſſen, melqher Fin anderen preußilchen Gemeinden] 
außerhalb des Gemeindebezirks aus Grundver— 
mögen, Handels- oder gewerblichen Anlagen, einſchließlich 
der Bergwerke, aus Handels- und Gewerbebetrieb, ein— 
ſchließlich des Bergbaues, ſowie aus der Beteiligung an 


9 8 488 iſt eingefügt durch G. von 30. Juli 1895 (GS. ©. 409). 
u) 88 49 und 50 find Hier in ihrer neuen Faſſung (G. vom 30. Juli 
1895, fiehe die vorige Anm.) abgedrudt. 
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den linternehmen einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung ($ 33 Nr. 2) gewonnen wird —85 Berechnung 
zu laflen]. Zu diefem ul wird das Gejamteintommen 
des Steuerpflichtigen eingeſchätzt und der ſo ermittelte 
Steuerbetrag dem Verhältnis des außer Berechnung zu 
laſſenden Einkommens zu dem Geſamteinkommen ent⸗ 
ſprechend herabgeſetzt. 

Die Gemeinde, in welcher der Steuerpflichtige ſeinen 
Wohnſitz hat, iſt jedoch, wenn das ſteuerpflichtige Ein— 
kommen weniger als ein Vierteil des Geſamteinkommens 
beträgt, berechtigt, durch Gemeindebeſchluß ein volles Vier⸗ 
teil des Geſamteinkommens [unter entſprechender Ver⸗ 
kürzung des einer oder mehreren Forenſalgemeinden zur 
Beſteuerung zufallenden Einkommens] für In zur Be= 
jteuerung in Anfprud) zu nehmen. Der Anſpruch ver— 
teilt fi entiehenbenfa [8 verhältnigmäßig auf 
die übrigen Teile des außerhalb des Gemeinde: 
bezirt3 zufließgenden Einkommens und, Jomeit 
preußifjhe Yorenfalgemeinden in Betradt 
fommen, unter entſprechender Verfürzung des 
diefen Gemeinden zur Befteuerung zufallenden 
Einkommens. Steht [diefer] der Anſpruch mehreren 
Mohnfiggemeinden zu, fo ift biefer Bruchteil nah Maß— 
gabe des 8 50 zu verteilen. 

8 501%). Bei ver Einſchätzung von Perſonen mit mehr: 
fahem Wohnfig innerhalb oder innerhalb und außer— 
halb des preußiichen Staatsgebietes in ihren preußi- 
Then re on ‚berbleibt derjenige Zeil bes 
[Einfommen?] Gefamteinfommen3, melder aus 
Grundvermögen, Handeld= oder gewerblichen Anlagen, ein- 
ſchließlich der Bergwerke, aus Handel oder Gewerbe, ein- 
ſchließlich des Bergbaues, fowie aus der Beteiligung an 
dem Unternehmen einer Gejelichaft mit beichräntter Haf- 
tung [($ 35 Nr. 2)] fließt, der Belegenheits- beziehungs- 
mweife der Betriebsgemeinde. Beträgt jedoch biefer Teil 
[des Einkommens] mehr al3 drei Vierteile des [gefamten 


1) Vgl. Ann. 9. 
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Eintommend de] Gefamteinfommens der Gteuer- 
pflichtigen, fo gelangt bie Beftimmung im $ 49 Abfak 2 
dieſes Geſetzes ſinngemäß zur Anwendung. 

Neuanziehende, welche in einer Gemeinde wegen ihres 
die Dauer von drei Monaten überſteigenden Aufenthaltes 
zu den Gemeindeſteuern herangezogen werben (8 33 Abjat 4), 
find infomweit denjenigen gleichgeftellt, welche in dieſer Ge: 
meinde ihren Wohnfik haben. | 

Im übrigen bürfen Perſonen mit mehrfachem Wohn- 
fit innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes in 
jeder preußifchen Wohnfiggemeinde nur [bon einem] mit 
dem der Zahl [derfelben] dieſer Gemeinden ent- 
ſprechenden Bruchteile ihres Einkommens herangezogen 
merben. [Zu diefem Behufe wird ber für das Gelamt- 
einfommen berechnete GSteuerfa auf die Wohnfih- 
gemeinben nach der Zahl derjelben gleihmäßig verteilt.] 
oohnfiggemeinben, in welchen ber ae fi im 
Laufe des boraufgegangenen NRechnungsjahres überhaupt 
nicht oder kürzere Zeit als drei Monate aufgehalten hat, 
werden hierbei nicht mitgezählt. 

In allen Fällen ift das Gefamteintommen 
des Steuerpflichtigen einzuſchätzen und ber fo 
ermittelte Steuerbetraa dem erhältnis des 
außer Berechnung zu laſſenden Einkommens zu 
dem Geſamteinkommen entſprechend herab— 
zuſetzen. 

sg 51. ft das der Staatseinkommenſteuer unter— 
Tiegende Gefamteintommen eined Gteuerpflicdhtigen nad) 
feinen Zeilen in mehreren preußifchen Gemeinden fteuer- 
pflichtig, fo darf das in diefen Gemeinden Steuerpflichtige 
Einfommen im ganzen den Höchftbetrag derjenigen Steuer- 
ftufe nicht überfteigen, in welcher der Steuerpflichtige bei 
der Veranlagung zur Staatzeintommenfteuer eingefhäßt 
worden if. Zu diefem Behufe find die Teile des Ein- 
kommens, fofern fie auch nach erfolgter Richtigftelung im 
ganzen den Höchſtbetrag der GSteuerftufe überfteigen, ver- 
haltnigmäßig herabzufegen (88 71 biz 74). 
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Beſitzt der Steuerpflicditige in einer Gemeinde ver⸗ 
ſchiedene Quellen von Einkommen, fo find dieſelben für 
die Befteuerung in ber Gemeinde ala ein Ganzes zu er- 


achten. 
8 52. In den Fällen der 47 bis 51 find behufs 


Ermittlung des gemeinbefteuerpflichtigen Einkommens bie 
felbitändigen Gutsbezirke den Gemeinden gleich zu achten. 


3. Verpflichtung der Betriebsgemeinden zur Leiſtung von Zuſchüſſen. 


53108), Menn in einer Gemeinde [, welcher ein 
Beiteuerungsreht nah 8 35 nicht zufteht, Durch den] 
durch PBerfonen, die in einer anderen Gemeinde [ftatt- 
findenden Betrieb] im Betriebe von Berg-, Hütten- 
oder Salzwerken, Steinbrüden, Ziegeleien, Fa— 
brifen oder nen befhäftigt werben und 
diefer Befhäftigung wegen in der erfteren zu— 
gezogen oder verblieben find, nachweisbar Mehr: 
ausgaben für Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens 
oder der öffentlichen Armenpflege oder ſuür polizeiliche 
Zwecke len, welche im Berhältniffe zu den ohne 
biefe [Betriebe erfonen für die erwähnten Zwecke 
notwendigen Gemeinbeausgaben einen erheblichen Umfang 
erreihen unb eine [Überbürbung] unbillige Mehr- 
belajtung der GSteuerpflichtigen herbei[lzu]führen [ge- 
eignet find], fo ift eine Jolche Gemeinde berechtigt, von ber 
Betriebsgemeinde einen angemejlenen Zuſches zu ver⸗ 
langen. Bei [der] Bemeſſung desſelben ſind neben ber 
Höhe der Mehrausgaben auch die nachweisbar der Ge— 
meinbe erwachſenden Vorteile, ſoweit fie in der Steuer— 
fraft zum Ausdruck fommen, zu berüdfihtigen. Die 
Suite der Betriebögemeinde dürfen in feinem Falle 
mehr ala die Hälfte der gefamten in der Betriebögemeinde 
bon den betreffenden Betrieben zu erhebenden direkten Ge: 
meindeſteuern betragen. 

Liegt der Betrieb in einem Gutsbezirke, jo richtet I 
der Anfpruch gegen den Gemerbetreibenden [; der Zuſchu 


wa) Abgeändert durch Geſetz zur Abänderung Dev KAG. von 24. Juli 
1906 (GS. S. 877). 
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darf in Diefem Falle den vollen Satz der ſtaatlich veran— 
lagten Gemerbefteuer]. Die Zuſchüſſe dürfen als- 
dann die Hälfte Der der Kreispbefteuerung dieſes 
Betrieb3 zugrunde liegenden Einfommenfteuer 
und Realjteuern und, wenn der Betrieb nicht ge- 
werbefteuerpflihtig ift, 2a ber feiner Kreis— 
beiteuerung zugrunde liegenden Einftommen- 
ſteuer nicht überjteigen. 

Die Beftimmungen des erften und zmeiten 
Abſatzes finden auf den Anfprud eines Guts— 
bezirt3 auf Zuſchuß gleihmäßige Anmwenbung. 

Wenn von mehreren Gemeinden oder Gut3- 
bezirten Anfprüheauf Zuſchüſſe erhoben werben, 
melche zujammengerechnet die in den Abf. 1 und 
2 bdorgefebenen Höchſtgrenzen überfteigen, To 
findet eine verhältnismäßige Kürzung der ein- 
zelnen Anſprüche bis zu der zuläffigen Höchſt— 
grenze ſtatt. 

über [ben Anſpruch] ſtreitige Anfprüde aus 
Abi. 1 bis 3 fomwie über Streitigfeiten, die fi 
aus der Anwendung des Abf. 4 ergeben, beſchließt 
[in den Fällen, in welchen feine Einigung ber Beteiligten 
erfolgt,] der KreiSausfchuß [, jomeit] und, fofern die 
Stadt Berlin ober eine andere Stadtgemeinbe[n] be- 
tetligt [find] tft, der Bezirksausſchuß. Gegen den Be- 
ſchluß findet innerhalb zmei Wochen ber Antrag auf 
mündlihe Verbandlung im VBerwaltungzitreitverfahren 
ftatt. er Anſpruch ae wenn er nit bor 
Ablauf des Rechnungsjahres, für welches er er- 
hoben wird, durch ſchriftlichen Antrag bei der 
Betriebsgemeinde geltend gemacht wird und 
wenn der hiernach rechtzeitig angebradte An— 
ſpruch nidt Bra eines Zeitraums von drei 
Monaten Teit uftellung des ablehbnenden 
fhriftliden Beſcheids der in Anſpruch ge— 
nommenen Betriebögemeinbe durch Stellung des 
Antrags beim Kreisausſchuß beziehungsmeife 
Bezirtsausfhuh aufreht erhalten wird. 
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Zutreffendenfall® fommen die Beftimmungen des $ 58 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung bom 
30. Suli 1883 (GS. ©. 195) dahin zur Anwendung, 
daß auch in den Fallen, in welchen die Stabt Berlin be— 
teiligt ijt, der Minifter des Innern den Bezirksausſchuß 
beftimmt, welcher zu bejchließen bat. 

Vorſtehende, Beftimmungen finden auf bie 
beiden Beſchlußbehörden anhängtgen Angelegen- 
heiten feine Anwendung. 


4, Berteilung des Steuerbedarfs anf die verichiedenen Stenerarten, 


8 54. Die vom Staate veranlagten Realfteuern find 
in der Regel mindeften? zu dem gleichen und höchſtens 
zu einem um die Hälfte hoheren Prozentfage zur Kom⸗ 
munalfteuer heranzuziehen, als Zuſchläge zur Staat8- 
einlommenfteuer erhoben werben. . 

Sp lange die Realfteuern 100 Prozent nicht über- 
fteigen, ift die Freilaffung der Einfommenfteuer oder eine 
Heranziehung derfelben mit einem geringeren ala dem im 
erften Abſatze bezeichneten Prozentſatze zuläffie. 

Merben mehr als 150 Prozent der ſtaatlich veran- 
lagten Realfteuern erhoben unb tft Die Staatseintommen- 
fteuer mit 150 Prozent belajtet, fo können von dem Mehr: 
betrage für jedes Prozent der ſtaatlich veranlagten Reals 
Keuern 2 Prozent ber Staatseinfommenfteuern erhoben 
erben. 

Mehr als 200 Prozent der Realjteuern dürfen in ber 
Regel nicht erhoben werben. 

8 55. Zuſchläge über den bollen Sat der Staats⸗ 
eintommenfteuer hinaus, ſowie Abmeichungen von den im 
8 54 enthaltenen Vorfchriften —3 — der Genehmigung; 
ne Ibweichungen ſind nur aus beſonderen Gründen zu 
geſtatten. 

In beiden Fällen iſt davon auszugehen, daß Rate 
wendungen ber Gemeinde, welche in übermiegenbem Maße 
dem Grundbefige und dem Gemerbebetriebe zum Borteil 
gereichen, infomweit in der Regel durch Realfteuern gebedt 
werben tollen, Sofern die Ausgleichung nicht nach 88 4, 9, 
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10 oder 20 erfolgt. Zu —* Aufwendungen gehören 
namentlich die Ausgaben für den Bau und die Unter- 
haltung von Straßen und Wegen, für Ent- und Be— 
mäflerungsanlagen, jowie für die Verzinfung und Tilgung 
der zu derartigen Zmeden aufgenommenen Schulven. 

S 56. Zur Dedung des durch Realfteuern aufzu- 

bringenden Steuerbebarf3 find die veranlagten Grund-, 
Gebäude- und Gemerbeiteuern in der Regel mit dem 
gleiden Prozentfaße heranzuziehen. 
Genießen jeboh die Grund-(Haus-) beſitzer oder Ge— 
werbetreibenden von Veranſtaltungen der Gemeinde be— 
ſondere Vorteile oder verurſachen ſie der Gemeinde be— 
ſondere Koften, jo iſt, ſofern bie Asgleigung nicht nach 
8 4, 9, 10 oder 20 erfolgt, der durch die Realſteuern auf⸗ 
zubringende Steuerbebarf (88 54, 55) auf die Steuern 
vom Grund=(Haus-)befig und Gemerbebetrieb, in Pro— 
zenten der veranlagten Realſteuern berechnet, andermeitig 
entfprehend unterzuverteilen, jeboh mit der Maßgabe, 
daß Grund- und Gebäudefteuern höchſtens boppelt fo ftart 
a gesogen werden, mie bie mwerbefteuer und um: 
gekehrt. 

Ausnahmen können aus beſonderen Gründen von den 
Miniſtern des Innern und der Finanzen zugelaſſen 
werden. 

Vorſtehende Beſtimmungen finden ſinngemäße Anz 
wendung auf die Heranziehung der Grundſteuer im Ver—⸗ 
hältnis zur Gebäudeſteuer. 

Die Unterverteilung (Abſatz 2 und 4) bedarf der Ge— 
nehmigung. 

8 57. Bei derVerteilung des Steuerbedarfs (88 54, 
55, 56) eh das Aufkommen befonderer Gemeindeiteuern 
(8 23 Abſatz 2, SS 25, 29, 37) je nach ihrer Einrichtung 
und Bel affenheit auf denjenigen Zeil des Steuerbedarfa 
zu berrechnen, welcher durch Prozente ber entfprechenden, 
vom Staate veranlagten Steuer aufzubringen tft 

Mietöftenern bon gewerblich benußten Räumen find 
auf die Bemwerbefteuer gu verrechnen. 
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8 58. Die Veſtimmungen ber 88 54, 56 und 57 finben 
auf die Betriebsſteuer und auf bie Steuern von Bau- 
plägen ($ 27 Abſatz 2) ferne Anwendung. Zuſchläge zu 
der Betrieböfteuer, die 100 Prozent überfteigen, bedürfen 
der Genehmigung. 

$ 59. über bie Verteilung bed Steuerbebarf3 nad 
ben borfiehenben Beitimmungen (83 54 big 57) bat bie 
Gemeinde bis zum Ablaufe ber eriten drei Monate bes 
Rechnungsjahres Piſchnß zu Taflen. Kommt bis zu 
diefem Zeitpuntte ein gültiger Beſchluß nicht zuftande, 1o 
merben behufs Dedung des Steuerbedarfs — unbefchabet 
ber Vorſchrift im 8 96 Abſatz 4 — die Realfteuern mit 
einem um die Hälfte höheren Prozentſatze ala die Ein- 
fommenfteuer, unter fih nad gleichen Prozentſ En, Kr 
angezogen. Die Auffihtsbehörbe ift jedoch bie 
Dedung des Steuerbebarf3 nad) Maßgabe der 8 
anzuordnen. 

Der hiernach zur Anwendung gelangende —8 be⸗ 
halt fo lan Geltung, als niet bis zum Wblaufe ber 
erjten drei Monate bes jebesmaligen Rechnungsjahres ein 
gültiger Gemeindebefhluß über die‘ Verteilung des 
Steuerbedarf3 zuſtande gekommen iſt. 


5. Zeitliche Begrenzung der — 

3 60. Soweit ſich die Gemeindeſteuern den Staats⸗ 
ſteuern en und etwas anderes micht eimmt iſt, 
gelten für den Zeitpunkt des Beginnes und des Eriöfcheng 
der Steuerpflicht die für bie entiprechende Staatäfteuer 
beitehenden Borjchriften. 

Im übrigen gehen binfihtlich der Dauer der Steuer: 
pflicht polgene © N immungen: 


Re —* e von ber Begründung eines MWohnfiges 
oder Styeß in einer Gemeinde abhängt, mit bem 
erften Tage Kin auf bie Begründung des —* 


oder Sitzes 
b) ſoweit ſie von dem Aufenthalte in einst Gemeinde 
abhängt, mit dem erften Tage des nad) dem Ab⸗ 
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laufe ber maßgebenben Aufenthaftafeif ($ 33 

Abſatz 4) beginnenden Monats; 

c) foweit fie dur Grundvermögen, Betrieb von 
Handel ober Gewerke, einjälichlich bes Berg» 
baues, bedingt ift ($ En 2, $ 35), mit dem 
erften. Tage des auf ben Erineib bes Grund- 
bermögens ober den Beginn bed Betriebes folgen 
den Monats. 

Iſt in dem zu b bezeichneten alle die Steuer 
pftiht infolge des Ablaufs der Aufenthaltsfrift ober 
ber früheren Begrünbung eines MWohnfiges. ein- 
gefreten, jo muß die Steuer jeit dem erften Tage 
des nad erfolgter Aufenthaltänahme begonnenen 
Monats nachentrichtet werben. 


.2. Die Steuerpflicht erliſcht: 


a) burh ben Tod des Steuerpflichtigen mit bem 
Aplaut des Monats, in welchem der Tod er⸗ 


b) Dura boß Aufgeben des Pryrten Sitzes oder 
Anfenthats mit dem Ablaufe des Monats, in 
welchem der Wohnſitz, Sitz oder aufenihalt tat- 

fachlich aufgegeben worben ift, jofern jedoch bis 
zu bie em Zeitpunfte ber Gemei bebörbe hier⸗ 
bon feine Anzeige erſtattet ift, erſt mit dem Ab⸗ 
laufe des folgenden Monats; 

c) durch die Veräußerung bed Grundvermögeng be⸗ 
ziehungsweiſe die Einſtellung des bie Steuer⸗ 
eh Betriebes bon Handel ober 

werbe, einfchließlih des Bergbaues g. 33 

2, $ 35), mit dem Ablaufe des Monats, in 

neigen die Veräußerung Zeiehungsweiſe die 
ellung des Betriebes erfolgt iſt 


6. Beraulagung und Erhebung: 


81. Die Veranlagung erfolgt durch den Ösmeinber 
BT: oder eines befonberen Steuerausfhuß der Ge⸗ 


ne any. Organifationsgefepe. 2. Aufl. 25 
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Die Zufommenfegung und bie Geſchäftsordnung ber 
Steuerausſchüſſe find unter „grngemäher Anwendung ber 
Vorſchriften der SS [50] 5 ergeht 3 bi3 einfclte an 
[54] 59 a8 Sintommenfteuerge etzes dom [24. uni 

uni 1 


1891] ;—- x —— _- dur) Gemeindebeichluß au beitimmen. 


19. Juni 1906 

$ 62. Dem Gemeinbeborftande (Steuerausfguß) find 

bon den zuftändigen Staatsbehörben diejenigen bei ber 

Veranlagung oder Feſtſetzung der Staatsfteuern belannt 

geroorbenen Befteuerungsmerfmale, deren er für die Ver⸗ 
erkenne ae auf Erſuchen mitzuteilen. 

n Zwecke haben die Behörben anderer 

Gerne Br tlih der ihnen befannten Befteuerung3- 

merfmale dem &emeindeborftande (Steuerausſchuß) auf 

Erfordern Auskunft zu erteilen. 


8 63. Dur die Steuerorbnung können die Rechte 
des — — abe die Ob⸗ 
liegenheiten der Steuerpflichtigen nad be folgender 
Beitimmungen geregelt werben. 


Der Gemeindesorftand (Steuerausſchuß) kann, ſoweit 
er nicht auf anderem Wege (8 62) zur Kenntnis ber für 
die Veranlagung maßgebenden Befteuerungsmerfunale ge= 
langt ift, ermächtigt merben, bon ben Steuerpft ichtigen 
hierüber binnen einer angemeffenen Frift — nft zu 
erfordern. Die all erung muß in jedem einzelnen 
Tale durch eine befondere, dem Steuerpflichtigen zuzu⸗ 
ftellende Sufhritt erfolgen 

Die Verpflichtung Aut Austunftöerteitun erftredt ſich 
nur auf die Beantwortung d ufforb derung ge⸗ 
ftellten ragen über beflimmte aklade Ye Someit «3 
fh um Schätzungen handelt, ift ber Steuerpflichtige eine 
Erklärung abzugeben berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Wird die Auskunftserteilung beanftanbet, 64 ind dem 
Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die Gründe der 
Beanfſtandung mit dem Anheimſtellen mitzuteilen, hier⸗ 
üder binnen einer angemeffenen Frift eine weitere Er⸗ 
klärung abgugeben. 


18, Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 18%. 387 


- Die im vorſtehenden wegen ber Steuerpflichtigen ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen finden auf Bevollmächtigte und 
gefehliche Bertreter der Steuerpfliäitigen finngemäße An⸗ 
wendung. 

8 64. Durch Steuerordnung kann beſtimmt werden, 
daß die Veranlagung beſonderer Realſteuern mehrere 
aufeinander ß nde Rechnungsjahre zu erfolgen hat. 
Soweit eine Beſtimmung nicht getroffen ift, geſchieht bie 
Veranlagung für je ein Rechnungsjahr. 

65. Im Talle ver Erhebung von Prozenten ber 
vom Staate veranlagten Nealfteuern, ſowie bon Zus 
Tchlägen zur Staatzeinfommenfteuer erfolgt die Bekannt⸗ 
machung der Steuern dur den Gemeindevorſtand für 
diejenigen Steuerpflichtigen, bezüglich deren die ftaatlich 
beranlagte Steuer die underänderte Grundlage der Pro- 
zente ober Zuſchläge bildet, durch eine in ortzüblicher 
Meife zu bewirkende Veröffentlihung der zu erhebenben 
progentfäße, für andere Steuerpflichtige durch befondere 

itteilung. 

Bei Erhebung befonberer Gemeindefteuern geſchieht bie 
Belanntmahung durch den Gemeindeporitand für bie im 
Gemeindebezirfe mohnenven fteuerpflichtigen phnfifchen 
Berjonen mittels Auslegung der Hebelifte während eines 
ameimächigen Zeitraums in einem oder mehreren, in orts⸗ 
üblicher Weife —F öffentlichen Kenntnis zu bringenden 
Räumen des Gemeindebezirks, für die übrigen Steuer⸗ 
pflichtigen durch beſondere Mitteilung. 

Zugängen im Laufe des Jahres bedarf es ſtets 
beſonderer Mitteilung. 

Durch Gemeindebeſchluß kann an Stelle der Bekannt⸗ 
machung durch Auslegung eine beſondere Mitteilung an 
jeden einzelnen Pflichtigen angeordnet werden. 

8 66. Nach erfolgter Bekanntmachung (8 65) iſt Die 
Steuer in den erften 8 Tagen eines jeden ‘Monats zu 
entrichten. An Stelle des Monats kann dur Gemeinde⸗ 

Fuß eine zwei⸗ ober —A— Hebeperiode ein⸗ 

brt werden. Auch können durch Gemeindebeſchluß 
eſtimmte Hebungstage feſtgeſetzt merben: F 
20 
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Wenn die zu erhebenden Prozentſätze der vom Staate 
beranlagten Realfteuern oder die Zufchläge zur Ein- 
fommenfteuer 50 vom Hundert nicht überfteigen, To Tann 
durch Gemeindebeſchluß unter Feſtſetzung ber Hebetermine 
bie Hebung ber Steuer in halbjährigen Beträgen oder 
auch im Betrage des ganzen „Jahres angeorbnet werben. 

Dem Pflichtigen ift ſtets Die Vorausbezahlung mehrerer 
Raten bis zum ganzen Yahresbetrage geftattet. 

8 67. Die Gemeinden können die von den Mit- 
gliedern einer Geſellſchaft mit beſchränkter ‚Haftung 
gemäß 8 33 Nr. 2 und 3, zu entrichtende Gemeinbe- 
eintommenfleuer. bon ber Geſellſchaft einziehen. 


Vierter Zitel, 
. Raturaldienfte. 


868, Die: Steuerpflichtigen fönnen durch, Gemeinde⸗ 
beſale zu Naturaldienſten Gand⸗ und Spannbienften) 
herangezogen werben. -. . 

- Spanndtenfte find von den. Srunbbefikern nach dem 
Verhältnis ber Anzahl ber Zugtiere, welche die Beiwirt- 
Ihaftung ihres im Gemeindebezirk belegenen Grundbeſitzes 
exfordert, Handdienſte von ſämtlichen. Steuerpitiöjtigen 
gleichheitlich au leiten. Ob unb inmiemeit hierbei be 
gefpannhaltenden Grundbeſitzern die - ihnen Oßfiegenben 
Spannbdienfte auf das Maß der auf fie entfallenden Hand⸗ 
bienfte anzurechnen find, beſtimmt fi F nach den hierüber 
getroffenen bertraggmäßigen oder ſtatutari — Feſt⸗ 
ſetzungen oder dem Herkommen. Im Zweifelsfalle wird 
permutet, daß die geſpannhaltenden Grundbeſittzer nur 
bei folchen Arbeilen, bei welchen zugleich Spanndienſte 
vorkommen, von ben Handdienften befreit Im Ab: 
engen bon. nielen Beltimmungen, insbe ndere bie 

Seranziehung bon. anderen gelpannhalienben © Diener: 
pfligti igen. Lau Spanndienften, se fen der Gene ung. 

Dienſte können mit Ausnahme ‚Bon. ] en 
buch laueliche Stellvertreter abgeleiſtet werden. 
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‚Die Gemeinde kann geftatten, daß an Stelle des 
Naturaldienftes ein angemeffener Geldbeitrag geleiftet 


wird. 

Die gemäß 8 38 dieſes Geſetzes von den Gemeinde 
abgaben ganz ober teilweife freigelafienen Steuer- 
pilihtigen fönnen nah Maßgabe der Beltimmung bes 

bſatzes 2 zu Naturaldienften herangezogen erben. 
: Die in 88 40, 41, 42 aufgeführten PBerfonen find von 
Naturalbienften, joweit dieſe nicht auf den ihnen gehörigen 
Grundſtücken laften, befreit; untere Kirchendiener injomeit 
ala ihnen’ biefe Befreiung ſeither rechtägültig zuftand. 


Fünfter Titel, 
Rechtsmittel. 


8 69. Dem Abgabepflichtigen fleht gegen die Heran⸗ 
ziehung (Veranlagung) zu Gebühren, Beiträgen, Steuern 
und Naturalbieniten der Einfprud zu. Das Rechtämittel 
ift binnen einer Yrift von vier Wochen bei dem Gemeinde- 
borftande einzulegen. 

Der Lauf der Frift beginnt: | ' 

1. foweit die Bekanntmachung durch Auslegung der 
Hebeliften erfolgt ift, mit dem erften Tage nad) Ab⸗ 
lauf der Auslegungäfrift; 

2. Tomeit eine befondere Mitteilung vorgefchrieben ift, 
mit dem erften Tage nach erfolgter Mitteilung; 

3. in allen übrigen Fallen mit dem erften Tage nad 
der Wufforderung zur Zahlung beziehungsweiſe 


Reiftung. - 

Einſprüche, welche fich gegen ben ber Veranlagung zu⸗ 
grunde liegenden Staatöfteuerfat Eh 26, 30, 36, 38) und 
bei befonderen Gemeinbeeintommenfteuern (8 37) gegen die 
Höhe des zur Staatseinkommenſteuer veranlagten Ein 
fommens richten, find unzuläſſig. 

Vorftehende Beitimmungen finden finngemäße Uns 
wenbung auf Einfprüche wegen Heranziehung oder Ver⸗ 
anlagung von Grundbeſitzern, Gewerbetreibenden und Eins» 
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wohnern eined Gutsbezirkes zu den öffentlichen Laften 
besfelben. 

$ 70. Über den Einſpruch befchließt ber Gemeindes 
vorſtand. 

Gegen den Beſchluß ſteht dem Pflichtigen binnen einer, 
mit dem erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden 
Friſt von zwei Wochen bie Klage im Verwaältungseſtreit— 
verfahren offen. Zuftänbig in erſter Inſtanz ift für Land— 
gemeinden (Gutäbezirfe) ber Kreisausſchuß, für Gtabt- 
gemeinden ber Bezirksausſchuß. Der Gemeinbevorftand 
fann zur Wahrnehmung ber Rechte ber Gemeinde einen 
befonderen Vertreter beftellen. Gegen bie Entfcheibung 
des Bezirksausſchuſſes bei Stadtgemeinden ift nur bas 
Rechtsmittel ber Reviſion zulälfte. 

Der Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren unter- 
liegen: beägleihen Streitigkeiten zwiſchen Beteiligten über 
ihre in bem öffentlichen Rechte begrünbete Merpflichtung 
zu den im $ 69 Wblab 1 bezeichneten Laften, 

8 71. über die Verteilung gemeinbefteuerpflichtiger 
Eintommen auf eine Mehrzahl fteuerberechtigter (Wohnſitz⸗, 
Aufenthalt3-, Belegenheits⸗, Betrieb3-) Gemeinden gemäß 
den Vorſchriften dieſes Geſetzes (an 47 bi3 51 in Ber: 
bindung mit 88 33 und 52) beichließt auf Antrag bes 
Gteuerpfliditigen unter Zugrundelegung der Einſchätzung 
ber einzelnen Gemeinden der Kreisaußfhuß und, fomeit 
die Stadt Berlin oder andere Stadtgemeinden in Betracht 
fommen, der Bezirksausſchuß nah Anhörung famtlicher 
Beteiligten. Ä 

Der Antrag des Steuerpflichtigen, welcher binnen ber 
Friſt von 4 Wochen, vom Tage der Belanntmadung der 
Steuer (8 65) ſeitens ber zweiten ober einer meiteren eine 
Steuerforderung erhebenden Gemeinde ab gerechnet, zu 
ftellen ift, tritt an bie Stelle bes Einſpruchs gegen bie 
Heranziehung (Veranlagung) zu ben bezügliden Steuern 
in jeber einzelnen der beteiligten Gemeinven (8 69). 

Der Kreid-(Bezirkd-Jausfhußp bat nach verhandelter 
Sade den auf jede Gemeinde entfallenden Zeil bez 
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fteuerpflichtigen Sintommens und ben von bemfelben zu 
entrichtenden Steuerbetrag feitzufeßen. 

Zutreffendenfall® fommen die Beftimmungen des 8 58 
bes Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung bom 
30. Juli 1883 dahin zur Anwendung, daß aud in ben 
Fallen, in melden die Stadt Berlin beteiligt ift, ber 
Minifter des Innern den Bezirksausſchuß beftimmt, welcher 
zu beichließen Bat. 

* Gegen den Beſchluß des Kreis⸗(Bezirks⸗)Aus⸗ 
ſchuſſes fh Dinnen einer Frift pon 2 Wochen ber An⸗ 
t auf mündliche Verhandlung im Verwaltungsftreit- 
verfahren att. In ben Fallen, in mweldden ver 8 58 
aaDd. zur Anwendung fommt, ift für das Vermwaltungs- 
ftreitverfabren derjenige Kreis⸗ Hr — —— zu⸗ 
ſtändig, welcher in Anſehung des Beſchlußverfahrens für 
zuſtändig erklärt worden war. 

Antrag auf mündliche Verhandlung im Verwal⸗ 
tungaftreitverfahren det fomohl dem Steuerpflichtigen, 
als auch einer jeden Gemeinde zu, auf deren Steuerforbe- 
rung fih der Beſchluß erftredt, unb richtet fih gegen 
ſämtliche Beteiligte, deren Teilverhältnig durch ben bon 
dem Stläger verfolgten Anfpruch berührt mird. 

3. Wird hen ſchwebenden Beſchluß⸗ ober 
Verwaltungsſtreitverfahrens eine weitere Forderung auf 
Zahlung von Gemeindeſteuern in Anſehung des dem Ver— 
fahren unterliegenden Einkommens erhoben, ſo hat der 
Sieuerpflichtige binnen der Friſt von vier Wochen, vom 
Tage der Bekanntmachung der bezüglichen Steuerforderung 

65) ab gerechnet, deren Einbeziehung in das ſchwebende 

erfahren bei derjenigen Behörde zu beantragen, bei 
welcher die Sache anhängig iſt. In dieſem Verfahren iſt 
alsdann gleichzeitig auch über bie ſpäter erhobene Steuer—⸗ 
forberung zu befchließen oder zu entfcheiben. 

8 74. Wird nach rechtskräftig entſchiedener Sache eine 
weitere Steuerforderung in Anſehung des Einkommens 
erhoben, melches ben Gegenftand des früheren Verfahrens 
gebildet Hat, jo finden bie vorftehenden Beftimmungen 
(88 71 bis 73) finngemäße Anmenbung mit der Maßgabe, 
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daß. derjenige Kreis⸗(Bezirks⸗)ausſ welcher 

eriten Verfahren befflofien unb ent Sen bat, u gi 
das zweite Verfahren zuftändig if, und baß das rechts 
kräftig feftgefeßte Unteilsverhältnig Ya bei bem erjten 
Berne Den beteiligt gewefenen Gemeinden in dem zweiten 
Verfahren nicht mehr geändert, in dem letzteren vielmehr 
nur noch darüber beichloffen und entfchieden werden kann, 
welchen Betrag bie früher aufgetretenen „Steuergläubiger 
dem fpäter aufgetretenen nad dem durch das rechtskräftige 
Adeil für fie feftgefeßten Anteilsverhältniffe zu erftatten 


75. Durch Einfprud und Klage wird die Verpflich- 
tung zur Sahlung oder Leiftung nicht aufgefchoben. 
-8,76. Gegen bie Seiftellung bes Geſamtſteuerſatzes 
für einen Gewerbebetrieb, der fich über mehrere Gemeinden 
erftredt und nicht zur Staatögeiwerbefteuer, aber gemäß 
8 28 Nr. 2 bis 6 zur Gemeinbegewerbefteuer herangezogen 
wird (8 32), finden dieſelben Rechtämittel ftatt, die im 
alle der Veranlagung dieſes Betrie 2 zur Staatögewerbes 
teuer gegeben fein würden Ö 35 bi 3 37 des Geiverbe- 
teuergefeße vom 24. uni 1 
Deögleihen finden aud in biefem Falle Hinfichtlich der 
Zerlegung des Steuerſatzes in die auf bie einzelnen Be⸗ 
trieb3orte entfallenden Zeilbeträge Die im $ 38 aaO. wegen 
der Rechtsmittel getroffenen Vorſchriften Anwendung. 


Sechſter Titel. 


Aufficht. 

8 77. Für die Erteilung der in dieſem Geſetze vor⸗ 
behaltenen Genehmigungen iſt nach Maßgabe der folgenden 
Beſtimmungen bei Stadtgemeinden der Bezirksausſchuß, 
bei Landgemeinden der Kreisausſchuß zuſtändig. 

Gegen den au sh chwerde ergehenben Beſchluß — bei 
GStadtgemeinden robinziaftatß, bei Landgemeinden 
bes Bezirksausſchuſſes — ſteht dem Vorfigenden diefer 
Behörde aus Gründen des öffentlichen Intereſſes die Ein- 
legung ber weiteren Beſchwerde an die Miniſter des Innern 


18, Kommunalabgabengefeh vom 14. Juli 1893. 393 


und ber finanzen zu. Hierbei finden bie Beſtimmungen 
bes 8 123 bes in über Die ——— Landesver⸗ 
mwaltung vom 30. Juſi 1883 Anwendung. 

Die Genehmigung von Gemeinbeeflfen, dur welche 

a) beſondere birelte oder indirekte Gemeinbefteuern neu 
eingeführt ober in ihren Grundfätzen veränbert, 
b) Abweichungen von den im $ 54 borgefhriebenen Ber: 
teilungdregeln, 
ce) Zufhläge über den polen Sak ber Staateintommen- 
fteuer hinaus ($ 55) angeorbnet werben, 
bebarf der Zuſtimmung der Minifter des Innern und der 
Finangen. Den Miniſtern iſt geftattet, die Erteilung: der 
Zuftimmung auf die ihnen: untergeordneten Auffichts- 
behörben höherer Inſtanz zu übertragen. 

Die eu der Genehmigung Tann auf eine bon 
bornberein zu Kante Friſt von einem oder mehreren 
— — änkt werden 

ſtehen bei dem Inkrafttreten des Geſetzes in 
— Gemeinden Ordnungen über die Aufbringung von 
Gebühren, Beiträgen, indirekten, direkten Steuern oder 
Dienſten, welche den Poiſrſien dieſes ac zuwider⸗ 
laufen, oder werden derartige Gemeindebeſchlüſſe geſaßt, 
fo iſt die Aufſichtsbehörde befugt, deren Abänderung ober 
a. unter Angabe der Gründe anzuordnen. 
Dieſelbe Befugnis fteht der Auffichtöbehörbe zu, wenn 
die Abftufungen des Grundbeſitzes, nach welchen die Steuer 
umgelegt wird ($ 25), wegen weſentlicher Veränderungen 
ber Beſitzverhältniſſe zur Grundlage der Beiteuerung nicht 
mehr geeignet find und ein Antrag auf Abänderung ober 
Ergänzung bon ber Mehrheit der einer Abſtufung an⸗ 
gehörigen Steuerpflichtigen geſtellt wird. 

Die an Drums neuer und die Erhöhung beitehender 
indirefter Steuern darf nicht angeorbnet werben. 

Gegen die Anordnung findet innerhalb vier Wochen 
nad) Ablauf ber in derſelben geftellten Friſt die Klage im 
Verwaltungsftreitverfahren, für Landgemeinden bei bem 
Bezirksausſchuſſe, für ———— bei dem Oberver⸗ 
waltungsgerichte ftatt. 
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Wird die lage innerhalb dieſer Friſt nicht erhoben, 
fo ift die Auffichtsbehörde at, die in Anſehung ber 
Aufbringung der Gebühren, Beiträge, indirekten, birelten 
Steuern oder Dienfte erforberlide Orbnung auf Grund⸗ 
lage ber erlaſſenen Verfügung ſelbſt feſtzuſtellen. Das 
Gleiche gilt für den Fall der rechtskräftigen Abweiſung der 
Klage. Wird die Klage endgültig für begründet erkannt, 
fo tritt die Anorbnung außer Kraft. 

Sofern das öffentliche Intereſſe e3 erheifcht, befchlieht 
im Falle der Erhebung der Klage über die borläufige 
Drdnung de Steuerwefend bis zur rechtsfräftigen t⸗ 
ſcheidung für Landgemeinden ber Kreisausſchuß, für Stadt⸗ 
gemeinden der Bezirksausſchuß. 


Siebenter Titel, 
Strafen. 


8 79. Wer in ber Abficht der Steuerhinterziefung an 
"zuftandiger Stelle auf die an ihn gerichteten ragen oder 
bei der Begründung eine® Einſpruches unrichtige ober 
unbollftändige Angaben macht, wird mit bem vier- big 
zehnfachen Betrage ber ftattgehabten oder beabfichtigten 
Verkürzung, mindeſtens aber mit einer Gelbftrafe von ein⸗ 
hundert Mark beftraft. 

Iſt eine unrichtige oder unvollſtändige Angabe, melche 
geeignet ijt, eine Verfürzung der Steuer herbeizuführen, 
zwar wiſſentlich, aber nicht in der Abſicht ber Gteuer- 
Dinterziehung erfolgt, fo tritt Gelbftrafe von drei biß ein- 
hundert Mark ein. 

Gtraffrei bleibt, wer feine unrichtige ober unbolls 
ftändige Angabe, bevor Anzeige erfolgt oder eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet ift, an zuſtändiger Stelle berichtigt oder 
erganzt und die borenthaltene Steuer in ber ihm geſetzten 
Friſt entrichtet. 

8 80. Der Gemeinbevorftand beaiehungatveife bie 
Mitgliever des Gemeinbevorftandes, Die Mitglieber der 
Steuerausſchüſſe, ſowie bie bei ber Deranlagung be⸗ 
teiligten Gemeindebeamten merben, wenn fie bie au ihrer 
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Stenntniß gelangten Erwerbs⸗,, Vermögens⸗ ober Ein 
fommenäverhältnifie eines Steuerpflichtigen insbeſondere 
auch ben Inhalt einer Auskunftserteilung ($ 63) oder ber 
darüber gepflogenen Verhandlungen unbefugt offenbaren, 
mit Gelditrafe bis zu eintaufendfünfhundert Mark ober 
mit Gefängnis bis zu drei Monaten beftraft. 

Die Verfolgung finbet nur auf Antrag des Gemeinde: 
porftandes oder des Steuerpflichtigen bzw. deſſen Ber: 
treterd Statt. Sf das Vergehen vom dem Gemeinde- 
borftanbe oder von Mitglievern de Gemeindevorſtandes 
begangen, fo ift an die Aufſichtsbehörde zur Stellung 
des Antrages berechtigt. 

8 81. Die auf Grund der 88 79 und 80 ie: etzten, 
aber unbeitreiblichen Geldſtrafen ſind nach Maßgabe der 
für Übertretungen geltenden Beſtimmungen der 88 28 
und 29 des GStrafgefeßbuches für das Deutfche Reich in 
Haft umzumandeln. 

Die Unterfuhung und Entſcheidung in beireff der im 
8 79 bezeichneten ftrafbaren Handlungen fteht dem Ge⸗ 
richte zu, wenn nit der Bejchuldigte Die von dem Ge: 
meindevorſtande vorläufig feſtgeſetzte Geldſtrafe nebft ben 
dur) das Verfahren gegen ihn entjtandenen Koften binnen 
einer ihm befannt gemadten Friſt freimillig an bie Ge- 
meindekaſſe zahlt. 

Hat ber —I in Preußen keinen Wohnſitz, i 
erfolgt das Einfchreiten des Gerichts ohne vorläufige Te 
fegung der Strafe durch den Gemeindevorstand. Dasſelbe 
findet flatt, wenn der Gemeindevorfiand aus fonftigen 
Gründen von der vorläufigen Teftfegung ber — Ab⸗ 
ſtand zu nehmen erklärt oder der Angeſchuldigte hierauf 
verzichtet. 

Bei Zuwiderhandlungen wegen der Verpflichtung zur 
Geheimhaltung (8 80) findet nur das gerichtliche Straf⸗ 
verfahren ſtatt. 

8 82. In den Steuerordnungen können Strafen gegen 
Zuwiderhandlungen bis zur Höhe von dreißig Mark an— 
gedroht werden. 


2 
- 
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Die Strafen find durch ben Gemeinbeborftanb_fefl- 
zufegen und nach — arehtätraft Kg A ber 
<trafprngeBorbnung bom 1, Februar 1 

©. 253) im Verwaltungszwangsverfahren —— 


Achter Titel. | 
Nachforderungen und Verjährungen. 


.8 83 Die Einziehung binterzogener direlter Steuern 
(8 79) zur Gemeindekaſſe erfolgt neben und unabhangig 
von ber. Strafe. 

Die Verbindlichkeit zur Razahlung ber. Steuer bers 
jährt in zehn Jahren und geht auf die Erben, jedoch für 
dieſe mit einer Verjährungsfrift von fünf hren und nur 
auf Höhe ihres Erbanteils, über. Die Verjährung bes 
ginnt mit Ablauf des Rechnungsjahres, in melchem bie 
Hinterziehung begangen murbe. 

Die Feſtſetzung ber Rachſieuer ſteht dem Gemeinde⸗ 
vorſtande zu, gegen ce Beſchluß nad Maßgabe ber 
88 69, 70 der Einfprudy und die Klage im Verwaltungs: 
itreitverfahren zuläſſig find. . 

84. Steuerpflichtige, welche entgegen ben Vor⸗ 
ſchriften dieſes Gehehee oder der auf Grund desſelben 
erlafienen Steuerorbnungen bei der Veranlagung direkter 
Gemeinbefteuern übergangen oder fteuerfrei geblieben da 
ohne daß eine ftrafbare Hinterziehung der Steuer ftatt- 
gefunden hat (88 79, 83), find zur Entridhtung bes ber 
Gemeindekaſſe entzogenen Betrages verpflichtet. Die Ver- 
prlihtung erjtredt ji auf bie brei Rechnungsiahre zurüd, 

welche dem Rechnungsjahre, in dem die Verfürzung feft- 
geftellt worden, vorausgegangen find. 

Die Verpflichtung zur Zahlung der Nachſteuer geht 
auf die Erben, jedoch nur bis zur Höhe ihres Erbantei 
ü 

Die Veranlagung ber Nachſteuer erfolgt einheitlich für 
den ganzen Zeitraum, auf welchen ſich die Verpflichtung 
erftreft, nach den Vorfchriften dieſes Geſetzes oder der 
maßgebenden Steuerordnungen. 
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Iſt nad den Beflimmungen ber 88 [67, on 
3 des Einkommengeſetzes vom [24. Juni 18911 
— J * eine Nachſteuer für den Staat feſtgeſetzt, 
ſo haben die zur Entrichtung der Nachſteuer een 
gemäß den hierfür geltenden VBorfchriften die entſprechen⸗ 
den Zufhläge an die Gemeinde nachauzahlen. 

Die Feſtſetzung ber nachträglich zu entrichtenben Zu⸗ 
chläge geſchieht durch ben Gemeindevorſtand einheitlich 
ir den ganzen Zeitraum, auf welchen ſi die Ver 
pflichtung —5 — nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes 

* der maßgebenden Steuerordnungen. 


8 86. Hat infolge der Einlegung von Rechtsmitteln 
oder einer anberweiten Veranlagung (8 [57] 62 des Ein- 


fommenfteuergejeßed vom [24. Juni 1891] nen un * 


eine Bed Yon der urſprünglich bom. Staate beranlagten 
Steuer flattgefunden (8 30 Abſa ren, 36 Abſatz 3), fo 
fann die hieraus entſpringende chforderung der Ge- 
meinde nur innerhalb der Yrift bon einem Jahre, welche 
mit dem Tage der ergangenen enbgültigen Entſcheidung 
über die Erhöhung der Steuer beginnt, erhoben erben. 
8 87. Die Berehtigung ber Gemeinden zur Nach— 
forberung, anderer Gemeinbeabgaben als direkter Steuern 
beichräntt ſich ohne Unterfcheidung, ob die Abgabe gar 
nit oder mit einem zu geringen Betrage erhoben 
worden iß 
:1. bei Verbrauchdabgaben auf die Friſt eines Jahres, 
bom Tage pa Eintritts der Zahlungsverpflichtung 
: rechne 
2. bei onftigen inbireften Steuern, Gebühren und Bei- 
trägen 6 4 bis 11), fowie bei’ Koften auf die — 
von drei Jahren ſeit dem Ablaufe desjenigen J 
in welchem die Forderung entſtanden iſt. 
Die Nachforderung von Zatnradienten Ki fofern bie 
Sachleiftung nach KENT, — der N Dienfte 


—* ae 1 nd 
—— t befchrd aufe en. 
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8 88. Zur Krane geftellte Gemeinbeabgaben. und 
Koften, welche im Rüdftanbe verblieben ober befriitet find, 
verjähren in 4 Jahren, von dem Ablaufe des Jahres an 
gerechnet, in welches der Zahlungstermin fallt. 

Die Berjährung wird durch eine an ben Aflichtigen 
erlaffene Zahlungsaufforderung, durch Verfügung ber 
Zwangsvollſtreckung und durch Stundung unterbrochen. 

Nah Ablauf des Jahres, in welchem die letzte Auf⸗ 
forderung zugeftellt, die Zwangsvollſtreckung verfügt ober 
bie bewilligte Friſt abgelaufen ift, beginnt eine neue bier- 
jährige Verjährungsfrift. 


Neunter Titel, 


Koften und Zwangsvollſtreckung. 


S 89. Die Koften der Veranlagung und Erhebung 
der Abgaben fallen, infomeit hierüber nicht durch S 14 
bes Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatefteuern 
anderweitige Beflimmung getroffen ift, der Gemeindelafle 
zur Laſt. Jedoch find diejenigen Koſten, welche Durch bie 
gelegentlih eines Einſpruches erfolgenden Ermittlungen 
veranlaßt werben, von dem Nbgabepflichti en zu erftatten, 
wenn ſich feine Angaben in mefentlichen Funtten als un- 
richtig ermeifen. Die Feſtſetzung dieſer Koften Tann nur 
in der Entſcheidung über den Einfprud erfolgen. 


‚$g%. Gebühren, Beiträge, Steuern und Raten, [0- 
wie die nach einem bon ber Aufſichtsbehörde (eier en 
Zarife erhobenen Vergütungen (Kurtaren ujw.) unter- 
liegen der Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren 
on Maßgabe der Berordnung vom [7. September 1879 
(85. ©. 591)] 15. November 1899 (SS. S. 545). 

Sind Naturaldienfte zu leiften, fo ift der Gemeinde⸗ 
beritand bei Säumnis ber A befugt, bie Dienfte 
durch dritte leiften unb bie ebenden Koſten bon ben 
ahnen im VBermaltungszisangänesfabeen reiten zu 


’ 
a. L 
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Geil II. (!!Breis- und Provinzialſtenern. 


[8 91. Die beftehenven Borat ten über die Auf- 
bringung der Kreis⸗ und tppinzial euern bleiben mit 
rolgenben Maßgaben unberührt 

1. Wie den Städten, been auch ben Landgemeinden bie 

Beichluhfaffung barüber vorbehalten, in welcher Weife 

ihre Anteile an ven Kreisſteuern aufgebracht werden 


ſollen. 
2. Bei der Verteilung der Kreisſteuern ſind die Srunb-, 
aude- und die &emwerbefteuer der Klafin I und 
II in der Regel mit dem gleichen Betrage besjenigen 
Prozentſatzes heranzuziehen, mit melddem bie Staat3- 
eintonmenfteuer belajtet wird. 
Genehmigung bed Bezirldausfchufles kann der 
Betrag, mit welchem bie Real uern heranzuziehen 
find, — auf das Anderthalb jenes Prozentſatzes 
erhöht ober bis auf Die Häl e desſelben herabgeſetzt 
werden. 
Die zur Ausführung der vorſtehenden Beſtim—⸗ 
mungen erforderlichen Beſchlüſſe der Kreistage und 

Begirlsausſchüſſe können bereit? innerhalb eines 
vun hres vor dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Ge- 

es gefaßt werden. Mit dem bezeichneten Zeit- 
puntte treten Maßſtäbe für die Verteilung der Kreis⸗ 
abgaben, melde den Beftimmungen biefes Geſetzes 
nicht entſprechen oder die banad) erforderlihde Ge⸗ 
nehmigung night erhalten haben, außer Kraft. 

3. Die Mehr- ober Minderbelaftung einzelner Kreis⸗ 
teile mit Kreisſteuern und einzelner Kreife mit Pro» 
oingialftenern darf auch nach einem anderen 
Hab e, ala nad Quoten der Kreiöfteuern beziehungs- 

hal e ber direkten Staatäfteuern erfolgen. 

4, an weit huriftilcge perſen onen, „oe ellſchaften uſw. zur 

Entrichtung der in Kreiſe Anl en vom Eins 
fomnien au erbebenden huem verpflichtet find ober 
— 24 PR oa a das Kreis» und Provinzialabgaben- 
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phyſiſche Berfonen in verſchiedenen Kreiſen be⸗ 
ziehungsweife Provinzen ſolchen Steuern unterliegen, 
fommen bei Veranlagung der Pflichtigen die bie 
Gemeinbeeintommenfteuer betreffenden Vorſchriften 
dieſes Geſetzes finnentfprechenb zur Anwendung. 
Die auf Grund der Einlegung von Rechtsmitteln er- 
folgte Erhöhung oder Ermäßigung der der Verteilung 
bon Kreis- und Propinzialfteuern zugrunde gelegten 
Staatzfteuerfäge zieht Die entſprechende Abänberung ber 
Veranlagung zu ben Kreis- beziehungsmeife Provinzial- 
fteuern nach ſich. u 
8 92. Die Norfchriften ber 88 51, 71 bis 74 finden 
bei der Kreis- und Probinzialbefteuerung mit nachitehen- 
ben Maßgaben finnentfprechende Anwendung: 
.1. Über die Verteilung des dem Beſteuerungsrechte 
mehrerer reife (Stabt- oder Landkreife) unter- 
liegenden Einkommens befchließt der Bezirksſsausſchuß. 
An Stelle der Friſt von vier Wochen tritt eine 
ſolche von zwei Monatn.: 
2. Über die Verteilung bes. bem Beſteuerungsrechte 
mehrerer Provinzen unterliegenden Einkommens be- 
ſchließt — au wenn die Stadt Berlin mit in Be- 
trat fommt — derjenige Provinzialrat, melden ber 
Minifter des Innern beftimmt. 
. Segen den Beihluß findet binnen zwei Wochen 
die Klage bei dem Oberverwaltungsgericht ſtatt. 
.8 98). Die Kreife find. befugt, daß Halten von 
Hunden zu -befteuern. Die Steuer darf jährlih 5 MH für 
den Hund nicht überfteigen und ift durch Steuerorbnung 
zu regeln. Auf die Steuerorpnung finden die Sohn 
des 8 82 mit der Maßgabe Anmwenbung, daß an bie Stelle 
des Gemeindevorftandes ber Kreisausſchuß tritt. 
- ‚Die Steuerorbnung bebarf der Genehmigung bes 
Bezirksausſchuſſes. Die Genehmigung unterliegt ber Zu- 
ſtimmung der. Minifter des Innern und ber Finanzen. 


* — ah Faſſung des g 98. berubt auf dem G. vom 30. Juli 


18. Kommumalabgabengefeb vom 14. Juli 1893. 401 


Den Miniftern iſt geftattet, die Erteilung der Zuftimmung 
auf den Oberpräfidenten zu übertragen. 

Die Erhebung einer Hunbefteuer ſeitens ber SKreife 
berührt das Recht der Gemeinden zur Befteuerung ber 
Hunde nicht (8 16).] 2 


Schluß-, Ausführungs- und Übergangsbeftimmungen. 


Ss 94. Ale in dem gegenwärtigen Geſetze vor⸗ 
gefchriebenen Friſten find Ausſchlußfriſten. Die Frilten 
beginnen, jomweit in dieſem Geſetze nicht? anderes be⸗ 
ftimmt ift, mit der Zuftelung bes Beſchluſſes ober ber 
fonftigen Anordnung. Der Tag der Zuftellung wird nicht 
mitgerechnet. Im übrigen find für den Beginn und bie 
Derecimung der Yrilten die bürgerlichen Prozeßgeſetze maß: 
gebend. | 
8 9. Das Rechnungsjahr für den Gemeindehaußhalt 
beginnt mit dem 1. April und Tchließt mit dem 31. März. 

Der Beſchlußfaſſung der Gemeindebehörben bleibt 
überlaffen, an Stelle des Rechnungsjahres eine Periode 
bon zwei oder drei Rechnungsjahren treten zu laffen. 

8 96. Das gegenwärtige Geſetz tritt gleichzeitig mit 
em ‚Snehe wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern in 

ra 


ft 2), 

Die Gemeinden find verpflichtet, Die Ordnungen 
(Obſervanzen, Statuten, Regulative, Gemeindebefchlüffe 
ufw.) über die Aufbringung von Gebühren, Beiträgen, 
indireften und direkten Steuern oder Dienften mit ben 
Vorſchriften diefes Gefees in Übereinftimmung zu bringen. 

3u dieſem Ehre können bie zur Ausführung bes 
gegenwärtigen Geſetzes erforderlichen Gemeindebeſchlüſſe 
bereits innerhalb eines Jahres bor dem Inkrafttreten des⸗ 
felben im voraus gefaßt und die dadurch bedingten Uns 
ordnungen und Entſcheidungen der Verwaltungs- und Ver: 


13) Das KAG. ift mit dem G. wegen Aufhebung direkter Staatöftenern 
bom 14. Inli 1893 (GES. ©. 119) gemäß 8 30 des letzteren am 1. April 
1895 in Kraft getreten. 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 26 
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maltun chtsbehörden nad} Maßgabe der Beftlimmungen 
dieſes Geſetzes getroffen werben. 

Drdnungen, welche bis zum Inkrafttreten bes gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes in Geltung geweſen ſind, bleiben — un⸗ 
befchabet der Beſtimmungen im $ 23 Abfar 4 ınb $ 37 
Abſatz 2 — bis zur Abänderung durch rechtsgültigen Ge⸗ 
membehefelu oder Anorbnung der Aufſichtsbehörde (8 78) 

eſtehen. 

it dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Geſetzes 
treten alle demſelben entgegenſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen außer Kraft. 

Wo in den Geſetzen auf dieſe Beſtimmungen Bezug 
genommen iſt, kommen diejenigen des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſetzes ſinnentiſprechend zur Anwendung. 

Unberührt bleiben die Vorſchriften wegen Erhebung 
— Zirgerrechtsgeldern, Einkaufsgeldern und gleichartigen 

aben. 

Ss 97. Der Miniſter des Innern und der Finanz⸗ 
ME find mit ber Ausführung biefes Gefeßes be⸗ 
auftragt. 


19. Berordnung, beireifend die Heranziehung 
der Staatädiener zu den Kommunalauflagen 
in den neu erworbenen Zandeöteilen?), 
Vom 23. September 1867. 

(GS. ©. 1648.) 
8 1. Bon allen direkten Kommunalauflagen, ſowohl ber 
einzelnen bürgerliden Stadt- und Landgemeinden, als ber 


ı) Die B. vom 28. September 1867 hatte die für die alten Brobingen 
eamten: 


( ® 
erworbenen Landesteile aus ebeßnt. Jetzt ift die V. zu formell gemeinem 
ovinzen erhoben tworben, mit der Maßgabe, 
dat das notmenbige Domizil ber Beamten außer Berüdfichtigung bt; 
‚als 
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weiteren tommunalen Körperfhaften (Amtsbezirle, Diſtrikts⸗ 
gemeinden, Armenbiftritte, Wegeberbände uſw.) und ber 
freiß-, tommunals und probinzialftändifchen Verbände, find 
pollftändig befreit: 

1. die ferpisberehtigten Deilitärperfonen des aktiven 
Dienſtſtandes, — hinſichtlich ihres dienſtlichen 
als ſonſtigen Einkommens); nur zu den auf ben 
Grundbeſitz oder das ftehenve Gewerbe, oder auf dag 
aus diefen Quellen fließende Eintommen gelegten 
Kommunallaften müſſen auch fie beitragen, wenn fie 
in dem Stommunalbezirt Grundbefig haben ober ein 
ftehendeg Gewerbe betreiben. 

Militäarärzte genießen rüdfihtlih ihres Ein- 
fommen3 aus einer Zivilpraris bie Befreiung nicht; 

2. die auf Inaktivitätsgehalt geichien oder mit Penſion 
zur Dispofition geftellten Offiziere Hinfichtlich ihrer 
Gehalts⸗ und fonftigen dienftlicden Bezüge; 

3. die Geiftlihden und Elementarlehrer hinfichtlich ihrer 
Befoldungen und Emolumente, einſchließlich der Ruhe— 
ehälter, ingleichen bie unteren Sirchendiener, wo und 
omweit den lebteren eine berartige Befreiung feither 
rechtsgültig zugeftanden bat; 

4. bie verabfchieveten Beamten und nicht zu der Kategorie 
unter Nr. 2 gehörigen Milttärperfonen hinſichts ihrer 
aus Staatsfonds oder fonftigen öffentlichen Kaſſen 
zablharen Penfionen und laufenden Unterſtützungs⸗ 
bezüge, ebenfo die Beamten hinſichts ihrer MWarte- 
gelber, fofern der jährliche Betrag folcher Bezüge für 
einen Empfänger die Summe bon 750 M nicht 


erreicht; 
5. die Hinterbliebenen MWitmen und Waifen der unter 
1—4 genannten Berfonen Hinficht3 ihrer aus Staat3- 


9 Das außerbienftlihe Eintommen ber im Offiziersrange ftehenden 
Militärperfonen und bie Penfionen der zur Dispofition geitellten Offiziere 
find der Kommunalbefteuerung freigegeben worden durch RG. vom 25. März 
1886 RGBl. 65, welches die näheren Beftimmungen hierüber der Landes 
geſetzgebung Aberläßt. Für Preußen erging daraufhin das &. vom 29. Juni 
1886 (GS. ©. 181), abgeändert durch G. vom 22. April 1892 (85. ©. 101). 


26* 
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fonds ober aus einer Öffentliden Berforgungstafie 
zahlbaren PBenfionen und laufenden Unterftügungen; 
6. die Sterbe- und Gnadenmonate; 
7. alle diejenigen Dienftemolumente, welche bloß als Er- 
fa barer Auslagen zu betrachten find. 

8 2. 3u den Beamten im Sinne diejer Verordnung 
gehören alle, in unmittelbaren Dienften des Staats oder 
der demfelben untergeordneten Obrigkeiten, Stollegien, 
fommunalen und ftändifchen Korporationen ſtehende, mit 
fefter Beſoldung angeftellte, beziehentlich in Ruheſtand ge- 
tretene öffentliche Beamte, einſchließlich der Militär- und 
Hofbeamten; dagegen nicht diejenigen, welche nur alö außer- 
ordentliche Gehilfen vorübergehend im öffentlichen Dienft 
befchäftigt waren. 

8 3. Die Beamten (8 2) können bon ihrem Dienft- 
einfommen einjchließlih der Warte- und Ruhegehälter, 
ebenjo die Militarperfonen von ihren Penfionen — menn 
nicht ein Fall der gänzlichen Befreiung nad $ 1 vorliegt 
— zu direkten Sommunalauflagen S 2 nur infomeit 
herangezogen werben, als diefe von allen Pflihtigen nach 
dem Maßſtabe des perfönlichen Einkommens erhoben werben. 

4. Das Dienfteintommen wird in foldden Fallen 
nur halb fo hoch als anderes gleich Hohes perfünliches Ein- 
fommen der Steuerpflichtigen veranlagt. 

Menn die Veranlagung nit unmittelbar den Ein- 
fommensbetrag zur Grundlage bat, fo ift, unter Ge— 
nehmigung der Auffichtbehörde des befteuernden kom—⸗ 
munalen Verbandes, dag Einſchätzungsverfahren dergeftalt 
befonder3 zu regeln, daß der vorſtehende Grundjat analog 
zur Anwendung fommt. 

Da Dienfteinfommen von zufälligen Emolumenten 
wird gleich dem feften Gehalte befteuert; zu dieſem Behufe 
wird nötigenfall3 der Betrag derjelben in runder Summe 
durch die vorgefeßte Dienſtbehörde feitgejtellt. 

,.85 An fommunalen Auflagen aller Art ($ 1) bürfen 
äußerten Falls, im Gejamtbetrage, bei Befoldungen (8 3) 
unter [250 Zaler] 750 AH nicht mehr als ein Prozent, 
bei Befoldungen von [250 bis 500 Taler] 750 bis 1500 M 
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ausſchließlich nicht mehr ala anderthalb Prozent und bei 
höheren Bejoldungen nicht mehr ala zwei Prozent des ge- 
Tamten Dienſteinkommens jährlich geforbert werben. 

Die hiernach etwa nötige Ermäßigung der nad $ 4 
berechneten Steuerbeträge trifft, im alle der Konkurrenz 
mehrerer fommunaler Berbande, die zulegt zur Hebung . 
geſtellte Forderung, mehrere noch nicht entrichtete Forde— 
rungen aber nad Verhältnis ihrer Höhe, 

8 6. Auf Staatöfteuern und Staatzlaften, welche ge- 
meindeweiſe abgetragen werben, finden die Beitimmungen 
diefer Verorbnung feine Anwendung, 

8 7. Die gemäß 88 3—5 den Staatsdienern obliegende 
Beitragspflicht zu den Rommunalabgaben erftredt fih auf 
alle diejenigen Beträge der leßteren, welche innerhalb ber 
Zeit, da der Pflichtige dem betreffenden fommunalen Ber: 
bande angehört, auf ihn verteilt und auch fällig werben, 
nicht aber auf ſpäter fallige. . 

8 8. Jeder Beamte ift bezüglich der Kommunalbeſtenerung feines 
Dienfteinlommens als Einwohner desjenigen Gemeindebezirts zu betrachten, 
in welchem die Behörde, der er angehört, ihren Sig Hat?). 

8 9. Bon ihrem etwaigen befonderen Vermögen haben 
auch die nah 8 3 begünftigten StaatSdiener, ebeno bie 
Dffiziere der unter $ 1 Nr. 2 bezeichneten Kategorie, die 
Geiftliden und Elementarlehrer, ihre Beiträge zu den 
Sommunallaften gleich anderen Angehörigen der betreffen 
den Verbände zu entrichten. 

[$ 10. Dur die nad) den vorstehenden Beitimmungen 
zu bemefjenden Geldbeiträge find die Pflichtigen zuglei 
bon perfönlichen Kommunalbieniten frei. Sind fie jedo 
Beſttzer von Grundftüden, oder betreiben fie ein ftehenbes 
Gewerbe, jo müllen fie die mit diefem Grundbeſitz oder 
Gewerbe verbundenen perfönlicden Dienfte entweder ſelbſt 
oder durch Stellvertreter leiſten. 

Deitiche und Elementarlehrer bleiben von allen perfün- 
fihen Gemeindedienſten, fomweit biefelben nit au a 
gehörigen Grundftüden laſten, befreit; untere Kirchen⸗ 


3) 8 8 ift aufgehoben durch AUG. $ 41; vgl. Anm. 1. 
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diener infoweit, als ihnen biefe Befreiung feither rechts⸗ 
gültig zuftand *).] 

8 11. Zu den indirelten Gemeinbeabgaben müflen auch 
bie nad 88 1—5 begünftigten Perfonen gleih anderen 
.Gemeindeeinwohnern beitragen. Sie find nicht befugt, 
was ſie hierauf entrichten, bei ihren bireften Kommunal: 
beiträgen in Anrechnung zu bringen. 

[Die Militärfpeifeeinrichtungen und ähnliche Anftalten 
bleiben indefien von Verbrauchsſteuern in dem, in ben alt- 
preußifchen Landesteilen beftehenven Iunfange befreit °).] 

8 12, Alle entgegenftehenden gejeßlichen Beftimmungen 
werben aufgehoben. 

Mo jedoch meitergehende Immunitäten für Beamte, 
Militars, Geiftliche oder Lehrer nad ftatutariihem Necht 
oder befonderen Privilegien beftehen, ſoll in denſelben hier⸗ 
durch nicht geändert werben. 

.  [Gegenmärtige Verorbnung tritt mit bem 
30. September d. J., unter Anmendbung auf alle von 
diefem Tage an zur Ausfchreibung gelangenden birelten 
Kommunalauflagen in Kraft.] 

Der Minifter des Innern wird mit Ausführung der⸗ 
felben beauftragt. 


20. Geſetz, betreffend die Anftellung 
und Berjorgung der Rommunalbeamien. 
Bom 30. Juli 1899:). 

(86. ©. 141.) 

Allgemeine Beitimmungen. 

8 1. AB Kommunalbeamter im Sinne biefes Ge⸗ 
feße3 gilt, mer ald Beamter für den Dienft eine Kom⸗ 
munalverbandes (88 8 bis 22) gegen Befoldung angeftellt 
iſt. Die Anſtellung erfolgt durch Aushändigung einer 
Anftelungsurfunde, 

) 8 10 ift erſetzt durch KAG. 8 68” Abſ. ©. 

n Erfegt durch KAG. 8 19, 

3) Unwetfung zur Ausführung des G. betr. bie Anftellung und er 


orgung ber Kommunalbeamten, vom 80. Juli 1899, abgebrudt 
—ã 8 586, ' I ade 
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8 2. Die Rectöverhältnifie der auf Probe, zu bor- 
übergehenden Dienitleiftungen oder zur Vorbereitung an= 
geftellten SKommunalbeamten unterliegen ben Beſtim⸗ 
mungen dieſes Gefeges nur infoweit, als dies ausbrüdlich 
borgefehen ıft. Die Anftelung auch dieſer Beamten er- 
folgt nad S 1 Saß 2. 

Auf Perfonen, melde ein Kommunalamt nur als 
Nebenamt ober als Nebentätigleit ausüben oder ein Kom⸗ 
munalamt führen, da3 feiner Art oder en ee 
nah nur als eine Nebentätigkeit anzujehen tft, findet 
dieſes Gefeh Teine Anmenbung. 


5 3. Die Zahlung bes Gehalt3 an Kommunalbeamte 
erfolgt in Ermanglung befonderer Feſtſetzungen viertel⸗ 
jährlich im voraus. 

$ 4. Die Hinterbliebenen eine Sommunalbeamten 
en für das auf den Sterbemonat folgende Viertel: 
jahr noch die volle Beſoldung bes Verſtorbenen (Önaben- 
quartal); war der Verftorbene penftoniert, To EA ihnen 
die Venfion noch für den auf den Sterbemonat folgenden 
Monat (Gnadenmonat). Dabei Inden die für die un- 
mittelbaren Staatsbeamten geltenden Beſtimmungen mit 
der Maßgabe Anwendung, bap an Stelle ver Genehmigung 
des Verwaltungschefs und der Propinzialbehörbe, auf 
deren Etat die Penſion übernommen mar, die Genehmi- 
gung der Kommunalverwaltungsbehörbe tritt. 


8 5. In dem Genufie ber von dem verjtorbenen Be- 
amten bewohnten Dienitwohnung ift die Hinterbliebene 
Gamile in Ermanglung andermweiter Tyeitfeßungen nad) 

blauf des Sterbemonats noch drei fernere Monate zu 
belaffen. SHinterläßt der Beamte Leine Familie,‘ jo tft 
denjenigen, auf welche fein Nachlaß übergeht, unter ber 
gleichen Vorausſetzung eine vom obeälage an zu rechnende 
einmonatlide Yrift zur Räumung ber Dienſtwohnung zu 
gewähren. 

In jebem alle müflen Arbeitd- und Sitzungszimmer 
[piie onflige, für den amtlichen Gebraud) efimmte 

äumlichleiten fofort geräumt werben. 
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S 6. Über die Art und Söbe ber Reiſekoſten⸗ 
entſchädigung, melde den Kommunalbeamten, —* ieß⸗ 
lich der im 8 2 Abſas 1 erwähnten, bei Dienſtreiſen zu⸗ 
gebilligt werben Pla fönnen die Kommunalverbände 
Vorſchriften erlaſſen. Kommen folde in Yällen, in 
welchen ein Bebürfnis der Regelung befteht, nicht zu⸗ 
fanbe, fo kann die Aufſichtsbehörde die erforberlichen 

orſchriften erlafen, melde folange in Geltung bleiben, 
bi3 anderweite Beftimmungen fetten? ber Kommunal- 
verbände getroffen jind. 

87. Der Bezitksausſchuß beſchließt über ſtreitige 
bermögenärechtliche Anſpri e der Kommunalbeamten 
einfohließlih der in 8 Abſatz 1 erwähnten Beamten 
aus ihrem Dienftverhältniffe, insbeſondere über Anfprüche 
auf Beſoldung, Reiſekoſtenentſchädigung, Penſion forte 
über ſtreitige Anſprüche der Hinterbliebenen der Beamten 
auf Gnadenbezüge oder Witwen- und Waiſengeld. Die 
Beſchlußfaſſung erfolgt, gemeil fie fih auf die Frage er⸗ 

reckt, welcher Zeil des Dienfteinfommens bei Yeititelung 
der Penfionsanfprüche als Gehalt anzufehen iſt, vor— 
behaltlich der den Beteiligten innerhalb zwei Wochen bei 
dem Bezirksausſchuß gegeneinander zuſtehenden Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren. Im übrigen findet 
gegen den in erſter oder auf Beſchwerde in zweiter Inſtanz 
ergangenen Beſchluß binnen einer Ausſchlußfriſt von 
ſechs Monaten nach Zuſtellung desſelben die Klage im 
ordentlichen Rechtswege ſtatt. Die Beſchlüfſe find vor⸗ 
läufig vollſtreckbar. 

Bei den in 88 18 bis 20 erwähnten ländlichen Kom⸗ 
munalverbänden tritt an die Stelle bes BeirlBanzichuffes 
fomohl in: das Belhluß- ala aud für das Verwaltungs⸗ 
ftreitperfahren der Kreisausſchuß. 


Beamte der Stadtgemeinden. 


$ 8. Die Anftellung ber ſtädtiſchen Beamten erfolgt 
unbefchabet der Morfchriften in SS 9 und 10, a 
Lebenszeit. 
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Für die Beamten ber ftäbtifchen Betriebspermaltungen 
findet Abſatz 1 nur infoweit Anmendung, ala die Stabt- 
gemeinden dies beichließen. Welche Verwaltungszweige zu 
den ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen zu rechnen find, kann 
durch Ortsſtatut feſtgeſetzt werben. 

8 9. Abweichungen von dem Grundſaße der Anſtellung 
auf Lebenszeit (8 8 Abſatz 1) können durch Ortsſtatut ober 
in einzelnen Fällen mit Genehmigung der Auffichtöbehörbe 
feſtgeſetzt werben. 

Someit hiernad) eine Anftelung auf Kündigung zu⸗ 
läflig ift, darf die Kündigung nur auf Grund eines Be- 
ſchluſſes bes kollegialifchen Gemeindevorſtandes (Magiftrats) 
oder, wo ein folcher nicht befteht, eines aus bem Bürger: 
meifter und den Beigeorbneten (Schöffen, Ratmännern) 
gebildeten Kollegium erfolgen. 

$ 10. Der Unftelung Tann eine Beſchäftigung auf 
Probe vorangehen. Diefelbe barf in der Regel die Dauer 
bon zwei Jahren nicht überfteigen. Eine Ausdehnung der 
Drobehoeilen efhäftigung ıft nur mit Genehmigung ber 

uff ehtabehörhe zuläffig. 

m übrigen bat bei Beamten, welche probeieife oder 
zu borübergehenden Dienftleiftungen oder zum Zwecke der 
Borbereitung beihäftigt werben, bie Regelung der Ans 
een gungen bor dem Antritt der Beihhäftigung zu 
erfolgen. 

Durch die borftehenden Beftimmungen wird 8 13 bes 
Geſetzes, betreffend die Beſetzung der Subaltern- und 
Unterbeamtenftellen ber Konmunalverbände mit Militär- 
anmwärtern, bom 21. Juli 1892 (GS. ©. 214) nicht be- 


hrt. 

8 11. Die Aufſichtsbehörde kann in Fällen eines auf⸗ 
fälligen Mißverhäliniſſes zwiſchen der Beſoldung und ben 
amtlichen Aufgaben der Beamtenſtelle verlangen, daß den 
ſtädtiſchen Beamten bie au einer zweckmäßigen Verwaltung 
angemefienen und der Leiftungsfähigkeit der Stadtgemeinde 
entfpre enden „e ofbungsbeträge bewilligt merben, info- 
weil n oldung der betreffenden Stelle durch Drt3« 
ftatut feftgefeht it. Im alle bes Widerſpruchs der Stadt⸗ 


410 Die Organifation der Kommunalverbänbe. 


gemeinde erfolgt die Feſtſtellung der Befolbungsbeträge 
durch Beſchluß des Bezirksausſchufſes. 

Betreffs der Polizeibeamten bewendet es bei der Be⸗ 
— im 8 4 Abſ. 1 Satz 1 des af es über bie 

olizetverwaltung vom 11. März 1850 (GG. ©. 265), 
i 4 Ubf. 1 der Verordnung vom 20. September 1867 
GS. ©. 1529), $ 5 Abf. 1 des Lauenburgifchen Geſetzes 
bom 7. Sanuar 1870 & fizielles Wochenblatt ©. 13). 

a Die ftadtifhen Beamten erhalten bei eintreten 
ber —A— — ſofern nicht mit Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes ein anderes feſtdeſetzt iſt — Penſion 
nach den für die Penſionierung der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten geltenden Grundſätzen, wobei Artikel III des Ge⸗ 
Kar bom 31. März 1882, betreffend die Abänderung bes 

enfionsgejeges vom 27. März 1872 (CS. 1882 ©. 1), 
inſoweit er nicht durch dag Gele vom 1. März 1891 (GS. 
©. 19) abgeändert ift, unberührt bleibt. 

ALS penfionsfähige Dienftzeit wirb, unbejchabet ber über 
die Anrechnung der Militärbienftzeit bei Militäranwärtern 
und forftverforgungäberechtigten Berfonen des Jägerkorps 
geltenden Beftimmungen und in Ermanglung anbermeiter 
Teltfegungen, nur bie Zeit gerechnet, welche ber Beamte 
in dem Dienfte der betreffenden Gemeinde zugebradt bat. 

Die Beftimmungen bed Geſetzes vom 31. März 1882, 
betreffend bie Abänderung des Penſionsgeſetzes bom 
27. März 1872 (ES. 1882 ©. 133), in betreff der Be- 
amten, melde das 65. Lebensjahr vollendet haben, können 
AN Drtsftatut auch für Kommunalbeamte in Kraft ges 
egt werben. 

8 13. Das Recht auf den Bezug ber Penſion (8 12) 
ruht, wenn und folange ein Benfionär im len ober 
Kommunalbienft ein Dienſteinkommen oder eine neue 
Penfion bezieht, inſoweit als der Betrag bed neuen Ein 
kommens unter Hinzurechnung ber zuvor erbienten Benfton 
ben Betrag bes von dem Beamten vor ber Penfionierung 
bezogenen Dienſteinkommens überfteigt. | 

; 14. . 3 der Anftellung, Beſoldung und Pens 
fionterung der Mitglieder des Lollegialiſchen Gemeinbebor- 
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Standes (Magiſtrats), fowie in Städten ohne Lollegialifchen 
Gemeindevorſtand der Bürgermeifter und beren Gtellver- 
treter (zweite Bürgermeifter, Beigeorbnete), bewendet es bei 
ben beitehenben Beitimmungen mit ber Anderung, daß bie 
Penfion vom vollendeten zwölften Dienftjahre ab bis zum 
vierundzwanzigſten Dienſtjahre alljährlih um */o fteigt. 

In ber Beobinz Hannover findet, unter entſprechender 
Aufhebung der Vorſchrift bes 8 64 Abf. 2 ber renibierten 
Städteorbnung vom 24. uni 1 (Hannoverfhe GS. 
©. 141), au auf die im Abfaß I gedachten Beamten 
bie Berechnung der Penfion nad Maßgabe bed 8 8 bes 
Geſetzes vom 31. März 1882, betreffend die Abänderung 
bed Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 (CS. 1882 
S. 133), Anwendung. 

8 15. Die Witwen und Waifen der pen on&berech- 
tigten Beamten ber Stabtgemeinben, einſchließlich ber im 
& 14 aufgeführten Beamten, erhalten — fofern nicht mit 
Genehmigung des Degietöausfchuffe ein anderes feſtgeſetzt 
iſt — Witwen⸗ und Waiſengeld nach den für die Witwen 
und Waiſen der unmittelbaren Stäatsbeamten geltenden 
Vorſchriften unter Zugrundelegung des von dem Beamten 
im Augenblid des Todes erbienten Penfionsbetrages; babei 
tritt an die Stelle der für das Witwengeld bei unmittel- 
baren Staatöbeamten borgefchriebenen Höchftfähe der 
Höcftfah von 2000 M. 

uf das Witwen- und Watfengeld kommen die Bezüge, 
welche von öffentlichen Witwen- und Waifenanftalten ober 
bon Brivatgejellfichaften gezahlt werben, in demielben Ver⸗ 
ältniffe in Anrechnung, in welchem die Stadtgemeinde 
an ben berkraglichen Gegenleiftungen beteiligt Hat. Als 
eteiligung ber Stabtgemeinde wird es auch, ſoweit die 
Zeit vor dem Inkrafttreten bes Geſetzes in Betracht kommt, 
angefehen, wenn bie Gegenleiftung feitend des Beamten 
auf Grund ausbrüdlicher, bei der Anftellung übernommener 
V udtung oder anderweiter Feſtſetzungen erfolgt iſt. 
16. Stadtgemeinden im Sinne dieſes Geſehes find 
biejenigen Stäbte, melde nad) einer Stäbteorbnung bers 
waltet werben, einfäließlich ver im 8 1 Abf. 2 der Städte P 
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ordnung für die ſechs Hftlichen Provinzen vom 30. Mai 
1853 (85. ©. 261) und der in 88 94ff. des Geſetzes, 
betreffend die Verfaſſung und Berwaltung der Stäbte 
und Tleden in der Provinz Schlesmig-Holftein nom 
14. April 1869 (GS. ©. 589), ermähnten tſchaften 
und Flecken. 

—* Die in den vorſtehenden Beftimmungen vor⸗ 
geſehenen Ortsſtatuten unterliegen auch in den Städten 
von Neuvorpommern und Rügen der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes. 


Beamte Der Landgemeinden, der Landbürgermeiſtereien, 
Amter, Zwedverbände und Amtsbezirfe. 


8 18. Die Anftelungs-, Befoldung- und Penfions- 
berhältniffe der Beamten der Landgemeinden, jomwie bie 
Anſprüche der Hinterbliebenen diefer Beamten auf Witimen- 
und Waifengeld können durch Ortftatut geregelt werben. 
Hierbei gelangt für die Rheinprobinz und bie Provinz 
Meitfalen $ 19 Nr. 2 zur Anwendung. 

Kommt ein derartigeg Statut in größeren Land» 
gemeinden, für welche nach ihren befonderen örtlichen Ver⸗ 
hältniflen ein Bedürfnis ortaftatutarifcher Regelung (Ab⸗ 
faß 1) befteht, insbeſondere ſtädtiſchen Vororten, Induftrie- 
orten, Badeorten uſw. nicht zuftande, ſo kann auf Antrag 
der Auffichtsbehörde der Kreisausſchuß befchließen, ob 
und inwieweit die Beftimmungen ber 38 8 bis 10 und 12 
bis 15 dieſes Geſetzes auf die Beamten ober einzelne 
Klaflen der Beamten derfelben entſprechende Anwendung 
zu finden haben. Bei Anwendung ber vorgedachten Be- 
ftimmungen tritt an die Stelle des Bezirksausſchuſſes der 
Kreisausſchuß. Der Beichluß des Kreisausſchuſſes bleibt 
folange in Geltung, bis durch Ortsſtatut (Abſatz 1) eine 
andermweite Regelung getroffen ift. 

Auf Antrag der Beteiligten oder der Auffichtäbehörbe 
beſchließt der Kreisausfhuß über die Weitfegung ber Be⸗ 
folbungen und fonftigen Dienftbezüüge der Landgemeind 

amten. 
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Die vorfiehenden Beſtimmungen gelten auch für die 
Beamten ber Amtsbezirke und der auf Grund ber SS 128 ff. 
der Zandgemeindeorbnung für bie fieben öftliden Provinzen 
vom 3. Juli 1891 (GS. S. 233), 88 128 ff. der Land— 
gemeindeorbnung für die Provinz Schleswig-Holſtein vom 
4. Juli 1892 (GS. ©. 155), 88 100 ff. der Zandgemeinde- 
ordnung für die Provinz Heſſen⸗-Naſſau vom 4. Auguft 
1897. (GS. ©. 301) gebildeten Zweckverbände. 

$ 19. Die Vorjchriften der SS 8 bis 15 dieſes Gejebes 
finden auf die Beamten der Bürgermeiftereien in der 
Rheinpropinz und ber Amter in der Provinz Weftfalen, 
jowie im Umfange der SS 12 bis 15 auch auf die Ge— 
meindeeinnehmer in biefen Provinzen mit folgenden Maß—⸗ 
gaben ſinnentſprechend Anwendung: 

1. die Anſtellung der Bürgermeiſter und Amtmänner, 
ſowie die Feſtſetzung der Beſoldung und Dienſt— 
unkoſtenentſchädigung für dieſe Beamten und Ge— 
meindeeinnehmer (Amtseinnehmer) erfolgt nach den 
bisherigen Vorſchriften; 

2. im Falle der Penſionierung kommt bei der Berechnung 
der Dienſtzeit auch die Zeit in Anrechnung, während 
welcher der zu penſionierende Beamte bei anderen 
Bürgermeiſtereien (Amtsperbänden) oder Landgemein⸗ 
den innerhalb der betreffenden Provinz angeſtellt 

gemelen iſt; 
3. an Stelle des Bezirksausſchuſſes tritt überall der 
Kreisausſchuß. 

8 20. Für die Bürgermeiſtereien in der Rheinprovinz 
und die Ämter in der Provinz Weſtfalen kann die An— 
ftellung befolbeter Beigeordneter durch bie Bürgermeifterei 
oder Amtsverfammlungen befchloffen werden. Die Art 
ber Ernennung und die Bedingungen der Anftellung regeln 
fih nad) den die Yandbürgermeifter oder Amtmänner be- 
treffenden Beftimmungen. 


Beamte der Kreis und Provinzialverbände. 


8 21. Auf die Rechtsperhältniſſe der Kreiskommunal⸗ 
beamten finden die Vorfahriften in 88 8 bis 15 ent- 
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[pre nde Anmwendung; an Stelle der ortäftatutartfchen 
egelung tritt die der Genehmigung des Bezirksausſchufſes 
unterliegende Beſchlußfaſſung des Kreistages. 

22. Hinfichtlich der Provinzialbeamten und der Be⸗ 
amten ber Bezirksverbände der Regierungsbezirte Kafſel 
und Wiesbaden fomie der Beamten des Lauenburgifchen 
Zandeztommunalverbandes bewendet e8, unbefchabet ber 
allgemeinen Beſtimmungen dieſes Geſetzes, bei ben be= 
ftehenben Vorfchriften. 


Gemeindeforitbenmte. 


8 23. Die Rechtsperhältniffe ber emeinbeforit- 
beamten unterliegen der Regelung durch das vorliegende 
Gefeß mit folgenden Maßgaben: 

1, die % 8 bis 10 bleiben außer Anmwenbung; 

2. bie Verordnung, betreffend die Verwaltung ber den 
Gemeinden und öffentliden Anftalten gehörigen 
Torften in den Provinzen Weftfalen, Cleve, Berg und 
Niederrhein vom 24. Dezember 1816 (GS. 1817 ©. 
57), 8 15 des Geſetzes dom 14. Auguft 1876 (GE. 
©. 373) und das Geſetz, elle die Forſtſchutz⸗ 
beamten der Gemeinden und 5 et Anftalten 
im Regierungsbezirt Wiesbaden uff., vom 12. Oktober 
1897 (86. &. 411) bleiben unberührt; 

3. die Forftbeamten der Landgemeinden in ber Rhein- 
propinz und in der Provinz einer erhalten Pen⸗ 
fion und deren Witwen und Waiſen Hinterbliebenen- 
berjorgung nad den Vorjchriften der SS 12 biß 15; 
dabei tritt an Stelle des Bezirksausſchuſſes der Kreis⸗ 
ausſchuß, und fommt im Falle der Penftonierung auch 
diejenige Zeit in Anrechnung, während beren ber Be⸗ 
amte bei einer anderen Landgemeinde innerhalb ber 
For Provinz als Forſtbeamter angeftellt ge⸗ 


gemeien ift. 


Schlußz⸗ und Übergangsbeftimmungen. 
5.24. Iſt bie nad) ‘Maßgabe biefes Geſetzes zu be⸗ 
mefiende Penſion eines Beamten geringer als bie Penſion, 
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welche ihm hätte gewährt werden müflen, wenn er am 
3 Ge 1900 nad) den bi3 dahin für ihn geltenben Bes 
immungen penfioniert worden wäre, fo wird dieſe letztere 
enfion an Stelle der erfteren bewilligt, jedoch unbeſchadet 
ber Feſtſtellung des Witwen- und Waifengelbes nad Maß- 
gabe dieſes Geſetzes, ſoweit nicht auch in dieſer Beziehung 
bereit3 erworbene Rechte beftehen. 

25. Die diefem Gefeße entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen treten außer Kraft. Insbeſondere gilt dieſes 
aud von den 88 41 Abſ. 3 und 47 der Hannoverſchen 
Stäbteorbnung bom 24. Juni 1858 (Hannoverfhe GES. 


Unberührt bleiben: 

1.8 28 Abſ. 2 bis 5 der Kreisordnung für Die 
Proping peftjalen vom 31. Juli 1886 (GS. ©. 217) und 
5 27 Ubf. 2 bis 6 der Kreißordnung für die Rheinprovinz 
vom 30. Mai 1887 (SS. ©. 209), jedoch mit der Maß- 
gabe, daß die Zahlungspflicht ber Kaſſenberbände fich 
auch auf die den Beamten nad $ 18 zuftehenden Ben- 
ſionen erſtreckt. 

Im übrigen kann in den beiden genannten Provinzen 
durch Beſchluß des Provinziallandtages mit Genehmigung 
des iniſters des Innern der Kaſſenverband verpflichtet 
werden: 

a) auch diejenigen Penſionen von Beamten der Amts⸗ 
verbände (Bürgermeiftereien) und Landgemeinden zu 
zahlen, welche dieſen im Wege der Einzelvereinbarung 
unter Beachtung der in den 88 12 Ahr. 1, 19 Nr. 2, 
23 Rr. 3 oder 25 Abſ. 2 Nr. 1b feftgeftellten Grunb- 
ſätze gewährt werben, 

b) bei Zahlung der Penfionen auch diejenigen Beträge 
zu übernehmen, melde ſich aus einer Anrechnung ber 
bon den Beamten im Reichs-, insbeſondere im Militär- 
bienfte, im Staatsdienſte oder im Dienfte eines 
deutihen Sommunalverbandes ober einer anderen 
öffentlichen Korporation verbrachten Zeit ergeben. 

2. 81 bis 87 der Landgemeindbeorbnung für die 
Provinz Hefien-Naflau vom 4. Auguft 1897 (SS. ©. 301), 
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8 84 inbeffen mit ber Üinberung, daß die Penfion vom voll⸗ 
enbeten 12, Dienftiahre ab bis zum 24. —I — all⸗ 
jährlih um ?/eo ſteigt. 
8 * Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. April 1900 
in Kraft. 

27. - Der Miniſter des Innern iſt mit der Aus: 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 


21. Kreidordnung für die Provinzen Dft- und 
Weitprengen, Brandenburg, Pommern, Schlejien 
und Sachen. Bom 13. Dezember 1872. 

(86. ©. 661). 
Neu g Ebligert in der durch das Geſetz vom 19. März 
S. S 


1881 ( . 15) angeordneten Faſſung durch JſBe— 
—A ng bes iniſter des Innern vom 19. März 
1881 (GS. ©. 179)]. Dieſe Neuredaktion der KrO. vom 


19. ärz 1881 tft dem nachftehenden Abbrud zugrunde 
gelegt. 


Erſter Titel, 
Bon den Grundlagen der Kreisperfaffung. 


Erfter Abſchnitt. 


Von dem Umfange und der Begrenzung 
der Kreife. 


8 1. Die Kreife bleiben in ihrer gegenwärtigen Be- 
grenzung als Verwaltungsbezirke beitehen. 

8 2. Jeder Kreis bildet nach näherer Vorfchrift dieſes 
Gefeßed einen Kommunalverband zur, Selbitverwaltung 
feiner Angelegenheiten mit den Rechten einer Korporation. 

Veränderung der Kreisgrenzen und Bildung neuer Kreife. 

8 3. Die Veränderung beftehender Kreidgrenzen und 
bie Silbung neuer, fowie die Zufammenlegung mehrerer 
Kreile erfolgt durch Geſetz. 

.. Der [Bezirksrat] Bezirksausſchuß beſchließt 
über bie infolge einer ſolchen Veränderung notwendig 


! 
l; 


LE 
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merbende Wuseinanderfegung zwiſchen ben beteiligten 
Kreifen, vorbehaltlih der ben letzteren gegeneinander 
innerhalb zwei Wochen zuftehenden Klage bei dem 
[Bezirtöverwaltungsgerichte] Bezirt3ausfhuffer). 

Veränderungen folder Gemeinde- oder Gutsbezirks⸗ 
grenzen, welche zugleich Kreisgrenzen find, ſowie die Ver- 
einigung eines Grundſtückes, melches bisher einem Ge 
meinde⸗ ober Gutsbezirke nicht angehörte, mit einem in 
einem anderen Sreife belegenen Gemeinde- oder Guts⸗ 
bezitfe, ziehen die Veränderung der betreffenden Kreis— 
grenzen und, mo die Kreis- und Wahlbezirksarenzen zu— 
fammenfallen, au die Veränderung der leßteren ohne 
meitered nach fi. | 

Eine jede Veränderung der Kreißgrenzen ift Durch das 


Amisblatt befannt zu maden. 


Ausfcheiden der großen Stäbte aus den Kreisverbänden. 

e 4. Städte, welche mit Ausſchluß der aktiven Militär- 
perfonen eine Einwohnerzahl von mindeſtens 25000 
Seelen haben und gegenwärtig einem Landkreiſe an- 
gehören, find befugt, für fih einen SKreiöverband, Stadt⸗ 
kreis (8 169), zu bilden und zu diefem Behufe aus dem 
bisherigen Kreisverbande auszufcheiden. 

Auf den Antrag der Stabt wird biefelbe durch ben 
Minister des Innern für ausgefchieben erflärt. 

Durh Königlihe Verordnung Tann nad Anhörung 
des Provinziallandtages auch Städten von geringerer Ein— 
wohnerzahl auf Grund befonderer Verhältniffe das Aus- 
ſcheiden au3 dem biöherigen und die Bildung eines eigenen 
Kreisverbandes geftattet werben. 

Es tft jedoch zuvor in allen Fällen eine Auseinanber- 
ſetzung darüber zu treffen, welchen Anteil die ausſcheidende 
Stadt an dem gemeinfamen Aftiv- und Paffipvermögen 
des bisherigen Streifes, ſowie etwa an fortvauernden 
Leiftungen zu gemeinfamen Zwecken ber beiden neuen 
Kreife zu übernehmen hat. 


1) Die gefperrt gebrudten Änderungen bes Gefebestertes ergeben fi 
aus LBG. 8 158 (Rr. 9) und 86. 8 2 Mr. 28). j Bestert 8 ſich 


Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 27 
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[Über die Auseinanderſetzung bef der Bezirks⸗ 
rat vorbehaltlich ber den Fr rar. zu⸗ 
ſtehenden Klage bei dem Bezirksverwaltungsgerichte.]2) 
.„.,g 5. Privatrechtliche Verhältniſſe werben durch Ver⸗ 
änderungen der Kreisgrenzen (88 3, 4) nicht berührt. 


| Zweiter Abſchnitt. 
Vonden Kreisangehörigen,ihren Rechten 
und Pflichten. 

8 6. Angehörige des Kreiſes find, mit Ausnahme ber 
nicht angeſeſſenen ſervisberechtigten Militärperſonen bes 
aktiven Dienſtſtandes, alle diejenigen, welche innerhalb des 
Kreiſes einen Wohnſit haben. 


Rechte der Kreisangehörigen. 


8 7. Die Kreisangehörigen find berechtigt: 
1. zur Zeilnahme an der Verwaltung und Bertretung 
des Kreiſes nach näherer Vorfchrift dieſes Geſetzes, 
2. zur Mitbenutzung der öffentlichen Einrichtungen und 
Anſtalten des Kreiſes nach Maßgabe der für die— 
ſelben beſtehenden Beſtimmungen. 


Pflichten Ser Kreisangehörigen. 

a) Verpflichtung zur Annahme von unbeſoldeten Ämtern. 
(Gründe der Ablehnung, Folgen einer ungeredtfertigten 
Ablehnung.) 

$ 8 Die Kreisangehörigen find verpflichtet, un— 
befoldete Amter in der Verwaltung und Vertretung bes 
Kreiſes zu Übernehmen. 
Zur Ablehnung oder zur früheren Nieberlegung jolcher 
Amter berechtigen folgende Entſchuldigungsgründe: 
1. anhaltende Krankheit; 
2. Gefchäfte, die eine haufige oder lange dauernde Ab- 
weſenheit vom Wohnorte mit fih bringen; 
3. dad Alter von 60 Jahren; 
4, die Verwaltung eines unmittelbaren Staatgamtes; 


2) Jett 8G. 8 2 (Mr. 28). 


— 
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5. fonftige befonbere Verhältniſſe, welche nach dem Er⸗ 
meſſen bes Kreistages eine gültige Entſchuldigung bes 


nden. 

Beirägt die Amtäbauer mehr als brei Jahre, jo kann 

da3 Amt nah Wblauf von drei Jahren niebergelegt 
werden. 
Mer ein unbefoldeteg Amt in der Verwaltung ober 
Vertretung des Kreiſes mährenn der borgefchriebenen 
tegelmäßigen Amtsdauer verjehen bat, Tann bie Über» 
nahme besfelben oder eines gleichartigen für die nächſten 
drei Jahre ablehnen. 

Mer ſich ohne einen der porbezeichneten Entſchuldi⸗ 
gungsgründe meigert, ein unbefolbetes Amt in ber Ver⸗ 
maltung oder Vertretung des Kreifes zu übernehmen ober 
das übernommene Amt brei Jahre hindurch zu verſehen, 
ſowie berjenige, welcher I der Verwaltung folher Amter 
troß borhergegangener Aufforderung ſeitens des Kreiß- 
ausſchuſſes tatſächlich entzieht, Tann buch Beſchluß des 
Kreistages für einen Zeitraum bon brei bis ſechs Jahren 
der Ausübung feines Rechtes auf Teilnahme an der Ver⸗ 
tretung und Verwaltung bes Kreiſes für verluftig erflärt 
und um ein Achtel bis ein Viertel jtärker, als die übrigen 
sereißangehörigen, zu ben Sreißabgaben herangezogen 
werben. " 

Gegen den Beichluß des Streistages findet innerhalb 
zwei Wochen die Klage bei dem Bezirksverwaltungs⸗ 
gerihte] Bezirksdusſchuſſe?) ftatt. 

88 9—19. (Hortgefallen *).) 


Dritter Abſchnitt. 


Kreißftatuten und Reglement3. 
8 20. Jeder Kreis ift befugt: 
1. zum Erlafje bejonderer ftatutarifcher Anordnungen 
über ſolche Angelegenheiten des Kreiſes, Hinfichtlich 


2) 8BG. $ 158 (Nr. 9). 
4) 88.9—19 find erfegt durch das Kreis- und Provinzialabgabengeſetz 
vom 23.,April 1906 (Nr. 27), Abjchnitt 1. 
27° 
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ftattet (88 104 Abfat 2, 108 Abfag 1 und 109), 
over das Geſetz auf ftatutarifche Regelung verweiſt, 
ſowie über folche Angelegenheiten, deren Gegenftand 
nicht durch Geſetz geregelt ift; 
2. zum Celaffe pon Reglement? über befondere Ein- 
richtungen be3 Kreiſes. 
Die SKreiäftatuten und Reglements de durch das 
Kreisblatt und, mo ein jolches nicht beiteht, durch das 
Amtsblatt auf Koften des Kreifes belannt zu machen. 


3mweiter Titel, 
Bon der Gliederung und den Ämtern des Kreifes. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Gliedernug des Kreiſes. 

8 21. Die Kreiſe, mit Ausnahme ber — 
(88 4 und 169), zerfallen in Amtsbezirke, beziehungsweiſe 
in Stabt- und Amtsbezirke. 

Die Amtsbezirke beftehen aus einer ober mehreren 
Landgemeinden oder aus einem ober mehreren Gut3- 
Deairhen, beziehungsmweife aus Landgemeinden und Guts⸗ 

zirken. 

An der Spitze der Verwaltung des Kreiſes ſteht ber 
Landrat, an der Spite der Verwaltung des Amtsbezirks 
der Amtsvorſteher, an ber Spitze ber Verwaltung der 
Gemeinde der Gemeindevorfteher. Für den Bereich eines 
ſelbſtändigen Gutsbezirks führt der Gutsvorſteher die dem 
Gemeindenvorfteher obliegende Verwaltung. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von dem Gemeindevorſteher und dem Schöffen— 
amte, ſowie von der Ortsverwaltung der ſelb— 
ſtändigen Gutsbezirke. 


88 22-85. (Forigefallen °).) 


6) LED. vom 8. Juli 1891.(Nr. 16), 8 146. 


deren das gegenwärtige Geſetz af tedenheiten ges 
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Dritter Abſchnitt. 


Aufhebung der mit dem Beſitze gewiffer Grund- 
ftüde verbundenen Beredhtigung und Verpflich— 
tung zur. Verwaltung des Schulzenamte2. 


85 3645. Gortgefallen °).) 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Amtsbezirken unb dem Amte ber Amt3- 
borfteher. Aufhebung der gutsherrlichen Polizei- 
berwaltung. 

46. Die Polizei wird im Namen des Königs aus⸗ 


geübt. 
Die gutsherrliche Polizeigewalt ift aufgehoben. 
Amtsbezirke. 


8 47. Behufs Verwaltung ber Polizei und Wahr⸗ 
nehmung anderer öffentlicher Angelegenheiten wird jeder 
Kreis, mit Ausſchluß der Städte, in Amitsbezirke geteilt. 

Bildung der Amtsbezirke. 

8 48. Für die Bildung der Amisbezirke gelten folgende 
Grundfägße: 

1. Jeder Amtäbezirt Toll tunlichft ein räumlich zu⸗ 

- jammenhängende3 und abgerunbetes Trlächengebiet 
umfaflen, defien Größe und Cinmohnerzahl der- 
geftalt zu bemeflen ift, daß einerfeits die Erfüllung 
der durch das Geſetz der Amtsverwaltung auf> 
erlegten Aufgaben gefichert, anberer ei die Un⸗ 
mittelbarleit und die ehrenamtlihde Ausübung ber 
örtlichen Verwaltung nicht erfchwert wird. 

2. Gemeinden, melche eine den Beltimmungen be3 Ge: 
feßes entjpredende Amtsverwaltung aus eigenen 
Kräften Herzuftellen vermögen, find, wenn nicht bie 
örtliche Lage die Zufchlagung anderer Gemeinde: 
ober Gutsbezirke notwendig macht, auf ihren An⸗ 
trag zu einem Amtsbezirke zu erklären. 


5 Bgl. Anm. auf ©. 420. 
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3. Gutsbezirke don abgefonberter Lage, welche ohne 
weſentliche Unterbrechung ein räumlich zuſammen⸗ 
hängendes Gebiet von erheblichem Flächeninhalte 
umfaſſen, können auf Antrag ohne Rückſicht auf ihre 
Einwohnerzahl unter den übrigen Vorausſetzungen 
ber „tummern 1 und 2 zu Amisbezirken erHlärt 
werben. 

4. Alle übrigen Gemeinden und Gutsbezirke merben 
zu Amtsbezirken bereinigt. Insbeſondere follen Ge- 

- meinden und Gutöbezirke, welche eine örtlich ver⸗ 
bundene Lage haben, zu einem unb bemfelben 
Amtsbezirke gehören, 

Bei Ubgrenzung ber zuſammengeſetzten Amts⸗ 
bezirfe iſt möglichft darauf gu achten, daß die inner- 
halb der Kreiſe belegenen Verbände (Stirchipiele, 
Schulverbände, Wegebaubezirte uſw.) nicht zer- 
tiffen werben. 

8 49. Die Bildung der Amisbezirke, ſowie bie etwa 
erforderliche Abänderung derſelben erfolgt nad Anhörung 
der Beteiligten, auf Vorſchlag des nach diefem Geſetze ge- 
wählten Kreistages, durch den Minifter des Innern. 

Die NRevifion und endgültige Feftftelung, ſowie iebe 
fpätere Abänderung der Amisbezirke erfolgt buch ben 
[Propvinzialrat im Einvernehmen mit dem Minifter bes 
Innern]) Minifter des Innern im Einvernehmen 
mit dem Bezirksausſchuſſe nad vorhexiger An- 
börung der Beteiligten und des Kreistages ®). 

Die endgültige Feititelung der Amtsbezirke darf erft 
nah Ablauf einer öffentli befannt zu machenden ange- 
meflenen Friſt ftattfinben. 

Veränderungen jelier Gemeinde: und Gutsbezirks⸗ 
grenzen, welche zugleich Amtsbezirksgrenzen find, ziehen 
die Veränderung ber letzteren ohne weiteres nach ſich. 

8 49a. Dem [Propinzialtate]| Mintfter des 
Snnern®) fteht Die Befugnis zu, im Einvernehmen 


r 1 A Befune ber 88 49, 49a beruft auf B@. 86, bzw. auf LUW. 
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mit dem [Mintfter des Innern] Bezirksausſchuſſe 
ländliche Gemeinbe- und Gut3bezirke, welche innerhalb der 
Feldmark einer zu einem Landkreife gehörigen Stabt. 
belegen find ober unmittelbar an dieſelbe angrenzen, 
bezüglich der Verwaltung der Polizei nach Anhörung ber 
Beteiligten und des Kreistages mit dem Bezirke der Stabt 
zu bereinigen, fofern dies im öffentlichen Sntereffe not- 
wendig it. 

In Crmanglung einer Einigung unter ben’ Be- 
teiligten wird der Beitrag der betreffenden Landgemeinde, 
beziehungsweiſe des betreffenden Gutsbezirkes zu den 
 Koften der ftäbtifchen Polizeivermaltung von dem [Be- 

airtBrate] Bezirksausſchuſſe feſtgeſetzt. 

Der [Provinzial] Miniſter des Innern 
kann im Einvernehmen mit dem [Minifter bes Innern] 
Dei kkaniaufle in den Fällen des erften Ab: 
ſatzes gleichzeitig die Ausfcheibung der betreffenden Land- 
gemeinden und Gutsbezirke aus dem Amisbezirke, welchem 
fie bisher angehörten, ausfprechen. Über die hierdurch 
notwendig werdende Auseinanberfegung zwiſchen den Be- 
teiligten bejchließt der Kreisausſchuß. Gegen den Beſchluß 
inbet innerhalb zwei Wochen der Antrag auf münblidhe 

erhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren jtatt. 


Organe der Amtöverwaltung. 


8 50. Die Organe der Amtsvermaltung in den Amt3- 
bezirken find nach näherer —A— dieſes Geſetzes der 
Amtsvorſteher und der Amtsausſchuß. 


Amtsausichuf. 


8 51. Für die Bildung des Amtsausſchuſſes gelten 
bis zum Erlaß der Landgemeindeorbnung] folgende Be- 
immungen: | 

1. In den zufammengefetten Amtsbezirken befteht ber 

Amtsausſchuß aus Vertretern fämtlicder zum Amts⸗ 
bezirte gehöri Gemeinden und. jelftänbigen 
Zutäbesicke Gebe Gemeinde unb jeber. Gutsbezirk 
ift wenigſtens Durch einen Abgeordneten zu vertreten. 
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Die Vertretung der Gemeinden erfolgt zunächſt 
dur den emeinbevorfteher, ſodann durch Die 
Schöffen und, wenn auch beren Zahl nit aus- 
reicht, durch andere von ber Gemeinde zu wählende 
Mitglieder. 

Die Zahl der von jever Gemeinbe zu entfenbenden 
Vertreter, Towie ber jevem Gutsbezirk einzuraumenden 
Stimmen wird mit Rüdfiht auf die Steuerleiftungen 
und die Einwohnerzahl dur ein nah Anhörung 
ber Beteiligten auf den Vorſchlag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes von dem SKreißtage zu erlaflendes Statut 
geregelt. Beſchwerden gegen biefes Statut unter- 
liegen der endgültigen une ung bes JBezirks⸗ 
rate] Bezirksausſ u [fe2) 

Vertreter einer Gemeinde oder eines Gutsbezirkes 
bei dem Amtsausſchuſſe können nur per onen fein, 
welche die im 8 96 unter a unb eichneten 
Eigenſchaften befiken. 

. 2. In denjenigen Amtäbezirken, melde nur auß einer 
Gemeinde beftehen, nimmt die Gemeindenerfammlung 
beziehungämweife Gemeinbevertretung bie Gefchäfte 
des Amtsausſchuſſes wahr. 

3. In denjenigen Amtsbezirken, welche nur aus einem 
Gutsbezirke beftehen, fallt der Amtsausſchuß meg. 

8 Bla. Gegen da zum Zwecke der Wahl eine Ab- 
geordneten zum Amtsausſchuſſe (8 51 Nr. 1) ftattgehabte 

Mahlverfahren kann jedes Mitglied der Wahlverſamm⸗ 

lung innerhalb zwei Wochen Einfprud bei dem Vor⸗ 

fipenben des Wahlvorſtandes erheben. Die Beſchlußfaſſun 
über den Einfprud, über melchen die Beteiligten bora 

zu bören find, fteht dem Amtsausſchuſſe zu. 
Im übrigen prüft der Amtsausſchuß die Legitimation 
feiner Mitglieder von Amts wegen und beichließt darüber. 
ede Wahl verliert dauernd oder vorübergehend ihre 

Wirkung, wenn ſich ergibt, daß die für die Wählbarkeit 

borgefähriebenen Bedingungen nicht vorhanden gemefen 


”) Bgl. Unm. 8. 
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find, oder wenn biefe Bebingungen gänzlich ober zeitiveife 
aufhören. Das Gleiche gilt in bezug auf Die unmittelbar 
auf dem Geſetze beruhende Mitglienfchaft des Amtsaus⸗ 
ſchuſſes. Der Amtsausſchuß Hat darüber zu befchließen, 
ob einer der gedachten Fälle eingetreten ift. 

Gegen die nah Maßgabe der vorſtehenden Beftim- 
mungen gefaßten Beichlüfie des Amtsauzfchuffes Ne 
innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem Kreisaus 
ftatt, Diefelbe fteht auch dem Amtsvorſteher zu. Die 
Klage bat feine auffchiebende Wirkung; jedoch dürfen 
Erfagmwahlen vor rechtskräftiger Entſcheidung nicht vor⸗ 
genommen erben. . 

Für das GStreitverfahren kann der Amtsausſchuß einen 
befonberen Bertreter beitellen. 


8 52. Zu den Befugniflen des Amtsausſchuſſes gehört: 
1. die Kontrolle fämtlider und die Bewilligung ber- 
jenigen Ausgaben der Amtsverwaltung, welche vom 
ee aufgebraht werden (88 69 und 70 


a , 

2. die Beichlußfaflung über diejenigen Polizeiverord⸗ 
nungen, welche der Amtsvorſteher unter Mitwirkung 
des „mtsausichuffes zu erlaffen befugt ift (8 62); 

3. bie Jußerung über Ubänderung bes Amitsbezirkes 


($ 49); 

4. De Zehellung, ſowie die Wahl beſonderer Kom- 
miffionen oder Kommiffarien zur Vorbereitung und 
Ausführung von Beichlüffen des Amtsausſchufſſes; 

5. die Beſchlußfaſſung über fonftige ungelegenheiten, 
welche der Amtöporfteher aus dem Sreife feiner 
Amtzbefugniffe dem Amtsausſchuſſe zu Diefem 
Zwecke unterbreitet. 

8 53.2) [Die zu einem Amtsbezirke gehörigen Ge— 
meinden und Gutsbezirke find befugt, Durch überein: 
ftimmenden Beihluß einzelne Kommunalangelegenheiten 
dem Amtsbezirke zu übermeifen. 


8) Aufgehoben durch LED. vom 8. Juli 1891, 8 146, erſetzt durch die 
VBeftimmungen 88 128 — 188 daf. über die Bildung von Bimwedverbänben. 
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Handelt es ſich hierbei um Aufbringung von Abgaben 
ſeitens des Amtsbezirks, beren Aufbringungsmaßjtab nicht 
geſetzlich feftfteht, jo muß fih bie Übereinfimmung ber 
Beteiligten au auf den Aufbringungsmaßſtab erfireden. 

über ſolche dem Amtsbezirke übermwiefene Kommunal- 
angelegenheiten fteht alabann die Beihlußfaffung dem 

Amtsausſchuſſe zu.] 

S 54. Der Amtönorfteher ‚beruft den Amtsausſchuß 
und führt den Vorſitz mit vollem Stimmrechte. i 
Sitzungen des Amtsausſchuſſes find öffentlich. Für 
einzelne Gegenſtände kann durch einen in geheimer Sitzung 
zu „Taffenden Beihluß die Offentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden. 

Der Amtsausſchuß kann nur een, menn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder anmwelendb if. Eine Aus⸗ 
nahme gierbon findet ftatt, wenn die Mitgliever, zum 
zweiten Male zur Verhandlung über benfelden Gegenftand 
berufen, dennoch nicht in befchlußfähiger Anzahl er{hienen 
find. Bei der zweiten Beratung muß auf dieſe Beftim- 
: mung ausdrüdlich Dingeriefen erden. 

Die Befchlüſſe des Amtsausfchuffes werben nah Mehr- 
heit der Stimmen gefaßt. Bei Stimmengleichheit gilt der 
Antrag ala abgelehnt. 

8 54a. Beſchlüſſe des Amtsausfchuffes, welche beflen 
Befugnifle überjchreiten oder die Geſetze verlegen, hat der 
Amtsporfteher, entitehenden alles auf Anmeilung der 
Auffihtsbehörde, unter Angabe der Gründe, mit auf- 
Tchiebender Wirkung zu beanftanben. 

Gegen die Verfügung bed Amtsvorſtehers fteht dem 
Amtsausſchuſſe innerhalb einer Friſt von zwei Wochen bie 
Klage bei dem Kreisausſchuſſe zu. Zur Wahrnehmung 
feiner Rechte im Verwaltungsitreitverfahren kann ber 
Amtsausſchuß einen befonderen Vertreter mählen. 

8 55. Für bie nach näherer Vorfchrift dieſes Geſetzes 
den Gemeinden und Gutsbezirken gemeinfamen Ungelegen- 
heiten ftehen dem Amtsverbande die Rechte einer Korpo⸗ 
ration zu. Die Korporation wird nach außen burch den 
Amtsporfteher vertreten. 
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Urkunden, melde das Amt verpflichten follen, find bon 
dem Amtsoorfteher und mindeften? einem Mitglieve bes 
Amtsausſchuſſes unter Anführung des betreffenden Be— 
fchluffes bes al ufles zu bollziehen. 

8 5ba. Beichlüffe der Amtsverbände, betreffend bie. 
Veraußerung von Orundftüden ober Immobiliarrechten, 
oder die Aufnahme von Anleihen, durch welche der Amts⸗ 
verband mit einem Schuldenbeſtande belaſtet, oder der 
bereits vorhandene Schuldenbeſtand vergroͤßert werden 
würde, bedürfen der Beſtätigung des eizausſquſes 
3 — dieſe Genehmigung find bie bezeichneten Recht3- 
geſchäfte nichtig. 

[813 zum Erlaß einer Landgemeindeorbnung tft ah 
3ur Aufnahme von Anleihen durch den Amtsausſchu 
tft die Zuftimmung jämtliher zu dem Amisbezirke ge- 
börigen Gemeinden und Guisbezirke notwendig. 

8 55b. Der Kreisausſchuß befchließt an Stelle der 
Yufficjtäbehürh e: 

1. über die Art der gerichtliden Zwangsvollſtreckung 
wegen Geldforberungen gegen Amtsverbände (8 15 
zu 4 bed Einführungsgejege zur deutſchen Zipil- 
Bseharonung bom 30. Sanuar 1877, RGBl. 


2. über bie Seftftellung und den Erfah ber bei Kaſſen 
und anderen Verwaltungen der Amtsverbände vor- 
kommenden Defekte nach —A— der Verordnung 
vom 24. Januar 1844 (GS 52); 

3. über die verweigerte Abnahme Sr Entlaftung vor 
Rechnungen der rechnungsführenden Beamten. 

Der Beſchluß zu 2 und 3 tft, vorbehaltlich des ordent⸗ 

lichen ——— endgültig. 

95 ie Aufſicht des Staates über die Ver— 
alu der ngelegenheiten ber Amtsperbände wird in 
- erfter Sales bon dem Kreisausſchufſſe, in höherer und 
letzter Inſtanz von dem Bezirksrate geiibt.] ®) 
Beſchwerden bei ben AuffichtSbehörden in Angelegen- 


0) Abgeändert durch B@. 8 5. 
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heiten der Amtsverbände find in allen Inſtanzen inner- 
halb zwei Wochen anzubringen. 
Amtövorfteher. 
a) Berufung desfelben. 


8 56. Der Amtöporfteher wird bon dem Ober⸗ 
präfibenten ernannt. ” 

Die Ernennung erfolgt auf Grund non VBorfchlägen 
des Sreiötages, in melde aus der Zahl der Amis—⸗ 
angehörigen die zu Amtöporftehern befähigten Perfonen 
aufzunehmen find. | 

Lehnt ein Sreistag die Aufforderung des Ober: 
3 identen zur Vervollſtändigung dieſer Vorſchläge ab, 
o bat ber Provinzialrat auf Antrag des Oberpräfibenten 
darüber zu befchließen, ob und welche PBerfonen nachträg- 
lich in die Vorſchlagsliſte une men -find. 

Die Ernennung erfolgt auf jeh3 Jahre. Der Amts⸗ 
borjteher wird von dem Landrate bereibigt. 

sn denjenigen Amtöbezirten, melde nur aus einer 
Gemeinde oder einem jelbitändigen Gutsbezirke beftehen, 
ift ber Gemeinde- beziehungsmweife Gutsvorſteher zugleich 
Amtsvorſteher. 

b) Stellvertretung desſelben. 


8 57. Tür jeden Amtsbezirk wird nach den für die 
Ernennung des Amtsvorſtehers geltenden Beſtimmungen 
(8 56) ein Stellvertreter des letzteren ernannt. 

Sit der Amtsvorſteher an ber Wahrnehmung feiner 
Amtsgefchäfte verhindert, fo Hat ber Stellvertreter bie- 
felben zu übernehmen; ber Landrat ift hiervon zu be- 
nachrichtigen, fobaldb die Verhinderung länger ala drei 
Tage dauert. 

Erledigt fih das Amt des Amtsporftehers, fo tritt 
bis zur Ernennung feines Nachfolgerd der Stellvertreter 
für ihn ein. - . 

Findet fih im Amtsbezirke keine zur Ernennung als 
Stellvertreter geeignete Perſon, fo hat der Kreisausſchuß 
die Stellvertretung einttweilen einem der benachbarten 
Amtsvorſteher, oder, nach borberigem Einvernehmen mit 
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der ftäbtifhen Vertretung, dem Bürgermeifter einer be- 
nachbarten Stabt zu übertragen. Eine gleiche Anordnung 
erfolgt für den Fall des gleichzeitigen Abganges oder der 
gteicgeitigen Behinderung des Amtsvorſtehers und feines 
GStellvertreter2. 
sit der Amtsvorſteher bei der Erledigung eine Amts⸗ 
geſchäftes perſönlich beteiligt, fo hat der Kreisausſchuß 
den Stellvertreter oder einen ber benachbarten Amtsvor⸗ 
fteber, beziehungsmweife Bürgermeifter, damit zu betrauen. 
n ben Gemeinden, melde einen eigenen Amtsbezirk 
bilden, vertritt nach der Beitimmung des Kreisaugsfchufles 
einer der Schöffen den Gemeindevorſteher in feiner Eigen- 
ſchaft als Amutsborficher, 
In den Fällen der Abſätze 5 und 6 ift der Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes endgültig. | 


Beitellung Tommiflarifcher AmtSvorfteher. 


8 58 Iſt nah der Erflärung des Kreißtages für 
einen Amtsbezirk weder eine zum Amtsvorſteher geeignete 
Perſon zu ermitteln, noch die zeitmweilige Wahrnehmung 
der Amtsverwaltung dur den Morfteher eines benach- 
barten Amtsbezirkes ober dur den Bürgermeifter einer 
benachbarten Stadt tunlich, fo beitellt der Oberpräſident 
auf Vorfchlag des Kreisausſchuſſes einen kommiſſariſchen 
Amtsporfteher. 

Für die Übernahme der Verwaltung eine benach— 
barten Amisbezirkes dur einen VBürgermeifter ift bie 
Zuftimmung der ſtädtiſchen Vertretung erforderlich. 

Sofern die Verhältniffe e3 geftatten, Tann ein kom— 
miflarifher Amtsvorſteher mit der Verwaltung zweier 
oder mehrerer Amtsbezirke gleichzeitig beauftragt werben. 


Obliegenheiten des Amtsvorſtehers. 


8 59. Der Umtöporfteher verwaltet: 

1. die Bolizei, insbeſondere die Sicherheit3-, Orb: 
nung3-, Sitten, Geſundheits⸗, Gefinde-, Armen⸗, 
Wege⸗, Wafler-, Feld», Forſt⸗, Yilcdereis, Gemerbe- 
Bau⸗, Teuerpolizei uſw. jomweit fie nicht durch 
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befonbere Geſetze dem Lanbrate oder anderen Be- 
amten übertragen ift; 

2, die fonftigen öffentlichen Angelegenheiten des Amtes 

nah näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes. 

Unter der nach Ziffer 1 dem nee r über- 
tragenen Waſſer pligei iſt die Strom-, Schiffahrts⸗— und 
Hafenpoligei nicht begriffen. 

8 60. Der Amtsvorſteher hat das Recht und bie 
Pflicht, da, mo die Erhaltung der öffentlichen Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit fein Einfchreiten notwendig macht, 
das Erforderliche anzuorbnen und ausführen 1%) zu Iaffen. 

8 61. Der Kreisausfhuß beitimmt endgültig den— 
jenigen Amtsvorſteher, beziehungsweiſe Bürgermeiiter, 
melcher die in bezug auf die öffentlichen Wege notwendigen 
Anordnungen zu treffen hat, wenn die Beteiligten ber 
ſchiedenen Amtsbezirken, beziehungsmeife Amt3- und 
Stadtbezirten angehören. 

Diefe Beftimmung findet gleihmäßig Anwendung auf 
die in Vorfluts- und anderen polizeilichen Angelegen- 
beiten zu treffenden Anordnungen. 


8 62. Das durch die SS 5ff. des Geſetzes vom 
11. März 1850 (85. ©. 265) der Ortspolizeibehörde 
für den Umfang einer Gemeinde erteilte Recht zum Erlaß 
bon Bolizeiftrafverorbnungen wird auf den Amts— 
borfteher mit der Maßgabe übertragen, daß er nicht nur 
für den Umfang einer einzelnen Gemeinde oder eine? 
einzelnen Gutsbezirtd, ſondern auch für den Umfang 
mehrerer Gemeinden oder Gutäbezirfe und für den Um— 
fang des ganzen Amtsbezirks unter Zuftimmung des 
Amtsausſchuſſes, auch im Falle des 8 7 des Gejehes, der⸗ 
artige Verordnungen zu erlaffen befugt tft. 

Derfagt der Amtsausfhuß die Zuftimmung, jo Tann 
diefelbe auf Antrag des Amtsvorſtehers durch Beſchluß 
bed Areißausfhuffes ergänzt werben. Der Beſchluß ift 
endgültig. 


. 19) — nötigenfalls durch Anwendung adminiftrativer Zwangsmittel 
(WG. 8 182). 
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8 68. Der Amtäborfteher bat in ben feiner VBerwal- _ 
tung anheimfallenden Angelegenheiten das Recht der vor⸗ 

läufigen Straffeftfegung*!) nach den en des Ge⸗ 
ge bom [ia Mai 1852 (GS. ©. 245)] 23. April 1883 


. S. 6). 

8 64. (Fortgefallen.) 

Dienftliche Stellung der Gemeinde- und Gutsvorſtände, fowie der 
Gendarmen zu dem Amtsvorſteher. 

65. Die Gemeinde- und Gutsvorſteher find ber- 
bunden, den Anmeifungen und Aufträgen des Amtsvor⸗ 
ſtehers, melche derfelbe in Gemäßheit feiner geſetzlichen Be- 
fugnifle in Dienjtangelegenheiten an fie erläaßt, nachzu— 
fommen, und Tonnen hierzu don ihm unter Anmenbung 
der den Ortspolizeibehörden nach [8 68 des Geſetzes über 
die Organifation der allgemeinen Landesverwaltung vom 
26. Juli 1880 (GS. ©. 291)] $ 132 des Gefetes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (85. ©. 195) zustehenden Zwangsmittel, mit Aus: 
nahme der Haftftrafe, angehalten werben. Ein Orbnung3- 
Strafrecht fteht dem Amtsvorſteher gegen die Gemeinde- 
und Gutöporfteher nicht zu. 

Die Gendarmen haben den Requifitionen des Amt3- 
porfteher in polizeilichen Angelegenheiten zu genügen. Der 
Dienftaufficht des Amtsvorſtehers unterliegen fie nicht. 

Dienftlihe Stellung bes —— zu dem Landrate und dem 


P 


reisausſchu 


8 66. Der Landrat und ber Kreisausſchuß find be- 
fugt, für die Gefchäfte der allgemeinen Landes⸗- und Kreis- 
tommunalverwaltung ſowie bei Beauffichtigung der Kom- 
munalangelegenheiten ber zu bem Amisbezirke gehörigen 
Gemeinden und Gutsbezirke die vermittelnde und begut- 
en Zätigfeit des Amtsvorſtehers in Anſpruch zu 
nehmen. 


11) Das hier in Rede jtehende, unter Vorbehalt richterlicher Entjchei- 
dung zu Handhabende Straffeftfegungsredyt der Polizeibehörde ift als eine 
der leßteren übertragene ftrafridhterliche Funktion wohl zu unter- 
Icheiden von der rein adminiftrativen Befugnis, auf Grund bes 8 132 
LVG. (f. die vorige Anm.), Exekutivſtrafen anzudrohen. 
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8 67. Der Kreisausſchuß beichließt über Beſchwerden 
gegen Verfügungen der Amtsporfteber in nicht polizeilichen 
Angelegenheiten. 

Die Aufficht über die Geſchäftsführung der Amtspor⸗ 
ee führt der Landrat als Vorfitender des Kreisaus— 

uſſes. 


Dienſtvergehen des Amtsvorſtehers. 


8 68. Bezüglich der Dienſtvergehen der Amtsvorſteher 
finden die Beitimmungen be3 Gefehes bom 21. Juli 1852, 
betreffend die Dienftvergehen ber nichtrichterlihen Beamten 

GS. ©. 465), mit folgenden MaBgaben Anwendung: 

1. Über die Verhängung von Ordnungsſtrafen gegen bie 
Amtsvorſteher befchließt im Umfange bed den Pro— 
binzialbehörden beigelegten Orbnungäftrafrechtes der 
Kreisausſchuß und im Umfange des dem Miniſter bei- 
gelegten Orbnungsftrafrechteß der Regierungspräfibent. 
Dem Landrate fteht das Recht zur Verhängung von 
Ordnungsſtrafen gegen die Amtsvorſteher nicht zu. 

Gegen den Beihluß des Kreisausſchuſſes Findet 
innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an den [Be- 
zirlörat] Bezirt3ausfhuß"), gegen die Gtraf- 
verfügungen des NRegierungspräfiventen innerhalb 
ſeſher Friſt die Beſchwerde an den Oberpräſidenten 

att. 


Gegen den auf die Beſchwerde ergehenden Beſchluß 
des [Bezirksrates Bezirksßausſchuſſes) be- 
ziehungsweiſe des Oberpräſidenten findet innerhalb 
zwei Wochen die Klage bei dem Oberverwaltungs⸗ 
gerichte ftatt. 

2. In dem auf Entfernung aus dem Amte gerichteten 
Verfahren wird die Einleitung bes Difziplinarber- 
fahrens von dem Landrate oder von dem NRegierung?- 
präfidenten verfügt und von demfelben der Inter 
ſuchungskommiſſar fowie der Vertreter der Staats 
anwaltſchaft für die erfte Inſtanz ernannt, 


12) Bol Anm. 3. 
3) Vgl. Anm. 8. 
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ſtehendenfalls auf Anmweifung der Aufſichtsbehörde, mit 
auffchiebender Wirkung unter Angabe der Gründe zu be- 
anftanden. Gegen die Verfügung des Gemeindes(Ber- 
bands⸗) vorſtehers fteht der Gemeindeverfammlung (der 
Gemeindebertretung, der Verfammlung ber Verbands⸗ 
mitglieder) die Klage im Vermwaltungsitreitverfahren zu. 

Die Aufſichtsbehörde ift nicht befugt, auß anderen ala 
den borftehend angegebenen Gründen eine Beanftandung 
von Beihlüflen der Gemeindeverfammlung, der Ge- 
an eritetung oder des Gemeindeverbandes herbeizu⸗ 
ühren 

$ 141. Unterläßt ober verweigert eine Landgemeinde, 
ein Gutsbezirk oder ein Gemeindeverband (Titel IV) die 
ihnen geſetzlich obliegenden, von der Behörde innerhalb ber 
Ören nzen nr Suftänbigtei feftgeitellten Leiftungen auf 

oranſchlag zu bringen ober außerorbentlich zu ge⸗ 
nehmigen, o verfügt ber Landrat unter Anführung der 
Gründe die Eintragung in den Voranſchlag oder die Feſt⸗ 
ftellung der außerordentlichen Ausgabe. 

Gegen die Verfügung des Sanbratg fteht der Ge— 
meinbe, dem Befiker des Gutes, ſowie dem Verbande die 
Klage bei dem Vezirksausſchuffe zu. 

8 142. Durch Königliche Verordnung Tann eine Ge— 
meinbebertretung aufgeföt werben. Es ift ſodann binnen 
ſechs Wochen, vom Tage der Auflöfungsverorbnung ab 
gerechnet, eine Neumahl anzuordnen. Bis zur Einführung 
der neugemählten Gemeindeverorbneten neLieht an Stelle 
der Gemeindevertretung ber Kreisausſchu 

8 143. Bezüglich der Dienftvergehen ber Gemeinde- 
borfteher, der Schöffen, ver Gutäbor cher und ber Ver- 
ban böborfieher, jomie der fonftigen Beamten der Lanb- 
gemeinben, Gutsbezirk e und Gemeindeverbände kommen 
die 2 Dehimnungen des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (SS. 

mit folgenden Maßgaben zur Anwendung: 
=, 5 Befugnis, gegen dieſe Beamten Orbnungsftrafen 
We , feit dem Landrate, und im Umfange 
vi Ibehörben beigelegten Ordnungb⸗ 
— en egierungspräſidenten au. 
Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 16 
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8 67. Der Kreißaußfchuß befchließt über Beſchwerden 
gegen Verfügungen der Amtsporfteher in nicht polizeilichen 
Angelegenheiten. 

Die Auffiht über die Gefchaftsführung der Amtspor⸗ 
Kon führt der Landrat ala Vorfitender des Kreisaus⸗ 

uſſes. 


Dienſtvergehen des Amtsvorſtehers. 


8 68. Bezüglich der Dienſtvergehen der Amtsvorſteher 
finden die Beftimmungen bes Gefehes bom 21. Juli 1852, 
betreffend die Dienftvergehen der nichtrichterlicden Beamten 
(86. ©. 465), mit folgenden Mabgaben Anwendung: 

1. Über die Verhängung von Orbnungöftrafen gegen die 
Amtsvorſteher befchließt im Umfange des den Pro— 
binzialbehörben beigelegten Orbnungsftraftechtes ber 
Kreisausſchuß und im Umfange des dem Minifter bei- 
gelegten Orpnungzftrafrechtes der Regierungspräſident. 
Dem Landrate fteht das Recht zur Verhängung bon 
Ordnungsſtrafen gegen die Amtsvorſteher nicht zu. 

Gegen den en des Kreisausſchuſſes findet 
innerhalb zwei Wochen bie Beſchwerde an ben [Be 
zirförat] Bezirtzausfhußt?), gegen die Gtraf- 
berfügungen des Negierungspräfidenten innerhalb 
Fra Friſt Die Beſchwerde an den Oberpräfibenten 

att. 


Gegen den auf die Beſchwerde A Beſchluß 
des [Bezirksrates] Bezirkſßausſchuſſes23) be- 
ziehungsweiſe des Oberpräſidenten findet innerhalb 
zweit Wochen die Klage bei dem Oberverwaltungs⸗ 
gerichte Statt. 

2. In dem auf Entfernung aus dem Amte gerichteten 
Derfahren wird die Einleitung bes Difziplinarver- 
fahren? von dem Lanbrate oder von dem Regierung?- 
een verfügt und von bemfelben der Unter⸗ 
uchungskommiſſar ſowie der Vertreter der Staats⸗ 
anmwaltichaft für die erfte Inſtanz ernannt. 


2) Bol Unm. 8. 
15), Vgl. Anm. 8. 
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ſtehendenfalls auf Anmeifung der Auffichtshehorbe, mit 
auffchiebender Wirkung unter Angabe der Gründe zu be— 
anftanden. Gegen die Verfügung des Gemeindes(Ber- 
bands⸗) vorſtehers fteht Der Gemeinveverfammlung (ber 
Gemeindevertretung, der Verſammlung der Verbands: 
mitglieder) die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren zu. 

Die Aufſichtsbehörde ift nicht befugt, aus anderen als 
den vorſtehend angegebenen Gründen eine Beanſtandung 
bon Beihlüffen der Gemeindeverfammlung, der Ge 
an erttetung oder des Gemeindeverbandes herbeizu- 
übren. 
$ 141. Unterläßt ober vermeigert eine Yandgemeinde, 
ein Gutsbezirk ober ein Gemeindeverband (Titel IV) die 
ihnen gefeßlich obliegenden, von der Behörde innerhalb ber 
Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feitgeftellten Leiftungen auf 
den Voranſchlag zu bringen oder außerordentlich zu ge- 
nebhmigen, ſo verfügt ber Landrat unter Anführung ver 
Gründe die Eintragung in den Voranſchlag oder die Teit- 
ftelung der außerordentliden Ausgabe. 

Gegen die Verfügung des Landrats fteht der Ge- 
meinbe, dem Beſitzer des Gutes, ſowie bem Verbande die 
Klage bei dem Bezirksausſchuſſe zu. 

8 142, Durch Königlide Verordnung fann eine Ge: 
meinbevertretung aufgeföft werden. Es ift ſodann binnen 
ſechs Wochen, vom Tage der Auflöfungsverorbnung ab 
gerechnet, eine Neumahl anzuorbnen. Bis zur Einführung 
ber neugewählten Gemeindeverorbneten nelntieht an Gtelle 
der Gemeinbevertretung der Kreisausſchuß. 

8 143, Bezüglich der Dienftvergehen der Gemeinde- 
porfteher, der Schöffen, ber Gutäborfteher und der Ver- 
bandsvorſteher, ſowie der fonftigen Beamten der Lanb- 
gemeinden, Gutöbezirte und Gemeindeverbände kommen 
die Iimmungen des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (SS. 
S. 463) mit folgenden Maßgaben zur Anwendung: 

1. Die Befugnis, gegen dieſe Beamten Orbnungzftrafen 
zu verhängen, fteht dem Lanbrate, und im Umfange 
bes den Provinzialbehörden beigelegten Orbnung?- 
ſtrafrechts dem NRegterungspräfidenten zu. 

Anſchutz, Organifationsgefege. 9. Aufl. 16 
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Gegen die Strafverfügungen des Lanbrutz findet 
innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an den Re- 
gierungspräſidenten, gegen die Strafoerfügungen des 

Regierungspräſidenten innerhalb gleicher Friſt die 
Beſchwerde an den Oberpräſidenten ſtatt. 

2. Gegen ben auf die Beſchwerde in den Fällen zu 1 in 
letzter Inſtanz ergebenden Beſchluß des Regierungs⸗ 
präſidenten oder des Oberpräſidenten findet die Klage 
bei dem Oberverwaltungsgerichte ſtatt. | 

3. In dem Verfahren auf Entfernung aus dem Amte 
wird die Einleitung bed Verfahrens von dem Landrat 
ober von dem Regierungspräſidenten verfügt, unb von 
denjelben der Unterſuchungskommiſſar und der Ver— 
treter der Staat3anwaltfhaft ernannt. Als ent=- 
ſcheidende Diſziplinarbehörde erfter Inſtanz tritt an 
die Stelle der Bezirköregierung der Kreisausſchuß; 
an die Stelle des Staat3minifteriums tritt das Ober- 
berwaltungägeriht. Der Vertreter der Gtaatd- 
anneihch bei dem Oberverwaltungsgerichte wird 
bon dem Miniſter des Innern ernannt. 

In dem borftehend zu 3 en Serfahren 
iſt entftehendenfall3 auch über Die Zatjache der Dienft- 
unfähigfeit der ländlichen Gemeindebeamten Ent- 
Tcheibung zu treffen. | 
g 144. Zuftändig in erfter: Inſtanz ift im %Ber- 

waltungsftreitverfahren für bie in dieſem Geſetze vor— 
gejehenen Falle, fofern nicht im einzelnen ein anderes be- 
ſtimmt ift, der Kreisausſchuß. Die geil zur Anftelung 
der Klage beträgt in allen Fallen zwei Wochen. 

Die Gemeindenerfammlung, die Gemeindevertretung, 
der Gemeinbeborftand und der Gemeindeverband (Titel 
IV) tönnen zur Wahrnehmung ihrer Rechte im Ver- 
Ellen Böftreitberfahren einen befonberen Vertreter be= 
ellen. 

$ 145. Auf Gemeinbeberbänbe, denen eine Stabt- 
gemeinde angehört ($ 138), finden an Stelle der 88 139, 
140, 141, 143, 144 bie entiprechenden Bor Hah ; ‚für 
Stadtgemeinden (88 7, 15, 19, 20, 21 des :Gejehes über 
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die, Zuftändigfeit ber Verwaltungs- und Verwaltungs- 
gericht3behörben vom 1. Auguft 1883 [(GS. S. 237]) finn- 
gemäße Anmendung. . 


Sechster Titel, 


Ausführungs- und Übergangsbeftinmungen. 


8 146. Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem 1. April 
1892 in Kraft. 

Mit dieſem ——— treten alle entgegenſtehenden 
Beſtimmungen, insbeſondere bie 88 18 bis 78 Teil II 
zit. 7 Allgemeinen Landrechts, das Geſetz, betreffend bie 
Landgemeindeverfaffungen in ben fechs dftlichen Provinzen 
ber Preußiſchen Monarchie, vom 14. April 1856, die SS 22 
bi3 45 fowie der 8 53 der Kreisordnung vom 13. De 
zember 1872 in ber Yaflung vom 19. März 1881 und bie 
88 24 bi 37 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Ver- 
waltungs⸗- und Vermwaltungsgerichtsbehörben vom 1. Auguft 
1883 für die im 8 1 genannten Provinzen außer Kraft. 
Die Beftimmungen ber 88 51, 5la und 55a Abſatz 2 
der Kreigordnung bleiben auch fernerhin in Kraft. 

Rechte und Pflichten, welche auf bejonderen Titeln bes 
öffentlichen Rechts beruhen, bleiben infomweit in Kraft, als 
diefe Titel von ben biäherigen allgemeinen und beonderen 
geſetzlichen Vorſchriften, Ordnungen, Gemohnbeitsrechten 
und Obferdanzen abmeichende Beitimmungen enthalten. 
Eine folde Abweichung wird nicht vermutet”). 


$ 147. Die bei Verfündigung dieſes Geſetzes bereits 
beftehenden Ortöftatuten, allgemeinen Gemohnbeitsrechte 
und Obferbanzen bleiben, ſoweit dieſes Geſetz ori3- 
ftatutarifhe Regelung zuläßt, unbefchabet der Beitimmung 
in Abfaß 2, einftmweilen, längſtens auf drei Jahre in Kraft. 

Bis zum Inkrafttreten eines Kommunaljteuergefeßes, 
längſtens aber bis zum 1. April 1897, fünnen bie bei 
Verkündigung diefer Landgemeindeordnung für Verteilung 


2) Bgl. Unm. 25. 
16* 
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der Gemeinbeabgaben ftatutarifch oder obfervanzmaßig 
beftehbenden Maßſtäbe durch Beſchluß ber Gemeinde mit 
Genehmigung des Kreisausſchuſſes aufreht erhalten 
merben ?°). 


8 148. Soweit den Volksſchulen Die tt don 
Gemeindeanftalten beimohnt, kommen in Anfehung der 
jelben die Beitimmungen dieſes Geſetzes nur unter ben 
aus den befonberen Geſetzen über die Volksſchule fich er- 
gebenden Einfchränfungen zur Anwendung. 

8 149. Der Minifter des Innern erlaßt die zur Aus— 
führung dieſes Geſetzes erforderlichen Beftimmungen. 

Megen der Vorbereitungen für die notwendig merben- 
den Neumahlen ift alsbald nach der Verfündigung des 
Geſetzes Anordnung zu treffen. Die Vollmacht der bis— 
herigen Mitgliever der beſtehenden Geineinbevertretungen 
erliigt mit dem Zeitpunfte bes Inkrafttreten? des Ge— 
feßes; doch bleiben dieſelben bis zur Einführung der neu— 
gewählten Gemeindeverordneten im Amte. 

Die zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes im Amte: 
befindlichen Gemeindevorſteher, Sören und fonftigen ge= 
wählten Gemeinbebeamten verbleiben in demfelben bis zum 
Ablauf ihrer Wahlperiode. Ingleichen verbleiben im 
Amte die befoldeten Gemeinbebeamten nah Maßgabe ihres 
Anſtellungsvertrages. 

Denjenigen Gemeindeangehörigen, welche zur Zeit des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes von einem Einkommen von 
mehr als 660 M bis ausſchließlich 900 H zur Staats— 
ſteuer eingeſchätzt und zu den Gemeindelaſten heran— 
gezogen ſind, ſteht in derjenigen Gemeindeverſammlung, 
welche erſtmalig über die Freilaſſung der im 8 13 er- 
wähnten Berfonen von den Gemeinbelaften zu befchließen 
hat, ein Stimmredt nad) Maßgabe des 8 48 Nr. 1 zu. 
Diefe Beſchlußfaſſung ift unmittelbar nad) dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes herbeizuführen. 

‚Diefe Beſtimmung findet auf die Wahlen in die Ge- 
meinbebertretung finngemäße Anmenbung. | 


20) Abſ. 2 erjept durch QAG. 8 96 Abſ. 4. 
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16. Die wichtigften Bejonderheiten der in den 
wetlichen Provinzen der Monarchie (Weitfalen, 
Rheinprovinz, Hannover, Schleswig- Holitein, 
Heflen-Rafjau und in —B geltenden 
Gemeindeverfaſſungsgeſetze'). J 

I. Städteordnungen?). 

-a) Die Städteordnungen für die Provinz Weft- 
talen vom 19. März 1856 (GS. ©. 237) und für bie 
Provinz Heſſen-Naſſau vom 4 Auguſt 1897 
(SS. ©. 254) find der StD. vom 30. Mai 1853 genau 
nachgebilbet und ftimmen mit bem Text berfelben bzw. 
ber (te abändernden Geſetze größtenteild mörtlich überein. 
Sn Abweichung von dem 8 72 der StO. von 1853 ge=- 
ftatten jeboch die beiden in Rebe ſtehenden Städieordnungen 
die Einführung der fog. Bürgermeifterberfaffung in allen 
Städten, nit nur in ſolchen mit meniger ald 2500 Ein- 
mohnern; bal. meitfäl. StO. $ 72, Heil.nafl. StO. 8 83. 
Im übrigen weicht die weſtfäliſche bon ber öſtl. StO. 
nur in untergeorbneten Bunften ab. Erbeblicher find die 
Befonderheiten der Se ge . 
gegenüber dem altländiſchen Recht; hervorzuheben find 
folgende Beltimmungen diefer StO.: 

1. Erfordernis eines z meijährigen MWohnfites im 
Stadtbezirk für den Erwerb des Bürgerreht3 (heſſ.⸗ 
naſſ. StO. 8 5 Abſ. 2 Nr. 3; die öſtl. StO. 8 5 
verlangt nur 1 Jahr); 

2. Der Fiskus iſt nach der heſſ.-naſſ. StO. 8 10 
Abſ. 3, nicht aber nad) ber öſtl. StO. 88 Abf. 2 
(vgl. DVG. 14 49 ff. 17 97) gemeindewahlberechtigt; 

3. Wahl des WBürgermeifterd und der DBeigeorbneten 
durch die Stadtverorbneten und Die unbefolde- 
ten Magiftratämitglieder in gemeinjamer 

1) Das Gemeindeverfafjungsgefet für Yranlfurt a. M. vom 25. März 
1867 (GS. ©. 401), jowie die im Kreife Herzogtum Lauenburg geltenden 
Gemeinbegefege find im folgenden nicht berüdfichtigt. 

2) Der volftändige Tert der Weitfälifchen, Rheinischen, Hannoverſchen 


und Schleswig-Holfteinifchen Städteordnung ift abgedrudt in den provin— 
zielen Ergänzungsbänden des v. Braucitjchichen Wertes. 
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Sitzung: 8 34, zu vgl. mit öſtl. StO. 8 31 Abf. 1 
(StabtberorbnetenberJammlung allein); 

4. Befolbete Bürgermeifter find nicht wie in 
den alten Provinzen für alle Stäbte, fondern nur 
für folde mit mehr a 1200 Einwohnern bor= 

geichrieben ($ 69 Abſ. 3 

5. Verforgung der Witwen und Waifen ber be- 
ſoldeten Bürgermeifter, Magitrats mitauiede. und 
penſionsberechtigten Gemeinbebeamten eine 
Beitimmung, die in der öftl. StO. dt.” 


b) Rheinpropinz. — Im Gegenfaß zu den unter 
a) erwähnten Stäbteorbnungen und beſonders zu_ der 
StO. vom 30. Mat 1853 ift Die ee lung 
nah der Städteordpnung für die Rhein- 
provinz vom 15. Mai 1856 8 . S. 406) die Regel, 
die Magiſtratsverfaſſung die fakulativ Zſſ ige Ausnahme, 
Die hierauf bezüglichen, mit den parallelen Beſtimmungen 
der StO. vom 30. Mai 1853 (f. die eingeklammerten 
Paragraphenbezeichnungen) zu verzeichnenden Paragraphen 
der Rhein. StO. lauten ®): 

S 9 (8 10). Der Bürgermeifter und die Stadtver⸗ 
orbnetenberfammlung haben nad näherer Beltimmung 
dieſes Gefeßes die Stadtgemeinde zu vertreten. Der 
Bürgermeifter ift die Obrigkeit der Stabt und verwaltet 
die ſtädtiſchen Gemeinbeangelegenbeiten. (Die Ausnahmen 
beftimmt Titel VIII.) 


Zitel Ill. 


Bon der Wahl des Bürgermeilters und Der Beigeordneten 
(Dagtitratsperjonen). 


8 28 (8 29). Neben dem Bürgermeijter find zwei, 
ober mo es das Bedürfnis erfordert, mehrere Beigeorbnete 


3) Die geiperrt gebrudten Tertänderungen in 8 57 ergeben ſich aus dem 
Ausf. Geſ. zum GBG. vom 24. April 1878 (GES. ©. 230), & 64, 65 bezw. 
aus dem Perſonenſtandsgeſetz vom 6. ‚ Hebruar 1875 (RGBi. © . 28), 88 4Aff., 
im übrigen aus dem 36. 88 7— 
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zu wählen. Die Beigeorbneten find beftimmt, einzelne 
Amtsgeſchäfte, melde der Bürgermeiſter ihnen aufträgt, 
zu beforgen und biejen in Verhinderungsfällen und während 
der Erledigung des Amts nad) der mit Genehmigung [der 
Regierung] des ee bon 
ber Stabtverorbnetenverfammlung feitzujegenden Reihen— 
folge zu vertreten. 
8 29 (8 30). Magiftratöperfonen (Bürgermeifter und 
Beigeorbnnete) können nicht fein: 
1. diejenigen Beamten. und die Mitaliever derjenigen 
Behörden, durch welche die Aufficht des Staates über 
die Städte ausgeübt wird ($ 81); 

. die Gemeinde-Unterbeamten; 

. Geiſtliche, Kirchendiener und Lehrer an öffentlichen 
Schulen; 
4. die richterlichen Beamten, zu denen jebod die Mit- 

glieder der Handelägerihte und der Gemwerbegerichte 

[fomwie die Ergänzungs-Friedensrichter] Hier nicht zu 

rechnen find; 

5. die Beamten der Staatsanwaltſchaft; 

6. die Polizeibeamten. 

Vater und Sohn, Schwiegervater und Saroiegerfohn, 
Brüder und Schwager dürfen nicht zugleih Magiſtrats— 

perfonen fein. j 

Entjteht die Schwägerfchaft im Laufe der Wahlperiode, 
fo Tcheibet dasjenige Mitglied aus, durch welches das 
Hindernis herbeigeführt worden ift. 

Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegerjohn 
(pie Brüder bürfen nicht zugleich Magiftratsperfonen und 

itglieder der Stadiverorpnetenverfammlung fein. 

Berfonen, welche die in dem Geſetze vom 7. Februar 
1835 (GS. ©. 18) bezeichneten Gewerbe betreiben, fünnen 
nicht Bürgermeifter fein, 

8 30 (8 31). Der Bürgermeifter wird auf zwölf Jahre, 
die Beigeordneten dagegen werden auf ſechs Jahre bon ber 
Per a gewählt. Auch können Bei- 
geordnete durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm— 


DD 
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lung mit Befolbung angeftellt werben. Ihre Wahl erfolgt 
in diefem Falle auf zwölf Jahre. 

Die Wahl des Bürgermeifter und der beſoldeten Bei- 
geordneten fann auch auf Lebenszeit erfolgen. | 

$ 31 (8 32). Für jede zu mählende Magiftratsperfon 
wird befonders abgeftimmt; bie Wahl erfolgt durch Stimm- 
zettel. Wird die abjolute Stimmenmehrheit bei der erften 
Abjtimmung nicht erreicht, To werben diejenigen vier Ber- 
fonen, -auf welche die meiften Stimmen gefallen find, auf 
eine engere Wahl gebradt. Wird auch hierdurch die ab— 
jolute Stimmenmehrheit nicht erreicht, jo findet unter den— 
jenigen zwei Berfonen, welche bei der zweiten Abftimmung 
die meiſten Stimmen erhalten haben, eine engere Wahl 
ftatt. Bei Stimmengleichheit entjcheidet Das Los. 

8 32 (8 . Die gewählten Bürgermeifter und Bei: 
en bebürfen ber Beſtätigung. Die Beltätigung 

eht zu: 

1. dem Könige in Städten von mehr als 10000 Ein- 
mohnern; 

2. [der Regierung] dem Regierungspräfidenten 
hen oe, melde nicht über 10000 Einwohner 
aben. 

Die Betätigung fann von dem Regierungs— 
präfidenten nur unter Zuflimmung bes Bezirks— 
ausfhuffes-verfagt werben. Lehnt der Bezirks— 
ausſchuß die Zuftimmung ab, fo fann biefelbe 
auf den Antrag des Regierungspräfidenten 
buch den Minijter des Innern ergänzt werben, 

Wird die Beftätigung bon dem Regierung3- 
präfidernten unter Zuſtimmun des Bezirks— 
ausſchuſſes verſagt, ſo kann biefelbe auf Antrag 
des Bürgermeifterd, beziehungsweiſe deſſen 
Vertreters oder der, Stadtverordnetenverſamm— 
lung von dem Miniſter des Innern erteilt 
werden. 

Wird die Beſtätigung verſagt, To ſchreitet die Stadi— 
verordnetenverſammlung zu einer neuen Wahl, Wird 
auch diefe Wahl nicht beftätigt, To fteht dem Könige, be- 
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ziehungsweiſe [der Regierung] dem Regierungs— 
A] identen die Ernennung auf höchitens zwölf 
ahre zu. 

Dasfelbe findet ftatt, wenn die Stadtverordneten die 
Wahl verweigern ober den nad ber erftien Wahl nicht 
Beitätigten wieder erwählen follten. 


8 33 G 34). Die Beigeorbneten werben bor Ihrem 
Amtsantritte durch ben Bürgermeifter in örfent icher 
Sigung ber Stadiverorbnetenverfammlung in Eid und 
Prliht genommen; ber Bürgermeifter wird vom Re—⸗ 
gierungäpräfidenten ober einem bon biefem zu ernennenben 
Kommiffar in öffentlider Sitzung der Stabtverorbneten- 
verſammlung vereibet. 


Titel IV. 


Bon den Geihäften Der Stadtverordnetenverfammiung. 


8 34 (8 35). Die Stabtverorbnietenverfammlung hat 
über alle Gemeinbeangelegenheiten zu beichließen, ſoweit 
biefelben nicht ausjchlieplih dem Bürgermeiſter über» 
wiefen find. Sie gibt ihr Gutachten über alle Gegen: 
ftände ab, melde ihr zu biefem Zwecke durch die Auf- 
fiht3behörben vorgelegt werden. Über andere ala Ge— 
meindeangelegenbeiten darf die Stabtverorbnetenverfamm- 
lung nur dann beraten, wenn folche durch befonbere sr 
liche Borjchriften, oder in einzelnen Fallen dur Auf: 
träge der Auffichtsbehörbe, an fie gewieſen find. 

Die Stabtverorbneten find an keinerlei Inſtruktion 
oder Aufträge der Wähler ober ber Wahlbezirke ge- 
bunden. 

8 36 (8 43). Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 

Den Vorſitz in der Stadtverordnetenverſammlung 
führt der Bürgermeiſter und bei deſſen Verhinderung der 
ſtellpbertretende Beigeordnete mit vollem Stimmrechte und 
bei Stimmengleichheit mit entſcheidender Stimme. 

er in der Stadtverordnetenverſammlung nicht mit— 
ſtimmt, wird zwar als anweſend betrachtet, die Stimmen- 
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en wird aber lediglich nach der Zahl ber Stimmenben 
feſtgeſtellt. 


Titel V. 
Bon den Geſchäften des Bürgermeifters. 


8 53 (8 56). Der Bürgermeifter hat als Ort3obrigfeit 
a enbebermwallungäbebörbe inäbefondere folgende 
eſchäfte: 

1. die Geſetze und Verordnungen, ſowie bie Der: 
fügungen der ihm vorgeſetzten Behörden auszuführen 
und den ganzen Geſchäftsgang bei der ſtädtiſchen 
Verwaltung zu leiten und zu beaufſichtigen; 

2. die Beſchlüſſe der Stabtverorbnetenberfammlung 
borzubereiten und, fofern er biejelben nicht förm— 
ih beanftandet, zur Ausführung zu bringen. 

Beihlüffe der GStadtverorpnetenper- 
fammlung, melde deren Befugniffe über- 
Ihreiten oder die Geſetze verlegen, bat der 
Bürgermeifter, entjtehendenfall auf An- 
weifung der Aufſichtsbehörde, mit auf- 
Thiebender Wirkung, unter Angabe ver 
Gründe, zu beanftanden. Gegen die Ver— 
fügung des Bürgermeifter3 fteht der Stadt- 
berordnetenverfammlung die Klage im Ver— 
waltungsftreitverfahbren zu. Wenn ferner 
bon der Stabtverorpnietenverfammlung ein Beſchluß 
Bela iſt, welcher [deren Befugniffe überfchreitet, 
geſetz- oder rechtswidrig ift,] das Staatsmohl ober 

das Gemeinbeinterejle verletzt, fo ift der Bürger— 
meifter verpflichtet, Die Ausführung des Beichluffes 
der Stadtverordnetenverſammlung zu beanſtanden, 
und wenn dieſe bei nochmaliger Beratung bei ihrem 
Beihluffe beharrt, die Entſcheidung [der Aufficht3- 
behörde] des Bezirtsausfhuffes einzuholen, 
welcher über die hervorgetretene Meinung: 
verfhiedenheit, wenn die Angelegenheit 
niht auf ji beruhen bleiben kann, be— 
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[mfießt., Dasfelde gilt für den Yal, wenn ber 
ürgermeifter die Ernennung des gemählten Ein- 
nehmer? (8 52) beanstanden zu müflen glaubt; 
. die ſtädtiſchen Gemeindeanftalten zu verwalten, und 
diejenigen, für melche befondere Verwaltungen ein 
gejegt find, au beauffichtigen; 
. die Einkünfte der Stadtgemeinde zu verwalten, bie 
: auf dem Etat oder befonderen Bellen der Stadt⸗ 
berorbnetenverfammlung beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs- und 
Balenipeien zu überwachen. Bon jeber regel- 
mäßigen SKaflenrepifion iſt den Stadtverordneten 
Kenntnis zu geben, damit fie ein Mitglieb ober 
mehrere aboronen können, um diefem Geſchäfte bei- 
zumohnen. Bei außerorbentliden Saflenrenifionen 
fann ein Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
augezogen erben; 
. dad Eigentum der Stabtgemeinde zu verwalten, die 
Gemeinde in Prozeffen zu vertreten unb ihre Rechte 
u wahren; 
ie Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverordneten 
darüber vernommen und Hinfihtlih der Polizei— 
beamten die nach 8 4 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. März 1850 erforderliche Be— 
ftatigung der Aufſichtsbehörde eingeholt worden ift, 
anzuftelen und dieſelben, einfchließli des Ge— 
meinbeeinnehmer3 (8 52), zu beauflihtigen. Die 
Unftelung [kann, ſoweit es jih nicht um borüber- 
gehende Dienftleiftungen handelt, auf Lebenäzeit er- 
folgen] erfolgt, unbefhadet der Vorſchriften 
in 88 9 und 10 des Geſetzes, betreffend die | 
Unttellung und Verforgung der Kommunal: 
beamten vom 30. $uli 1899 (GS. ©. 171), auf 
Rebenzzeit. Für die Beamten der ſtädti— 
Then Betriebsverwaltungen findet vor— 
ftehende Beftimmung nur injomeit An— 
wendung, als die Stadtgemeinde dies be— 
Thließt. Welche Verwaltungszweige zu den 
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ſtädtiſchen Betriebsverwaltungen zu zehnen 


ind, kann durch DOrtöftatut feſtgeſetzt 

merben; 

7. die Urkunden und Akten der Stabtgemeinde aufzu- 
bewahren; 


8. die Stadtgemeinde nah außen zu vertreten und 
namens derſelben mit Behörden und Privatperfonen 
zu verhandeln, den Schriftmechfel zu führen und die 
Gemeindeurfunden in der Urſchrift zu vollziehen. 
Die Audfertigungen der Urkunden werben namens 
der Stadtgemeinde bon dem WBürgermeifter oder 
feinem Stellvertreter gültig unterzeichnet; in Fällen, 
too bie Genehmigung ber Auffihtsbehörbe erforber- 
lich ift, muß diefelbe in beglaubigter Form der ge— 
dachten Ausfertigung beigefügt werben; 

9. die ſtädtiſchen Gemeindeabgaben und Dienste nad 
den Gefeten und Beichlüffen auf die Verpflichteten 
zu berteilen, die SHebeliften (Rollen) aufzuftellen, 
polftredbar zu erklären und die Beitreibung zu ver— 
fügen. Die Hebeliften müſſen, bevor dieſelben poll- 
Iredbar erflärt werben, vierzehn Tage offen gelegt 
ein. 

8 54 (8 59). 3ur dauernden Verwaltung oder Be— 
auffihtigung einzelner Geſchäftszweige, ſowie zur Er- 
ledigung vorübergehender Aufträge, können befondere De— 
putationen entmweber bloß aus Stadtverordneten, oder 
au, legteren und aus ftimmfähigen Bürgern gemählt 
erben. 

Zu biefen Deputationen und Sommiffionen, melde 
übrigens in allen Beziehungen dem Bürgermeiſter unter- 
georbnet find, werden die Stabtverorbneten und ſtimm— 
fähigen Bürger von ber Stadtverordnetenverſammlung 
gewählt. Den Vorſitz führt der Bürgermeifter oder der 
von ihm hierzu beauftragte Beigeorbnete. 

Durch ſtatutariſche Anorbnungen können nad den 
eigentümlichen drtlihen Berhältniffen befonbere Teit- 
feßungen über die Zufammenfeßung der bleibenden Ber: 
waltungädeputationen getroffen erben. 
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8 55 (8 60). Alle Stabtgemeinden von großem Um— 
fange oder bon zahlreicher Bevölkerung werden bon dem 
Bürgermeilter, nachdem die Gtabtverorbneten darüber 
bernommen worden find, in Ortsbezirke eingeteilt. 

Jedem Bezirke mwirb ein Bezirksvorſteher borgefekt, 
welcher von ber Stabtverorbnetenverfammlung aus ben 
ftimmfäbigen Bürgern des Bezirks auf ſechs Sabre er- 
mählt und vom Sürgermeilter betätigt wird. In gleicher 
Meife wird für den Tall der Verhinderung des Bezirks 
porjteher ein Stellvertreter desſelben angeleit. 

Die Bezirksporfteher find Drgane des Bürgermeijters 
und berpflichtet, feinen Anordnungen Folge zu leilten, ibn 
namentlih in ben örtlichen Geſchäften des Bezirks zu 
unterftüßen. 

8 56 ($ 61). Jedes Jahr, bevor fih die Stadt- 
berorbnetenvperfammlung mit dem Haushaltsetat be— 
Ihäftigt, hat ber Bürgermeifter in öffentlier Sitzung 
derfelben über bie Verwaltung und den Stand ber Ge— 
meindeangelegenheiten einen vollftändigen Bericht zu er- 
ftatten. Tag und Stunde werden wenigſtens zwei freie 
Tage vorher in der Gemeinde befannt gemadt. 

8 57 (8 62). Der Bürgermeifter hat nach näherer Be- 
ing der Geſetze auch noch folgende Geſchäfte zu be— 
orgen: 

I. wenn die Handhabung der Ortspolizei nicht König— 
lichen Behörden übertragen tft: 

1. die Handhabung der Ortspolizei; 

2. die Verrichtung eines Hilfsheamten ber [gericht- 
lichen Polizei] Staatsanwaltſchaft; 

3. die Verrichtungen eines [Polizeianwalt3] Amt3- 
anmwalt8 an dem in der Stadt befind- 
lihen Amtsgericht, vorbehaltlich ber Be- 
fugni3 ber ' Behörde, ın den allen 2 und 3 
andere Beamte mit biefen Gefchäften zu beauf- 
tragen. 

Dem Bürgermeifter am Sitze eines Gerichts 
fann bie Vertretung ber ſPolizeianwaltſchaft)] 
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Amtsanwaltſchaft bei dem Gerichte auch für 
die übrigen Gemeinden des Gerichtsbezirks über: 
tragen erben. 

[Bürgermeifter, wie auch andere Beamte, 
denen die Wahrnehmung der Polizeianwaltſchaft 
bei den Gerichten obliegt, erhalten von den Ge— 
meinden des Polizeigerichtsbezirks, welche im 
übrigen nicht zu ihrem Amisbereich gehören, eine 
durch die Regierung feſtzuſetzende verhältnis— 
mäßige Entſchädigung. ‚Wird von der Ge— 
meindebehörde zur Wahrnehmung der 
Gefhäfte eines Amtsanwalts eine 
andere geeignete Perſon in Vorſchlag ge- 
bracht, melde zur Übernahme diefer Ge— 

ſchäfte bereit tft, fo fallt die Verpflid- 

tung de3 Bürgermeifters fort. 

II. alle örtlichen Gefchäfte der Kreis⸗, Bezirks⸗, Pro- 
pinzial-z und allgemeinen Staatäperwaltung, nament= 
ih auch das Führen der [PBerfonenftandsregifter] 
Standesregifter, Sofern nicht andere Behörden 
oder Beamten dazu beitimmt find. 

—* Führung der Perſonenſtandsregiſter können 
durch die Behörden auch andere Gemeindebeamten beauf⸗ 
tragt werden.] 


Titel VIII. 


Von der Einrichtung der ſtädtiſchen Verfaſſung mit 
kollegialiſchem Magiſtrat. 


8 66. In Städten, mo die Gemeindevertretung durch 
einen, nach zmeimal, mit einem Zwiſchenraum bon 
mindeſtens acht Tagen, bporgenommener Beratung zu 
faffenden Beſchluß darauf anträgt, Tann unter Ge- 
an ung [ber Regierung] des Bezirlzauß- 
je uf fe3 die nabtiiche Verfaflung mit kollegialiſchem 

agiitrat, welcher die Obrigkeit der Stadt ift, die ftäbti- 
fchen Gemeindeangelegenheiten verwaltet und an ber Ver⸗ 
tretung ber Stadtgemeinde teilnimmt, eingerichtet werben. 
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8 67. Wird eine Einrichtung diefer Art getroffen, fo 
finden bie Vorfchriften der Titel I Hi3 VII mit folgenden 
Modifikationen Anwendung: 


8 68. Der Magiſtrat befteht aus dem Bürgermeifter, 
einem Beigeorbneten ober zweiten Bürgermeifter al3 beffen 
Stellvertreter, einer Anzahl bon Sorten, an 
Ratsherren, Ratmänner) und, mo dad Bebürfnis es er- 
fordert, noch aus einem oder mehreren befolveten Mit- 
gliedern (Syndifus, Kämmerer, Schulrat, Baurat ufm.). 

E3 gehören zum Magiitrat: in Stabtgemeinden bon 
mweniger ala 10000 Einwohnern 2 Schöffen, in Stabt- 
gemeinden von 10 000 bis 20 000 Einwohnern 4 Schöffen 
ei Fan gemeinde von 20 000 und mehr Einwohnern 

öffen. 
Durch ſtatigriſche Anordnungen können abweichende 
ad Kir über die Zahl der Magiitratämitglieber ge— 
troffen mwerben. 

8 69. 3u den Perjonen, welche nit Magiitrat3- 
perfonen fein können (8 29), gehören auch die Stabt- 
berorbneten. 


; 70. Außer dem Bürgermeijter werben die übrigen 
befoldeten Magiſtratsmitglieder ebenfall® auf awölf Jahre, 
dagegen die unbeſoldeten Beigeordneten und die Schöffen 
auf ſechs Jahre von der Stadtverordnetenverſammlung 
gewählt. Auch kann die Yen bes Bürgermeiſters unb 
der beſoldeten Magiftratsperfonen auf Lebenszeit er⸗ 


folgen. 

Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte der Schöffen aus 
und wird durch neue Wahlen erjegt. Die das erjtemal 
—A werden durch das Los beſtimmt. Die 
Ausſcheidenden können wieder gewählt werden. Wegen 
der außergewöhnlichen Erſatzwahlen findet die Beſtimmung 
in 8 20 Anwendung. 

71. Die Wahlen aller ah Gr Von be⸗ 
dürfen der Beſtätigung, wobei die im 8 32 hinſichtlich der 
Bürgermeiſter und Beigeordneten enthaltenen Vorſchriften 
auch hier Anwendung finden, jedoch in bezug auf die 
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übrigen bejoldeten Magijtratsmitglieder und die Schöffen 
mit der Maßgabe, dab deren Betätigung beziehungsmeife 
Ernennung in allen Städten ohne Unterſchied der Größe 
[der Regierung] dem Regierungdpräfidenten 
zufteht. | 

8 72. Die Stadtverordnetenverſammlung wählt 
jährlich einen Verſigenden, ſowie einen Stellvertreter des⸗ 
ſelben, aus ihrer Mitte. Doch kann auch die Stelle des 
ae ein bon der Stabtverorbnetenverfammlung 
nit aus ihrer Mitte gewählter, in öffentlicher Sitzung 
hierau bon dem Bürgermeiſter vereibeter Protokollführer 
vertreten. 
haefe Wahl erfolgt in dem 8 31 vorgeſchriebenen Ver⸗ 
ahren. 

Der Magiſtrat wird zu allen Verſammlungen unter 
Anzeige des Gegenſtandes der Beratung eingeladen und 
kann ſich durch Abgeordnete vertreten tale. Die Stadt: 
berorbneten können verlangen, daB Wbgeorbnete des 
Magiftrat? dabei anmefend find. 

’ Der Magiftrat muß gehört merben, fo oft er es ver⸗ 
angt. 

8 73. Dem Magiftrat müflen alle Befchlüffe der 
Stabtverorbnetenverfammlung mitgeteilt werben. 

Die in SS 5, 6, 13, 18, 19, 20, 21, 26, 41, 53, 
55, 56, 60, 61 ‚ 64 und 80 bezeichneten Rechte und 
Pflichten des WVürgermeifters gehen unter der Geichäfts- 
leitung feitend des leßteren auf den Magijtrat über, mit 
ber Maßgabe, daß Alinea 2 Nr.2 8 53 in Wegfall Tommt, 
daß auch bier bie Ausfertigungen der Urkunden (Nr. 8 
8 53) namens der Stadtgemeinde von dem Bürgermeifter 
oder jeinem Stellvertreter gültig unterfchrieben merben, 
ferner, daß die VBeichlüffe der Stadtverordnetenberſamm⸗ 
lung in allen Angelegenheiten, bei denen nad dem Geſetz 
dem Magiftrat die Ausführung zukommt, der Zuftimmun 
des leßteren bedürfen. Diefer — bedürfen au 
‚die von der Stabtverorbnetenverfammlung nad [8 
—X 44 gefaßten Beſchlüſſe wegen —— der Iſte 
der ſtimmfaͤhigen Bürger und wegen aſſung der Ge⸗ 
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die erforberlichen Ergänzungs- beziehungsweiſe Neu⸗ 

wahlen zu vollziehen. 

112 a. Gegen die von dem Kreistage gemäß 88 111 
und 112 megen Berteilung ber Sreidtaggahgeorbneten 
gefaßten Beſchlüſſe fteht ben Beteiligten innerhalb einer 
Friſt von er zwei Wochen nach Ausgabe des Blattes, 
durch meldes die Verteilung befannt gemacht morben ijt, 
die lage bei dem JBezirksverwaltungsgerichte] Bezirks— 
ausſchuſſe?) zu. " 

Gegen bie Enburteile des JBezirksverwaltungsgerichts)] 
Bezirksausſchuſſes?) findet ſowohl in dieſen, wie in 
den Trallen des 8 110 Abſ. 2 nur das Rechtsmittel der 
Reviſion Statt. 


Entſcheidung über bie Gültigkeit der Wahlen der Kreistagsabgeordneten 


8 113. Gegen da3 zum Zwecke der Wahl der Kreis— 
tagsabgeordneten jtattgehabte Wahlverfahren kann jedes 
Mitglied einer Wahlnerfammlung innerhalb zwei Wochen 
Einſpruch bei dem Vorfitenden des Wahlvorſtandes er- 
beben. Die Beſchlußfaſſung über den Einſpruch, über 
melden die Beteiligten vorab zu hören find, fteht dem 
Sreistage zu. 

‚sm übrigen prüft der Kreistag die Legitimation feiner 
Mitglieder von Amts wegen und beichließt darüber. 

Jede Wahl verliert dauernd oder vorübergehend ihre 
Wirkung, wenn ſich ergibt, daß die für die Mn a 
porgefchriebenen Bedingungen nicht vorhanden geweſen find, 
oder wenn dieſe Bedingungen gänzlich oder zeitmweife auf: 
hören. Der Kreistag hat darüber zu bejchließen, ob einer 
diefer Falle eingetreten tft. 

Gegen die in Maßgabe ver vorſtehenden Beitimmungen 
gefaßten Befchlüfle findet innerhalb zwei Wochen die Klage 
bei bem I rar ra ra Bezirksaus— 
ſchuſſe?)) ſtatt. Die Klage Hat feine aufſchiebende 
Wirkung; jedoch dürfen big zur rechtöfräftigen Entſcheidung 
Erfagmwahlen nicht Stattfinden. 


) Bel. Anm. 8. 
=) Bel. Unm. 3. 


Anſchütz, Organifationsgejege. 2. Aufl. 29 
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Für das Streitverfahren kann der Sreißtag einen be⸗ 
Tonderen Vertreter ftellen. 

Die Namen der Gemählten find durch das Streiß= be- 
ziehungsmeife Amtsblatt befannt zu machen. 

8 114. Die Kreistagsabgeordneten erhalten meber 
Diäten noch Reifetoiten. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von den Verſammlungen und Geſchäften 
des Kreistages. 


Geſchäfte des Kreistages. 
a) Im allgemeinen. 


$ 115. Der Kreistag ift berufen, den Kreiskommunal⸗ 
verband zu vertreten, über bie Sreißangelegenheiten nad 
näherer Vorfchrift diefes Geſetzes, ſowie über diejenigen 
Gegenstände zu beraten und zu beichließen, mel ihm 
zu dieſem Behufe durch Geſetze oder Königliche Verorb- 
nungen überwiefen find oder in Zufunft durch Gefeh über⸗ 
wieſen werben. 

b) Im befonderen. 


8 116. Insbeſondere ift der Kreistag befugt: 

1. nah Maßgabe des 8 20 ftatutarifche und reglemen- 
tarifhe Anorbnungen zu treffen; 

2. zu beftimmen, in welcher Weile Staatöpräftationen, 
welche Treismeife aufzubringen find, und deren Auf- 
bringungsmeife nicht Thon durch das Geſetz vor—⸗ 
gejchrieben ift, repartiert werben follen. 

Bei der Beftimmung in 8 5 Nr. 3 des Geſetzes 
wegen der Kriegsleiftungen vom 11. Mai 1851 (66. 
©. 362) behält es fein Beenden; 

3. Ausgaben zur Erfüllung einer Verpflihtung ober 
Vguereſſe des Kreiſes zu beſchließen und zu dieſem 

ehufe 
über das dem Kreiſe gehörige Grund- beziehungs⸗ 
weiſe Kapitalvermögen zu verfügen, Anleihen auf⸗ 
zunehmen und die Kreißangehörigen mit Kreis— 
abgaben zu belajten; 


=] 


10. 
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erhalb der Vorſchriften der SS 10 bis 18 den 
ne und Aufbringung3maßftab der Streiß- 
abgaben zu befchließen; 


. den Kreishaushaltsetat en und Hinfichtlich 


der Jahresrechnung Decharge zu erteilen (88 127 
und 129); 


. bie Grundſätze feitzuftellen, nach melden die Ver— 


waltung des dem Kreiſe gehörigen Grund» und 
Kapitalvermögens, ſowie der Kreißeinrichtungen und 
Anftalten zu erfolgen bat; 


. bie Einrichtung bon Kreisämtern zu beſchließen, bie 


Zahl und Beſoldung der Kreisbeamten zu beftimmen: 


. die Wahlen zum Kreisausſchuſſe (S 130) und zu 


den durch das Geſetz für Zwecke ber allgemeinen 
Landesverwaltung ungeorbneten SKommiffionen zu 
bollgiehen ſowie befondere Kommiſſionen und Stom- 
mifjare für Kreiszwecke zu en (8 167). 

Für die Vollziehung dieſer Wahlen gelten Die 
Vorſchriften des diefem Geſetze beigefügten Regle— 
ments. Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren fan 
jedes Mitglied des Kreistages bis zum Schluſſe d 
Kreistages Einſpruch bei dem Vorſitzenden eben, 
Die endgültige Beſchlußfaſſung über den Einſpruch 
ſteht dem Sreißtage zu; 


. Gutachten über alle Angelegenheiten abzugeben, bie 


ihm zu dieſem Behufe von den Staatzbehörben 
übermwiefen werben; 

bie durch Geſetz oder Königliche Verordnung (8 115) 
ihm übertragenen fonjtigen Geſchäfte wahrzunehmen. 


Berfügung über Fonds eluzelner Kreißteile. 
117. Über Fonds, welche der Gefamtheit des platten 


Sande ober ber Stübte gehören, ſteht den Kreistags— 
abgeorbneten bes platten Landes beziehungsmeije der Stäbte 
die Verfügung allein zu. 


Insbeſondere haben über biejenigen Fonds, welche in 


der Sur: und Neumarkt Brandenburg aus den Kontri⸗ 


29* 
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butionsüberſchüfſen angefammelt find, die Kreistagsabge⸗ 
orbneten des platten Landes allein zu verfügen. 


Berufung bed Kreistags und Leitung ber Berhandlungen auf bemielben. 


$ 118. Der Landrat beruft die Kreistaggabgeorbneten 
zum Kreistage durch befondere Bi ra unter 
Angabe der zu verhandelnden Gegenftänbe, führt auf dem⸗ 
felben den Borfig, leitet die Verhandlungen und handhabt 
die Ordnung in ber Verſammlung. In Behinderungs⸗ 
fällen übernimmt der dem Dienſt- beziehungsweiſe Lebens⸗ 
alter nach ältefte anweſende Kreisbeputierte den Vorfig. 

Mit Ausnahme dringender alle, in welchen die Frift 
bi3 zu brei Zagen abgefürzt werben darf, muß die Ein- 
labung ſämtlicher Kreistagsabgeorbneten mindeſtens 14 
Tage vorher zugeftellt werden. Gegenftände, bie nicht in 
die Einladung zum Kreistage aufgenommen find, können 
zivar zur Beratung gelangen, die Faſſung eines bindenben 
Beſchluſſes über diefelben darf jedoch erft auf dem nächſten 
Kreistage erfolgen. 

Anträge von Kreistagsabgeordneten auf Beratung 
einzelner Gegenſtände find bei dem Landrate anzubringen 
und in bie Einladung zum nächſten Kreistage aufzunehmen, 
infofern fie vor Erich der Einladungsfchreiben eingehen. 
Der Landrat ift verpflichtet, jährlich wenigjtena zwei Kreis- 
tage anzuberaumen, außerbem aber ift er an berechtigt, 
fo oft es die geſchafte erfordern. Die Zuſammenberufung 
des Kreiſtages muB erfolgen, ſobald dieſelbe von einem 
Viertel der Kreistagdabgeordnneten oder von dem Kreig- 
ausſchuſſe verlangt mwirb. 

Bon einem jeden anzuſetzenden SKreißtage hat ber 
Landrat dem Regierungspräfidenten unter Einjendung einer 
Abſchrift des Einlapungsfchreibens Anzeige zu machen. 


ür Den Krei 
nes vn Sntetun 
8.119. Soll auf dem Kreißtage Beichluß gefaßt werben: 
1, über die Feitfegung bes Abgabenverteilungsmaßftabes 
in Gemäßheit bes 8 12, 
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. über ‚Mehr: und Minberbelaftungen einzelner Kreis⸗ 
teile in Gemäßheit des 8 13, 

3. über ſolche Gegenſtände, welche Kreisabgaben not⸗ 
wendig machen, die nicht auf einer gejeglichen Ver⸗ 
pflichtung bes Kreiſes be ruhen, 

is hi ein ausführlicher Borfhlag zu bem Beſchluſſe, welcher 


den Zweck desſelben, 

die Art der Ausführung, 

die Summe der zu verwendenden Koſten, 

d) die Aufbringungsweiſe 

das Nötige enthält, von dem Kreisausfchuffe außzuarbeiten _ 
und jedem Ahgeorbneten mindeſtens 14 Tage por Ab: 
haltung des Kreistages ſchriftlich zuzuſtellen. Die Friſt 
darf bis zu drei Tagen abgekürzt werden, wenn einem 
Notſtande vorgebeugt oder abgeholfen werden ſoll. 


Öffentlichkeit der Kreisſtagsſitzungen. 


5 120. Die Situngen bed Kreistages find öffentlich. 
Sir einzelne Gegenſtände kann durch einen in geheimer 
Sigung zu faflenden Befhluß der Verſammlung die 
Sffentlichteit ausgefchloffen merben. 


Beſchlußfähigkeit des Kreistages. 


8 121. Der Kreistag kann nur beſchließen, wenn mehr 
als die Hälfte der Mitglieder antoejend it. Eine Aus- 
nahme hiervon findet jtatt, wenn die Mitglieder des Kreis- 
taged, zum zmweitenmal zur Verhandlung über benjelben 
Gegenftand berufen, bennod nicht in beſchlußfähiger An- 
zahl erichienen find. Bei ber zweiten Zufammenberufung 
muß auf diefe Beftimmung ausbrüdlich hingewieſen werben. 


Ausſchluß von ben Berhanblungen eis. Kreistages wegen perfünlichen 


122. Un Berbandlungen über Rechte und Ber 
— bes Kreiſes darf derjenige nicht teilnehmen, 
fen Interefje mit dem bes Kreiſes in Widerſpruch ſteht. 
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Teilnahme der Mitglieder des Kreisausſchuſſes an den Kreis⸗ 
verfammlungen. 


8 123. Die Mitgliever des Kreisausfchuffes, melche 
nicht Mitglieder des Kreistages find, werben zu ben Ver⸗ 
nen des Kreistages eingeladen und haben in ben- 
elben beratende Stimme. 


Yaflung der Kreispeichlüffe nach einfacher und zwei Drittel Stimmen⸗ 
mehrheit. 


8 124. Die Beichlüffe des Kreistages werden nad) 
Mehrheit der Stimmen gefaßt. 

Bei Sumgerngeghent gilt der Antrag als abgelehnt. 

Zu einem Beſchluſſe, durch welchen eine neue Belaſtung 
der Kreisangehörigen ohne eine geſetzliche Verpflichtung 
oder eine Veräußerung vom Grund- oder Kapitalvermögen 
des Kreiſes bewirkt oder eine Veränderung des feſtgeſtellten 
Verteilungsmaßſtabes für die Kreißabgaben (8 12) ein⸗ 
geführt werben fol, ift jeboch eine Stimmenmehrheit bon 
mindeftena zwei Drittel der Abftimmenden erforberlich. 


Abfafiung uud Beröffentlichung ber Kreistagdprototolle. 


$ 125. über die 2 des Kreistages ift eine be= 
fondere Verhandlung aufzunehmen, in welcher die Namen 
der dabei anmefend gemejenen Mitglieder aufgeführt 
werden müflen. Diefe Verhandlung wird von dem Vor⸗ 
figenden und bon menigftena drei Mitglievern bes Kreis⸗ 
tage8 vollzogen, welche zu biefem Behufe von der Ver⸗ 
nung bor dem Beginne der Verhandlung zu be= 
immen und in leßterer aufzuführen find. 

Über die Wahl eines Protofollführers und die Formen 
ber Verhandlungen beftimmt im übrigen bie bon dem 
Kreistage zu beſchließende Geſchäftsordnung. 

Der Inhalt der Kreistagsbeſchlüſſe ift, fofern ber 
Kreistag nicht in einem einzelnen Falle eiwas anderes 
befhließt, in einer von dem Kreistage zu beftimmenben 
Meile zur FR Ale a ei beR 

egierungspräftbenten eine 
Prototolls einzureiden, 
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Abfaſſung von Petitionen und Cingaben des Kreistages. 


126. Betitionen und Eingaben, melde namen3 bes 
Kreistages in bezug auf die feiner VBeſchlußnahme unter- 
liegenden Ungelegenheiten (88 115 unb 116) überreicht 
werben jollen, müſſen auf dem Kreistage ſelbſt beraten 
und vollzogen werden. Daß dies geſchehen, iſt in der⸗ 
gleichen Eingaben ausdrücklich zu bemerken. 


Dritter Abſchnitt. 
Von dem Kreishaushalte. 
Aufftellung und Feſtſtellung bes Kreishaushaltsetats. 


8 127. Über alle Einnahmen und Ausgaben, welche 
ch im voraus beftimmen laſſen, entwirft der Kreisaus⸗ 
chuß jährlich einen Haußhaltzetat, melcher von dem Krei3- 

tage feitgejtelt und demnächſt in derſelben Weiſe, mie bie 
Sreistagsbeichlüfle, veröffentlicht wird. 

Bei Vorlage des Haushaltisetats Hat der Kreisausſchuß 
dem Streiötage über die Verwaltung und den Stand ber 
Sreisfommunalangelegenheiten Bericht zu erftatten. 

Eine Abſchrift des Etats und des Verwaltungs— 
berichtes wird nach erfolgter Feſtſtellung des erfteren fofort 
dem NRegierungspräfiventen überreicht. 

Ausgaben, welche außer dem Etat geleiftet werben 
follen, bebürfen ver Genehmigung des Kreistages. 


RNeviſion der Kreiskommunalkafſe. 


8 128. Die Kreiskommunalkaſſe muß an einem be— 
fimmten Zage in jedem Monate regelmäßig und min-. 
deſtens einmal im Jahre außerordentlich revidiert werben. 
Die Revifionen werben von dem Vorfitenden des SKreis- 
ausfehufles porgenommen. Bei den außerorbentlichen Re- 
pifionen ft ein von dem Kreisausſchuſſe zu beftimmenbes 
Mitglieb desfelben zuzuziehen. , 

128 a. Del ezirfsrat] Bezirksausſ,ſhuß) 
beſchließt, an Stelle der Aufſichtsbehörde, über bie Feſt—⸗ 


se Bel. Unm, 8. 
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ſtellung und den Erfah von Defelten der Kreisbeamten 
nah Maßgabe der Verorbnung vom 24. Sanuar 1844. 

Der Beſchluß ift, vorbehaltlich des ordentlichen Rechts- 
weges, enbgültig. 
Legung, Prüfung, Feititelung und Entlaftung ber Jahresrechnung. 

8 129. Die Jahresrechnung ift von dem Renbanten 
der Kreiskommunalkaſſe innerhalb der erften vier Monate 
nad Schluß des Nehmungäjahres zu legen und dem Kreis— 
ausſchuſſe einzureichen. ejer Hat die Rechnung zu 
rebibieren, jolde mit feinen Erinnerungen und Bemer⸗ 
tungen dem Kreistage zur Prüfung, Feititelung und Ent- 
lajtung einzureichen und demnächſt einen Rechnungsauszug 
zu beröffentlihen. Der Kreiötag ift befugt, dieſe Prüfung 
durch dene hiermit zu beauftragende Kommiſſion bewirken 
zu laflen. 

Eine Abſchrift des Feſtſtellungsbeſchluſſes ift Tofort 
dem Regierungspräfidenten vorzulegen. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon dem Kreisausſchuſſe, jeiner Zufammen- 

fegung und feinen Gefhäften in der Kreis— 

tommunal- und allgemeinen Landesverwaltung, 
Die Stellung des Kreisausfchufles im allgemeinen. 


$ 130. Zum Zwecke der Verwaltung der Angelegen- 
beiten des Kreifes und der Wahrnehmung von Geſchäften 
ben algemeinen Landesverwaltung wird ein Kreisausſchuß 

eftellt. 
Die Zufammenfesung desſelben. 

8 131. Der Kreißausfchuß befteht aus dem Lanbrate 
und ſechs Mitgliedern, melde von der Kreiverfammlung 
aus der Zahl der Kreisangehörigen mit abfoluter Stimmens 
mehrheit gewählt merden. Yür die Wählbarfeit gelten 
bie im 8 96 für die Wahlberechtigung gegebenen Be⸗ 
ftimmungen. 

‚ Geiftliche, Kirchendiener und Elementarlehrer können 
nicht Mitglieber bes Kreisausſchuſſes fein; richterliche 
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Beamte, zu benen jedoch bie techniſchen Mitglieder Der 
Hanbels-, Gewerbe- und ähnlicher Gerichte nicht zu zählen 
find, nur mit Genehmigung bes vorgefeßten Minifters. 


Beitellung eines Syndikus. 


F 132. Der Kreistag kann nad Bebürfnis einen 
Syndikus bejtelen, welcher die Befähigung zum höheren 
Richteramte befikt. DerJelbe nimmt an ben GSißungen 
mit beratender Stimme Teil. 


Amtsdauer, Bereidigung und Dicenftvergehen der Ausſchußmitglieder. 


8 133. Die alt der Aus chußmitgtieber erfolgt auf 
ſechs Sabre mit der Maßgabe, daß bei Ablauf der Wahl- 
periode die Mitgliebichaft im et bi8 zur Wahl 
des Nachfolgers fortvauert. Alle zwei Jahre ſcheidet ein 
Drittel der Mitglieder aus. Die das erftemal Aus— 
fcheibenden werden durch das Los beftimmt. Die Aus- 
geſchiedenen können miebergemählt werben. Jede Wahl 
verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören einer der für die 
—— vorgeſchriebenen Bedingungen. Der Kreis— 
ausſchuß get darüber zu befchließen, ob dieſer Fall ein- 
getreten if. Gegen den Beichluß des Kreisausſchuſſes 
findet innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem [Bezirt3- 
berwaltungsgerihte] Bezirt3ausfhuffe”) ftatt. 
Die Klage Steht auch dem —A— des Kreisausſchuſſes 
zu. Dieſelbe hat keine aufſchiebende Wirkung; jedoch 
dürfen bis zur rechtskräftigen Entſcheidung Erſatzwahlen 
nicht ſtattfinden. Für das Streitverfahren fann der Kreis— 
ausſchuß einen beſonderen Vertreter beſtellen. 

Die Ausſchußmitglieder werben vom Vorſitzenden ver— 
eidigt. Sie können nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
6 32 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 

andesverwaltung] 8 39 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung im Wege des 
Diſziplinarverfahrens ihrer Stellen enthoben merben. 


7) Bgl. Unm. 3. 
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Die Geſchäfte des Kreisausfchufles in der Kreistommmual- und in Der 
allgemeinen Landesverwaltung. 
8 134. Der Kreisausſchuß hat: 

1. die Befchlüffe des Kreistages vorzubereiten und aus— 
zuführen, joweit damit nicht befonbere Kommiffionen, 
Kommiflarien oder Beamte dur Geſetz oder Kreis— 
tagsbeſchluß beauftragt merben; 

2. bie Streißangelegenheiten nad; Maßgabe ber Gefebe 
und der Beſchlüſſe des Kreistages, ſowie in Gemäß- 
heit de3 von dieſem feitzuftellenden Kreishaushalts⸗ 
etat3 zu bermalten; 

3. die Beamten des Kreifes zu ernennen und beren Ge⸗ 
Thäftsführung zu leiten und zu beauffichtigen. 

Hinfihtlih der Beſetzung der Kreisbeamtenftellen 
mit Militärinvaliven [gelten bie in Anfehung ber 
Städte erlaflenen Vorſchriften) gilt das Gefeg, 
betreffend die Belegung der Subaltern- 
und Unterbeamtenftellen in ber Verwaltung 
der SKommunalverbände mit Militäran- 
wärtern, vom 21. Juli 1892; hinſichtlich Der 
Dienftvergehen der Kreisbeamten finden die Be= 
ftimmungen des 8 68 mit der Maßgabe Anmenbung, 
daß das Recht zur en 8 bon Ordnungsſtrafen 
aud dem Landrate zufteht; 

4, fein Gutachten über alle Angelegenheiten abzugeben, 
weiche ihm von den Staatsbehörden übermwiefen 
merden; 

5. diejenigen Geſchäfte de? allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung zu führen, melde ihm durch Geſetz übertragen 


werben. 
8 135. (Fortgefallen.)) 


28) 8 185 enthielt eine umfangreiche Aufzählung ber Zuſtändigkeiten 
des Kreisausſchuſſes in feiner Eigenihaft ald Staat3verwaltungs- 
behörde bzw. Vermwaltungsgeriht (im Degenfah au feiner Eigen 
fhaft ala Vorſtand der Kreisgemeinde, 8 134). Die Beftimmungen 
des 8 185 find größtentell® durch das 36. vom 26. Juli 1876 befeitigt 
bzw. aufgenommen worden, an deſſen Stelle wiederum das jetzt geliende 
38 bom 1.-WUuguft 1883 getreten ift. Der Reſt des $ 185 wurde du 

rt. IV der Kreißorbnungsnovelle vom 19. März 1881 (GG. ©. 155 
Urt. IV (jet erfegt durch BE. 55—57) aufgehoben. 
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Der Landrat als Borfikenber bed Kreisansichufies. 


: 136. Der Landrat leitet und beauffichtigt den Ge- 
chäftsgang des Ausſchuſſes und forgt für die prompte 
tledigung der Gefchäfte. 

Der Landrat beruft den Kreidausfhuß und führt in 
demfelben den Vorſitz mit vollem Stimmrechte. Sit der 
Landrat verhindert, jo geht der Vorfi auf jeinen Stell: 
bertreter über. Iſt dies ber Kreisſekretär, fo führt Kin 
diefer, fondern ba3 hierzu vom Ausſchuſſe gemählte Mit- 
glied den Borfik. 

8 137. Der Landrat führt die laufenden Gefchäfte 
der dem Ausſchuſſe übertragenen, Verwaltung. Er bereitet 
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vor und trägt für die Aus— 
führung derfelben Sorge. Er fann die felbftändige Be- 
arbeitung einzelner Angelegenheiten einem Mlitgliede des 
Kreidausfchufles übertragen. 

Er vertritt den Kreisausſchuß nach außen, verhandelt 
namens befelben mit Behörden und Privatperfonen, führt 
den Schriftwechfel und zeichnet alle Schriftftüde namen? 
des Ausſchuſſes. 

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche den Kreis gegen 
dritte verbinden ſollen, ingleichen Vollmachten, müſſen 
unter Anführung des betreffenden Beſchluſſes des Kreis— 
tages beziehungaweiſe Kreisausſchuſſes von dem Landrate 
und zwei Mitgliedern des Kreisausſchuſſes, beziehungs- 
weiſe der mit der Angelegenheit betrauten Kommiffon 
unterfchrieben und mit dem Siegel des Landrat ber- 


ſehen fein. 


Das Berfahren vor bem Kreisansſchuſſe. 


8 138. Die Anmefenheit dreier Mitglieder mit Ein 
chluß des een genügt für die Beſchlußfähigkeit 
es reise eg. 

Die Beſchl K merden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 
Iſt eine gerade Zahl von Mitgliebern anmejend ‚[p nimmt 
das dem Lebenzalter na iünafte gewählte Plitglien an 
ber Abftimmung feinen Anteil. 
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8 139. Betrifft der Gegenstand der Verhandlung 
einzelne rütglieber des Kreisausſchuſſes oder deren Ber- 
wandte und Verſchwägerte in auf- oder ablteigenber Rinie 
oder bis zu dem dritten Grabe der Seitenlinie, jo Dürfen 
een an der Beratung und Entſcheidung nicht teil- 
nehmen. 

Ebenfowenig dürfen die Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
bei ber Beratung und Entſcheidung folder Angelegenheiten 
mitwirken, in welchen fie in anderer als öffentlicher Eigen- 
fhaft ein Gutachten abgegeben haben ober in anderer al 
öffentlicher Eigenſchaft tätig gemefen find. 

Mird daburh ein Kreisausſchuß beichlußunfähig, jo 
erfolgt, jomweit es fih um Kreis ae Dein 
handelt, die Beſchlußfaſſung durch den Kreistag [, im 
übrigen nad Maßgabe des S 54 des Geſetzes über die Or⸗ 
ganifation der allgemeinen Landesverwaltung]. 

$ 140 bis 163. (Sortgefallen.)”) 

164. Someit die eigenen Einnahmen bed Kreis⸗ 
ausſchuſſes und die vom Staate hierzu nah 8 70 zu über: 
meilenden Beiträge nicht ausreichen, werden die Koſten, 
welche die Gefchäftsvermaltung desſelben verurfacht, von 
dem greilt getragen. 

Die Mitglieder des Kreisausfchuffes erhalten eine ihren 
baren Auslagen entfpreshenbe ntihädigung. Über die 
Höhe derſelben befchließt der Kreistag. 

165. (Hortgefallen.)?°) 

166. Im übrigen mwirb der Ge ng bei den 
Kreisausſchüſſen durch ein von dem Miniſter bed Innern 
zu erlaflendes Regulativ geordnet. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bonden Krei3fommiffionen. 


5 167. Für bie unmittelbare Verwaltung und Be⸗ 
auffihtigung einzelner Kreisinftitute, ſowie für die Be⸗ 


209) 86 140—163 und 165 betrafen bad Berfahren vor ben Kreis⸗ 
ausichuffe ala Staatsverwaltungsbehdrbe (Beichlußverfahren) bam. Ber» 
waltungsgericht (Berwaltungsftreitverfahren). Jet gilt LU. 8 50-136. 
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forgung einzelner Kreisangelegenbeiten Tann ber Kreistag 
nad Bedürfnis befondere Kommiſſionen oder Kommillare 
aus der Zahl der Kreisangehörigen beftellen, welche eben- 
fo, wie die durch das Gele für Zwecke der allgemeinen 
Landesverwaltung angeordneten KRommiffionen, ihre Ge- 
fchäfte unter der Leitung des Landrats beforgen. 

Der Landrat ift befugt, jederzeit den Beratungen ber 
Kreistommiffionen beizumohnen und babei den Vorſitz mit 
bollem Stimmrechte zu übernehmen, ſoweit nicht hierüber 
binfichtlich der für Zwecke der allgemeinen Landesver⸗ 
mwaltung angeordneten Kommiffionen etwas anderes gefeh- 
lich beftimmt ift. 

8 168. Über die Gewährung von Diäten und Reife- 
toften an die Mitglieder ber Kreistommiſſionen zu be⸗ 
ſtimmen, bleibt dem Kreistage überlaſſen. 


Vierter Titel. 
Von den Stadtkreiſen. 


8 169. In denjenigen Kreiſen, welche nur aus einer 
Stadt beitehen (Stadtfreife), merben die Geſchäfte des . 
Kreistages und des Kreisausſchuſſes, die des letteren, ſo— 
meit fich diefelben auf die Verwaltung ber Kreisfommunal- 
tie beziehen, bon den ftäbtifchen Behörden nad) 
den oe tiften der Städteordnung mahrgenommen. 

Die Beitimmungen des zweiten Abfchnittes des erften 
Titels finden auf Stadtfreife feine Anwendung. 


8 170. In den Stadtfreifen [, mit Ausnahme des 
Stadtkreiſes Magbeburg]?) tritt an die Gtelle des Kreis— 
ausfchufles zur Wahrnehmung von Geſchäften der all- 
gemeinen Landesverwaltung in den durch die Geſetze be- 
zeichneten Fällen der nad den Vorfchriften der 188 30 ff. 
des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung] SS 37ff. des Geſetzes über 


0) Bgl. über dieſe jebt gegenſtandslos „gervorbenen Beitimmungen: 
v. Brauchitſch, Verwaltungsgefehe 2 188 Anm. 525 
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bie allgemeine Landesverwaltung‘) ge 
bildete Stadtausſchuß. 


Beiondere Beftimmungen für ben Stabtlreid Magdeburg. 
88 171—175. (Fortgefallen.)?) 


Yünfter Titel, 
Bon der Oberauffiht über die Kreisperwaltung. 
Genehmigung ber Kreistagsbeichlüffe. 
8 176. — des Kreistages, welche folgende 
Angelegenheiten betreffen: 
1. ſtatutariſche Anordnungen nach Maßgabe des 8 20 


r. 1, 
[2. Es oder Minderbelaftung einzelner Kreisteile 


3. eine Belaftung der Kreisangehörigen durch Kreis— 
abgaben über 50 Prozent des Gefamtauflommens 
der bireften Staatäftenern,]. 

4. Veräußerungen von Grundftüden und Immobiliar⸗ 
rechten des Kreiſes, 

5. Anleihen, durch welche der Kreis mit einem Schulden⸗ 
beſtande belaſtet oder der bereits vorhandene Schulden⸗ 
beſtand vergrößert werden würde, ſowie die Über⸗ 
nahme von Bürgſchaften auf den Kreis, 

6. eine neue Belaſtung der Kreisangehörigen ohne geſetz⸗— 
liche Verpflichtung, infofern die aufzubringenden 
Reiftungen: über die nächſten fünf Jahre Hinaus 
fortdauern follen 

bedürfen in den Fällen zu 1 der landesherrlichen Ge- 
nehmigung, in ben Fällen zu_2 ber Bellätigung bes 
Minifter3 des Innern, in den Fällen zu 3 der Beltäti- 
gung des Miniſters des Innern und ber Yinanzen, in 
den übrigen allen ber Behätigung des JBezirksrats] 
Bezirf3ausfhuffes* 


) 8WG. 88 37 ff. (Nr. 9). 
#2) Bol. Anm. 30 


. nm. . 
\ 2 Nr. 2 und 3 find erfeßt durch Kr.» und Prov AbgG. (Nr. 27) 8 19 
4,5, 


‘ 
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“ Ohne die vorgeſchriebene Beſtätigung find die be⸗ 
treffenden Beſchlüſſe des Kreistages nichtig. 
Aufſichtsbehörden. 

8177. Die Aufficht des Staates über die Verwaltung 
der Angelegenheiten der Landkreiſe [und des Stadtkreiſes 
Magdeburg] wird von dem Regierungsprälibenten, in 
höherer und letzter Inſtanz von dem LOberpräfidenten 
geübt, unbefchadet der in. den Gefegen geordneten Mit- 
wirkung des [Bezirkörat3] Bezirksausſchuſſess) 
und des Propinzialrates. 

Beſchwerden am die Aufſichtsbehörde in Sreis- 
angelegenbeiten find in allen Inſtanzen innerhalb zwei 
Wochen anzubringen. 

S 177 a. Die Auffichtsbehörden haben mit den ihnen 
in den Geſetzen zugemwiefenen Mitteln darüber zu machen, 
daß die Verwaltung den Vorfchriften der Geſetze gemäß 
geführt und in georbnetem Gange erhalten merbe. 

Die Auffichtsbehörden find zu dem Ende befugt, über 
alle Gegenftande ber Verwaltung Auskunft zu erfordern, 
die Einfendung der Alten, insbejondere auch der Haus— 
haltsetat3 und der Jahresrechnungen zu verlangen, ſowie 
Geſchäfts- und Kafjenrevifionen an Ort und Stelle zu 
veranlaflen. 

8 178  Beichlüfle des Kreistages, der Kreig- 
fommiffionen, ſowie in RR A des 
Kreiſes gefaßte Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes, welche 
deren Befugniſſe überſchreiten ober die Geſetze verletzen, 
hat der Landrat, entitenenbenfalis auf Unmeifung der 
Auffichtsbehörde, unter Angabe der Gründe, mit auf 
fchiebender Wirkung zu beanftanben. 

Gegen die Verfügung des Landrats fteht dem Kreis- 
tage, der Kreiskommiſſion, beziehungsmeife dem Kreis— 
ausfehufle innerhalb zwei Wochen die Klage bei bem 
[Bezirköverwaltungsgerichte Benirfsaustgu Te’) 
zu. Diejelben können zur Wahrnehmung ihrer Rechte im 


s) Bgl. Unm. 3. 
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na maltungäftreitverfahren einen beſonderen Vertreter be- 
ellen. 


Auflöfung bed Kreidtages durch Königliche Verorbnung. 


8 179. Auf Antrag des Staatsminifteriums Tann 
ein SKreißtag durch Königliche Verordnung aufgelöft 
werden. Es find fodann Neumahlen anzuordnen, welche 
binnen ſechs Monaten vom Tage der Auflöfung an, er: 
folgen müffen. 

Sm alle der Auflöfung eines Kreistages bleiben die 
bon demjelben gewählten Mitglieder des AreiBausihufee 
und der Kreißfommiifionen Io lange in Wirkſamkeit, biz 
der neu gebildete Kreistag die erforderlichen Neumahlen 
bollzogen hat, 


Zwaugsweiſe Etatifierung geſetzlicher Leiftungen durch die Regierung. 


8 180. Unterläßt oder verweigert ein Kreis, die ihm 
gefeßlich obliegenden, von der Behörde innerhalb ber 
Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feitgeftellten Leiftungen auf 
den Haudhaltzetat zu bringen oder außerorbentlich zu 
genehmigen, fo verfügt der Negierungspräfibent, unter 
Angabe der Gründe, die Eintragung in den Etat, be- 
siehungämeile die Feitftelung der außerorbentlihden Aus: 
gaben. 

[Gegen die Verfügung des Negierungspräfidenten 
ftehbt dem Kreiſe innerhalb zwei Wochen die Klage bei 
dem Bezirksverwaltungsgerichte zu. Zur ka 
der Rechte des Kreiſes kann der Kreistag einen beionberen 
Vertreter an) 

81, 182 3%), 


Sechſter Titel, 
Beſondere Beltimmungen für die Provinz Sadjen. 


3) Un Stelle des Bezirksverwaltungsgerichts ift durch 36. $ 4 das 
 Oberverwaltungsgericht für zuftändig erklärt. 

*) $ 181 betrifft die Einführung der KrO. in bie Grafſchaften 
Wernigerode und Stollberg (G. vom 18. Juni 1876 GS. ©. 246). 5 1832, 
ſchon durch die Novelle zur KrO. vom_19. März 1881 aufgehoben, 
betraf die Frage der Einführung der KrO. in die Provinz Boten. 
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Giebenter Titel, 
Allgemeine, Übergangs- uud Ausführnngsbeitimmungen. 
88 183—200 7), 


22. Die Beſtimmungen ber Kreisordnungen für 
bie proningen Hannover, Heilen-Rafjan, Weſt⸗ 
falen, Die Rheinprovinz Die Provinz Schleswig⸗ 
8 Ifem und Boien über bie Gliederung Dee 

und bie ländliche Ortspolizeiverfaſſung. 


8) Breissrhunng für Die Bein ae, vom 
6. Mai 1884 (GS. S 
—— 
Bon der Gliederung und den Amteru des Kreiſes. 


Griter Abſchnitt. 

Allgemeine Beftimmungen. 

21. [Gliederung des Kreifed.] Die Kreife, mit 
Ausnahme der Stadtkreiſe (85 4 und 101), beftehen aus 
Stadtgemeinden, Landgemeinden und Gulsbezirken (vom 
Gemeinbeverbande ausgenommene ſelbſtändige Beſitzungen; 
Ien Lerſheg Geſetz vom 28. April 1859 — Sannoverfche 


An ber ide der Verwaltung bed Kreiſes fteht ber 
Landrat, an Spitze der Verwaltung der Gemeinde 
der Gemeiubeborfteber Für ben —A eines Telb- 
ſtändigen Gutsbezir führt der Gutsvorſteher die dem 
Gemeindevorſteher obliegende Verwaltung. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon dem Amte des Landrates und bon 
ber Ortspolizeiverwaltung. 


$ 24. [c. Amiliche Stellung besfelben.] Der Land⸗ 
tat führt als Organ ber Staatsregierung, vorbehaltlich 


timm als Bie äher int b, 
fortgelaffen Eiche w Brnumitih.n 30, vict 3m ver Intereffieren 


ans. Organifationsgefege. 2. Aufl. 30 
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der Vorſchriften in ben ss 27 bis 30 die Geſchäfte der 
allgemeinen Landesverwaltung und Die örtliche Bolizei- 
verwaltung im Kreiſe beziehungsmeife die Aufſicht über 
die letztere, ſoweit bdiefelbe anderen Behörden oder Be⸗ 
amten übertragen ift. (Val. jedoch 8 25.) 

Er leitet als WBorfitender des Kreiätages und des 
Kreißausfhufles die Kommunalverwaltung des Kreiſes. 

8 25. Die Einführung bes Inſtitutes ber Amts: 
borjteher nah Maßgabe der betreffenden Beftimmungen 
ber Kreißorbnung vom "ne user (GG. 1881 ©. 155) 
in der Provinz kann auf Antrag des Provinziallandtages 
durch Königliche Verordnung erfolgen. 

8 26. [d. Rechte und Pflichten desjelben.] Der Land: 
rat tritt an Stelle des Kreißhbauptmanns und des Amts⸗ 
bauptmann?. Z 

i 27. In den Stäbten, auf. welche die Hannoverſche 
rebidierte Stäbteordnung vom 24. Juni 1858 (Hannover: 
Ihe GS. ©. 141) AUnmenbung findet, behält es bei ben 
beftehenden Borfchriften —2 der Verwaltung der 
Polizei und der Wahrnehmung der Geſchäfte der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung ſein Bewenden. 

Dieſe Vorſchriften ſnde jedoch in den Städten Wunſtorf, 
Eldagſen, Neuſtadt a. R, Münder, Pattenſen, Bodenwerder, 
Moringen, Burgdorf, Gifhorn, Winſen g. d. L., Lüchow, 
Dannenberg, Otterndorf, Quakenbrück, Melle und Eſens, 
ſowie in ben Gemeinden, melde, nachdem dies Geſeß in’ 
Kraft getreten fein wird, zur ſtädtiſchen Derfai ung über- 
geben, fortan mit der Maßgabe Anwendung, die Auf- 
fiht über die Polizeivermaltung und die Wahrnehmung 
der Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung dem Land⸗ 
rate zuſtehen. Zur Mitwirkung bei der leteren find die 
Magiftrate gleih den Gemeindevorftehern verpflichtet; - 

8 28. 1. Die auf die Zuftändigkeiten der Verwaltungs⸗ 
und Bermaltungsgerihtsbehörben in Stäbten mit mehr 
ala 10000 Einwohnern bezüglichen Beftimmungen in Den 
88 127 und 128 des Geſetzes über bie allgemeine Landes⸗ 
derwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. ©. 195) und in 





.. - 
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anderen Gejeßen finden auf bie im erften Abfat des $ 27 
bezeichneten Städte, ſoweit fie nicht im Abſatß 2 desfelben 
Paragraphen ausgenommen find, ohne Rüdficht auf deren 
Einwohnerzahl Anwendung. 

2. Gegen bie von dem Yandrate ala Drtspoligeibehörbe 
ausgehenden Verfügungen, Durch welche bie Erlaubnig zum 
gewerbömäßigen öffentliden Verbreiten von Drudichriften 
(8 43 ber Heich3gemwerbeorbnung) verfagt oder die nicht 
gewerbsmäßige üffentlihe Werbreitung von Drudfäriften 
(8 5 des Reichögejebes über die Breffe vom 7. Mat 1874, 
RGBl. ©. 65) verboten worden ift, findet innerhalb zwei 
Wochen bie Klage bei dem Bezirtsausfhufle ftatt ($ 116 
bes Geſetzes über die Zuftändigfeit der Verwaltungs- und 
Bermwaltungsgerichtöbehörben vom 1. Auguſt 1883). 

8 30. Die im 8 75 Abſ. 3 ber Hannovberſchen Stäbdte- 
ordnung vom 24. Juni 1858 begründete Befugnis der 
Regierung, den Bezirk ber für eine Stadt beitehenben 
Bolizeivermaltung im alle des Bebürfniffes über die 
Grenzen des Stadigebietes hinaus zu erftreden, fteht dem 
Propinzialrate im Einverftänbnifle mit dem Wlinifter bes 
Innern zu; an den betreffenden, gegenwärtig beftehenden 
Berhältniffen wird nichts geändert. an iſt der Minifter 
bes Innern befugt, für ee Inſeln, für das Jade⸗ 
gebiet fowie für Zeile ber SKreife Alfeld, Bleckede, Geeſte⸗ 
münbe, Ofterholz und Graffchaft Bentheim vie örtliche 
Polizeiverwaltung bejonberen Staatsbeamten — Hilfs» 
beamten des Landrates — zu übertragen. 

Die Gemeinde- und Gutäporfteher des BE 
Diſtriktes find in diefem Falle verbunden, den Anmeifungen 
und Aufträgen des Hilfsbeamten, welche berjelbe in Ge- 
mäßbeit feiner geſetzlichen Befugnifie in Dienftangelegen- 
heiten an fie erläßt, nachzukommen und können hierzu bon 
ihm, unter Anwendung der den Ortspolizeibehörden nach 
S 132 bes Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
nom 3. Juli 1883 zuftehenden Zmangsmittel, mit Aus⸗ 
nahme der Haftitrafe, angehalten werden. 

Ein Orbnunggitrafrecht gegen die Gemeinde» und Guts⸗ 
vorſteher, ſowie bie Befugnis zum Erlafle ortspolizeilicher 

30* 
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Vorſchriften & 5 der Verordnung vom 20. September 
1867, GS. 29) fteht dem Hilfsbeamten mit an. 
Auch verbleibt sem —2 die Befugnis, in dem Diſtritte 
en ala Ort3polizeibehörde unmittelbar ein- 
aufchreiten 


Dritter Abſchnitt. 


Bondem Gemeindepvorfteher und dem 
Gutsvorſteher. 


83 [Beſtãtigung der Gemeindevorſteher.) Die ge 
läilten “ Gemeinbeborfteher und Beigeorbneten bebürfen 
der Beſtätigung durch den Landrat. 

Die Beitätigung nn unter Zuftimmung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes verfagt werde 

Wird die Beſtätigung Derfagt, o ift eine Reumahl an- 
zuordnen. Erhält auch biefe die Beſtätigung nicht, & er= 
nennt ber Landrat unter Zuftimmung bes Kreisausf uffes 
einen Stellvertreter auf jo lange, bis eine erneuerte Wahl 
die Deftätigung erlangt bat. 

Dasſelbe findet ftatt, wenn feine Wahl zuſtande kommt. 

8 32. Die Beitimmungen des 8 31 finden aud auf 
Angeftellte und Diener der Gemeinde (88 23 und 24 des 
Hannoverfchen Geſetzes vom 28. April 1859, betreffend Die 
Landgemeinden — Hannoverſche GS. ©. 393 —) As 
wendung, deren Wahl nach Maßgabe des Geſetzes der Be⸗ 
ſtätigung bedarf. 

33. Wegen ber Verpflichtung zur Übernahme, ſowie 
wegen ber Gründe für bie Mblehning des Amtes eines 
Gemeinbevorftehers oder Beigeordneten finden Die Vor⸗ 
Jöriften der Abſätze 1 bis 4 des 8 8 mit der Maß Be 

—— daß an die Stelle des Kreistages ( 
Ziffer 5 aaSD.) Die Gemeinbebertretung und, mo eine ie 
nicht beiteht, Die Geneinbeverfammhun tritt, 

Mer fich ohne einen be im & 8 Abſ. 2 bezeichneten 
Entiaufbigungegrämbe eigen h. daß Fand eines Gemeinde: 


eher8 ober Beigeorbneten zu ü 
Übetnommene Amt drei Jahre u 5 au ve —ã—, fo fotote 
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berjenige, welcher fi ber Verwaltung folder Amter 
tatfächlich entzieht, Tann dur Beſchluß der Gemeinde- 
vertretung und, mo eine folche nicht beſteht, des Gemeinbe- 
borftanbes für einen Zeitraum bon brei bis ſechs Sahen 
der Ausübung feines Rechtes auf Teilnahme an der Ber: 
tretung und Verwaltung der Gemeinde für berluftig er- 
Hört und um ein Uchtel bis ein Viertel ſtärker, als die 
übrigen Gemeindeangebörigen, zu den Gcmeindbeabgaben 
herangezogen merben. 

Gegen den Beſchluß der Gemeindevertretung beziehungs⸗ 
weile des Gemeindevorſtandes A innerhalb zwei Wochen 
die Klage bei dem Kreisausſchufſe ftatt. 

34. [Rechte und Pflichten des Gemeindeporfteherz.] 
Der Gemeindenorfteher iſt die Obrigkeit des Gemeinde 
bezirf3 und da3 Organ des Landrats für die PBolizei- 
bermaltung. 

Der Gemeindeborfteher hat vermöge deſſen das Recht 
und bie Pflicht, da, wo die Erhaltung ber den 
Ruhe, Ordnung und Sicherheit ein jofortiges polizeiliches 
Einfchreiten notwendig macht, das dazu Erforderliche vor⸗ 
läufig anzuordnen und ausführen zu_laflen. 

In den zu den Qandgemeinden im Sinne der Gemeinde: 
gejete gehörenden Städten und Flecken hat der Gemeinde- 
Ba die Rechte und Pflichten des Gemeindevorſtehers 
wahrzunehmen. 

E; 35. Der Gemeinbeborfteher Hat insbeſondere das 

Recht und die Pflicht: 

1. der vorläufigen Feltnahme und Verwaährung einer 
Perſon nad den Vorſchriften des 8 127 der Straf: 
prozeBorbnung für das Deutſche Rei) vom 1. Februar 
1877 (RGEBl. ©. 253) und des fortan auch in der 
Provinz Hannover in Kraft tretenden $ 6 bes Geſetzes 
zum Schuße der perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 
1850 (86. ©. 45); 


2. die ‚unter Bolizeiaufficht ftehenden Berfonen zu be 
igen; 

3. die ihm vom Landrate beziehungsweiſe dem Hilfs⸗ 

beamten, der Staat3- ober Amtsanwaltſchaft auf- 
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getragenen polizeiliden Maßregeln auszuführen und 
Verhandlungen aufzunehmen; 
4. die borgefchriebenen Meldungen über neu anziehende 
en entgegenzunehmen. 
find von dem Gemeinbeborfteher — ſofern nicht 
bie Site —— im Gemein ebegirke einer für 
eine Stadt beftehenden Ort3polizeibehörbe ‚übertragen iſt 
a en die Rechte und Pflichten der Ortöpolizei- 
ehörde: 

5. rückſichtlich der gutachtlichen Anhörung über die Ge- 
jude um Erlaubnis zum Betriebe der Gaftwirtichaft, 
der Schanfwirtichaft, des Kleinhandels mit Brannt- 
mein ober Spiritus (8 33 ber Reichſsgewerbeordnung 
bom 21. Juni 1869; $ 114 des Geiepe vom 1, Auguft 
1883 über die Zuftändigfeit der Verwaltungs- unb 
Verwaltungsgerichtsbehörden); 

6. hinſichtlich Erhebung der Klage auf Unterſagung des 
Betriebes der in den 88 33a, 35, 37, 42b, 53 Abſ. 3 
und 59a der Reichsgewerbeordnung bezeichneten Ge⸗ 
werbe (8 119 Nr. 1 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1883; 
8 Aa, c, d und e ber Verordnung vom 31, Dezember 
1883 zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 1. Suli 
1883, betreffend Abänberungen der Reichsgewerbe⸗ 


ordnung -- 6, 4 ©. 7); 
7. binfichtlich Sehehung Der 1 age auf Zurüdnahme der 
in den 88 33, 33a, 34, 42b Abſ. 1 der Reichsgewerbe⸗ 


orbnung bezeichneten Tetperhlichen Konzeffionen (88 119 
Nr. 2 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1883; S Aa und b 
der Verordnung vom 31. Dezember 1883); 

8. rüdfichtlich der Erfabgeldanfprüche und ber — 
von Tieren (88 69 bis 88 des Feld- und Forſtpolizei— 
orgbes vom 1. April 1880 — GS. S. 230). 


83 —— Für den Bereich eines ſelb— 
tändigen utsbezirks ift der Beſitzer des Gutes zu den 
flihten und Leitungen verbunden, welche den Gemeinden 

u den Bereich ihres Gemeindebezirkes im öffentlichen 
ntereffe geſetzlich obliegen. 
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” Derfeiie hat insbefondere die in den Shit und 35 
aufgeführten obrigkeitlichen Befugniffe und Pflichten ent- 
weder in Perſon oder durch einen von ihm zu beftellenden, 
zur Übernahme des Amtes befähigten Stellvertreter- aus- 
zuüben. Der leßtere muß feinen beftändigen Aufenthalt 
im Gutsbezirke oder in deſſen unmittelbarer nähe haben. 
Es fünnen jebon feiten® des Beſitzers des Gutes Tämt- 
liche oder einzelne Gutöporftehergefchäfte an den Vorſteher 
einer benachbarten Gemeinde unter beider Zuftimmung 
gegen eine angemefiene Entſchädigung übertragen werben. 
Fa auen, ſowohl groß⸗ mie minberjährige, werben 
rüdfichtlich der angeführten Rechte und arlichten durch vn 
Ehemann, Kinder unter väterliher Gemalt durch ihren 
Bater, bebormundete Berfonen durch ihren Vormund oder 
Pfleger vertreten. 
Ss 37. Die Beitellung eine Stellvertreterg muß er- 
folgen, wenn: | 
1.:da3 Gut einer juriftifchen Perſon, einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft oder einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
gehört, oder wenn mehrere Mitbegüer ſich nicht dar⸗ 
über einigen, wer von vi die Geſchäfte des Guts— 
borfteher® wahrnehmen ol; 
2. —F u hber fein Angehöriger des BDeutfchen 
eichs ift; 
3. berfelbe nicht feinen beftändigen Aufenthalt im Guts— 
bezirfe oder in deſſen unmittelbarer Nähe hat, 


oder Ä 
4. wegen Krankheit ober aus anderen in feiner Perſon 
Tiegenden Gründen außerftande ift, die Pflichten eines 
Gutsvorſtehers zu erfüllen. 

In den borjtehenb unter 1 bis 4 bezeichneten Fallen 
kann auf den Antrag des Gutsbeſitzers auch ein Stellver- 
treter für den ernannten Gutsvorſteher beſtellt merden, 
welcher in Fallen der Behinderung des lebteren die Guts— 
borjtehergeihäfte wahrzunehmen hat. 

Tür die von dem Hauptgute entfernt belegenen Zeile 
eines ſelbſtändigen Gutäbezirkes fann von dem Kreisaud- 
ſchuſſe Die Beſtellung befonderer Stellvertreter angeordnet 
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werben, fofern dies für eine orbnungsmäßige örtliche Ver⸗ 
waltung erforberlich il. 

8 38. Der Butäbeliger beziehungsweiſe der Stellver- 
treter wird in feiner Figeniäott als Gutäporfteher bon 
dem Landrate bejtätigt. Die Beltätigung kann unter Zu- 
ſtimmung bed Kreisausſchuſſes berjagt werben. 

Der Gutsporfteher wird vor feinem Amtsantritte von 
dem Landrate vereidigt. 


8 39, Unterlaßt der Befiker des Guts in den im 8 37 
angegebenen Fallen oder wenn ihm die Beltätigung als 
Gutsvorſteher verſagt worden ift, die Beftellung eines 
Stellvertreter3, oder befindet er fi im Santurle, oder be- 
findet er fih nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte, 
% fteht dem Landrate unter Zuftimmung des Kreisaus⸗ 
huffes die Ernennung des Stellvertreterd auf Koſten be3 
Beſitzers zu. 

Der Kreisausſchuß beichließt auf Antrag der Beteiligten 
über die Kemuneration jtellvertretender Gutsvorſteher. 


b) #reisordmung für die Provinz Hefen-Naffen, vom 
7. Ami 1885 (GS. Lu 


Zweiter Titel 
Bon der Gliederung und den Ämtern des Kreifes. 
Erfter Abſchnitt. 
YUllgemeine Beftimmungen. 

8 21. [Olieberung bes Kreifed.] Die reife, mit Aus: 
nahme der Stabtfreife (SS 4 und 102), beitehen aus Stabt- 
gemeinden, Yanbgemeinden und Gut3bezirken. 

Un der Spike der Verwaltung des Kreifes Steht Der 
Landrat, an der Spise der Verwaltung der Gemeinde 
der Bürgermeifter (Schultheiß, Gemeindevorſteher). Für 
ven Bereich eines ſelbſtändigen Gutsbezirks Führt der Guts⸗ 
borftehber die dem Bürgermeifter obliegende Verwaltung. 
.. 8.22. Als Stabigemeinden im Sinne des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 50. Juli 1883 
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GS. S. 195) und des Gefeßes über die Zuſtändigkeit der 

erwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden vom 
1. auf 1883 (65. ©. 237) —*— des gegenwärtigen 
nd im Regierungsbezirk Wiesbaden außer Frank⸗ 
furt a. M. und Bodenheim die nachftehenden Gemeinden 


anzulehen: 

iebrich⸗-Mosbach, Jiedentog Braubach, Camberg, 
Caub, one, Diez, Dillenburg, Eltville, Ems, 
Friedrichsdorf, Geiſenheim, St. Goarshaufen, Hachen- 
burg, Hadamar, Haiger, Herborn, Hochheim, Höchſt, 
Hofheim, Homburg, Jpftein, Königitein, Oberlahn- 
ftein, Nieberlabnftein, Langenſchwalbach, Limburg, 
Lorg, Montabaur, Naffau, Naftätten, Dberurfel, 
Rödelheim, Rüdesheim, fel, Ulingen, Weilburg, 
Weiterburg und Wiesbaden, 

In den Gemeinden — und Rödelheim iſt als 
Gemeindevorſtand der Bürgermeiſter und als Gemeinde— 
vertretung der Gemeinderat, in der Gemeinde Friedrichs⸗ 
dorf als Gemeindevorſtand der Bürgermeiſter und als Ge⸗ 
meindevertretung der Gemeindevorſtand, und in ber zum 
Regierungsbezirk Caſſel gehörigen Stadt Orb ala Ge- 
meinbeborftand der Magiſtrat und ala Gemeinbevertretung 
der Gemeindeausſchuß zu betrachten. 

sn denjenigen in dem Abjah 1 aufgeführten früher 
Raflauifchen Gemeinden, in melden zurzeit ein Bürger 
ausſchuß noch nicht Fir: f bie Pa Kr eines jolchen 
nah Maßgabe der Vorfchriften der 88 28 und 29 des 
Gemeindegeſetzes des bormaligen Herzogtums Naſſau vom 
26. Juli 1854 (Verord nungsblatt des Serzogtums Naſſau 
für 1854 ©. 166) zu bewirken. 

8 23. Soweit in den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen eine 
Ernennung der Bürgermeifter und Beigeordneten bor= 
gefehen ift (vgl. S 34), fteht diejelbe fortan in den Städten 
mit mehr al3 10000 Einwohnern dem Könige, in ben 
übrigen Städten dem Negierungspräfidenten zu. 


Bmeiter Ahfchnitt. 
Bon dem AUmte des Landrates. 
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Dritter Abſchnitt. E 
Bon der Ortspolizeiverwaltung. 


8 27. Mit der Verwaltung der Ort3poliaei, fomeit 
diefelbe nicht auf Grund beftehender Gefeße in einzelnen 
Gemeinden und Bezirken einer befonderen Staatsbehörde 
oder einem beſonderen Staat3beamten übertragen tft, ober 
in der Folge übertragen werben follte, bleiben die Bürger: 
lien, oeaichungätoeife deren gefehliche Stellvertreter, be⸗ 
auftragt. 

In der Stadt Orb tritt für die Verwaltung der Oris⸗ 
Pligeigeläfte an die Stelle des Magiftrat3 der Bürger: 
meifter. 
sn den auf Grund bed 8 8 Abf. 1 der Gemeinde: 
ordnung für die Städte und die Landgemeinden des vor⸗ 
maligen Kurfürftentum3 Heſſen vom 23. Oktober 1834 
(Kurheſſiſche SS. von 1834 Nr. 181) gebildeten Bürger: 
meifterbezirfen wird die Ort3polizei von dem mit der Ber: 
eh des Bürgermeifterbezirt3 beirauten Bürgermeifter 
geführt. 

8 28. Diejenigen Zweige ber örtlichen Qolizeiber- 
maltung, welche bei Erlaß dieſes Gefehe auf Grund ge- 
feglicher Vorfchriften oder von der Aufſichtsbehörde er- 
laflener Verfügungen von anderen Behörden als dem 
Bürgermeifter verwaltet werben, find fortan, ſoweit Dies 
nicht ſchon jeßt der Fall ift, von dem Landrate wahr: 
zunehmen. 

Der Minifter des Innern ift jedoch befugt, dieſelben 
ganz oder zum Teil den Gemeinden zur eigenen Ber: 
waltung zu übermeifen. 

8 29. Dem Minifter des Innern Steht die Befugnis 
zu, im Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuſſe, ländliche 
Gemeinde- und Gutsbezirke, welche innerhalb der Feld— 
marf einer zu einem Landkreiſe gehörigen Stabt belegen 
jind ober unmittelbar an dieſelbe angrenzen, bezüglich der 
Berwaltung der Polizei nad Anhörung der Beteiligten 
und de3 Kreistages mit dem Bezirke der Stadt zu ber- 
einigen, fofern dies im öffentlichen Intereſſe notwendig iſt. 
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In Ermanglung einer Einigung unter den Beteiligten 
wird der Beitrag der betreffenden Landgemeinde, bzw. des 
betreffenden Gutsbezirkes, zu den Koften der ſtädtiſchen 
Bolizeiverwaltung von dem Bezirksausſchuſſe feſtgeſetzt. 

S 30. [Befondere Beſtimmungen für den Lanbfreis 
Sranffurt a. M.] Der Bezirk der Königlinen Polizei⸗ 
verwaltung zu Frankfurt a. M. wird nad) Maßgabe ber 
Verordnung vom 29. Juni 1867 (SS. ©. 917) auf fänt- 
liche emeinben des Landkreiſes Frankfurt a. M. aus: 
gebehnt. 
er Polizeipräfivent zu Frankfurt a, M. tft zugleich 
Landrat des Landkreiſes Frankfurt a. M. Die Vertretung 
des Landrate führt ein vom Minifter des Innern er— 
nannter, zum böberen Verwaltungsdienſt qualifizierter 
Beamter. 

8 31. Bon den Bürgermeiftern (Schultheißen) ber 
zum Landkreiſe Frankfurt a. M. gehörigen Gemeinden 
find mahrzunehmen die Rechte und Pflichten der Ortö- 
polizeibehörbe: 

1. rüdjichtlih der autadtlihen Anhörung über die Ge- 
ſuche um Erlaubni3 zum Betriebe der Gaftwirtfchaft, 
der Schankwirtſchaft, des Kleinhandels mit Brannt- 
mein oder Spiritu3 ($ 33 der Neichdgetwerbeorbnung 
bom 21. uni 1869; $ 114 des Gejebes vom 1. Auguſ 
1883 über bie Zuſtandigkeit der Vermaltungs- un 
Bermaltungägerichtäbehörben) ; 

2. binfihtlih Erhebung der Klage auf Unterfagung 
des Betriebed der in ven 88 33a, 35, 37, 42b, 53 
Abfag 3 und 59a der Reichsgewerbeordnung be= 
zeichneten Gewerbe (8 119 Nr. 1 des Geſetzes vom 
1. Auguſt 1883; 8 4a, ce, d und e der Verordnung 
bom 31. Dezember 1883 zur, Ausführung des Reichd- 
gefetes vom 1. Juli 1883, betreffend Abänderungen 
ber Reichsgewerbeordnung — GG. 1884 ©. 7); 

3. binfihtlih Erhebung der Klage auf Zurüdnahme der 
in ben 88 33, 33a, 34, 42b Abfak 1 der Reichs⸗ 
gewerbeorbpnung bezeichneten gemerblihden Kon— 
zeffionen ($ 119 Nr. 2 des Geſetzes vom 1. Auguft 
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1883, 8 4a und b ber PVerorbnung vom 31. De- 
zember 1883). 

5 32. Gegen ortspolizeiliche Verfügungen bed Polizei- 
präfibenten finden in dem gefamten Landkreiſe Yrankfurt 
a. fe die gleichen Rechtsmittel ftatt, wie in dem Stabt: 

eife. 

8 33._ Die Beftimmungen in ben 88 24 und 25 finden 
auf den Landkreis Frankfurt a. M. feine Anwendung. 


e) Areisordnung für die Provinz Weftfalen vom 31. Juli 
® 1886 (GS. ©. re — 


Zweiter Titel. 


Bon den Beſtandteilen des Kreiſes, ven der Vertretung 
und Verwaltung derjelben und den Dem Lundrate, 


Erſter Abſchnitt. 
Von den Beſtandteilen des Kreiſes. 


8 21. Die Kreiſe, mit Ausnahme der Stadtkreiſe 
(88 4, 89), umfafjen die dazu gehörigen Stäbte und Amt3- 
bezirke. Die Amtsbezirke umfaſſen die dazu gehörigen 
Landgemeinden und felbitändigen Gutsbezirke. Den Land— 
gemeinden werben bie nad) der Landgemeindeordnung für 
bie Provinz Weftfalen vom 19. März 1856 (GS. ©. 265) 
verwalteten Städte gleichgeachtet, unbefchabet ber Be- 
ftimmungen in $ 37 dieſer Kreißorbnung, 

Die Verleihung der Städteordnung an eine Land— 
gemeinde bewirkt beren Ummandlung in eine Giabt- 
gemeinde, ohne daß e3 einer befonderen Aufnahme in den 
Stand der Städte bedarf (8 1 letter Satz ber Land— 
gemeinbeorbnung vom 19. März 1856). 

8 22. Die Abänderung ber Amtsbezirke ($ 7 aaO., 
8 25 Abſatz 2 des Geſetzes über die Zuftändigfeit ber 
Vermaltungs- und Vermwaltungsgerichtsbehörben vom 
1. Auguft 1883) erfolgt fortan durch den ifter bes 
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Innern im Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuſſe nad 
vorheriger Anhörung der Beteiligten und des Kreistages. 


weiter Abſchnitt. 


Bon der Bertretung und Verwaltung der 
Landgemeinden, ſelbſtändigen Gut? 
bezirfe und Amtsbezirke. 

8 23. Die in 88 3, 21, 25 ff., 41 und 75 der Xand- 
gemeindeorbnung vom 19. März 1856 erwähnten Vor⸗ 
RR der NRittergüter (Rittergutsbefißer) werden auf: 
gehoben. 

Die borhannenen felbftändigen Gutsbezirke bleiben 

e 


= 


in Betracht Tommt. 

S 24. Sn Amtern, welche nicht nur aus einer Ge⸗ 
meine beitehen ($ 75 aaO.), wird die Amtsverſammlung 
gebildet: 

1. aus den PBorftehern der zum Amtsverbande ge- 
börigen Gemeinden und jelbjtändigen Gutsbezirke; 
2. aus gewählten Amtäperorbneten, von denen aus jeder 

Gemeinde mindeften? einer bon der Gemeinbe- 

verfammlung zu mählen ift. 

Die Zahl der aus den Gemeinden zu wählenden Mit- 
gliever der Amtsverſammlung und ber den Morftehern 
ſelbſtändiger Gutsbezirke in ber Amiöverlammiung ein 
zuraumenden Stimmen iſt mit bejonderer Rüdficht auf Die 
Ginmohnerzahl und Steuerfraft durch das Amtsftatut 
feſtzuſetzen. Wegen ber Verpflichtung, die Stelle eines 
gewählten Amtsderordneten zu übernehmen unb minde- 
en3 drei Jahre lang zu verſehen, kommt 8 78 aaO. zur 
nmendung. 

— 25. Die Beſtätigung der Wahl des Gemeinde 
porftehers und beflen Stellvertreter? ($ 383 aad.) kann 
ben dem Landrate nur unter Zuflimmung bed Kreisaus⸗ 
ſchuſſes verfagt werben. Grhält auch die im alle ber 
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nn Tokgun anzuorbnende Neuwahl bie Beltätigung 
nieht, jo ernennt der Landrat unter Zuftimmung des 
Kreisausfhuffes einen Stellvertreter auf fo lange, bis 
eine erneute Wahl die Betätigung erlangt hat. Dasfelbe 
findet ftatt, wenn feine Wahl zuftanbe fommt. 

Der Gemeindevoriteher und deſſen Stellvertreter werden 
bon dem Landrat oder in feinem Auftrage von dem Amt: 
mann beretbigt. 

Die Beltimmungen wegen der Wahl und Beftätigung 
des Gemeindevorjteherd finden auch auf andere Beamte 
der Landgemeinde Anmenbung,. ſoweit die Ernennung ber= 
felben biöher dem Landrat zuſtand. 

S 26. Der Gutsbeſitzer (beziehungsmeife der Gtell- 
bertreter) wird in feiner Eigenſchaft als Öutäporfteher 
bon dem Landrate beftätigt. Die Beftätigung kann u 
Zuftimmung des SKreißausfchuffes verfagt werden. Der 
Gutsvorſteher wird vor feinem Amtsantritie bon dem 
Landrate vereibigt. Ä 

Unterläßt der Beſitzer des Gutes in ben im lebten 
Gage bes 8 67 aaD. angegebenen Fällen oder wenn ihm 
die Beftätigung als Gutöporfteher verfagt worden ift, die 
Beſtellung eines Stellvertreters, ober befindet er ſich im 
Konkurſe, oder befindet er fich nicht im Beſitze ber bürger- 
lichen Ehrenrechte, AR iteht dem Landrate unter Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes die Ernennung des Giellverireterd 
auf Koften des Beſitzers zu. 

Der Kreisausſchuß befchließt auf Antrag der Ber 
ne über die NRemuneration ftellvertretender Guts⸗ 
porfteher. 

Die Verteilung der den ſelbſtändigen Gutsbezirken 
im öffentlichen Intereſſe obliegenden Laften auf den Guts⸗ 
befiger und. bie übrigen Einwohner (3 68 aaD.) erfolgt 
burh ein Statut, welches ber Beſtätigung des Streid- 
ausſchuſſes nach Maßgabe des 8 31 bes Sehe über die 
Zuftändigfeit der Verwaltungs- und Verwa tungsgerichts⸗ 
behörden vom 1. Auguſt 1883 bedarf. 
ine Die Stelle des Amtmannes ift ein Ehrenamt, 
welches einem .angefehenen und vorzugsweiſe aus ben 
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trößeren Grundbeſihern auszumählenden Amtzeinge- 
effenen übertragen werben fol. Ein Amtmann mit Be- 
folbung fol nur angeftellt werben, wenn ein geeigneter 
Ehrenamimann nicht zu gewinnen ift. — Den Amtmann 
ernennt auf Grund der Vorfchläge bes Kreisausſchuſſes, 
welche biefer nah Anhörung ber Amtsverfammlung zu 
machen bat, ber Dberpräfident. Falls der Oberpräſident 
den ſämtlichen Vorfchlägen des —— — keine 
Folge geben will, ſo bedarf es hierzu der Zuſtimmung des 
Provinz ialrates. Lehnt der Provinzialrat die Zuſtimmung 
ab, I kann biejelbe auf den Antrag bes Oberpräfibenten 
duch den Minifter des Innern ergänzt werben. Die 
tommifjarifche Verwaltung des Amts wird bon bem Ober- 
präfidenten angeordnet. - 

- Über die Feltfegung der Beſoldung beziehungsweiſe 
Dienftuntoftenent — der Amtmänner beziehungs⸗ 
weiſe der Ehrenamtmänner beſchließt ber Kreisausſchuß 
nah Anhörung der Amtsvperſammlung (8 32 Nr. 4 des 
Gejeged über bie Zuftänbigfeit der DVermaltungs- und 
Verwaltungsgerichtäbehörden vom 1. Auguft 1883). 

Die nad) 8 36 des letzteren Geſetzes dem Lanbrate, in 
ber Belgier einſtanz dem Aegterungspräfbenten zu⸗ 
ſtehende Befugnis zur Verhängung von Ordnungsſtrafen 
gegen die Amtmänner wird Deich ber Ehrenamtmänner 
dem Kreisausſchuß, in der Beſchwerdeinſtanz dem Bezirks⸗ 
ausſchuß übertragen. 

In betreff der Beigeorbneten finden die wegen Vor- 
an: und Ernennung ber Amtmänner geltenden Be—⸗ 

immungen entfprechende Anwendung. 

8 28. Im Falle der Benfionierung der beſoldeten Be- 
amten der Amtsverbände und Landgemeinden kommt bei 
ber Berechnung ber Dienftzeit auch die Zeit in Anrechnung, 
während melcher ber zu penfionierende Beamte bei anderen 
Amt3verbänden ober . Landgemeinden ber Probinz an- 
geftellt geweſen ift. 
.. Die Umtsverbände und Lanbgemeinden ber Provinz 
werden zu einem Kaſſenverbande vereinigt, welchem e& 
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obliegt, den in Ruheſtand verfeßten befolbeten Beamten 
der Amt3verbände und Landgemeinden die ihnen zuftehen- 
den PBenfionen zu zahlen. 


Die zur Beitreitung der Benfiondzahlungen erforber- 
fihen Beiträge werden bon den Amisverbänden und 
Landgemeinden nad Derhältui des jeweiligen Betrages 
bes penfionsberechtigten Dienfteinfommen? ber Beamten 
aufgebracht. 


Die Penſionskaſſe wird —I Organe bes Provinzial⸗ 
verbandes unter Aufſicht des Provinzialaus 3 ver⸗ 
waltet. Im übrigen werden die Verhältniſſe der Kaffe 
durch ein nach Anhörung des Provinziallandtags von dem 
Miniſter des Innern zu erlaſſendes Regulativ geordnet. 


Die Provinzialvertretung iſt ermächtigt, einen Teil ber 
gemäß S 1 Nr. 2 des Geſetzes vom 30. April 1373 (ge 
©. 187) und 8 26 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 (GE. 
S. 497) zur Beltreitung der Koften der Amtsverwaltung 
aus der Staatskaſſe jährlih zur Verfügung geftellten 
Summe an die Penſionskaſſe zu übermeifen. 


8 29. Bezüglich ver Verwaltung der Angelegenheiten 
der Landgemeinden verbleiben dem Amtmann die bem- 
Telben in se 28, 31, 37, 43, 46, 48 und 65 ber Land⸗ 
emeindeorbnung vom 19. März 1856 übertragenen be- 
—5* Geſchäfte, ſowie die Verpflichtung, zur Unter⸗ 
tützung des Gemeindevorſtehers nach Maßgabe des 8 49 
aaO. mitzuwirken. In betreff ber allgemeinen Aufſicht 
über die Verwaltung der Angelegenheiten der Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke (88 41, 74 aaO.) ift ver Amt⸗ 
mann das Organ des Landrates, als Vorſttzzenden des 
Kreisausſchuſſes Gi 80 aad., $ 24 des Geſetzes Über Die 
Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Bermaltungsgerichts- 
behörden vom 1. Auguſt 1883). 

Die Verwaltung der Ortspolizei ſteht, joimeit fie nicht 
gejeglich anderen Behörden übertragen ift, dem Amtmann 
u, und der Gemeindevorſteher tft be Drogen (88 41, 74 

r Landgemeinbeorbnung vom 19. März 1866), 
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| 3mweiter Titel. 
Bon der Gliederung nud deu Austern Des Kreiſes. 
| Erſter Abſchnitt. 
Gliederung des Kreiſes. 


8 21. Die Kreiſe, mit Ausnahme der Stabtlreife 
(33 4, 89), umfaflen die dazu gehörigen Städte und Lanb- 
bürgermeiftereien.. Die Landbürgermeiftereten umfaflen 
die dazu gehörigen Landgemeinden. Den Landgemeinden 
werden die nach der Gemeindeordnung für die Rhein- 
provpinz vom 23, Juli 1845 (GS. ©. 523) verwalteten 
Städte gleichgeachtet, unbeichabet der Beſtimmungen in 
8 37 dieſer Kreisordnung. 

Durch Königlie Verorbnung kann nad Anhörung 
des Prosinziallandiages die Stäbteorbnung auch anberen, 
ala den biöher auf dem Provinziallandtage im Stande 
der Städte vertretenen Gemeinden auf ihren Antrag ver— 
liehen werben (8 1 Abſatz 2 ber Stäbteorbnung für bie 
Rheinpropinz vom 15. Mai 1856, GS. ©. 406). 

8 22. Die Abänderung der Lanbbürgermeiftereien 
(8 9 der Gemeindeordnung vom 23. Juli 1845, 8 25 

bfag 2 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Ver— 
maltungs- und Berwmaltungsgerichtöbehörben vom 1. Auguſt 
1888) erfolgt fortan dur den Minifter des Innern im 
Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuſſe nach vorheriger 
Anhörung der Beteiligten und bed Kreistages. 


Zweiter Abſechnitt. 


Von dem Gemeindevorſteher und dem Bürger— 

meiſter in den Landbürgermeiſtereien, ſowie 

von den Beamten der Gemeinden und Land— 
bürgermeiſtereien. 

8:28, [Mehl der Gemeindevorſteher und deren Stell⸗ 

bertzeken.]. Der Gemeinbeneriicher und beiien Siel- 
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bertreter (Beiftand), Tomte die Bezirks-,, Dorf- ober 
Bauerfchaftännrfieher werben von bem Gemeinderate aus 
der Zahl der zur Ausübung des Stimmrechtes befähigten 
Gemeindemitglieder auf die Dauer von ſechs Jahren durch 
abſolute Stimmenmehrheit gewählt. 

Die Wahlen erfolgen nach näherer Vorſchrift bes 
bieiem Geſetze beigefügten Wahlreglement3. 

Die Gewählten bedürfen der Beſtätigung durch den 
Landrat. 

Bor ber Beftätigung tft ber Bürgermeifter mit feinem 
Gutachten zu Hören. 

Die Betätigung kann unter Zuftimmung bed Kreis⸗ 
ausfchuffes verſagt merben. 

Wird die Betätigung et, 10 jo ift eine Neuwahl an- 
zuordnen. Erhält auh d die Beftätigung m N fo 
ernennt der Landrat auf den Vorſchlag des Bürger- 
meiſters unter Zuftimmung bes Kreisaus a es einen 
Stellvertreter auf fo lange, bis eine erneute die Be⸗ 
Hätigung erlangt bat. Dasſelbe findet ftatt, wenn feine 

Wahl zujtande fommt. 

‚sn benjenigen Gemeinben, welche für fi allein eine 
Sandhürgermeifterei bilden, ft der Bürgermeifter zugleich 
Gemeinbeborfteber. Der g 74 ber Gemeindeorbnung vom 
23. Juli 1845 wird aufgehoben. 

Ernennung ber Bürgermeifter, der Landbürger⸗ 
meitlereien. Für jede Lanbbürgermeifterei wird bon 
dem öerpräfibenten ein Bürgermeifter auf Lebenszeit 
ernann 

3u dem Amte eines Bürgermeifters follen an erfter 
Stelle angefehene Perſonen in dem Bürgermeiftereibezirte, 
Inäbelombexe größere Grundbefiger, berufen werben. Das 

1 pol nn denjenigen übertragen werben, welche 
fer e al3 ein unentgeltlich zu verwaltendes Ehrenamt 
zu übernehmen in ber Lage find. Ein Bürgermeifter mit 
Befolbung fol nur angeftellt merben, wenn ein geeigneter 
Ehrenbürgermeifter nicht zu geminnen ift. 

Die Ernennun ie auf Grund bon — 
des Kreibausſchufſes, we dieſer nach Anhoru er 
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Bürgermeiftereiverfammlung gu machen bat. Falls ber 
DOberpräfivent den fümtlihen Vorfchlägen des Kreisaus- 
ſchuſſes feine Folge geben will, fe bebarf es Hierzu ber 
Zuftimmung, bes Provpinzialrates. Lehnt ber Propinzial- 
tat die Zuftimmung ab, jo fann biefelbe auf Antrag bes 
DOpberprälidenten durch den Minifter des Innern ergänzt 
werben. ' 

Wenn für die Befegung einer erledigten Bürgermeifter- 
ftele Vorſchläge nicht gemacht worden find, ober den ge⸗ 
machten Vorſchlägen keine Yolge gegeben wird, fo Tann 
die Verwaltung berjelben nach eingeholter Außerung ber 
beteiligten Bürgermeiftereiverfammlungen, jowie bes 
Kreisausfhufes auch dem Bürgermeifter einer benad)- 
barten ländlichen oder ſtädtiſchen Bürgermeiſterei über- 
tragen werben. Die Übertragung erfolgt in dieſem Yalle 
auf Widerruf und ift aufzuheben, fobald für bie be- 
treffende Bürgermeifterei nah Maßgabe der Vorfchriften 
im dritten Abſatze ein geeigneter Ehrenbürgermeijter in 
Vorſchlag gebracht wird. 

.Der definitiven Ernennung eines beſoldeten Bürger⸗ 
meiſters ſoll in der Regel eine die Dauer eines Jahres 
nicht überſteigende kommiſſariſche Beſchäftigung voran— 
gehen. Die kommiſſariſche Verwaltung ber Bürger⸗ 
meiſterei wird im übrigen von dem Oberpräſidenten an— 
geordnet. 

Über die Feſtſetzung der Beſoldung, bzw. ber Dienſt⸗ 
unkoſtenentſchädigung der nalen bzw. der Ehren⸗ 
bürgermeiſter beſchließt der Kreisausſchuß nach Anhörung 
ber Bürgermeiftereiverfammlung (8 32 Nr. 4 des Geſetzes 
‚über die Zuftänbigfeit ber Verwaltungs⸗ und Ver— 
waltungägerichtäbebörben vom 1. Auguft 1883). 


Die nach 3,56 bed Ieteren Geſetzes dem Landrate, in 
der Beſchwerdeinſtanz dem Regierungäpeäfibenien zu⸗ 
ftehende einaniz zur Verhängung bon Ordnungsſtrafen 
‚gegen bie Bürgermeifter wirb bezüglich der Ehrenbürger- 
‚meifter dem Kreisausfhuß, in ber Be chwerdeinſtanz dem 
Bezirksausſchuß Übertragen, 

31* 
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In beireff der Beigeorbnneten finden die wegen Bor: 

[oe und Ernennung der Bürgermeifter geltenden Be- 
timmungen entſprechende Anwendung. 
825. [Verpflichtung zur Übernahme bon unbefoldeten 
Amtern in den Landgemeinden und Landbürgermeiſte⸗ 
reien.] Wegen der Verpflichtung zur Übernahme, ſowie 
wegen der Gründe für die Ablehnung unbefoldeter Amter 
in der Verwaltung und Bertretung der Landgemeinden 
und Lanbbürgermeiftereten finden die Vorſchriften der 
Abfäbe 1 bis 4 des 8 8 mit der Maßgabe Anwendung, 
baß an bie Stelle des Kreistages (Abſatz 2 Ziffer 5 and.) 
be Gemeinberat bzw. die Bürgermetftereiverfammlung 
ritt. 


Für das Amt des Ehrenbürgermeiſters iſt als ge- 
nügender Ablehnungsgrund auch die Größe bes Geihäfts- 
umfangs anzuerkennen, wenn derſelbe nach Ermeſſen des 
Kreisausſchuſſes die an ein Ehrenamt zu ſtellenden An- 
ſprüche überfteigt. 

Wer fi ohne einen der im $ 8 Abſatz 2. bezeichneten 
Entſchuldigungsgründe meigert, ein derartiges. Amt zu 
übernehmen oder das übernomimene Amt drei Jahre hin⸗ 
durch zu verſehen, ſowie derjenige, meldher fig der Ver⸗ 
mwaltung des Amtes tatjachlich entzieht, Tann. durch Bes 
Thluß des Gemeinderats beztehungsmweife der Bürger: 
FAR ANSESSEARÄEN Er ee ag aut Seiland big 
ech8 Jahren der Ausübung feines es Teilnahme 
an der —E und Verwaltung der Gemeinde be⸗ 
ziehungsweiſe der Landbürgermeiſterei für verluſtig er- 
klärt und um ein Achtel bis ein Viertel flärker, als bie 
übrigen Gemeinbeangehörigen, zu ben Gemeindeabgaben 
herangezogen merben. 

- 8 26. [Wahl der Beamten: der Qanbgemeinven und 
Randbürgermetjtereien.] Die Beitimungen des 8 23 finden 
bezüglih der Wahl und Beſtätigung auch auf die Unter- 
‘beamten der Gemeinden, jomweit deren Ernennung bisher 
bem Landrate zuftanb, ſowie auf bie lipterbeamten der 
Landbürgermeiftereien mit der Maßgabe Anwendung, daß 
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Die Wahl der letzteren buch bie Bürgermeiſtereiverſamm⸗ 
lung zu vollziehen ift. 
Die Beftimmungen der 88 78 und 104 der Gemeinbe- 
ordnung für bie Nheinprobinz vom 23. Juli 1845 werben 
injomeit aufgehoben, al3 fie Anftellungen diefer Beamten 

nur auf Kündigung geftatten. 

h 27. [Bildung einer Penſionskaſſe für die Bürger- 
meilter und bie übrigen beſoldeten Beamten der Land⸗ 
birgermeiftereien und Landgemeinden, ] m Falle der 

nfionierung: bes-Bürgermeifters einer Yanbbürgermeifterei 
omie der fonjtigen Beamten der Landbürger— 
metftereten und Landgemeinden einfhlieglid 
der Gemeindeeinnebmer fommt bei ber Berechnung 
der Dienftzeit auch die Zeit in Anrechnung, während meldher 
der zu penftionierende Beamte bei anderen Lanbbürger- 
meiltereien oder Landgemeinden der Provinz [als 
Bürgermeifter] angeftellt gemefen tft. 

Die Landbürgermeiftereien und Landgemeinden der 
Provinz werden zu einem Kaſſenverbande vereinigt, welchem 
es obliegt, ven in Ruheſtand verjegten befolbeten Beamten 
der Landbbürgermeiftereien und Landgemeinden die ihnen 
zuftebenden Penfionen zu zahlen. 

Die zur Beitreitung der Penfiongzahlungen erforder⸗ 
lichen Beiträge werben von den Lanbbürgermeiftereien und 
Landgemeinden nad) Derhälini de3 jemeiligen Betrages 
des penfionsberechtigten Dienſteinkommens der Beamten 
aufgebracht. Dietentgen Landbürgermeiftereien, welche im 
Ehrenamte verwaltet werben, haben hierzu nad Maßgabe 
eines bon dem Kaſſenvorſtande feſtzuſetzenden fingierten 
Dienfteinfommens beizutragen. Gegen ben Feſtſetzungs— 
beſchluß findet innerhalb zwei Wochen bie Beſchwerde an 
den Bezirksausſchuß ftatt. | 

Die Benfionätafle wird durch Organe des Probinzial- 
berbandes unter Auffiht bes Propinzialausjhufles vers 
malte, Im übrigen werben bie Verhälinifie der Kaſſe 
durch ein nad) Anhörung des Provinziallandtags von dem 
Minifter des Innern zu erlaflendes Regulativ geordnet. 
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Die Propinzialvertretung ift ermächtigt, einen Zeil ber 
gemäß ) 1 Nr. 2 des 845 vom 30. April 1873 (Be 
©. 187) und $ 26 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 (GE. 
S. 497) aus der Staatskaſſe jährlich zur Verfügung ge⸗ 
ftellten Summe an die Penſionskaſſe zu übermweifen. 


Im alle einem definitiv angeftelten Bürgermeifter 
auf Grund der Vorfehriften des vierten Abſatzes bes 8 24 
die miberruflicde Verwaltung einer oder mehrerer Land⸗ 
bürgermeiftereien übertragen wird, tft berjelbe mit dem bon 
den leßteren bezogenen Dienfteinfommen penfiondberedhtigt. 


[Das Ruhegehalt der penfionierten Bürgermeifter und 
Tonjtigen Beamten ber Zanbbürgermeiftereien und Lanb- 
gemeinden fallt fort ober ruht infomeit, als der Penſionierte 
durch eine anderweitige Anftelung im Staat3- oder Kom⸗ 
munalbienfte ein Einkommen ober eine PBenfion ermirbt, 
welche, mit Hinzurechnung ber erjten Benfion, fein früheres 
Einfommen überfteigen.] Das Recht auf den Bezug 
der Benfion ruht, wenn und folange ein Pen— 
ftionar im Staats- oder Kommunaldienft ein 
Dienfteinfommen oder eine neue Penſion bezieht, 
infomeit al3 der Betrag des neuen Einkommens 
unter Hingurehnung der zuvor erbienten Pen— 
fion den Betrag dbe3 von dem Beamten vor 
der Benfionierung bezogenen Dienfteintommeng 
überfteigt. 


8 28. Die Verwaltung der Ortäpolizei ſteht, fomeit 
fie nicht gefeglih anderen Behörden übertragen ift, dem 
Bürgermeilter zu, und der Gemeindevorſteher ift deſſen 
a (88 76 und 108 ber Gemeindeordnung vom 23. Suli 


8 29, Der Abſatz 2 des S 53 ber Gemeinbeorbnung 
bom 23. Juli 1845, betreffend die Ernennung bon Ges 
meindeberorbneten, wird ebenfo wie die Beſtimmung im 

‚110 nen 4 aad., nach welcher die Abgeorbneten zur 
ürgermeiftereiverfammlung vom Landrate zu beftätigen 
find, aufgehoben. | 


r 
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e) eisorduung die Prov lesw Holklein, vom 
8: 2 a 1888 de; 1 Rein, 


Zweiter Titel, 
Bon der Gliederung und den Ämtern des Kreifes. 


8 21. [Gliederung bes Kreifes.] Die Kreife, mit Aus⸗ 
nahme der Stadtkreife (SS 4 und 132), zerfallen in Stabt- 
und Amisbezirke. 

Die Amtsbezirke befteben aus einer oder mehreren 
Landgemeinden ober aus einem oder mehreren Gutäbe- 
aieten, beziehungsmweife aus Landgemeinden und Guts⸗ 

zirken. 

An ber Spike der Verwaltung des Kreiſes ſteht der 
Landrat, an der Spibe der Verwaltung bes Amisbezirkes 
der Amtsporfteher, an der Spibe der Verwaltung ber Ge- 
meinbe ber Gemeinbevorfteher. Für den Bereich eines felb- 
ftändigen Gutsbezirkes führt der Gutsvorſteher die dem 
Gemeindevorſteher obliegende Verwaltung. 


32. Die Polizei wird im Namen des Königs aus: 


geübt. 

Die gutsberrliche Polizeigewalt ift aufgehoben. 

8 33. [Amtöbezirke.] Behufs Verwaltung der Bolizei 
und Wahrnehmung anderer öffentlicher Angelegenheiten 
wird jeder Kreis, mit Ausſchluß der Stäbte, in Amt3- 
bezirke geteilt. 

8S 34-69 Handeln von der Bildung der Amisbezirke, 
dem Amtsausſchuß, dem Amtsvorſteher, ben Koften ber 
Amtsverwaltung und dem Amte des Lanbrats. Sie 
ftimmen bis auf wenige unmefentlide Abweichungen mit 
ben 88 48—77 ber Kreisorbnung (oben ©. 345ff.) überein. 


f) Provinz Poſen. 


Die beabfichtigte Einführung ber Kreisorbnung in bie 
Provinz Poſen ift aus nationalpolitifchen Gründen unter- 
blieben. Infolgedeſſen gilt bort noch die alte Kreißordnung 
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für das Großherzogtum Bofen vom 20. Dezember 1828 
(SS. 1829 ©. 3) mit ihren auf ſtändiſcher Grundlage 
aufgebauten Kreisperfammlungen. Charakteriſtiſch für 
diefeg Syſtem find die 88 1—5 ber Kreißorbnung vom 
20. Dezember 1828; fie lauten: 


$ 1. Die Kreiäberfammlungen haben ben Zweck, bie 
Kreisverwaltung de Landrat? in Rommunalangelegen- 
heiten zu begleiten und zu unterftügen. Diefe Verwaltung 
innerhalb der beftehenden. Gefeßgebung macht den Gegen: 
ftand ihrer Beratungen und Beſchlüſſe aus. 


8 2. Die beftehenden landtätlichen reife bilven bie 
Bezirke der Kreisftände. 


8 3. Die Kreisſtände vertreten die Kreisforporation 
in allen, den ganzen Kreis betreffenden Kommunalan— 
gelegenheiten, ohne Rüdfprache mit den einzelnen Kom—⸗ 
munen oder Individuen. Sie haben namens berjelben 
berbindende Erflärungen abzugeben. Ste haben Staat3- 
präftationen, welche kreisweiſe aufzubringen find, und 
deren Aufbringung dur das Geſetz nicht auf eine be- 
ſtimmte Art vorgeſchrieben ift, zu repartieren. Bei allen 
Abgaben, Leiftungen und Naturaldienften zu ben Kreis— 
bebürfniflen, jollen fie zubor mit ihrem Gutachten gehört 
merben, auch von allen Geldern, welche dahin vermenbet, 
follen ihnen die Rechnungen alljährli zur Abnahme vor⸗ 
gelegt werden. Wo eine ftändiiche Verwaltung der Kreis- 
tommunalangelegenbeiten ftattfinbet, verbleibt den SKreis- 
ftänden dag Recht, die Beamten dazu zu wählen. 

8 4. Die freisjtändifche Verfammlung beftebt: 

A. au3 dem Fürften von Thurn und Taxis und dem 
Yürften Sulkowski, in ben Kreifen, in melden ihre 
Befigungen liegen, imgleihen aus allen Rittergutg- 
befigern des Kreiſes, welchen die im $ 6 aufgeführten 
Beftimmungen nicht entgegenftehen und melde in 
Unferer Monardjie ihren Wohnfig haben; 

B. aus einem Deputierten von einer jeden im Kreife 'be- 
legenen Stabt; 
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O. aus drei Deputierten der Landgemeinden. 
8 5. Bertretungen finb geftattet: 


a) unmündigen Rittergutsbeſttzern durch ihren Water 
oder Bormund; 


b) Ehefrauen durch ihren Ehegatten; 

c) Vätern, oder Müttern durch ihre volljährigen Söhne; 

d) unverheirateten Befikerinnen; 

e) allen qualifizierten Befigern, insofern fie behindert 
find, perſönlich zu erjcheinen. 


‚Die Vertreter müffen jeberzeit felbft Beſitzer landtags⸗ 
fähiger Rittergüter im preußifchen Staate fein, und die 
Bedingungen des 8 6 ihnen nicht entgegenstehen. Auch ift 
es gejtattet, einen anbern beim Kreistage erfcheinenden 
Gutsbeſtzer zur Abgabe der Stimme beſonders zu beboll- 
mächtigen. 


Eingreifende Ünderungen hat die Kreisorbnung bon 
1823 ſchon vor dem im Text veranfchaulichten Gefe vom 
4. Auguſt 1904 erfahren durch das Gefe vom 19. Mai 
1889 (86. ©. 108), deffen mefentlichite Beftimmungen, 
insbeſondere foweit fie fih auf die Kreisausfchüffe beziehen, 
oben bei Nr. III et teils abgebrudt, teils zitiert find, 
Bol. im übrigen Haafe, Die Kreis- und Propinzial- 
verfaflung ber Brovinz en 2. Aufl. 1897, Straf Hue 
& — Handb. der Geſetzgebung, Kommunalverbände 


Vorſchriften über die Einrichtung der Ortspolizei auf 
dem Lande find in der Kreisordnung von 1828 nicht ent- 
halten. Dieſe Bolizei wird in Gemäßheit der KabOrder 
pom 10. Dezember 1886 (vd. Kampitz, Annalen XX 
©. 943) von Königlichen PDiftriftsfommiffarien 
verwaltet. Doch können die Rittergutöbefiger, melche von 
diefem Vorrecht Gebrauch machen mwollen, die Ort&polizei 
innerhalb ihres Gutsterritoriums ausüben. Val. Keil, 
die LED. vom 3. Juli 1891, ©. 326, 327. 
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23. Provinzialordnung für die Provinzen Dfl 
und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Schlefien und Sachſen. Vom 29. Juni 1875. 


(GS. ©, 336). 


Bier abgedrudt in ber Faſſung bes Gefehes vom 22. März 1881 (US. ©. 176) 
3m. ber Bekanntmachung des wanifter br Innern von demſelben Tage 
. ©. 238). 


Erfter Titel, 
Bon den Grundlagen der PBropinzialverfaflung. 


Erfter Abfchnitt. 


Bondem Umfange und der Begrenzung 
der Provinzialverbände. 


8 1. Jede Provinz bildet einen mit den Rechten einer 
Korporation ausge lntieten Kommunalverband zur Selbit- 
verwaltung feiner Angelegenheiten. 

Zum Kommunalverbande ber Provinz (Propinzialver- 
band) gehören alle innerhalb ber Grenzen berfelben be 
— Kreiſe und alle zu dieſen Kreiſen gehörenden Ort⸗ 

aften. 
iejenigen Kreiſe und einzelnen il ften, welche bis⸗ 
ber zu einem anderen provinzialſtändiſchen Verbande ge— 
hört haben, treten aus dieſem Verbande aus und in den 
Kommunalverband derjenigen Provinz ein, innerhalb deren 
Grenzen fie belegen find. 

8 2. Die Haupt» und Refivenzftabt Berlin ſcheidet aus 
dem Sommunalverbande der Provinz Brandenburg aug.?) 

8 3. Die infolge der Ausführung ber Vorfchrift Des 
81 a egelung der Verhältniſſe tft, unbeichabet 
aller Privatrechte dritter, Durch den Minifter des Innern 
zu bemirlen. 

Streitigkeiten, welche hierbei entftehen, unterliegen ber 
Entfcheidung des Oberverwaltungsgerichts. 


’) Bol. LVG. 8 ı. 
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Beränberung ber Provinzialgrenzen. 
4. Die Veränderung beftehenber PBropinzialgrenzen 
erfoigt durch Geſetz. 

Die infolge einer derartigen Veränderung erforderliche 
Regelung der Berhältnifle ift auf dem im 8 3 bezeichneten 
Wege zu bemirten. 

Veränderungen folcher Gemeinde- oder Gutsbezirks⸗ 
grenzen, welche zugleich PBropinzialgrenzen find, ziehen die 
Veränderung der letteren ohne meitere nach fi. 

Eine jeve Veränderung der Propinzialgrenzen, melche 
nicht Durch Geſetz erfolgt, ift durch die Amtsblätter der 
beteiligten Provinzen befannt zu machen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon den manbinaialangehörigen, ihren 
ehten und Pflichten. 

8 5, Propinzialangehörige find alle Angehörigen der 
zu der Provinz gehörigen Kreiſe. 

Nechte der Provinzialangehörigen. 
8 6. Die Propinzialangehörigen find berechtigt: 
1. zur Teilnahme an der Verwaltung und Bertretung 
ee alalverbanbed nach näherer Vorjchrift dieſes 
eſetes; 
2. zur ibenutung der öffentlichen Einrichtungen und 
nftalten des Propinzialverbandes nach Maßgabe der 
für biefelben beftehenden Beltimmungen. 
Deitragspflicht zu den Provinzialabgaben. 

8 7. Die Propinzialangehörigen find verpflichtet, nach 
näherer Vorfchrift dieſes Geſetzes zu ben Provinziallaften 
beizutragen. 

Dritter Abſchnitt. 
Von den Propvinzialftatuten und 
Reglement?. 

8 8 Die —— — ſind befugt: 

1. zum Erlaſſe beſonderer ſtatutariſcher Anordnungen 
über ſolche ihre Verfaſſung betreffenden Angelegen⸗ 
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iten, binftähtlich deren das Gefeh auf atutari che 
un Mel t ober feine —E ne 
fhriften enthält. Das Statut darf den beftebenben 
Seleten nicht widerſprechen; 
2. zum Erlaſſe von Reglements über beſondere Ein⸗ 
richtungen des Probingialberbandes, 
Die Provingialftatuten und Reglement find au Röften 
der Provinzialderbände durch die Amtsblätter der Provinz 
befannt zu maden. 


3meiter Titel, 


Von der Vertretung und der Verwaltaung der 
Provinzialverbände. 


Erſter Abſchnitt. 


Vonder Zuſammenſetzung der Provinzial— 
landtage. 
8 9. Die Provinzialverſammlung (ber Provinzial⸗ 
Iandtag) befteht au8 Abgeordneten der Land- und Gtabt- 
treife der Provinz. 


Zahl der Mitglieder der Provinziallandtage. 


8 10. Sn den PBropinzen Oft: und Weſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern und Dr werben. t ieben 
Kreis zwei Abgeordnete, in der Provinz Schleſien für 
jeden Kreis mit weniger als 40 000 ohne ein Ab- 
georbneter, für jeden Kreis mit 40000 oder mehr Ein- 
wohnern zwei Abgeoronete gemählt. Erreicht die Ein- 
mohnerzahl eines Kreiſes 
1. in ber Provinz Schleſien SO 000, 
2. in ben Provinzen Oſt- und Meftpreußen 50 00, 
2. in den en Brandenburg und Sachſen 50 000, 
. in der Provinz Pommern 40 000 Einwohner, 
eo werben brei Abgeordnete gewählt. 
Für jede fernere Vollzahl von 50 000 Einwohnern tritt 
ein Abgeordneter Hinzu. 
11. Den Provinziallandtagen bleibt es überlaffen, 
durch ftatuiarifche Anordnung in geeigneten Fällen. zwei 
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derjenigen angrengenden Banbfreife, welche nur je zwei 
Abgeordnete zu wählen haben, unter Zuflimmung der be- 
treffenden SKreißtage zu Wahlbezirten zu verbinden und 
die Wahlorte zu beſtimmen. 

In ber Provinz Schleften können außerbem in gleicher 
Weiſe zwei Landkreiſe, deren einer nur einen und der 
andere nur zwei Abgeordnete zu wählen hat, ſowie zwei 
oder brei derjenigen Landkreiſe, welche nur je einen Ab- 
georhngten zu mählen haben, zu Wahlbezirfen verbunden 
werben. 

Die Wahlbezirke wählen biefenige Zahl der Abge— 
orbneten, welche gemäß 8 10 auf die zufammengelegten 
Kreiſe trifft. 

8 12. Die Feitftelung der Zahl der von ben einzelnen 
Kreijen au pn MWahlbezirten zu mwählenden Ab— 
geordneten erfolgt por jeber neuen Wahl (88 20 und 122) 
Dur) den Kracher und wird durch die Amts— 
blätter der Provinz zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Der Feſtſtellung iſt die Durch Die jeweilige legte Volks— 
a aa AR He Einwohnerzahl der Kreife beziehungs- 
meife Wahlbezirk, mit Ausſchluß der aktiven Militär- 
perfonen, zugrunde zu legen. 

8 13. Anträge auf Berichtigung der Feſtſtellung find 
innerhalb vier Wochen nach Ausgabe des Amäisblatts, 
durch melches die Feftſtellung veröffentlicht worden tft, bei 
dem PBroninzialausfhufle anzubringen, welcher darüber 
endgültig beſchließt. 


Bollziehung der Wahlen. 


8 14, Die Abgeordneten ber Landkreiſe erben bon 
den Kreistagen gemählt. . 

Erfolgt die. Bildung von Wahlbezirken, jo treten bie 
Kreistage der zu dem Wahlbezirte gehörigen Landkreiſe 
unter dem Vorjige bed. bon bem Dberpräfidenten zu, er- 
nen Mahllommiffard zu einer Wahlverfammlung 
zuſammen. 

8 15. Die Abgeordneten der Stadtkreiſe werben bon 
dem Magiftrate und der Stadiverordnetenverſammlung be= 
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ziehungsweiſe dem bürgerfchaftlihden Repräfentantentolle- 
gium in gemeinfchaftliher Sigung unter dem Vorſitze 
des Bürgermeifter® [die Abgeorbneten bes Stadtkreiſes 
Magdeburg werden bon dem Sreißtage]?) gewählt. 

8 16. Die Vollziehung der Wahlen der Propinzial- 
landtagsabgeorbneten erfolgt nach näherer Vorjchrift des 
diefem Geſetze beigefügten Wahlreglement3,. 


Wählbarkeit zum Abgeordneten. 


Ss 17. Wählbar zum Mitglieve des Provinzialland- 
tages iſt jeder felbftändige Angehörige des Deutfchen Reichs, 
welcher das dreißigfte Lebensjahr -nollendet hat, fih im 
Befige der bürgerlichen Chrentechte befindet und ſeit 
minbelteng einem Jahre der Provinz durch Grundbeſitz 
oder Wohnfig angehört. 

Als felbftändig gilt derjenige, welchem das Recht, über 
fein Vermögen zu verfügen und dasſelbe zu verwalten, 
nicht durch gerichtliche Anordnung entzogen ift. 


Berluft der Wählbarkeit. 


8 18. Die Dah barteit geht verloren, ſobald eines der 
im 8 17 gedachten Erforderniſſe bei dem bis dahin Wähl— 
baren nicht mehr zutrifft. Sie ruht während der Dauer 
eines Konkurſes, ferner während der Dauer einer gericht- 
lichen Umterfugiung, wenn dieſelbe megen Verbrechen ober 
wegen folcher Vergehen, welche den Verlust ber bürger- 
lichen Ehrenrechte nach fich ziehen müflen ober fünnen, ein- 
geleitet, oder wenn bie gerichtliche Haft verfügt ift. 

Dauer der Wahlperiode der Abgeorbneten. 


8 19. Die Abgeordneten zum Provtnziallandtage werben 
auf ſechs Jahre gemählt. 
Jede Wahl verliert dauernd oder borüber gehen ihre 
Wirkung mit dem günziichen oder zeitweilen Aufhören 
einer ber für die Wählbarkeit vorgefchriebenen Bedingungen. 
Der Probingiallandtag hat darüber zu beichließen, ob 
einer dieſer Fälle eingetreten tft. Ä 


N) gl. Anm. 80 zur KO. Mr. 21) - 
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Anordnung ber Wahlen. 


5 20. Die Vornahme der Wahlen zum Provinzial- 
landtage wirb durch den Oberpräfidenten angeorbnet. 
8 21. Die Namen ber neugewählten Abgeorbneten 
I bon dem Oberpräſidenten durch die Amtsblätter ber 
robinz befannt zu oh 
Die Einführung derjelben erfolgt durch den Vorfiten- 
den des Propinziallandtages. 


\ Erſatzwahlen. 


8 22. Die Erſatzwahlen für die im Laufe der Wahl- 
periode Ausgefchiebenen werben von denjenigen Land⸗- und 
Stadtkreifen beziehungsmweife Wahlbezirten vorgenommen, 
bon denen die Ausgeſchiedenen gemählt waren. 

Die Vollziehung ber Erjagmahlen muß innerhalb 
längftens ſechs Monaten und momöglih vor dem Zu- 
Tammentritte des nächjten Propinziallandtages erfolgen. 
Die Erfagmänner bleiben nur bis zum Ende besjenigen 
Zeitraums in Tätigkeit, für melden die Ausgeſchiedenen 
gewählt maren. 


uſpru egen das ſtattgehabte e d 
Eiuſpruch ges Über — — u— able. und Entſcheidung 

8 23. Gegen das ſtattgehabte Fra fann 
jedes Mitglied der Wahlverfammlung innerhalb zwei 
Moden Einſpruch bei dem Vorfitenden des Wahlvor⸗ 
ftandes erheben. Die Beſchlußfaſſung über den Einſpruch, 
über melden die Beteiligten vorab zu hören find, fteht 
dem Provinziallandtage zu. Im übrigen En der Pro⸗ 
vinziallandtag die Legitimation feiner Mitglieder von 
Amts megen und beichließt darüber. 

24. Gegen die nad) Maßgabe der 88 19 und 23 
gefaßten eelstäfie des Provinziallandtages findet inner 
halb zwei ocen bie Klage bei bem Oberverwaltungs⸗ 
erichte ftatt. Die Klage hat feine aufſchiebende Wirkung, 
edoch dürfen bis zur Entſcheidung des Oberverwaltungs- 
gerichts Erſatzwahlen nicht ftattfinden. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Vonden Verſammlungender Provinzial— 
landtage. 
Einbeuufung des Provinziallaudtages. 

8 25. Der Provinziallandtag wird von dem Könige 
alle zwei Jahre wenigſtens einmal berufen, außerdem aber, 
ſo oft es die Geſchäfie erfordern. 

8 26. Die Ladung der Mitglieder, die Eröffnung und 
Schließung des Provinziallandtages erfolgt durch ben 
Oberpäfidenten der Provinz ald Königlichen Kommiſſarius 
oder den für ihn in dieſer Eigenſchaft ernannten Stell- 
vertreter. 

KRönigticher Rommifiarind bei Dem PByerinziallaubtage. 

8 27. Der Königliche Kommiflarius ift die Mittela- 
perion bei allen Verhandlungen der Staatsbehörden mit 
dem Propinziallandtage. 

Der Kommiflarius teilt dem Provinziallandtage bie 
Vorlagen der Staatöregierung mit und empfängt Die bon 
ihn abzugebenden Erflärungen und Gutachten. 

Der Königliche Kommiſſarius ſowie die zu feiner Ver—⸗ 
tretung ober Unterſtützung abgeordneten Staatäbeamten 
find befugt, den Sitzungen des Propinziallandtages und 
der von ihm zur Vorbereitung feiner Beſchlüſſe gewählten 
Kommiſſtonen beigumohnen; dieſelben mäflen auf Ber- 
langen zu jeder Seit gehört merben. 

Öffentlihkeit der Sitzungen des Provinziallandtages. 

8 28. Die Sibungen des Provinziallandtages find 
Dffentli. Für einzelne Gegenftände kann Durch De onderen, 
in geheimer Sitzung gefaßten Beſchluß die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen werben. 

Beſchlußzfähigkeit des Provinziallandtages. 

8 29. Der Provpinziallandtag kann nur beſchließen, 
wenn mehr als die Hälfte ber im & 10 vorgeſchriebenen 
erh anmejenh iſt. Diejenigen Mitglieb 

anweſend gelten auch diejenigen Mitglieder, ‚melde 
fi ber ee entballen | 


23. Provinzialordnung vom 29. Yunt 1875. 497 


Gafßfeug der Beſchlüſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit. 

8 30. Der Provinziallandtag faßt feine Beſchlüfſe 
nach Stimmenmehrheit. Die Stimmenmehrheit wird ohne 
Mitzählung derjenigen feſtgeſtellt, die ſich der Abſtimmung 
enthalten haben. Bei Stimmengleichheit gilt der geſtellte 
Antrag als abgelehnt. 

a der er vin " (8, des 8a ⸗ 
Sicher nn und —— — an —— vdes ——e— — 

ndtages. 

8 31. Die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes ſowie 
der Landesdirektor (Kandeshauptmann) und die ihm zu— 
georbneten oberen Beamten (88 87 und 93) können, fofern 
fie nicht ſelbſt Mitglieder des Provinziallanbiages find, 
den Situngen besfelben mit beratender Stimme beimohnen. 

Der Provinziallandtag fanıı jedoch beichließen, einzelne, 
die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes, den Landes⸗ 
Direftor oder bie ihm zugeordneten oberen Beamten per 
ſönlich berührende Gegenftändbe in deren Bar und 
in geheimer Sitzung zu verhandeln, fofern dieſelben nicht 
Mitglieder des Propinziallandtages find. 

Wahl des Borfitenden des Provinziallandtages und feines Stell- 
vertreters. 


$ 32. Unter dem Vorfike bes an Jahren älteften Mit: 
gliedes, welchem die beiden jüngften Mitglieder als Schrift- 
führer und Stimmzähler zur Seite ftehen, wählt ber 
ent nach näherer Vorſchrift des dieſem Ge- 
eße beigefügten MWahlreglements einen Vorfitenden und 
einen Stellvertreter. 

Diefelben fungieren wahrend der Sitzungsperiode und 
in der darauf folgenden Zmifchenzeit bi5 zum Zufammen- 
tritte des nächiten Provinziallandtages. 

Geſchäftsordnung des Provinziallandtages. 

S 33. Der Vorfitende Ieitet die Verhandlungen. Er 
eröffnet und Tchließt die Sigungen und handhabt die 
Ordnung in benfelbden. Er fann jeven Zuhörer entfernen 
laffen, welcher Zeichen des Beifalls oder des Mißfallens 
gibt oder fonft eine Störung verurſacht. 


Anſchuͤtz, Organifationsgefepe. 2. Aufl. 32 
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Am übrigen regelt der Brovinziallandbtag feinen Ges 
ſchäftsgang durch eine Geſchäftsordnung. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Geſchäften des Provinziallandtages. 
a) Im allgemeinen. 
$ 34, Der Propinziallanbtag ift berufen: 

J. über diejenigen die Provinz betreffenden Geſetzent⸗ 
würfe ſowie fonftigen Gegenftände fein Gutachten 
abzugeben, melche ihm zu bem Enbe von ber Gtaat3- 
regierung überwieſen werben; 

II. den Provinzialverband zu vertreten, und nad) näherer 
Vorſchrift dieſes Geſetzes über die Angelegenheiten 
besfelben ſowie über biejenigen Gegenftände zu be= 
raten und zu befchließen, welche ihm ei Geſetze 
oder Königliche Verordnungen überwieſen ſind oder 
in Zukunft durch Geſetz überwieſen werden. 


b) Im beſonderen. 


8. 35. Zu ben Befugniſſen und Obliegenheiten des 
Propinziallandtages gehören insbeſondere folgende: 

I. Der Provinziallandtag beſchließt über den Erlaß 
von Statuten und Reglements gemäß $ 8. 

$ 36. II. Der Brovinziallandtag beſchließt, in welcher 
Weiſe Staat3präftationen, melde von dem Propinzialber- 
bande aufzubringen find und deren Aufbringungsweiſe nicht 
[don dureh das Geſetz vorgejchrieben ift, verteilt werben 


follen. 

8 37. III. Der Provinziallandtag bejchließt über Die 
zur Erfüllung von Verpflichtungen oder im Intereſſe der 
Provinz erforberlihen Ausgaben. 

Er beſchließt zu dem Ende: 

1. über die Verwendung der dem Provinzialverbande 
aus der Staatzfaffe übermwiefenen Jahresrenten und 
Fonds nach näherer Vorfchrift des Gefeßes, betreffend 
bie Ausführung ber 88 5 und 6 bed Geſetzes bom 
30. April 1873 wegen der Dotation der Provinzial- 
und Kreisverbände, 
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2. über bie Verwenbung ber Einnahmen aus fonjtigem 
Kapital und Grundvermögen des Provinzial⸗ 
verbandes, ſaie über die Verwendung des Kapital⸗ 
bermögend elbft 

3. über bie ——ſ bon Anleihen und die Übernahme 
bon der Di en, 

usfchreibung bon Provinzialabgaben. 

IV. Der Propinziallandtag beichließt über Die 

—— bon Grundſtücken und Immobiliarrechten. 

Durch Provinzialſtatut kann dem Provpinzialausſchuſſe für 

einzelne Verwaltungszweige und Anſtalten die Behugnis 

zur Veräußerung von Grunbdftüden minderen Wertes bei- 


gelegt duerben. 

V. Der PBrovinziallandta et über bie 
Eineiätung des Rechnungs- und Kaſſenweſens, über bie 
Veltftellung des Haushaltsetats, ſowie über die Dechar⸗ 
gierung der Hhrezrechnungen 101 und 104). 

40. VI. Der Provinziallandtag ſtellt die Grund—⸗ 
ſätze nk nach denen die Verwaltung der Angelegenheiten 
des oinz ialnerbandes zu erfolgen hat. 

41. VII t Propinziallandtag beſchließt über 
die Einrichtung von tobinzialämtern, er beitimmt bie 
Zahl, die Bejoldung, ſowie die Art der Anftelung der 
Beamten und wählt den Landesdirektor (ranbeshanpf- 
mann), bie bemfelben nach $ 93 zugeordneten ober 
amten, ſowie bie fonftigen im Propinzialitatute zu be— 
zeichnenben leitenden Beamten einzelner Bermaltungs» 


zweige. 

42. VIII. Der Provinziallandtag vollzieht die 
Wahlen zum Provinzialausſchuſſe, ſowie nah Maßgabe 
der beſonderen Geſetze die Wahlen zu den für Zwecke der 
allgemeinen Landesverwaltung angeordneten Behoͤrden und 
onen; er beitellt befondere Kommiſſionen oder 
Kommiſſare Ir Zwede der kommunalen Provinzial⸗ 
verwaltung 7 

Yür die ollgiedung biefer Wahlen gelten bie Vor— 
fchriften des dieſem Geſetze beigefügten Reglement3. 
Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann jedes Mit⸗ 

32* 
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glteb bes a oingialianbiagen innerhalb vierundzwanzig 
Stunden —5 bei dem Vorſitzenden erheben. Die 
endgültige Beſchlußfaſſung über den Einſpruch ſteht dem 
Provinziallandtage zu. 

43, IX. Der Provinziallandtag iſt befugt, An⸗ 
träge und Beſchwerden, welche die Provinz ober einzelne 
he derſelben betreffen, an die - Staatsregierung zu 

en. 


8 44, X, Der PBropinziallandtag nimmt die ihm 
durch Geſetz übertragenen fonitigen Gefchäfte wahr. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon dem voninzialausfäufie jeiner 
Zuſammenſetzung unb feinen ei&häften. 
Stellung des Brovinzialausichufes Im allgemeinen. 

8 45. Zum Bmede ber Bermaltung, ber Angelegen- 
heiten des Bropinzialverbande wird für jede Probinz ein 
Beopinzialausfchuß beftellt, 

Zufammenfegung des Provinzialausfchufies. 

8 46. Der Provinzialausſchuß befteht aus einem Vor⸗ 
figenden und einer durch dag Propinzialitatut Tetgufeben- 
ben Sal bon minbeftens fteben bi höchſtens dreizehn 
gliedern. 

Außerbem ift ber Landesdirektor von Amts wegen Mit- 
glied des Provinzialausſchuſſes. 

Wahl des Borfitenden und der Mitglieder des PBrovinzialausidguftes. 

n 47. Der Vorfitende, die Mitglieder des Propinzial- 
ausſchuſſes und aus der Zahl der Ießteren der Gtell- 
bertreter des Vorfigenden werben von dem Propinzial- 
landtage gemählt, 

Für die Mitglieber ift in gleicher Weife eine mindeſtens 
ber Hälfte derjelben gleichlommende bh von Stell- 
bertretern zu mahlen. 

Die van der Stellvertreter, Tomwie die Reihenfolge, in 
welcher dieſelben einberufen find, mirb durch das ᷣro⸗ 
vinzialſtatut beſtimmt. 


it⸗ 
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Wählbar if} jeder zum Provinziallandtage wählbare 
Angehörige bed Deutfchen Reichs (8 17). 

.Von der Wählbarkeit ausgefhloflen find ber Ober— 
präfident, die Stegierungspräfidenten [und Vizepräſi⸗ 
benten]?), ſowie ſämtliche Propinzialbeamte, 

Der Landesdireltor Tann zum Vorſitzenden oder ftell- 
bertretenden Borfibenden des Provpinzialausfchufles nicht 
gewählt merben, 


8 48. Die Wahl des Vorfigenden, der Mitglieder des 
ropinzialausſchuſſes und deren Stellvertreter erfolgt auf 


3 Jahre. | 

Jede Wahl verliert dauernd ober vorübergehend ihre 
Wirkung mit dem gängzlichen oder zeitweifen Aufbören 
einer der für bie Wählbarkeit norgejchriebenen Bebin- 


gungen. 

Dei aus hat darüber zu beichließen, ob 

einer dieſer Fälle eingetreten ift. Gegen den Beſchluß des 

Arebingialausf uſſes findet nah Maßgabe bes 8 24 bie 
lage bei dem Oberbermwaltungsgerichte ftatt. 


- 849. Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte ber gewählten 
Mitglieder und Stellvertreter aus und wird durch neue 
Wahlen erjegt. Die nen bleiben jedoch in 
allen allen bis zur Einführung der neu Gemwählten in 
Tätigkeit. Bu 

Iſt Die Zahl der gewählten Mitglieder Bee u nasmeile 
Stellvertreter nicht Durch zwei teilbar, fo fcheibet das erfte 
Mal die nächlt größere Zahl aus. 

Die das erſte Mal Ausfcheivenden werben Durch da3 
203 beftimmt. Die Ausfcheivenden find wieder wählbar. 


8 50. Yür die im Laufe der Wahlperiode ausſcheiden⸗ 
ben Mitglieder und Stellvertreter haben DE 
ftattzufinden. Die Vollziehung der Erjagmwahlen muß 
durch den Probinziallanbiag bei beifen nächſtem Zu— 
fammentritt erfolgen. Die Erfagmänner bleiben nur bi8 


3) Dad Umt des Negierungspizepräfidenten beftebt nicht mehr. 
LEG. 8 17. 
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zum Ende desjenigen Zeitrauma in Tätigkeit, für welchen 
die Ausgeſ iedenen gewählt waren. 

8 51. Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes wird 
bom Oberpräfiventen, bie Mitgliever des Propinzialaus- 
fchufles werden von dem Vorfitenden vereidigt und in ihre 
Stellen eingeführt. Sie können aus Gründen, welche bie 
Entfernung eine Beamten aus feinem Amte rechtfertigen 
N 2 des Gefeßes vom 21. Suli 1852, GS. ©. 466), im 

eg des Dilziplinarverfahren? ihrer Stellen enthoben 
werden. 

Für das Dulsiplinarberfahren gelten die Vorfchriften, 
welche nah Maßgabe des 8 98 Nr. 5 gegen den Lan eö- 
direftor zur Anwendung kommen. 


Berufung des Provinzialausſchufſes. 


8 52. Der Ka don ne fih, fo oft 
es die Geſchäfte erfordern Berufung zu den Ber- 
Kemungen, ET erfolgt buch) den Vorſitzenden; fie muß er⸗ 
olgen auf ſchriftlichen Antrag des Ranbesbireftorg ober 
ber Hälfte der Mitglieber bes Provinzialausſchuſſes. 

Durch Beſchluß be# Beopinzialaustchuffes können regel- 
mäßige Sitzungstage feſtgeſetzt werben. 

Geſchäftsordnung des PBrovinzialausichufles. 


F 53.: Der Provinzialausſchuß kann nur, be ließen, 
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder, mit Einfluß 
des Varfenden anweſende iſt. 

Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Dei — gibt die Stimme des Vorſihenden 
en Ausſchla 

Betrifft der Gegenſtand der Verhandlung ein- 
zelne Mitalieher oder deren Verwandte und erſchwägerte 
in auf» und abſteigender Linie oder bis zu dem dritten 
Grabe der Seitenlinie, fo dürfen dieſelben an ber Be⸗ 
ratung und Abftimmung nicht teilnehmen. 

Ebenfomwenig darf ein Mitglieb bei der Beratung und 
we louhfaffung über ſolche Angelegen eiten mitten, in 
welchen es in anderer als öffentlicher Eigenſchaft ein Gut- 
achten abgegeben hat oder als Sec Mr brer, Beauf⸗ 
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Hr ai gder in anderer als öffentlicher Stellung tätig ge- 
weſen ift. 
g 55. Wird infolge des gleichzeitigen Ausſcheidens 
bon mehr ala der Hälfte der Mitglieder gemäß 8 54 ein 
robinzialausſchuß beſluzunfahia und kann bie Be 
chlußfähigkeit auch nicht durch Einberufung unbeteiligter 
Stellvertreter hergeftellt werben, fo erfolgt die Belchluß- 
nahme durch den Provinziallandtag. 

Kann die Beſchlußnahme nit bis zum Zufammen- 
tritte des Provinziallandtages ausgeſetzt bleiben, ſo ift 
durch den Oberpräſidenten aus ben unbeteiligten Mit- 
gliedern des Provinzialausſchuſſes beziehungsweiſe deren 
Stellvertretern, ſowie aus Mitgliedern des Provinzial⸗ 
landtages eine beſondere Kommiſſion zu beſtellen; dieſelbe 

t aus einer gleichen Anzahl von Mitgliedern, wie der 

rovpinzialausſchuß, zu ehen. 

8 56. Ber Srlihenbe des Provinziallandtages und 
die dem. Lanbesbireltor zugeorpneten oberen Beamten 
(88 87 und 93) können den Sitzungen bes Provinzial- 
ausſchuſſes mit beratender Stimme beimohnen. Der Pro- 
vinzialausſchuß Tann jedoch beſchließen, einzelne ben 
Landesdirektor ober bie ihm zugeoroneten oberen Beamten 
perſönlich berührende — in deren Abweſenheit 
zu verhandeln. 

8 57. Der Provinzialausſchuß regelt feinen Geſchäfts— 
gang durch eine Geſchäftsordnung. Diefelbe bedarf ber 
Genehmigung des Propinziallandtages. 


Geſchaäfte des Provinzialausſchuſſes. 


8 58. Dem Provinzialausſchuſſe liegt die Erledigung 
folgender Geſchäfte ob: 

I. Der Provinzialausſchuß Hat die Beſchlüſſe des Pro- 
binziallanbtages borzubereiten und auszuführen, ſoweit 
damit nicht befondere Kommiſſionen, Kommiflarten oder 
Beamte durch Geſetz over Beſchluß des Provinzialland⸗ 
tages Denufragt nd. 

8 59. Der Provinzialausſchuß hat die Angelegen- 
beiten des Provinzialverbandes, insbeſondere das Ders 
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mögen und die Anftalten beöfelben nah Maßgabe ver 
Gefeße, der auf Grund von Geſetzen erlaffenen Königlichen 
Berorbnungen und der bon dem Provinziallandtage be- 
an enen Reglements ($ 8 Nr. 2), totvie des bon dieſem 
f telten ‚gau2 Itsetat3 zu verwalten. 

IH. Der Bropinzialausfhuß bat die Pro⸗ 
vinglalkkamten zu ernennen, ſoweit die Ernennung der⸗ 
felben nicht dem Provinziallandtage borbebalten ift (8 41) 
und beren Geichäftsführung zu leiten und zu uf- 


fihtigen. 

61. IV. Der Propinzialausfehuß bat fein Gut⸗ 
achten über alle Angelegenheiten abzugeben, welche ihm bon 
ben, Miniftern oder dem Oberpräfiventen übermiefen 
werden. 


Fünfter Abſchnitt. 


Von den Provinzial- und Bezirksräten 
Behö ben nben Staates, ihrer änfammen- 
feßung und ihren Gefdhäfte 
88 62 bis 86. (Fyortgefallen.)‘) 


Sechſter Abſchnitt. 


Von den Probinzialbeamten. 
Landesdirektor (Landeshauptmann). 

$ 87. Zur Wahrnehmung der laufenden Geſchäfte 
der kommunalen Provinzialvermaltung wird ein Landes⸗ 
direktor (Landeshauptmann) beftellt, welcher bon dem 
Probinziallandtage auf minbeftens ſechs bis höchſtens 
zwölf Jahre zu wählen iſt. 

Der Landesdirektor (Landeshauptmann) bedarf ber 
Beftätigung des Königs. Wird die Beflätigung verfagt, 


*) Die in der Überfchrift bes fünften „Ablehnitte bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände wurden bereits in das Geſetz über die Organiſation der allgemeinen 
Zandesverwaltung vom 26. Juli 1880 übernommen, ne bein Si e dann 


das DSG. (58 10—15, 0, at 9 ujw.) trat, [ 
* —RãA zur —ã— —* a 
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jo ſchreitet ber Provinziallandtag zu einer neuen Wahl. 
Wird auch diefe Wahl nicht betätigt, fo kann der Minifier 
bes Innern bie kommiſſariſche Verwaltung der Stelle auf 
Koften des Provinzialverbandes anordnen. Dasfelbe findet 
ftatt, wenn ber Provinziallandtag die Wahl vermeigert 
oder den nad ber erften Wahl nicht Beltätigten mieber 
wählt. Die le Bermwaltung dauert fo lange, 
bi8 die Wahl des Provinziallandtages, deren wiederholte 
Lone me ihm jederzeit zufteht, die Beſtätigung er⸗ 

ng . 

Der Provinzialausſchuß ift berechtigt, zur Übernahme 
der kommiſſariſchen 1 ra geeignete Verfonen in 
Vorſchlag zu bringen. 

88. Für den Fall einer Behinderung des Landes⸗ 
direftors, fomwie im alle der Erledigung ber Stelle des⸗ 
felben beitellt ber Probingielausfäuß einen Stellvertreter 
bi3 zur Aufnahme der Gefchäfte durch den Landesdirektor, 
beziehungsmeife bis zum Eintritte einer kommiſſariſchen 
Verwaltung nad; Mafgabe des 8 87. 

Meder der kommi arihe ertreter, no) der Stell- 
bertreter des Landesdirektors find als ſolche ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder des Ausſchuſſes. 

8 89. Der Landesdirektor (Kandeshauptmann) wird 
om dem Oberpräſidenten in fein Amt eingeführt und ver⸗ 
eidigt. 

8 90. Der Landesdirektor (Landeshauptmann) führt 
unter der Aufſicht des Proringialausſchuſſes die laufenben 
Se igäfte ber fommunalen FARB berwaltung. Er be= 
reitet die Beſchlüſſe des Propinzialausfhufles por und 
trägt für die Ausführung derfelben Sorge. 

Er ift der Dienſtvorgeſetzte ſämtlicher Provinzial: 
beamten. 

Der Lanbesbireltor vertritt ben Provinzialverband 
nach außen in allen Angelegenheiten, insbeſondere auch ba, 
wo bie Geſetze eine Spezialvollmacht verlangen. Er vers 
— namens des a ——— mi —8 
un ewatperlonen, en el und zeichne 
alle Schriftftüde. 
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8 91. Urkunden, mittel3 deren der Propinzialverband 
Verpflichtungen übernimmt, müflen unter Anführung bes 
betreffenden Beſchluſſes des Provinztallandtages be- 
ziehungsmeife des Propinzialausfchufles von dem Landes⸗ 
bireftor (Landeshauptmann) und von zwei Mitgliedern 
des nie es unterfchrieben und mit dem 
Amtzfiegel des Landesdirektors verfehen fein. In ben 
jenigen TFrällen, in benen e8 der Genehmigung ber Staat3- 
auffichtsbehörbe bedarf, ift Diefelbe der Ausfertigung in 
beglaubigter Form beizufügen. 

Dem Provinziallandtage bleibt vorbehalten, für ein- 
zelne Verwaltungszweige und Anftalten in betreff ber 
Vollziehung von Urkunden und Vollmaditen zur Berein- 
fahung der Geſchäfte andermeite ftatutarifche Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. 

92. Der Lanbesbireltor (Landeshauptmann) i 
befugt, für die Gefhäfte der kommunalen Provinzial: 
berwaltung bie vermittelnde und begutadhtende Tätigleit 
ber Kreid-, Amts- und Gemeinbebehörben in Anfprud zu 
nehmen. 


Andere obere Beamte. 


8 93. Dem Lanbesdireftor (Landeshauptmann) können 
nad) näherer Beitimmung des Propinzialftatuts zur Mit- 
wirkung bei Erledigung der Öeiopäfte der gefamten ober 
einzelner Zweige ber fommunalen Propinzialderwaltung 
noch andere vom Propinziallandtage zu mählende obere 
Beamte mit beratender ober bejchließender Stimme zu⸗ 
georbnet werden. Sie werben von dem Landesdirektor in 
ihre Amter eingeführt und bereibigt. 

Werden dem Landesdireftor obere Beamte mit ber 
Kaiepenber Stimme zugeordnet, fo hat das Propinztal- 

atut aud darüber Beſtimmung zu treffen, melde ber 
durch dieſes Geſetz dem Landesdirektor allein überwieſenen 
Geſchäfte von demſelben unter Mitwirkung jener Beamten 
zu erledigen find. 
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Bureau-, Kaſſen⸗ ufiv. Beamte ber Iommunalen Provinzialverwaltung. 


8 94. Die Stellen ber zur Wahrnehmung der 
Bureauz, Kafen- und fonftigen Geſchäfte der fommunalen 
Polizeivermaltung erforderlichen Beamten werden pon dem 
Provinziallandtage nah Zahl, Dienfteinnahme und Art 
der Belegung (auf Lebenszeit, auf Zeit, auf Kündigung) 
auf Vor Oleg es Provinzialaugfchuffes dur den Haus- 
haltsetat —5 

Die Beſetzung dieſer Stellen erfolgt vorbehaltlich der 
Beſtimmung des 8 41 durch den Provinzialausſchuß. Die 
Beamten werden von dem Landesdirektor (Landeshaupt⸗ 
mann) in ihre Ämter eingeführt und vereidigt. Sie er⸗ 
halten ihre Geſchäftsinſtruktionen von dem Provinzial- 
ausſchufſe. 

Beamte der Provinzialinftitute uſw. 

8 95. Über die an ben einzelnen Provinzialinſtituten 
und in ber gooingialcpaufier- und =mwegeverwaltung ans 
zuftellenden Beamten, ſowie über die Art der Anitellung 
berjelben wird durch die für jene Inftitute und jenen Ver⸗ 
waltungszmeig zu en Reglements beziehungsmeife 
die für dieſelben jeftzu tellenden Etat3 bejtimmt. 

is zum Erlaffe neuer Reglement3 bleiben bie be= 
ftehbenden Reglement3 in Geltung. 
Dienſtliche Berhältniffe der Provinziaibeamten. 

S 96. Gämtlidhe Provinzialbeamte haben die Rechte 
und Pflichten mittelbarer Staatsbeamten. Die bejonderen 
dienftlicden Werhältniffe derſelben werden durch ein bon 
bem Provinzia landtage zu erlaſſendes Reglement ge= 
orbnet. 

8 97. Dinfihtlieh ber Befeßung der Stellen von Pro- 
binzialbeamten mit Militärinvaliven [gelten die in An- 
fehung der Stäbte ae geſetzli Vorſchriften]?) 
gilt das Geſetz, betreffend die Beſetzung der Sub— 
altern- und Unterbeamtenſtellen in der Ver— 


—, — —— — 


Jetzt gilt das &., betr. die Beſetzung ber Subaltern- und Unter⸗ 
ftellen in ber Kermolkung ber Anmunalverbänbe mit Militär- 
.S. 214). 


anwärtern vom 21. Yuli 1892 (G 
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waltung der Kommunalverbände mit Militär- 
anmwärtern, vom 21. Juli 1892, 

8 98. Sn betreff ber Dienftvergehen ber Propinzial- 
beamten amsen die Vorfchriften des Geſetzes vom 21. Juli 
1852 (GS. ©. 465) mit folaenden Mahaaben Anwendung; 

1. Gegen den Lanbeädireltor (Landeshauptmann) und 
die im $ 41 gebachten Propinzialbeamten ift bie Feſt— 
fegung bon Ordnungsſtrafen nur in bem auf Ent- 
fernung aus bem Amte gerichteten Verfahren zuläffie. 

2. Gegen die übrigen Provinzialbeamten det bie ben 

Miniſtern und den Provinzialbehörben beigeleate 
Befugnis zur Verhängung bon Orbnunasitrafen bem 
Landesdireftor zu; jedoch bürfen die von ihm feſt— 
zufeßenden Gelbbuhen den Betrag bon dreißig Mark 
nicht überfteigen. 

Außerdem fteht | 

3. ben Borftebern pon Provinzialanftalten bie Befugnis 
au, gegen bie ihnen nadaeorbneten Anftaltsbeamten, 
mit Nusnabme ber oberen Anftaltsbeamten, Gelb: 
buhen bis zu zehn Mark feſtzuſchen. | 

4. Gegen die Diflziplinarberfügungen des Lanbesbireftors 

und ber Morfteher bon Propinzialanftalten findet 
innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem [Bezirts- 
perwaltunasgerichte] Bezirksausſchuſſey ſtalt 

5. In dem auf Entfernung aus dem Amie gerichteten 
Verfahren tritt an bie Stelle des Regierungspräft- 
denten ber Qanbeäbireftor und, fofern das erfahren 
gegen ben letzteren felbfi ober einen ber im 1 ge- 
dachten Provinzialbeamten gerichtet ift, der Minifter 
bed Innern, an die Stelle der Bezirkäregierung be— 
ziehungsweiſe des Difziplinarbofes [das Bezirkspver⸗ 
waltungsgericht! per Bezirksausſchuß?) und 
an die Stelle des Staatsminiſteriums das Oberver⸗ 
waltungsgericht. 

Die Vertreter der Staatsanwaltichaft bei dem (es 
zirföperwaltungdgerichte] Bezirkßausſchuſſe?) 


8) Val. BB. 5 188. 
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und bem Oberperwaltungsgerihte werden bom 
Mintfter des Innern ernannt. Die Verhandlung bor 
dem TBezirlsperwaltungsgerihte] Bezirksaus— 
ſchuſſe?) und dem Oberverwaltungsgerichte findet 
im unzüier Berfahren jtatt. Das Gutachten bed 
Dilziplinarhofes iſt nicht einzuholen. 
a3 Verfahren kann mit Rüdficht auf ben Aus- 
fall der Vorunterfuchung durch Beſchluß des [Bezirkö- 
berwaltungsgerihteg] Bezirf3ausfhuffes‘) 
eingeftellt werben. 
6. Die Veftimmung bed 8 16 Rr. 1 be Geſetzes vom 
21. Juli 1852 findet auch auf die Propinzialbeamten, 
mit Ausnahme der im 8 41 gedachten, Anwendung. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bonden Bropinziallommiffionen. 


F 99. Für die unmittelbare Verwaltung und Beauf- 
fihtigung einzelner Anftalten ſowie für die Wahrnehmung 
einzelner Angelegenheiten bes Provinzialverbandes Tonnen 
befondere Kommiſſionen oder Kommiſſare beftellt werden. 
Die Sinfepung, die Begrenzung ber Zuſtändigkeit und bie 
Art und Weile der Zu ammen]ebung berfelben güngt bon 
dem Delätufle des Provinziallandtages ab. ie Wahl 
ber Mitgliever ſteht dem Provinzialausſchuſſe zu, jofern 
ih nicht der Provinziallandtag diefelbe für einzelne Kom⸗ 
miſſionen oder Kommiſſare felbft vorbehält. 

Die Kommiffionen oder Kommiffare empfangen bon 
dem Provinzialausſchuſſe ihre Geſchäftsanweiſung und 
führen ihre Gefchäfte unter der Aufficht desſelben. 


Schlußbeſtimmung. 


8,100. Die Mitglieder des Provinziallandtages, bes 
Propinzialausſchuſſes und der Provinzialkommiſſionen ſo⸗ 
wie die gewählten Mitglieder [der Provinzial- und Be— 


6, Bgl. 2ES. 8 163. 
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zirfsräte] des Propvinzialrats”) erhalten eine 
ihren baren Auslagen ent|prechenbe Entiepäbigung. 
’ Uber die Höhe derfelben beſchließt der Provinzial- 
andtag. 


Achter Abſchnitt. 


Von dem Provinzialbaushalte, 
Aufſtellung und Feititellung des Provinzialhaushaltsetats. 


— Über alle Einnahmen und Ausgaben entwirft 
ber Propinzialausfhuß einen Haushaltsetat für ein ober 
mehrere Jahre. Derielbe wird vom PBropinziallandtage 
Kt und durch die Amtsblätter der Provinz ver- 
öffentlicht. 

8 102. Bei Borlegung bes Haußhaltsetat3 bat ber 
Probinzialausſchuß über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzialverbandes Bericht zu 


erftatten. 

; 103. Der Provinzialausſchuß Desiehlungätoeile in 
Yusführung der. Befchlüffe desfelben der Landesdirektor 
(Landeshauptmann) haben dafür zu forgen, daß ber Haus⸗ 
halt nad) dem Etat geführt werde. 

Der Landesdirektor erläßt die Einnahme» und Aus⸗ 
gabeanmeifungen an die Propinzial-(Landes-)hauptlaffe. 

Etatsüberfchreitungen und außeretatgmäaßige Ausgaben 
dürfen nur unter Verantwortung des Propinzialausfchuffes 
ſtattinden und bedürfen der Genehmigung des Provinzial⸗ 
andtages. 

104. Die Sabresrehnungen der Provinzialhauptlaffe 
ſowie der Kaffen der einzelnen Brovinzialanftalten find bon 
den Rendanten berfelben innerhalb vier Monaten nad 
Schluß des Rechnungsjahres zu legen und dem Provinzial 
ausſchuſſe einzureichen. 

Letzterer hat die Rebifion der Rechnungen zu beran- 
laffen und diefelden mit feinen Bemerkungen dem ‚Bro- 
pinziallandtage zur Prüfung, Feltftelung und Entlaftung 


”) Wegen berjEntichädigung ber gewählten Mitglieder der Bezirks⸗ 
ausſchüſſe vgl. jeht BO. 8 34. 
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borzulegen. Nach erfolgter Entlaftung find Auszüge aus 
ben Rechnungen durch die Amtsblätter der Provinz zur 
öffentlichen Kenntnis zu bringen. 

Ausſchreibung von Provinzialabgaben. 


88 106—113. (Fortgefallen.)?a) 


Dritter Titel, 


Bon der Aufficht über die Verwaltung der Angelegen⸗ 
heiten der Provinzialverbände. 

8 114. Die nah Maßgabe dieſes Geſetzes zu —* 
habende Aufficht über die Verwaltung der Angelegenheiten 
der Provinzialberbände wird von dem Oberpräſidenten, in 
höherer Inſtanz non dem Minifter des Innern geübt. 

Die Beſchwerde an die höhere Inſtanz iſt innerhalb 
zwei Wochen autäflie, 

8 115. Die Auffichtsbehörden haben mit den ihnen 
in dieſem Geſetze zugeiviefenen Mitteln darüber zu wachen, 
dat bie Verwaltung den Beftimmungen ber Gelege gemäß 
geführt und in georbnetem Gange en werde. 

116. Die Aufſichtsbehörden find zu dem Ende be- 
fugt, über alle Gegenftände der Verwaltung Auskunft zu 
erfordern, bie Einficht ber Akten, insbeſondere auch der 
Haudhaltsetat3 und Jahresrechnungen zu verlangen und 
Gefchäftsrenifionen, ſowie in ber Verbindung mit denfelben 
Kaffenrevifionen an Ort und Stelle zu veranlafieen. 

8 Der Oberpräſident iſt befugt, an den Be— 
ratungen des Provinzialausſchuſſes und der Provinzial⸗ 
kommiſſionen entweder ſelbſt oder durch einen zu ſeiner 
Vertretung abzuordnenden Staatsbeamten teilzunehmen. 

8 118. Beſchlüſſe des Provinziallandtages, des Pro- 
au llee oder einer Provinzialkommiſſion, melche 
deren Befugniffe überjchreiten oder die Geſetze verlegen, 
hat der Oberpräfibent, entſtehenden Falles auf Anweiſung 
des Minifters des Innern, unter Angabe der Gründe, mit 
auffchiebenver Wirkung zu beanftanden, 


78) 88 106—113 find erjeßt durch das Kreis- und PBrovinzialabgaben« 
gejeg (Nr. 27), Abſchnitt 2. 
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Gegen die Berfügung deßs Oberpräfibenten ſteht bem 
Propinziallandtage, dem Provinzialausſchufſe beziehungs⸗ 
weile der Provinzialkommiſſion innerhalb zwei en 
die Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte zu. Diefelben 
können zur Wahrnehmung ihrer Rechte im Verwaltungs- 
ftreitverfahren einen befonberen Vertreter beftellen. 

$ 119. (Fortgefallen.)®) 

8 120. Der Genehmigung ber auftänbigen Minifter 
bedüren ferner die von dem Provinziallandtage gemäß 
8 8 Nr. 2, 88 35 und 95 für folgende Provinzialinſtitute 
und Verwaltungszweige zu beſchließenden Reglements: 

1. Landarmen- und Korrigendenanftalten, 

2. Irren-⸗, Taubſtummen-, Blinden- und Idiotenan⸗ 

ſtalten, 

3. Hebammenlehrinſtitute, 

4. Provinzialhilfs⸗ und Darlehnskaſſen, 

5. Verſicherungsanſtalten. 

Dieſer Genehmigung unterliegen jedoch die gedachten 
Reglements nur inſoweit, als ſich die Beſtimmungen der⸗ 
ſelben beziehen: 

in Betreff der zu 1 und 2 gedachten Anſtalten auf bie 
Aufnahme, die Behandlung und Entlaffung der 
Landarmen, Korrigenden, Seren, Taubſtummen, 
Blinden und Idioten beziehungsmeife auf den 
Unterricht derfelben, 

in Betreff der Hebammenlebrinftitute zu 3 auf die 
Aufnahme, den Unterriht und die Prüfung der 
Schülerinnen, 

in Betreff der Propinzialhilfs- und Darlehnskaſſen 
zu 4 auf die Grunbfäße, nad denen die Ge—⸗ 
mwährung von Darlehnen zu erfolgen hat, 

in Betreff der Verficherungsanftalten zu 5 auf bie 
Organiſation und die Verwaltungsgrundſätze. 

sngleichen bedarf das im 8 96 borgefchriebene Regle⸗ 

ment über die dienſtlichen Verhältniffe ber Bropinzial- 


8) 8 119 ift erjeßt durch das Mreis- und Provinzialabgabengefe 
(Rr. 27) vgl. auch Anm. 7. rch ® ö 8 geſetz 
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beamten ber Genehmigung des Minifterß bes Innern in 
betreff der Grundfäge über die Anftellung, Entlafjung 
und PBenfionierung der Beamten. 

$ 121. Unterläbt oder verweigert ein „abingiaber- 
band die ihm geſetzlich obliegenden, von ber Behörde inner- 
balb der Grenzen ihrer Zuftändigfeit feitgeitellten Leiſtungen 
auf den Haushaltsetat zu bringen ober außerordentlich 
zu genehmigen, fo verfügt der Oberpräfident, unter An= 
gabe der Gründe, die Eintragung in den Etat, beziehungs- 
meife die eitftellung der außerordentlichen Ausgaben. 

Gegen die Verfügung des Oberpräftventen Iteht dem 
Propinzialverbande innerhalb zwei Wochen die Klage bei’ 
dem Oberverwaltungägerichte zu. Zur Ausführung ber 
Rechte des Propinzialverbandes kann der Provinziallandtag 
einen bejonberen Vertreter beftellen. 


Auflöfung der Propinziallandtage. 


122. Auf den Antrag des Staat3minifteriums Tann 
ein PBropinziallandtag durch Königliche Verordnung auf- 
gelöft werden. Es find fobann Neumahlen anzuordnen, 
melche innerhalb drei Monaten vom Tage der Auflöfung 
an en müffen. Der neugemählte Landtag ift inner- 
Halb ſechs Monaten nad) erfolgter Auflöfung zu berufen. 

Sm Tale der Auflöfung eines Provinziallanbtages 
bleiben die von demfelben gemählten Mitglieder des Pro- 
binzialausfehuffes und ber Provinziallommiffionen bi? zum 
Zufammentritte des neu gebildeten Propinziallandtages 
in Wirkfamteit. 


Vierter Titel, 


Schluß-, Übergangs- und Ausführungsbeftimmungen. 


$ 123. Die gegenmärtige Provinzialorbnung tritt mit 
dem 1. Sanuar 1876 in Kraft. 

124, Sn allen Provinzen ift noch im Laufe des 
Sahres 1875 zur Wahl der Mitgliever der Provinzial: 
landtage gemäß den Beltimmungen bed gegenwärtigen 
Geſetzes zu ſchreiten. 

Anfhüg, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl, 33 
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Tür diefe erften Wahlen find die Obltegenheiten bes 
Provinzialausfchuffes (SS 12 und 13) von dem Ober 
präjiventen mahrzunehmen. 

8 125. Bon dem im — 123 gedachten Zeitpunkte ab 
gehen die Rechte und Pflichten der bisherigen provinzial⸗ 
ſtändiſchen Verbände auf die nach 8 1 dieſes Geſetzes ge- 
bildeten Propinzialverbände über. 

Die bisherigen probinzialftändiihden Ausſchüſſe und 
Kommiffionen bleiben bis zur andermeitigen Sen ⸗ 
nahme der nad) dieſem Gefetze gewählten Propinzialland⸗ 
tage über ihren Fortbeſtand und ihre Zuſammenſetzung 
in Wirkſamkeit. 

8 126. (Forigefallen.) 

8 127. (Hortgefallen.)®) 

8 128. Die Verwaltung der zurzeit beſtehenden be— 
—— kommunalſtändiſchen Verbände, ſoweit ſie die 

ürſorge für Landarme, Geiſteskranke, Taubſtumme, 
Blinde und Idiote betrifft, iſt ſpäteſtens bis zum 
1. Januar 1878 mit allen Rechten und Pflichten auf die 
Provinzialverbände zu übertragen. 

Soweit die betreffende Regelung in der obigen Friſt 
nicht durch übereinkommen zwiſchen den gegenwärtigen 
Vertretungen der kommunalſtändiſchen Verbände und der 
nach dieſem Geſetze zu bildenden Provinzialvertretung, 
unter Genehmigung des Miniſters des Innern, zuſtande 
kommt, erfolgt dieſelbe, unbeſchadet aller Privatrechte 
dritter, durch Königliche Verordnung. 

Streitigkeiten, welche bei der Ausführung entſtehen, 
ae der Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts. 

Im übrigen erfolgt die Umbildung begiehungätneife 
Aufhebung der fommunalftändifchen Verbände und ihrer 
Organe durch befondere Geſetze 19). 


®) 8 126 ift durch LBS. 8 46, 8 127 durch 8WWG. 8 52 egert 
20) In Gemäßheit dieſer Beſtimmung find ergangen: &., betr. die 
Aufhebung der Kommunalſtändiſchen Verbände in der Provinz Pommern 
bom 18. Januar 1881 (GS. ©. 7); G., betr. bie Aufhebung des 
Kommunalſtändiſchen Berbandes der Neumark vom 19. Januar 1881 
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8 129. Mit dem Zage des Inkrafttretens des gegen« 
mwärtigen Geſetzes treten alle mit den Vorfchriften des⸗ 
felben im MWiderfpruch ftehenben ober mit benjelben nicht 
zu bereinigenben gejeßlichen Beitimmungen außer Geltung. 

$ 130. Der Minifter des Innern iſt mit ber Aus⸗ 
führung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt und erläßt 
die hierzu erforderlichen Anordnungen und Inſtruktionen. 


Schlußbemerfung zur PBrovinzialordnung — 
Die Provinzialorbnung ift, gleichzeitig mit den Kreis⸗ 
orbnungen für die neuen Provinzen (ſ. oben Rr. 18) in 
den legteren eingeführt worden, und zwar: 

in de Poing, gannover burch G. vom 7. Mai 1884 


in der Provinz eſſen⸗Naſſau durch G. vom 8. Juni 
1885 (GE. ©. 

in ber Provinz Meftfalen durch ©. vom 1. Auguft 
1886 (86. ©. 254), 


in se. < Aheinprobing duͤrch G. vom 1. Juni 1887 
in —— Saleamig- en durch ©. dom 
ail 

Die borbezeichneten Geſetze enthalten zugleich die 
Modifikationen, mit benen bie Brosingialorhnung in den 
einzelnen neuen Provinzen in Kraft getreten ift st 
Modifikationen find im ganzen nicht jehr mefentlich 
daß e3 eines Abbrudes der betreffenden Gefeßesporfchriften 
bier nicht zu bebürfen ſchien. Eigenartig find indeſſen 
die Beftimmungen des Geſetzes Mir die robing Helfen- 
Naffau vom 8 Suni 1885 (OS. ©. 242) Artikel III 
big über die innerhalb ber Probinz fortbeftehenden 
Bezirkslommunalverbände Kaſſel und Wiesbaden. 

Sn der Provinz Poſen gilt noh die alte, auf 
ftändifhen Prinzipien aufgebaute Provinzialverfaffung 


(868. ©. 10); G. betr. die Aufhebung bes Sommunalflänbiiden Verbandes 
der Kurmatrf, vom 22. Mai 1902 (GG. ©. 149). Genenwärtig beftehen 
noch bie Kommunalftändifchen Verbände ben Ober: und der Nieberlaufig 
unb der Altmart. Zur Srientierung: Schoen, Kommunalverbände 
©. 467ff.; v. Meier, in Solgendorffß Enzuflopäbie 2 604. . 

| 33* 
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(G. vom 27. März 1824. GS. ©. 141) mit einzelnen, 
aus dem ©. vom 19. Mai 1889 (ES. ©. 108; vgl. 
Anm. 8 zu Nr. 9) Art. V ſich ergebenden Abänderungen. 
Dal. Haafe, Ergänzungsband Qu v. Brauditid, 
Verwaltungsgeſetze) für die Provinz Pojen, 2. Bear: 
beitung 1897; Graf Hue de Grais, Handbud der 
Gefeggebung, Kommunalverbände ©. 573 ff. 


24. Geſetz, betreffend die Dotation der Provinzial⸗ 
und Kreisperbände. Bom 30. April 18732). 
(86. ©. 187.) 


F 1. Aus den Einnahmen des Staatshaushalts mirb 
1. zur Ausſtattung der MPropinzialderbände von 
reußen, Brandenburg, Bommern, Bofen, Schlefien, 
Sachſen, Schleswig-Holitein, Weftfalen und ber 
Rheinprovinz, fowie des Stadtkreiſes Yrankfurt 
a. M., der Hohenzollernſchen Lande und bes Jade—⸗ 
gebieteg mit Fonds zur Gelbitpermaltung, 
ge Summe bon jährlih zwei Millionen Taler, 
un 
2. zur fofortigen und unmittelbaren Gemährung von 
Fonds für die Durchführung der Kreißorbnung, 
insbefondere zur Beitreitung der Koſten des Kreis⸗ 
aufs und ber Amtsverwaltung in den Pro- 
binzen Preußen, Brandenburg, Bommern, Schlefien 
und Sadfen, ſowie zur Ausſtattung ber übrigen 
Provinzen und Landesteile mit gleichartigen Fonds 
Kr Die Durchführung der zu erlaffenden ähnlichen 
eſetze, 
die Summe von jährlich einer Million Taler, 
bom 1. Januar 1873 ab zur Verfügung geftellt. 

8 2. Die Verteilung der im 8 1 beitimmten Summen 
unter die ebendafelbit genannten fommunalen Verbände 
und Landesteile erfolgt zur einen Hälfte nad dem Maß: 
ſtabe des Flächeninhalts, zur anderen Hälfte nah bem 


+) Über Entftehung und Bedeutung der Dotationsgeſetze ſ. die „Ein- 
leitenden Bemerkungen” bei v. Brauditicd 2 977. 
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Maßſtabe der durch die Zählung vom 1. Dezember 1871 
feftgeftellten Zahl der Zivilbevölkerung. 

8 3. Diejenigen Fonds, welde nah $ 1 Nr. 2 auf 
jede der Propinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Schleſien und Sachſen entfallen, werben nad) bemfelben 
Mapftabe (8 2) auf die einzelnen Landkreiſe diefer Pro- 
binzen verteilt und benfelben zur Durchführung ber 
Kreisordnung, in3befondere für die Koften des Kreißaug- 
de und ber Amtsverwaltung ($_ 1 Nr. 2) bom 
1. Sanuar 1873 ab dauernd übermwiefen. In gleicher 
Meile und nah gleihem Maßſtabe mirb ber Gelamt- 
beitrag, melchen der Staat nad 8 70 Abſ. 1 der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. Dezember 1872 zu den Koften der Amts⸗ 
verwaltung au leiften hat, den gedachten Landfreifen über- 
wieſen, ſobald und infomeit die in 8 70 aaD. bezeichneten 
Aufwendungen für den Fiskus erfpart werben. 

Außerdem werben vom 1. Januar 1873 ab bi8 
zu dem Tage, an welchem die Propinzialorbnung in Kraft 
tritt, au den Anteilen der Provinzen Preußen, Branben- 
burg, Bommern, Schlejien und Sachſen an ber Dotation 
bon 2 Millionen Zaler ($ 1 Nr. 1) jährlich 480 000 Zaler 
entnommen und ben einzelnen Landkreiſen dieſer Pro⸗ 
binzen nad) dem Maßftabe des 8 2 für bie Zwecke ber 
Kreisorbnung ($ 1 Nr. 2) porlaufig übermiejen. 

Ein Anſpruch auf dauernde ao der borläufig 
übermiejenen Summe fteht ben Streifen nicht zu. Die 
a Vermenbung berfelben erfolgt nach näherer Vor: 
hrift der Provinzialordnung. 

8 5. Someit über bie im $ 1 bezeichneten Summen 
nicht bereit? durch die Vorſchriften der 88 2, 3 und 4 
Verfügung getroffen ift, erfolgt die Beſtimmung über bie 
Verwendung und bie Übermeifung burch bejondere Geſetze. 

Bis zum Erlafle derfelben find die Jahresbeträge ber 
zur Verfügung geitellten Summen, foweit biefelben je= 
mweilig noch nicht ihre beflimmungsmäßige Verwendung 
gefunden Haben, zu einem für Rechnung der beteiligten 
Verbände zu bermaltenden und zinsbar zu belegenben 
Fonds zu bereinnahmen. 
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Eine Nahmeifung über die Beſtände des Yonbs tft 
dem Landtage alljährlich vorzulegen. 

6. Die Übermweifung meiterer Summen aus dem 
Staat3haushaltzetat, unter Übertragung der entjprechen- 
den Außgabeverpflichtungen, bleibt vorbehalten. 

8 7. Der Minifter de Innern und ber Finanz: 
minifter find mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauf- 
agt. 


25. Geſetz, betrejfend die Ausführung der * 5 
und 6 des Sejebes bom 30. April 1873, betreffend 
die Dotation der Provinzial⸗ und Kreisverbände. 
Bom 8. Juli 1875. 
(88. ©. 497.) 
fiberteifung, einer Summe von (4480 000 Taler) 13440 000 Mart 
jährlich an Die neun andzuitattenden Propinzialverbände und Landesteile. 
8 1. Behufs Ausftattung mit Fonds zur Gelbfiver- 
mwaltung wird den Propinzialverbänden bon Preußen, 
Brandenburg, Bommern, Bofen, Schlefien, Sachſen, Schles⸗ 
mig-Holftein, Weftfalen und ber Rheinprobinz, ben Stadt⸗ 
treifen Berlin und Frankfurt a. M., dem Landeslommunal⸗ 
verbande der Hohenzollernfchen Lande und dem Provinzials 
perbanbe bon Hannover für das bemfelben durch bie beiden 
Geſetze vom 23. März 1873 (GS. ©. 107 und 119) ein- 
verleibte Sabegebiet, außer der zu dieſem Zwecke durch 
das Gefeb vom 30. April 1873 zur 5 eshaung gefteliten 
Summe von jährli 6000000 AH (2 Millionen Zaler) 
eine fernere Summe von jährlich 7 440 000 H (2 480 000 
Taler) aus den Einnahmen des Staat3haushalt3, unter 
Übertragung der entjprechenden Ausgabeverpflichtungen, 
übermiefen. 
F 2. Die Verteilung der im 8 1gedachten Gejamt- 
fomme bon 13440000 M erfolgt zu einer Hälfte nad 
em Maßftabe des Flächeninhalts, zur anderen Hälfte nad) 
dem Maßſtabe der Zahl der Zivilbevölkerung, mie — 
durch bie Volkszählung im Dezember 1875 feſtgeſtellt wird. 
Die hiernach auf die einzelnen Kommunalverbände ent- 
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ordnung!) feitgeftellt. Bis zu der nach Maßgabe verfelben 
zu beinirten en Ausgleichung erhalten vorläufig an Jahres⸗ 
renten: 

1. der PBrovinzialverband von Preußen . . .. 2465 166 M 


fallenden —— werden durch Königliche Ver⸗ 


., n „ Brandenburg . 1539531 „ 
3. „ n „ Pommern .. 1131114 „ 
4. „ „ n En .... 1160073, 
5.» n n nen .. 2081058 „ 
6. „ n Sadien . 1229319 „ 
Ten Schleswig⸗ 

Holftein ... 730581 „ 

n n „ Weitfalen .. 101728 „ 
on n der Rheinprobinz. 1735 755 „ 
„ Stabtkreig Berlin... 2.222020. 264 897 „ 


n n Frankfurt a M...... 86090 „ 
„ Landestommunalverband ber Hohen= 
zollernfdhen Lande .... 2... . 47865 „ 
Provinzialvderband von Hannover für 
daß demjelben einverleibte Jade⸗ 
gebiet.............. 1266 „ 


Üserweifung der in den Jahren 1873, 1874 und 1875 * belegten 
Dotationdfonds an bie nen auszuſtattenden Brovinzialverbände und 
Landesteile. 

8 3. Außer den im $ 2 feftgeftellten Jahresrenten 
werden ben ebendafelbft gedachten Kommunalverbänden 
aus den Kapitalbeſtänden bes gemäß 8 5 des Geſetzes vom 
30. April 1873 gebildeten Fonds folgende Summen nebft 
den auf diefelben entfallenden Anteilen an ben, ben 
Kapitalien bis zu dem Zeitpunfte ihrer Übermeifung (8 17) 
zugewachfenen Zinfen übermwiefen: 

1. dem Provinzialverbande von Breußen . . 2 085 696 M 
2., n „ Brandenburg 1172106 „ 


1) 8. betr. die Seftftellung der nad $ 2 und 8 20 des G. vom 8. Juli 
1875 über bie Ausführung ber 55 5 und 6 des ©. vom 30. April 1878 
wegen ber Dstation ber Srovinziat und Kreisverbände zu verteilenden 
Sahresrenten. Vom 12. September 1877 (86. ©. 227), abgebrudt bei 
v. Branuhitich 2 287. 


—AI 


S 
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3. der Propinzialvderband von Bommern. . 990513 M 
4, „ n „ Bofen ... 154601 „ 
5 n n Kann .. 1748493 „ 
6. „ n „ Sadlen... 1037646 „ 
7., „Schleswig⸗ 
olſtein. 952929 „ 
8 „ n „ Weitfalen . 1363284 „ 
9. u " ber Rheinpropinz 2 326 635 „ 
10. „ Stabtkreife Berlin... .. 2.0... 345519 „ 
1. „ „ Frankfurt a M. .... 4709, 
12. „ Landestommunalverbande der Hohen⸗ 
30llerniden Lande ........ 62433 „ 
13. „ Provinzialverbande bon Hannover 
für daß Sadegebiet ........ 1656 „ 


Berwenbungßzweds ber den nen auszuſtattenden Provinzialverbãnden 
und Laudesteilen zu gewährenden Summen. 


- 8 4, Die Überweifung der in ben 5%. und 3 ges 
daten Summen an die im $ 2 unter Nr. 1—12 ge 
nannten Kommunalverbänbe erfolgt zur Verwendung für 
folgende Zwecke: 

1. Fürforge für den Neubau von chauffierten Wegen 
und Unterftügung des Gemeinde: und Kreiswege— 

ues, 
2. Beförderung von Landesmeliorationen, ſoweit ſie 
nach Zweck und Umfang eine nicht über das pro- 
binzielle Snterefje hinausgehende Bedeutung haben, 
3. Beitreitung ber Koften des Landarmen= und Korri- 
genbenmefeng, beziehungsmeife Gewährung von Bei- 
Kr, hierzu an die Qanbarmenverbände, . 

ürforge beziehungsmeife Gewährung von Bei- 
hilfen für das Ssrren=, Zaubftummen- und Blinden- 


weſen, 

5. Unterſtützung milder Stiftungen, Rettungs⸗, Idioten⸗ 
und anderer Wohltätigkeitsanſtalten, 

6. Leiftung von Zuſchüſſen für Vereine, melde ber 
Kunft und Wiſſenſchaft dienen, beögleichen für 
öffentlide Sammlungen, melde dieſe Zwecke ver⸗ 
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folgen, Erhaltung und Ergänzung von Landes⸗ 
bibfiothefen, Unterhaltung von Dentmälern 
7. Dr ähnliche im Wege der Geſetzgebung feftzuftellenbe 
wecke. 

Soweit ad 1 die Staatsregierung zur Ausführung 
von Chaufleebauten für Rechnung der Staatskaſſe oder 
zur Unterjtüßung von anderen als Staatschauffeebauten 
fih verpflichtet hat, muß der betreffende Kommunal- 
verband auf Verlangen ber Gtaatäregierung in dieſe 
Verpflichtungen eintreten. 

Ergeben fih bei den zu Neu- und Umbauten ber 
Staatächauffeen, ſowie zu Prämien für Chauffeeneubauten 
im Staat3haushaltzetat auögefetten Fonds Erfparnifie, 
fo find diefelben unter die im $ 2 genannten Kommunales 
verbände nach dem daſelbſt angegebenen Maßſtabe zu 
verteilen. = 

8 5. en find zugleich beftimmt: 

I. die den Propinzialverbanden (8 2 Nr. 1 bi 9) über: 

wiefenen Summen: 

zur Beftreitung ber Koften des Provinziallandtages 
und der Propinzialvderwmaltung mit Einfluß der 
Koften der Verwaltungsgerichte, beziehungsmeife 
der Deputationen für das Heimatweſen, ſoweit 
biele Koften den PBropinzialverbänden zur Laſt 
allen. uch können daraus Beihilfen. an die 
Kreife zur Durchführung der Kreisordnung vom 
13. Dezeinber 1872 gewährt werben; 

II. die dem Landestommunalverbande der Hohenzollern 

Then Lande übermwiefenen Summen: 

zur Beftreitung der sofen des Kommunalland⸗ 
tages und der Landeskommunalvbverwaltung mit 
—Einſchluß der Koften des Verwaltungsgerichts, ſo⸗ 
I weit die letzteren dem Landeskommunalverbande 
zur Laſt fallen. 

8 6. Die dem Provinzialverbande von Hannover für 
das Jadegebiet durch die 88 2 und 3 überwiefenen Summen 
find zu den in bem 8 1 des Geſetzes vom 7. März 1868 
betreffend bie üÜbermweifung einer Summe von jährlich 
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500 000 Zalern an den propinzialftändtfchen Verband der 
Provinz Hannover (GS. ©. 223), aufgeführten Zwecken 
zu dermenben. | 
Abertra der Verw al m bisher von 
ben Bien ehörben verwalten Yrern, Tenbfummen, le und 
anderer Anftalten an Die Provinzialverbaͤnde. 
$ 7. Folgende Sinftitute werden, unter Übertragung 
aller dem Staate bezüglich berfelben und ber dazu ge⸗ 
örenben Vermögensobjekte zuftehenden Rechte und ob⸗ 
jegenden Verpflichtungen, den nachſtehend genannten 
Provinzialverbäͤnden zur Verwaltung und Unterhaltung 
übermwiejen: 
I. dem Provinzialverbande von Preußen: 
1. bie Taubftummenanftalt in Königsberg, 
2. das Königliche große Hofpital im Löbenicht zu 
Königeberg; 
II. dem Provinzialvderbande von Bommern: 
1. das Hofpital St. Betri in Stettin, 
2.da3 Königliche Waiſenhaus zu Stargard, 
3. das Gertruber Hofpital zu Treptow a. d. —2 
4. das Hoſpital St. George zu Treptow a. d. Tollenſe; 
III. dem Provinzialverbande von Sachſen: 
die Landwaiſenanſtalt bei Langendorf; 
IV. dem Provinzialverbande von Schleswig-Holftein: 
1. die Srrenanftalt zu Schleswig, 
2. das Zaubftummeninftitut zu Schleswig; 
V. dem PBrovinzialverbande bon Weſtfalen: 
die Zaubftummenanftalten zu Büren, Soeſt, 
Langenhorſt und Petershagen. 


Adereignuung des Hilfskaſſenföonds au Die Provinzialverbände der acht 
älteren Provinzen. 

88. Die durch die Königliche Botſchaft vom 7. April 
1847 und den Abſchied an die zum Vereinigten Landtage 
berfammelten Stände vom 24. Juli desſelben ee zur 
Errichtung von Hilfskaſſen in den Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Bommern, Bofen, Schleften, Sachfen, We 
falen und ber Rheinprovinz zinsfrei gewährten Fon 
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von zuſammen zwei Millionen Zaler in Staatsfäulb- 
ſcheinen unb 500 000 Zaler bar werben unter Aufhebung 
des Dei ber Gewährung gemachten Borbehaltd megen 
Zurüdziehung berfelben bei nicht ftatutenmäßiger Ver⸗ 
wendung ober nach erfolgtem Anmachfen derſelben auf das 
Doppelte, ven betreffenden Provinzialverbänden, porbehalt- 
Jih ber zwiſchen einzelnen Provinzialverbänden wegen 
Nichtübereinſtimmung ihrer Grenzen mit den Grenzen ber 
jekigen Tommunalftändijchen Verbände vorzunehmenden 
Auseinanderſetzung, als ein ihnen gehöriges Vermögen 
überwieſen. Für die Augeinanberjeung gelten die Bes 
ftimmungen bed $ 3 ber Provingialverordnung. 

Die Verwaltung dieſer Fonda verbleibt big auf weiteres 
ben jet mit ber DBerwaltung beauftragten Kommunal⸗ 
und Propinzialverbanden. 

8 9. Den Vertretungen der im $ 8 Abſ. 2 genannten 
Verbände fteht die freie Verfügung über ben gejamten 
Zinsgewinn der Hilfslaflen zu gemeinnilgigen Zwecken im 
Intereſe dieſer Verbände zu, während die urſprünglichen 

otafiongjonbs Toinie bie benfelben bisher hinzugewachſe⸗ 
nen Stapitalbeftände als Kapttalbeftand zur Gewährung 
von Darlehnen zu erhalten find, 


Üsereignung der Provinzlalmeliorationsfonds an mehrere Provinzial 
verbände der älteren Provinzen. 


$ 10. Die ji die Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Def falen und bie Rheinprovinz beziehungs- 
weiſe für einzelne Teile derfelben gegründeten Bropinzials 
meliorationsfonb werben den Verbänden dieſer Pro» 
binzen, fomeit ihnen biefelben noch nicht eigentümlich ge- 
hören, übereignet. 

Göenfo geht die Verwaltung und Verwendun biefer 
Fonds, fomweit biefelbe bisher den Behörden des Staates 
auftand, auf die gedachten Provinzialverbände über. Die 
Honda find zu VDarlehnen für dauernde Bodenverbeſſe⸗ 
rungen aller Art in denjenigen Landesteilen au verwenden, 
für welche fie nach ven zur Zeit beſtehenden Einriäätungen 


beftimmt find, 
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Außerbem dürfen Bewilligungen erfolgen zu Wald⸗ 
anlagen, Obftbaumplantagen und ſonſtigen Baum- 
pflanzungen, zu Verbefferungen des Wirtſchafts⸗ 
betriebes uſw. 

Über den Zinsgewinn ber Meliorationsfonds jteht den 
Provinzialvderbänden die freie Verfügung zu. 

Übereignung der Schleſiſchen Bi ranzfon i 
ern ne Omen Bisfiglenne en dm Brit 
811. Die in Ausführung bes Gefees vom 30. Juni 
1841 (85. ©, 285) in der Provinz Schlefien an- 
gejammelten Fonds werden, unter Aufhebung ber für die 
drei Regierungsbezirke biefer Provinz beitehenden Vieh⸗ 
verſicherungsge elfcaften, dem Propvinzialverbande bon 
Schleſien zur Verwaltung und Verwendung im el 
der Rindviehzucht berjenigen Bezirke, für melde biele 
Fonds angefammelt find, überwieſen. 
Überweifung von Zuſchüſſen für das Hebammenweſen an einzelne 
Provinzialverbande. 
—F.1I12. Die bisher vom Gtaate zu Beihilfen und 
Prämien für Hebammen und Hebammenzöglinge ge= 
leifteten Zuſchüſſe werben den, beteiligten Sommunal- 
verbänden übermiefen. en, er n ſich die biejen 
Kommunalverbänden ER $ 2 dieſes Geſetzes, beziehungs- 
meife nad 8 1 des Geſetzes vom 7. März 1868 (GE. 
©. 223) au? den Einnahmen bed Staat3haushalts zu ge- 
mwährenden Sahresrenten für den Provinzialverband von 
Preußen um die Summe von jährlih 1641 AM, für den 
Propinzialderband von Hannover um bie Summe bon 
jährlid 60 M, für den Provinzialverband der Rhein- 
probinz um die Summe von jährlid 930 AM, für ben 
Stadtkreis Yranffurt a. M. um die Summe bon jährlich) 
M, für den Landeskommunalverband der Hohen⸗ 


' 


zollernfhen Lande um die Summe von jährlich 258 cf. 


Wbertragung ber —— und Unterhaltung ber Hebammenlehr⸗ 
inftitute an die Provinzialverbände. 

$ 13. Folgende Hebammenlehrinftitute werden, unter 

Übertragung aller dem Staate bezüglich derſelben und ber 
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Dazu gehörigen Vermögensobjekte zuftehennen Rechte und 
obliegenden —A— und unter Gewährung der 
Fi ber Staatskaſſe biöher geleifteten Zufchüfle, den nach⸗ 
Heben genannten Propinzialverbänden zur Verwaltung 
Unterhaltung überwiefen: 


1, dem, Provinzialverbande bon Preußen: 
bie Hebammenlehrinftitute zu Gumbinnen und 
Danzig PP einem Zuſchuſſe von jährlich 
, 
2. dem Trovinrfalversande bon Brandenburg: 
dag ui zu: Yranffurt a. D. 
mit einem Zuſchuſſe pon jährlich 7548 M; 
3. bem Brobingialberbanbe bon Bommern: 
8 Hebammenlehrinftitut zu Stettin mit einem 
Zufcuffe bon jährlihd 9090 M; 
4. dem Trobingiafberbanbe bon Poſen: 
a „oebammenlehrinftitut 0 Pofen mit einem 
Zuſchuſſe von jährlich 68 
5. dem Propinzialderbande von Selelien: 
bie Hebammenlehrinftitute zu Breslau und Oppeln 
mit einem Zufchuffe von — 18 663 M; 
6. dem Propinzialderbande von Sa 
bie Hebammenlehrinftitute zu gbeburg, MWitten- 
trial mit einem Zuſchuſſe von jährlich 


7. dem Provinzialverbanbe bon Hannover: 
bie Hebammenlehrinftitute zu Hannover, Hildes⸗ 
En Celle, Osnabrüd und Aurich mit einem 
uſchuſſe bon jährlih 38214 M; 
8. dem Propinzialverbande von Meftfalen: 
ba3 Hebammenlehrinftitut zu Paberborn mit 
einem Zufchufle von jährlich 3342 M 
Die den vorgenannten eopingielerhänben nad S 2 
dieſes Geſetzes, beziehungsweiſe nah 8 1 bes en 
pom 7. März 1868 (GG. ©. 223) aus den Einnahmen 
des Staatshaushalts zu gewährenden Jahresrenten werden 
demgemäß um die angegebenen Beträge der bisher zur 
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Unterhaltung der a a hitule aus ber Staats⸗ 
kaſſe geleifteten Zuſchüſſe erhöht. 

Ebenſo erhöht ſich die dem Provinzialverbande ber 
Rheinprovinz nad) 8 2 dieſes Geſetzes zu gewährende 
ssahresrente um den Betrag desjenigen Zufchufles, welcher 
bisher in Höhe von 4972 M 50 9 zur Unterhaltung 
des Provinzialfebammenlehrinftitut3 zu Köln aus der 
Staatslaffe geleiftet worden ill. 


Übertragung der Verwaltung und Unterhaltung ber Aderban-, Wieſen⸗ 
uns Obſtbanſch au Die Provinzisiverbänbe. 

8 14. Die Unterftübung nieberer Yanbwirtfchaftlicher 
Lebranftalten (Ackerbau⸗ Obſtbau⸗, Wiefenbau- uf. 
Säulen) erfolgt ‚unter Überweilung der aus ber Staat3- 
tafle im Jahre 1875 geleilteten En e vom 1. Januar 
1876 ab dur die im 8 20 aufgeführten Kommunal: 
berbänbe. 

Zugleich erhöhen fich bie ben einzelnen Verbänden nad 
8 2 dieſes Gejebes beziehungsweiſe 8 1 des Geſetzes vom 
7. März 1868 und des Geſetzes vom 11. März 1872 zu 
gewährenden Jahresrenten um diejenigen Beträge, welche 
im Jahre 1875 zur Unterſtützung derartiger Schulen 
innerhalb der einzelnen Kommunalverbände aus ber 
Staatslaffe gezahlt worden find, mogegen bie für bieje 
Schulen vertragsmäßig beitehenden Verpflichtungen des 
nn auf die betreffenden Kommunalverbände über- 
gehen. 


fiberweifung von Staatsnebenfonds an die Brovinzialverbänbe. 


Ss 15. Den Te anoen bon Preußen, 
Brandenburg, Schlefien, Sachen, Hannover, Weitfalen 
unb der Rheinprovinz, ſowie dem Kommunalverbande des 
Regierungsbezirks Wiesbaden werden die in der Anlage 
vperzeichneten Staatsnebenfonds des Miniſteriums bes 
S$unern ?) zur Verwaltung und Verwendung mit allen 
bisher der Staatöverwaltung Hinfichtlich diefer Fonds zu- 


9 Staatönebenfonds des Minifteriums bes Innern. Anlage au 8 18 
bei v. auduiih 2 806. n S veaen 
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Aehenben Nechten und ohliegenden Verpflichtungen über 
wieſen. 

Erhöhung der Renten bed Provinzialverbandes von Hannover und des 
Somminnalverbanned bed Regierungsbezirtd Wiesbaden zu Wohl⸗ 
tatigkeitszwecken. 

8 16. Es erhält ferner aus den Einnahmen des 
Staatshaushalts: 

1. der Provinzialverband von Hannover zur Gewährung 
von Zufhüffen für Armen: und Mohltätigteitz- 
anftalten eine Summe von jährlich 1170 M, 

2. der Kommunalverband des Regierungsbezirks Kaſſel 
für Zwecke der Urmenpflege eine Summe von jähr⸗ 
lich 2850 M, 

3. der Stommunalverband des Regierungsbezirks Wies⸗ 
baden zur Gewährung von Zuſchüſſen für Blinben- 
und Sranktenanftalten eine Summe von jährlich 
2400 M. 

Die dem ‚Brobingiatberbanbe von Hannover und bem 
Kommunalverbande des Regierungsbezirks Wiesbaden nad 
dem Gefehe vom 7. März 1868 (OS. ©. 223), beziehung?- 
weile dem Geſetze vom 11. März 1872 (G©. ©. 257) zu 
gemährenden Jahresrenten werden bemgemäß um die 
borangegebenen Beträge erhöht. 


Beitpuntt der Überweifung der Fonda und Renten. 


8 17. Die Übermeifung fämtliher Fonda und Renten 
an die in den 88 1ff. gebachten Kommunalverbände er- 
folgt am 2. Yanuar 1876, beziehungsmeife pom 1. Januar 

ab. 

Bon letzterem Zeitpunkte ab gehen zugleich auf die be- 
treffenden Kommunalverbände die ihnen burch dieſes Geſetz 
auferlegten Verpflichtungen über. 

Die bei dem im $ 3 gedachten Fonds vorhandenen 
ejetten werben in Anrechnung auf die für jeden ber be- 
teiligten Rommunalverbände fich ergebende Summe nad) 
it Kurs der Berliner Börfe vom 2. Januar 1876 über- 
wiejen. 


528 Die Organtjatton der Kommumnalverbände.. 


ee or ee 

8 18. Den Provinzialverbänden von Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Polen, Schlefien, Sachſen, 
Schleswig-Holftein, Hannover, Weftfalen und der Rhein⸗ 
provinz, den Kommunalverbänden ber Regierungäbezirfe 
Kaſſel und Wiesbaden, ven Stadtfreifen Berlin und Frant- 
furt a. M. und dem Landestommunalverbande ber Hohen- 
zollernfchen Lande wird ferner die Verwaltung einfchließ- 
fih der technifhen Bauleitung, ſowie bie Unterhaltung 
der bereit3 auögebauten Staatächaufleen und derjenigen 
hauffierten Straßen übertragen, welche aus den ben be- 
treffenden Kommunalverbänden durch dieſes Geſetz, be- 
ziehungsweiſe durch -die früheren Dotationögeiehe über- 
wiefenen Fonds ausgebaut werben und nicht in die Ver⸗ 
mwaltung und Unterhaltung an dritte übergeben. 


Zugleich mit der Unterhaltung ber bereits auögebauten 
Staatöchauffeen geht das Eigentum an, benfelben nebft 
allen Nutzungen und Bertinenzien einfhließli ber 
Chaufleewärter- und Einnehmerhäufer auf die Kommunal- 
berbände über. 


Den Propinzialverbänden bleibt es überlaflen, die Ver⸗ 
maltung und Unterhaltung der ihnen überwieſenen Staat3- 
chauffen auf engere Kommunalverbände na Maßgabe 
Der mit benfelben zu treffenden Vereinbarung zu über- 
tagen. — 


Eine folche Übertragung muß erfolgen hinſichtlich der⸗ 
jenigen Straßenſtrecken, welche der Staat auf Grund des 
$ 9 der Verordnung vom 16. Juni, 1838 (GS. ©. 353) 
übernommen bat, ſofern es die beteiligte Stabtgemeinde 
verlangt. Kommt über den zu biefen Zweck auszu⸗ 
fondernden Anteil an der Propinzialbotation zwiſchen dem 
Provinzialverband und ber betreffenden Stadtgemeinde 
eine Vereinbarung nicht zujtande, fo entſcheidet das Ober⸗ 
bermaltungsgericht über die Höhe ber zu gewährenden 
ſahihen Geldrente nach Verhältnis der aufzuwendenden 

oſten. W 
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Die Berivaltung und Unterhaltung derjenigen Staats- 
haufleen, beren. Koften bisher aus berg» oder foritfistali- 
Igen FJonde be en ſind, verbleibt auch fernerhin dem 


er Die ber Staatsbauvermaltung nad geleglichen 
Veſn dim en ohliegenden Verpflichtungen zur Leit 
Neu⸗ und a nen Mi hinſichtlich der uffferten 
und undanffierten Straßen außer ben Staat? schauffeen 
geben gleichfalls auf bie betreffenden Scommunalverbände 
Dasjelbe gilt von ben der Straßenbauvermwaltung 
den Provinzial» und Bezirköftraßen gegenüber obliegenden 
Verpflichtungen. 
g$ 20. Für bie Übernahme der Verwaltung und 
Unterbaltung ber Statshnuficen einſchließlich der Koften 
ber efefbung und Benfionierung bes für die obere 
Leitung der Neu⸗ und Unterhaltungsbauten, ſowie für 
die Beauffi igung ber Chauſſeen neu anzuftel enden, be⸗ 
siehunge e Ion vorhandenen Beamtenperjonals wird 
den im 8 18 genannten ommunalberbänben eine Sapreb- 
halten 19 Millionen Mark gewährt. Von diefer Rente 
er 
z. ber Provinzialverband von ga upen . et 
" n " nburg . 


" " ommern — en" " 
” n en .... *— 520, 


leſten... 1522170 „ 
w n en ...1549510 „ 
n „ Schleswig. 

olftein .. 10016% „ 


n n „ Sannover (eins 
Ku, des 
WAnhegeblets) 1896 890 „ 
8. „ .. 1746340 „ 
Rommunalverbanb er Hegierungs- 
bezirt8 Kaflel .... 2.2 22.2.0. 1071110 „ 
11. „ Rommunalverband des Regierungs⸗ 
bezirt8 Wiesbaden ..,...... 639 598 „ 
12. „ Stapikrei Frankfurt a M...... 114 072 „ 


anf Hüg, Drganifationsgefege. 2. Aufl. 34 
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13. der Provinzialverband der Nheinpropinz . 1605 850 M 

14, „ Stadtkreis Berlin ..... ..... 160500 

15. „ Landeskommunalvberband ber Hohen 
zollernfden Lande ... 2...» 111 970 „ 


15 000 000 c# 


Der Reit der 4 Millionen Marl wirb auf die bor= 
genannten KRommunalverbände nah dem Maßſtabe und 
den Vorſchriften im 8 2 ee Sefeee verteilt; bis zu 
dem Erlaß der hierin vorgejehenen Stöniglichen Verord⸗ 
nung wirb der Verteilung vorläufig die Volkszählung vom 
Dezember 1871 zum Grunde gelegt. 

Die den Kommunalverbänden nach 8 2 dieſes Gefehes 
beziehungsweiſe nach $ 1 des Geſetzes vom 7. März 1868 
GS. ©. 223) und bes a vom 11. März 1872 (GS. 
©. 257) zu gemährenden Nahresrenten werben demgemäß 
um die angegebenen Beträge erhöht. 


8 21. Die dem Staate nach dem Patente vom 27. Des 
zember 1865, betreffend verfchievene Abänderungen ber 
Vorfchriften der MWegeorbnung über die Inſtandſetzung 
und Unterhaltung der Nebenlandftraßen und die Beauf- 
ſichtigung der Nebenwege (Verorbnungsblatt für das 
Herzogtum Holftein, 1866 ©. 1ff.), obliegenven Verpflich- 
tungen zur teilweifen Erftattung der Baufoflen und zur 
Übernahme der ausgebauten Nebenlandftraßen im früheren 
Herzogtum Holftein gehen auf den Propinzialderband bon 
Schleswig⸗Holſtein über. Demſelben wird hier it, unter 
Anrechnung auf die ihm nad $ 20 zufallende ente, ber 
bon dem früheren rzogtum SHolitein aufzubringenbe 
Landesbeitrag zur Unterhaltung der Staatschaufleen und 
der auf die Staatzfaffe übergehenden Nebenlanditraßen 
im Betrage von 66300 M übermiefen. 

Bis zu einer Außeinanderfegung zwiſchen den Herzog⸗ 
tümern Schleswig und Holjtein mit bezug auf das aus 
dem ermähnten Patent entjpringende Verhaltnis ruht bie 
Verpflichtung des Propinzialderbandes zur teilmeifen Er⸗ 
ftattung ber mautojten und zur Übernahme folder neu 
ausgebauten Nebenlandftraßen im Herzogtum Holftein, 
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deren Baupläne nicht bereits bei Erlaß dieſes Gejehes bie 
regierungsjeitige Genehmigung erhalten haben. Ä 

Desgleihen werden von dem Lanbesftommunalverbande 
der Ho noleenfehen Lande die Beiträge, welche von ben 
Gemeinden und Markungsbefitern zur Anlegung und 
Unterhaltung ber unmittelbaren, bzw. der Stantsttraßen 
nad) dem $ 2 des Sigmaringijchen Geſetzes über die Teil- 
nahme an den Straßenbaufoften vom 6. Juni 1840 
(Sammlung der Sigmaringiſchen Geſetze 1840 ©. 228 m 
und dem $ 1 des Hechingiſchen Geſetzes vom 16. Auguſt 
1842, betreffend die Übernahme Ve mit der An⸗ 
lage und Unterhaltung ber GStaatäftraßen verbundenen 
Koſten auf die Fürftlihe Staatälaffe (Verordnungs⸗ und 
S$ntelligenzblatt 1842 ©. 321 iR zu zahlen find, im Be⸗ 
trage von 21160,8 AH, gleichfalls unter Anrechnung auf 
bie im 8 20 angegebene Rente übermiefen. 


Die dem Staate nah dem 8 11 des Gefebes vom 
2. Oktober 1862, betreffend die Erbauung chauſſierter Ver⸗ 
bindungzftraßen (Werordnungdblatt für Naſſau 1862 
©. 176 ff.), obliegende Serpfiichtung zur Unterhaltung ber 
dem Verkehr übergebenen Straßen geht auf den Kom⸗ 
munalverband bes Regierungsbezirks Wiesbaden über. 

22. Die Verwaltung und PH Porn: der Staat3- 
chauſſeen geht auf die im 8 18 aufgeführten Kommunal- 
berbände vom 1. Januar 1876 ab über. 

Bon demfelden Zeitpunkte ab erfolgt die Übermeifung 
der im 8 20 angegebenen Renten. Deögleichen gehen bon 
diefem Zeitpunkte bie Jämtlichen Verpflichtungen, welche 
dem Staate gegenüber dem angeftellten C ufkeauffichte- 
perfonale obliegen, auf die betreffenden Sommunal- 
berbände über. Ä 

S 23. Sofern die erforderlichen abminiftrativen und 
technifhen Organe von den betreffenden Kommunal: 
perbänden bi3 zum 1. Januar 1876 nicht beichafft werben 
fönnen, wirb bie Verwaltung der im $ 22 gebachten 
Chauſſeen einjtweilen, jedoch laͤngſtens bis zum 1. Januar 
1878, durch den Staat forigeführt. 

34* 
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Die Koften der Verwaltung, einſchließlich ber Unfer⸗ 
altung der Chauffeen, werben aus ben ben einzelnen 
ommunalverbänben burch den 8 20 überwiefenen Renten 

beitritten. 

Ebenfo wird in dem porbezeichneten Zeitraum bis zum 
Übergange der Chauffeebauvermaltung auf die Nom: 
munalberbände bie Ausführung derjenigen Chaufleebauten 
u denen die Staatsregierung ſich verpflichtet hat (8 

lin. 2) oder die von ben Vertretungen ber im 8 18 ges 
dachten Kommunalverbände neu befehloffen worden find, 
durch die ftaatliden Organe bemirft. 

Die Koften diefer Chauffeebauten, ingletchen die Unter: 
fühungen bon anderen als Staatschauffeebauten, welche 
ereits zugelichert find oder neu zugefichert werden, find 
aus den Summen zu beftreiten, welche ben betreffenven 
Kommunalverbanden zu biefen Zwecken übermiefen 
toorben.. find. 

i 24. Die dur $ 8 des Hannoverſchen € eebau⸗ 
gefe e8 vom 20. $uni 1851 dem Königlichen Miniſterium 
es Innern gewährte Ermächtigung, andere Straßen in 
die Klaſſe der Staatzchauffeen aufzunehmen und auf: 
genommene aus biefer zu entfernen, wird aufgehoben. 

8 25. Die näheren Beitimmungen Über bie Verwaltun 
der in diefem Geſetze genannten Propinzialinftitute un 
Verwaltungszweige werben durch befondere von ben Ber: 
tretungen ber betreffenden SKommunalverbände zu er- 
laffende Reglement? getroffen. 

Diefe Reglement? bedürfen der Genehmigung ber zu⸗ 
tandigen Minifter nach Maßgabe der Beſtimmungen des 

120 der Provinztalordnung für Die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Schlefien und Sadfen. 

Bis zum Erlaffe diefer Reglements bleiben bie be- 
ftehenden Verwaltungsvorſchriften in Kraft. 

Die Verwaltung der den Gtabtfreifen Berlin und 
Frankfurt a. M. durch diefes Gefeh übertragenen Fonds 
und Verwaltungszmeige erfolgt na Maßgabe der Städte 
ordnung vom 30. Mai 1853 beziehungsweiſe ber Ber 
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orbnung vom 26. September 1867, beireffenb die Kreis- 
Derfaffung im Gebiet des Negierungäbeatris Mieshaden. 

Yn der ber Frübenben Ir megen ber Verleihung und Felt- 

räbenben in dem mit dem Königlichen großen 

—— im Löhenicht zu Königsberg verbundenen Marien⸗ 

ift wird Au bie Übertragung ber Verwaltung dieſes 

Seipitals an den Provinzialverband von Preußen nichts 

geänber 


Übertuelfung ber. für. bie 
Kreiorbuung vom 13. 55* zur de ec A 
ſauds qu bie betreffenden Provinzial- und —— 


8 26. Bon der durch ben dei 1 Nr. 2 des Geſetzes vom 
30. April 1873, für die Durchführung ber Kreisordnung 
und der zu erlaffenben ähnlichen Ge ege auß den Eins 
an de Stantshaushaltd zur Verfügung geftellten 

e son jahrlih einer Mi ion Taler merden bom 
anuar 1876 ab alliährlich 


—— von Bajen er. 220317 M 
2. na leswig⸗ 
dolſtein 135 819 „ 

3. n n nuober . 284.076 „ 
4, 5 P —n Beftfalen . 194 874 „ 
5. u ber Nheinprobing . . 333441 „ 
6. dem Rommunalverhand bed Regierung? 

bezirks Kaflel ....: 22200 91428 „ 
7. dem Sommunalverbande des Regierungd- 

Bezirks Wiebaben .. .. . : » . 55146 „ 
8. bem Stablfreife Frankſurt a. M...... 6798 „ 
9. dem Zandestommunalverbande ber Hohen- 

gollernfhen Sande... ...... 8898 „ 
überwiejen, um bielelben bis zum Erlaſſe weiterer ‚gefeh- 
j flimmungen 3) über beren Verwendung zinsbar 


5) Bl. jetzt ArO. für Hannover vom 6. Mai 1884, $ 109; Kid. für 
Raflau vom 7. Juni 1885, 8 110; Krd. für Weitfalen vom 31. Juli 
1886, $ 97; Krp. für die Mheinproving vom 30. Mai 1887, 8:97; KO 
oljtein vom 26. Mai 1888, 8 146; für dohenzgollern ®, 
bom 19. Mai 1886 (GS. ©. 169). 
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zu belegen, ober zu ben in ben SS 4, 13, 14 und 20 an- 
gegebenen Zmeden zu verwenden. 

Zu gleidem Zmede werben den genannten Kommunal⸗ 
berbanden aus ben Sapitalbeftänden bes gemäß 8 5 bes 
Geſetzes vom 30. April 1873 gebildeten Fonds am 
2. Sanuar 1876 folgende Summen nebft den auf die⸗ 
felben entfallenden Anteilen an ben, den SKapitalien big 
dahin zugewachfenen Zinfen überwieſen: - 
1. dem Provinzialverbande von Bofen ... . 660 951LM 


2., n „Schleswig⸗ 
Holſtein... 407 457, 
3., „Hannover.. 852228 „ 
4, „ n „ Weftfalen, .. 584622 „ 
5. n der Rheinpropinz . 1000233 „ 
6. dem Sommunalberbande des Regierung3- 
bezirks Kaflel ...... 22... 274 284 „ 
7. dem Kommunalverbande des Regierung?- 
bezirks MWiedbaden ........ 165438 „ 
8. dem Stabtkreife Frankfurt a. M...... 20 394 „ 
9, dem Landeztommunalverbande der Hohen⸗ 
zollernfhen Lande ... 2...» 26 694 „ 


Die Übermeifung ber bei den Fonds vorhandenen 
Effekten erfolgt in Anrechnung auf die für jeden biefer 
Verbände ſich ergebende Summe nad dem Kurs der 
Berliner Börfe vom 2. Januar 18376. 


8 27. Scheidet gemäß 8 4 der Kreisordnung bom 
13. Dezember 1872 eine Stadt aus einem Landkreiſe aus, 
fo ift derjenige Zeil ber dem legteren auf Grund der 
88 3 und 4 des Geſetzes vom 30. April 1873 zur Durch⸗ 
führung der Kreißordnung übermwiefenen Summe, welcher 
nach dem im 8 2 jened Gefehes vorgejchriebenen Maßſtabe 
auf bie ausſcheidende Stadt entfallen würde, nach eben 
dieſem Maßitabe auf ſämtliche Landkreiſe ber betreffen- 
den Provinz zu verteilen und um ben hiernach auf jeden 
hhireie entfallenden Betrag die Dotation desſelben zu, 
erhöhen. 
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Diele Beſtimmung findet auch auf die feit Erlaß bes 
Geſetzes dom 30. April 1873 bereit3 ausgeſchiedenen 
Städte Anmenbung. | 

S 28. Die Minifter der Finanzen, bed Innern, ber 
geiftlichen, Unterrichtd- und Mebizinalangelegenheiten, für 
Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten und für bie 
landwirtſ Ei Angelegenheiten find mit der Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 


26. Gejet, betreffend die fiberweilung weiterer 
Dotationdrenten an die Provinzialderbände. 
Vom 2. Juni 1902, 

(86. ©. 167.) 


8 1. Den Propinzialderbänden von Oft: und Meit- 
preußen, Brandenburg, Pommern, Polen, Schlejien, 
Sachſen, Schleswig-Holftein, Hannover, Weitfalen und 
ber Nheinpropinz, den Bezirksverbänden der Regierungs- 
Bezirke Staffel und Wiesbaden, dem GStabtfreife Berlin, 
dem Sauenburgiichen Zandestommunalverbande und dem 
„anbeäfommuna berbande ber Hohenzollernſchen Lande 
werben 

1. zur Erleichterung ihrer Armenlaften, 

2. — abgefehen von dem Stabtfreife Berlin — zur 
Unterftüßung von leiſtungsſchwachen Kreiſen (Amts⸗ 
verbänden) und Gemeinden auf den Gebieten des 
Armen⸗ und Wegeweſens ſowie bei dem Bau und 
ber Unterhaltung von Brüden 

Renten im Yahresbetrage von insgeſamt fieben Millionen 
—— aus den Einnahmen des Staatshaushalts über⸗ 
wieſen. 

8 2. Die Verteilung ber im 8 1 bezeichneten Geſamt⸗ 
ſumme auf die berechtigten Verbände — mit Ausnahme 
ber im $ 3 genannten — erfolgt nach den nachſtehenden 
Grundſätzen: 

zu einem Drittel nach dem umgekehrten Verhältniſſe 

der Staatseinkommenſteuer, 


536 Die Organtfation der Kommunalverbände. 


zu einem Drittel nach dem Progentverhältniffe ber 
fommunalen Abgaben zur Staateinlommenjteuer, 
zu einem Drittel nad) ber Zahl der Zinilbenälterung, 

Bei Berechnung ber erjten beiben Drittel ift das auf 
den Kopf der Zivilbendlferung in dem Merband ent- 
fallende Sol ber Staatseinkommenſteuer einerfeit3 und 
der Tommunalen Abgaben ambererfeit3 zugrunde zu 
legen. Die fommunalen Abgaben umfaflen die in bem 
Propinzialvderbande (Bezirksverbande), den Sreifen und 
den Gemeinden zur Erhebung gelangenben direkten 
Steuern einfchließlich ber Raturalleiftungen unb eins 
ſchließlich der kommunalen Leiftungen in Gutsbezirken, 
aber ausſchließlich der geſamten Beltafgullaiten. 

Für die Verteilung wird bie Zivilbevölkerung nad 
der Volkszählung des Jahres 1900, dag Soll an Staat3- 
eintommenfteuer und fommunalen Abaaben nach den Ber⸗ 
hältniflen des Etatsjahres 1899 beftimmt. 

Auf den Stabifreis Berlin finden bie dorgebenden 
Beitimmungen mit der Maßgabe entſprechende Ans 
menbung, deß bie Rente gemäß $ 1 und 8 5 Abſ. 1 auf 
ein Drittel feitgefeßt wird. 
$ 3. Die dem Lauenburgifchen Landeskommunal⸗ 
verband und dem Landestommunalverbande der Hohen⸗ 
zollernfchen Lande zu überweifenden Renten werben auf 
biejenigen Beträge feftgeleßt, welche auf dieſe Verbände 
entfallen würden, wenn bie im 8 1 kr na Summe 
auf alle daſelbſt genannten Probingen uſw. zu einer 
Hälfte nah dem Maßſtabe des Flächeninhalts zur 
anderen Hälfte nad) dem Maßftabe ber dur bie Molis- 
zäblung des Sahres 1900 ermittelten Zivilbebölkerung 
erteilt würde. 

8 4. Die auf bie einzelnen Verbände entfallenben 
Jahresrenten 1 bis 3) werden buch Königliche Ver⸗ 
ordnung!) feftgeitellt. Bis zu ber nad Maßgabe derſelben 
zu bewirkenden Ausgleichung erhalten an SJahresrenten: 

1) 8. wegen Feſtſtellung der nad; dem ©. betr. bie Übertweifung weiterer 
Dotationdrenten an die Provinzialverbände, vom 2. Dr 1902 zu ger 
währenden Jahresrenten. Vom 22. Juni 1902 (6. ©. 258). Foge r. 
bei v. Brauchitſch 2 312, 
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za 2 2 ı 2 8 
zu zz 2 33 28 


Miesbaben .. 22.2000 rer. 220017 „ 
„ Stadtkreis Berlin 2... 222020. 34134 „ 
Lauenburgiſche Landesfommunals 
verband............... 17458 „ 
16. „ Landestommunalverband der Hohen» 
zollernſchen Lande......... 18757 „ 

8 5. Die Verwendung ber Renten zur Erleichterung 
der eigenen AUrmenlaften in ben dotierten Verbänden (8 1 
Ziffer 1) Toll ein Drittel der Jahresbeträge nicht über- 
Reigen; weitergehende Verwendungen für dieſe Zinede be⸗ 
bürfen der enehmigun der Yuffichtäbehörbe. 

An diefen Renten Abſ. 1) können die Kreiſe, melche 
Landarmenverbände find, unb bejonbere Zanbarmenbers 
bände enilprechen beteiligt werben. 

Die eibenden Summen find zur Unterftüßung 
bon leiſtuugs ſchwachen Streifen (Amtsverbänden) und Ge- 
—* — und awar lediglich für Zwecke des Armen- und 

Wegeweſens und zur Dedung ber Roften be de Bauez und 
ber ben g bon Brüden zu ver 

Berteilung ($ 5 apa 2 und * erfolat nach 
maheebe bon Reglements, welche von dem Provingzial⸗ 
landiage (ſtommunallandiagge — im SLauenburgi Gen 
Sanbedlommumalverbande von bem Kreistage —) zu ber 


10 
11. 
12, . 
cc el 
13. „ Bezirkönerband des Regierungẽbeziries 
14. 
15 


538 Die Organtfation der Kommunalverbände. 


Tchließen. find und der Genehmigung dur die Deinifter 
des Innern, der Finanzen unb der öffentliden Arbeiten 
unterliegen. Die Genehmigung Tann auf eine zu be 
ftimmende Reihe von Jahren befchränft werben. 

In den NReglenientz find auch Vorſchriften Kir bie 
Perioden der Neuperteilungen zu treffen. Die Neuper- 
teilungen follen in längſtens dreijährigen Perioden er- 


folgen, 

S 7. In Gemäßheit des Reglements ift ber Verteilungs⸗ 
plan bon dem Provinzialausjhufle (Landesausſchuß, 
Kreisausfchuß) im Einvernehmen mit dem Oberpräfibenten, 
in ben Hohenzollernſchen Landen dem Negierungspräfi- 
denten, aufzuftellen. 

Kommt ein gültiger De nicht zuftande, To feßen 
die Minifter des Innern, der Finanzen und der öffent- 
lichen Arbeiten den Plan feſt. 

88 Durd bie een der 88 1 bis 7 werben 
diejenigen gejeglichen Beltimmungen, welche eine Unter⸗ 
ftüßung von Gemeinden (Gutäbezirten) durch die über- 
georbneten SKommunalverbande auf den Gebieten des 
Armen- und Wegeweſens len insbefondere 8 36 des 
Geſetzes, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über 
den Unterftügungsmohnfit, vom 8 Mär; 1871 (SS. 
©. 130), $ 4 Abf. 1 Pr. 1 des ehe betreffend bie 
Ausführung ber 88 5 und 6 bed Geſetzes vom 30. April 
1873 megen der Botation der Propinzial- und Kreid- 
berbände, vom 8. Auli 1875 (GS. ©. 497), 8 20 der 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891 
(86. ©. 316) nit berührt. 

8 9. Die im $ 10 bezeichneten Verbände erhalten 
für den Neubau und die Unterhaltung pon Kunitftraßen 
in Provinz (Bezirköverband, Landeztommunalverband), 
Kreifen (Amtsverbänden) oder Gemeinden (Gutsbezirken) 
fomie zur Erleichterung ber durch den Bau —* Straßen 
entſtandenen Schuldenlaſten Renten im Jahresbetrage von 
zuſammen 3 Millionen Mark. Bon dieſer Summe wird 
ein Teilbetrag von 1 Million Mark auf alle Verbände, ein 
folder von 2 Millionen Mark außerdem auf die Propin- 
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zialverbände von. DR und Weftpreu un Brandenburg, 
Bommern, PBofen un Sälehen nad ßgabe ber 88 2 
Abſ. 1 bis 3 und 3 verteilt. 

8 10. Die auf die einzelnen Verbände entfallenden 
Jahresrenten (8 9) werben durch Königliche Verordnung 
feftgeftelt. Bis zu der nach) Maßgabe derſelben zu be— 
wirkenden Ausgleichung erhalten an Jahresrenten: 

1. der Provinzialverband von ni reußen . 493893 M 


2 n n eitpreußen . 475132 „ 
3. n „ Brandenburg 333290 „ 
4, „ n „ Bommern .. 330111 „ 
D n „ Bofen .... 441810 „ 
6 „ n n ie . . 468462 „ 
7., he ....69693 „ 
8., „Sch einig: 
Holitein 67143 „ 
9. n „ Sannover „.. 72157 „ 
10. „ n „ Deflfalen .. 74237 „ 
11. „ ber Rheinprobinz 89903 „ 
12. „ Bezirksverband des —— —— 
Caſſel4* 47179, 
13. „ Bezirksverband des Regierungsbezirkes 
Wiesbaden............... 31816 „ 
14. „ Lauenburgiſche Lanbesfommunal- - 
berband .. 22m eco seere ne 2494 „ 
15. „ SLandestommunalverband ber Hohen⸗ 
zollernſchen Lande........... 2680 „ 


- Der gemä s 70 Abf. 1 der Kreisordnung vom 
€ 


zember 1872 Geſetzſgmml. ©. 661) 
LEAD März 1881 —— ©. &. 155, ı70) feitend des Staates 


den Landfreifen der Provinzen Oſt- und MWeftpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Schlefien und Sachſen zu, den 
SKeoften ber Amtsberwaltung übermiejene Ge Amtbeitrag 
wird vom 1. April 1901 ab auf die Jahresſumme bon 
750 000 MH feitgelekt. 

$ 12. . Die im $ 6 gebadhten Reglementz find in bem 
erften nad) Sinkrafttreten dieſes Geſetzes zuſammentreten⸗ 
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ben Tereiraiallandtase (Rommunallandisge, Kreisſtage) 
a" En enebmigung biefer Beſchlüſſe erfolgt die 
Verteilung nad Grundſätzen, welche von dem Propinzial- 

5 tan. — 2 Su) Ä ui "Ge 


ausſchuſſe (Lanbesaus 
nehmigung ber im 8 6 genannten Min feftgefi 
erben. 
Dabei findet $_7 entſprechende Anmwenbung. 


i 
833. Dieſes Geſetz tritt, unbeſchadet der immu 
im $ 11, am 1. DH 5 1 n Kraft. "2 

r Minifier des Innern, der Finanzminiſter und der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten ſind mit der Ausführung 
dieſes Geſeßes beauftragt. 


27. Kreide und rovinzialabgabengeſetz vom 
20° Ave 1906. a 


(BE. ©. 159). 
Erſter Abſchnitt. 
Kreiſsabgaben. 
$ 1. Die Kreiſe gm berechtigt, zur Dedung ihrer 
Ausgaben nah ben Beltim 


De Ve GE 


Mitteln zur Dedung ihrer Ausgaben nit ausr 
unbefteuern findet biefe Beſtimmung feine An⸗ 
wenbung. nn 
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Dirt direkte Steuern darf nur ber Bebarf aufarbracht 
‚werben, welchet nad Abzug bed Aufloinmens ber in- 
direkten Steuein don dem gefamten Steuerbebarfe ver⸗ 


bleibt. 

8 3. Gewerbliche Unternehmungen ber Kreiſe find 
ne fo zu verwalten, dab durch die Einnahmen 
mindeſtens die gefamten, burd bie Unternehmung dem 
Kreiſe erwachſenden Ausgaben, einfchließlihd ber Ver⸗ 
sinfund und der Tilgung des Anlagelapital, aufgebracht 


r 
Eine Ausnahme iſt zuläſſig, ſofern die Unternehmung 
zugleich einem öffentlichen ainee dient, welches andern⸗ 
falls nicht befriedigt wird. 

g 4. Der Kreistag kann beſchließen, daß für die Be⸗ 
nutzung der bon dem Kreiſe im öffentlichen Intereſſe 
unterhaltenen Veranſtaltungen (Anlagen, Anſtalten und 
ungen) befondere Vergütungen (Gebühren) er- 


werden. 
Die Gebühren find im voraus nad) f ten Rormen und 
Sätzen zu beftimmen. Dabei ift eine tufung bet Ge⸗ 
bührenfage — auch nah Maßgabe ber Leiftungsfähigteit 
— 5i8 zur gänzlihen Freilafiung zuläſſig. 

5. Der Sreistag kann beichlieken, daß behufs 

g ber Koften für Herftelung und Unterhaltung 
bon Beranftaltungen, melde durch das öffentliche Inter⸗ 
eife erfordert werben, von benjenigen Grundeigentümern 
und erbetreibenven, denen hierdurch beſondere mirt- 
ſchaftliche Vorteile erwachien, Beiträge zu ben Koften 
der Beranftaltungen erhoben werben. Die Beiträge find 
nad den Vorteilen zu bemeſſen. 

Durch Beihluß des Kreiſtags Tann ben Beitrags⸗ 
pflichtigen üeftattet werben, bie Beiträge ganz oder teil» 
weile durch Naturalleiftungen nad beitimmten, vom 
Streiötage feſtzuſtellenden Grundſätzen zu erfsgen. 

Der Plan der Beranftaltung ift nebft einem Nach—⸗ 
mweife der Koſten offen zu legen. Der Beſchluß bes Kreis⸗ 
dags wegen Erhehung don Beiträgen ift unter der An⸗ 
gabe, wo und während welcher Zeit n nebſt Koſten⸗ 
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nachweis zur Einfiht offen liegen, durch das Kreisblatt 
mit dem Bemerlen befannt au maden, daß Einwendungen 
egen ben Beſchluß binnen einer beſtimmt zu bezeichnenden 
ar bon bier Wochen bei dem Kreisausſchuß anzu⸗ 
bringen ſeien. Handelt e8 fih um eine Beranitaltung, 
melde nur einzelne Grundeigentümer oder Gewerbe: 
treibende betrifft, fo genügt an Stelle ver Befanntmachung 
eine Mitteilung an bie Beteiligten. Der Kreisausſchuß 
t den Beſchluß nebft den dazu gehörigen Vorverhand⸗ 
ungen und der Anzeige, ob und welche Einmwenbungen 
innerhalb der geftellten Friſt erhoben find, der Genehmi- 
gungsbehörde — 8 19 Ziffer 1 — einzureichen. 

Der Beſchluß der Genehmigungsbehörde ift in gleicher 
Weiſe zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen, wie ber 
Beſchluß des Sreistags befannt gemacht worden ift. 

8 6. Der Kreißtag ift befugt, mitteld Erlafjes von 
Steuerorbnungen indirefte Steuern zw legen 

1. auf den Erwerb von Grundftüden unb von Rechten, 
ür melde die auf Grundftüde bezügliden Vor⸗ 
Kriften gelten. Durch die Steuerordnung können 
efreiungen bon der Steuer, insbeſondere einzelner 
Ermerb3arten, porgefehen werden. Der Ermerb durch 
Erbgang, dur Enteignung und durch Übergabever⸗ 
trag ln Verwandten aufs und abfteigenber 
Linie ift freizulaffen; 

2. auf die Erlangung der Erlaubnis zum ftändigen Be⸗ 

triebe ber Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft rt be 
Kleinhandels mit Branntmwein ober Spiritus (8 33 
der Reich3-Gemerbeorbnung) ; | 

3. auf da8 Halten von Hunden. 

Dabei ift eine Abftufung der GSteuerfüfe — ins⸗ 

befondere auch nach Kreisteilen — zuläffie. 
Die Einführung einer indirelten Steuer dur ben 
Kreis berührt nicht das Recht ber Gemeinden zur Er- 
bebung einer entfprechenden Steuer. 
‚8.7. Zur Aufbringung ber birelten Kreisfteuern find 
bie einzelnen Gemeinden und Guisbezirke verpflichtet, 
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Als Maßſtab ber Verteilung ber Kreisſteuern auf biele 
Verbände dient das Soll ber intommenfteuet unb ber 
vom Staate veranlagten Realfteuern, einſchließlich der Be⸗ 
triebäfteuer, wie e8 in Gemeinden nah den Bor len 
des Stommunalabgabengejeßes, nach Gemeinbebeichlüflen 
und Vereinbarungen mit Steuerpflichtigen der Gemeinde- 
befteuerung zugrunde zu legen und in Gutsbezirken gemäß 
8 13 für die Unterberteilung zu veranlagen tit. 

Der Eintommenfteuer find die auf Einkommen von 
nicht mehr ala 900 M entfallenden Steuerbeträge — 8 38 
Abf._ 1 des Kommunalabgabengefegeg — hinzuzuzählen; 
indefien fann der Kreistag BA dieſe Steuerbeträge 
insgeſamt oder teilweife freigulafien ober mit einem ge⸗ 
een Prozentſatz ala die Einkommenſteuer beranzu= 
ziehen. 

Someit in Gemeinden eine Steuerart zu den Gemeindes 
abgaben nicht herangezogen morben ift, wird das Steuer⸗ 
fol dur den Kreisausſchuß veranlagt. 

Maßgebend für die Verteilung ift dag Steuerfoll des 
dem jebeömaligen Etatsjahre porangegangenen Rechnungs⸗ 
jahrs nah dem Stande des 1. Januar und zwar unter 
Berüdfihtigung ber bis zu dieſem Seitpuntt endgültig ein- 
getretenen Berichtigungen und Veränderungen. Gteuer- 
beträge, welche erft nad) dem 1. Sanuar für das Rechnungs⸗ 
jahr veranlagt werben, obwohl die Steuerpflicht Schon bor 
biefem Zeitpunfte begonnen hatte, werben dem Steuerjoll 
bes nächſten Rechnungsjahrs hinzugerechnet; Steuerbeträge, 
welche für Vorjahre veranlagt worben find, werben bem 
Steuerjoll des Jahres, in dem bie Veranlagung erfolat ilt, 
oder dem des nächſten Rechnungsjahrs hinzugerechnet, je 
—A Veranlagung vor oder nach dem 1. Januar 
erfo 

Neben ben nad Abſ. 1 Verpflichteten haben diejenigen 
im Kreiſe mohnenden oder darin ein Einfommen besiehen- 
den (8 33 Abi. 1 Ziffer 1 und 2 des Kommunalabgaben⸗ 
eſetzes) Perfonen, melden, in Abweichung bon dem bi3- 

rigen Sreißfteuerrechte, nah dem Kommunalabgaben⸗ 
gejeß eine gänzliche oder teilmeife Einfommenfteuerfreiheit 
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mat 1 Sort gem de — ok an = ce —— 
on gemeindeſteu i n gleicher e 
wird der Fiskus mit feinem En nlommen aus den von ihm 
zu Anftevelungssmweden angelauften Beſthungen pr ben 
Kreißabgaben herangezogen. Die befonberen Steuer füge 
find unter Fangen er Anwendung ber für d meinbe- 
eintommenfteuer geltenden Vorfehriften ei ir ben 
Kreis vom Kreisausſchuſſe zu veranlagen und nach deſſen 
näherer Be Immung bon den Beranlagten unmittel6ar “ 


—8 zu den die Ginfommenftener gel ten Kreis⸗ 
r 


nn Smittel ber Beranlaglen rz eln 
nach —— 2, 9, Und dem 8 es 
dieſes Geſetzes mit ber Ma Kir A: 
Antrag auf Verteilung freis — E —— —— 
auf verſchiedene Krei zwei Monate beträgt und zur abe 
—— der Bezirksausſchuß auftänbig ik Im 
drigen findet auf die Veranlagung, Nachforberung, Ber: 
jährung und Beitreibung biefer Gteuerbeträge 3 16 An- 
wendung. 
88. Der Kreistag Tann mittels Erlaffes einer Steuer⸗ 
orbnung befchließen, daß die der Verteilung ber bireften 
Kreisftenern auf Gemeinden und Gutsbezirke zugrunde zu 
legende Grunb- und Gebäubeftener burdh eine na dem 
Maßſtabe des Wertes sub beran gende Steuer vom 
befig erſetzt wird. fol der Bewertung von 
Srundftüden, welche —8 — oder forſtwirtfchaft⸗ 
lichen Zweden zu vienen beſtimmt find, in bet Regel ber 
Reinertrag zugrunde gelegt werben, ben die Grundftlide 
nach ihrer bishexigen wirtſchaftlichen ———— bei Orb» 
nungsmä iger Bewirtſchaftung nachhalt 
rundwertſteuer iſt vom Streisauß e zu ber 
anlagen, 
9. Die Realſteuern find in der Regel mit dem 
gleic n — eragerzehen mit welchem * Ein⸗ 
tommenfteuer belaftet wird; das auf Grund er zund- 
mertftener (8 8) zu erhebende Steuerfoll i 
——— zu en er mit welcher bie une on 
Gebäubefteuer im N "hertamgegogen werben barf.- 
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Ausnahmen von biefer Vorfchrift, insbeſondere die ge- 
ringere Belaftung ober bie Yreilaffung der unterften Ge⸗ 
mwerbefteuerklafien find zuläſſig. 

Der Kreistag kann den feftgeitellten Maßftab einer 
Reviſion unterwerfen, wenn ſeit der lebten Yeitftellung 
mindeſtens fünf Jahre verftrichen find. In Ausnahme— 
fällen ift bie frühere Vornahme einer Reviſion zuläffig. 

8 10. Handelt es fih um Beranftaltungen bes Kreiſes, 
welche ausſchließlich oder in beſonders herborragendem ober 

eringem Maße einzelnen Kreisteilen zuftatten kommen, 
9 Tann der Kreistag eine ausſchließliche Belaftung oder 
eine nah Umfang und Maßſtab näher zu beftimmende 
Mehr- oder inberbelaftung diefer Kreisteile bei lieben. 
Die Beitimmung im 8 5 Abſ. 2 findet entfprechende An⸗ 
wendung. 

Someit Hinfihtliid der Woraußbelaftung einzelner 
Sreisteile bei Aufbringung ber Koften für Anlegung ober 
Unterhaltung von Wegen befonbere gejetliche Vorfchriften 
beitehen, behält es babei fein Bewenden. 

$ 11. Der vom Streißtage feftgeitellte Kreisſteuer⸗ 
bedarf wird, nad Abzug ber gemä & 7 Abſ. 6 beſonders 
beranlagten Steuerbeträge, auf die Gemeinden und Gut3- 
bezirte verteilt. Dabei wird ihnen in den Yällen bes 8 7 
Abf. 4 und des 8 8 da3 Ergebnis der Veranlagung der 
einzelnen Steuerpflichtigen mitgeteilt. Die Zahlung an 
die Kreiskommunalkaſſe hat zu den bon dem Streigaus- 
ſchuſſe zu beftimmenden Terminen zu erfolgen. 

egen die Verteilung der SKreiöfteuern fteht ben Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirken binnen einer Friſt bon bier 
Wochen der Einſpruch zu, über welchen der Kreisausſchuß 


befehlicht, 

it dem Einſpruche kann die Veranlagung ber ein- 
zelnen Steuerbeträge, au benen fih das der Kreig- 
befteuerung gugrunde gelegte Steuerſoll zuſammenſetzt, 
nur in den Fallen des 8 7 Abſ. 4 und des 8 8 von ben 
Gemeinden angegriffen werden. Iſt in ben Fällen bes 
8 8 nad Vorſchrift der Steuerordnung ein Grunbftüd 
nach demjenigen Werte zu veranlagen, welcher der ftaat- 


Anſchutz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 30 
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lichen Veranlagung dieſes Grundſtücks zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer zugrunde zu legen iſt, ſo kann die Höhe d 
Wertes nicht angegriffen werden, wenn ſie aus den 
ſteuerungsmerkmalen der fiaallichen Ergänzungsfeuer 
übernommen ift. 

- Segen den Beichluß bes Kreisausſchuſſes findet inner- 
halb einer Frift von zwei Wochen die Klage bei dem Be 
air auf ftatt. Gegen die Entjcheibung des Be- 
au chuſſes iſt nur das Rechtsmittel der Kevifion zu⸗ 
äſſig 

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung 
zur Zahlung der Kreisſteuern nicht aufgeſchoben. 


$ 12. Die Gemeinden haben den auf fie entfallenden 
Teil des Kreisſteuerbedarfs gleich den übrigen Gemeinbe- 
auögaben aufzubringen. 


8 13. In den Gutsbezirken wird ber auf fie ent⸗ 
fallende Zeil bes Sreisfteuerbedarfs bon dem Kreis⸗ 
ausfhuffe gemäß den für die direkten Gemeinbeiteuern 
geltenden Bejtimmungen des om munalabgnbengeiehe — 
mit Ausſchluß des 8 49 Abſ. 2 und bes 8 50 Abſ. 1 
Sa 2 — ſowie des Gelee wegen Lufhebung direkter 
Sentafteuern bom 14. Suli 1893 (86. ©. 119) burd) 
Veranlagung ber Gteuerpflihtigen unterberteilt. Die 
Veranlagung erfolgt nach dem bom Kreistage beſchloſſenen 
Maßſtabe (88 9, 8). 

Wo nach den beſtehenden geiesligen Beitimmungen 
die Veranlagung oder Erhebung von direkten Gemein * 
ſteuern ein re: maßgebend ift, tritt an bie 
Stelle eines ſolchen Der chluß bes Kreisausſchuffes. 

F 14. Der Kreisausſchuß beſchließt über die Art ber 
Steuererhebung im ben Gutsbezirken. 


bezirken ſteht den Steuerpflichtigen binnen einer von 
bier Wochen ber Einſpruch zu, über tmelden reiß- 
ausſchuß en Sinai der meiteren g⸗ 


wendung. 
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Die Berteilung fleuerpflichtigen Einkommens auf eine 
Mehrzahl Ttenerberechtigter Gulöbesirke und Gemeinden 
eg! fih nach den 88 7 bis 74 des KRommunalabgabens 


8 15. Iſt in einer Gemeinde ober einem Gutsbezirke 
bad der direkten Kreisbeſteuerung zugrunde gelegte Ges 
famtjteuerfol im Laufe eines Nechnungsjahrs dur Ab— 
gänge nach Abzug der Zugänge um mehr ald 10 Prozent 
berringert morben, fo iſt ber Mehrbetrag des Auzfalls 
auf Antrag vom Kreife zu erflatten. Bei geringerem Au3- 
Ioir kann der Kreißausfhuß auf Antrag Erftattung ge= 
währen. 


Das Dienfteintommen der unmittelbaren und mittel- 
baren Staatöbeamten darf zu den auf dag Einkommen ge- 
uyten Kommunalfteuern nur mit den aus den 88 4 u 5 

Abt. 1 der Verorbnung pom 23. September 1 (85 

S. 1648) fi ergebenden Beſchränkungen herangezogen 
werden. Someit fi} der von dem Dientteintommen gemäß 
8 4 aad. berechnete Kommunalfteuerbetrag zufolge der 
Beftimmungen ber 88 12 und 13 dieſes Geſetzes über das 
nah dem 8 5 Abſ. 1 jener Verordnung zuläſſige Maß 
erhöhen würde, iſt der Kreis auf Antrag der Gemeinde 
(des &htöbezirtea) zur Erſtattung des überfchießenden Be- 
trag3 verpflichtet. 


F 16. Auf die Rechtsmittel gegen die Heranziehung 
Seranlagung) zu az Beiträgen und inbdirelten 
teuern finden S 14 Abi. 2 und 8 11 Abſ. 4, 5 dieſes 
Geſetzes, auf die Macıforberung, Verjährung und Bei- 
treibung von Kreisabgaben die 88 87, 88 und 90 des Kom- 
munalabgabengejeßes entfpredie e Antve dung. 
Die Gemeinden und Gutäbezirke FI zur Wahr⸗ 
nebmung örtlicher Gejchäfte der Veranlagung und Er— 
bebung bon Kreisahgaben nad) Anmeifung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes werpflichtet. Im übrigen finden auf dieſe Ber- 
anlagung bie 8 62 und 63 des Rotemunalabgabengeicheh 
entſprechende % 1 
35* 
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Ss 17. Sn den Gteuerorbnungen ber Reit fönnen 
Strafen gegen Zumiberhanblungen bi8 zur Höhe bon 
30 A angebroht werben. 

Die Strafen find durch den Kreisausſchuß feſtzuſetzen 
und nad eingetretener Rechtskraft (8 459 der Giraf- 
brogeborbnung) im Verwaltungszwangsverfahren beizu⸗ 
reiben. 

$ 18. Das Redinungsjahr für den Kreishaushalt be- 
ginnt mit dem 1. April und endigt mit dem 31. März. 

8 19. Beſchlüſſe des Kreistags, welche folgende An⸗ 
gelegenbeiten betreffen: 

1. die Erhebung von Beiträgen (8 5), 

2. den Erlaß oder die Abänderung bon Gteuerorbnungen 
über indirekte Kreisfleuern (8 6), 

3. die Heranziehung der einzelnen Gteuerarten zu den 
birelten Kreisfteuern mit verſchiedenen Prozentſätzen 
und die Vornahme einer Repijion des Berteilungs- 
maßſtabs vor Ablauf eine fünfjährigen Zeitraums 
(8 9 Abf. 2 und 3), 

4, die ausfchließliche Belaftung und die Mehr- ober 
Minderbelaftung einzelner Kreisteile (8 10), 

5. die Erhebung direkter Kreisfteuern in einem Betrage, 
welcher 50 Prozent des gemäß 8 7 ihnen zugrunde 
zu legenden Steuerfoll3 überfteigt, 

6. den Erlaß oder die Abänderung einer Steuerorbnung 
über eine Steuer vom Grundbefite nach dem Ber- 
anlagungsmaßftab des Wertes ($ 8), 

bebürfen ber Genehmigung des Bezirksausſchuſſes. Die 
Genehmigung oder Berfagung darf nur mit Zuftimmung 
de3 Kollegium ausgeſprochen werden. 

Gegen den an Befchmerbe ergebenden Beſchluß bes 
Provinzialrats ſteht dem Vorfitenden aus Gründen bes 
öffentlichen Sntereien die Einlegung der meiteren Bes 
ſchwerde an den Dlinifter des Innern und ben Yinanzs 
minifter zu. Hierbei finden die Beſtimmungen bes 8 123 
des Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (ES. ©. 195) Anwendung. - — 
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8 20. Die Genehmigung der unter Ziffer 2 und 6 
bes 8 19 bezeichneten Streistagsbefchlüffe bedarf ber Zu— 
fliimmung des Miniſters des Innern und de3 Finanz: 
minijterd. Die Erteilung der Genehmigung ober Zu⸗ 
ne fann in den Fallen dieſer Ziffern auf eine be- 

immte Friſt beſchränkt werden. 

Die Miniſter können die Erteilung der Zuſtimmung 
auf die Oberpräſidenten übertragen. | 


Zweiter Abſchnitt. 
Provinzialabgaben Gezirksabgaben). 


8 21. Die Provinzen (Bezirksverbände) find be— 
rechtigt, zur Dedung ihrer Ausgaben nad den Beitim- 
mungen dieſes Geſetzes Gebühren, Beiträge und direkte 
Steuern zu erheben. 

Hinfihtlih der Chauffeegelder und anderen Verfehrs- 
abgaben bewendet e8 bei den beſtehenden Beitimmungen. 

. Die Provinzen (Bezirksverbände) dürfen bon 
der Befugnis, Steuern zu erheben, nur infomweit Gebraud 
machen, als die RE Einnahmen, in3befondere aus 
dem WBrovinzials(Bezirfäperbands-)Wermögen, aus Ge—⸗ 
bühren, Beiträgen und aus ben ihnen vom Staate über- 
nen Mitteln zur Dedung ihrer Ausgaben nicht aus⸗ 
reichen. 

8 23. Gewerbliche Unternehmungen der Provinzen 
(Bezirfönerbände) find grundſätzlich fo zu verwalten, daß 
dur die Einnahmen mindeſtens bie gefamten, durch bie 
Unternehmung der Provinz (dem Bezirksverband) kr- 
wachſenden Ausgaben, einfchlieplich der Verzinfung und 
der Zilgung des Anlagelapitals, aufgebracht werben. 

Eine Ausnahme ift zuläffig, Bien die Unternehmung 
gugleic) einem öffentlichen Intereſſe dient, welches andern 
falls nicht befriebigt wird. 

8 24. er Provinziallandtag (Kommunallandtag) 
lann die Erhebung von Gebühren und Beiträgen be— 
Ichließen, aud deren Feſtſetzung auf den Propinzial- 
(Landes⸗)ausſchuß übertragen. 
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Auf die Gebühren und Deitväge finden bie 88 A und 5 
Die Selbe a nen Anwendung. 
25. ufbringung ber Brovinzial- (Bezirks⸗) 
ken, find he einzelnen Land- und Stadtkreiſe ver⸗ 
pfli 
Als Maßſtab der Verteilung ber Breovinzial-(Bezirks-) 
euern auf biefe Verbände dient das Soll ber Einfommen- 
uer und ber bom Staate veranlagten Realfteuern eins 
hlieplic der Betriebsſteuer, wie es in Landkreiſen nad 
ben Vorſgrift en dieſes —5 — mit Ausſchluß des 8, 
und in Gtabifreifen nad dem SKommunalabgabenge ehe, 
nad Gemeindebeſchlüſſen und Vereinbarungen mil Gteuer- 
pflichtigen ber Kreis⸗ beziehungsweiſe Gemeindebe ſteuerung 
zugrunde zu legen i 
Der Einfommenfteuer find die auf Einlommen von n nid 
mehr al3 900 M entfallenden Steuerbeträge & 2 In 
des Rommunalabgabengefeßes) Hinzu zu zählen; inbe 
fann der PBrovinzials(Rommunal-)landtag bei ideen 
biefe Steuerfäße insgeſamt oder teilweiſe fzeiguna n ober 
mit einem geringeren Progentfat als bie mmen- 
ſteuer —— 
Maßgebend für die Verteilung iſt in den Landkreiſen 
das der Kreisbeſteuerung des jeweilig laufenden Rechnungs⸗ 
jahrs gemäß 8 7 Abſ. 5 zugrunde gelegte Steuerfoll, in 
den Stadtlreifen das Steuerſoll des neig voran⸗ 
gegangenen Rechnungsjahrs nach dem Stande Jaxugr 
und zwar unter Berückſichtigung der bis zu dieſem 
punkt endgültig eingetretenen Berichtigungen und 
änderungen ſowie mit der Maßgabe, welche aus —* 
Schlußſatze des Abſatzes 5 a.aO. Folgt. 

8 26. Die Realſteuern [m mit dem gleichen Prozent⸗ 
Ich, gezangugichen, mit welchem bie a be⸗ 

et wi 

8 27. Handelt es ſich um Veranſtaltun 

vinzial⸗(Bezirks⸗)verbandes, welche ———— het m in 
befonder3 Hatten Kmmmen, ober geringem Maße einzelnen 
Kreiſen zuftatten kommen, fo Tann der Probinzial-(Stom- 
munal-)landtag eine ausſchließliche Belaftung ober eine 
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nah Umfang und Maßſtab näher zu beftimmende Mehr 
oder Minderbelaftung dieſer Kreife beichließen. Die Be— 
ftimmung im 8 5 Abf. 2 findet entfprecddende Anmendung. 

8 28. Der vom BProvinzial-(Kommunal-)landtage 
feftgeßellte Steuerbebarf wird vom Bropinzial-(Landez-) 
uß quf Die Land- und Stadtkreiſe verteilt. Die 
Zahlung an die Propinzial-(Bezirks-, —— 
bat zu den bon dem Provinzial⸗(Landes-)ausſchuſſe zu 

i nden Terminen zu erfolgen. 

Die Höhe bes Steuerbebarfs, bie Verteilung auf bie 
Kreife und die für die Zahlung beitimmten Termine find 
durch die Amtsblätter der Brovinz (der Regierungsbezirke) 
öffentlid befannt zu machen. 

Gegen die Verteilung der Provinzial-(Bezirks-) ſteuern 
fieht den Land- und Stadtkreiſen binnen einer Friſt von 
bier Wochen der Eimjpruch zu, über welchen der Pro⸗ 
vinzial⸗(Landes⸗) ausſchuß befchliept. 

Segen den Beſchluß des Provinzial-(Landes⸗)aus⸗ 
ſchuſſes findet innerhalb einer Friſt von zwei Wochen die 

bei dem Oberverwaltungsgerichte ſtatt. 

ch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung 
zur Zahlung der Brovinzials(Bezirks-)jteuern nicht auf- 
geſchoben. 

8 29. Die Land- und Stadtkreiſe haben ben auf I 
entfallenden Zeil des Provinzial-(Bezirks-⸗)ſteuerbedarfs 
gleih . den übrigen Kreis- beziehungsmweile Gemeinde: 
ausgaben aufzubringen. 

$ 30. Für die Aufbringung von Propinzialfteuern der 
Provinz Heflen-Raflau gelten folgende Beltimmungen: 

1. Als Maßſtab der Verteilung ber Provinzialfteuern 
auf bie Bezirksverbände dient bad Sol der Ein- 
fommenfteuer und der vom Staate veranlagten Real- 
fteuern, einjchlieblich der Betriebsfteuer, wie ed nad) 
ben Borfihriften dieſes Geſetzes der Bezirkäbelteue- 
. rung bes laufenden Rechnungsjahrs zugrunde zu 
legen ift, Dabei finden die $ 25 Abf. 3 und $ 26 


Anwendung. 
2. Die ausſchließliche Belaftung und die Mehr⸗ und 
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Dinberbelaftung eines ber beiben Bezirksverbände ift 


en. 

3. Der Propingialfteuerbevarf wird vom PBrobinzial- 
ausſchuß auf die Bezirksverbände verteilt. Die 
Zahlung an die Provinzialhauptkaſſe hat au ben 
bon dem  Provinzialausfhufle zu befiimmenben 
Zerminen zu erfolgen. 

4. Gegen bie Verteilung ber Probinzialfteuern ftebt ben 
Bezirksverbänden Einfpruh und Klage nad) näherer 
Beitimmung bed 8 28 Abf. 3 bis 5 zu. 

5. Die Bezirlöverbände haben den auf fie entfallenben 
Teil des Propinzialfteuerbebarfs gleich ihren übrigen 
Ausgaben aufzubringen. 

8 31. Gegen die Heranziehung (Veranlagung) zu 
Provinzial-(Bezirkö-)gebühren und en fteht ben 

flihtigen binnen einer a bon bier Wochen ber Ein= 

pruch zu, über melchen ber robingian(Bandes-Jausjäjurp 
befchließt. Im übrigen findet 8 28 Abf. 4 und 5 ent- 
ſprechende Anmwendung. 

Tür die Nachforberung, Verjährung und Beitreibung 
der Gebühren und Beiträge find die 88 87, 88 und 90 
des Kommunalabgabengefetes maßgebend. 

8. 32. Das Rechnungsjahr für den Haushalt bes 
Probinzials(Bezirk3-)verbandes beginnt mit dem 1. April 
und enbigt mit dem 31. März. 

8 33. Beihlüffe des Provinzial-(Kommunal⸗) land⸗ 
tags rer e des Propinzials(Landes-Jausfchufles 
(8 24 Abſ. 1), melche folgende Angelegenheiten betreffen: 

1. die Feitfegung von Beiträgen (8 24), 

2. bie ausſchließliche Belaſtung und bie Mehr⸗ ober 
Minberbelaftung einzelner SKreife (8 27), 

3. bie Ghebung bon Propinzial-(Bezirkd-)fteuern in 
einem Betrage, meicper 25 Prozent bes gemäß 8 25 
ihnen zugrunde zu legenden Steuerſolls überfteigt, 

bedürfen der Genehmigung, und zwar in den allen zu 

1 und 2 des Minifterd des Innern, in den Yällen zu 3 

des Mintfter des Innern und des Finanzminiſters. 
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Shluß- und Übergangdbeftimmungen. 


Yes Die Soriäriften biele® Geſetzes finden auf 
die Amts⸗ und Landestommunalabgaben in den Soben- 
zollernſchen Landen mit ber Maßgabe entfprechende 
menbung, baß 

1. die Öefaufteuer den Grund» und Gebäubefteuern 
gleichgeftellt wird, 
2. die für die dohenzollernſchen Lande geltenden vw 
fonberen Inegerechtlichen Beitimmungen burh 8 27 
might 5 50 werden 
bf. 2 nuher Betracht bleibt. 

e, Diejenigen Beſtimmungen bed Geſetzes, welche 
die Einführung von Gebühren, Beiträgen und inditetten 
Steuern in den Kreifen treffen, treten mit dem Tage ber 
Verkündigung, bie übrigen am 1. April 1907 in Kraft. 

8 36. Der eritmaligen Verteilung der direkten Kreis— 
fteuern ift in den Fa des 8 7 BR: 4 und des 8 13 
da für das Rechnungsjahr 1907 feitgeitellte Veran- 
lagungziol au. zu legen. 

nifter bes Innern und der Finanz⸗ 
min! —* ſinb mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauf⸗ 
ragt. 


— — — — — 
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I. TVitel. 


Angelegenheiten der Provinzen. 
$ 1. [Gegen den auf die Reklamation eines Krei Sjes 
wegen Serteilung ber Provinzialabgaben erlafienen Be⸗ 
luß des Probinzialausfgufles findet innerhalb zwei 
die lage Oberverwaltungsgerichte 


Der lebte Abſaß des S 112 der Brooinzialorbnung 
t die PBropinzen Oft» und Weſtpreußen, Brandenburg, 
mmern, Schlefien und Sachſen nom 29. Juni 1875 
85. 1881 ©. 233) fommt in Wegfall. 


II Zitel 
Angelegenheiten der reife. 


8 2, In den Fallen ber Veränderung ber Kreis— 
grenzen und der Bildung neuer reife, ſowie des Aus— 


“2, Abſ. 1 erfegt durch Kr.» und ProvAbg®. (Nr. 27) 88 38, 31. 
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ſcheidens großer Städte aus dem Kreisyerbande beſchließt 
ber Bezirksausſchuß über bie Außeinanberfegung ber be- 
teiligten Kreiſe vorbehaltlich der den Iehteren gegen ein- 
ander innerhalb zwei Wochen zuſtehenden Klage bei dem 
Bezirksausſchuſſe. 

3. Gegen die Entſcheidung des Desietansfchuffes, 
betreffend die Heranziehung oder die Veranla ung zu ben 
an aagcen, ift nur das Rechtsmittel der Reviſion zu- 
äffig ?e). 

$ 4. Der zmeite Abſatz bes * der Kreiſsordnung 
Ir die Provinzen Oft- und Weitpreußen, Brandenburg, 

ommern, Schlefien und Sachſen vom 13. Dezember 
1872 (GS. 1881 ©. 179) wird dahin geändert: 

Gegen die Verfügung des Regierungspräfibenten feht 
dem Kreiſe innerhalb zwei Wochen bie Klage bei bem 
Oberverwaltungsgerichte zu. 

Zur Ausführung der Rechte des Kreiſes Tann ber 
Kreistag einen befonberen Vertreter bejtellen. 


III Zitel, 
Angelegenheiten der Amtsperbände. 


8 5. Der erite Abfah des 8 55c ber Kreisordnung 

ür die Provinzen Oſt- und MWeftpreußen, Brandenburg, 
ommern, Schlefien und den bom 13. Dezember 1872 
GS. 1881 ©. 179) wird dahın abgeändert: 

Die Auffiht des Staates über die Verwaltung ber 
Angelegenheiten der Amtsverbände wird unbefchabet ber 
borftehenben Beitimmungen in erfter Inſtanz bon bem 
Landrat ala Vorfigenden des Kreisaugfchufles, in höherer 
und lehter Inſtanz von dem NRegierungspräfidenten geübt. 

8 6. Im Geltungsbereiche der Kreisordnung für bie 
Provinzen Oſt- und Weftpreuben, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Schlefien und Saden bom 13. Dezember 1872 
(85. 1881 S. 179) erfo Re fortan die Reviſion, end⸗ 
gültige Teitftellung und Abänderung der Amisbezirke 


2°) Erſetzt durch Kr.» und Provibg®. (Nr. 27), 88 16, 11 Abſ. 4, 
6, 14 Abſ. 2. 
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(5 49 Abſatz 2 der Kreißorbnung), bie Dereinigung lãnd⸗ 
icher Gemeinde⸗ und Gulsbezitke bezüglich der Ver⸗ 
waltung der Polizei mit dem Bezirke einer Stadt (8 49 a 
Abſatz 1 40O.), ſowie Die Aus ſcheidung der erſteren aus 
dem Amtsbezirk (8 49a Abſatz 3 aaO.), durch ben 
Miniſter des „Innern im Einvernehmen mit dem Begirks⸗ 
ausſchuſſe nad vorheriger Anhörung dei Beteiligten und 
des Kreistages. 


IV. Titel, 
Angelegenheiten der Stadtgemeinden. 


$ 7. Die Aufficht bes Staates über die Verwaltung 
der ftäbtifhen Gemeinbeangelegenheiten ?) mwirb in eriter 
Ssnitanz bon dem Regierungspräfinenten, in höherer und 
letzter Inſtanz bon dem Oberpräftbenten geübt, uns 

det der in den Geſetzen geordneten Mitwirkung be3 
Bezirksausſchuſſes und des Provinzialrats. 

Für die Stadt Berlin tritt an die Stelle des Re: 
ierungspräſidenten der berpräfbent, an fie Gtelle des 
berpräfibenten der Minifter des Innern, [für die Hohen- 

zollernſchen Lande tritt an bie Gtelle be3 berpräſidenten 
der Minifter des Innern]. 

Beſchwerden bei ben Auffichtäbehörben in ſtãdtiſchen 
Gemeindeangelegenheiten ſind in allen Inſtanzen innerhalb 
zwei Sohn anzubringen 

Der Besirkgaus chuß beſchließt, ſoweit die Be⸗ 
öfusfeffung nad ben emeinbeverfaflungägefeßen der 


3) Anhalt und Umfang ber Hier vorausgefegten Mtaatlichen Auffichts- 
gemalt beitimmen fi) nach ben in den einzelnen Lanbesteilen geltenben 
täbteorbnungen bzw. ®emeindeverfafjungsgeiehen. Pr a A v. 
a {dh 1 261 Anm. 8.) Soweit biete ei | ariariften über 
It des Aufſichtsrechts nicht „enthalten, mu 549 — 
noch heute auf ben 8 139 der (im übrigen aufgehobenen) venibierten StO. 
bom 17. März 1831 zurückgegangen werden; danach haben die Aufſichts⸗ 
—— darüber zu wachen, daß bie ftäbtifche Verwaltung den Geſetzen 
gem emäß geführt und ftet3 in georbnetem Gange erhalten werde. Vgl. aud) 
D. 5 1778 (Nr. 21); ProbO. 5 115 (Nr. 23). 
88 7—28 find durch $ 93 Abſ. 2 ber © für Heflen-Naflau vom 
4. Auguſt 1897 (86. ©. * für dieſe rovinz — mit Ausnahme der 
Stadt Frankfurt am Main — aufer Kraft gefebt, beägteichen fi ! ‚Hoben- 
zollern durch bie Hohenz. GemO. vom 2. Juli 1900, $ 109 Ab 
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Aufſichts behörde zufteht, über die Beränberung ber Grenzen 
en Bee ſchuß beſchlietzt über bie infol 

irksausſchu i r die infolge einer 
Veränderung ber Grenzen ber Stadtbezirke notwendig 
werdende Auseinanderſegzung zwiſchen ben beteiligten Se⸗ 
meinden, —— den letzteren gegeneinander zu⸗ 
ſtehenden Klage im Bermaltungsftreitnerfabren. 

8 9. Streitigkeiten über die beſtehenden Grenzen ber 
Stadtbezirke unterliegen der Entſcheidung im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren. 

über die Feſtſetzung ſtreitiger Grenzen ei ließt vor⸗ 
läufig, fofern es das öffentliche Intereſſe erheilcht, der Be⸗ 
itzaueſcuch. Bei dem Beſchlufſe behält es bis zur rechts⸗ 
kräftigen Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren fer 
Bewenden. 

8 10. Die Gemeindevertretung beſchließt: 

1. auf Beſchwerden und Einfprüche, betreffend ben Beſttz 
oder den Verluſt de3 Bürgerreht3, insbeſondere des 
Rechts zur Teitnahme an den Wahlen zur Gemeinde 
vertretung fomwie des Rechts zur Belleivung einer ben 
Befitz des Bürgerrechts vorausſetzenden Stelle in ber 
Gemeindeverwaltung oder Gemeinbevertretung, die 
Verpflichtung zum Erwerbe oder zur Verleihung des 
Bürgerrechts, beziehungsmeife zur Zahlung .bon 
Bürgergemwinngelvern (Ausfertigungsgebühren) und 
zur Leiftung des Bürgereides, die Zugehörigkeit 
einer beſtimmten Bürgerklaſſe, die Richtigkeit der Ge⸗ 
meindewählerliſte; 

2. über die Gültigkeit der Wahlen zur Gemeindever⸗ 
retung; | 

3. über die Berechtigung zur Ablehnung oder Rieder: 
legung von Amtern und Stellen in ber Gemeinde 
verwaltung over Vertretung, über die Nachteile, welche 
gegen Mitglieder der Stadtgemeinde wegen Nicht⸗ 
ums der ihnen Kr den Gemeinbeberfaffunge 
geſetzen obliegenden Pflichten ſowie über die Strafen, 

welche gegen Mitglieber ber Gemeindebertreiung megen 
Zuwiderhandlungen gegen. die Geſchäftsordnung nad 
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ee der Gemeinbeberfafftungsgefeße zu verhängen 
ind. J 

Einſprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliſte find 
während ber Dauer der Auslegung ber letzteren, Einſprüche 
gegen bie Gültigkeit ber Wahlen zur Gemeindevertretung 
tnnerbalb zwei Wochen nach Bekanntmachung des Wahl- 
a und in allen Fällen bei dem Gemeindesorſtande 
zu etheben. 

[In dem Gellungsbereiche der Kurheſſiſchen Gemeinde⸗ 
ordnung vom 23. Oktober 1834 iſt die Gemeindewähler⸗ 
liſte nach vorgängiger öffentlicher Bekanntmachung zwei 
Wochen hindurch auszulegen, und finden die in betreff 
der Einſprüche gegen die Gemeindewählerliſfte getroffenen 
Beitimmungen aud) auf Einſprüche gegen bad Verzeichnis 
ver hochbefteuerten Ortsbürger Anwendung *).} 

8 11. Der Befhluß der Gemeinbevertretung (8 10) 
bedarf feiner Genehmigung oder Beltätigung von Seiten des 
Semeinbenorftanbes oder der Aufſichtsbehörde. Gegen ben 
Beſchluß der Gemeindenertretung findet die Klage im Ber- 
mwaltungsftreitverfahren Statt. Die Klage fteht in den 
Fällen des $ 10 auch) bem Gemeinberorftande zn. 
Die Klage hat in den fallen des 8 10 unter 1 und 2 
feine auffchtebende Wirkung; jedoch dürfen Erfaßmwahlen 
por ergangener rechtskräftiger Entſcheidung micht borge- 
nommen werben. | 

8 12. Der Bezirksausſchuß beſchließt, ſoweit die Be— 
IC faflung nach den Gemeindeverfaſſungsgeſetzen ber 

ufſichtsbehörde zufteht, 

1. über die Zahl der aus jeder einzelnen Ortſchaft einer 
Stadtgemeinde zu mählenden Mitglieder der Ge— 
meinbebertreiung, | 

2. über die Vornahme außergewöhnlicher Erſatzwahlen 
” tr Gemetnbevertretung oder in den Gemeindevor⸗ 


tand. 
8 13. Soweit die Beftätigung: der Wahlen von Ge: 
meinbebeamten nah Maßgabe der Gemeindeverfaſſungs⸗ 


4) Aufgehoben dur StO. Für Heſſen⸗Naſſau. 


560 Das AZuftändigfeitsgefeg vom 1. Auguft 1883. 


geſetze den Aufſichtsbehörden zufteht, erfolgt biefelbe durch 
den Regierungspräfibenten. . 

Die Betätigung kann nur unter Zuflimmung bes Be- 
zirksausſchuſſes vertagt werden. Lehnt der Bezi sousfchaf 
die Zuftimmung ab, fo kann diefelbe auf den Antrag 
Regierungspräftbenten durch ben Minifter des Innern ers 
günzt erben, . 

Wird die Beftätigung vom Regierungspräfibenten unter 
Zuftimmung des Bezirksausſchufſſes verfagt, To kann bie- 
jelbe auf Antrag des Gemeinbeborftandes oder ber Ges 
meinbebertrelung bon dem Minifter be Innern erteilt 
wer en. 

8 14. Über die Gültigkeit von Wahlen folder Ges 
meindebeamten, welche der neitäligung nic! bebürfen, be⸗ 
fließt, fomeit die Beſchlußfaffung ber Auffichtsbehörbe 
zufteht, der Bezirksausſchuß. 

$ 15. Beſchlüſſe ber_Gemeinbevertretung ober des 
follegialifchen —— —— welche deren Befugniſſe 
überſchreiten oder die Geſetze verletzen, hat der Gemeinde⸗ 
vorſtand, beziehungsweiſe der Bürgermeiſter, entſtehenden 
Tales auf Anweiſung der Aufſichtsbehörde, mit auf: 

hiebender Wirkung, unter Angabe ber Grünbe, zu bean, 
tanden. Gegen bie Verfügung bed Gemeindevorſtandes 
(Bürgermeifters) fteht der Gemeindevertretung, beziehungs- 
meife dem kollegialiſchen Gemeindevorſtande, die Klage im 
Verwaltungsſtreitverfahren zu. 

Die in den Gemeindeverfaffungsgejegen begründete Be⸗ 
fugni3 der Aufſichtsbehörden, auß anderen al® den vor⸗ 
—3 — angegebenen Gründen eine Beanſtandung der Be⸗ 
chlüſſe der Gemeindevertretung ober des kollegialiſchen 
Gemeindevorſtandes herbeizuführen, wird aufgehoben. 

$ 16. Gemeindebeſchlüſſe über die Veräußerung ober 
mejentliche Veränderung bon Sachen, meldhe einen befon- 
deren mwillenfchaftlichen, Hiftorifchen oder Kunſtwert Haben, 
insbeſondere von Archiven oder Teilen —2 unter⸗ 
liegen der enehmigung des Regierungspräfibenten. 

Sinfihtlih der Verwaltung der Gemeindemwalbungen 
bemenbet es bei den befiehenden Beitimmungen. 
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Im übrigen beichließt der Bezirksausſchuß über bie 
- in den Gemeinbeverfaffungsgefegen der Aufſichtsbehörde 
porbehaltene Beitätigung (Genehmigung) von Ortsftatuten 
und fonftigen, die ftäbtifchen Gemeindeangelegenheiten be= 
treffenden Gemeindebeſchlüſſen. 

[Someit es fih um die Aufbringung der Gemeinde 
abgaben und Dienfte banbelt, ftebt aus Gründen des 
SR Ssnterefles gegen den auf Deläntuerbe ergehen- 
den Beihluß des Provinzialrat3 dem Vorſitzenden des’ 
legteren die Einlegung ber meiteren Beſchwerde an die 
Minifter des Innern und ber Finanzen zu. Hierbei finden 
die Beftimmungen be 8 123 des Geſetzes über die all- 
gemeine Zandesperwaltung vom 30. Juli 1883 Anwendung. 

Die Beltätigung (Genehmigung) von Gemeinbebe- 

Tchlüffen, durch melche befonbere direkte oder indirefte Ge— 

meindefteuern neu eingeführt ober in ihren. hen 

verändert werben, bebarf der Zuftimmung der Miniiter 

des Innern und der Finanzen ®).] 

817 Der Bezirksausſchuß befchließt, Tomeit die Be- 

Körubfeffung nah den Gemeinbebverfaffungägefeßen der 
ufſichtsbehörde zufteht, 

1. .abgejeben von den Fällen des 8 15 über die zwiſchen 
dem Gemeindevorſtande und der Gemeindenertretung, 
nee dem Bürgermeifter und dem kollegia⸗ 
iſchen Gemeinbenorftande entſtehenden Meinungs: 
berichiebenheiten, wenn von einem Teile auf Ent- 
ſcheidung angetragen wird unb zuglei Die Ange- 
egenheit nicht auf fi beruhen bleiben Tann, 

2. an Stelle ber Gemeindebehörden, im Falle ihrer durch 
ae Intereſſen berbeigeführten Befchluß- 
unfähigfeit, 

3. an Stelle der nach Maßgabe ber Gemeindeverfaffungs- 
gejete aufgelöften Gemeindevertretung. 

Der Bezirksausſchuß beichließt ferner an Stelle der 
Auffichtsbehörbe: 

4, über die Art der gerichtlichen Zwangsvollſtreckung 


s) Die beiden letzten Abſätze find erſeßt durch AUG, $ 77 (Nr. 18). 
AUnihäy, Organifationsgefete. 2. Aufl. 36 
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wegen Gelbforderungen gegen Stabtgemeinden (8 15 
zu 4°) des Einführungägejebes zur Deutſchen Zivil⸗ 
progeBorbnung vom 30. Sanuar 1877, RGBl. S. 241, 
in ns Faſſung vom 17. Mat 1898, RGEBl. 
5. über bie. Feititelung und den: Erſatz ber Defelte ber 
Gemeindebeamten nah Ma ngabe ber Verorbnung 
vom 24. Januar 1844 (GS. ©, 52); der Beſch if 
porbebaltlih des ordentlichen Rechlsweges endgültig. 
$ 18”). Auf Beſchwerden und Einfprüde, betreffend: 
1. da3 Recht zur Mitbenugung ber öffentlichen. Ge- 
meindeanftalten Tomwie zur Teilnahme an den 
Nubungen und Erträgen des Gemeindevermögens, 
2. die Heranziehung oder die Veranlaguns zu ben Ge⸗ 
meindelaſten, 
beſchließt der Gemeindevorſtand. 

Gegen den Beſchluß findet die Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreiwerfgren ſtatt. 

Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren unter- 
fiegen. besgfeichen Streitigkeiten zwiſchen Beteiligten, über 
ihre in dem öffentlichen echte a Berechtigung 

er Verpflihtung zu ben im Abſatz 1 begeichneten 
Nutzungen beziehungsmeife Laften. 

[Einſprüche gegen die Höhe bon Gemeindezuſchlägen zu 
ben direkten Staatsſteuern, welche ſich gegen ben Prinzipal⸗ 
fa a iateren richten, find unzulälfig.] 

Beichmerben und bie Einjprüde ſowie die Klage 
gaben Heine auffehiebende Wirkung. 

8 19. Unterläßt ober verweigert eine ‚Stadtgemeinde, 
bie ihr geſetzlich obliegenden, von ber Behörde innerhalb 
ber Grenzen ihrer Zuftändigfeit feitgeftellten. Keiftungen auf 
ben Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu ge⸗ 
‚nehmigen, jo verfügt ber Regierungöpräftbent unter Ans 


9) Sept zu 3 in ber Faffung vom 17. Mai 1888: ER. S 
- 9 Die Nechiämittel gegen on ung den Gemein Velehen 
find Kr geregelt hund, RE 8 18 Nr. 2’ gilt u no 
für die vom KAG. (vgl. ne 8 * 1 3) nicht berahrten Abgaben, 


- 3.8. Einkaufsgelder. 
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führung der Gründe die Sintragung in den Etat, be- 
ziehungsweiſe bie Feſtſtellung der außerordentlichen Aus— 


gabe. - — | 
‚Gegen die Verfügung bes Regierungspräfidenten fteht 
— Gemeinde die Klage bei dem Oberverwaltungsge⸗ 
richte zu. 
Eine Feſtſtellung des Stadtetats durch die Auffichtz- 
behörde findet fortan nicht ſtatt; auch in den Städten bon 
Reuborpommern und Rügen ift jedoch eine Abfchrift des 
Etat3 gleich nach feiner Feſtſtellung durch die ſtädtiſchen 
Behörben ber Aufſichtsbehörde einzureichen. | 
8 20. Bezüglich ver Dienftvergehen der Bürgermeifter, 
Beigeorbneten, Magijtratsmitglieder und fonftigen Ge— 
meindebeamten kommen die Beftimmungen des Geſetzes 
bom 21. Suli 1852 mit folgenden Maßgaben zur An- 
wendung: 
1. Segen die Bürgermeijter, Beigeordneten, Magiftratz- 
mitglieder ſowie gegen die ſonſtigen Gemeinde 
beamten fann an Stelle ber. Bezirlöregierung und 
- » - innerhalb bes derfelben biäher zuftehenden Ordnungs⸗ 
—A— der Regierungspräſident dnunge ſtraten 
feſtſetzen. Gegen die GStrafperfügungen des Re— 
gierungspräfidenten Tindet innerhalb zwei Wochen. die 
Beichwerbe an den Oberpräftventen, gegen ben auf 
die Bejchwerbe ergebenden Beſchluß des Oberpräfi- 
denten findet innerhalb zwei Wochen die Klage bei 
dem Obervermaltungsgeriähte ftatt. In Berlin findet 
gegen die Strafverfügung bes Dberpräfidenten [in 
den Hohenzollernfchen Landen findet gegen. bie Straf- 
verfügungen des Regierungspräftdenten]®) innerhalb 
zwei MWochen unmittelbar bie Klage ‚bei dem Ober⸗ 
Herwaltungsgerichte ftatt. Ä 
2. Gegen die Strafperfügungen bes Bürgermeiſters 
‚bet innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an ben 
"Regierungspräfidenten, und gegen ben auf Die Be- 
ſchwerde ergebenden Beſchluß des Regierungspräſi⸗ 


5 Bel; Hohenz. GO. 8 307.1. 
36* 
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denten innerhalb zwei Wochen die Klage bei bem 
Oberverwaltungsgericht ftatt. 
3. In dem Verfahren auf Entfernung aus dem Amte 
wird bie Einleitung bed Verfahren? von dem Re- 
gierungspräfipenten beziehungsmeife dem Miniſter des 
Innern verfügt und von bemfelben ber Unterfuchungs- 
kommiſſar ernannt; an die Stelle der Bezirk- 
regierung beziehungsweiſe des Difzipfinarhofes tritt 
als entſcheidende Dilziplinarbehörbe erfter Inſtanz 
der Bezirksausſchuß; an die Stelle des Gtaat3- 
minifterium3 tritt das Oberverwaltungsgericht; Den 
Bertreter der Staatsanwaltſchaft ernennt bei bem 
Bezirksausſchuſſe der Negierungspräfident, bei dem 
Oberverwaltungsgericht der Minifter des Innern. 
Sn dem vorftehend bezüglich der Entfernung aus dem 
Amte vorgejehenen Verfahren ht entftebendenfall3 - aud) 
über die Tatfache der Dienftunfähigfeit der Bürgermeifter, 
Beigeorbneten, Magijtrat3mitglievder und jonftigen Ge— 
meindebeamten Entſcheidung zu treffen. 
Gegen Mitglieder der Gemeinvebertretung findet ein 
Difziplinarverfahren nicht ftatt. - 
Abſ. 49. 


821. Zuftändig in erfter Inftanz ift im Verwaltungs- 
ftreitperfahren für die in dieſem Titel vorgeſehenen Fälle, 
fofern nicht. im einzelnen anders heitimmt ilt, der Bezirk3- 
ausſchuß, für den Stadtkreis Berlin in. den Fällen bes 
Ss 8 Ablat 2, S 9 und 8 15 das Oberberwaltungsgeridt. 
Die Frift zur Anſtellung der Klage beträgt in allen Fällen 
zivei Wochen. 
Die Gemeindevertretung, beziehungsweiſe der Tollegiali- 
fche Gemeindevorftand können zur Wahrnehmung ihrer 
echte im Verwaltungsſtreitverfahren einen befonderen 
Vertreter beftellen. j 
Gengen die Entſcheidung des Desirtgausfhufed in ben 
Fällen des $ 18 unter 2 ijt nur das Rechtsmittel der Re- 
viſion zuläſſig. _ | en 


”) Abſ. 4, Penſionsanſprüche betr., ift erjebt durch RUE. Mr. 20). 87. 
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8 22. Die Beflimmungen dieſes Abſchnitts kommen 
zur Anwendung im Geltungäbereiche der Städteordnung 
für bie ſechs öftlichen Probinzen vom 30. Mat 1853 (GS. 
©. 261) auch auf die $ 1 Abſatz 2 daſelbſt erwähnten Ort⸗ 
ſchaften (Fleden), 

in ber Provinz Schleöwig-Holftein auch auf die 88 94 ff. 
Pr Sagebes vom 14. April 1869 (GS. S. 589) erwähnten 

ecken. 

[im Regierungsbezirk Kaſſel auch auf die Stadt Orb, 

in den Sohenaolleenf en Landen außer auf Hechingen 
auch auf die Gemeinde Sigmaringen. 

Welche Gemeinden im Negierungäbezirfe Wiesbaden 
außer der Stadt Frankfurt al3 Stabtgemeinden im Sinne 
den Abſchnitts zu betrachten Anh wird in der zu er- 
lafienden Kreißordnung für Heflen-NRafau be ttimmt. 

23. Sn den zum ehemaligen Kurfürfitentume 

Heflen gehörigen Städten ift als Gemeindbeborftand der 

Stabtrat, ald Gemeinbevertretung der Gemeindeausſchuß, 

in. den. Stabtgemeinden des vormaligen Herzogtums 

Naſſau (8 22) iſt als Gemeindenorftand der Gemeinderat, 
als Gemeindevertretung der Bürgerausſchuß, 

in der Gemeinde Homburg v. d. 9. iſt als Gemeinde- 
borftand der Bürgermeifter, als Gemeinbevertretung ber 
Gemeindeborftand, 

in der. Gemeinde Hechingen ift als Gemeindevorſtand 
Ken gStadtrat, als Gemeindevertretung der Bürgeraus— 

uß, 
in der Gemeinde Sigmaringen iſt als Gemeindevorſtand 
der Gemeinderat, als Gemeindevertretung ber Bürger: 
ausſchuß zu betrachten. ] 


| V. Titel, 
Angelegenheiten der Landgemeinden und der felbjtändigen 
Gutsbezirke '9. 
$ 24. Die Auffiht des Stautes über die Verwaltung 
der Ungelegenheiten der Landgemeinden, der Ämter in 


0) Die Vorſchriften dieſes Titels gelten feit Inlrafttreten der LED. 
dom 3. Juli 1891, der LEY. für Schleswig-Holftein vom 4. Juli 1893 
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der Provinz Weſtfalen und’ der Bürgermeiftereien in der 
Rheinprobinz, fomwie der Gutsbezirke wird, unbeſchadet ber 
Vorſchriften der Kreisordnungen und der in den Geſetzen 
georbneten Mitwirkung des SKreisausfchuffes: und bes 
Bezirtsausfchufles, in erfter Injtang von dem Landrate 
als Vorfigenden des Kreisausfchuffes, in höherer und 
letzter Inſtanz von dem Regierungspräftventen geübt. 

Beichwerden bei den Aufſichtsbehörden in ben bors 
bezeichneten Angelegenbeiten find in allen Inſtanzen inners> 
balb zwei Wochen anzubringen. 

8 25. Der Kreisausſchuß bejchlieht, ſoweit bie Be- 
ſchlußfaſſung nad den Gemeindeverfaflungsgefegen ber 
Aufſichtsbehörde zufteht, über die Veränderung der Grenzen 
der ländlichen Gemeindebezirke und ber Gutsbezirke. 

Be rk ber Beränderung der Grenzen der Amter 
in der Provinz Weſtfalen und der Bürgermeiftereien in 
der Rheinprovinz, ſowie hinfichtlic” der Bildung neuer 
Gemeinde- und Gutsbezirke behält es bei den beftehenden- 
Borfchriften fein Bemenden 11). 

In den im Abſatz 1 bezeichneten Fallen findet neben 
der Beſchlußfaſſung des Kreisausfchuffes bie in ben Ge- 
meinbeverfallungägefegen borgejchriebene Anhörung des 
Kreistages nicht mehr ftatt. An bie Stelle der ſonſt für 
fommunale Bezirksveränderungen [einfchließlich Der Fälle 
bes zweiten Abſatzes] in ben Gemeindeverfaſſungsgeſetzen 
borgefchriebenen Anhörung des Kreistages tritt die An- 
hörung des Kreisausſchuſſes. 

Über die infolge einer Veränderung der Grenzen ber 
Landgemeinden und Gutsbezirke, ſowie der [in Abſatz 2 
erwähnten] Amter und DBürgermeiftereien notmenbig 
werdende Auseinanderſetzung zwiſchen den Beteiligten be— 
ſchließt der Kreisausſchuß, vorbehaltlich der den letzteren 


(GS. ©. 147), der LED. für Heſſen-Naſſau vom 4. Auguſt 1897 (GC. 
S. 301) und der Hohenz. Gemd. vom 2. Juli 1900 (GS. ©. 189) in 
ben ®eltungsbereichen dieſer Gefehe nit mehr. Sie ergängen n⸗ 
wärtig nur noch die Landgemeindeordnungen von Hannover, Weſtfalen 


und Ka er ip | Rhein. KrO Weſtf. LED. 88 
ı . Weftf. . 8 22, Rhein. KrO. 8 22. eftf. . 8,6 
Abſ. 4, Wehf. Krd. 8.23, Rhein. 80.82. . 93 | 
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gegeneinander zuſtehenden - Klage im Bermaltungsftreit- 
verfahren. | 

8 26. Streitigfeiten über die beitehenden Grenzen der 
ländlichen Gemeinde- und Gutöbezirte, ſowie über bie 
Eigenfdaft einer Ortfchaft ala. Gemeinde ober eines Guts 
als Gutsbezirks unterliegen - der Entſcheidung im Ver⸗ 
waltungsftreitverfahren. 

über die im erften ae bezeichneten Angelegen⸗ 
beiten beichließt vorläufig, en es das öffentliche 
Intereſſe erheiſcht, der Kreisaus quß. Bei dem Beſchluß 
behält es bis zur rechtskräftigen Entſcheidung im Ver— 
waltungsſtreitverfahren fein Bewenden. 

27. Die Gemeindevertretung, wo eine ſolche nicht 

beſteht, der Gemeindevorſtand, an eat 

1. auf Beſchwerden und Einſprüche, betreffend den 
Beſitz oder den Verluft ber Gemeindemitgliedſchaft 
fowie des Gemeindebürgerreht3, des Stimmrechts 
in ber Gemeindeverſammlung, des Recht? zur 
Teilnahme an den Gemeindemahlen, die Zugehörig- 
feit zu einer beftimmten Klaffe von Stimmberectigten, 
die Wählbarkeit zu einer Stelle in der Gemeinde: 
bermaltung ober Gemeinbevertretung, die Ausübung 
des Stimmrecht durch einen dritten ſowie über bie 
Nichtigkeit der Gemeindemählerlifte; 

2. über bie Gültigkeit ber Wahlen zur Gemeinbeber- 
retung; 

3. über bie Berechtigung ber Ablehnung ober Rieber- 
legung einer Stelle in der Gemeindevermwaltung ober 
Gemeibevertretung, über die Nachteile, welche gegen 
Angehörige (Mitglieder) ber Gemeinde megen Nicht: 
erfüllung ber ihnen BR den Gemeindeverfaflung3- 
geſetzen obliegenden Pflichten ſowie über die Strafen, 
welche gegen Mitglieder der Gemeinbevertretung wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Geſchäftsordnung oder 
wegen. unentfchuldigten Ausbleibens nach Ma Bgabe 
ber Gemeinbeverfaffungsgejege zu verhängen find. 

Einfprüde gegen bie Nichtigkeit der Wählerlifte find 
während der Dauer der Auslegung der legteren, Einfprüche 
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gegen bie Gültigkeit der Wahlen zur Gemeinbevertretung 
innerhalb zwei Wochen nad) Belanntmadjung des Wahl- 
ergebniſſes, und in allen Fällen bei dem Gemeindevorſtande 
anzubringen. | 9. 
[In dem Geltungskreis der Kurheſſiſchen Gemeinde- 
ordnung finden die Vorſchriften des 8 10 Abſatz 3 des 
gegenwärtigen Geſetzes entſprechende Anwendung 12).)] 


F 28. Die Beſchlüſſe der Gemeindevertretung, be= 
ziehungsweiſe des Gemeindevorſtandes, in den Fällen be3 
27 bebürfen feiner Genehmigung ober — von 
Seiten des Gemeindevorſtandes oder der Aufſichtsbehörde. 
Gegen die Beſchlüſſe findet die Klage im Verwaltungs- 
ftreitverfahren ftatt. Die Klage jteht in den allen bes - 
8 27, wenn ber Beichluß von der Gemeindebertretung ge⸗ 
faßt ift, aud) dem Gemeindevorſtande ſowie in der Provinz 
Meitfalen dem Amtmanne zu. 

Die Klage hat in den Fällen des $ 27 unter 1 und 2 
feine auffchiebende Wirkung; jedoch dürfen Neuwahlen bor 
ergangener rechtskräftiger Entjcheidung nicht vorgenommen 
werben. 


8 29. Beſchlüſſe ber en der Ge⸗ 
meindebertretung oder des kollegialiſchen Gemeindevor⸗ 
ſtandes, welche deren Befugniſſe überſchreiten, oder die 
Geſetze verlegen, hat der Gemeindevorſteher, in der Provinz 
Weſtfalen auch der Amtmann, entſtehendenfalls auf 
Anweiſung der Aufſichtsbehörde, mit aufſchiebender 
Wirkung, unter Angabe der Gründe, zu beanftanben. 
Gegen die Verfügung des Gemeindevorſtehers beziehung?- 
meinbevertretung, beztehungsmeife dem tollegialifchen Ge⸗ 
weile Amtmanns Steht der Gemeindeverfammlung, Ge— 
meinbevorftande die Klage im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fabren zu. | 

Die in den Gemeinbeverfaffungsgefegen begründete 
an der Aufficht3behörbe, aus anderen als den vor⸗ 
ftehenb angegebenen Gründen eine Beanftanbung von Be- 


12) Gegenſtandslos durch Heſſen⸗Naſſ. LED. 
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Tchlüffen ber Gemeinbevertretung ober des kollegiäliſchen 
Gemeindevorſtandes herbeizuführen, wird aufgehoben. 

8 30. Gemeindebefchlüffe über bie Veräußerung ober 
Ma Beränberung von Sachen, melde einen. befon- 
deren mwiflenfchaftlichen, Biftorifchen oder Kuͤnſtwert n, 
in3befondere bon Archiven ober von Teilen derſelben, 
unterliegen der Genehmigung bes Regierungspräfibenten. 

Sinfihtlih der Verwaltung der Gemeinbewaldungen 
beivenbet e3 bei den beſtehenden Beftimmungen. 

$ 31. Im übrigen befchließt ber —— ſoweit 
die Beſ ne in ben Gemeindeverfaſſungsgeſetzen 
ber Auffichtsbebörde [oder — in ber Provinz Hefien- 
Naflau — dem Amtsbezirksrate]??) zufteht, über bie Be- 
ſtätigung (Genehmigung) von Ortzftatuten und. fonftigen, 
bie ländlichen Gemeinbeangelegenheiten betreffenden Ge- 
meindebefchlüffen pomie über bie Herbeiführung und er- 
forderlichenfalls Anorbnung einer Ergänzung ober Ab- 
änderung ber in Anfehung [der Gemeinbelaften ober] bes 
Gemeindeftimmrechts beſtehenden Ortsverfaflung. 

In den vorſtehend bezeichneten Fällen findet neben ber 
Beſchlußfaſſung des Kreigausfchuffes die in den Gemeinbe- 
verfaflungsgefegen vorgefchriebene Anhörung des Kreis— 
tages nicht mehr Statt. | 

[Soweit es fih um bie Aufbringung ber Gemeinde- 
abgaben und Dienfte handelt, fteht aus Gründen bes 
öffentlichen Itege gegen den auf Beſchwerde ergehen- 
ven Beichluß des Bezirksausfchuffes dem Vorſitzenden bes 
legteren die Einlegung ber weiteren Beſchwerde an „die 
Minister des Innern und der Finanzen zu. Hierbei finden 
die Beftimmungen be S 123 bes Ge u über die all- 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Yuli 1883 XAn- 
wendung. 

Die Beftätigung (Genehmigung) von Gemeinbebe- 
ſquiſſen und der Erlaß von Anordnungen, durch welche 
beſondere direkte oder indirekte Gemeindeſteuern neu ein⸗ 
geführt oder in ihren Grundſätzen verändert werden, be⸗ 


u) Bgl. Anm. 12, 
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gegen bie Gültigleit ber Wahlen zur Gemeinbevertretung 
innerhalb zwei Wochen nach Bekanntmachung bes Wa 
ergebnifje, und in allen Fällen bei dem Gemeinbeporftande 
anzubringen. 
[In dem Geltungsfreis der Kurheſſiſchen Gemeinde- 
ordnung finden die Vorſchriften bes 8 10 Abſatz 3 bes 
gegenwärtigen Geſetzes ent}prechende Anwendung 12).] 


8 28. Die Beichlüffe der Gemeindevertretung, be⸗ 
gehungenei des Gemeindevorſtandes, in den Fällen des 
27 bebürfen feiner Genehmigung oder ieh bon 
eiten des Gemeindevorſtandes ober der Aufſichtsbehörde. 
Gegen die Beſchlüſſe findet die Klage im Verwaltungs⸗ 
jtreitverfahren ftatt. Die Klage fteht in den Fällen bes - 
8 27, wenn ber Beſchluß von der Gemeinbebertretung ge⸗ 
faßt ift, auch dem Gemeinbevorftande ſowie in ber Provinz 
Meitfalen dem Amtmanne zu. 

Die Klage hat in ben allen des $ 27 unter 1 und 2 
feine auffchiebende Wirkung; jedoch bürfen Neumahlen vor 
ergangener rechtsträftiger Entſcheidung nicht borgenommen 
werden. 

8 29. Beichlüffe ber ne, der Ge⸗ 
meinbeberfretung oder des kollegialiſchen Gemeindevor⸗ 
ſtandes, welche deren Befugniſſe überſchreiten, ober bie 
Geſetze verlegen, hat der Gemeindevorſteher, in der Provinz 
Meftfalen auh der Amtmann, entſtehendenfalls auf 
Anweiſung ber Wuffichtäbehörbe, mit auffchiebender 
Wirkung, unter Angabe der Gründe, zu beanftanben. 
Gegen die Verfügung bed Gemeindevorſtehers beziehungs- 
meinbevertretung, beziehungsweiſe dem follegialifchen Ge- 
weile Amtmanns Steht der Gemeinbeverfammlung, ‚Ges 
meinbeborftande die Klage im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren zu, 

Die in ben Gemeinbeverfaffungsgefegen begrünbete 
Befugnis der AuffichtSbehörbe, aus anderen als ben vor⸗ 
ftehend angegebenen Gründen eine Beanftandung bon Be 


2) Gegenſtandslos durch Heflen-Naff. LED. 





28. Geſetz vom 1. Auguft 1883. 669 


Tchlüffen der Gemeinbevertretung oder des Tollegialifchen 
Gemeindevorſtandes herbeizuführen, wirb aufgehoben. 

8 30. Gemeindebefhlüffe über die Veräußerung ober 
ch Veränderung bon Sachen, melche einen. belon- 
deren mi enfha ftlichen, hiftorifchen oder Kunftwert R n, 
insbeſondere don Archiven oder von Teilen berjelben, 
unterliegen der Genehmigung des Regierungspräftdenten. 

Sinfihtlih der Verwaltung der Gemeinbewalbungen 
bemwenbet e3 bei den beftehenden Beitimmungen. 

F 31. Im übrigen bejchließt ber Kreisausſchuß, ſoweit 
die Bei PART in ben Gemeindeverfaſſungsgeſetzen 
der Auflichtsbehörde [oder — in der Provinz Seflen- | 
Nafſau — dem Amtsbezirkärate]??) zufteht, über Die Be- 
ftätigung (Genehmigung) von Drtftatuten und fonftigen, 
die länblichen Gemeinbeangelegenheiten betreffenden Ge— 
meinbebeichlüffen pomie über Die Herbeiführung und er- 
forderlichenfall3 Anorbnung einer Ergänzung oder Ab—⸗ 
anberung ber in Anſehung [der Gemeinvelaften ober] bes 
Gemeindeſtimmrechts beftehenden Ortsperfaflung. 

In ben vorſtehend bezeichneten Fallen findet neben ber 
Belchlußfaflung des Kreigausfchufles die in pen Gemeinde- 
verfafiungägefeßen vorgejchriebene Anhörung bes Kreis— 
tages nicht mehr ftatt. 

[Soweit es fih um die Aufbringung der Gemeinde: 
abgaben und Dienfte Handelt, ftebt aus Gründen des 
öffentlichen Intereſſes gegen den auf Beſchwerde ergehen- 
den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes dem Vorfikenden des 
letzteren die Einlegung ber weiteren Beſchwerde an bie 
Miniſter des Innern und der Finanzen zu. Hierbei finden 
die Beſtimmungen des 8 128 des Ge * über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 An— 
wendung. 

Die Zeſtätiaung (Genehmigung) von Gemeindebe⸗ 
ſchlüſſen und der Erlaß von Anordnungen, durch welche 
beſondere direkte oder indirektte Gemeindeſteuern neu ein⸗ 
geführt oder in ihren Grundſätzen verändert werden, be⸗ 


) Bgl. Unm. 12, 
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dürfen ber Yuftnmamg- ber Minifter Des: Innern und der 
Fingnaen 19)y. - 

Die 88 33 und 34 Titel 7 Zeil IL, des Allgemeinen 
Landrechts, die Kabinettsörder vom 25. Januar 1831, be⸗ 
treffend die Erwerbung von Rittergütern durch 
gemeinden oder deren Mitglieder (GS. S. 5), und der 8 4 
bes Anhanges zur Allgemeinen Gerichtsordnung find auf- 
gehoben. 

—* 5. Der Frenaus uh en ehe De 
upfatfung na en Gemeinbepverfaflungsgejegen ber 
auf ichtsbehörde zufteht: 

, über bie Zahl der aus jeder einzelnen Ortſchaft einer 

Gemeinde zu wählenben ‚Mitglieder ber Gemeinde⸗ 

bertretung, 

2. über bie Vornahme außergewöhnlicher Erſatzwahlen 
zur Gemeindevertretung oder in ben: Gemeindevor⸗ 


nd, 

3. * die Vermehrung der Zahl der Mitglieder des 
Gemeindevorſtandes, der Schöffen und ber Url 
— ſowie über die Beſtellung beſonderer Orts⸗ 
Po er für verſchiedene Ortſchaften eines 

irks, 

4. über die Feſtſetzung ber Sefolbungen, der Dienft- 
unftoftenentichübigungen und ber baren Auslagen ber 
[Mitgliever des Gemeindevorſtandes, ber en 
ber fonjtigen Gemeindebeamten fowie der kommiſſari⸗ 
Then Gemeindenorfteher]?), Gutsvorſteher und ſon⸗ 
ſtiger kommiſſariſch beftellten Beamten, 

Der Kreisausſchuß beichließt ferner: 

5. an Stelle ber Aupfioptöbehörbe über die Feſtſtellung 

und den Erſatz der bei Kaflen und anderen 2er: 





maltungen der Yanbgemeinden vorfommenden Defelte - - 


nad Maßgabe ver Verordnung vom 24. Januar 1844 


1) Erjegt durch KAG. (Mr. 1 

5) Erjeßt duch ABB. 3.18. Ylır bie Lanbgem Sandgemeindebeamten, nicht fir 
die Beamten der Gutsbezirke. Vgl. v. Brauchitfch 1 3353 zu 4 über bie 
Beltimmungen in den Provinzen Rhein!., Weitf. Un Hannover. 
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52. ‚Der Beſchluß ift vorbehaltlich Des 
heiten tsweges endgültig. 

S 33. Der Kreisausfhuß beichließt, ſoweit die Be— 
Ktuhfaffung nad; ben Gemeinbeverfafiungsgefegen ber 
Atuffihtäbehörbe zuſteht: 

1. abgeſehen von den Fällen des 8 29 über bie zwiſchen 
dem Gemeindevorſtande und der Gemeindevertretung 
oder zwiſchen dem Gemeindevorſteher und dem kolle⸗ 
gialiſchen Gemeindevorſtande entſtandenen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, 

2. an Stelle der Gemeindebehörden im Falle ihrer durch 
widerſprechende Intereſſen herbeigeführten Beſchluß⸗ 
unfähigkeit oder im Ne wiederholter Beſchluß⸗ 
unfähigkeit, 

3. an Stelle der, nach Maßgabe der Gemeindever⸗ 
faſſungsgeſetze aufgelöſten Gemeindevertretung. | 
Der Kreisausſchuß beſchließt ferner an Stelle der Be— 

stelöregierung: 
4. über bie "Art ber gerichtlichen nen (815 
wegen Geldforberungen gegen Landgemeinden —* | 
[zu 4]’°®) bes Cinführungsgefeges ‚zur deut an 
. givilprgeBorbnung bom 3. Sanuar 1877, RGB 


8 34. Auf Beichwerben und Einſprüche, beiteffend 

1. dad Net der Mitbenutzung der öffentlichen Ge- 
meinbeanftalten ſowie zur Zeilnahme an den Nußungen 
und Erträgen des Gemeindebermögeng, 

2. bie Heranziehung oder die Veranlagung zu Den Ge— 
meindenlaſten 4°), 

3. die befonderen Rechte oder: Verpflichtungen einzelner 
örtlicher Zeile Des Gemeindebegirks oder einzelner 
Klaſſen der Gemeindeangehörigen in Anſehung der 
F Her 1 und 2 erwähnten Anſprüche und Verbind— 
ichkeiten 

beſchlieht der ber Gemeinbeborftand. 


u⸗) Jetzt zu zu 3 in der Faſſung vom 17. Mai 1898 (RED. ©. 382). 
18) Die Rechtsmittel gegen bie Veranlagung zu den 7 oemeinbefaften 
find jegt duch das KAG. 55 69 ff. geregelt. Vgl. Unm. 
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Gegen den Beſchluß findet die Klage im Verwaltungs⸗ 
ftreitperfahren hatt. 

Der Entſcheidung im Verwaltungzftreitverfahren unter- 
liegen desgleichen Streitigkeiten zwiſchen Beteiligten über 
ihre in dem öffentliden Rechte begründete Berechtigung 
oder Verpflichtung zu den im Abſatz 1 bezeichneten 
Nutzungen beziehungsmweije Laften. 

[Sinfprüghe gegen bie Höhe von Gemeindbezufchlägen zu 
den direkten Staatäfteuern, welche fich gegen ben Prinzipal⸗ 
faß der leßteren richten, find unzuläſſig 17).] 

Die Beſchwerden und die Einfprüde ſowie bie Klage 
haben feine auffchiebende Wirkung. 

Die vorftehenden Beftimmungen er finngemäß An- 
wendung auf Beſchwerden und Einfprüche, betreffend die 
Heranziehung oder die Veranlagung von Grunbbefitern 
und Einwohnern eine® Gutsbezirks zu den öffentlichen 
Raften desfelben. 

S 35. Unterläßt oder verweigert eine Qandgemeinde 
(Amt, Bürgermeifterei) ober ein Gutsbezirk, die ihnen 
geſetzlich obliegenden, von der Behörde innerhalb ber 
Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feftgeftellten Leiftungen auf 
ben Haushaltsetat zu bringen ober außerorbentlih zu ges. 
nehmigen, beziehunggiveife zu erfüllen, 1 verfügt ber 
Landrat, unter Anführung der Gründe, die Eintragung 
in ben Etat, beziehungsmweife die Feſtſtellung ber. außer: 
ordentlichen Ausgabe. 

Gegen die Verfügung bed Landrats Ieht der Gemeinde 
beziehungstveife dem Befiter des Guts die Klage bei dem 
Bezirksausſchuſſe zu. 

hi 36. Bezüglih der Dienftvergehen ber Gemeinbe- 
vorſteher, Saoffen, Mitglieder des Gemeindevorſtandes 
und jonftigen Oemeinbebeamten ſowie ber Gutsvorſteher 
kommen bie Beitimmungen bes Geſetzes vom 21. Juli 1852 
mit folgenden Maßgaben zur Anwendung: 

Die Befugnis, gegen die Gemeindevorſteher (Amt: 
männer in Weftfalen, Bürgermeifter in der Rhein⸗ 


") Erjegt dur AG. 5 69, . 
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provinz), Schöffen, Mitglieder des Tollegialifchen 
Gemeindevorſtandes und Jonftige Gemeindebeamten, 
ſowie gegen Gutsvorſteher Ordnungsſtrafen zu ver⸗ 
hängen, ſteht dem Landrate, und im Umfange des 
den Provinzialbehörden beigelegten Ordnungsſtraf⸗ 
rechts dem Regierungspräſidenten zu. 

Gegen die Strafverfügungen des Landrats findet 
innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde an den Re- 
gierungspräfibenten, gegen die Strafperfügungen des 

egierungspräfiventen innerhalb gleicher Friſt die Be- 
fchwerbe an ben Oberpräfibenten ftatt.. 

. Gegen. die von dem Amtmann in Weltfalen oder von 
dem Bürgermeifter in der Rheinptobinz auf Grund 

des $ 83 der Weſtfäliſchen Lanbgemeinbeorbnung vom 
19, März 1856, beziehungsmeife der 88 83 und 104 
ber Rheinifchen Gemeindeorbnung vom 23, Suli 1845 
gegen Unterbeamte der Gemeinden, Ümter ober 
Bürgermeiftereien erlaffenen Strafverfügungen findet 
innerhalb zwei Mochen die Beſchwerde an den Land⸗ 
rat und gegen den auf die Beſchwerde ergehenben 
ne des Landrat3 innerhalb zwei Wochen bie 
Beſchwerde an den Regierungspräfiventen ftatt. 

. Gegen ben auf die Beſchwerde in den Fallen zu 1 
und 2.in legter Inſtanz ergebenden Beſchluß des 
Regierungspräfidenten, beziehungömeife des Ober⸗ 
präfidenten findet innerhalb zwei Wochen die. Klage 
bei dem Oberverwaltungsgerichte ftatt. 

[IIn den Hohenzollernſchen Landen findet gegen 
die GStrafperfügungen des NRegierungspräfidenten 
innerhalb zwei Wochen unmittelbar die Klage bei dem 
Oberverwaltungsgerichte ftatt 1°).] 

4. In dem. Verfahren auf een aus bem Amte 
wird die Einleitung bed Verfahren? von dem Land- 
rate oder von dem Regierungspräfibenten verfügt und 
bon denſelben der Unterfuhungsfommiffar und ber 
Vertreter der Staatsanmaltichaft ernannt. Als ent- 


18) Vgl. Hohenz. SD. $ 107 IT 1 Abf. 2. 
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J&eibenbe Difziplinarbehörbe erſter Inſtanz tritt an 
e Stelle ber Bezirfäregierung der Kreisausſchuß; 
on die Stelle des Staatäminifteriums tritt das Ober— 
berwaltungggeriht. Der Vertreter der Gtaat3- 
anmwaltfchaft bei dem Oberverwaltungsgerichte wird 
bon dem Miniſter des Innern ernannt. 
In dem vorſtehend zu 4 eſcheden en iſt 
entſtehendenfalls auch über die Tatſache der Dienftunfähig- 
Deren der ländlichen Gemeinbebeamten Enftſcheidung zu 
te 

über. ftreitige ieh, Jon nes ber befolbeten Ge⸗ 
meinbebeamten beichließt, ſoweit nad) den Gemeinbe- 
Be Tunes ben die — der Aufſichts⸗ 
behörde zuſteht, der —E chuß, und zwar, ſoweit der 
Beſchluß ſich nr erftredt, welcher Teil des Dienſt⸗ 
einkommens bei Feſtſtellung ber enſionsanſprüche als 
Gehalt anzuſehen iſt, vorbehaltlich der den Beteiligten 
gegeneinander auftehenben Klage In Vermaltungzitreit- 
verfahren, im übrigen vorbehaltlich des ordentlichen Recht3- 
weges. Der Beſchluß iſt vorläufig vollſtreckbar 1%). 
837. 3Zuſtändig in erſter Inſtanz iſt im Verwaltungs⸗ 
ſtreuverfahren für die in dieſem Titel vorgeſehenen Fälle, 
ſofern nicht im eingeinen anders beitimmt tft, Der Kıeis- 

ausſchuß. Die Frift zur Anftellung ber Klage ‚beträgt in 
allen Fällen zwei Wochen. 

Die "Gemeinbeverfommlung, die Gemeinbebertretung, 
beziehungsioeife ber Tollegialifche Gemeinbeborfiand können 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte im Bermaltungzftreit- 
verfahren “einen bejonberen | ‚Bertreter beftellen. 

[1. Sn den Landgemeinden des bormaligen 

Kurfürſtentums Heſſen iſt als Gemeindevorſtand der 

Gemeinderat, als Gemeindevertretung der Gemeinde⸗ 


ausſchuß, 
2. in den vormals Großherzoglich Heſſiſchen Landes⸗ 
teilen iſt als Gemeindevorſtand der Bürgermeiſter, 
. als Gemeindevertretung Der Gemeinderat, 


0) Vol. BG. $ 7. 
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3. in ben Landgemeinden ber : vormals Königlich 
Bayeriſchen Landesteile ift al3 Gemeindenoritand der 
Gemeindeporfteher, als Gemeindevertretung der Ge⸗ 

meindeausſchuß 

4. in den Gemeinden des vormaligen Herzogtums Naſſau 
iſt als Gemeindevorſtand der Gemeinderat, als Ge- 
meindevertretung der Bürgerausſchuß, 

5. in den Gemeinden des vormals andgräflich Seffi 

een Amtes Homburg tft als Gemeindevorſtand der 

itgermeifter, als Gemeindevertretung der Ge— 
meindevorſtand, 

6. in den Landgemeinden des Stadtkreiſes Frankfurt 
a. M. iſt als Gemeindevorſtand der Squltheiß, als 
Gemeindevertretung der Smeindeausſchuß 

7. im den Landgemeinden des ehemaligen ürſtentums 

"Hohenzollern: Öedhingen ift als Gemeindevorſtand Das 
a alg Gemeinbebertretung der Bürger⸗ 
aus ſchu 

8. in den Gemeinben des ehemaligen Fürſtentums 
Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt als Gemeindevorſtand 
der Gemeinderat, als  Gemeinbeberiretung ber 
Bürgerausſchuß 

. "zu betrachten 0).)] 


VIJ. Titel. 
Armenangelegenheiten. 


8.39. Streitigleiten nen, Armenvberbünden ‚wegen 
afferkiier Unterjtüßung Hil abebürftiger "werben im "Ber 
waltungsftreitverfahren entſchied en. 

Zuſtän dig in erfter Inſtan⸗ iſt der Bezirksausfſchuß. 
ie übrigen behält e& bei ben Beitimmungen des 

fees über ben Unterftirgungemobnfip vom 6. Juni 

Fein Beenden. - 
Sue, Der Bezirksausſchuß vbeſchließt endgültig über 
die Beflätigung ber in den 88 8,9 ‚10. und ‘12. bes Ge⸗ 


2. Fa Gegenftand a) Gegenftanbiloßsduire Heff⸗ has und Sonenz: ED. 
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ſetzes, el die Ausführung bes Bundesgeſetzes über 
den Unterjtügungsmohnfit, vom 8 März 1871 (GE. 
©. 130) und bes en Lauenburgiſchen Geſetzes 
bom 24. Juni 1871 izielles Wochenblatt ©. 183) ge⸗ 
dachten Statuten zur Regelung der Armenpflege in den 
nicht austählichtich im Eigentum des Gutsbeſihers jtehen- 
ben Gutsbezirten und in den Gefamtarmenberbänben fo- 
wie über die Genehmigung zur Wieberauflöfung von Ge⸗ 
famtarmenverbänden IE 14 aad.). J 
Soweit die peitfte ung der Statuten biöher dem Kreis⸗ 
tage oblag, erfolgt diefelbe fortan Durch den Kreisausſchuß. 

Sit den Statuten die Beitätigun a verjagt 
worden, fo jtellt ber Bezirksausſchuß dieſelben end⸗ 
gültig feſt. 

8 41. Beſchwerden von Armen gegen Verfügüngen 
bon Ortsarmenverbänden darüber, ob, in mwelder Höhe 
und in welcher Weife Armenunterftügungen zu gewähren 
rn (8 63 des Geſetzes vom 8. März und $ 51 des Ge- 
eßed dom 24. Juni 1871), unterliegen: j 

1. fofern eine Stadt von mehr als 10 000 Einwohnern 
an bem Armenverbande beteiligt ift, der enbgültigen 
Beihlußfaffung des Bezirksausſchuſſes; 

2. andernfall3 ber endgültigen Beſchlußfaſſung des 
Kreisausſchuſſes. 

Desgleichen unterliegen Beſchwerden von Armen gegen 
Verfügungen von Landarmenverbänden über die Art und 
Höhe der Unterſtützung der enbgüftigen Beſchlußfafſung 
des Bezirksausſchuſſes, Diem die Landarmenverbände 

nur aus einem Kreiſe beſteheen. 

42. Beſchwerden von Ortsarmenverbänden gegen 
Verfügungen ber Landarmenverbände darüber, ob, in 
- welcher oh und in melcher Weite Beihiifen zu gewähren 
find (8 36 bes Geſetzes vom 8. März 1871), unterliegen 

er endgültigen Beſchlußfaſſung des Provinzialrats. 

8 43. . Der Kreis⸗(Stadt⸗)ausſchuß beſchlietzt: 

L. an Stelle der: in ‚den 55 60 bis 62 bes Gefetzes vom 

8. März 1871 und in ben 88 48 bis 50 be Lauen⸗ 
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burgifchen Geſetzes vom 24. uni 1871 bezeichneten 
Kreisfommiffion über Streitigkeiten ziifchen Armen⸗ 
berbänden im fchiebärichterfichen oder ſühneamtlichen 
Bermittlungsverfahren; 


2. an Stelle des Landrat, beziehungsweiſe bes ftäbti- 
men Gemeindevorſtandes, auf den Antrag eines 
rmenberbanbed gegen bie zur Unterſtützung eines 
Hilfsbedürftigen verpflichteten Angehörigen gemäß 

8 65 beziehungsmweife 8 53 aad. 

Die Beſchlüſſe des Kreis⸗(Stadt-)ausſchuſſes find, 
vorbehaltlich des ordentlichen Rechtsweges im Falle zu 2, 
endgültig. 

8 44. Auf Beſchwerden und Einſprüche, betreffend 
1. die Verpflichtung zur Teilnahme an den Laſten ber 

Armenpflege in Gutsbezirfen und in Gefamtarmen- 

berbänden (88 8 ff. bes Gefeßes vom 8. März 1871), 


2. die Heranziehung ober Veranlagung zu ben Laften 
der Landbarmenverbände ($ 29 aad.), 
befchließt in ben allen zu 1 der Outäborfteber be⸗ 
ziehungsweiſe der Vorſitzende der Vertretung des efami— 
armenverbandes, in den Fällen zu 2 der Vorſtand des 
Landarmenverbandes. 


Gegen den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen die 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. Zuſtändig iſt 
in den Fällen zu 1 der Kreisausſchuß, in den Fällen zu 
2 der Bezirksausſchuß. Gegen die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes ift in allen Fällen nur das Rechts— 
mittel der Reviſion zuläffie. 

Einſprüche gegen Zujchläge zu ben direlten Staats— 
fteuern, melde ſich gegen ben Prinzipalfaß ber letzteren 
richten, find unzuläſſig. 

Die Beſchwerden und die Finfprüe nee die Klage 
haben feine auffchiebende Wirkung. iefelben ftehen in 
den allen zu 2 nur den unmittelbar zur Aufbringung 
ber Koſten der Lanbarmenpflege herangezogenen einzelnen 
Verbänden, reifen und Gemeinden zu. 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 37 
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VII ZtteL 
Schulangelcegenheiten *%). 


$ 45. Über bie Yeltftellung bes Geldwertes der Na- 

turalien und des Ertrages ber Ländereien bei amtlicher 
Bepfepung bes Einkommens der Elementarlehrer befchließt 
au Fr bon Beteiligten der Kreisausfhuß und, jo- 
fern es ſich um Stadtſchulen handelt, der Bezirksausſchüß. 
Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in erſter oder zweiter 
Inſtanz iſt endgültig. 

8 46. 1. Auf Beſchwerden und Einſprüche, betreffend 
bie Heranziehung zu Abgaben und fonftigen nad 
Dffentlihem Rechte zu forbernden Leiftungen für 
Schulen, welche der allgemeinen Schulpflicht dienen, 
beichließt, vorbehaltlich ber Beftimmungen bes 8 47, 
die Ortliche Behörde, melche die Abgaben und Leiſtüngen 
für die Schule ausgejchrieben hat (Vorftand der 
Schulgemeinde, an nateil Schulkommune ufm.). 

2. Gegen den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen 
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren Statt. 

3. Der Entfheidung im Verwaltungsſtreitverfahren 
unterliegen beögleihen Streitigkeiten zwiſchen Be- 
teiligten über ihre in dem öffentliden Rechte be- 
gründete Verpflichtung zu Abgaben und Leiſtungen 
ir Schulen, melde der allgemeinen Schulpflicht 

enen. 

4. Zuftändig in erfter Inſtanz ift im Verwaltungsftreit⸗ 
verfahren ber Kreisausſchuß und, len eg fih um 
Stadtſchulen handelt, der Bezirksausſchuß. 

5. Die Entfheidung über ftreitige Abgaben und Tonftige 
nach öffentlihem Recht zu fordernde Leiftungen für 
Schulen der bezeichneten Art ober für deren Beamte 
fomie über ftreitiges Schulgeld für folde Schulen 
nah 8 15 des Geſetzes über die Ermeitsrung bes 
Rechtsweges vom 24. Mai 1861 (GS. ©. 241) er⸗ 
folgt fortan im Vermwaltungsftreitverfahren. 


200) Vgl. &. betr. die Unterhaltung der Öffentlichen Volksſchulen. Vom 
28. Juli 1906 (GS. ©. 886). 
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6. Einſprüche gegen die Höhe von Zuſchlägen für Schul- 
zwecke au ben bireften Staat3fteuern,. welche fich gegen 
ben Brinzipaljag der letzteren richten, find unaulältie. 

7. Die Beſchwerden und die Einfprüche ſowie bie Klage 

aben feine auffchiebende Wirkung. 

8. Die Vorſchriften diefe Paragraphen finden auf ſolche 
Abgaben und Leiftungen für Schulen, welche zu ben 
Gemeindelaften (88 18, 34) gehören, feine Anwendung. 

8 47. über die Anordnung von Neu- und Reparatur- 
bauten bei Schulen, welche der allgemeinen Schulpflicht 
dienen, über die öffentlichrechtliche Verpflichtung zur Auf⸗ 
bringung der Baukoſten ſowie über die Verteilung der⸗ 
ſelben auf Gemeinden (Gutsbezirke), Schulverbände und 
dritte, ſtatt derſelben oder neben denſelben Verpflichtete 
beſchließt, ſofern Streit entſteht, die Schulauf ſichtsbehörde. 

Gegen den Beſchluß findet die Klage im Verwaltungs⸗ 
ftreitverfahren ftatt. Dieſelbe ift, fomweit der in Anſpruch 

mmene zu der ihm angefonnenen Keiftung aus 
Gründen de3 öffentlihen Rechts Statt feiner einen andern 
für verpflichtet erachtet, zugleich gegen diefen zu richten. 

uch im übrigen unterliegen Streitigfeiten der Be— 
teiligten (Abfaß 1) darüber, wem von ihnen bie öffentlich 
rechtliche Verbindlichkeit zum Bau oder zur Unterhaltung 
einer der Erfüllung ber allgemeinen Schulpflicht dienenden 
ohne obliegt, der Entſcheidung im Vermwaltungsitreit- 
verfahren. 

Die Klage ift in ben Fällen des zmeiten Abſatzes inner- 
bald zwei Wochen anzubringen. Die zuftändige Behörde 
kann zur Verbollftändigung der Klage eine angemeflene 
Nachfriſt gewähren. Durh den Ablauf diefer Friften 
wird jedoch die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren auf 
Eritattung des Geleifteten gegen einen aus Gründen des 
öffentlichen Rechts verpflichteten dritten nicht ausgejchloflen. 

Zuftändig im Verwaltungzftreitverfahren ift in erfter 
Inſtanz der Kreisausfhuß und, fern es ſich um GStabt- 
ſchulen Handelt, der Bezirksausſchuß. 

8 48. Unterläßt ober vermeigert ein Schulverband 
(Schulgemeinde, Schulfozietät, Schullommune ufm.) bei 

37* 
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Schulen, melde der allgemeinen Schulpflicht bienen, in 
anderen als den im 8 47 Abſatz 1 bezeichneten Fällen bie 
ihm nad öffentlihem Rechte obliegenden, von der Be⸗ 
börde innerhalb der Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feflge- 
ftellten Leiftungen auf den Haußhaltsetat zu bringen oder 
außerorbentlich zu genehmigen beziehungsmeife zu erfüllen, 
fo verfügt der Landrat und, fofern es fih um Stabt- 
ſchulen handelt, der Regierungspräſident die Eintragung 
in den Etat beziehungsmweife bie Feſtſtellung der außer- 
orbentlihden Ausgabe. 

Gegen die Verfügung des Landrat fteht dem Schul⸗ 
verbanbe die Klage bei dem Bezirksausſchuſſe, gegen bie 
Verfügung des Regierungspräfidenten die Klage bei dem 
Oberverwaltungsgerichte zu. Dabei finden die Beſtim⸗ 
mungen bed 8 47 Ablab 2 Sat 2 und Abſatz 4 finn- 
gemäße Anwendung. 

49. Die Porqriften des 8 47 finden auch An⸗ 
wendung, wenn die Schule mit der Küſterei verbunden iſt. 

Für die im Serwaltungäftzeituerfahren nah 8 47 zu 
treffenden Entfeheibungen find die von den Schulaufſichts⸗ 
behörden innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit ge- 
troffenen allgemeinen Anordnungen über die Ausführung 
bon Schulbauten maßgebend. 

Die der Schulaufſichtsbehörde nach Maßgabe des Ge⸗ 
Tees 21) zuſtehende Befugnis zur Einrichtung neuer ober 
Teilung vorhandener Schulfozietäten bleibt unberührt. 


VID. ZiteL 
Einquartierungsangelegenheiten. 

8 50. über bie Betätigung von Gemeinbebefchlüffen 
oder Ortöftatuten wegen Verteilung der Duartierleiftungen 
und fonftigen Naturalleiftungen (Vorſpann, Naturalvers 
pfleaung, Fourage) (8 7 Abſatz 3 bis 5 des Geſetzes vom 
25. Juni 1868, betreffend bie und für bie 
bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, BGBl. 
©. 523, und $ 7 Abſatz 2 des Geſetzes über bie Natural- 


*ı) Vol. Reg.⸗Inſtr. vom 23. Oktober 1817 (Nr. 7) 8 18 K. 
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leiftungen für bie beat neke Maht im Frieden bom 
13. Februar 1875, RGBl. ©. 52) beichließt der Kreis⸗ 
ausſchuß, in Stäbten der Bezirksausſchuß. 

Der Kreisausſchuß beſchließt über Die Feſtſetzung des 
Umfangs der Duartierleiftung für ſolche Gutsbezirke, welche 
eine Vereinigung mit einer Gemeinde nicht abgejchlofien 
haben (8 7 letter Abſatz des Geſetzes vom 25. Juni 1868). 

8 51. Werben gegen bie für die Verteilung der Duar- 
tierleiftungen aufgeftellten Katafter (8 6 Abſaß 4 des Ge- 
ee? vom 25. Juni 1868) innerhalb der gejeblich be- 

immten Friſt von 21 Tagen Einwendungen erhoben, fo 
hat bierüber in betreff der Städte der Gemeinbeborftand, 
in_betreff ber übrigen Ortfchaften der Kreisausfhuß zu 


ießen. 
Gegen den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen die 
Beſchwerde an den a ſtatt. 
Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt endgültig. 


IX, Zitel. 


Sparfaffenangelegenbeiten. 


8 52. Die Errichtung von Sparfaflen durch Kreiſe, 
Stadt- und Landgemeinden und andere über den Umfang 
eines Kreiſes nicht hinausgehende kommunale Verbände 
bedarf der Staatlichen Genehmigung auch in denjenigen 
Zanbesteilen, in melden eine ſolche bißher nicht vor— 
gefchrieben mar. 

Diefe Genehmigung fomwie die Beftätigung der bezüg- 
lichen Statuten fteht dem Oberpräfibenten zu, Die Ge- 
nehmigung (Beftätigung) darf nur unter Zuftimmung des 
Provinzialrats verfagt werden. Ingleichen bedarf e3 der 
Zuftimmung des Propinzialrat3 zu Statutenänderungen 
und zur Auflöfung von Sparlaflen, ſoweit ſolche ber 
Dberpräfident nach beftehendem Rechte gegen den Willen 
der Streife, Gemeinden ober Jonjtigen Verbände borzu= 
nehmen ermädtigt Hi 

563. Die Aufficht über die Verwaltung ber im 8 52 
bezeichneten Sparkaſſen wird durch die georbneten Kom⸗ 
munelauffihtöbehörden geübt. 


582 Das Zuftändigfeitägefeg vom 1. Auguft 1883. 


Wo bezüglich dieſer Verwaltung in beftehenben Geſetzen 
oder in den Statuten eine ausbrädlicde ſtaatliche % 
nehmigung, borgef&rieben tft, erteilt tiefelbe der Re 
gterungspräfident, in Berlin er Oberpräfibent. Die Ver⸗ 
fagung der Genehmigung darf nur unter Zuftimmung bed 
Bezirksausſchuſſes erfolgen. 


X, Titel, 


Syuagogengemeindenngelegenheiten. 


8 54. Der Bezirksausſchuß entjcheivet auf Klagen 
einzelner wegen ber ihnen, ala Mitgliebern einer Syn⸗ 
agogengemeinde, oder auf Grund des Gefe ee vom 28. Juli 
1876, betreffend den Austritt au8 den jüdiſchen Synagogen⸗ 
gemeinben (85, ©. 353), auftehenden Rechte und ob- 
liegenden Verpflichtungen zu Abgaben und Leiftungen. 


XI Titel, 
Wegepoligei. 


8 55. Die Aufficht über bie öffentlichen Wege un 
deren Zubehörungen ſowie die Sorge bafür, daß den B 
bürfniffen des öffentlichen Verkehrs in bezug auf os 
Wegeweſen Genüge sefeieht, verbleibt in bem bisherigen 
Umfange den für die Wahrnehmung der Wegepolizei zu⸗ 
ftändigen Behörden. Sind dazu Leitungen erforberlid, 
fo bat die Wegepoligeibehörbe ben Pflichtigen zur_ Er- 
füllung feiner Verbindlichkeit binnen einer angemefjenen 
Hrift aufzuforbern und, menn die Merbinblichleit nicht 
beftritten wird, erforderlichenfalls mit ben geſeßtzlichen 
Bmangsmitteln anzuhalten. Auch iſt Die zuſtändige Wege⸗ 
polizeibehörbe befugt, das zur Erhaltung bes gerübrbeien 
oder zur Mieberheritelung des unterbrochenen Verkehrs 
Notwendige, auch ohne borgängige Aufforderung des Ver⸗ 
pflichteten, für Rechnung desſelben in Ausführung bringen 
zu laflen, wenn bergeflalt Gefahr im Berzuge tft, daß 
die Ausführung ber vorzunehmenden Arbeit durch ben 
Verpflichteten nicht abgemartet werben Tann. 
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8 56. 1. Gegen die Anordnungen der MWegepolizei- 
behörbe, welche den Bau und die Unterhaltung ber 
ö entlichen e ober die Aufbringung und Ver—⸗— 
teilung der dazu erforberlichen Koſten oder die In⸗ 
anſpruchnahme von Wegen für ben öffentlichen Ver- 
kehr betreffen, findet als Rechtsmittel innerhalb zwei 
Wochen ber Einfpruc an die Megepolizeibehörbe jtatt, 
. Bird der Einſpruch ber ie des erften Ab⸗ 
ſatzes zuwider innerhalb der geſetzlichen Friſt bei den⸗ 
jenigen Behörden erhoben, wel zur Beſchluß⸗ 
4 ung ober Entſcheidung auf Beſchwerden gegen 
chlüſſe oder Verfügungen der Wegepolizeibehörbe 
zuſtändig find, jo gilt die Frift als gewahrt. 
. Der Einſpruch ift in ſolchen Fallen von den an- 
gerufenen Behörden an bie Wegepolizeibehörbe zur 
Beihlußfaffung abzugeben. 
. Über den Einſpruch hat die MWegepolizeibehörbe zu 
beichließen. Gegen den Beichluß findet die Klage im 
Verwaltungäsftreitverfahren ſtatt. Dieſelbe ift, ſoweit 
der in Anſpruch Genommene zu der ihm angeſonnenen 
Leiſtung aus Gründen des öffentlichen Rechts ſtatt 
ſeiner einen anderen für verpflichtet erachtet, zugleich 
gegen dieſen zu richten. In dem Verwaltungsſtreit— 
verfahren ift entftehendenfall3 auch darüber zu ent- 
ſcheiden, ob der Weg für einen öffentlichen zu er- 
achten iſt. 
. Auch im übrigen unterliegen Streitigkeiten der Be— 
teiligten Darüber, mem bon ihnen bie öffentlichrecht- 
liche Verpflichtung zur Anlegung oder Unterhaltung 
eines öffentlichen Weges obliegt, der Entſcheidung im 
Verwaltungsſtreitverfahren. 
. Die Klage iſt in den Fällen des vierten Abſatzes 
innerhalb zwei Wochen anzubringen. Die zuftändige 
Bebörde kann zur Verbollftänbigung der Stlage eine 
angemeflene Nachfriit gemahren. Durch ven Ablauf 
diefer Yrilten wird jeboch die Klage im Verwaltungs: 
ftreitverfahren auf Erftattung des Geleifteten gegen 
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einen aus Gründen bes öffentliden Rechts ver⸗ 
pflichteten dritten nicht ausgeſchloſſen. 

7. Zuftändig im Verwaltungsſtreitverfahren iſt in erfter 
Inſtanz der Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen, in 
Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern, und fofern 
es fih um Chauffeen handelt, oder ein Propinzial- 
verband, KLandezfommunal- oder Kreißfommunals 
verband ala foldher, oder — in der Provinz Hannover 
— ein Wegeverband beteiligt ift, oder wenn die Stlage 
gegen Beſchlüſſe des Landrats gerichtet ift, der 
Bezirksausſchuß. 

8. Wird ein Weg im Verwaltungsſtreitverfahren für 
einen öffentlichen erklärt, ſo bleibt demjenigen, welcher 
prinatrechtliche Anſprüche auf den Weg geltend madit, 

er Antrag auf Entfhadigung gegen den Wegebau- 
verpflichteten im ordentlichen Rechtswege na Maß⸗ 
gabe des 8 4 des Gefebes vom 11. Mai 1842) (GG. 

. ©. 192) vorbehalten. | 
S 57. Über Einziehung oder Verlegung öffentlicher 

Wege beichliept — vorbehaltlich der in ben ae und 60 
für die Provinzen Schleswig-Holftein und Hannover im 
Anſchluß an die dortige Wegegejeßgebung getroffenen be= 
fonderen Beftimmungen — die Wegepolizeibehörbde, ade 
dem das Vorhaben mit der Aufforderung, Einfprüde 
binnen vier Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes 
geltend zu machen, in ortsüblicher Weiſe ſowie durch da3 
Kreisblatt und das Amtsblatt veröffentlicht worden ift. 

Gegen den Beſchluß der Wegepolizeibehörbe fteht ben mit 

dem Einſpruche Auriicgemiefenen innerhalb zwei Wochen 

die Klage bei dem Sreigausiäufle, neoeite bem 

a lnfie nah Maßgabe der Vorſchrift in 8 56 
ab 7 zu. 


Wird die beantragte Verlegung oder Einziehung eines 
öffentlichen Weges bon ber — — von vorn⸗ 
herein ober nah dem Einſpruchs⸗-(Ausſchließungs⸗)ver⸗ 


=) Bel. Nr.9 Anm. 17. 
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fahren ER fo ift dem Antragfieller nur ba3 An⸗ 
en der Au ſi chtsbehörde geſtattet. 

Der Artikel IV des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
bon ee lfimmungen ber Kreisorbnung I. die Propinzen 
en en, Brandenburg, Pommern, Po Schlefien und. 

ac en bom 13. Dezember 1872 und A Ergänzung der⸗ 

Iben vom 19. März 1881 (SS. ©. 155) wird auf- 


— 

$ 58. In der Provinz Schleswig-Holftein unterliegt 
Der Beſchlußfa ung des Kreisausſchuſſes, in Stadtkreiſen 
des Bezirksausſchufſes: 

1. die Beflätigung bon Beitimmungen der Gemeinden 
in betreff der Anlegung, Verlegung oder Einziehung 
bon Ne Nine, alfenkien Fußſteigen ober Land⸗ 
wegen nach 88 2 Abſatz 1, 235 der Wege⸗ 
verordnung für die —2 Schleswig und Hol⸗ 
ſtein vom 1. März 1842 (Sammlung der Verord⸗ 
nungen ©. 191) und 8 7 Abſatz 1 der MWegeorbnung 
für da3 Herzogtum Lauenburg pom 7. Februar 1876 
(Offizielles Wochenblatt ©. 27); 


2. die Unordnung der Verlegung von Nebenmegen mad 
8 226 Sag 1 der Wegeordnung vom 1. März 1 
fowie Die Unordnung der Anlegung neuer Bad bivege 
oder ber Nerlegung oder beſſeren Einrichtung be- 
ftebender Landwege im SKreife Herzogtum Lauenburg 
— 8 7 Abſatz 2 der Wegeordnung vom 7. Februar 


8. die Genehmigung des Zufammentretend bon Ge- 
meinden und Gutäbefigern zu einem Verbande behufs 
gemeinfamer Herftelung und Unterhaltung von 
Nebenmwegen nach $ 13 des Geſetzes vom 26. Februar 
1879, betreffend bie Abänderung der anegegefeharkung 
für Er Die Provinz Schleswig-Holftein ufm. (GES. 


4, — Anordnung der im Sntereffe ber Sicherheit ber 
Abegebenußung nad, 8 der Wegeorbnung bom 
1. März 1842 zu fügen Beſchränkungen dee Bes 
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nugung bon Grundftüden in der Nähe öffentlicher 
ge. 
n ber Provinz Schleswig-Holftein beſchließt 


ber —E 


1. üb 


er die Zulaſſung einzelner Ausnahmen von den 
Regeln hin nſichtlich der Breite und ber Herſtellungs⸗ 
art der — nad) 8 221 der MWegeberorbnung 
bom är 


. über bie Sertellungsart betienigen nem auszubauen⸗ 


ben Rebenlanhftraßen, hinſichtlich welcher bie Kreiſe 
aus Provinzialmitteln eine Unterftüßung nit er- 
halten, nach $ 146 der Wegeperorbnung vom 1: März 
a und $ 7 Abſatz 3 des Geſetzes vom 26, Yebruar 


8.60. In ber Provinz Hannover beichließt; 


1. in Landfreifen der Kreisausſchuß, in Gtabifreifen 


ſowie in ben bezüglich der Verwaltung ber alpemeinen 
Randesangelegenheiten ſelbſtändigen Stähten ber 


Begirksausſchuß: 
a) über Beſchwerden Beteiligter gen dhim gungen 


der Gemeinden darüber, we ER Mege aß Ge⸗ 
meinbemwege anzulegen, aufzuge n ober für Tolche 
zu erflären find 6 11 des Hannoverſchen Geſetzes 
Fa 8. Suli 1851 über Beh und Land⸗ 
jka Ben — Hannoverſche GS 
b) über Beſchränkungen des Gerade" bon Ges 
meindemwegen auf beftimmte Zwecke des Verkehrs 
ober Mr ichtlich Arten ber. Beförderungs⸗ 
mitte 17 aad 
ce) über a werben Reiter gegen die —— 
der geſetzlichen Öemeinbenerirekung in bei der 
Zeilung eines Gemeinbebezirks in nterbez zur 
abgefonderten Anlegung ober Untekaten bon 
Oemeinbeivegen (8 24 Abfa 2 Nr. 2 und Abſatz 4 


. der Beyirksausfäuf über geitiveilige Beſchränkungen 


des Gebrauchs von Landſtraßen FR Amede 


des Verfehrd oder ver Beförberungsmittel (8 18 daO.). 
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- 8. Über die Verbindung mehrerer benachbarter Dris- 
gemeinden zur gemein Haftlichen Anlegung und Unter- 
Itung ber für fie alle michtigen Gemeindemege inner- 

Ib des einen oder anberen Bezirks (8 24 Abſatz 2 

Pr. 1 und Abſatz 3 aaDd.) beſchließt 

a) ber Kreisausſchuß, wenn bie beteiligten Gemeinden 
demfelben ale angehören; 

b) der. Bezirksausſchuß, wenn ein Stadtikreis oder 
eine bezügli ber Verwaltung der . allgemeinen 
Zandesangelegenheiten ſelbſtändige Stadt beteiligt 
ift, oder die Gemeinden verſchiedenen Kreiſen, 
aber demſelben NRegierungsbezirke angehören; 

ce) der Propinzialtat, wenn die Gemeinden ber 
ſchiedenen Regierungsbezirken angehören. 

8 61. Für den Umfang des Regierungsbezirkes Kaſſel 
befhließt der Bezirksausſchuß an Stelle der Bezirkd- 
regierung: 

über die SHeranziehung ber Gemeinden und Gul3- 

bezirke zum iegebau außerhalb ihrer Gemarkungen 

ſowie über die Verteilung der Wegebaulaft (88 2, 8 

und 4 des Geſetzes, beireffenb die Abänderung ber 

Wegegefetze im Regierungsbezirke Kaffel, vom 16. Märg 

879 — GS. ©. 225). 


e 62. Für den Umfang des bormaligen un 
Naflau beichließt der Beairtsaus[huß über bie Feſtſtellung 
bes Beitrages der Gemeinden zu ben Koſten der Herſtellu 
chauffierter Verbindungzitrapen nah Maßgabe‘ der 88 ! 
und 6 des Nafjauifchen Geſetzes, betreffend die Erbauung 
hauifierter Verbindungsftraßen, pom 2. Oftober 1862 
(Berordnungsblatt ©. 176), 

Die im $ 7 aad. dem Amtsbezirksrate vorbehaltene 
Bel mpfefinns fteht dem Kreisausſchuſſe zu. Gegen biefen 
Beſchluß Steht der Chauffeehauperwaltung und den be= 
teiligten Gemeinden binnen zwei Wochen bie Beſchwerde 
an den Bezirksausſchuß offen. 

h 63. Für den Umfang der vormals Großherzoglich 
Heſſiſchen Lanbesteile befchließt der Kreisausſchuß über 
die Erteilung der Genehmigung: 
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[1. zur Ausführung neuer Ortsftraßen und Vizinalwege 

Seitens ber Gemeinden in Gemäßbeit des Gelege vom 

4. Juli 1812, das Rechnungsweſen der Gemeinben 

ulm. betreffend p 

2. zur Bildung von Vizinalwegeverbänden in Gemäß—⸗ 
heit des Großherzoglich Heſſiſchen Gelepes bom 6. No⸗ 
bember 1860, die Anbeaung und Unterhaltung der 

Vizinalwege betreffend (Großherzoglich Seffifches 

Regierungsil. ©. 333). 

64. [Über den beionberen Beitrag, welchen bie 
Unternehmer von Fabriken uſw., durch deren Betrieb 
Wege in erheblicher Weiſe benubt werben, nach beftehenben 
Gejeben (Gejeß dom 26. Februar 1877, betreffend eine 
Abänderung des Sannoberien Geſetzes über Gemeinde 
wege und Landſtraßen — GS. ©, 18; 8 24 der Wege- 
orbnung für das Herzogtum zauenburd bon 7. Yebruar 
1876 — Lauenburgifches Offizielles Wochenblatt ©. 27; 
S 7 bes Gejeßed vom 16. März 1879, betreffenb bie Ab⸗ 
Anderung ber Wegegefege im Regierungdbezirte Kaflel — 
GS. ©. 225) zu den Koſten der Unterhaltung und des 
Neubaues des betreffenden Weges zu leiften haben, ent- 
Tcheivet auf Klage des Wegepflichtigen in erfter Inſtanz: 

bei Gemeindemegen in Landkreiſen ber Kreisausſchuß, 
bei fonftigen Wegen der Bezirksausſchuß. 

In ber Provinz Hannover ſteht bei den Gemeinbe- 
megen in allen bezüglich der allgemeinen Landesverwaltung 
felbftänbigen Städten biefe Entſcheidung dem Bezirks⸗ 
ausſchuſſe zu *).] 

XL. Titel. 
Waſſerpolizei. 

A. Räumung bon Gräben, Bächen und 

afferläufen. 

8 65. Über ben Erlaß von Reglement? (Regulativen) 
wegen Räumung bon Graben, Bächen und Waflerläufen 


= Bol. Heſſ-⸗Naſſ. StO. $ 93 und Heff-Nafl. LED. $ 118. 
*) Gegenſtandslos dur das G., betr. die Worausleiftungen zum 
Wegebau vom 18. Auguſt 1902 (WS. ©. 316) $ 9. 
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borgefehenen Fällen an Stelle der biäher zuftändigen Be- 
hörde der Kreisſ⸗(Stadt-)ausſchuß (8 3 bes Vorflutgeſetzes 
für Neuporpommern und Rügen vom 9. Februar 1867 — 
GS. ©. 220; Xrtitel 10 und 15 des Großherzoglich Heſſi⸗ 
Then Geſetzes vom 18. Februar 1853, betreffend die Auf- 
raumung und Unterhaltung der Bäche — Regierungsbl. 
©. 65; Artikel 39 des Landgräflich Heſſiſchen Geſetzes 
bom 15. Juli 1862, betreffend die Errichtung und Beauf- 
Betigune der Waffertriebwerfe an Bächen ufm., — Archip 


8 66. 1. Gegen die Anordnungen ber für die Wahr: 
nehmung der Waſſerpolizei zuſtändigen Behörde 
wegen Räumung von Graben, Bächen und Waſſer⸗ 
läufen, beziehungsweiſe wegen Aufbringung oder 
Verteilung der dazu erforberliihen Koften findet als 
Redtämiliel innerhalb zwei Wochen der Einfprud 
an bie Waflerpolizeibebörbe ſtatt. Dabei finden bie 
Vorſchriften des zweiten und dritten Abjates des 
a finngemäße Anwendung. 

ber den Einfprud hat die Waflerpolizeibehörde zu 
beihließen. Gegen den Beſchluß der Behörde findet 
die Klage im Verwaltungsftreitverfahren ſtatt. Die⸗ 
Telbe ift, fomeit der Snanjpruchgenommene zu der ihm 
angejonnenen Leiftung aus Gründen bes öffentlichen 
Rechts ftatt feiner einen anderen für verpflichtet er- 
achtet, zugleich gegen biefen zu richten, 

3. Auch im übrigen unterliegen Streitigkeiten der Be⸗ 
teiligten darüber, wem bon ihnen die öffentlichrecht- 
liche Verbindlichkeit zur Räumung bon Gräben und 
jonttigen Mafferläufen obliegt, der Entſcheidung im 

erwaltungsſtreitverfahren. 

4. Die Klage iſt in den Fällen des zweiten Abſatzes 
innerhalb zwei Wochen angubzingen. Die zuftändige 
Behörde kann zur Vervollſtändigung der Klage eine 
angemeflene Nachfrift gemähren. Durch den Ablauf 
diefer len wird jedoch bie Klage im Verwaltungs⸗ 
Rreitverfahren auf Eritattung des Geleifteten gegen 


beſchließt in den Durch die nachſtehend —— Geſetze 
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"einen aus Gründen des öffentlichen Rechts Ver⸗ 


pflichteten nicht ausgeſchloſſen. 


nflanz der Kreisausſchuß, in Stabtfreifen und, 
mern die Slage gegen Beſchlüſſe de Landrats ge- 
richtet tft, fowie in Stäbten mit mehr als 10 000 
Einwohnern der Bezirksausſchuß. 


. zu handis im ——— iſt in erſter 


. Auf Gräben, Bäche und Waſſerlaufe im im Bezirke 


eines Deichverbanbes finden bie vorſtehenden Be⸗ 


ſtimmungen keine Anwendung. 


B. Stau⸗, Entwäſſerungs— und Be⸗ 
mäfferungsanlagen Inmie Berfhaffung 


er Borflut. 


I, Vorſchriften für den betreffenden Geltungsbereich folgender Geſetze: 


1. 


Geſetz vom 15. November 1811 wegen bes Waſſer⸗ 
ftauen3 bei Mühlen und Verſchaffung von Vorflut 


(GE. ©. 352 
NR milde Ruralgefeh bom 28. September 1791; 
. Rheinifches Refiortreglement pom 20, Yuli 1818: 


BON 


. Geſetz vom 11. Mai 1853, lan bie Anwendung 


der Orzftutge ee auf unterirbi che —— 
GS. S. 18 


2); 
. Geſetz bom 14. Juni 1859 wegen Berfchaffung der 


Borflut in den Bezirfen des Appellationsgerichts— 
— zu Cöln und des Juſtizſenats zu Ehrenbreit⸗ 
tein joivie in ben Hohenzollernſchen Landen (GES. 


. 325); 
. Borftutgefeh für FRE und Rügen pom 


9. Februar 1867 (SS 


7. Geieh über bie (ers der Privatflüffe vom 


28. Februar 1843 (ES. ©. 41 


. Verorbnung bom 9. Januar 1845, betreffend die Ein- 


führung des Gefehed vom 28. Februar 1843 über bie 
Benutzung der Privatflüſſe in dem E dine des 
Apellationsgerichtshofes zu Coͤln (GS. ©. 35); 


9. Geſetz vom 23. Januar 1846, betreffend das für 
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Entwäſſeruugsanlagen einzu führende Aufgebots⸗ und 
Präkluſi —— (GS. S 

10. Wieſenordnung für den Kreis en bom 28. Ok⸗ 
tober 1846 (GG. ©. 485). 


a) Keftfebung der Höhe bes Waſſerſtandes bet Staumerten. 


2.67. Behufs geftfeßung ber Höhe des Waſſerſtandes 
bei Staumerfen erfolgt bie Ernennung der ſachverſtändigen 
are endgültig durch Beſchluß des Kreis-(Stadt-) 
ln 13. Eine Zuziehung des Gerichts findet ferner 
ni a 

Gegen bie durch die Kommiſſarien beim Mangel rechts⸗ 
verbindlicher deutlicher Beſtimmungen bewirkte Feſtſetzung 
des Waſſerſtandes ſteht den Beteiligten die Klage bei dem 
Kreis⸗( Stadt⸗ Jausfchuffe zu. 

Streitigleiten darüber, ob bie Höhe bes Waſſerſtandes 
in rechtöverbindlicher und beutlicher Weiſe beſtimmt ſei, 
unterliegen der Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfa ten 
bor dem Kreis-(Stadt-)ausſchuſſe. ‚Der Kreid-(Stadt-) 
aus chuß iſt befugt, durch endgültigen Be sr uß einen 

erftand, welcher bis zur —— ntigeibung 
De ervaltungsftreitverfahren inne zu halten ift, vor⸗ 
läufig es 53 1 bi3 7 des Gefeted vom 15. No⸗ 
bember 1 Rs bis 11 des Geſetzes dom 9. Yebruar 
1867; Sit Artilel 16 des Pheiniſchen —— 
bom 28. September 1791; 8 2 Nr. 3 und 5 bes Nheini- 
ſchen Refiortreglementz bom 20. Juli 1818). 


b) Berihaffung von Vorflut. 


8 68. Der Kreis-(Stadt-)ausſchuß beſchließt: 

1. über Anträge auf Verſchaffung von Vorflut, und 
war nach einer vorgängigen, von ihm anzuordnen⸗ 
en örtlichen Unterſuchung 103 bis 109 und 
113 bis 116 Zeil I Titel 8 Allgemeinen Landrechts; 
88 11 bis 18 des Vorflutgeſetzes vom 15. November 
11; Artikel 3 des Geſetzes dom 11. Mai 1853; 
88 14 big 16, 18 bis 21 des Gefeßes vom 9. Februar 
1867; 8 Aff. des RE vom 14. gun 1859). 
Das Ihiebsrichterliche Verfahren nach den BVeftim- 
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mungen ber 88 15 ff. des Vo ehe bom 15. No⸗ 

vember 1811 findet auch auf die alle der 88 103 

bis 109 und 113 bis 116 Teil I Titel 8 Allgemeinen 

Landrechts Anmendung; 

2. über Anträge auf Mitbenubung einer Fra Dr 

anlage und auf Wbänderungen eines Entwäſſerungs⸗ 

lans (88 71, 20 des Geſetzes vom 9. Februar 1867). 

gen den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen ber 

Antrag ul mündliche Verhandlung im Vermaltungsftreit- 
verfahren jtatt. 

$ 69. Die Aufforberung zur Schiebsrichtermahl, bie 
Ernennung des Obmanns fowie der von ben Beteiligten 
nicht rechtzeitig gemählten Schiebarichter und die Ermäd- 
tigung bes Schiedsgerichts erfolgt endgültig durch Beſchluß 
des Kreis-(Stabt-)ausfhufles (88 22, 23, 25, 27 des Ges 
ſetzes vom 15. November 1811; 88 23, 24, 26 des Geſetzes 
bom 9. Februar 1867). 

8 70. Der a keit lee beſchließt: 

1. über die Rechtmäßigkeit der Ablehnung des Schieds⸗ 

richteramts (8 30 des Geſetzes vom 15. November 1811; 

8 24 des Geſetzes vom 9. Februar 1867); 

2. über die Zurückweiſung unzuläſſiger Schiedsrichter 

(88 28, 29 des Geſetzes vom 15. November 1811; 8 24 

des Geſetzes vom 9. Yebruar 1867); , 

3. über die FeltfeBung der Vergütung der Schiedsrichter 

33 des Geſetzes vom 15. November 1811; $ 27 des 
eſetzes vom 9. Februar 1867); 

4. über bie Yeitfegung der Vergütung der Kommiſſarien 

(8 27 des Geſetzes nom 29. Februar 1867). 

Gegen bie Belt lüſſe des Reis (Stabt-Jauß chufſes fteht 
innerhalb zwei Wochen den Beteiligten der Antrag auf 
mündliche Verhandlung im Streitverfahren zu, in melchem 
der Kreis⸗(Stadt-)ausſchuß endgültig entſcheidet. 

8 71. Die Anfechtung ber u ebBeichter chen entioni 
dung erfolgt innerhalb ſechs Wochen im Wege der Klage 
bei dem Kreis⸗(Stadt-)ausſchuſſe (88 25, 26 des Geſetzes 
bom 15. November 1811; 8 26 des Geſetzes vom 9. Ye 
bruar 1867). 


28. Geſetz vom 1. Auguft 1883. 5983 


8 72. Die Vorföhri t in 28 des Gefeßes vom 9. Fe⸗ 
bruar 1867 wegen ereh Einziehung von Koſten 
aa ner! üſſen durch die Bezirksregierung ift auf- 


c) Bewäjjerungßanlagen. 


& 73. Der Bezirksausſchuß beichließt über Die Be— 
göräntung ber Ableitung des Waſſers, wenn durch eine 
etväflerungsanlage das öffentliche Antereffe gefährdet ober 
ber notwendige Wafjerbebarf den unterhalb liegenden Ein- 
It entaogen wird (8 15 des Geſetzes vom 28. Februar 
18 —— 2 ber anieienor nung für den Kreis Siegen pom 


$ 74. Der SKrei3-(Stadt-Jausfhuß faßt den Prä- 
Hufionsbefcheid bei Bemäflferungsanlagen ab (88 19 bis 22, 
bez iehungsweiſe 6 bis 9 aaD.). Gegen bie Präklufion ift 
bad Re REF innerhalb zwei Wochen bei dem 
Kreis⸗ ⸗ chuſſe anzubringen, welcher darüber im 
Berwaltungßftreitperfahren tee Auf Berufung ent- 
ſcheiden der Bezirksaus chuß endgültig. 

Gleiche En bestelle) bes Prätluſionsverfahrens kei 
Entwä ein (Gele vom 23. Januar 1846; 
Artikel 3 des Gefches bom Mai 1853; 8 29 des Gefepes 
bom 9. Februar 1867). 

8 75. Über Widerſprüche gegen eine Bewäſſerungs⸗ 
anlage des Uferbefiter3 (88 16a und b, 17, 23 le 1 
und 2 bed Geſetzes vom 28. Yebruar 1843 —7* der 
Wiejenordnung vom 28. Oktober 1846) entf eibet Der 
Kreis⸗(Stadt⸗)ausſchuß im Vermaltungsftreitverfahren. 

8 76. Die Anträge eined Uferbefiters auf Cinraumung 
oder Beſchränkung von Rechten behufs Ausführung ober 

haltung bon Bewäſſerungsanlagen find bei bem Kreis— 
(Stabt-)au3 ale anzubringen. 

Behufs Prü fung des Antrages an Drt und Stelle und 
Bernehmung der Beteiligten ernennt der Kreis⸗(Stadt-) 
ausſchuß einzelne feiner Mitglieder oder andere Sachver⸗ 

tänbige, melche das Ergebniß der Erhebung unter Bei- 
ügung ihres Gutachtens Geftzufteffen haben. 

Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 38 
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Demnächſt beichließt ber Kreis-(Stabt-Jausfhuß über 
die Vorfrage, ob ein überwiegende Landesktulturinterefje 
vorwalte (88 30 biz 32 des Geſetzes vom 28. Februar 1843). 

77. Der Kreis. (Stabt-JausihuB ernennt endgültig 
die en für das fernere Verfahren und befchließt 
über bie erhobenen Wibderfprüche gegen den bon ben Kom⸗ 
miflarien entworfenen Plan fomwie über die Friſt zu feiner 
Ausführung. 

Gegen den Beichluß findet innerhalb zwei Wochen ber 
Antrag ng) mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren ftatt (88 33 bis 44 aad.). 

8 78. Der a pe eniidu ernennt endgültig 
bie a und ftellt die Entiyädigung durch End» 
urteil feft. 

Gegen das Endurteil Steht dem Berechtigten nur bie 
Berufung an das Oberlandeskulturgericht zu (88 43 bis 
47, 54 und 55 aad).). 

8 79. Die Einziehung und Auszahlung ober Hinter: 
legung der feitgeftellten Entſchädigungsſumme Tiegt dem 
Landrate, in Stabtfreifen dem Gemeinbeporftande ob. 

8 80. Über den Antrag auf vorläufige Geftattung 
der Anlage und die Höhe der zu erlegenden Kaution be= 
Tchließt der Kreis-(Stadt-)ausſchuß. 


II. Vorſchriften für den Geltungöbereich der proviſoriſchen DSerfügung 
für die Geeftdiftrikte de3 Herzogtums Saleswin vom 6. September 186 
(Chronologiſche Sammi. S. 232). 

8 81. Gegen die Anordnungen, Yeitfegungen und Er⸗ 
fenntnifje der Wafferlöfungsfommiffionen und der Schaus 
ungamänner findet innerhalb zwei Wochen die Klage bei 
bem Kreis-(Stadt-) ausſchuſſe ftatt. Derjelbe kann zur 
u bigung der Klage eine angemeflene Nachfriſt 
gewähren. 

Die Waflerlöfungsfommiffionen und beziehungsmeife 
die Schauungsmänner entfcheiden durch Erfenntnig aud: 

1. auf Befchwerde gegen Verfügungen der von den 
ah etöfungstommilionen Kommittierten ($ 22 
aaO.), 
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2. in Streitigkeiten der Beteiligten unter einander über 
die ihnen aus dem Geſetz oder den rechtlich beitehen- 
den Regulativen zuftehenden Rechte und Pflichten. 

Im Falle des Schlußſatzes bes 8 17 aaD.*‘*) entſcheidet 
ber Streiß-(Stadt-Jausfhuß im Verwaltungsſtreitver ahren. 

Gegen Verfügungen des Landrats an die in ſſer⸗ 
löſungsangelegenheiten Beteiligten ſteht denſelben inner⸗ 
halb zwei Wochen die Klage bei dem Bezirksausſchuſſe zu. 
far Vorſch für den Geltungsbereich der Waſſerlöſungsordnun 

die G ſtrikte des — Hoflftein vom 16. Juli 185 
er eb- und ——— S. 208) und der ——A 
— den Kreis Herzogtum nauenburg om 22. Mai 1 57 (Gejeg- und 

inifterialbl. S. 135). 

8 82. Die Sntfeichbung 

1. über Beſchwerden gegen Verfügungen der Behörben, 
durch mweldhe die Beteiligten zur ep der durch 
das Gele oder durch die rechtlich beitehenden Regula— 
tive beitimmten Verpflichtungen angehalten merben, 

2. über Streitigfeiten unter den Beteiligten über bie ihnen 
aus dem Geſetz oder aus den rechtlich beftehenden 
Regulativen entfpringenden Rechte und Pflichten 

erfolgt nad Maßgabe der 5 10 und 12, beziehungsmeife 

8 9 und 11 der gedachten erorbnungen. 

Gegen die Entjeheidung findet innerhalb zwei Wochen 
bie Klage im Verwaltungsftreitverfahren ſtatt. Zuſtändig 
Me inn erſter Inſtanz der Kreisausſchuß, in Stadtkrei en 

täbten über 10 000 Einwohner, fomwie, wenn 
jdn werde — de Verfügung des Lanbraiẽ gerichtet if 
ezirksausſchuß 

über Fa au Regulierungen, insbeſondere über 
den Erlaß von Regulativen, durch welche die Rechte und 
Pflichten der an einer — Beteiligten nach Maß⸗ 
gabe ber 88 2 bis 9 und 11, beziehungsweiſe SS 2 bis 8 
unb 10 der gedachten Verorbnungen beftimmt werden follen, 
bee ber Kreis⸗(Stadt⸗) ausſchuß. 

Die betreffenden Schaukommiſſionen find por dem Bes 


elas ©, 107 17 it 16 zu lefen. OVG. 25 297. Bgl. v. Brauchitſch 1 46119 
Fried 
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594 Das Zuftändigfettägefes vom 1. Auguft71883. 


Demnächſt beichließt der Kreis-(Stadt-Jausfhuß über 
die Vorfrage, ob ein überwiegendes a ee 
porwalte (88 30 bis 32 des Geſetzes vom 28. Februar 1843). 

8 77. Der Kreiß-(Stadt-Jausfhuß ernennt endgültig 
die en für da3 fernere Verfahren und beialieht 
über die erhobenen Wiberfprüche gegen den bon ben Kom⸗ 
miflarien entworfenen Plan ſowie über die Yrift zu feiner 
Ausführung. 

Gegen den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen ber 
Antrag ng mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren jtatt (88 33 bis 44 aad.). 

8 78. Der a oe du ernennt endgültig 
bie en und ſtellt die Entſchädigung durch End⸗ 
urteil feſt. 

Gegen das Endurteil ſteht dem Berechtigten nur die 
Berufung an das Oberlandeskulturgericht zu (88 43 bis 
47, 54 und 55 aad.). 

8 79. Die Einziehung und Auszahlung oder Hinter 
legung der feftgeitellten Entſchädigungsſumme Tiegt dem 
Landrate, in Stabtfreifen dem Gemeinbeborftande ob. 

8 80. Über ben Antrag auf vorläufige Geftattung 
der Anlage und die Höhe ber zu erlegenden Kaution bes 
fließt der Kreis-(Stadt-)ausſchuß. 


It. 8 
für bie Geefhifteiie 323 Serzaptumd Salednig yam 6. Gepiember 1808 
(Chronologiſche Sammi. ©. 232). 

81. Gegen die Anorbnungen, Feſtſetzungen und Er⸗ 
tenntniffe der Waſſerlöſungskommiſſionen und der Schau 
ungsmänner findet innerhalb zwei Wochen die Klage bei 
dem Aa Stabt-Jaus| uffe ſtatt. Derfelbe Tann zur 
ann unbigung er Klage eine angemeflene Nadfrift 
gewähren. 

Die MWaflerlöfungstommiffionen und beziehungsmeife 
die Schauungsmänner entfcheiden durch Erkenntnis auch: 
1. auf Beſchwerde gegen Verfügungen ber bon ben 

aa hetöfungstommiffionen Kommittierten ($ 22 

aaO.), | 
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2. in Streitigkeiten der Beteiligten unter einander über 
die ihnen aus dem Geſetz ober ben rechtlich beftehen- 
den Regulativen Allabes bes Rechte und Pflichten. 

sm Falle des Schlußſatzes des $ 17 aaD.***) entjcheidet 
ber Kreis⸗(Stadt⸗) ausſchuß im Verwaltungsftreitverfahren. 

Gegen Verfügungen des Landrat an die in ſſer⸗ 
löſungsangelegenheiten Beteiligten ſteht denſelben inner- 
halb zwei Wochen die Klage bei dem Bezirksausſchuſſe zu. 
III. Bere ten —3 — ben Seltungäbereih der Bafieriäiun sordnun 
Rn des Herzogtums Holftein vom 1 6. Aut 18 57 

eek * —— — ©. 208) und der Waſſerl an Sorbnung 

für 3 den Kreis Herzogtum ‚uanenburg yom 22. Mai 185 (Gefet- und 
inifterialb .135). 

8 82. Die Sntfeheibung 

1. über Beſchwerden gegen Verfügungen ber Behörben 
Durch welche die Beteiligten zur inet: der dur 
das et ober buch die rechtlich beitehenden Regula— 
tive beftimmten Verpflichtun ngen angehalten merben, 

2. über Streitigkeiten unter den Beteiligten über bie ihnen 
aus dem Gefeh oder aus den rechtlich beitehenven 
Stegulatiben entfpringenden Rechte und Pflichten 

erfolgt nad) Maßgabe der SS 10 und 12, beziehungsmeife 
88 9 und 11 der gedachten erorbnungen. 

Gegen die Entſcheidung findet innerhalb zwei Wochen 
bie Klage im Vermwaltungäftreitverfahren ſtatt. Zuftändig 
ift in erfter Inſtanz ber Frezausſuß in Stodutneiſen 
und in Städten über 10 000 Einwohner, ſowie, wenn bie 
il mwerbe gegen die Verfügung des Landrats gerichtet ift, 

ezirksausſchuß. 

der 3 le) auf Regulierungen, inöbefondere über 
ben Erlaß bon Regulativen, durch welche die Rechte und 
Pflichten der an einer — Beteiligten nach Maß⸗ 
gabe ber 88 2 bis 9 und 11, beziehungsweiſe SS 2 bia 8 
unb 10 ber gebachlen Verordnungen beftimmt werden follen, 
beſchuet der Kreis⸗(Stadt⸗)ausſchuß. 

Die betreffenden Schaukommiſſionen find vor dem Bes 


Ms) Statt 17 At 16 zu lefen. OVG. 25 297. Bol. v. Brauchitſch 1 461° 
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ſchluſſe zu bören und Haben auf Erforbern des Kreis⸗ 
nehm ⸗)ausſchufſes die Unterſuchung und Vermittlung vor⸗ 
zunehmen 
Gegen ben Beſchluß des SKreiß-(Stabt- ilnpeiee 
indet innerhalb zwei Wochen der Antrag a 
erhandlung im Berwaltungsftreitverfahren ftatt. 
IV. Borfichriften für den Geltungäbereih, bei —— — 


vom 22. Auguft 1847 über Ent- und Bewäſſerung ber Gemeine 
— über Stauanlagen (Sannoverfähe sc ©. 262). 


83. In erſter Inſtanz beichlieht ber eb )ausfgup 
an Stel ber Landdroſtei und der Kreis-(Stabt-Jaud 

— in den bezüglich der Verwaltung ber allgemeinen Landes⸗- 
angelegenheiten felbjtändigen Stäbten ber nee Bausfchn 
— an Stelle der Obrigkeit (88 98, 99 aad PR über bie na 
jenem Geſetze (88 4, 47, 53, 68, 74, 86, 87, 90) für bie 
Vorrichtung neuer Entwäflerungs-, Bewäflerungs- unb 
Stauanlagen ſowie für bie ünderung und Aufhebung ſolcher 
Anlagen erforderliche borgängige Genehmigung der zu— 
ſtändigen Behörde zu vergleichen jedoch $ 84 Ziffer 1). 
y RA 84, er Kreis-⸗(Stadt-)ausſchuß beichliept über 

2 räge: 


1. auf Zulaſſung neuer Entwäſſerungs⸗, Bewäfſſerungs⸗ 
oder Stauanlagen, oder auf Änderung oder MWeg- 
raumung berartiger Anlagen gegen den Widerſpruch 
Beteiligter (8 97 40O.); 

2. auf Setzung eines Staugiels ulm. (88 75 biß 77 aaO.) 
für oorhandene Stauanlagen ($ 79 aad.); 

3. auf den Eintritt in eine oder auf den Austritt aus 
einer Entwäferungs- oder Bewäſſerungsgenoſſenſchaft, 
welche rund des —— bes Geſetzes vom 
22. Auguſt 1847 oder vor Ban elben errichtet 
und as, öffentliche Genoffenfchaft im Sinne des Ges 

etzes vom 1. April 1879, betreffend bie Bildung bon 
aſſergenoſſenſchaften (88, © a, nicht begründet 
if 88 47 bis 52, 88 68 und 

Gegen den Befchluß des Kreis- Chabte Jausfchuffes finbet 

innerhalb zwei Wochen ber Antrag auf mündliche Ber- 
handlung im Verwaltungsftreitverfahren ftatt. 


.28, Geſetz vom 1. Auguft 1883. 597 


V. Bo en für den Geltuugsbereich der Ku Berorbn 
vsm 51. Seen 1824, betreffend ben —ã— —— so. 


führung von Enmwäflerungsanlagen mittels unterirbiicher Röhren 
(Kurheſſiſche GS. ©. 51). 

„8 8. Der Bezirksausſchuß beſchließt über die Er- 
teilung der nad} 88 16 und 17 Abfag 2 der Verordnung 
bom 31. Dezember 1824 erforderlichen Genehmigung zu 
den dort bezeichneten Wafferbauanlagen und zu Verände⸗ 
rungen an vorhandenen derartigen Anlagen (zu vergleichen 
jedoch 8 86 Ziffer 1 und 3). 

8 86. Der Kreid-(Stadt-Jausfhuß beſchließt über 
Anträge: 

1. auf Zulaffung_oder Veränderung ber im $ 85 be- 
aeichneten Maflerbauanlagen gegen den Widerſpruch 

eteiligter;; 

2. auf Seßung von Eichpfählen bei vorhandenen Stau- 
anlagen und über den Widerspruch Beteiligter; 

3. auf Führung von Bewäſſerungs- oder Entwäſſerungs⸗ 
gräben oder Drains durch fremde Grundftüde, al 
Geftattung von Vorarbeiten für Draindanlagen au 
fremden Grundftüden, oder auf Anlegung von Werfen 
zum Stauen oder zur Hebung des Waſſers auf fremden 
Grundftüden, nad) SS 6 bis 9 des Geſehes vom 28. Ok⸗ 
tober 1834 und nad dem Gefete vom 17. Dezember 


4. auf Feftfegung des Beitrags, welchen Gemeinden oder 
Brivate nach $ 3 Abfah 2 der Verordnung pom 31. De- 
zember 1824 zu den Koſten von MWafferbauten zu 
leiften haben, welche nad ihrem Gegenftande und 
Zwecke nicht nur als Staats-, fondern zugleich als 
Gemeinde- oder Privatbauten erfcheinen, nah 8 18 
der Verordnung pom 31. Dezember 1824. 

Gegen den Beſchluß des a a a 
findet innerhalb zwei Wochen der Antrag auf mündliche 
Verhandlung im Verwaltungzftreitverfahren ftatt, 
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VI. Borſchri r den 
von Be ei es * —— der — —— 
—— —— 1853, b etveffend bie ie Hack and 
— der äche (Regierungsbt. ©. ie m 19. —2— 1853, 
end die gusgulierung der Bäche (Hegierun sbl. ©. 70); vom 
bruar 1853, betreffend die Errichtung und Beauffichtigung Der 

Bafleetriebimerke — jerung2bl. Em » und Beni 2. Januar 1858, 

betreffend die Entwäflerung den ( erungsbl. ©. 33); 

Fr be —— Sciiiden Get e he om 15. Sul i 1862 

eo: 895) wre som “r Sun Ta — — — —ãE ——— von 

Grundftäden (Ardiv ©. 889). s 
887.. Der Bezirksausſchuß beſchließt an Stelle ber 

Bezirköregierung: 

[1. über die nach Artifel 4 des Großherzoglich Delfifgen 
Gefege vom 18. Februar 1853 erforberlihe G 
nehmigung der bertraggmäßigen Vereinigung mehrerer 
Gemeinden zu einem Verbande (Konkurrenz), behufs 
gemeinfamer Aufbringung der Soften für rdufrau⸗ 
mung und Unterhaltung eines Baches *) 

2. über bie Genehmigung zu einer Bachregulierung, zu 
Ent= und ‚Demüfferungdantagen oder zur Anlage bon 
Waſſertriebwerken nad) 88 2 19, 25 25 und 26 ber 
Naſſauiſchen Verorbnung vom 27. Juli 1858 (zu ver⸗ 
gleichen jedoch $ 89 Ziffer 1 und 4); 

3. über die Genehmigung zur Anlegung oder Verände⸗ 
rung bon Waffertriebmwerfen nah 88 1 und 15 ber 
Srokbergonlid) Heffifhen Verordnung vom 20. Tre 
bruar 1853 und des Landgräflich Heſſiſchen Gelege 
bom 15. Juli 1862 (zu vergleichen jedoch 8 89 Ziffer 4). 

8 88. Der Kreisausſchuß beichließt über bie Anlegung 

bon Schwellen in den Sohlen regulierter Bäche nad S 5 

der Naffauifhen Verordnung vom 27. Yuli 1858 und 

Artilel 20 des Großherzoglih Heſſiſchen Geſetzes vom 

19. Februar 1853. 


8 89. Der Kreisausſchuß beſchließt über Anträge: 
1. auf Zulaffung von Bachregulierungen ſowie neuer 
Ent: und Bemwäflerungdanlagen gegen ben MWiber- 


=) Bgl. Unm. 21, 
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den een Beteiligter Wh 88 1, 21 und 32 
des Or oßberang ich Hef N ER Geſetzes vom 2. Januar 

858 u lich Heſſiſchen Entwäſſerungs⸗ 
gefehes > 15. Suli 1 


auf —S über Miberfprüce bon Gemeinden 
gegen eine Bachregulierung ober gegen bie Übernahme 
der Durch eine egulierung entftehenben Koften und 
über dad Verhältnis, in welchem die SKoften einer 
Bachregulierung auf mehrere Gemeinden zu ber- 
teilen find, nach Artikel 10, 7 unb 8 bes Droßherang- 
Hefftichen Geſetzes vom 19. Februar 1 
4 Genehmigung zur Errichtung ſowie zur Ver: 
änberung bon Triebwerken an Bächen und deren 
Geitengräben gegen den —— ir Beteiligter nad 
&8 19, 25, 26 und 27 der —* — chen Verordnung 
vom 27. Sul 1858, — — Artikel 8 und 10 
des Großherzoglich Heſſiſchen Geſetzes vom 20. Fe⸗ 
bruar 1853 un N Landgräflich Heſſiſchen Geſetzes 
vom 15. Juli 186 
auf Setzung von Zichofählen an bereits beſtehenden 
Triebwerken nah 8 28 der Nauſſauiſchen Verord⸗ 
nung vom 27. Juli 1858, beziehungsweiſe Artikel 20 
- und 21 be3 Srohberzualic Heſſiſchen Geſetzes vom 
20. Februar 1853 und des Landgräflich Heſſiſchen 
Geſetzes vom 15. Juli 1862. 
Gegen den Peſchuß des Kreisausſchuſſes [nbet inner= 
halb zwei Wochen der Antrag auf mündliche Verhandlung 
im Verwaltungsſtreitverfahren ftatt. 


3 


% 


N 


Auer ehrhhien für den 23 sam 26. Mi de3 Bayeriſchen Geſctzes 
enugung A Waſſ N Bar Ir ai 1852 (Bayeriihes Ge- 


5.90. Der Bezirksausſchuß be hließt: 
1. über die im Intereſſe der Erhaltung bes nötigen 
Waſſerbedarfs für eine Ortfchaft erforderliden Be 
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Na 8 8 u, hinfichtlich ber Ableitung des Wafler3 

na 

2. über Anträge auf Genehmigung aur Errichtung ober 
Abänderung von Stauanlagen nad Artikel 61 und 
82 aad. (zu vergleichen jedoch $ 91 Ziffer 4). 
8 91. Der Kreisausſchuß beſchließt über Anträge: 

1, auf genehm igung ge einer Abtweihung ben ber $ 
feglichen Beſchränkung der Uferanlieger m ber 
nußung aflers nach Artikel 54 Abſatz 2 und 


8 58a 
2. auf Verteilung des Waſſers unter die Berechtigten bei 
Verminderung des Waflerftandes nach Artikel 60 aad.; 
3. auf Zumeifung von Waſſer für Srumbitüde, welche nich 
an dem Fluſſe liegen, na Artikel 62 und 63 on 
4. auf Genehmigung zur Errichtung er — 
von Stauvorrichtungen und Triebwerken oder auf 
Setzung eines Stauziels gegen den Widerſpruch Bes 
teiligter nad) Artikel 61, 73, 76, 77, 83 und 84 aaD.; 
5. auf Zuleitung oder Ableitung beg Fir eine Be» ober 
Gntnd erung erforderlichen Waller durch fremde 


& üde. 
Gegen ben Veſchluß des Streiäaustihufes findet inner- 
halb zwei Wochen der Antrag auf mündliche Berbanblung 
im germaltungäftreitverfahren Statt. 


VIII. Borfehriften den Geltungäbereih der Mühleserbuung für 
a een —— „Sigmaringen vom 8. November 1845 
(GS. für Hohenzollern⸗Sigmaringen Bo. VIE &. 157). 


8 92. Der Bezirksausſchuß beſchieht über die Feſt— 
ftelung von Inſtruktionen für die Einricht ung und Be⸗ 
nußung ber Mühlenhauptfanäle nah 8 27 Rt. 12 aad. 

8 93. Der Amtsausſchuß befchließt über die Einridh-, 
tung von Flutfchleufen an Deühlenneheen zur Verhütung 
bon Überfhmemmungen nah 8 27 R ad. 

Der Amtsausſchluß beſchließt en * z Anträge 

1. auf Errichtung, Verän er 85 eben vitellung 
bon Waſſermühlen —A 8 40O.; 
2. auf Gewährung einer niäbleung an hen Mühlen, 
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beiigen | Kir bie Einrichtuns von Flutſchleuſen nach 


8 aaO.; 

3. auf Benutzung des Dafleız ür Müblen und bie Ge 
ea: begüglücher ntſchädigungen nah & 25 
Abſatz 2 aad. 

Gegen den Beſchluß des Amtsausfchuffes in ben Fällen 
au 1 biß 3 findet innerhalb zwei Wochen der Antrag auf. 
mündliche Verhandlung im Vermaltungäftreitperfahren ſtatt. 


Ö Allgemeine Beftimmungen. 


5 94. Daß Geſetz, betreffend die Bildung bon Waſſer⸗ 
genofjenichaften vom 1. April 1879 (SS. ©. 297) tommt 
Tortau mit folgenden Maßgaben zur Anwendung. 

Die in 8 49 Abſatz 3 dem Kreis-(Stabt-Janzfäufle, 
in ber ehe bem Bezirksausſchuffe übertragene 
Auffiht Über Waſſergenoſſenſchaften wird fortan vom 
Landrat als Vorſitzenden des Zreigans ſn— es, in Stadt⸗ 
kreiſen von der Ortspolizeibehörde, in der Beſchwerdeinſtanz 
vom Regierungspräſidenten geführt. In den Fällen der 

51, 58, 71 behält es bei ber Zuftänbigkeit des Kreis⸗ 
| tz bl aue duſe⸗ ſein Bewenden. 

An bie Stelle des zweiten Abſatzes des 8 50 tritt 
folgende Beſtimmung: 

Gegen die Verfügung oder Feſtſtellung des Land⸗ 
rat3 oder der Ortäpoligeibehörbe fteht der Genoſſen⸗ 
fhaft innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem Be- 
zirf3ausfchuffe, gegen die Verfiigung oder Feltitellung 
bes NRegterungspräfiventen die Klage bei dem Ober: 
bertmaltungägerichte . 

In betreff der etsmittel gegen die Androhung, 
Teitfegung und Ausführung des Zwangsmittels in den 
Tallen bes 8 54 finden die Beftimmungen ber 88 132 ff. 
des Gefebes iiber die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 Anwendung. 

Bei dem Verfahren zur Begründung öffentlicher Mafler- 
genoflenfchaften tritt, fofern das Genofſenſchaftsgebiet bie 
Grenzen eines Regierungsbezirks nicht überfchreitet, in den 
Hallen ver 88 73, 75, 76, 77, 93 und 94 der Regierung?- 
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präfident an bie Stelle des Oberpräſidenten, und im alle 
des 8 72 Ziffer 2 der Landrat, in Stabtkreifen ber Ge⸗ 
meinbeborftand an die Stelle Der Regierung. Die Befugnis 
zur Übertragung ber Leitung bes Verfahrens an eine Aus- 
einanberjeßungsbehörbe (8 77 Abſatz 1 Sab 2) verbleibt 
dem Oberpräfibenten. 

Die > 53 Abſatz 3, 97 und 98, jomie der im $ 57 
dajelbft für den Fall einer anbermeitigen Organifation 
der höheren Verwaltungsbehörden gemachte Vorbehalt treten 
außer Kraft. 

8 95. Durch die Vorfchriften des gegenwärtigen Titels 
werben nicht berührt: 

1. bie Zuftändigteiten der zur Wahrnehmung ber Strom>, 

a NH und SHafenpolizet berufenen Behörben; 
2. die Zuftändigfeiten der Außeinanderfegungsbehörben 
zur Regelung ber mit einer Außeinanderfeßung ver⸗ 
bunbenen Maflerftau-, Ent: und Bewäſſerungs⸗ 

anlagen; J 
3. die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung [vom 

21. Juni 1869 (BGBL. S. 245)]*) über Stauanlagen 

für Wafſertriebwerke und bie darauf bezüglichen Zu⸗ 

Kg etäborföifien in 88 109 ff. des gegenwärtigen 

eſetzes. 


XII. Titel. 


Deichangelegenheiten. 


S 96. Der Bezirksausſchuß beſchließt, ſoweit es ſich 
um Deiche handelt, welche zu feinem Deichverbande ober 
Deichbande gehören: 

1. über die Genehmigung für neue und für die Ver⸗ 
legung, Erhöhung oder Befeitigung beftehender Du 
anlagen nach 88 1 bis 3 des Geſetzes über bag Dei 
weſen vom 28. Januar 1848 — GS. ©. 54; 88 16 
und 17 der Kurheſſiſchen Verorbnung vom 31. De 
zember 1824, betreffend den Waflerbau — Kur⸗ 


2) Jetzt ED. vom 26. Juli 1900 (RGBt. ©. 871). 


= 
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heſſiſche GS. S. 99; Artikel 10, 36 und 40 bes 
Baperifhen Gejehe vom 28. Mai 1852, betreffend 
bie Zynubung des Waſſers — GE. für Bahern 


2. über die Herſtellung ganz oder teilweiſe verfallener 
oder zerſtörter Deiche und die Heranziehung der 
Pflichtigen zur Erhaltung oder Wiederherſtellung nach 

4 und 5 des Geſetzes vom 28. Januar 1818; 

8. r bie interimiftifde Tragung der Deichbaulaft und 
die Verteilung der Beiträge nad SS 6 bis 8 aad.; 

4. über die Beſchränkung oder Unterfagung der Nubung 
eined Deichs nal 8 24 aad. 

Die Beſchwerde findet an den Minifter für Landwirt⸗ 
ſcheſt uſw. ſtatt. 

8 97. Befugniſſe, welche hinfichtlich der Deichverbände 
den Bezirksregierungen (Landdroſteien) in Gemäßheit des 
Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 über⸗ 
tragen worden ſind, können aus Statut oder Statuten- 
änderung ben Kreiß-(Stabt-Jausjchüffen, den Bezirksaus⸗ 
ſchü gen oder Provinzialräten überwieſen werden. 

uch können den vorbezeichneten Behörden Befugniſſe 
hinſichtlich der Deichverbände und der Sielverbände 
(Schleuſen⸗, Wettern-, Waſſerlöſungs- uſw. Verbände) 
durch Statuten übertragen werden, mittels welcher die 
innere Organiſation der Deich- und Sielverbände im 
Geltungsbereiche der beſonderen Deichordnungen nach 
Artikel IV des ie bom 11. April 1872 (GS. ©. 377) 
neu geregelt und fejtgeftellt wird. 


XIV. Titel, 
| Fiſchereipolizei. 
8 98. Der Bezirksausſchuß beſchließt: 
1. über den Erlaß von Regulativen, betreffend die Be— 
auffihtigung und den Schuß der naihlhonrebiere 
S 3 des Trifchereigefeßes vom 30. Mai 1874, GE. 


2, über bie Genehmigung zur Ausführung bon Fiſch⸗ 
päſſen (SS 36 und 39 aad.); 
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3. darüber, in welchen Betten bes Jahres der Fiſchpaß 
sethloffen gehalten werben muß un» in en 
behnung oberhalb und unterhalb bes Fiſchpaſſes Für 
die Zeit, während melcher ber Se geöffnet ift, 
jene Art des Fiſchfanges berboten ift (85 41 und 

a0 


$ 98. Der Bezirksausſchuß beſchließt ferner: 
1. über die Geftattung yon Ableitungen nad s 43 Ab⸗ 
ſas 2 bes Fiſchereigeſeßes vom 30. Mai 1874 und 

über die Anorbnungen ven Vorkehrungen nah 8 43 

Abſatz 3 aad., fofern bie betreffende Ableitung nicht 
Zubehör einer der im 8 16 ber Reichögewerbeordnung 
[vom 21. Juni 1869 (BGEBl. ©. 245)]20) als ge- 
nebmigungap Tichtig bezeichneten Anlagen ift. 
Die Schhlußbeitimmung des $ 43 bes Ylicherei- 
geſetzes wird in betreff der im 8 16 der Reichs⸗ 
gemerbeorbnung nicht erwähnten Anlagen aufgehoben; 
2. über die Geftattung von Ausnahmen von dem Xer- 
bote bes Flachs⸗ und Hanfrötens in nicht geſchloſſenen 
Gewäſſern (8 44 aad.). 

8 100. Der Kreis⸗(Stadi⸗)ausſchuß führt die Aufficht 
über die nach den SS 9 und 10 des Fiſchereigeſetzes vom 
30. Mai 1874 gebilbeten Genoflenjchaften. 

Behauptet die Genoffenieaft, daß eine im Auffichtswege 

offene Derfügung dem Statute ober bem Geſetze wider⸗ 

ale Neht ihr innerhalb zwei Wochen der Antrag auf 
mündli erhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren zu. 

8 101. Wird die Verpflichtung zur Teilnahme an ben 
Laften der nad 88 9 und 10 aad. gebildeten Genoflen- 
ſchaften, oder 

wird das Recht zur Teilnahme an den Auffünften aus 

ber gemeinjchaftlicden Tilchereinugung (8 10 aaO.) bes 

ritten, 
fo Bat hierüber ber Genoſſenſchaftsvorſtand — zu 
erteilen. Gegen den Beſcheid findet innerhalb zwei ogen 
die Klage bei dem Kreis-(Stadt)-ausſchuſſe ſtatt. ie 


*) Vgl. Anm. Seite 602, 


= 
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Entſcheidung des Kreiss(Stabt-Jausfchuffes ift vorläufig 
vollſtreckbar. 
8 102. Der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes unter⸗ 


iegen: 

1. Streitigkeiten über die Frage, ob ein Gewäſſer ala 
ein geſchloſſenes anzufehen ift (8 4 aad.); 

2. Klagen der Filchereiberechtigten oder Fiſchereigenoſſen⸗ 
Tchaften auf meitere Beſchränkung oder ganzliche Auf- 
bebung von Yilchereiberechtigungen, weldhe auf bie Be- 
nugung einzelner beflimmter Fangmittel ober ftänbiger 
Fiſchereivorrichtungen gerichtet find (8 5 Ziffer 2 aaO.). 


XV. Titel. 
Sagdpolizei. 

8 103. In Jagdpolizeiſachen beſchließt, Tomeit die Be⸗ 
ſchlußfaſſung nad beitehendem Rechte den Verwaltungs⸗ 
behörden zufteht, unbeſchadet der nachfolgenden Beltim- 
en der Landrat, in Stadtkreiſen die Ortöpolizei- 
ehörde. 

Gegen Beſchuiſe biefer Behörden, durch welche Anord⸗ 
nungen wegen Abminderung des Wildſtandes getroffen 
oder Anträge auf Anordnung oder Geſtattung ſolcher Ab- 
minderung abgelehnt werben, findet ftatt der allgemeinen 
Rechtsmittel innerhalb zwei Wochen bie Beſchwerde an ben 
lee 5 ftatt. Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
ift endgültig. 

[8 104. Der Kreisausſchuß, in Stabtlreifen der Be⸗ 
zirksausſchuß, beſchließt, ſoweit die Beſchlußfaſſung nad 
beſtehendem Rechte den Verwaltungsbehörden zuſteht, 

1. über die Genehmigung zur Bildung mehrerer für go 
beftehenber Ssagdbezirte aus dem Bezirke einer Ger 
meinde (Gemarkung, Feldmark); 

2. über die Anordnung ber Vereinigung mehrerer Ges 
meinbebezirfe (Gemarfungen, Yelbmarlen) zu einem 
gemeinfchaftliden Sagdbbezirfe gemäß 8 6 der Ber: 
ordnung, een da? Jagdrecht und die Jagd⸗ 
polizei im ehemaligen Herzogtum Naſſau, vom 


I 
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30. März 1867 (GS. ©. 426) und $ 8 bes Lauen- 

burgifchen Geſetzes, betreffend das Jagdrecht und bie 

u bom 17. Suli 1872 (Offizielle Wochenbt. 
tr. 42). 


‚ Beftimmungen, wonach es zur Annahme eins Aus⸗ 
länder8 als Yagbpachter8 einer befonderen Genehmigung 
bebarf, finden auf Angehörige des Deutfchen Reiche Fortan 
feine Anwendung *.] 

8 105. Streitigkeiten der Beteiligten über ihre in dem 
öffentlichen Rechte begründeten Berechtigungen und Vers 
pflihtungen Hinfichtlic” der Ausübung der Jagd, ins⸗ 
bejondere über 

1. Beſchränkungen in der Ausübung des Jagdrechts auf 
eigenem Grund und Boden 

[2. Bildung bon gemein haftlichen Jagdbezirken, An⸗ 

ſchluß von Grundſtücken an einen gemeinſchaftlichen 

Jagdbezirk, oder Ausſchluß von Grundſtücken aus 

einem ſolchen, 

3. Ausübung der Jagd auf fremden Grundſtücken, welche 
bon einem größeren Walde ober von einem ober 
mehreren jelbitändigen Jagdbezirken umſchloſſen find, 
fowie die den Eigentümern der Grundftüde zu ges 
währende Entſchädigung 

unterliegen der Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren. 

Zuſtändig im Verwaltungsſtreitverfahren iſt in erſter 
Inſtanz der Kreisausſchuß, in Stadikreiſen der Bezirks⸗ 
ausſchuß. 

[8 106. Auf Beſchwerden und Einſprüche, betreffend 
die von der Gemeindebehörde ober dem Jagbdvorſtande 
feſtgeſtellte Verteilung der Erträge der gemeinſchaftlichen 
Jagdnutzung, beſchließt die Gemeindebehörbe beziehungs- 
weile der Jagdvorſtand. 

Gegen den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen bie 
Klage bei dem Kreisausſchuſſe, in Stabtfreifen bei dem 
Bezirksausſchuſſe ftatt. 


7) Die 88 104, 105 Abſ. 1 Hiffer 2 und 8, 106 find aufgehoben d 
8 86, eier der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (GG. — urq 
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Die im erften Abſatze gedachte Feitftellung bedarf keiner 
Genehmigung oder Beitätigung von Seiten ber Auffichtz- 
behbörde *.] 


8 107. Der Bezirksausſchuß befchließt über die Ver⸗ 
längerung, Verkürzung ober Aufhebung ber gejeglichen 
Schonzeit, fomweit darüber nad) beftehendem Rechte im Ver⸗ 
mwaltungsmwege Bejtimmung getroffen werben kann. Der 
Beſchluß iſt endgültig. 

8 1082). Der Bezirksausſchuß beſchließt über die Er- 
neuerung der auf den Schleswigſchen Weſtſeeinſeln be= 
ftehenden Konzeffionen zur Errichtung von Vogelkojen, fo- 
wie über die Erteilung neuer ($ 6 bes Geſetzes vom 
1. März 1873, GS. ©. 27). 


XVI Titel 
Gewerbepotlizei. 
A. Gewerblide Anlagen. 


8 109. Der Kreiß-(Stabt-Jausfhuß, in den einem 
Landkreiſe angehörigen Städten mit mehr ala 10 000 Ein- 
wohnern der Magiltrat (follegialifhe Gemeindevorſtand), 
beihließt über Anträge auf Genehmigung zur Errichtung 
oder Veränderung gewerblicher Anlagen (88 16 bis 25 
ber Reichsgewerbeordnung [vom 21. Juni 1869]?°), fomeit 
fonzeffionzpflichtige Anlagen ber nachbezeichneten Art in 
Trage ftehen: 

Gasbereitungs⸗ und Gasbewahrungsanſtalten, An- 
ftalten zur Dei ilation bon Erdöl, Anlagen zur Be- 
reitung bon Braunfohlenteer, Steintohlenteer und 
Koks, Aſphaltkochereien und Mechfievereien, Gla3- 
und Rußhütten, Kalk: Ziegel- und Gipsöfen, Metall- 
gießereien, Hammerwerke, Schnellbleihen, Firnis⸗ 
fiedereien, Stärkefabriken, Stärkeſirupfabriken, Wachs⸗ 
tuch⸗, Darmſaiten⸗, Dachpappen⸗ und Dachfilzfabriken, 
Darmzubereitungsanſtalten, Leim, Tran» und 

*) Bgl. Anm. Fi! Geite 602. 


7) Bgl. Unm. auf Seite 606. 
=) Bleichlautend 8 82 Jagdordnung. 
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Seifenfiebereien, Knochenbrennereien, Knochendarren, 
Knochenkochereien und Ruodenbleigen, Hopfen- 
—A Zubereitungsanſtalten für Tierhaare, 

algſchmelzen, Schlächtereien, Gerbereien, Abdecke— 
reien, Strohpapierſtoffabriken, Stauanlagen für 

Waſſertriebwerke, Fabriken, in welchen Dampfkeſſel 

oder andere Blechgefäße durch Vernieten hergeſtellt 

werden, Anſtalten zum Imprägnieren von Sb mit 
erhigten Zeerölen, Kunſtwollfabriken und Begras- 
fabrifen, endlich Dampfkeſſel mit Ausnahme der für 
den Gebrauhd auf Eifenbahnen beitimmten Loko— 
motiven und der zum Betriebe auf Bergmerfen und 

Aufbereitungsanftalten beitimmten Dampfte ‚%a= 

brifen, in melden Röhren au: Blech durch 

Bernieten hergeftellt werden, Anlagen zur 

Erbauung eiferner Schiffe, zur Herftellung 

eiferner Brüden oder Tonftiger eijeıne: 

Baufonfstruftionen, Anlagen zur eitil- 

lation oder zur Verarbeitung von Teer und 

Teerwaſſer, Anftalten zum Brodnen und 

Einfalzen ungegerbter Tierfelle, Anlagen 

zur Herjtellung von Gußftahlfugeln mittels 

Kugeligrotmühlen (Kugelfrägmaldinen). 

Im Talle Biene: Ergänzung des Verzeichniſſes ber 
fonzeffionspflichtigen Anlagen gemäß 8 16, letzter Abſatz, 
der Reichsgewerbeordnung bleibt die Beſtimmung dar—⸗ 
über, für melche der in das Verzeichnis nachträglich u 
genommenen Anlagen der Kreisausſchuß (Stabtausfchuß, 

agiftrat) zujtändig ift, Königlicher Verordnung bor= 
behalten. 

8 110. Der Bezirksausſchuß beiehtieht über Anträge 
auf Genehmigung zur Errihtung ober Veränderung ge⸗ 
werblider Anlagen, ſoweit die Beſchlußnahme Darüber 
nit nad) 8 109 dem Kreis-(Stadt-)ausſchuſſe (Masgiftrat) 
übermiefen ift. AL 

Der Bezirksausſchuß beichließt ferner im  inver: 
nehmen mit dem zuftändigen Oberbergamte über Die 
Zuläffigfeit von Waflertriebmerten, welche gum Betriebe 
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a Beraiverten ober Aufberettungsanftalten bienen (8 59 
* g B Allgemeinen Berggeſeßes vom 24. Juni 1865, 


—X Der Zirtzangchuß beſchließt auf Antrag 
ber Orispolizeibehörde darüber, ob die Ausübung eine 
Gemerbes in Anlagen, deren Betrieb mit ungemöhnli 
Geräuſch verbunden tft, an der gemählten Betrichäftätte 
zu unterfagen oder nur unter Bedingungen zu gejtatten 
iſt S 27 der Reichdgemerbeorbnung), 

ie Befugnis, gemäß 8 51 bet Reichögewerbe- 

ordnung die Ternere Penußung einer gemwerblichen Anlage 
wegen eher Nachteile und Gefahren Ai dag 
Semeinmohl zu Sällen ber &6 ſteht beim Bezirksausſchuſſe zu. 
8 113. In Fällen 9 big 112 findet die Be- 
ſchwerde an bean Miniſter Rn Sander und Gewerbe ftatt. 
Sofern bei Stauanlagen Lanbeskulturintereflen in Betracht 
fommen, ift der Minifter für Landwirtſchaft zuzuziehen. 


B. Gewerbliche Konzeſſionen. 


3 114, Über Anträge auf Erteilung der Erlaubnis 
aum Betriebe der Gaſtwirtſchaft oder Schankwirtſchaft, 
zum Sleinbanbel mit Branntwein ober Spiritus ſowie 
zum Betriebe bes Pfanbleihgewerbes und zum Handel 
mit Giften (88 33, 34 der nur Beiverbeotbnung) be⸗ 
ſchliegt ber Kreis⸗ —e— 

ird bie Erlaubnis verſagt, 3 Ben dem Antragfteller 
innerhalb: zwei Wochen ber ntrag auf mündliche Ver—⸗ 
ie fung im Beetnattungsftreitberfahten bor dem Kreis— 
el ufle au. 

der An an auf Erteilung der Erlaubnis zum Bes 
hie der Gaſtwirtſchaft, zum Ausſchänken von Brannt- 
wein oder bon Wein, Bier oder anderen geiftigen Ge— 
tränfen ſowie zum Kleinhandel mit Branntwein oder 
Spirhus ift unächf bie Gemeinde- unb bie Detöpafigei- 

Örde zu hören. Wird bon .einer diefer Behörden 
Widerſpruch erhoben, To darf die Erteilung der Er— 
laubniß nur auf Grund mündlicher Verhandlung im Ber: 
waltungsftreitperfahren erfolgen. 

Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 39 
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Die Entjeheibung des ee ul ift endgültig, 

In den zu einem Lanbfreife gehörigen Stäbten mit 
mehr ald 10000 Einwohnern tritt an die Stelle des 
Kreisausſchuſſes der Magiftrat (kollegialifche Gemeinbe- 
boritand). 

$ 115. Über die Anträge auf Erteilung: 

a) der Konzeffion zu Privattranten-, PBrivatentbin- 
dungs- und Privatirrenanftalten (8 30 Abſatz 1 der 
Reichsgewerbeordnung) 

b) ber. Erlaubnis zu Schaufpielunternehmungen (8 32 


aad. 
befchließt der Bezirksausſchuß. 

Gegen ben die Stonzeifion (Erlaubni8) berfagenden 
Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen der Antrag auf 
mündliche Verhandlung im Verwaltungzftreitverfahren ftatt. 

Für die im Verwaltungsſtreitverfahren in den Yallen 
zu a zu treffenden Entſcheidungen find die von den Me- 
—— innerhalb ihrer geſetzlichen Zu— 
ſtändigkeit getroffenen allgemeinen Anordnungen über die 
geſundheitspolizeilichen en welche an die bau⸗ 
fihen und fonftigen techniſchen Einrichtungen der unter a 
bezeichneten Anftalten zu ftellen find, maßgebend. 

8 116. Gegen Verfügungen ber —A ha 
durch melde die Erlaubni zum gemwerbsmäßigen öffent- 
lichen Verbreiten von Drudjchriften (8 43 ber Reichz- 
gemwerbeorbnung) berfagt, oder die nicht gewerbsmäßige 
öffentliche Verbreitung von Drudichriften (8 5 des Reichs⸗ 
geſetzes iiber die Ik bom 7. Mai 1874, RGEBl. ©. 
verboten worden it, finbet innerhalb zwei Wochen bie lage 
bei dem Kreisausfchuffe, in Stabtfreifen und in den zu 
einem Landkreiſe gehörigen Stäbten mit mehr ala 10 000 
Einmohnern bei dem Bezirksausſchuſſe Statt. 

8 117. Gegen Derfügungen der unteren Vermaltungg- 
behörben, durch welche Neichdangehörigen [der Legitima= 
tionsfcein] die Legitimationskarte: 

1. zum Ankauf von Waren oder zum Aufſuchen von 


®) Der Legitimationsfchein ift Durch die Begitimationskarte erfebt. 
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Tbarenbeftellungen (8 44 der Reichägemwerbeorbnung) 


oder 

2. [aum Gewerbebetrieb im Umherziehen (8 58 Nr. 1 

und 2 der Reichögeiwerbeorbnung) ]°) 

berjagt morben ift, findet innerhalb zwei Wochen bie 
Klage bei dem Bezirksausſchuſſe ftatt. Über Anträge 
wegen der Erteilung bon — eaitimationzigeinen für alle 
anderen Arten des Gemerbebetriebes im Umberziehen]?) 
Mandergemerbefcheinen befchlieht der Bezirksausſchuß. 
Gegen den verſagenden Beſchluß findet innerhalb zmei 
Wochen der Antrag auf mündliche Verhandlung im Ber- 
mwaltungsftreitverfahren Statt. 


$ 118. In den Fällen der 88 115, 116 und 117 ift 
gegen die Endurteile des Bezirksausſchuſſes nur das 
Rechtsmittel der Repifion zuläffig. 


$ 119. Der Kreisausfhuß, in Stadtkreiſen und in 
den zu einem Landfreife gehörigen Städten mit mehr al3 
10000 Einmohnern der Bezirksausſchuß, entfcheivet auf 
Klage der zuftandigen Behörde: 

1. über die Unterfagung des Betriebes der im $ 35 der 
Neichögewerbeorbnung und der im $ 37 aad. ger 
dachten Gewerbe; 

2. über die Zurüdnahme von Konzeffionen zum Be— 
triede der Gaft- und Schankwirtſchaft, zum  Klein- 
danbe! mit Branntmein und Spiritus ſowie zum 

etriebe de3 Pfandleihgewerbes und zum Handel 
mit Giften ($ 53 aad.). 
8 120. Der Bezirksausſchuß entſcheidet auf Klage 
der zuſtändigen Behörden über die Zurücknahme: 
1. der im vorſtehenden 8 119 Nr. 2 nicht gedachten, im 
| 53 der Neichögemerbeorbnung aufgeführten Appro= 
tionen, Genehmigungen und Beftallungen, mit 
Ausnahme der Konzeffionen der Markſcheider; 


3 Beſeitigt durch Abänderung der GO. 
31) Statt der Legitimationzicheine find die Wandergewerbeſcheine ein- 
geführt. 

39* 
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2. [ber Konzeſſionen der VBerfiderungsunternehmer ſowie 
er Auswanderungsunternehmer und Agenten *);] 
3. der Konzeſſionen der Handelsmakler; 
4. der Patente der Stromſchiffer (R 31 Abfag 3 der 
Reichsgewerbeordnung); 
5. her | —— ber Hebammen (g 30 Abfah 2 
aaO. 
$ 121. Inſofern durch Reichageſehy heſtimmt wixd, 
daß außer den in 83 114 bis 120 aufgeführten Gewerbe⸗ 
treibenden nach andere einer Stongeiiion (Approbation, 
Genehmiguns, Beitellung) aum Gewerbebetriebe bedürfen 
ober noch anderen Gemerbetreibennen ber Gewerbebetrieb 
unterfagt ober bie ihnen erteilte Konzeſſion zurüd- 
genommen werben Tann, fo wird die zur Erteilung ber 
Konzeffion, Unterfagung des Gewerbebeiriches beziehung» 
meife Zurüdnabme ber Konzeſſion zuſtändige Behörde 
durch Köntalide Berorbnung *®) beſtimmt. 


39, Gegenſtandslos durch Reichogeſetz über bie Privatverſichern 
unternehmungen vom 12. Mai 1901 (RB. G. 189) und G. über 
YHuswanderungsmwefen vom 9. Juli 1897 (RGEBl. ©. 463). 

3, In Gemäßheit biefer Beſtimmung if ergangen bie 
Verordnung zur Ausführung des Meidägefeges nom 1. Juli 
1883, betr. Ubänderung der Gewerbeorkuung Nam Al. De- 

zember 1883 (GS. 1884 ©. 7). 

8 1. Ver Kreis⸗(Stadt⸗)ausſchuß befchließt 

a) über bie Erteilung der Erlaubnis au diejenigen, welche gewerbsmaͤßig 

in ihren Wirtiheitd- oder fonft Räumen Giagipi Geſangs⸗ 
und deklamatariſche Vorträge, eu von onen o 
theatraliſche Boritellungen, ohne daß ein höheres In e der Kunft 
oder Wiflenichaft dabei obwaltet, Affentlich verauftalten oder zu deren 
Öffentlicher Beranflaltung ihre Räume benugen leflen wollen ($ 83a 
der Reihägerverbeorbnung) 

b) über Untr ige auf Erteilung der Erlaubnia, Innerhalb des Gemeinde» 
iviR bes nſitzes oder der gewerblichen Nieberlaffung ben im $ 42 b 
fat ı ber Neichögewerheordnung bezeichneten Gewerbebetrieb aus⸗ 

„guüben, foweit e3 bazu der Erlaubnis bedarf. 

0 ie —— Veran de A dem, Sntragftelime tunachalb —8 

ochen der —— an n thandtun Bermalty ⸗ 

verfahren vor dem Freis-(Stadt-Jausfhuffe zu. 4 w⸗ 

ie Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes iſt ul: 

Ginwohern Iritt an bie Gülle WS Ru 38* 
an bie 

gialiſche Gemeindevorſtand). 





* 


ix a8 10000 
M t (folle= 
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C Ortsſtatuten. 


$ 122, Der Bezirksausſchuß Heichlieht liher die Ge- 
nehmigung bon Bl atuten, betreffend gemerblidie An- 
ge egenheiten (8 er Reichs geiwerbeorbnung Ind 8 57 
rt. 2 ber nn bom 9. — 1849, Fee 98). 


wie a re ber unteren Berwaltungsbehörben, durch 


a) eine elraitimitionstatte (8 329 Abſ. 6 aad.) veringt, 
8) ge Gewöerbelepttimationdfarte ober eine Buaitünätionßkarte zum 
GH Ab bon Wüarenbeitellungen oder zum kaufen von Waren 


‚innerhalb zwei Wochen die Klage ei irt8- 
bet innerdelh ai Moden das —E ber Pain 


ub, im Stabffreis Berlin ber 

m Ir an —— —* des im $ 56 ge en dor» 
enper: niſſes 

u F — pe enden Dr bed Wezirtdansidruffes ſindet der 

auf mändlide Berhan!i Verwaltungeſtreitverfahren, gegen 


— des —— die Klage bei dem 


tteife des Bezirisausſchnſſes iſt nur das Nechtsmittel 


Mi 4, Der Kreisausſchuß, In Stadtkreiſen und in ben zu einem Bund» 
ER ar en ‚Städten_ mit meht_als 10000 Einwohnern ber Bezirks⸗ 

—5 — ent auf Klage der Ortspolizeibehörde 
&) über die —— der Erlaubnis zu dem im 5 33a ber Reichs⸗ 
nang bezeichnetren Gewerbe b unb Aber bie Unter⸗ 


un — 

») über Burächeg me ber Erlaubnis, inu u des Gemeinde» 
cgirks des Wohnorts oder ber gewerblichen Nieberkafiung ben im 

5 «8b Abi. 1 aaO. bezeichneten Gewerbebetrieb — auszuüben, 
c) über aber Nie Unterfagung bes im $ 2b Abi. ı treten 
Gewerbebetriebed mit den im 5 —R und e aufgeführten 
—A— und Waren, falls eine Unterfagung mad) 4 «2b 

ugelaffen worden ift, 

d) über die ie Unterfogung bes Gewerbebetriebes folder Bianbleiben, 

merbebetrieb vor dem Inkrafttreten Des Geſetzes 
li — "begonnen haben (8 53 Abſ. 3 ber Neichsgewerber 


echnang), 
e) über die Unterfagung bes ohne ananbergeiuerbeithern zulaͤſſigen 
Gewerbebetriebes im Umherziehen (aaO. $ 69 
8 5. Der Begzirtsauſchuß entſcheidet auf Kiage 2 Ortapo⸗ örbe 
über bie Burüdnahme des Wandergemwer ins (8 58 and.), ber 
behnung besfelben (8 60 Abſ. 8 ) und ser Erlaubnis, dei beim de 
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D. Innungen. 

5 123, [Der Bezirksausſchuß beſchließt: 
1. über bie Genehmigung zur Erhöhung ber bei, ber 
Aufnahme in eine Snnung zu entrichtenden Antritt3- 

gelber ($ 85 ber Reichögemerbeorbnung); 
"2. rg Die Genehmigung zur Auflöfung von Innungen 

aa 

8 124. Der Bezirksausſchuß befchließt über bie Ge- 
nehmigung von Innungsſtatuten und deren Abänderung 
[ 92 der Neichägewerbeorbnung; $ 98b aaD. in ber 
Sallung Ri Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1831, RGBl. 


Gegen den, die Genehmigung berfagenden Beſchluß 
jinbel innerhalb zwei Wochen der Antrag auf mündliche 
erhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren Ka 
Gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes ift nur 
dag NRechtämittel der Reviſion zulaffig. 

. Der Entſcheidung des Bezirkausfchufles 
unterliegen Streitigkeiten zwiſchen ag 
Innungen infolge der Auflöfung der leßteren ge vmab 
Abſatz 4 der Reichsgewerbe ordnung ($ 103 a Abſatß IF bes 
Neichögefeßes vom 18. Juli 1881)°%) ]. 

Ingleichen findet in den Fällen es 95 Abſatz I 
der Reichsgewerbeordnung und des 8 104 bſab 7 und 8 
des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881]7) innerhalb ber 


werbebetrieb im Amherziehen anbere Perfonen von Ort zu Ort mitzuführen, 
in den Fällen des $ 62 AUbf. 2 
8 6. Dieje Berorbnung tritt Dieichzeitig mit dem er vom rg Juli 
1883 über die allgemeine Landesverwaltung (US. ©. 196) in Kr 
betr. die Zuftändigfeit der Dermalfungägerichte mA den Snfangen 
zug für Streitigkeiten, welche nad) reichögefeglicher Borfchrift im Ver⸗ 
maltungöfteitverichren zu entjheiden find. Bom 19. Auguſt 1897 (86. 
. 401) altung und Unleitung von Lehrlingen). — 8. zur Aus⸗ 
— er eichsgeſetzes, betr. die nbänberung der Gewerbeordnung 
vom 80. Juni 1900. Vom 30. Juli 1900 (GS 808) [betr. Pfand⸗ 
vermittler, Gefindevermittler und Stellenvermittler]. Beide 8. abgedrudt 
bei v. — 1 617. 
123 ift veraltet. 
ebt 8 84 der Gewerbeordnung in der Faſſung vom 26. Juli 1900. 
5t 8 988 Ubi. 4 SD. 
sr Seht 8 06 AUbf. 7 und $ 101 Ubf. 4. 
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geſetzlichen Friſt von bier Wochen gegen bie bort er- 
wähnten Entſcheidungen ber Aufſichtsbehörde die Klage 
bei dem Bezirksausſchuſſe flatt. - | 

126. Der Bezirksausſchuß entfcheidvet auf Klage 
der Aufſichtsbehörde über die ehe einer Innung 
oder eine? gemeinfamen Innungsausſchufſſes [8 103 des 
Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881 38)]. 

Der Bezirksausſchuß kann vor. Erlaß des Enburteils 
nad Anhörung des Innungsvorſtandes ober bed gemein- 
ſamen Innungsausſchuſſes die vorläufige Schließung ber 
Snnung oder des gemeinfamen Innungsausſchuſſes an- 
ordnen, melde alsdann bis zum Erlaß des Endurteils 
fortdauert. 


E. Märtte, 


8 127. Der Propinzialrat beichließt über die Zahl, 
Zeit und Dauer der Kram- und Viehmärkte. 

. Gegen ben Beſchluß findet die Beſchwerde an ben 
Minifter für Handel und Gemerbe ftatt. 

8 128. Der Bezirksausſchuß beſchließt über die Zahl, 
Zeit und Dauer der Wochenmärkte, über die fernere Ge— 
ftattung des herkömmlichen Poqenmarttrerketra mit ge⸗ 
wiſſen Handwerkerwaren von Seiten ber einheimiſchen 
Verkäufer (8 64 der Reichsgewerbeordnung) ſowie dar— 
über, welche Gegenſtände außer den im 8 66 aad. auf: 
geführten nach Ortsgewohnheit und Aebirini im Re—⸗ 
gierungßbezirte überhaupt oder an gewiſſen Orten zu ben 
Wochenmarktsartikeln gehören. 

ie Feſtſezungen über Zahl, Zeit und Dauer ber 
Wochenmärkte erfolgen unter Zuftimmung der Gemeinde- 
bebörben. des Marktortes. 

„8 129. Sofern hei Aufhebung von Märkten der in 
Ben 88 127 unb 128 bezeichneten Art Entſchädigungs— 
anſprüche von Marktberechtigten in Trage fommen, be— 
dürfen die bezüglichen Beſchlüſſe der Zuflimmung des 
Minifter für Handel und Gewerbe. 


—— — —s — 
”) Jetzt ED. 88 97, 102, 100 0, 100t Abſ. 6. 
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$ 130. Der Bezirksausſchuß beſchließt über bie Ein⸗ 
führung neuer fowie über bie ; sder Ermäßi- 
ung oder andermweite Regulierung beitehender Marfit- 
far Sgelder (Geſetz vom 26. April 1872 en bie 
rhebung von Marktftanbögelbern, GS. ©. 513). 
Bei der Beitimmung bes 8 5 Abſatz 2. des Geſehes 
bom 26. April 1872 behält e3 fein Bewenden. 
F. Offentlide Schlachthäuſer. 
8 131. Der Bezirksausſchuß beſchließt: 
1, über die Genehmigung ber auf Grund ber | 
biB & et — bom 18. —— bet 
ie Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benuüßen⸗ 
der —— (de ©. arıh gefabten Ge⸗ 
meindebejhlüffe fomie über bie Beſtätigung bon 
Verträgen zwifchen einer Gemeinde und einem Unter- 
nehmer in betreff der Errichtung eines öffentlichen 
Schlachthauſes ($ 12 aad.); J 
2. über Entſchädigungsanſprüche der Eigentümer und 
Nutzungsberechtigten von Privatſchlachtanſtalten 
wegen des ihnen durch die Errichtung öffenilicher, 
ausſchließlich zu benutzender Schlachthäufer zu— 
gefügten Schadens (88 9 bis 11 aad.). 
In den Fällen zu 1 findet die Beſchwerde an ben 
Minifter für Handel und Gemerbe, in den Fallen zu 2 
nur der orbentliche Rechtämeg gemäß 8 11 aaD, flatt. 


G. Kehrbezirke. 
$ 132. Der Bezirksausſchuß beichlieht über bie Ein⸗ 
richtung, Aufhebung oder Veranderung ver Kehrbezirke für 
Schornfteinfeger (8 39 ber Reichsgewerbeordnung). 


H. Ablöſung gemwerblider Berechtigungen. 

$ 133. Der Bezgirksausſchuß entfcheibet über Anträge 
auf Ablöfung von Gemerbeberechtigungen und auf Enti- 
ſchädigung für aufgehobene Gewerbeberechtigungen. 

Gegen die Enburteile bes Bezirksausſchuſſes findet 
unter Ausſchluß anderer Rechtsmittel nur die Berufung 
an dad Oberverwaltungsgericht ftatt. 
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XVII. Titel. 
Damwelstammern, ufmünniſche Rorporationen, 
Borſen 0) 


en [Der Minifter für Handel und Gewerbe be- 
chl über die Genehmigung zur Erhebung eines zehn 
rozent der Gewerbeſteuer vom Hanbel überfteigenben Zu: 
— von Setten einer Handelskammer jome u einer 

e — des Etats derſelben, ingleichen über bie 
Herabſetzung der ale Koften auf den Betrag 
eines zehnprozentigen ir ags zur Gewerbeſteuer vom 
el (8 24 Des Geſetzes Über die Handelstammern vom 


. Februar 1870, SS. ©. 134] 
8 135, [Die Belhfuhfe ung über En rüche geben bie 
Wahl von Mitglievern ($ 15 400O.) fe der Handels⸗ 
tammer zu, weldhe im übrigen die Regitimation Ihrer Diit- 
glieder von Amts wegen Bil und darüber befchließt. 

Die Handelskammer beihließt darüber, ob bie Mit⸗ 
gliedſchaft infolge eines tn der Perſon des Miigliedes eitt- 
getretenen Umftandes erloſchen ift (8 17 aad.). 

Die Handelsfammer beichließt ferner Über Beſchwerden 
wegen unvichliger Einſchätzung zu einer fingierten Gewerbe⸗ 
Beuer behufs Aufbringung der etatsmäßigen Koften (3 23 
aaO.). 

Gegen die nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen 
gefaßten Beſchlüſſe der Handelskammer, ferner gegen Be- 
ſchlüſſe der Handelskammer über Einwendungen gegen bie 
Liſten ber Wahlberechtigten (8 11 aaD.) und gegen Be- 
ſchlüſſe der Handelstammer, durch welche ein Mitglied 
außgel en oder feiner Funktionen vorläufig enthoben 
wird (88 18, 19 aaO.), findet innerhalb zwei Wochen bie 
Klage bei dem Beztrksausfchufie *) ftatt.] 

2) Bol, das G. über bie Handelskam vom 27. Februar 1870 


m der Yaffıng vom 22. Auguſt 1897 (GS. ©. 355) und das MG. über 
bie 8 en ie 2 Ipni A en ®. an kindet jet wicht i 5 
em a en 9 11 findet jest nicht mehr 
bie Alage beim Bezirtöausichufie, ſondern bie Veſchwerde bei dem Regi 
pehfipenten ftatt, welcher enbgültig entichetbet: 8 11 .3 des Geſeges 
die Sanbelölammern vom 24. Februar 1870/19. Augufi 1697 
die vopige Anm.). 
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8 136. Gegen Beſchlüſſe des Vorſtandes einer fauf- 
männifchen Korporation über die Aufnahme, die Sus⸗ 
penfion oder die Ausſchließung von Mitgliedern, die Gültig- 
teit ber DVorftanpswahlen, die Rechte und Pflichten ber 
Mitglieder und die ee bon Ordnungsſtrafen 
gegen Mitglieder findet, ſoweit nach dem Statut ge 
dergleichen Befchlüfle der Rekurs an eine Behörde zufätfid 
ift, an Stelle besfelben innerhalb zwei Wochen bie Klage 
bei dem Bezirksausſchuſſe ftatt. . 

137. Gegen Beſchlüſſe der Handelstammer over des 
Vorſtandes einer faufmäannifchen Korporation, durch welche 
die Erlaubni3 zum Beſuche ber, der Aufficht der Handels— 
fammer ober faufmännifhen Korporationen unterftellten 
Börfe verfagt, auf Zeit oder für immer entzogen, eine Bes 
ſchwerde über, unrichtige Einſchätzung zu ben Börfen- 
beiträgen zurüdgemiefen, oder über einen Handelsmakler 
eine Srbnungaftrale verhängt wird, findet, ſoweit nach der 
Börfen- oder Mallerordnung gegen dergleichen Pgouge 
der Rekurs an eine Behörde zuläſſig iſt, an Stelle beö- 
felben innerhalb zwei Wochen die Klage bei dem Bezirks⸗ 
ausſchuſſe ftatt. 

8 138. Gegen die Enburteile des Bezirksausſchufſes 
in den Fallen der 5 135 bi3 137 ift nur das Rechtsmittel 
ber Repifion zuläffig. i 


XVIL. Titel, 
Feuerlöſchweſen. 

8 139. Der Kreisausſchuß beſchließt, ſoweit die Vor— 
ſchriften über das Feuerlöſchweſen — entgegenfteben; 
über die Genehmigung und erforberlichenfall3 über: Die 
Anordnung zur Bildung, Veränderung unb Aufhebung 
bon Verbänden mehrerer Zandgemeinden ober Yutsbezirke 
behuf3 gemeinfchaftlicher Aniaeifung und Unterhaltung 
bon Feuerſprihen (Sprigenverbän en). 

Über die gemeinfchaftlihen Angelegenheiten jebes 
Sprigenverbandes, insbeſondere über bie Aufbringungs- 
meife und bie Verteilung ber Soften, find, ſoweit dies 
notwendig ift, die erforberlichen Feſtfehungen durch ein 
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unter den Beteiligten zu bereinbarendes Statut, melches 
ber Beftätigung bed Kreisausſchuſſes bedarf, zu treffen. 
Kommt eine Vereinbarung über dag Statut binnen einer 
bon dem Kreißausfchuffe zu bemeflenden Frift nicht zu= 
ftande, ober wird dem Statute die Beftätigung wiederholt 
verfagt, To ent der Kreisauslhuf B das Statut fe ef 

$ 140. Über die infolge Veränderung ober Aufhebung 
eine? Spri enverbandes notwenbig werdende Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Beteiligten be aieht der Kreisausſchuß. 

‚Gegen ben Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen ber 
Antrag auf mündliche Verhandlung im VBerwaltungsftreit- 
verfahren Statt. 

Streitigkeiten zwiſchen ben beteiligten Gemeinden ober 
Gutsbezirken über nerehtigung oder Verpflichtung zur 
Zeilnahme an den Nutungen beziehungsmweile Laſten bed 
Spritzenverbandes unterliegen ber Entſcheidung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes im Verwaltungsſtreitverfahren. 


XIX. Titel. 
Hilfskaffen. 

8 141. Der Begirksausſchuß Ed über Antrüge 
auf Sulafung. eingefchriebener Hilfskaſſen (8 4 des Reichs⸗ 
geſetzes über bie eingejehriebenen ilfstaffen vom 7. April 

876, RGBl. ©. 125) * 
Gegen den die Zula ung berfagenben Beſchluß findet 
innerhalb zwei Wochen ber Antrag auf mündliche Ver⸗ 
handlung im Verwaltungsſtreitverfahren ftatt. 

Gegen die Entſcheidung bes ezirtsausſchufſes iſt nur 
das Rechtsmittel der Reviſion zuläſſig. 

ieh Der Bezirksausſchuß entfcheibet auf Klage der 
* un über die Schließung eingefchriebener Hilfs— 
aflen 

Der Bezirksausſchuß kann vor Erlaß des Endurteils 
nach Anhörung des Kaſſenvorſtandes die vorläufige 
Schlie ung der Hilfskaſſe anordnen, welche alsdann bis 
zum Erlaffe des Endurkeils fortbauert. 


+) Abgeändert durch G. vom 1. Juni 1884 (RGBI. ©. 54). 
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XX. Tit el. 
Brnuupbolizei. 

143, Der Bezgirksausſchuß be lie über die An⸗ 
wendung der in ben Stüdten geltenden feuer: und bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften bei Gebüuben auf ſolchen zum 
platten Rande gehörigen Srunbftügen. welde innerbalb 
u © übte ober im Gemenge wi täbtijden 5 sten 

r en liegen, gemä Borſchriften ber ⸗ 
ordnung vom 17. Kuli 1846 (86 ©. ). 

8 144, über die Anwendung ber Beſtimmungen ber 


en bei Handar 
1847 S. 21), auf undere öffentliche Bauausführungen 
(Ranal- und Chauſſeebauien uf.) gemäß 8 28 Ber ge» 
dachten Berorbnüng beſchließt: 

1. infomweit es am Bauten ber Sreife, Amis, Wege⸗ 
berbande oder Gemeinden Handelt, der Regierungs- 
präfibent unter Zuſtimmung bed Bezirksausſchuſſes; 

2. inſoweit e3 fih um Bauten des Propinzialverbandes 

ndelt, der Oberpräſident unter Zuflimmung des 

Prvvinzialrats 

. für den Stabtireis Berlin der Oberpräfident. 

$ 145, fiber Dispenfe_ bon Beflimmunden ber Vau⸗ 
polizeiverorbnungen bejchließt nach acbe biejer Ord⸗ 
nungen ber Kreisausſchuß, in Stadtkreiſen und in ben au 
einem Landkreiſe gehörigen Stäbten bon mebr ala 10 000 
Einwohnern ber Bezirksausſchuß, jomeit die Angelegenheit 
nit nach biefen Orbnungen zur Zuflänbigleit anderer 
Organe gehört. Verfügungen ber legteren unterliegen ber 
Anfehtung nur im Wege ber Beſchwerde an die Aufſichts⸗ 


bebörbe. , 
Der Bezirksausſchuß tritt in betreff ber Sufänbigteit 
ie Stelle 


d 
zur Erteilung von Dispenſen in allen Tone au 
ber Segirläregierung. \ ein 
Zur Einlegung ber Beſchwerde gegen ben Veſchluß if 
auch bie zur Erteilung der Bauerlaubnis zufländige Be- 
hörde befugt, welcher der Beichluß zuzuſtellen if. 
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Segen den Beſchluß des rigaus 3 
aan ng Findet ve Bel Fe ale ber fen In 


n Kit N Re 17 und 12 bes Geſetzes, betreffend die 
Ynkesum und Veränberung bon Straßen und Plätzen in 
—— und ländlichen — bom 2. Juli 1875 
(ES. S. 561) werben aufgehoben. 

Die Wa enehmung ber in ben ss 5, 8, 9 aaD,. dem 
Kreisaus ſchu legten Funktionen liegt für den Stadt⸗ 
frei? Berlin inifter ber öffentlichen Arbeiten, für 
bie übrigen Stabttreife ſowie für die zu einem Sandkreife 

Drigen Städte mit mehr ala 10000 Einwohnern bem 

ir Bausſchuſſe ob. Die Beftätigung ber Statuten nad) 

fer Be und 15 aaD, erfolgt für ben Stadtkreis Berlin 
durch den Minifter des Innern. 


XXL Titel 


Dismembrationd: und Anſiedlungsſachen. 


a Die 58 22 und 23 des Geſetzes dom 25. Auguft 
betreffend die Verteilung ber öffentlichen La jen 
Sndrid tetlungen und die Gründung neuer 
— in den ovinzen Preußen, andenbur 3. 
—7 — —J Schleſien, Sad en und Weſtfalen (& 
ES außer Kraft. 
Die in den 88 ı ir 4 des —— 


und dem Antrag —* ſowie benjenige we —F Wider⸗ 
ſpruch erhoben habe en, zu + ıen iR. teiligten 
innerhalb zwei Moden die Klage im 3 {ben Det — 
berfa bet dem Kreisausſchufſe zu. 


42) Ergänzt und abgeändert burd) G. vom 16. Gepismber 1899 (GE. 
So) wa 6. vo (08, ©. a0). 
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XX, Titel, 
| Bunbolizei. 

5 143. Der Vegirksausſchuß beſchließt über Die Aa- 
menbung der in ben Städten geltenden feuer- geb bau⸗ 
polizeilichen Lortcguiſten bei Gebüuben euf Ai. gen 3 
blatien Lande gehörigen en Srunbftüden, mdiä mein 
a Sie a en lien de 

r en liegen, gemä gt en ber 
oibnung vom 17. Juli 1846 (de ©: art 

& 144. Über bie Anwendung ber Beflimmungen bei 
Verordnung vom 21. Dezember 1846, Pe iS ei 
- dem Bau von Eiſenbahnen beich üftigten Ha 
1847 &. 21), auf andere bffehtli —— 
(Ranal- und Chanfferbauten ufm.) btmöß 8 28 
baten Berochein al 

1. infomweit es um Bauten ber Sreife, Amts⸗, Wege⸗ 

berbänbe ober Gemeinden hanbelt, der Regierungs- 
präfibent unter Zuſtimmung be Bezirksausſchuſſes 

2. inſoweit es ſich um Bauten des Vrovingia lverbandes 

ndelt, der Oberpräſident unter Zuſtimmung des 


— 
3. für den Stabiireig Berlin ber Oberpräftbett 
8 145, Über Dispenfe bon De immungen ber Vau⸗ 
polizeiverorbnungen bejchließt nad ßgabe biejer Dib- 
nungen ber Kreisausſchuß, in Stabilzeifen und in 
einem Ranbfreife gehöcigen Städten bon mehr als 
Einwohnern ber Bezirksausſchuß, ſoweit bie Angelegenikei 
niht nah diefen Ordnungen zur Zuſtändigkeit i, anberer 
Dedane gehört. Verfügungen ber leßteren unterliegen de 
Anfechtung nur im Wege der Beſchwerde an bie —2 — 
Der Bezirksausſchuß tritt in betreff der Zuſändigkeil 
zur Erteilung von $ ee t in allen D.pe Bu Skele 
ber Bezirksregierung. 
Zur Einlegung Ber Befhterbe segen ben Bei ala M 
auch die zur Erteilung der teen nis u ndige 
hörde befugt, welcher der Veſchluß zuzuſtellen if. 
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des Bezirksausſchuſſes in erfier 
Findet . er an ben — der nk 


Znfang Meet 


n. 

Die Wahrnehmung ber in ben ss 5 9 aaDd. dem 
Kreisausſchuffe brigeh gien Funktionen liegt Sr den Stadt⸗ 
reis Berlin inifter ber öffentlichen Arbeiten, für 
bie übrigen Stadttreife ſowie für ie zu ginem Sanbtreife 

rigen Ir ufle mi mehr ala 10000 Einwohnern dem 
fie ob. ge Beitätigung ber Statuten nad) 

Ba — 1a Dr 15 aoQd . erfolgt für ben Stadtkreis Berlin 
dur den Minifter des Innern. 


XXI. Titel. 


Dismembrationd: und Anfeblungsiacen. 


107 147. Die SS 22 und 23 bed Geſetzes dom 25. Auguft 

9), betreffend bie Verteilung ber öffentlicden Laſten 

bei Grundſtü teifun en und die Gründung neuer Ans 

fiedlungen in opinzen Preußen, anbenburg, 

a Bafen, Schleflen, Sa en und Weltfalen (GE, 
treten außer Kraft. 

71 Die in ben 88 1 5i3 4 des Lauenburgifchen 
Sich bom 4. November 1878, betreffend bie —— 
neuer een im Derangtu um Lauenburg (Of Figielled 
Vochenbl. —* zugewiefene Ent⸗ 
[Befbung übe: bie € hektung neuer Anſiedlungen ift von 
er Ortäpolizeibehörbe zu treffen. 

Gegen den Beſcheid, welcher mit Gründen zu verjehen 
und dem Antragfieller ſowie benjenigen, melde Wider⸗ 
ſpruch erhoben. ae, a au er öffnen it, ebt ben Beteiligten 
innerhalb zwei W e im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren bei ten bet dem eBousfem e zu. 


4 0 Grant mn und abgeänbert durch G. vom 16. September 18999 (se. 
) TEE &. u). 
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XX, Titel 


Baupolizei. 

8 143, Der Bezirksausſchuß se hafiept über die Un 
menbung ber in ben Stäbten geltenden feuer- unb Bau 
polizeilihen Vorfchriften bei Gebäuben auf folden zum 
platten Lande gehörigen Grundftüden, welde innerbalt 
ber Städte oder im Gemenge mit jtäbtiichen bebauten 
Grundftüden liegen, gemäß ben Morfchriften ber t- 
erbnung vom 17. Auli 1846 (GES, ©. 899). 

Ss 144. über bie Anmenbung ber Beitimmüungen ber 
Verordnung vom 21. Dezember 1846, betreffend bie Bei 
bem Bau bon Eifenbahnen beichäftigten Hanvarkeiter (BE, 
1847 ©, 21), auf andere öffentlide Bauausführingen 
(Kanal- und Chauffeebauten ujw.) gemäß 8 26 ber ge 
dachten Berorbnüng beſchließt: i 

1. inſoweit e3 um Bauten ber Kreiſe, Amtse, Wege⸗ 
verbände ober Gemeinden handelt, der Regierungs- 
präfident unter Zuftimmung des Bezirksausſchuſſes; 

2, infomweit e3 fih um Bauten des Provinzialvderbandes 

— der Oberpräſident unter Zuſtimmung des 

Ptvvinzialrats; 

3. fir ben Stabilreis Berlin der Obetpräſtbent. 

S 145. über Dispenfe bon Beftimmunden ber Ba 
polizeiverordnungen beichließt nah Mabgabe biefer Drh- 
nungen ber Kreisgusſchuß, ın Stabtlreifen und in ben Zu 
einem Sanbfreife gehörigen Stäbten bon mehr ala 10 
Einwohnern ber Bezirtsausſchuß, Tomweit die Angelegenheit 
nicht nach dieſen Orbnungen zur Zuftänbigfeit Anberer 
Organe gehört. Berfügungen ber lehteren unterliegen ber 
na nur im Mege ber Beſchwerde an die Aufſichte⸗ 
behörde. 

Der Bezirksausſchuß tritt in dl. des Zufändigteit 
zur Grieilung von Dispenfen in allen Fällen ati die Stelle 
ber —— 2 u 

Zur Einlegung ber Beſchwerde gegen ben Veſchluß if 
auch die zur Erteilung der VBauerlaubnis zufländige Be⸗ 
hörde befugt, welcher der Beſchluß zuzuſtellen ift. 





m 
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Gegen den Beſchluß des Bezirksaus 8 
znhtang | findet bie —— * ben ale * 
ne beiten es 


Die Ba be beigelen ber in der s, „9 acO. bem 
Rreidanaigufe 
kreis Berlin 


* igen Städte mit — — Ju dinem Sand dem 
b Fer 12 und 15 ad, gefolgt ie ben Stabtfreig Berlin 
ur 


XXI Titel 


Dismembrations: und Anfeblungsjachen. 
2 147. Die 88 22 und 23 des Geſetzes dom 25, Auguft 
1876 **), betreffenb bie Verteilung ber öffentlichen Laſten 
bei Grundfiude Steilungen und die Grün neuer 


un 
Pommern in ben Provinzen Preußen, Brandenburg 
Q 


mmern, Pofen, Schleftien, Sachſen und Weſtfalen (ES, 

), treten aner Kraft, 

Die in den 88 1 bi 4 bed Lauenburgifchen 

Geſehes vom 4. November 1874, hetreffenb die Grünbu ng 
neuer Anfeblungen im Herzogtum Lauenburg Ba fiziell— 

Wochenbl. S. 291), dem Landrate pe ene Ent⸗ 

[defbung. iiber bie eftattung neuer An Heblungen iſt von 

er aueispofigeibehörhe zu treffen, 

Gegen den Beſcheid, welcher mit Orlinden du perichen 
und bem Antragfieller ſowie denjenigen, melde Wider⸗ 
ſpruch erhoben, Pe au eröf nen ‚, — den Beteiligten 
—* Ib zwei Wochen bie erwaltungaftreit- 
verfahren bei | bet dem —ãõä — zu. 


m) eroan mb abgeändert durch G. vom 16, September 1899 (GE. 
ne Uugu 1906 (GS. ©. ar). 
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8 149. Im Geltungdbereiche bes Sauenhurgi|chen 

——— 22. — 1878, —— ae g 

er öffentlichen en bei Grun 3 ungen 

(Dffizielles Werbenbt. ©. 11), tritt 

1. an die Stelle der im 8 12 ot 2 den Beteiligten 
und ber Patronatsbehörde offen gehaltenen 
fchwerbe gegen die Laftenverteilung, innerhalb ber 
dort beitimmten Frift von zwei Wochen, die Klage 
beim Kreisausfchuffe im Verwaltungsſtreitverfahren, 
un 


2. an die Stelle der vorläufigen Feſtſetzung des Land⸗ 
rats über die Laſtenverteilung (8 16 aaO.) die vor⸗ 
läufige Feſtſetzung durch Beſchluß des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, gegen welche eine Beſchwerde nicht ſtattfindet. 


XXII. Titel. 


Enteignungsſachen. 


8 150. Die Befugniſſe und Obliegenheiten, welche in 
dem Geſetze vom 11. Juni 1874 über die Enteignung von 
Grundeigentum (GS. ©. 221) den Bezirkäregierungen 
(Zanddrofteien) beigelegt morben find, merben in,.ben 
Fallen der SS 15, 18 bis 20, 24 und 27 von dem Re- 
gierungspräftbenten, in den allen der 88 3, 4, 5, 14, 21, 
29, 32 bis 35 und 53 Abſatz 2 von dem Bezirksausſchuſſe 
im Befhlußperfahren, in dem Stadtkreiſe Berlin von ber 
eriten Abteilung des Polizeipräfibiums mahrgenommen. 

Auch gehen auf den Deniefäaus chuß bzielungoweiſe 
die erfte Abteilung des Polizeipräſidiums in Berlin die 
nah den 88 142 IE bes Allgemeinen Berggeſetzes vom 
24. Suni 1865 (O6. S. 705) ber Bezirkäregierung zu: 
ſtehenden Befugniffe über. 

Gegen bie in erfter Inſtanz gefabten Beichlüffe des 
Bezirksausſchuſſes beziehungsmeife der erjten Abteilung 
des Polizeipräfipiums findet, jomeit nicht der grbentliche 
Rechtsweg lag ift, innerhalb zwei Wochen bie Be- 
ſchwerde an den Minifter der öffentlichen Arbeiten flatt, 
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Bet der für die Erhebung der Beſchwerde im 8 34 des 
Gefeged dom 11. Juni 1874 beftimmten Frift bon brei 
Zagen behält e3 fein Bewenden. 

8 151. Die nah 8 53 Abſatz 1 des Geſetzes vom 
11. Juni 1874 dem Landrate (in Hannover ber betreffen- 
den Obrigkeit) zugewieſene Entſcheidung ift durch Beſchluß 
des Kreis⸗(Stadt-)ausſchuſſes zu treffen. 

Der 8 56 des gedachten Geſetzes tritt außer Kraft. 

8 152, Soweit nad} den für Enteignung im Intereſſe 
der Landestultur im 8 54 Nr. 1 des Geſetzes vom 
11. Suni 1874 aufrecht erhaltenen Gefeßen, in Verbindung 
mit dem Gefeße über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883, der Negierurgspräfivent über bie 
Enteignung Entſcheidung zu treffen haben würde, be- 
fließt der Bezirksausſchuß, jedoch — unbeſchadet der 
Vorſchriften im 8 97 des gegenwärtigen Geſetzes — mit 
Ausnahme der Enteignungen für die Zwecke von Deichen, 
welche einem Deichverbande angehören, und für die Zwecke 
der Sielanſtalten in den Verbandsbezirken. 

8 153. Der Bezirksoausſchuß beſchließt endgültig vor— 
behaltlich des ordentlichen Rechtsweges über die Feſt— 
ſtellung der Entſchädigung in den Fällen der 39ff. 
des Reichsgeſetzes vom 21. Dezember 1871, betreffend die 
Beſchränkungen des Grundeigeniums in der Umgebung 
von Feſtungen (RKGBl. ©. 459). 

XXILI Titel 
Verfonenftand und Staatsangehärigleit. 

$ 154. Die ftaatliche Aufficht über die Amtsführung 
der Standesbeamten wird in den Landgemeinden und 
Gutsbezirken von dem Landrat als Vorfitenden des Kreiz- 
ausfchufles, in höherer Inſtanz bon dem NRegierung3- 
präfidenten und dem Minijter des Innern, in den Stadt— 
gemeinden bon dem Üegierungspräfibenten, in höherer 
Ssnitanz bon dem Oberpräftventen und dem Minijter des 
Snnern, im Stadtkreife Berlin von dem Oberprüäfidenten 
ih höherer Anftanz von dem Miniiter des Sunern 
geführt. 
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In dem Vezaͤrke des Oberlandesgerichts zu Ein be⸗ 
nee = 2 ben bieferhafb zunzait beſtehenden Be 

riften *). 

te Feſiſezung ber Entſchädigung für bie Wahr: 
nehmung ber Geſchäfte bei Standesbeamten im ben 
ällen des 5 7 Abſaßtz 2 bes Reichsgeſetzes nom 6. Tre- 
rar 1875 (S 5 Ublab 1 des Gefehes vom 8. März 1874) 
erfolgt in den Gtabtaemeinden buch bie Gemeinbe- 
bextreiung, fiir die Lanbgemeinden durch Beſchluß bes 
Kreisausſchuſſes. Beſchwerden über die Jeſtſeßzung ſind 
ta beiden Jällen innerhalb zwei Wochen bet dem !Begirks- 
ausfchufle anzubringen. Der Beihluf des Bezirkdaus- 
fchuffes ijt endgültig. 

8 155. Die durch das Reichsgeſetz nom 1. Juni 1870 

über bie Erwerbung und ben Verluſt der Bundes⸗ und 
Staatsangehörigleit (BGBL ©. 355) ber |. Ders 
maltungsbehörde beigelesten Befugnife übt Torten Der 
Roegierungspräfibent aus. 
Gegen den Befcheib bes eher neue burd 
melden Angehörigen eines. anderen deutſchen Bundes⸗ 
ftaat3 ober einem früheren Reichdangehörigen bie Er⸗ 
teilung der Aufnahmeurkunde, ober einem preußiſchen 
Staatsangehörigen die Erteilung bes Entlsffungsurkınde 
in a verfagt worden ift (5 7. 25, 17 md. 
21 letter Abſatz aaD.), findet innerhalb zmei Wochen bie 
Klage bei dem Dberverwaltungzgerichte ftatt. 


XXIV. Titel 


Steuerangelegeuheiten, - 

8 156%) [Der Bezirksausſchuß hefchliept über bie 
Ergänzung der bon bem Kreißausfehufie ber De 
fimmung zur Bereinigung von Gemeinden und Guts⸗ 
bezirten zu gemeimjchaftlichen Einſchäßgungsbezirken für 
die Klaſſenſteuer (Artikel II des Gehege: nam 16. Juni 


43) Aufgeboben vu G. über bie freiwillige Gerichtsbarkeit vom 

= et — ae . 3 8 cup dur 8 31 UN por 
aufgeh⸗ x ; u .3 

Eintommenfteuergefeges vom 24. Juni 1891 (GS. ©. Year: 
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1875, betreffend einige Abanderungen der Borjchriften 
für die Veranlagung der Klaffenfteuer, GS. ©. 234). 


XXV. Titel, 
Ergänzende, Übergangs- und Schlugbeftimmungen. 


M 157. Durd) den in dem gegenwärtigen Gefege vor— 
geichriebenen Beſchwerdezug an einen beftimmten Minifter 
wird die in den beftehenden Vorjchriften begründete Mit⸗ 
wirkung anderer Minifter bei Erledigung der Beſchwerde 
nicht berührt. 

8 158. Durch bie den Behörden in dieſem Geſetze bei- 
en —— zur Entſcheidung beziehungsweiſe Be⸗ 
jo ußfaſſung in Wegebaufadhen und in mafferpolizeilichen 

ner werden bie ber Landespolizeibehörde und 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten nah 88 A und 14 
des Geſetzes über die Sifenbahnunternehmungen bom 

. November 1838 (GS. © 2 und nad) 8 7 des Ge— 
* vom 1. Mai 1865 (5. © 317) auftehenden Be⸗ 
tugnifle in Gifenbahnangelegenfeiten, nicht berührt, 

8 159. Die in ben 88 7 und 22 bes Geſetzes über 
bie Eifenbahnunternehmungen vom 3, November 1838 
und nad 5 9 des Gejeged vom 1. Mai 1865 (GG. ©. 317) 
der Bezirksregierung veigelegten Befugniffe gehen auf ben 
Minifter der öffentlichen Arbeiten über. 

In Streitfahen zwiſchen Eifenbahngefellfchaften und 
Privatperfonen wegen Anwendung des Bahngeld- und 
Frachttarifs (8 35 des erfteren Geſetzes) entf 
der orbentlihe Richter. 

160. In den allen ber Su 18, 34, 44, 46, rt 
54 und 140 des gegenwärtigen Gejebes ſowie ves 85 
des Geſetzes, betreffend die Bildung von Waffergenoffen- 
ſchaften, vom 1. April 1879 (GS. ©. 297) ift die Zu— 
ſtändigkeit bed SKreiß-(Stabt-Jausfchuffes, des Bezirks— 
ausſchuſſes und des Obervermaltungsgerichts auch infomeit 
begrünbet, als bisher durch 8 79 Zitel 14 Teil All⸗ 
emeinen Landrechts, beziehungsweiſe SS 9, 10 des Ge— 
* über die ee des Rechtsweges vom 24, Mai 


Anſchütz, Organifationsgefege. 2. Aufl. 40 


eidet fortan 
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1861 (&S. ©. 241) oder fonftige beftehende Sorfriften 
der orbentliche Rechlsweg ie en g erflärt ma 

Der Grundſatz, daß die Entjcheivungen inbefchabet 
aller privatrechtli en ‚Dernältnife ergeben (8 7 des Ge- 
feßes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Zuli 
1883), bleibt hierbei unberührt. 

161. Für den Stadtkreis Berlin tft ber Bezirks⸗ 
ausſchuß auch in den Yällen ver 88 14, 17 Nr. 2 und 5, 
41, 110, 111, 112, 123, 128, 130, 132, 145 und 154 
Anfap 3 biefes Gefehes zuflandig 

In ben Fällen ber 88 115, 117, 124 und 141 bes 
fchliept für den Stabtfreis Berlin an Stelle des Beziris 
ausſchuſſes der Polizeiprafibdent; gegen den verſagenden 
Beſchluß desjelben findet innerhalb zwei Wochen bie Klage 
bei dem Bezirksausſchuſſe ſtatt. 

162. Maßgebend für bie Berechnung ber Eins 

erzahl einer Stabt ift in beireff der Beſtimmungen 
bie es Geſetzes die durch die jebesmalige lebte Volfks⸗ 
zahlung ermittelte Zahl der ortsanwefenden Zivilbevölke⸗ 
rung. 

8 163. Das gegenwärtige Gejeb tritt gleichaeitig mit 
dem Gejege über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 in Kraft). 

Bezüglich ber vor biefem Zeitpunfte anhängig — 


5) Bol. LBS. 88 154, 166 und Anm. hierzu. 
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39. Berorbnung, betreffend die Kompetenz 
100 likte zwi chen den Gerichten und Den Ber⸗ 
waltungsbehörden. Bom 1. Auguft 1879 (88. 
©&. 573) in der " Saflung des Geſetzes dom 22. Mei 





2 (88. ©. 145)!). 
65 tſcheidung von Streitigkeiten über bie 
autäffe —* des eu erfolgt in ben durch biefe 


Verordnung beftimmten allen durch den Gerichtshof zur 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte. 


Die 8. vom 1. Auguſt 1879 iſt ergangen auf Grund folgender 
zeicgänefesticher Beitimmungen : 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. N Rd 17 — 17: 
Die Gerichte entſcheiden über die Bat Hgteit hea 
Die —— — kann jedoch die — * — 
den Gerichten und ben Verwaltungsbehörden oder Verwaltungs⸗ 
über die e Jutäfftgteit bes Rechtswegs befonberen Behörden nad) 
Mehaabe ber der folgenden Beftimmungen libertra ragen: 

1. Die Mitglieder werden für die Dauer bed zur Zeit ihrer Ernennung 
von ihnen befleideten Amts oder, falls fie zu dieſer Beit ein Amt 
nicht befleiden, auf Lebenszeit ernannt. Eine Enthebung vom Amte 
kant nur ee eve sorauöjegungen wie bei ben Mitgliedern 


von Reinegericht? ftattfinde 

Min e Hälfte ber Mitglieder muß dem Reichsgerichte oder 

dem v Landedgerichte oder einem Oberlandesgerichte angehbren. 
Bei Enten dürfen Mitglieder nur in der geſeglich — —* 

Anzahl mitwir Diefe Anzahl muß eine ungerade fein und 


fen tft —5 AR RR Die Entjcheiduug erfolgt in 


ofern die Zul keit beB e rechtöfräftiges Urtel 
——— — ohne bap gubor "rg bie —** ung der 


40* 


—* 
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8 2. Der Gerichtshof beſteht aus elf Mitgliedern, 
bon benen Tora dem SOberlanbesgeriht zu Berlin ans 
gehören müſſen. Die anderen fünf Mitgliever müflen 
für den Peter Verwaltungsdienſt oder zum Richteramt 
befähigt fein. Zum Mitgliede kann nur ernannt werben, 
mer das 35. Lebensjahr vollendet bat. 

Die Mitglieder werden für die Dauer des zur Zeit ihrer 
Ernennung bon ihnen befleideten Amtes ober, falls fie zu 
biefer Zeit ein Amt nicht befleiven, auf Lebenszeit er- 
nannt. Eine Enthebung pom Amte fann nur unter ben- 
elben Vorausſetzungen mie bei den Mitglievern de. 

eihsgericht3 ftattfinden. 
er VBorfitende und die übrigen Mitglieder merben 
bom Könige auf den Vorfchlag des Staatsminifteriumd 
ernannt. 

8 3. Der Gerichtshof entfcheidet in ber Bejegung von 
fieben Mitgliedern. - . . — 

Die Geſchäftsordnung, insbeſondere die Serugnifle be3- 
Vorfigenden und die Reihenfolge, in melder bie Mit- 
glieber an den einzelnen Sitzungen teilzunehmen haben, 
werben Durch ein Regulativ georbnet, welches der Gerichts- 
hof zu entwerfen und dem Staatäminifterium zur Bes 
ftatigung einzureichen bat. 


befonderen Behörde angetragen war, bleibt bie Enticheibung bes 
Gerichts maßgebend. 
Einführungsgeieh zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz $ 17: 

Auf Antrag eines Bundesftaates und mit Zuftimmung bes Bunbesrats 
kann durch Kaiferlihe Verordnung die Verhandlung und Gnticheidung 
ber im $ 17 des Gerichtöverfaflungsgejehes bezeichneten Streitigkeiten dem 
Reichögerichte zugewiefen werben. 

Für Diejenigen Bundesftaaten, in denen die im 8 17 des Gericht3- 
verfaffungsgejeges bezeichneten Behörden beftehen und nach Mafgabe ber 
Borfchriften im 8 17 Nr. 1—4 einer Veränderung ihrer Einrichtung und 
bes Berfahren® bedürfen, kann die Veränderung, fofern fie nicht bi zum 
Snfrafttreten dieſes Gefehes Tandesgefeglich getroffen ift, durch Iandesherr- 
liche Verordnung eingeführt werben. 

Der Verordnungsweg war nad) 8 17 Abi. 2 EinfG. zum EG. in 
Breußen zuläfig, da hier ein Gericht3hof zur Enticheidung von Rompeteng- 
tonflitten auf rund des G. vom 8. April 1847 (GS. ©. 170) beftand, 
aber einer Umgeftaltung nad) Maßgabe bes $ 17 Nr. 1—4 GBG. bedurfte. 
Literatur bei ð. Braudjitfch 1 740. U 


29. Verordnung vom 1. Auguſt 1879. 629 


8 4. Der Gerichtähof entfcheibet, menn bie Ver—⸗ 
waltungsbehörden den Rechtsweg in einem bei den Ge- 
rihten ?) anbängigen bürgerlichen Nechtsftreite für un— 
zwläffig erachten und deshalb der Kompetenztonflift er- 
hoben wird. 

Der, Kompetenztonfliti kann nicht erhoben merben, 
wenn bie Bulä tet des Rechtswegs in der Sache durch 
rechtskräftiges Urteil des Gerichts feſtſteht. 

Das Gleiche gilt, wenn ein mit der Reviſion 
änfechtbares Urteil des Gexichts ergangen iſt. 

Hat in einer Sache der Gerichtshof zur Ents 
[Heibung der Kompetenztonflitte auf Grund des 

. ber Verordnung vom 1. Auguſt 1879 den 
tawen für zuläſſig erklärt, ſo iſt die Zu— 
ſtändigkelt der Verwaltungsbehörden oder ber 
DVermwaltungsgeriähte ausaetälo Ten 
5. Erhebung de3 KRompetenzfonfliftz it nur 
bie Zentral- und die Dropingialoerwaltungäbehörbe efugt. 
iefelben können den Kompetenzkonflikt auch dann er- 
Frage menn bie Zuftändigfeit zur Entſcheidung ber Sache 
t die Verwaltungsgerichte in Anſpruch genommen wird, 
Hat die Provinzialbehörde mehrere Abteilungen, To 
ſeht die Grbung bes Kompetenzkonflikts dem Plenum zu, 
6, ie Erhebung des Stompetengtonliti3 erfolgt 
bei dem Gerichte, bei welchem die Sade anhängig iſt, 
durch die ſchri liche Erklärung der Verwaltungsbehörde, 
daß der ‚ie htöteg für unzuläfftg erachtet werde. 

Der Erklärung fol eine Begrünbung beigefügt werden. 

Wird die Erflärung bei einem Gerichte, bei welchem 
bie Sache nicht anhängig ift, abgegeben, jo hat biefes bie 
Erklärung an da3 zuitändige Gericht zu überfenden. 

8 7. Das Progekverfahren wird durch die Erhebung 
des Kompetenzkonflikts für die Dauer des denfelben be= 
treffenden Verfahrens unterbroden (8 226 ber Zibil- 
prögeBorbnung). Durch die nad dem Schluſſe einer 


h. den ordentlichen Gerichten. Die Berwaltungsgerichte 
often nr als „Gerichte“ im Sinne diefer Vorſchrift: LUG. 9113 Abſ. 2. 
Ba. l. auch Abſ. i und 3—5 daſelbſt. 
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mündlichen Verhandlung eintretende Unterbrechung wird 
auch die Verkündung einer Entſcheidung gehindert. 

Dad Gericht Hat die Berwaltungsbebörbe non dem 
&ingange ber Erklärung unb die Barteien von ber Gr⸗ 
hebung des Kompetenzkonflikts don Amts wegen au Bes 
nachrichtigen. 

Den Parteien iſt zugleich eine Abſchrift der Erklärung 
zu überſenden. 

8. Iſt die Sache bei einem Gericht höherer Inſta 
— fo find die Prozeßakten, unter Beifügung ber 
Erklärung der Verwaltungsbehörde und der Zuſtellungs⸗ 
urkunden Über die Benachrichtigung ver Bartelen, dem Ges 
richtsſchreiber des Gerichts erfter Inſtanz zurlidzufenden. 

Ss 9. Innerhalb der Friſt eines Monats, bie mit Der 
Quftelung der Benachrichtigung beginnt, Tonnen Die 
Barteien bei dem Gericht erfter Inſtanz einen Schriftjah 
über ben Kompetenzkonflilt einreichen, 

Der Schriftſatz muß bon einem Rechtsanwalt unfer- 
zeichnet fein. Sffentliche Behörden ſowie Perſonen, 
melche zum Richteramt befähiat find, Können ben Göhrift: 
lab ohne Zuziehung eines Rechtsanwalis einteiden. Das 
Bericht bat ber Vermaltungsbebörbe und ber Geaenpartei 
ben Schriftfak in Abſchrift mitzuteilen. Die erforberliche 
Zahl von Nbichriften tft von ber Partei einzureichen, 

Sind innerhalb ber Friſt Schriftfäße nicht ein- 
gegangen, jo bat daß Gericht der Verwaltungsbehörbe 
davon Anzeige gu madıen. 

8 10. Nah Eingang der Scriftfäbe der Parteien 
ober, wenn Schriftfäge nicht eingegangen find, nad) Abe 
lauf der im 89 beitimmten Britt fendet das Gericht Pie 
Alten mittels gutachtlicden Berichts an das Oberlandes⸗ 
gericht, welches ihn unter Beifügung feines Gutachtens 
dem Suftizminifter überreicht. 

Der Auftigminifter fenbet die Alten und die Gutachten 
der Gerihte an den Gerichtshof zur Entſcheidung ber 
He 3 und feßt babon den beteiligten Ver⸗ 
mwaltungschef In Kenntnis, 
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8 11. Die Provinzialverwaltungsbehörben haben an 
den beieiligten Verwaltungschef Anzeige bon ber Er- 
—e— des Kompetenzkonflikts zu erſtatten und unter 
He der Erklärungen ber Barteien gutachtlich zu 

ri 


Der Verwaltungschef kann bem Seriihtshof eine in crift⸗ 
liche Erklärung über den Rompetenztonflift mitteile 

Er if ‚ ben Kompetenztonflitt Auridgunehmen. 
In dieſem ale werben bie Alten bon dem ee 
an den Seftigminifter und von biefem an das Gericht, b 
welchem bie Sache anhängig war, zurüdgefaıbt. Das 
Gericht Hat den Barteien bie Zurücnahme des Kompetenz 
tonflitts von Amts megen anzuzeigen. 

3 12. Die Entſcheidung des Gerichtsho es über den 
Kompetenzſtreit erfolgt auf Grund mündlicher Ber- 
Handlung in öffentlicher Sigung. Die VBorfchriften der 
88 170 bis 185 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes über 
Sffenttichteit «und Situngspolizei ſowie die ol! iften 

ber .88 145 ff, ber Ziotlprogehorbnung ?) über b uf⸗ 
nahme eines Protokolls finden entſprechende Anwendung. 

8 13. Der Termin zur mündlichen Verhandlung wird 
bon pem Vorfigenden bon Amts wegen beſtimmt. 

arteien find zu dem Termin bon Amis wegen zu 
laden. 3 Erſcheinen der Parteien oder eines Vertreters 
iſt nicht erforderlich. 

Die Parteien müſſen ſich, wenn ſie in dem Termin 
verhandeln wollen, durch einen Rechtsanwalt vertreten 
iaffen. Diele Vorſchrift findet auf öffentliche Behörden 
und auf Berfonen, melde zum Richteramt befähigt find, 
feine Anwendung. 

Die Beftimmung bed Termins ift dem beteiligten Ver- 
maltungäche anzuzeigen. Derſelbe kann einen Beamten 
mit feiner Vertretung beauftragen. 

8 14. In dem Termin zur mündlidden Verhandlung 
gibt ein von dem Vorfigenden beauftragte Mitglied des 
Gerichtshofes eine Darftelung der bisher ftattgefundenen 


2) HED, 98 160 ff. in ber Faſſung vom 17. Mai 1898 (REBI. ©. 256). 
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Berbandlungen. Sodann werden die Bertreier der Bar: 
teien und der bon dem Berwaltungächef abgeorbnete Be⸗— 
amte gehört. 

8 15. Das Urteil fann nur von benjenigen Mitgliedern 
gefällt merben, melche ber dem Urteil zugrunde Tiegenben 
Se Mer beigewohnt haben. 

ie Verkündung des Urteils erfolgt in dem Termii, 
in welchem bie münbliche Verhandlung geſchloſſen mirb, 
oder in einem fofort anzuberaumenden Termin, welcher 
nicht über eine * e hinaus angejegt werben fol. 

Sn dem Urteil find die Namen der Mitglieder, welche 
bei der Entſcheidung mitgewirkt haben, anzugeben. 

16. Die Ausfertigungen der Urteile find von dem - 
Vor — zu unterſchreiben und mit dem Gerichtsſiegel 
zu verſehen 

$ 17. Eine Ausfertigung des Urteils iſt dem Ver⸗ 
waltungschef, eine andere mit den gerichtlichen Akten dem 
Juſtizminiſter mitzuteilen. 

Der Juſtiz miniſter überfenbet,, bie. ; Ausfertigung des 
Urteils mit den Alten an dad Ge chem bie 
Sache anhangig war. Das Gericht ve "ben Parteien das 
Urteil von Amts wegen zuftellen zu laffen. 

8 18. ft der Rechtsweg für ‚unzuläffig erkannt, fo 
merben Gerichtätoften nicht erhoben und bie bereit? ers 
bobenen zurüdgezahlt; eine Erjtattung ber ben Parteien 
ermachfenen Koften findet nit ſtatt. 

8 19. Sit zur Zeit ber Erhebung bed Stompetenz- 
konflikts ein in dem Rechtsſtreit erlaffenes Urteil vorläufig 
pollftredbar, fo hat dad Gericht, bei welchem die Sa 
anbangig tit, die einftmweilige Einftellung ber Zwangsvoll⸗ 
ftrefung von Amts wegen anzuorbnen. Gegen dieſe Ent: 
ſcheidung findet fein Rechtsmittel ftatt. - 

Wird der Rechtsweg für zuläffig erkannt oder ber 
Kompetenzkonflikt zurüdgenommen, fo ift Die Entſcheidung 
bon Amt3 wegen wieder aufzuheben. 

8 20. Das durch die Erhekung eine Kompetenz⸗ 
fonflitt3 beranlaßte Verfahren ift gebühren- und ftempels 
frei. Bare Auslagen werden nit in Anſatz gebradt. 
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Eine Erftattung der den Parteien erwachſenen Koſten 
findet auat Statt. 

Haben in einer Safe einerjeit3 bie Gerichte 
und anberer bite die Vermwaltungsbehörben oder Verwal⸗ 
turigägeriöte ihre Unzuſtändigkeit erivgültig auögejprochen, 
weil von den Gerichten die Verwaltungsbehörben oder Ver- 
maltungägeri te und von dieſen die Gerichte für zuftänbig 
erachtet find“), jo entſcheidet ber Gerichtshof über ben 
—— auf Antrag einer bei der Sache be- 
geiligten Partei. 
er ntrag i dem Gericht anzubringen, bei welchem 

q trag ift bei dem Gericht b b Iche 
die Sache in erfter Anftanz anbängig war. Der Antrag 
ift. ber Gegenpartei von Amt? wegen zuguftellen. Diefe 
tann innerhalb der Frift eined Monats einen Schriftfah 
über ben Kompetenzfonflift einreihen. 

Im übrigen finden die Vorfchriften ver 88 9 big 7, 

29 dieſes Gefebes ent|prechende Anmenbung. 
Der Gerichtshof Hat in feinem Urteil die demjelben 
entgegenſtehenden Entſcheidungen aufzuheben und die Sache 
gur andermeiten Verhandlung und Entſcheidung an die 
betreffende Inſtanz zu verweiſen. 

Diefe Vorſchriften finden feine Anwendung, 
Reis die Unzuftändigfeit der Gerichte von bem 

eihögeriht-außgefproden ift. 

Hat in. einer Sache der Gerichtshof zur Ent: 
fheibung der Kompetenztonflilte auf Grund 
des ... 8 21 der Verordnung vom 1. Auguſt 1879 
den Neßlameg für zuläffig erflärt, [o.ift die Zu— 
ſtändigkeit der VBermaltun Aaegpeben oder ber 
Berwaltungsgerigte ausgeſchloſſ 
—Hat in einer Sache das Reichsgericht die Un— 
zuläſſigkeit des Rechtswegs ausgeſprochen, ſe 
können die Verwaltungsbehörden oder Verwa 
tungsgerichte ſich nicht deshalb für unzuſtändig 
erklären, weil ſie den Rechtsweg für zuläſſig 
erachten. 


4, Der Bon des fogenannten negativen Kompetenztonflilts. gl. v. 
Brauchitſch. 1 747 Anm. 8b und c 
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Hatten vor der Entſcheidung bes Reichs- 
geriht3 die Verwaltungsbehörden ober Ber- 
waltungdgerihte fi ans bem bezeichneten 
Grunde endgültig für ungufänbig ertlärt, fo 
hat auf Antrag einer bei der Sude beteiligten 
Bartei diejenige Inſtanz, von welder die in» 
zuftänbigleitenpgültig ausgeſprochen worben if 
die frühere Entſcheidung aufzubeben und Ne 
Maßgabe der Vorſchrift bed vorhergehenden Ab⸗ 
Tages anbermeitige Ontineibung zu treffen; bie 
Sade kann zur anderweitigen Entfheidung an 
eine Borinftanz aurüdbermwielen werben. 

8 22. Bei Anmwenbung ber Borf en diefer Ver⸗ 
ordnung gelten die Auseinanderſetzungsbehörden als Mer 
tmaltungäbehörben, 

8 23. Auf die Erlepigung ber nor dem Inkrafttreten 
biefer Verordnung anhängig gemorbenen enzlox= 
ſu te finden die bisherigen Beſtimmungen über dad Ver⸗ 
ahren Anwendung. 

24. Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Ges 
richtsverfaſſungsgeſetze in Kraft. 


30. Geſetz, betreffend die Konflikte bei gericht 
lichen Berfolgungen wegen Amts⸗ und dienſt⸗ 
handlungen. Bom 18. Februar 1854. 

(GS. &. 86*).) 


8 1. Wenn gegen einen Zivil⸗ oder Militärbeomten 
megen einer in Ausübung oder in Veronlaflung der Aus⸗ 
übung feines Amtes vorgenommenen Handlung ober wegen 


1) Diefed G. ift in mobifigierter Geftalt aufrecht erhalten dur 8 11 
ab. 2 bei — zum Gerichtsverfaſſungsgeſegze vom 27. Januar 1877. 
11 : 
ie landesgeſetzlichen Beſtimmungen, durch melde bie fr 
oder gioifvechttiche erfolgung Öffentlicher Beamten wegen ber in 
oder in Veranlaſſung der Ausübung ihres Amtes vorgenommenen 
lungen gen befondere Borausfegungen gebunden ift, treten außer 


bie Ianbeögeieglicen en, buod) melde bie 
Berfolgung ber Beamten entweder im Yale des Werlangens einer vor⸗ 
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Unterlaflung einer emiabanblung eine gerichtliche Ver⸗ 
folgung im Wege des Zivil⸗ oder en Drop einge- 
leitet worden ift, fo je ber vorgeſezten Provinzial⸗ ober 
tralbehörbe bes mien, falls fie glaubt, dem» 
elben eine Ane gerichtlichen Berfolgung geeignete]? übers 
Sreitung Amtöbefugnifie oder Untertaffung einer 
‚ obliegenden Amtshaublung nieht zur Laſt fällt, die 
Fugnis. su, den RRonflilt gu erheben. 
uf einen ſolchen ont en & die Dorisrikten des 
Geſetzes vom 8. April 184 170) und be3 
11 de3 Binführungsaeieges m "Gerihtäper- 
aiiung BT H e vom 27. Januar 1877 (RGBl. ©. 77) 
ſowie 14 des Randesperwaltungsgefeßes 
nwendung. " 


8 2. Grachiet der Gerichtshof [zur Entſcheidung ber 
Kompetenztonflikte]?) vor —— Ale Urteils noch tat⸗ 
ie Ermittlungen für erforberlih, fo iſt er befugt, 
ſolche durch bie Verwaltungs⸗ oder burch bie Serihts: 
behörben zu beranlaflen, insbeſondere bie Fortſezung ber 
gerichtlihen Inſtruktion oder Unterfuchung bis zu einem 
zu beitimmenben Ziele anzuordnen. 

ber dad Ergebnis dieſer Ermittlun n find bor 
Fällung des Urteils die in der Sache beteiligten Privat- 
parteien zu hören. Denfelben ift zu dieſem Zwecke zu er⸗ 
öffnen, daß ihnen freiftehe, fih über die Verhandlungen, 


—* Behoͤrde oder unbedingt an die Vorentſcheidung einer beſonderen 
de gebunden iſt, mit der Maßgabe, 
die Vorentfheidung auf ie Feftſtellung. —— MM ob ber 
fi} eiuer Üiberichreitung feiner Auitsbefu 
Hnserlaffung einer ihm obfiegenben Amtshandlung —e nacht 


2. 245 bi hen Bunbebftasten, in melden ein oberfter Berwaltungs- 

x Vorentfcheidung Diefem, in ben anderen 

m a er en de, — "iin nee Ben d Ins Ka bie 

ern und gem 114 n en das e 
treffen, ob der Beamte er Überfchreit 


—* ober ber Unterleffung einer ng —— —A 
—— at. e 
eingeklammerten Textesworte ſind durch die in der vorigen 


Km) ee a Gefegeöbejtimmungen aufgehoben und durch die 
gebrudten Worte erſetzt. 
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deren Einfiht ihnen bei dem Gerichte, hei welchem bie 
Verfolgung eingeleitet ift, geftattet werde, binnen einer 
Präkluſivfriſt von vier Wochen zu erklären. Im übrigen 
fommen auch hierbei die Beftimmungen ver 88 5 ff. des 
Geſetzes pom 8. April 1847 zur Anmwenbung.]? 

Das Dberverwaltungsgericht entfcheidbet über 
pen erhobenen Konflitt auf Grund der ſchrift— 
lihen Erklärungen der Behörden und nah An—⸗ 
börung der Parteien in mündlider Verhandlung 
unterentfprebendber Anwendung ber Vorſchriften 
über das Verwaltungsftreitverfahren. 


-..,8 83. Befindet der Gerichtshof (8 2), daß dem Beamten 
eine: fzur _ gerichtlichen Verfolgung geeignete]?). über⸗ 
Tchreitung jeiner Amtsbefugniſſe oder Unterlaflung einer 
ihm obliegenden Amtshanblung nicht zur Lait fallt, fo 
entjcheidet er, dab der Rechtsweg gegen den Beamten un- 
zuläffig fei, im entgegengejebten alle aber, daß derſelbe 
zuläffig je. — Ein Urteil der letzteren Art präjubiziert 
weder dem Beamten in feiner meiteren Verteidigung por 
dem Gerichte, noch dem Gerichte in feiner rechtlichen Ent- 
ſcheidung der Sache. 

84. Vorſtehende Beſtimmungen find auch anwendbar, 
wenn eine gerichtliche Verfolgung wegen Amtshandlungen 
G 1) gegen einen aus dem Dienjte bereit3 ausgeſchiedenen 

eamten oder gegen die Erben eined Beamten anhängig 
wird. 
‘85. Unter den Beamten (8 1) find aud diejenigen, 
melde in mittelbarem Staatsdienſte ftehen, einbegriffen. 
86. Das gegenwärtige Geſetz findet auch Anmenbung, 
wenn Berfonen des Soldatenftandes wegen Handlungen, 
welche bon ihnen bei Ausübung oder in Veranlaffung ber 
Ausübung ihrer Dienftperrichtungen vorgenommen find, 
ober wegen Unterlaffung ihrer Dienftverrichtungen bei 
anberen als Militärgerichten belangt werden. — In biefen 
"allen jteht dem vorgeſetzten Diviſionskommandeur oder 
Iommanbdierenden General die Befugnis zu, den Stonflitt 


KEEP —inA 
2) S. Anm. 2. 
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zu erheben. Die Verrichtungen bed Gerichtähofes zur Ent- 
ſcheidung der Kompetenzkonflikte werden durch das Militärs 
juftizdepartement ausgeübt, welches unter Mitwirkung breier 
höheren Offiziere, die von dem Könige jedesmal auf brei 
Sabre bezeichnet werben, zu entjcheiben hat. Die Beichluß- 
nahme erfolgt auf ben Iriftligien Vortrag zweier rechts⸗ 
verjtändiger Referenten, deren einer von dem Juſtizminiſter, 
der andere von dem Kriegsminiſter ernannt wird. | 
8 7. Ausgeſchloſſen von dem gegenwärtigen Geſetze 
bleiben die Yälle, in denen bie gerichtliche Verfolgung ein 
geleitet ift: 
1. gegen Hr Beamte, 
2. gegen andere Juſtizbeamte, mit Ausnahme der Bes 
—5— der Staatsanwaltſchaft und ber gerichtlichen 
olizei, 
3. gegen bie im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu 
Zom angeftellten Hypotheken bewahrer und Zivilſtands⸗ 
eamten. 


31. Berordnung, betreffend das Berwaltungs⸗ 
zwangsverfahren wegen Beitreibung bon Geld⸗ 
beträgen. Bom 15. November 1899. 

(86. ©. 545.) 1) 


I. YUllgemeine Beftimmungen. 


8 1. Die Zwangsvollſtreckung wegen aller derjenigen 
Abgaben, Gefälle und ſonſtigen Gelbbeträge, welche nad) 
den beitehenden Vorfchriften der Beitreibung im Ber- 


1) Die B. vom 7. September 1879 regelte die Verwaltungsexekution 
ad solvendum, während ber Varwgltungewang ad faciendum vel 
omittendum .nad) Maßgabe der 88 132 ff. 8WG. (bzw. 8 48 der B. vom 
26. Dezember 1808 Nr. 8) zu handhaben ift. Die V. ift ergangen in 
Gemäßheit des 8 5 bes Ansfünrungsnefehes zur ZRO. an Stelle der V. 
vom 7. September 1879 (86. ©. 591) und vom 4. Auguſt 1884 (GS. ©. 321). 
8 5 lautet: 

Die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung über die Wirkungen ber 
Pfändung finden entfprechende Anwendung auf die auf Grund einer Ent⸗ 
ſcheidung oder Unordnung ber zuftändigen Berwaltungsbehörde, eines 
Berwaltungsgerichts, einer Auseinanderfegungsbehörde oder eines foldhen 
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waltungsziwangäperfahren unterliegen, erfiigt ausſchlie 
lich nad den Vorſchriften dieſe biefer Merorbn ſchlieb⸗ 
Ah 2. inwieweit liber bie Verbindlich aus Ent 
ng ber Fir Geldbeträge ber g ſtatt⸗ 
—* richtet ſich na ben hierüber beſte * Vor⸗ 


een —— Mängel des Zwangsverfahrens 
— mögen die Form der Anordnung oder die der 

ührung ober bie Frage betreffen, ob gepfänbeten 

en zu ben pfänbbaren gehörten, iſt bagegen 
beſchadet ber befonderen Vorſchriften über bie —22 
mittel im Falle der aangät ——— Ausführung , Peligei- 
ehe Berfügungen, nur vot⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde des ont lat been Ver- 
fahren, ang jochen wird. 

oweit nach den Vorſchriften des bürgerli 

R & dritte, insbeſondere Erben, Ehegatten Eiern oder 
Nießbraucher, kraft Geſetzes zu der —— zur 
Duldung der Zwangsvollſtreckung a, ind, fann 
bad Zwangsverfahren auch gegen dieſe P onen an 
georbnet werben. Die Doriert en an 

8, 779, 781 bis 784, — er —— nung fen 
mit der Maßgabe entfpredhende Anwenbung, def ie An- 
ordnung bed Zwangsverfahrens an bie Stelle bes nad) 
den 88 735 big 749 zur Zuläſſigkeit der gerichtlichen 
Zwangspollftredung Florderlichen oder genügenden voll⸗ 
ſtredbaren 3 tritt. 

Dur} die Geltertmadeng ber dem Erben nach ben 
88 2014, 2015 de Bürgerlichen Beiegbudß zu nben 
Einreben wirb bie Zwangsvollſtreckung in ben Nacht nicht 
gehemmt, wenn ber beizutreibenden Forderung Bas im 
8 61 Nr. 2 oder 3 der Konkursordnung bezeichnete Vor⸗ 
recht zufteht. 
Inſtituts, dem die Befugnis zur Zwangsvollftreckung zufteht, bewirkte 


Pfändung. 
Die anberweite Regelun 


Zwavgveuſtrocun 
an DE EI —— 


oyehochnnung buch 
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Wird 3 einer der im Abf. 1 benannten Perjonen 
die Derpiik tung au ber Leiftung oder zur Bulbung ber 


ilprozeßordn 
=: erhoben, As € feine: — —— für 
en Rechnun Zwangsvo ung ſtattfindet. 
en die den Widerſpruch oder die Ixe ei 


urid Mt ne zu. Die —E des einen — 
alien ba3 andere aus. Die Klage iſt gegen 
engen t defien Rechnung die Zwangsvollſtreckung 
ftattfindet, gu richten. Auf die Einftellung der Zwangs⸗ 
vollitzedung und bie Aufhebung bereit? erfolgter Vol» 
firedungömaßregeln finden bie "Borfihriften ber 88 769, 
770 der Zivilprozeßordnung entſprechende Anwendung. 

8,4. Diejenigen Behörben oder Beamten, welchen die 
Einziehung der der Beitreibung im Verwallungsz wangs 
verfahren unterliegenden Geldbeträge zuſteht, bilden die 
zur Anordnung und Leitung bs Soc naßberahreng Zus 
ſtändigen Vollſtreckungsbehörden uf die Beamten der 
Korporationen, welche nach den bisherigen Vorſchriften zur 
eigenen Zwanssvollſtreckung nict berechtigt ſind, findet 
dieſe Beſtimmung nicht Anwend ung. 

Die Behörde, welcher die Einziehung einer gerichtlich 
erfannten elbfizafe obliegt, if zuarid Vollitredungs- 
behörde für die mit ber Ei inziehung ber Strafe ver⸗ 
bundene Beitreibung der Koſten. Dieſe Beitreibung er⸗ 
—— nach den für die Beitreibung der Strafe geltenden 


eh cs an einer —5 — hörte vor — Vorſhhriften 
aan too Vollſtred zirks⸗ 
—— Bo prafhiem In , Are — zu be⸗ 


Den aufländigen höheren Berwaltungs- und ben Auf⸗ 
—— iſt es geſtattet, bie Funktionen ber Boll⸗ 
eckungsbehörde —* zu übernehmen. 


640 | "Anhang. 


s5 Muß eine Ba m er auherhalb des 
Geſchäftsbezirkes ber ſtreckungsbehörde zur Aus⸗ 
führung gebracht werden, fo hat die entſprechende Behörde 
Desjenigen Bezirkes, in ivelchem die Ausführung erfolgen 
fol, auf Erfuchen ber Vollitredungsbehörbe dad Zwangs⸗ 
verfahren auszuführen. Inſoweit von der erfuchten Bes 
hörbe bie Pfünbung körperlicher Saden und deren Bere 
teigerung ausgeführt wird, tritt diefe an die Stelle ber 
Vollſtreckungsbehörde. 

Ss 6. Die Vollſtreckungsbehörde hat daB Zwangs⸗ 
verfahren durch die ihr beigegebenen Vollziehungsbeamten 
oder durch diejenigen Beamten, deren ſie ſich als ſolcher 
zu bedienen hat, auszuführen. 

Fehlt es derſelben an ſolchen Beamten, ſo kann die 
Bezirksregierung — * in Verlin) eine andere 
Vollſtreckungsbehörde beſtimmen 
ah Vollziehungsbeamten müflen eiblih. verpflichtet 
werben. 

Die Ausführung der Zwangsvollſtreckung wegen ber 
in Angelegenheiten der Juſtizverwaltung beizutreibenben 
Gelbbeträge findet durch die Gerichtsvollzieher ftatt; den 
Gerichtsvollziehern kann die Ausführung einer Zwangs 
bollftredung auch in anderen Fällen übertragen werden. 
Die Gerichtöpollzieher haben an Stelle der Vorſchriften 
der SS 9, 10, 14, 15, 22 bis 31 die für- den SILUPIDZER 
geltenben Borfchriften. zu beachten. 


; 7. Der Zwangsvollſtreckung ſoll in ber Nigel eine 
Mahnung dezjenigen, gegen meldien bie Zwanssvoll⸗ 
ftredung borzunehmen iit, mit dreitägiger Zahlungsfrift 
porhergehen. In betreff ber —— vertritt die 
Mitteilung der N die Stelle der Mahnung. 


: 8 8 Gegen eine dem aktiven Heere oder der aktiven 
Marine angehörende ..n darf die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung beginnen, no em bon De EDEN die vor⸗ 
gejegte Militärbehörbe Anzeige erhalten bat. rt Boll: 
ſtreckungsbehörde iſt auf — der empfang © F An⸗ 
zeige zu beſcheinigen. 


2 





— 
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Soll die Zwangsvollſtreckung gegen eine dem aktiven 
ere oder der aktiven Marine angehörende Perſon des 
oldatenſtandes in Kaſernen und anderen militäriſchen 

Dienſtgebäuden oder auf Kriegsfahrzeugen erfolgen, ſo 
hat die Vollſtreckungsbehörde die zuſtändige Militär- 
behörde um bie Zwangsvollſtreckung zu erfuchen. Die ge- 
pfandeten Gegenstände find dem von der VBollitredung3- 
bebörde bezeichneten Beamten zu übergeben. 

8 9, Auf die Zuftellungen finden die Vorfchriften 
der Zivilprogeßorbnung über Zuftelungen, die von Amts 
wegen erfolgen, mit folgenden Maßaaben entfprechende 
Anmenbung. | 

8 10. Die Beglaubigung einer bei ber Zuftellung zu 
übergebenden Abfchrift (8 210 der Zivilprozeßordnung) ift 
nicht erforberlich. 

Die für die Zuftelung zur Nachtzeit und an Sonn— 
tagen und allgemeinen Feiertagen notwendige Erlaubniz 
S 188 aad.) wird von der Vollitredungsbehörbe erteilt. 

ie Niederlegung des Scriftftüds im alle des S 182 
aaO. findet bei der Ortsbehörde ober der Poſtanſtalt des 
Zuſtellungsortes ftatt. 

Die dem Gericätäfchreiber und Gerichtsdiener obliegen- 
den Gefchäfte werden von den dazu beitimmten Beamten 
wahrgenommen. 

8 11. In den Fallen der SS 199 bis 201 der Zipil- 
prozeßordnung erfolgt die Zuftelung in der dort vor— 
gefchriebenen Weile. 

Eine in einem andern beutfchen Staate zu bewirkende 
Zuftellung erfolgt mittel3 Erfuchens der zujtänbigen Be— 
börde desſelben. 

Die Zuftelung wird durch das fchriftliche Zeugnis ber 
erfuhten Behörden oder Beamten, daß die Zuftellung er- 
folgt ſei, nachgemiejen. 

$ 12. Sit der Aufenthalt des Schuldners unbelannt, 
jo kann die Zuftellung an denſelben durch Anheftung des 
zuzuftelenden Scriftftüdd an der zu Wushängen der 
Vollſtreckungsbehörde beftimmten Stelle erfolgen. Die 
Zuftellung gilt ala bemirkt, wenn feit der Anheftung zwei 
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Wochen veritrichen find. Auf die Gültigkeit der Zu— 
ſtellung hat es Heinen Einfluß, wenn das Schriftſtück 
bon dem Orte der Anheftung zu früh entfernt wird. 

Diefe Art der Zuftellung tft auch dann zuläfftg, wenn 
bei einer im Auslande zu bewirkenden Zuftellung Die Be— 
folgung der für biefe bejtehenden Seriepriften unausführ- 
bar ift oder feinen Erfolg berfpricht oder wenn Die Zu— 
ſtellung aus dem Grunde nicht bewirkt werden kann, weil 
die Wohnung einer nach den 38 18, 19 bes Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes der Gerichtäbarfeit nicht untermworfenen 
Perſon der Ort der Zuftellung ift. 

8 13. Dem Schuldner und britten gegenüber wird 
der Vollziehfungsbeamte zur Vornahme der Zwangsvoll⸗ 
ftredung durch den ihm erteilten und auf erlangen einer 
beteiligten Perſon vorzuzeigenden ſchriftlichen Auftrag der 
Vollſtreckungsbehörde ermächtigt. 


8 14. Der Bollziehungsbeamte hat die im 8 758, mit 
Ausnahme des Schlußfates, ſowie in den 88 769, 762 
der Zivilprozeßordnung dem Gerichtsvollzieher beigelegten 
Rechte und Pflichten. 

Die Beftimmung des 8 761 aad. Finbet mit ber Maß⸗ 
gabe Anmendung, daß die DOrtspolizeibehörde für die Er— 
teilung der Erlaubnis zur Vornahme einer Vollftredungs- 
handlung zuſtändig ift. 

15. Die Aufforberungen und fonfligen Mit- 
teilungen, welche zu den Vollftredungshandlungen gehören, 
find von dem Vollziehungsbeamten münblih zu erlaflen 
und vollftändig in das Protokoll aufzunehmen. 

Kann die mündliche Ausführung nicht erfolgen, ‚o 
hat die Vollftredungsbehörde demjenigen, an welchen bie 
Aufforderung oder Mitteilung zu richten ift, eine Abſchrift 
des Protokolls zu überfenden. 


8 16. Die Koften der Mahnung und der Zwangs⸗ 
bollitre&ung fallen dem Schuldner zur Laſt; fie find zus 
gleih mit dem zur Zwangsvollſtreckung ſtehenden An⸗ 
ſpruche beizutreiben. 
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H. Zwangsvollſtreckung in das bemeg- 
liche Vermögen. 


A. Ullgemeine Beftimmungen. 


„s 17. Die Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Ver⸗ 
mögen erfolgt durch Pfändung. Gie bar nicht meiter 
außgebehnt werben, als zur Dedung der beigutreibenben 
Geldbeträge und ber Koften der Zmangdpollitredung er⸗ 
forderlich tft. 

Die Pfändung hat zu unterbleiben, wenn fich von ber 
Bermwertung der zu pfändenden Gegenjtände ein über— 
ſchuß über die Koften der Zwangsvollſftreckung nicht er- 
warten läßt. 


$ 18. Gegen die Pfändung kann fih der Schuldner 
nur ſchützen, wenn derſelbe entiweber eine Friftbewilligung 
borzeigt oder die vollſtändige Beredhtigung des beizu— 
treibenden Gelbbetrages durch Quittung oder dur Vor— 
legung eine Poſtſcheins nachweilt, aus welchem fich er⸗ 
gibt, Daß ber beizutreibende Geldbetrag an die für Die 
Einziehung zuftändige Stelle eingezahlt it. 

Zur Empfangnahme von Geldbeträgen ift der Voll- 
ziehungsbeamte nur nah, Maßgabe des ihm erteilten 
ſchriftlichen Auftrags ermädhtigt. 

8 19. Behauptet ein dritter, daß ihm an dem ge= 
länbeten Gegenftande ein die Veräußerung hinderndes 

echt zuftche oder werben nach Maßgabe ber 88 772, 773 
ober 774 der Zivilprozeßordnung Einwendungen erhoben, 
fo ift der MWiderfpruch gegen die Pfändung erforderlichen 
falls im Wege der Klage geltend zu machen. 

Auf die Einftelung meiterer und die Aufhebung 
bereits erfolgter VBollftredungsmaßregeln finden die Vor— 
Ioriften der 88 769, 770 der Zipilprozeßordnung Ans 
wendung. 

Der Pfändung einer Sade kann ein dritter, welcher 
fih nicht im Befite der Sache befindet, auf Grund eines 
Pfand- oder Vorzugsrechts nicht widerſprechen; er kann 
jedoch feinen Anſpruch auf vorzugsweiſe Befriedigung aus 
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dem Erlös im Wege der Klage geltenb machen, ohne Rüd- 
ficht darauf, ob feine Forderung fällig ift oder nicht. 

In den im Abſ. 1 und 3 bezeichneten Fällen ift Die 
Klage ausſchließlich bei dem Gerichte zu erheben, in deffen 
Bezirke die Pfandbung erfolgt if. Wird die Klage gegen 
denjenigen, für deſſen Rechnung die Zwangsvollſtreckung 
ftattfindet, und den Schuldner gerichtet, Jo find dieſe ala 
Streitgenoffen anzufeben. 

8 20. Wird ein Gegenftand auf Grund der Pfän- 
dung veräußert, jo fteht dem Erwerber wegen eine3 
Mangels im Rechte oder wegen eine Mangel? ber ver⸗ 
äußerten Sache ein Anfpruch auf Gemährleiftung nicht zu. 

21. Hat die Pfändung Bu einer bollftändigen 
Dedung der beizutreibenden Gelbbeträge nicht geführt oder 
wird glaubhaft gemacht, daß dur Pfändung eine voll⸗ 
ſtändige Dedung nicht zu erlangen jei, fo tft der Schuldner 
auf Antrag der für die Einziehung des Gelbbetrages zu⸗ 
ſtändigen Stelle verpflichtet, ein Verzeichnis ſeines Ver⸗ 
mögen? vorzulegen, in betreff feiner Forderungen den 
Grund und die Bemeißmittel zu bezeichnen, ſowie ben 
Offenbarungseid dahin zu leiften: 

daß er nach beitem Wiſſen fein Vermögen fo voll⸗ 
ftandig angegeben habe, als er dazu imſtande ſei. 

Für die Abnahme des Offenbarungeids ift das Amt3- 
gericht zuftandig, in deilen Bezirk der Schuldner feinen 
Mohnfig oder in Ermanglung eines folchen Ikinen Auf: 
enthalt3ort bat; für das Verfahren gelten die VBorfchriften 
der SS 900 bis 915 der Zipilprozeßordnung; jedoch ift 
die Vorauszahlung der Verpflegungskoſten nicht erforber- 
ih, wenn die Leiſtung bes DOffenbarung3eibes wegen 
folder Gelbbeträge beantragt ift, melde an den Staat zu 
entrichten find. 


B. Zwang3pollftredung in förperlide 
Saden. 


8 22. Die Pfändung ber im Demahrfame bes 
Schuldners befindlichen körperlichen Sachen wird baburd) 
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Beiniztt, daß der Vollziehungsbeamte dieſelben in Beſth 
nimmt. 

Andere Saden als Geld, Koftbarkeiten und MWert- 
papiere find im Gewahrſame des Schuldners zu belaſſen, 
Tofern nicht hierdurch bie VBefriebigung des Gläubigers 
gefährbet wird. Werben die Sachen im aha des 
Schuldners belaſſen, ſo iſt die Wirkſamkeit der Pfändung 
dadurch bedingt, daß durch Anlegung von Siegeln oder auf 
ſonſtige weile die Pfändung erſichtlich gemacht ift. 

Der Volziehungsbeamte hat den Schuldner von ber 
gefchebenen Pfändung in Kenntnis zu eben. 

23. Die vorftehenden Beftimmungen finden ent- 
ſprechende Anmendung auf die Pfändung bon Sachen, 
welche fih im Gewahrſam eines zur Heraudgabe bereiten 
dritten befinden. 

8 24. Früchte, die von bem Boben noch nicht ges 
trennt find, können gepfänbet werben, folange nicht ihre 
Beſchlagnahme im Wege der Zmangspollitredung in das 
unbemwegliche Vermögen erfolgt if. Die Pfändung bar 
nicht früher, ala einen Monat vor der gewöhnlichen Zei 
der Reife erfolgen. 

Ein Gläubiger, der ein Ya; auf Befriedigung aus 
dem Grundftüde bat, kann der Pfändung na) Maßgabe 
des 8 19 Abſ. 1 el: Verordnung widerſprechen, fofern 
nicht die Pfändung für einen im Falle der Zwangsvoll⸗ 
ee in das Grundftüd vorgehenden Anſpruch er= 
olgt ift. 

8 25. Die in dem $ 811 der Zipilprogeßordnung be— 
zeichneten Sachen find der Pfändung nicht unterworfen. 

Die Vorſchriften der SS 812 und 813 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung finden entfprechende Anwendung. 5 

8 26. Die gepfündeten Sachen find auf fehriftliche 
Anorbnung der — treckungsbehörde, und zwar in der 
Regel durch den Vollziehungsbeamten en lich zu ber- 
fteigern; Koftbarfeiten find vor der Verfteigerung durch 
einen Sacverftänbigen abzufchägen. Gepfändetes Gelb 
bat ber Vollziehungsbeamte an die „ooliftredungsbehörhe 
abzuliefern; die MWegnahme des Geldes durch den Boll- 
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ziebungsbeamten gilt als Zahlung von Geiten des 
Schuldners. 

8 27. Die Verfteigerung ber gepfänveten Sachen 
darf nicht vor Ablauf einer Woche fett dem Tage der 
Pfandung geſchehen, jofern nicht der Schuldner fih mit 
einer früheren Berfteigerung einverjtanben erflärt oder 
diefelbe erforberlich ift, um die Gefahr einer beträchtlichen 
MWertverringerung der zu verfteigernden Sache abzumenben 
oder um unverhältnismäßige Koften einer längeren Auf= 
bewahrung zu bermeiben. 

Die Verfteigerung erfolgt in ber Gemeinde, in melcher 
die Pfändung geſchehen ift. Zeit und Ort der Verfteigerung 
find unter allgemeiner Bezeichnung der zu berfteigernben 
Saden öffentlih befannt zu machen. Auf Erjuden ber 
Vollitredungsbehörbe ift der Ortsvorſteher verpflichtet, ber 
DVeriteigerung beigumohnen oder einen Gemeinde- oder 
Polizeibeamten mit der Beirmohnung zu beauftragen. 

Die Vorfhriften des 8 18 finden auf die Verjteigerung 
entfpredende Anwendung. 

8 28. Bei der Berfteigerung tft nach den Borfchriften 
ber 88 816 Abf. 4, 817 Abſ. 1 bis 3, 818 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung zu Derfahren. 

Die Empfangnahme be3 Erlöfes durch den verfteigern- 
den Beamten gilt als Zahlung von Seiten bes Schuldners. 

8 29. Gold» und Silberfachen dürfen nicht unter ihrem 
Gold» oder Silberwerte zugefchlagen werden. Wird ein 
den Zufchlag geitattendes Gebot nicht abgegeben, jo fann 
der Verlauf aus freier Hand zu dem Preife bewirkt werden, 
melcher den Gold- oder Silberwert erreicht. 

8 30. Gepfändete Wertpapiere find, wenn fie einen 
Börſen- oder Marktpreis haben, aus freier Hand zum 
Zagesfurfe zu verfaufen und, wenn ge einen joldden Preis 
nicht haben, nach den allgemeinen Beitimmungen zu ber 
fteigern. 

$ 31. Die Verjteigerung gepfänbeter, von dem Boden 
noch nicht. getrennter Yrüchte ift erſt nach der Reife zu⸗ 
läſſig. Sie fann vor oder nach ber Trennung der Früchte 
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erfolgen; im leßteren Falle Hat ber Vollziehungsbeamte bie 
Aberntung bewirken zu laflen. 

8 32. Lautet ein gepfandeteg Mertpapier a Namen, 
fo iſt die Vollftredungsbehörbe herechtigt, die Umfchreibung 
auf den Namen de3 Käufer? oder, wenn es fih um ein 
auf Namen umgejchriebenes Inhaberpapier Handelt, bie 
Rücdverwandlung in ein snhaberpapier zu erwirken und 
bie hierzu erforderlichen Erflärungen an Stelle deg Schuld: 
nerö abaugeben. 

8 33. Auf Antrag des Schuldners ober aus bejonberen 
Zweckmäßigkeitsgründen fann die VBollitredungsbehörde an= 
ordnen, daß die Verwertung einer gepfändeten Sade in 
anderer Weife ober an einem anderen Orte, al3 in den 
vorstehenden Paragraphen beſtimmt ift, Ira ya habe 
oder daß die Verfteigerung durch eine andere Perſon, als 
den Bollziehungsbeamten, vorzunehmen Sei. 

8 34. Zur Pfändung bereit? gepfanveter Sachen ge⸗ 
nügt bie in das Protokoll aufzunehmende Erklärung des 
Bollbeziehungsbeamten, daß er die Sachen zur Dedung der 
ihrer Art und Höhe nach zu bezeichnenden Geldbeträge 
pfande, Der Schuldner ift von ber mweiteren Pfändung in 
Kenntnis zu feßen. 

Iſt die erite Pfändung im Auftrage einer anderen Voll- 
ſtreckungsbehörde oder durch einen en erfolgt, 
fo ift diefer Vollſtreckungsbehörde bzw. dem Gerichtvollzieher 
eine Abſchrift des Protokolls guguftelien. 

Eine entfprechende Verpflichtung hat der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, welcher im Wege der gerichtlichen Zwangsvollſtreckung 
eine bereit3 im Auftrage einer Vollſtreckungsbehörde ge— 
pfändete Sache pfänbet. 

8 35. Wenn eine el Pfändung besjelben Gegen- 
Stande im Wuftrage verſchiedener Vollſtreckungsbehörden 
oder im Auftrage einer Vollſtreckungsbehörde und durch 
Geri ae: ftattgefunben hat, jo begründet ausjchließ- 
lich die erfte Pfändung die Zuftandigfeit zur Ausführung 
der Verſteigerung. 

Die Verfteigerung erfolgt für alle beteiligten Gläubiger 
auf Betreiben eines jeden derfelben. 
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- Die Verteilung des ie erfolgt nad der Reihen⸗ 
folge der Afänbung oder, falls die ſaͤmtlichen ‚Beteiligten 
über bie Verteilung einverftanben find, nach der ge- 
troffenen Vereinbarung. 

ft der Erlös zur Dedung der Forderungen nicht aus⸗ 
teichend und verlangt der Gläubiger, für welchen die zweite 
oder eine |pätere Pfändung erfolgt ift, ohne Zu timmung 
ber übrigen beteiligten Gläubiger eine andere Verteilung 
al3 nach ber Reihenfolge der Pfändungen, To ift die Sach— 
lage unter Hinterlegung des Erlöſes "demjenigen Amts⸗ 
gerichte, in il en Bezirk Die en jtattgefunden bat, 
anzuzeigen. Ir er Anzeige ind die auf ba Verfahren 
fich peziebenben chriftſtücke ügen. Die Verteilung 
erfolgt nach Maßgabe der FAR! ten ber 88 873 biß 882 
der Zivilprozeßordnung. 

In gleicher Weile ift zu verfahren, wenn bie Pfändung 
für mehrere Gläubiger gleichzeitig bewirkt ift. 


CC. Z3mwangdpollftredung in Borberungen 
und andere Vermögensrechte. 


8 36. Soll eine Gelbforberung gepfündet werben, To 
hat die Vollftredungsbehörbe durch ſchrifiliche Verfügung 
dem Drittfchuloner zu verbieten, an ven Schulbner zu achten. 

Zugleich hat die Vollitredungshehörbe an den Schuldner 
durh Tchriftlide Verfügung das Gebot zu ei er ſich 
jeder Verfügung über die Forderung, insbeſondere er Ein⸗ 
sehung derfelben, zu enthalten. 

Mit der Zuftellung ber Verfügung an den Drittſchuldner 
ift die Pfändung als bewirkt anzufehen. Bon biejer Zus 
ftelung ift der Schuldner in Kenntnis zu feßen. 

8 37. Zur Pfändung einer Forderung, für melche eine 
Hypothet beſteht, iſt außer dem Pfändungsbeſchluſſe die 
Aushändigung des Hypothekenbriefs an die Vollſtreckungs⸗ 
behörde erforderlich. Die Vorſchriften des 8 830 der 
Zivilprozeßordnung finden entſprechende Anwendung. 

8 38. Die Pfändung von Forderungen aus We 
und anderen Papieren, welche durch. Indoſſament i 
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tragen werben können, wird dadurch bewirkt, daß der Voll: 
ziehungsbeamte dieſe Papiere in Beſitz nimmt, j 

„8 39. _Die gepfänbete Gelbforberung ift demjenigen, 
für deſſen Rechnung die Zwangsvollſtreckung erfolgt, dürch 
bie Vollſtreckungsbehörde zur Einziehung zu übermeifen; 
dieſelbe hat beglaubigte Ahfchriften der Verfügung dem 
Schulbner und dem Drittfhuldner zuftellen zu laſſen. 

.,8 40.. Die Überweifung erfeßt die fürmlichen Er- 
Härungen de Schuldners, ‘von melden nad den Vor⸗ 
Ihriften des bürgerlichen Rechte bie Berechtigung zur Ein- 
ztehung ber Yorderung abhängig if. Bei Übermeifung 
einer Forderung, für melde eine Hypothek befteht, findet 
ber 8837 der Zivilprozeßordnung entfprechende Anwendung. 
Der Überweiſungsbeſchluß gilt, auch wenn er mit Un- 
techt erlaſſen iſt, zugunften des Drittfchuldner® dem 
Schuldner gegenüber To lange als rechtsbeſtändig, big er 
Ay Fe wird unb die Aufhebung zur Kenntnis bes 
Drittſchuldners gelangt. 

Der Schuldner ift verpflichtet, Die zur Geltendmachung 
der Forderung nötige Auskunft zu erteilen und bie. über 
die Forderung vorhandenen Urkunden herauszugeben. Im 
Meigerungsfalle find die Urkunden auf Anordnung der 
Vollitredungsbehörde dem Schuldner dur den Boll: 
ziehungsbeamten megzunehmen. 

Werden die herauszugebenden Urkunden nicht vorge— 
funden, jo Tann von dem Schuldner die Wbleiftung des 
Offenbarungseides dahin, 

. daß er die Urkunden nicht befiße, auch nicht wiſſe, wo 
dieſelben fich befinden, 

gefordert merben. 

Das Gericht kann eine der Lage der Sache entſprechende 

Anderung der vorftehenden Eidesnorm beſchließen. = 

Fiür die Zuftändigkeit des Gericht? und das Verfahren 

finden die Vorjchriften des 8 21 entjprechende Anwendung. 

Befindet fich eine herauszugebende Urtunde im, Ge⸗ 
wahrfam eines dritten, jo iſt demjenigen, für deſſen Rech⸗ 
mmg bie Bmangsvollitredung erfolgt, der Anſpruch bes 
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Schuldner? auf Herausgabe derjelben nach Maßgabe bes 
8 39 zu übermeifen. 

8 41. Auf Verlangen bes Gläubiger? bat der Dritt- 
ſchuldner binnen zwei Wochen, von der Zuftellung ber im 
8 36 Abſ. 1 bezeichneten Verfügung an gerechnet, dem 
Gläubiger zu erflären: 

1. ob und inwieweit er die Yorberung ala begründet 
anerfennt und Zahlung zu leijten bereit jei; 

2. ob und melde Anfprüdhe andere Berfonen an bie 
Forderung machen; 

3. ob und megen welcher Anſprüche die Forderung be— 
reits für andere Gläubiger gepfändet ſei. 

Die Aufforderung zur Abgabe dieſer Erklärungen kann 
in die vorgedachte Verfügung aufgenommen werden. Der 
Drittſchuldner haftet dem Gläubiger für den aus der Nidht- 
erfüllung feiner Verpflichtung entftehenden Schaden. 

Die Beftimmungen der 88 841 bis 843 ber Zipilprogeß- 
orbnung finden Anmendung. 

8 42. Schon vor ber Pfändung kann die für die Ein— 
ziehung zuftändige Stelle durch Die Vollftredungsbehörbe dem 
Drittfihuldner und dem Schuldner die Penahrihtign 
daß die Pfändung en zuftellen laſſen mit der u 
forderung an den Drittſchuldner, nicht an den Schuldner 
zu zahlen, und mit der Aufforderung an den Schuldner, 
fich jeder Verfügung über die Forderung, insbeſondere ber 
Einziehung derjelben, zu enthalten. 

Die Benachrichtigung an den Drittſchuldner hat die 
Mirkung eines Arreites (8 930 der Zivilprozeßordnung), 
fofern die Pfändung der Forderung innerhalb drei Wochen 
bemirkt wird. Die Frift beginnt mit dem Tage, an welchem 
bie Benachrichtigung zugeftellt ift. 

8 43, Die Zwangsvollſtreckung in Anſprüche, melche 
die Herausgabe oder Leiftung förperlider Sachen zum 
Gegenftande haben, Pa nad den Vorſchriften der 36 
bis 42 unter Berüdfihtigung der nachſtehenden VBertims 
mungen. 

‚8 4. Bei ber Pfändung eines Unfpruches, welcher 
eine bewegliche körperliche Sache betrifft, hat die Boll: 
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ftredtungäbehörbe anzuordnen, daß die Sache an den zu 
bezeichnenden Vollz iehungsbeamten herauszugeben ſei. 
.Auf die Verwertung der Sache finden die Vorſchriften 
über bie Verwertung gepfänbeter Sachen Anwendung. 

8 45. Bei —e— eines Anſpruchs, welcher eine 
unbewegliche Sache betrifft, hat die Vollſtreckungsbehörde 
anzuordnen, daß die Sache an einen auf ihren Antrag 
vom Amtsgericht der belegenen Sache zu beſtellenden Se— 
queſter herauszugeben ſei. 

Iſt der Anſpruch auf übertragung des Eigentums ge— 
richtet, ſo hat die Auflaſſung an den Sequeſter als Ver⸗ 
treter des Schuldners zu erfolgen. Mit dem Übergange 
des Eigentums auf den Schuldner erlangt derjenige, für 
beffen Rechnung die Zwanssvollſtreckung erfolgt, eine 
Sicherungshypothek für feine Forderung. Der Sequefter 
Hat die Eintragung der Sicherungshypothek zu be- 
willigen. 

Die Zwangsvollſtreckung in die herausgegebene Sache 
wirb nach ben für bie Smangspollfiredung in unbemeg- 
Ihe Sachen geltenden Vorjehriften bewirkt. 

8 46. Der Pfändung find nicht unterworfen: 

1. die auf geſetzlicher Vorfchrift beruhenden Alimenten- 
forderungen und die na 8 844 de3 Bürgerlichen 
Geſetzbuchs megen der Entziehung einer folchen For⸗ 
derung zu entrichtende Gelbrente; 

2. bie fortlaufenden Einkünfte, welche ein Schuldner 
aus Stiftungen ober fonft auf Grund ber Fürforge 
und Freigebigkeit eines britten bezieht, inſoweit ber 
Schuldner zur Beſtreitung des notdürftigen Unter 
halts für fi, jeinen Ehegatten und feine no un= 
berforgten Kinder diefer Einkünfte bedarf; 

3. die aus Kranken, Hilfs- ober Sterbekaſſen, in3- 
befondere aus Knappſchaftskaſſen und Kaflen ber 
Snappichaftsvereine zu beziehenden Hebungen; 

4. der Sold und bie Invalidenpenſion der Unter⸗ 
offiziere und der Soldaten, ſowie die Unterftügungen 
an Familien der in den Dienft eingetretenen Mann⸗ 
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ſchaften nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 28. Yyı 
bruar 1888 (RGEBlI. ©. 59); 

5. das Dienſteinkommen der Militärperſonen, welche 
einem mobilen Truppenteil oder zur Beſatzung ein 
in Dan geitellten Kriegsfahrzeuges gehören; 

6, die Penfionen der Witwen und Waifen und Die den 
felben aug Witwen- und Waiſenkaſſen zukommen⸗ 
den Bezüge, die Erziehungsgelder und die Studien“ 
ftipenbien, jowie die Penfionen invaliver Arbeiter; | 

7. das Dienfteinlommen der Offiziere, Militärärzte und 
Dedoffiziere, der Beamten, der Geiftlichen, Jotvie ber 
Ärzte und Lehrer an öffentliden Anftalten; bie 
Penfionen diefer Perfonen nach deren Verſetzung in 
einftweiligen oder dauernden Ruheſtand, ſowie ber 
nach ihrem Tode den Hinterbliebenen zu gemährende 
Gterbe- oder Gnadengehalt. 

Überfteigen in den Fällen Nr. 6 und 7 das Dienft- 
einfommen, die PBenfion oder die fonftigen Bezüge Die 
Summe von 1500 M für das Jahr, To iſt der britte Teil 
des Mehrbetrages der Pfändung gg 

Bei der Einziehung von furrenten ö jentti en Ab⸗ 
gaben, von Pifziplinarftrafen und von ſolchen Zwangs⸗ 
firafen, welche durch bie vorgeſetzte Dienftbehörbe [ei 
gejegt find, finden die Vorſchriften der Nr. 7 rückfichtlich 
des Sienleintommens und der Benfion ber Zivilbeamten, 
der Geiftlichen ſowie der Arzte und Lehrer an öffentlichen 
Anftalten nicht Anmendung. 

Die nah $ 843 des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen 
einer Verlegung des Körpers ober der Gefunbheit zu ent- 
richtende Gelbrente ift nur fomeit der Pfändung unter- 
morfen, als der Gefamtbetrag die Summe von 1500 M 
für das Jahr überfteigt. 

Die Einkünfte, welche zur Beitreitung eines Dienſt⸗ 
aufmanbes beitimmt find, und ber Serbis ber Offiziere, 
Milttärärzte und Militärbeamten find weder der Pfän- 
dung unterworfen, noch bei ber - Ermittlung, ob und zu 
welchem Betrag ein Dienfteinlommen ber Pfändung unters 
liege, zu berechnen. 
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Bezüglich der Zuläffigkeit der Pfändung des Arbeit3- 
ober Dienftlohns verbleibt e8 bei den Beftimmungen bes 
Reichsgeſetzes vom 21. Juni 1869 (BGBL. 1869 S. 242 
und 1871 ©. 63). 


8 47. Die Vorfchriften ber 88 851 unb 852 ber 
Zivilprozeßordnung finden entfprechende Anwendung. 


48. Iſt eine Forderung auf Anordnung mehrerer 
Volftredungsbehörden ober auf Anordnung einer Voll⸗ 
ftredung3behörde und eines Gericht? gepfändet, fo finden 
bie len der SS 853 bis 856 der Zivilprozeß⸗ 
ordnung entiprechende Anmendung. | 

In Ermanglung eined nach 88 853, 854 zuſtändigen 
Amtögericht3 findet die Hinterlegung bei der Hinter⸗ 
legungsſtelle besjenigen ne ftatt, in bellen Bezirk 
die Vollitredungsbehörbe, deren Nänbungsberft aung bem 
Drittfchufbner zuerft zugeftelt worden, ihren Sit hat. 


S 49. Auf die Zwangsvollſtreckung in andere Ver⸗ 
mögendrechte, welche nicht Gegenſtand der Zwangsvoll⸗ 
firedung in das unbemwegliche Vermögen find, finden bie 
borftehenden Beſtimmungen entfprechende Anmenbung. 

Iſt ein Drittſchuldner nicht vorhanden, jo ift bie 
Pfändung mit dem Zeitpunfte ala bewirkt ae in 
welchem dem Schuldner dad Gebot, ſich jeder Verfügung 
über das Recht zu enthalten, zugeftellt ift. 

Ein unveräußerlicheg Recht ift in Ermanglung be- 
fonderer Vorfchriften der Pfändung inſopeit unterworfen, 
als die Ausübung einem anderen überlaſſen werden kann. 

Die Vollſtreckungsbehörde kann bei der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in unveräußerliche Rechte, deren Ausübung einem 
anderen überlaſſen werden kann, beſondere Anordnungen 
erlaſſen. Sie kann insbeſondere bei der Zwangsvoll⸗ 
ie in Nutzungsrechte eine Verwaltung anorbnen.. 

n dieſem Yale wirb die Pfändung durch Übergabe ber 
zu benubenden Sade an ben Verwalter bewirkt, fofern 
ſie nicht durch Zuftellung der Pfandungsperfügung bereits. 
vorher bewirkt ift. 
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Iſt Die Nauen des Rechts ſelbſt zuläffig, fo kann 
auch dieſe Veräußerung unter der gleihen Vorausſetzung 
bon der Vollftredungsbehbörde angeordnet werben. 

here die Zwangsvollſtreckung in eine Neallaft, eine 
Grundſchuld oder eine NRentenfhulb finden die Vor—⸗ 
Karten über die Zmwangspollitredung in eine Forderung, 
ür melde eine Hypothek beiteht, entjprehende An— 
menbung. 

Bezuglih der Zwangsvollſtreckung und Mieber- 
berpachtung  berpadhteter Grundftüde und gereqh ſam⸗ 
behält es bei den beſonderen Beſtimmungen des der 
Verordnung vom 26. Dezember 1808 (GS. von 1806 bis 
1810 ©. 464) und der Allerhöchſten Order vom 31. Des 
zember 1825 (GS. für 1826 ©. 5) fein Bewenden. 

8 50. Die Beltimmungen ber 88 858 bis 863 ber 
Zivilprozeßordnung finden entſprechende Anwendung. 

50a?) Um die Ausführung von Maßregeln ber 
Zwangsvollſtreckung in Torberungen und andere Ber: 
mögensrechte kann die Vollſtreckungsbehörde die ent- 
Ipzeihende Behörde desjenigen Bezirkes, in welchem der 
uldner feinen Wohnfig oder Aufenthaltsort bat, er⸗ 
uchen 


In dieſem Falle tritt die erſuchte Behörde, ſoweit von 
ihr die Zwangsbollſtreckung ausgeführt wird, an die Stelle 
der Vollſtreckungsbehörde. 


III. Iwangsvollſtreckungindas unbeweg— 
liche Vermögen. - 


Ss 51. Die Zmangdpollitredung in dag unbemwegliche 
Vermögen erfolgt nach den fir gerichtlihe Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung beftehenden Vorfchriften. Die erforderlichen An⸗ 
träge find durch die Vollftredungsbehörde zu ftellen. 

Anträge auf Bmangsperfteigerung oder Zwangs⸗ 
verwaltung find nur zuläſſig, ſobald Peftfteht daß durch 
Pänbung die Beitreibung des Geldbetrags nicht erfolgen 
ann. 


2) 8 508 ift eingefügt durch V. vom 18. März 1904 (GS. ©. 36), 
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Die VBollftrekbarkeit der Syorberung und bie Sal 
fett der Zwangdpoliftredung nad Maßgabe des Abſ. 2 
unterliegen nicht ver Beurteilung des Gerichts oder Grund⸗ 
buchamt3. 

Sin den bejonderen Rechten der beitehenden Srebit- 
verbände bei der ABmangsperfteigerung oder Zwangs— 
verwaltung der zu ihnen gehörigen oder von ihnen be⸗ 
liehenen Güter wird durch die Beftimmungen diefer Ber- 
ordnung nigis ee hyothet t ſo it 

. Iſt eine Sicherungshypo eingetragen, ſo i 

im Falle der Veräußerung des belaſteten Grundftücks die 
Zwangsvollſtreckung in Anſehung des Grundſtücks gegen 
den Rechtsnachfolger zuläſſig. Die Vorſchriften des 8 3 
Abſ. 3 finden Anwendung. 


IV. Arreſt. 


53. Soweit ein Arreſt zur Sicherung der Zwangs⸗ 
pvollftrefung megen einer im Verwaltungszwangs— 
verfahren beizutreibenden Gelbforberung zuläffig tft, er- 
folgt die Vollziehung desſelben unter entjprechender An— 
menbung ber Vorſchriften diefer Verorbnung. Die Vor- 
Schriften der Zoll- und Steuergeſetze über die Beichlag- 
nahnıe zoll⸗ ober fteuerpflichtiger Gegenftände werden 
hierdurch nicht berührt. 


V. Koften der Zwangsvollſtreckung. 


8 54. Die Koften bed Verfahreng find nad) dem an= 
gehängten Tarif unter Beachtung der nachſtehenden 
näheren Beftimmungen zu berechnen: 

a) Die Wertöflaffe mirb bei der Pig SEA einer Ver⸗ 
fteigerung durch ben Erlös der verfteigerten Gegen— 
ſtände, in allen anderen Fällen durch die Summe der 
bon jedem einzelnen Schuldner einzuziehenden Gelb- 
beiträge einichließlih der rüdftändigen Koſten be- 
immt. 
b) Bei der Pfändung förperlider Sachen, ſowie bei 
deren Verfteigerung ift der Anfprud auf Gebühren 


\ 
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Iſt die und des Rechts ſelbſt zuläffig, fo kann 
auch diefe Veräußerung unter ber gleichen Vorausfegung 
bon der VBollftredungsbehörde angeorbnet werben. 

Auf die Zwangsvollſtreckung in eine Neallaft, eine 
Grundſchuld oder eine Rentenſchuld finden die Bor- 
fchriften über die Zwangsvollſtreckung in eine Yorberung, 
für melde eine Hypothek beſteht, entfprehende Ans 
menbung. 

Bezuglih der Zwangsvollſtreckung und Mieber- 
berpachtung  berpachteter Grundftüde und Öeehtiame 
behält e8 bei den befonderen Beitimmungen bes s ber 
Verordnung vom 26. Dezember 1808 (GS. von 1806 bis 
1810 ©. 464) und der Allerhöchſten Orber vom 31. De- 
zember 1825 (GS. für 1826 ©. 5) fein Bewenden. 

8 50. Die Beitimmungen der 88 858 bis 863 ber 
Zipilprozeßordnung finden entipredende Anwendung. 

$ 50a?) Um die Ausführung von Maßregeln ber 
Zwangsvollſtreckung in Torderungen und. andere Ver— 
mögensrehte kann die Vollſtreckungsbehörde die ent- 
Ipreihende Behörde desjenigen Bezirkes, in welchem der 
Zuboner feinen Wohnſitz oder Aufenthaltsort hat, er⸗ 
uchen. 

In dieſem Falle tritt die erſuchte Behörde, ſoweit von 
ihr die Zwangsbollſtreckung ausgeführt wird, an die Stelle 
der Vollſtreckungsbehörde. 


III. 3mwangspvolIftredungindbaß unbeweg- 
ihe Vermögen. 


8 51. Die Zwangsvollſtreckung in das unbemwegliche 
Vermögen erfolgt nach den für gerichtliche Zwangsvoll⸗ 
ftredung beftehbenden Vorfchriften. Die erforderlichen An⸗ 
träge find durch die Vollſtreckungsbehörde zu ftellen. 

Anträge auf Bmangdverfteigerung oder Zwangs⸗ 
verwaltung frb nur zuläffig, ſobald Peftfteht daß durch 
Pfändung die Beitreibung des Geldbetrags nicht erfolgen 
ann. 


2) 8 508 iſt eingefügt durch V. vom 18. März 1904 (GG. ©. 86), 
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Die Vollftrekbarkeit der Forderung und bie Sri 

teit der Zwangsvollſtreckkung nad Maßgabe des Abt. 2 

nen nicht der Beurteilung des Gerichts oder Grund⸗ 
uchamts. 

In den beſonderen Rechten ber beſtehenden Strebit- 
verbände bei der Zwangsverſteigerung oder Zwangs⸗ 
verwaltung der zu ihnen gehörigen oder bon ihnen be- 
liehenen Güter wird durch die Beftimmungen diefer Ver 
orbnung he hypothet ſo if 

eine Sicherungshypo eingetragen, ſo i 
im Falle der Veräußerung des belaſteten Grundftücks die 
Zwangsvollſtreckung in Anſehung des Grundſtücks gegen 
den Rechtsnachfolger zuläſſig. Die Vorſchriften des 83 
Abſ. 3 finden Anwendung. 


IV. Arreſt. 


53. Soweit ein Arreſt zur Sicherung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wegen einer im Verwaltungszwangs— 
verfahren beizutreibenden Geldforderung zuläſſig iſt, er— 
folgt die Vollziehung desſelben unter entſprechender An 
wendung der VBorjehriften diefer Verordnung. Die Bor: 
fchriften der Zoll- und Gteuergefeße über die Belchlag- 
nahme zoll⸗ ober fteuerpflichtiger Gegenftände merben 
hierdurch nicht berührt. 


V. Koften der Zmwangdpollitredung. 


8 54. Die Koften des Verfahren? Iind nad) dem an⸗ 
gehängten Tarif unter Beachtung der nachſtehenden 
näheren Beftimmungen zu berechnen: 

a) Die Wertöflaffe wird bei ber Pia He einer Ver⸗ 
fleigerung durch den Erlös der verfteigerten Gegen— 
ftände, in allen anderen Fällen durch die Summe ber 
bon jebem einzelnen Schuldner einzuziehenden Gelb: 
Beträge einfchließlih der rüdftändigen Roften be- 


ſtimmt. 
b) Bei der Pfändung körperlicher Sachen, ſowie bei 
deren Veriteigerung ift der Anſpruch auf Gebühren 


\ 
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begründet, ſobald der Vollziehungsbeamie die Aus⸗ 

führung des entſprechenden Auftrages begonnen bat. 

c) Die Gebühren müflen, au wenn der Vollziehung3- 

beamte mehrere Zwangsmaßregeln in derſelben Ge⸗ 

meinde an demſelben Tage vollitredt hat, von jedem 

Schuldner befonders entrichtet werben. Die Koften 

für die öffentliche Belanntmahung und für die Ver- 

eigerung find jedoch, wenn mehrere Daffen zu⸗ 
ammengenommen werden, nur einmal nach der Ge⸗ 
amtjumme zu entrichten unb unter, bie beteiligten 

Schuldner nad) Verhältnig des aus jeder Maſſe ge- 

monnenen Erlöfes zu verteilen. 

Die durch die Zwangsvollſtreckung verurfachten baren 

Auzlagen find von dem Schuldner zu erjeßen; bei 

Verteilung der Transportkoſten und anderer baren 

Auslagen, melde mehrere Schuldner gemeinihaftlich 

zu tragen baben, ift auf die befonberen Umftände, 

namentli den Wert, den Umfang und das Gewicht 
ber Gegenjtände, billige Rüdfiht zu nehmen. 

e) Neben den Gebühren findet der Anſatz von Reife 
und Zehrungskoſten für den Vollziehungsbeamten 
nicht Statt. 

f) Die Gebühren der zugezogsnen Sachverſtändigen 
werden nad) den für gerichtlihe Schäßungen vor⸗ 
geihriebenen Sätzen beftimmt. 

8) Die Gebühren des Vollziehungsbeamten kommen 
au für andere, mit ber Vornahme einzelner Voll⸗ 
ftredung3banblungen beauftragte Beamte in Anſaßz. 
Dad Staatsminiſterium ift ermaßtigt, eine Repifion 

und andermeite Feſtſetzung des Tarifs vorzunehmen. . 
Vorftehende Beltimmungen finden feine Anwendung, 

wenn die Zwangsvollſtreckung durch einen Gerichtspoll- 

zieher erfolgt. , 

8 55. Die Gebühren des Vollziehungsbeamten und 
alle anderen Koſten der Zwangsvollſtreckung werben von 
der Vollſtreckungsbehörde aus den eingegangenen Geldern 
entnommen. 


d 
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Bei Unzulänglichleit diefer Gelber werben, ſoweit für 
den einzelnen Yal nicht anderweite Beitimmungen maß- 
gebend find, zunächſt die in Anſatz gebrachten Gebühren 
des Bolliehunggbeamen, Jobann die übrigen Koſten ber 
Zmwangspollitredung berichtigt; Tomeit die leßteren aus 
den eingegangenen Geldern Yc gebedt werben, find Dies 
Kern unbejchabet ber beftehbenden andermeiten Vor— 
hriften von demjenigen zu tragen, für deffen Rechnung 
bie en erfolgt. 

S 56. Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft. 

Die zur Ausführung derfelden erforberlichen Anord⸗ 
nungen haben bie beteiligten Minifterien gemeinſchaftlich 
zu erlaffen. 


32. Geſetz, betreffend die Dienftivergehen der nicht 

tihterlihen Beamten, die Verſetzung derſelben 

auf eine andere Stelle oder in den Rnuheſtand. 
(86. ©. 465.) 

8 1. Das gegenwärtige Gefeß findet unter den darin 
ausdrücklich gemachten Befchränfungen auf alle in un- 
mittelbarem ober mittelbarem Staatsdienfte ſtehenden Be— 
amten Anmwenbung, die nicht unter die Beftimmungen des 
die Richter betreffenden Geſetzes vom 7. Mai 1851 fallen. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen über Dienſt— 
vergehen und deren Beſtrafung. 


8 2. Ein Beamter, welcher 
1. bie Pflichten verlegt, die ihm fein Amt auferlegt, 


DDer 
2. ih durch fein Verhalten in oder außer dem Amte 
1) Unter VBerüdfichtigung der Abänderungen bzw. Ergänzungen burd) 


dB &. vom 9. April 1879 (GS. ©. 345). | 
Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 2. Aufl. 42 
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ber Achtung, des Anfehens ober des Vertrauens, bie 


fein Beruf erfordert, unwürdig zeigt, 
unterliegt den Vorſchriften dieſes Geſetzes. 

83. Iſt eine ber unter 8 2 fallenden Handlun 
(Dienftvergehen) zugleih in ben gemeinen Strafgefegen 
borgefeben, jo können bie burch biefelben angedröhlen 
Strafen nur auf Grund des gewöhnlichen Strafverfahr 
bon benjenigen Gerichten ausgefprodden werben, we 
für die gewöhnlichen Straffachen zuftändig find. 

8 4. Im Laufe einer gerichtliden Unterfußung d 
gegen den Angeichuldigten ein Difziplinarper he at 
der nämlichen Zatjfachen nicht eingeleitet werben. 

Menn im Laufe eined Difziplinarberfahrens megen 
der nämlichen Tatſachen eine gerichtliche Unterfuchung 
gegen den Angeſchuldigten eröffnet wird, jo muß das 

iſziplinarverfahren bis zur rechtskräftigen Er ung 
des gerichtlichen Verfahrens ausgeſetzt merbem, 

8 5. Wenn von den gewöhnlichen Strafgerichten auf 
Freiſprechung erkannt tft, ſo findet wegen derjenigen Tat- 
ſachen, welche in der gerichtlichen Unterſuchung zur Er— 
örterung gekommen ſind, ein Diſziplinarverfahren nur 
noch inſofern ſtatt, als dieſelben an ſich und ohne ihre 
Beziehung zu dem geſetzlichen Tatbeſtande der Über— 
tretung, des Vergehens oder des Verbrechens, welche ben 
bean der Unterfuchung bildeten, ein Dienftnergehen 
enthalten. 

Iſt in einer gerichtlichen Unterfuhung eine Verur— 
teilung ergangen, welche den Verluft des Amtes nicht zur 
Folge gehabt hat, fo bleibt derjenigen Behörde, welche 
über die Einleitung des Dilziplinarverfahreng zu ber= 
fügen, hat, die Entſcheidung barüber vorbehalten, ob 
außerdem ein Difziplinarberfahren einzuleiten ober fort 
zuſetzen jet. 

8 6. Spridt das Geſetz bei Dienftvergeben, melde 
Gegenftand eines Difziplinarberfahrens werben, Die Vers 
pflitung zur Wiebererftattung over zum Schabenerfaße, 
oder eine fonftige zivilrechtliche Verpflichtung aus, To ges 
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Bert bie Mlage ber Beteiligten vor das Ziilgericht, jedoch 
vorbehaltlich der Beitimmung bes 8 100, 

RAM St von dem gewöhnlichen Strafrichter auf eine 
Trreibeitsftrafe von längerer als einjähriger Dauer, auf 
eine ſchwerere Strafe, auf Berluft [der bürgerlichen Ehre, 
auf zertige Unterfagung der Musübung] der bürgerlichen 
Ehrenrechte, auf [immerwährenbe oder] zeitige Unfähig— 
fett Tau öffentlichen Simtern] zur Betleibung öffent: 
—3 Amter, auf Verluſt der bekleideten öffent— 
lihen Amter ober auf [Stellung unter Poligeiauffiht] 
—36 feit von Polizeiaufſicht erfannt, fo zieh 
a3 Sktaferfenntnis ben Verluſt des Amtes von felbft nad 
fih, ohne daß darauf befonders erfannt wird ?). 

88 Gin Beamter, welcher fich ohne ben vorſchrifts— 
mäßigen Urlaub bon feinem Amte entfernt hält, ober ben 
erteilten Urlaub überfchreitet, ift, wenu ihm nicht be- 
fondere Entſchuldigungsgründe zur Seite — für die 
Zeit der unerlaubten Entfernung ſeines Dienſteinkommens 
verluſtig. 

8 9. Dauert die unerlaubte Entfernung länger als 
EDEN, fo bat der Beamte die Dienftentlaffung ver⸗ 
wirkt, 

Iſt Der Beamte dienftlich aufgefordert morben, fein 
Amt anzutreten over zu demſelben zurüdzufehren, fo tritt 
die Strafe der Dienftentlaflfung ſchon nach fruchtloſem 
Ablauf von Hier Wochen feit der ergangenen Aufforbe- 
zung ein. 

$ 10. Die Entziehung des Dienfteinfommens (8 8) 
wird non derjenigen Behörde N welche den Urlaub 

erteilen bat. Im alle bes Widerſpruchs findet das 
örmliche Diſziplinarverfahren ftatt. 

Ss 11. Die Dienſtentlaſſung kann nur im Wege des 
förmlichen Difziplinarverfahrens — werden. 
Sie wird nicht verhängt, wenn ſich ergibt, daß der Beamte 
ohne ſeine Schuld von ſeinem Amte fern geweſen iſt. 


ee 
Die Änderungen berufen auf Abweichungen des RStrEB. vom 
deen StrGB. 
42* 
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$ 12. Die Einleitung eine Difziplinarberfahreng 
megen unerlaubter Entfernung vom Amte und die Dienit- 
entlaffung vor Ablauf der Friſten (8 9) tft nicht aus—⸗ 
geichloffen, wenn fie durch beſonders erſchwerende Um⸗ 
ſtände als gerechtfertigt erfcheint. 

8 13. Die in dem $ 9 erwähnte Aufforderung, ſowie 
alle anderen Aufforberungen, Mitteilungen, Zuftelungen 
und Borlabungen, welche nach den Beftimmungen biefes 
Geſetzes erfolgen, find gültig und bewirken den Lauf Der 
Friſten, wenn fie demjenigen, an ben fie ergeben, unter 
Beobachtung ber für gerichtlihe Inſinuationen vor⸗ 
gefchriebenen Formen in Perſon zugejtellt oder wenn fie in 
feiner legten Wohnung an dem Orte infinuiert werben, mo 
er feinen letzten Wohnſitz im Inlande Hatte. Die vereibeten 
Vermwaltungsbeamten haben dabei den Glauben der Ge- 
richtäboten. 

8 14. Die Dilziplinaritrafen beftehen in 

Ordnungsſtrafen, 
Entſetzung aus dem Amte. 

8 15. Orbnungßitrafen find: 

1. Warnung, 

2. Verweis, 

3. Geldbuße, 

4. gegen untere Beamte auch Arreſtſtrafe auf die Dauer 
bon höchſtens acht Tagen, welche jedoch nur in ſolchen 
Räumen zu vollſtrecken ift, Die den Verhältniffen der 
zu beftrafenden Beamten angemeflen find. 

Zu diefer Beamtenflaffe werden im allgemeinen 
nur gerechnet: Erefutoren, Boten, Kaftellane, Diener 
und die zu ähnlichen ſowie die zu bloß medanifchen 
Funktionen beitimmten Beamten. Außerdem iſt das 
Staatsminifterium ermächtigt, in der Steuer⸗, Aw 
Polizei: und Eifenbahnpermwaltung diejenigen ⸗ 
amtenkategorien ſpeziell zu bezeichnen, gegen welche 
Arreſtſtrafen verhängt werden können. 

8 16. Die Entfernung aus dem Amte Tann beſtehen: 

1. in Verfegung in ein anderes Amt bon gleihem Range, 
jedoch mit Verminderung bed Dienfteinfommens und 
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Berluft des Anfpruches auf Umzugskoſten, oder mit 
einem von beiden Nachteilen. 

Diefe Strafe ſudet nur auf Beamte im unmittel⸗ 
baren Staat3bienjtie Anwendung; 

2. in Dienftentlaflung. 

Diefe Strafe zieht den Verluft des Titels und 
Penſionsanſpruches von ſelbſt nah fi; es wird 
darauf nicht beſonders erkannt, es ſei denn, daß vor 
Beendigung des Diſziplinarverfahrens aus irgend 
einem von deſſen Ergebnis unabhängigen Grunde das 
Amtsverhältnis bereits aufgehört hat und daher auf 
Dienftentlaffung nicht mehr zu erkennen iſt. 

ehört der Angeſchuldigte zu den Beamten, welche 
einen Anſpruch auf Benfion haben, und laffen be⸗ 
ſondere Umſtände eine mildere Beurteilung zu, ſo iſt 
die Diſziplinarbehörde ermächtigt, in ihrer Ent— 
ſcheidung zugleich feſtzuſetzen, daß dem me 
digten ein Teil des reglementsmäßigen Penſions⸗ 
betragö auf Lebenzzeit oder auf gewiſſe Sahre als 
Unterftüßung zu verabreichen fei. 

8 17. Welche der in ben 88 14 bis 16 beitimmten 
Strafen anzuwenden ei, iſt nad) der größeren oder ge= 
tingeren Erheblichkeit des Dienftvergeheng mit Rüdficht auf 
die fonftige Führung des Angefchuldigten zu ermeflen, un 
bejchabet der befonderen Beitimmungen der 88 8 und 9. 


Bmeiter Abſchnitt. 


Bondem Difziplinarverfahren. 


8 18. Jeder Dienftoorgefehte ift zu Warnungen und 
Bermeifen gegen feine Uintergebenen befugt. 

8 19. Sn Beziehung auf die Verhängung von Geld- 
bußen iſt die Befugnis der Dienſtvorgeſetzten begrenzt, 
wie folgt: , 

Die Vorfteher derjenigen Behörden, melche unter ben 
Provinzialbehörben ftehen, einſchließlich der Lanbräte, 
önnen gegen bie ihnen jelbit untergebenen Beamten ſowie 
gegen bie Beamten der ihnen untergeorbneten Behörden 
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Geldbußen bis zu [drei Taleın] neun Mark verfügen. 
[Sleihe Befugnis haben die Vorfteher ber Poſtanſtalten 
in bezug auf ihre Untergebenen und die Boftinfpeftoren in 
bezug auf die Unterbeamten ihres Bezirkä ?).] 

Andere Vorgefeßte der unteren Beamten bürfen ſolche 
Geldbußen nur infofern verfügen, ala ihnen bie Befugnis 
zur Verhängung von Gelbbuhen durch —5 Geſetze 
— ei Grund folder Geſehe erlaffene Inſtruktionen bei- 
ge iſt. 

Den Oberpoſtdirektoren, dem Telegraphendirektor ſo⸗ 
fbie den von der Staatsregierung eingeſezten Behörden der 
Eifenbahnverwaltung ſteht die Befugnis zu, gegen alle 
ihnen untergebernen Beamten Gelbbupen bis zu zen Talern 
3u berhängen ?®).] 

Die Propinzialbehörden find ermäditigt, die ihnen 
untergeorbneten Beamten mit Geldbuße bis zu [dreißig 
Zaleın] neunzig Markt zu belegen, befolbete Beamte 
jedoch nicht über den Betrag des einmonatlichen Bienft- 
einkommens hinaus. 

Gleiche Befugnis haben die Vorfteher der PBropinzial- 
N in Anfehung der bei letzteren angeftellten unteren 

mien. 

Die Minifter haben die Befugnis, allen en unmittel- 
bar oder mittelbar untergebenen Beamten Geldbußen bis 
zum Beträge de monatliden Dienfteintlommens, unbes 
ſoldeten Beamten bi zur Summe von [dreißig Salern] 
neunzig Mark aufzuerlegen. 

Melche Beamten im Sinne dieſes Paragraphen zu ben 
unteren zu technen find, wird durch das Staat3mintfterium 
beitimmt. 

8 20. Nur diejenigen Dienftoorgefeßten, welche gegen 
die in 8 15 Nr. 4 bezeichneten Beamten Gelbbuße ver⸗ 


24) Die Beamten der Poft- und XTelegraphenverwaltung unterliegen 
gemäß Art. 50 der Meichöverfaflung bzw. 8 1 bes — —— 
dort 81, März 1873 in ber — ——— de⸗ aa Bet 18. Mai 
— (HEBT. 245). Si: NReichdbeätiiter ini Sinne diefes Weitges er 

amte, welcher enttneder bom Kaiſer angefteilt oder nach Vorſchtif 
Reichsderfafſung den Anordnungen bes Kaiſers Folge zu lelſten hat. 
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bangen können, find ermächtigt, gegen biefelben Arreft- 
ftrafen zu verfügen. 

Diejenigen Dorgefegten deren Strafgeivalt auf Gelb- 
buße bis zu [drei Zalern] neun Mart beſchränkt ift, 
bürfen bei ven Arreſtſtrafen das Maß von brei Tagen nicht 
überfchreiten. 

‚8 21. Gegen bie Verfügung von Dronungsftrafen 
Det nur Beichwerbe im vorgefchriebenen Inſtanzenwege 


822. Der Entfernung auß dem Amte muß ein förm— 
liches Difziplinarverfahren vorhergehen. Dasjelbe bejteht 
in ber bon einem Kommiſſar zu führenden jchriftlichen 
Borunterfuhung und in einer mündlichen Verhandlung 
nach den folgenden nüberen Bejtimmungen. 


23, Die Einleitung bes Difziplinarverfahrens wird 
verfügt und der Unterſuchungskommiſſar ernannt: 

1. wenn bie Entſcheidung der Sache vor ben Difziplinar- 
hof gehört (8 24 Nr. 1), von dem Mintfter, welcher 
dem Angeſchuldigten vorgeſetzt iſt. 

Iſt ſeboch Gefahr im Verzuge, fo kann dieſe Ver⸗ 
fügung und Ernennung vorläufig von dem Vorſteher 
der Provinzialbehörde des Reſſorts ausgehen. Es iſt 
alsdann die Genehmigung des Miniſters einzuholen 
und, ſofern dieſelbe verſagt wird, das Verfahren ein⸗ 
zuſtellen; 

2. in allen anderen Fällen von dem Vorſteher der Be— 
börde, melde die entſcheidende Dilziplinarbehörbe 
bildet (8 24 Nr. 2), ober von dem borgejekten 
Minifter. 

8 24. Die entfcheivenden Difziplinarbehörben erfter 
Inſtanz find: 

1. ver Difziplinarhof zu Berlin ($ 29) in Anfehung 

. berjenigen Beamten, zu beren Unftellung nad ben 
Beitimmungen, welche zur Zeit bar verfügten Einleitung 
der Unter nu n8 gelten, eine von dem Könige ober 

‚ bon den Miniftern ausgehende Ernennung, Bejtäti- 
gung oder Genehmigung erforberlich iſt; 
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2. die Provinzialbehörden, als: 
die Regierungen, 
bie Da eneehiechkin 
die Bropinzialiteuerbireftionen, 
bie Oberbergämter 
bie Generallommiffionen, 
[die Militärintendanturen, ] 
dag Polizeipräſidium zu Berlin, 
[die Eifenbahntommiflariate, ]?) 

in Anfehung aller Beamten, die bei ihnen angeftellt 

oder ihnen untergeordnet und nicht vorftehend unter 1 

begriffen find. 

Den Propinzialbehörden merben in bdiefer Bgie huns 
gleichgeſtellt die unter den Miniſtern ſtehenden Zentral⸗ 
verwaltungsbehörden in Dienſtzweigen, für welche keine 
Provinzialbehörden beſtehen ſowie die Generallandſchafts⸗ 
und Hauptritterſchaftsdirektionen. 


8 25. Für diejenigen Kategorien von Beamten, welche 
nicht unter den im 8 24 bezeichneten begriffen find, ift die 
entſcheidende Dilziplinarbehörbe die Regierung, in deren 
Bezirk fie fungieren, und für die in Berlin ober im Aus⸗ 
lande fungierenden die Regierung in Potsdam. 

8 26. Die Zuftändigfeit der Provinzialbehörden kann 
bon dem Staat3minifterium auf einzelne Kategorien folcher 
Beamten ausgedehnt werben, melde von ben Miniftern 
ernannt ober beftatigt werben, aber nicht zu ben etats⸗ 
mäßigen Mitgliebern einer Provinzialbehörde gehören. 

8 27. Für den Fall, daß bei der zufländigen Diſzi⸗ 
plinarbehörde die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern 
nicht vorhanden iſt, oder wenn auf den Antrag des Be⸗ 
amten der Staatsanwaltſchaft oder des Angeſchuwigten 
der Diſziplinarhof das Vorhandenſein von Gründen an⸗ 
erkennt, aus welchen die Unbefangenheit der zuſtändigen 
Diſziplinarbehörde bezweifelt werden kann, tritt eine 


2), Um 1. April 1907 iſt das Königliche Eiſenbahnzentralamt in Berlin 
6 getreten. Bol. die Minifterialverfügunge vom 10. Mai 1907 
. . 1 . 
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andere dur das Staatöminifterium fubftituierte Difzi- 
plinarbehörde an deren Stelle. 

5 28. Streitigkeiten über die Kompetenz ber Difzis 
plinarbehörben ala folder werben von bem Staats- 
minifterium, nach Vernehmung des Gutachtens des Difzis 
plinarhofes, entfchteben. 

8 29. Der Difziplinarhof befteht aus einem Präfi- 
benten und zehn anderen Mitglievbern, von denen menig- 
ſtens vier zu den Mitglievern bes Obertribunals gehören 


en. 
ie Mitgliever des Diflziplinarhofes werben bon bem 
Könige auf drei Jahre ernannt, 

Ein Mitglied, welches im Laufe diefer Periobe er- 
nannt wird, bleibt nur bis zum Ende berfe in Tätigkeit. 

Die ausfcheidenden Mitgliever können wieder ernannt 
werben. 

8 30. Zur Erledigung der Diſziplinarſachen ift bei 
dem Dilziplinarhofe die Teilnahme von wenigſtens Tieben 
Mitgliedern mit Einfchluß des Vorſitzenden erforberlich, 
bon benen wenigftens zwei zu den Mitglievern de Ober- 
tribunals *) gehören müflen. 

8 31. Bei den Propinzialbehörden werden die Difzi- 
plinarſachen in bejonderen Plenarfigungen erledigt, an 
welchen mindeſtens brei a Haar A Mitgliever teil- 
nehmen müffen. Sn diefen Blenarfitungen Steht, bei ben 
Regierungen, den Mitglievbern derſelben nur dasjenige 
Stimmredt zu, welches ihnen durch die allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften für Verhandlungen im Plenum beigelegt ift. Bei 
ben übrigen Beobingialbehörben nehmen an ben zur Er—⸗ 
ledigung der Dilziplinarfachen beitimmten PBlenarfigungen 
nur bie etatmäßigen Mitglieder und biejenigen Teil, 
welche eine etatsmäßige Stelle verjehen. [Rt den Eifen- 
bahnfommiflariaten tritt zur Erledigung ber Difziplinar- 
fachen der ein= für allemal hierzu beftimmte —— — 
der Regierung, in deren Bezirk das Eiſenbahnkommiſſariat 
ſeinen Sitz hat, in Berlin der Juſtitiarius des Polizei⸗ 


9) Jetzt des Kammergerichts; G. vom 9. April 1879 (GS. ©. 846), 8 18. 
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ptäfdtums ein®).] Alle in biefer Weile zur Zeilnahmme 
Berufenen haben ein bolles Stimmrecht, auch mern bie 
Behbrde fonft Feine follegialiihe Einrichtung bat, 

8 32. In der Borunterjuchung wird ber Angeſchuldigte 
unter Mitteilung ber Anſchuldigungspuntte vorgeladen 
und, wenn er erſcheint, gehört; es werben die Zeugen eib- 
lich vernommen und die zur Aufklärung ber Sache dienen— 
den ſonſtigen Beweiſe herbeigeſchafft. 

Die Verrichtungen ver Staatsanmwaltfchaft werben durch 
einen Beamten ivahrgenommen, melden bie Behörbe er— 
nennt, bon ber die Einleitung des Difsiplinarberfahtens 
verfügt wird. 

Bei der Bernehmung des Angefehulvigten und bem 
Verhöre der Zeugen iſt ein vereibeter Brotofollführer zus 
zuziehen. 

8 33. Der dem Angeſchuldigten ee Minifter 
ift ermädtigt, mit Rückſicht auf den Ausfall ber Vor⸗ 
unterfuhung, daß fernere Verfahren einzuftelen und ges 
eignetenfall3 nur eine Ordnungsſtrafe zu verhängen. 

Iſt eine fonftige Behötde, melde die Einleitung ber 
Unterſuchung verfügt hat, der Anftcht, daß Das fernere 
Verfahren einzuftellen fei, jo muß fie darüber an den 
Minifter zu deſſen Beſchlußnahme berichten, 

In beiden allen erhält ber zus ulbigte Außferti- 
gung des darauf bezüglicden, mit Gründen zu unterflügen- 
den Beſchluſſes. 

8 34. Wird das Verfahren nicht eingeftellt, jo wird 
nah Eingang einer von dem Beamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auszufertigenben — 6 der An⸗ 
geſchuldigte unter abſchriftlicher Mitteilung dieſer An⸗ 
ſchuldigungsſchrift zu einer, von dem Vorſitzenden der 
Diſziplinarbehörde zu — Sitzung zur münd⸗ 
lichen Verhandlung vorgeladen. 

835 Bet der mündlichen Verhandlung, welche in 
nicht öffentlicher Sitzung ftattfindet, gibt zuerſt ein bon 
dem Vorſtitzenden ber Behörde aus der. Zahl ihrer Mit⸗ 


9) Wpl.. Anm. 8. 
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glieder ernannier Referent eine Darftellung der Sache, wie 
je m den — — Verhandlungen hervorgeht. 

Der Anselhuldigie wird vernommen. 

Es wird darauf der Beamte der Staatzanmwultfchaft 
mit feinem Vor⸗ und Untrage, und der Angefchulbigte in 
ſeiner Verteidigung gehört. Ä 

Dem Angeklagten fteht dag letzte Wort zu. 

83 Wenn bie Behörde auf ben Antrag bes An- 
gefchuldigten oder des Beamten ber Staatsanwaltſchaft, 
ober bon Amts wegen die Vernehmung eines ober 
mehreret Zeugen, fei es A einen Kommillar, ober 
münblich vor ber Behörde felbft, ober bie ERS: 
anbetet Mittel zur Aufklärung der Sache für angemeffen 
eradytet, To el [ke die erforderliche Verfügung und ver⸗ 
legt nötigenfall® die Yortfehung der Sache auf einen 
Anderen Tag, welchet dem Angeſchuldigten befannt zu 
mechen iſt. 

37. Der Angeſchuldigte, welcher erſcheint, kann ſich 
des Werhandes eines Advokaten oder] Rechtsanwalts als 
Verteidigerd bedienen. Der nicht erfcheinende Ang ul⸗ 
digte kann ſich durch einen [Aboofaten ober]®) ts⸗ 
anwalt vertreten laffen. Der Diſziplinarbehörde ſteht es 
jedoch jederzeit zu, das — e Erfcheinen des An⸗ 
eſchulbigten unter der Warnung zu berorbnen, daß bet 

inem Ausbleiben ein Verteidiger zu feiner Vertretung 
nicht werde zugelaflen werben. 

8 38. Bei ber Entſcheidung hat die Difziplinat- 
Behörde, ohne an pofitive Bemeisregeln gebunden zu fein, 
nach ihrer freien, aus dem ganzen Inbegriffe der Ver—⸗ 
hbandlungen und Bemetfe gefchöpften Überzeugung zu bes 
urteilen, inwieweit die Anjchuldigung für begründet zu 


erachten. 
ie Entfheidung kann auch auf eine bloße Ordnungs⸗ 
firafe lauten. 
Die Entſcheidung, welche mit Gründen verfehen fein 


&) In Difsipiinarfachen kͤnnen nur Rechtsanwälte als Verteidiger 
auftreten. u 
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muß, wird in der Sikung, in tuelcher die münbliche Ver⸗ 
andlung beendigt worden ift, oder in einer ber nächften 
itzungen verfündigt und eine Ausfertigung berfelben dem 

Angeſchuldigten auf fein Verlangen erteilt. 

8 39. Über die mündliche Verhandlung wird ein 
Protofol aufgenommen, welches die Namen der Anmwefen- 
den und bie mefentlichen Momente der Verhandlung ent- 
balten Hu Das Protokoll wird von dem Vorfigenden 
und dem Protofollführer unterzeichnet. 

8 40. Das Rechtämittel neh Einſpruchs (Reftitution 
oder Oppofition) findet nicht fatt 

8 41. Gegen bie Entf&eibung fteht die Berufung an 
da? Staat3minijterium ſowohl dem Beamten der Staat3- 
anwaltſchaft, als dem Angeſchuldigten offen. 

8 42. Die Anmeldung der worzufung geſchieht zu 
Protokoll oder fchriftlich bei der Behörde, melde bie ans 
en Entſcheidung erlafien hat. Bon Seiten des An- 

aldehen. fann fie auch durch einen Benollmächtigten 
ge 


en Friſt zu diſe Anmeldung iſt eine vierwöchentliche, 
welche mit dem Ablaufe des Tages, an welchem die Ent- 
ſcheidung verkündigt worden iſt, und für ben Angefchul- 
digten, welcher hierbei nicht zugegen war, mit dem 

laufe bes Tages beginnt, an welchem ihm Die Entf&eidung 
zugeftellt worden ift. 

43., Zur chriftlichen Rechtfertigung der Berufung 
fteht demjenigen, ber biefelbe rechtzeitig angemelvet Hat, 
eine fernere viergehntägige Friſt offen. 

Diefe Frift kann auf den Antrag des Appellanten ver⸗ 
Yangert werben. 

Neue Tatſachen, welche die Grundlagen einer anderen 
Beichulbigung bilden, dürfen in zweiter Inſtanz nicht vor⸗ 
gebracht werben. 

8 44. Die Unmelbung ber Berufung und bie etwa 
eingegangene Melt, ober ven 8 wirb dem Uppellanten in 
Abſ riſt ugeſtellt, oder dem Beamten ber Staatsanmalt- 
ſchafl, falls er Appellant ift, in Urſchrift vorgelegt. 
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Innerhalb vierzehn Tagen nach erfolgter Zuftellung 
a Borlegung kann der Appellant eine Gegenfchrift ein- 
reichen. 


Diefe Friſt kann auf den Antrag des Appellanten an- 
gemeflen verlängert werben. 


8 45. Nach Ablauf der in dem $ 44 beſtimmten Friſt 
werden bie Alten an das Staatöminifterium eingefanbt. 


Dad Staat3minifterium befchließt auf den Vortrag 
eine® von dem Vorſitzenden ernannten Referenten; in 
Sachen jedoch, in melchen der Difziplinarhof in erfter 
Inſtanz geurteilt hat, auf den Vortrag zweier von dem 
Borfitenden ernannten Referenten, von denen einer bem 
Suftizminifterium angehören muß. 


ft die Berufung bon der Entfcheidung einer Pro- 
vinz ialbehörde eingelegt, jo Tann das Gtuatäminifterium 
feinen Beſchluß vlen: bevor das Gutachten des Dilzi- 
plinarbofes eingeholt worden ift. 


Der Difziplinarhof kann die zur Aufllärung der Sache 
etiva erforberlichen Serfügungen erlaffen. Er kann aud 
eine mündliche Verhandlung anordnen, zu welcher der Anz 
geſchuldigte vorzuladen und ein Beamter der Gtaat3- 
anmwaltichaft zuzuziehen ift. Ber lehtere wird in dieſem 
Tale vom Minifter des Reſſorts bezeichnet. 


re: Lautet die Entſcheidung oder das Gutachten 
des Difziplinarhofes auf Breifprehung des Angefchulbigten, 
ober nur auf Warnung oder Verweis, fo fann das Staats⸗ 
minifterium, wenn es den Angeſchuldigten ftrafbar findet, 
nicht die Strafe der Dienſtentlaſſung, fondern nur eine 
geringere Difziplinarftrafe verhängen, ober die einitweilige 
Berfegung in den Ruheſtand mit Wartegeld verfügen. 


8 47. Eine jede Entſcheidung der Difziplinarbehörbe 
gegen bie fein Rechtsmittel mehr ftattfindet und bur 
welche Die Dienitentlafjung ausgeſprochen ift, bebarf, ber 
Betätigung des Königs, wenn der Beamte vom Slönige 
ernannt ober beftätigt worden if. 
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Dritter Abſchnitt. 


on Dienftenthebung. 


5 48. Die Sußpenfion eines Beamien nom Amie tritt 
a des —* ein: 
.wenn in dem gerichtlichen — Al Ver⸗ 
haſtzne beſchloſſen oder gegen ihn ein noch ts⸗ 
räftig gewordenes Urteil erlaffen ift, — art ben 
Verluft bed es lautet ober dieſen kraft ches 


fich ai 
2. wenn im Difzipfinarverfahren eine no nicht rechts⸗ 
kräftige — ergangen ii, melde auf Dienſt⸗ 
entlafjung laute 

S 49, in bem A borheraehenden Paragraphen unter 
Nr, 1 vorgefehenen Falle dauert die Guspenfion bis zum 
Ublauf bes zehnten Tages nad —— des Br 
haftungsbeſchluſſes ober nad) eingetretener 
jenigen Urteils höherer Inſtanz, Durch welches * nr 
geſchuldigte Beamte zu einer anderen Strafe ala ber be- 
zeichneten verurteilt wird. 

Lautet das rechtskräftige Urteil auf — its Aral, ‚To 
dauert bie Suspenſion bis has Urteil — 
die Vollſtreckung des Urteils ohne Schuld des Perurteilten 
aufgehalten oder unterbroden, fo tritt für bie Seit des 
Aufenthalts oder der Unterbrechung eine Gehaltsperfürzung 
($ 51) mit ein. Dasjelbe gilt für bie im erſten Apjag 
biefed Paragraphen erivähnte Zeit von zehn Zagen, wenn 
nicht vor Ablauf derfelben die Suspenfion vom Amte im 
eat bes Dilaiplinarberfahreng beichloflen wird, | 

In bem $ 48 unter Nr. 2 erwähnten alle Dauert bie 
Suspenfion bis aur Rechtstreft ber in der Difziplinarfade 
ergebenden Enticheidung, 

Ss 50. Die zur Einleitung der Difziplinarunterfuhung 
ermächtiate Behörde kann die Suäpenfion, fobalb gegen ben 
Beamten ein gerichtliches Strafverfahren eingeleitet, ef 
bie Einleitung einer Difzipfinarunterfuchung verfügt wird 
ober auch bemnäcft im aanzen u bes Verfahrens bis 
zur rechtöfräftigen Entfcheibung verfügen. 
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$ 51. Der fuspenbierte Beamte behält mährenb ber 
Suspenfion bis Hälfte feines Dienfleinlommens. 

Auf die für Dienſtunkoſten befonders angeſetzten Be⸗ 
träge iſt bei Berechnung der Kälfte des Dienfteinlommeng 
feine Rückſicht zu nehmen. 

Der innebehaltene Teil dei Dienfteintommenz tft zu ben 
Boften, wolche Durch die Stellpertrelung bes Angeſchuldigten 
berurfacht werben, Her eienige Melt au bes Unterfuhungs- 
toften zu verwenden. Einen weiteren Beitrag zu ben Stell- 
vertretungskoſten zu leiften, ift ber Beamte nicht ver⸗ 
pflichtet. 

$ 52,. Der gu den Koſten ($ 51) nicht verwendete Teil 
bed Einkommens wird dem Beamten nicht nachgezahlt, 
wenn das Verfahren die Entfernung aus dem Amte zur 


e . 
volge nehapk het. über die Verwendung des Einfommens 

n dem Beamten nicht zu; mohl aber ift ibm auf Ber- 
angen eine Nachweifung über diefe Verwendung zu erteilen, 

8 58. Wird ber Beamte freigefprocden, jo muß ihm 
der innebebaltene Teil des Dienſteinkommens vollftändig 
nachgezahlt werben. 

Wird er nur mit einer Orbnungsitrafe belegt, To ift 
ihm ‚der innebehaltene Teil, ohne Abzug ber Stellver⸗ 
hreiungstoſten nachzuzahlen, ſoweit —32* nicht zur 
Dedung der Unterſuchungskoſten und der Ordnungsſtrafe 
erfordexlich iſt. 

5 54. Wenn Gefahr im Verzuge if, kann einem Be⸗ 
amten auch von jolchen. Borgefekten, Die feine Suspension 
zu verfügen nicht ermächtigt find, die Ausübung der Amts⸗ 
berrichtungen vorläufig unterfagt werben; es iſt aber bar- 
über ſofort an bie höhere Behörde zu berichten. 


Vierter Abſchnitt. 


Nähere und befondere Beftimmungen in betreff 
der Beamten der Juſtizverwaltung. 


88 55-63. 
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Fünfter Abfchnitt. 


Befondere Beftimmungen in betreff der 
Gemeindebeamten. 


g 787), 


Sechſter Abſchnitt. 


Beſondere Beſtimmungen in betreff der Beamten 
der Militärverwaltung. 


88 79—82. 


Siebenter Abſchnitt. 


Beſondere Beſtimmungen in betreff der Ent— 
laſſung von Beamten, welche auf Widerruf an— 
gejtellt find, der Referendarien ufm. 


$ 83. Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung oder 
jontt auf Widerruf angeftellt find, können ohne ein fürm- 
iches Difziplinarverfahren von ber Behörde, welche ihre 
Anftellung verfügt bat, entlaffen werben. 

Dem auf Grund der Kündigung entlaffenen Beamten 
ift in allen Fällen bis zum Ablaufe der Kündigung fein 
volles Dienfteinfommen zu gewähren. 

8 84. Refenbarien [ober Auskultatoren], welche Br 
eine tabelhafte Führung zu ber Belaffung ım Dienfte fi 
unmwürbig zeigen ober in ihrer Ausbilbung nicht gehörig 
[ortichreiten, fönnen bon dem borgejeßten Minifter, nad 

nhörung der Vorfteher der Provinzialdienftbehörde, ohne 
weiteres Verfahren aus dem Dienfte entlafjen werben. 

In Anjehung der Entlaffung der Supernume- 
tarien und der ich zur Erlernung des Dienfteß bei den 
Behörden beichäftigten Perfonen fommen die darauf be= 
züglichen belonderen Beſtimmngen zur Anwendung. 

. Sr bezug auf Kanzleidiener, Boten, Kaſtellane 
und andere in gleicher Kategorie ftehende oder bloß zu 
mechaniſchen Dienftleiftungen beftimmte Diener, welche bei 
ben oberjten Verwaltungsbehörben oder in folden Ber- 


7) Erfegt durch BG. 8 20 Nr. 3, 8 36 Nr. 3 und bie Difziplinar- 
beftimmungen der Gemeindeverfaſſungsgeſetze. 
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waltungszweigen en find, in welchen feine gprobin- 
zialdienjtbehörben beftehen, entſcheidet endgültig der Minifter 
nad Anhörung des Angeſchuldigten und auf den Vortrag 
zweier Referenten, zu benen ftet3 ein Suftitiar oder, wenn 
ein folcher bei der Verwaltungsbehörde nicht angeftellt tft, 
ein Rat des Juſtizminiſteriums gehören muß. 


Achter Abſchnitt. 


Verfügungen im Intereſſe des Dienstes, welde 
nicht Gegenſtand eines Hiſziblinarverfahrens 
ind. 


8 87. Die nachbenannten Verfügungen, welche im Inter⸗ 
efle des Dienftes getroffen werben können, find nicht Gegen- 
ftand des Diflziplinarverfahrens, vorbehaltlich des im 8 46 
borgejehenen Falles: 

1. Verfegung in ein andere Amt von nicht geringerem 
Range und etat3mäßigem Dienfteinfommen, mit Ber: 
gütung der reglementsmäßigen Umzugafoften. 

Als eine Verfürzung im Einfommen ift es nicht 
angufehen, wenn die Gelegenheit zur Verwaltung bon 
Nebenämtern entzogen wird oder die Beziehung der für 
die Dienftunfoften beſonders ausgeſetzten Einnahmen 
mit diefen Unkoſten jelbft fortfält. 

Landräte, welche für einen beitimmten Kreis auf 
Grund ihrer Anſäſſigkeit und infolge borgängiger 
Mahl ernannt worden, fünnen außer im Wege be3 
Difziplinarverfahrene miber ihren Willen in ein 
anderes Amt nicht verfegt werben, jo lange bie Er- 
forderniffe erfüllt bleiben, durch melde ihre Wahl be- 
dingt mar. 

2. Einftweilige Verfegung in den Ruheſtand mit Ge- 
währung don Wartegeld nah Maßgabe der Bor: 
Tchriften der Verorbnungen vom 14. Juni und 24. Ok⸗ 
tober 1848. 

Außer dem daſelbſt vorgefehenen Falle können durch 
Königlihe Verfügung jederzeit Die nadhbenannten Bes 


Anſchütz, Organifationdgefeße. 2. Aufl. 43 
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amten mit Gewährung des borjhriftsmäßigen Warte- 
geldes einjtweilig in ben Ruheſtand verfegt werben: 
Unterjtaatäfetretäre, 
Minifterialvirettoren, 
Oberpräfibenten, 
Regierungspräfidenten [und Bizepräfibenten], 
Milttärintendanten, 
Beamte ber Staatsanwaltfaft bei den Gerichten, 
—A Königlicher Polizeibehörden, 
andrät 
die Gefandten und andere diplomatiſche Agenten®). 
‚Wartegeldempfänger ſollen bei Wiederbeſetzung er- 
ledigter Stellen, für welche fie fich eignen, borzugsmweife 
Bert IE erden. 
3. Gänzli erfegung in den Ruheſtand mit Gewährung 
der vorſchriftsmä üb en Penfion, nad Maßgabe ber 
88 88 ff. dieſes Fehes 
. Ein Beamter, elher durch Blindheit, TZaubheit 
oder ein ſonſtiges förperliches Gebrechen ober wegen Schwäche 
Kine körperlichen ober geiftigen Kräfte zu ber Erfüllung 
einer Umtspflichten dauernd unfähig ift, foll in ven Rube- 
ſtand berfeht werben. 

, 89. Sucht der Beamte in kinen ſolchen Falle ſeine 
Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach p wird ion ober 
feinem nötigenfall® Hierzu beſonders zu beftellenven Kurator 
bon ber borgefeßten Dienftbehörde unter Angabe des zu 
gemährenben enfionsbetrages unb ber Gründe der, Pen- 

konierung eröffnet, daß der Yall feiner Verfegung in ben 

ubeftan HAI 
5 90. Innerhalb ſechs Wochen nad) einer jolhen Er- 
öffrhang N 89) Tann der Beamte feine Einwenbungen bei 
ber borgejeßten Dienſtbehörde anbringen. Sit Died ge- 
eben, jo werben bie Verhandlungen an ben borgejehten 
inifter eingereicht, en fofern nicht der Beamte bon 
a onige ernannt über die Penfionierung ent- 
eide 


8) Außerdem der Vorſigende der An delungslommiffion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen. 8. vom 21. Juni 1 Pi 8 ion 1 en 
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Gegen diefe Entfcheidung ſteht dem Beamten der 
Rekurs an das Staatsminifterium binnen einer Frift von 
bier Wochen nah Empfang ber Entfcheidung zu. 

Des Rekursrechtes ungeachtet kann der Beamte von 
dem Minifter jofort der meiteren Amtsperwaltung vor—⸗ 
läufig enthoben werden. 

It der Beamte von dem Könige ernannt, ſo erfolgt 
die Entſcheidung von dem Könige auf den Antrag bes 
Staatsminiſteriums. 


8 91. Dem Beamten, deſſen Serlegung in den Rube- 
ftand verfügt ift, wird das volle Gehalt noch bis zum 
Ablaufe desjenigen Vierteljahres fortgezahlt, melches auf 
ben Monat folgt, in dem ihm bie fchließliche Verfügung 
über die erfolgte Verfegung in den Ruheſtand mitgeteilt 
worden ijt. 

8 92. Wenn ber Beamte gegen die ihm gemadjte Er- 
Dffnung (8 89) innerhalb ſechs Wochen‘ feine Ein- 
mwenbungen erhoben hat, fo wird in derſelben Weife ver- 
—— als wenn er ſeine Penſionierung ſelbſt nachgeſucht 
ätte. 

Die Zahlung des vollen Gehaltes dauert bis zu dem 
im $ 91 beitimmten Zeitpunfte. 


S 93. Iſt ein Beamter por dem Zeitpunfte, mit 
welchem bie Penſionsberechtigung für ihn eingetreten fein 
würde, bienftunfähig geworben, fo fann er gegen feinen 
Willen nur unter Beobachtung derjenigen Yormen, melche 
für die Difziplinarunterfuhung vorgeſchrieben find, in 
den Ruheſtand verfeßt merben. 

Wird es jeboch für angemeffen befunden, dem Bes 
amten eine Penfion zu dem Betrage zu beiilligen, welcher 
ihm bei Erreichung des vorgedachten Zeitpunktes zuftehen 
würbe, ſo kann die Benftonierung vesfelben nad den Vor» 
ſchriften der 88 88 bis 92 erfolgen. 

8 94. Die vorſtehenden Beſtimmungen über einſt⸗ 
weilige und gänzliche Verſetzung in den Ruheſtand finden 
nur auf Beamte in unmittelbarem Staatsdienſte An⸗ 
wendung. 
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S 95. Sn bezug auf die mittelbaren Staatäbiener 
bleiben die wegen Penſionierung derſelben beſtehenden 
Vorſchriften in Kraft ®). 

Menn jedoch mittelbare Staatsdiener vor dem Zeit— 
puntte, mit welchem eine Penſionsberechtigung für fie 
eingetreten fein würde, bienftunfähig geworben, fo fünnen 
auch fie gegen ihren Willen nur unter den für Beamte im 
unmittelbaren Staatsdienſte vorgefchrichenen Formen 
(8 93) in den Ruheſtand verfeßt werben, 

8 96. Auf Univerfitätzlehrer finden die Beſtimmungen 
der 88 87 bis 95 feine Anmenbung. 


Neunter Abfchnitt. 
Allgemeine und Übergangöbeftimmungen. 


8 97. Die Borfchriften des gegenwärtigen Geſetzes 
gelten auch in Anſehung der zur Dispoſition geftellten 
oder einjtweilen in Ruheſtand verjegten Beamten. 

8 9810), [Rücfichtlich der Vergeben der Zivilſtands— 
beamten im Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichts- 
hofes zu Cöln gegen die Geſetze über den Zipilitand wird 
an den Beftimmungen der bisherigen Gefeßgebung durch 
dieſes Geſetz nichts geändert.] 

8 99. [Die gerichtlichen Unterfuchungen, welche zur 
Zeit der Verkündigung der Verordnung vom 11. Juli 1849 
bereit? eröffnet waren, werden in der biäherigen Weiſe 
zu Ende geführt. Die Unterfuhung wird al3 eröffnet 
betrachtet, wenn ber Beichuldigte als folder vernommen 
oder behufs feiner Vernehmung vorgelaben if. Die er⸗ 
gangenen oder ergebenden Strafurteile werben ohne Rüd- 
fiht auf die Beſtimmungen diefer Verordnung vollitredt. 

Die bereits eingeleiteten Diſziplinarunterſuchungen 
werben bis zum Abſchluſſe der Vorunterfuhung nah den 
zur Zeit der Einleitung gültig gemefenen Vorfchriften zu 


» gl. Rommunalbeamtengejeg vom 50. Juli 1999 (Nr. 20) und bie 
Bebingungen der Städte nud Landgemeindeordnungen (Nr. 14—16). 

10) Befeitigt durch &. iiber die Beurkundung des Berfonenftandes uſw. 
vom 6. Februar 1875 (RGBl. ©. 23), $ 11. 
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Ende geführt. Im übrigen finden auf das Verfahren 
die Se kimmungen diefeg Geſetzes Anwendung 4t).] 

. Alle diefem Gefeße entgegenftehenden Beitim- 
mungen find aufgehoben. Dagegen wird durch basjelbe 
in der Befugni3 der Auffihtsbehörben, im Auffihtsmege 
Beſchwerden Abhilfe zu berihaffen, oder Beamte zur Er= 
füllung ihrer Pflichten in einzelnen Sachen anzuhalten 2), 
und babei alles zu tun, mozu fie nad ben beftehenben 
Ben, Far find, nichts geändert. 

1. Infofern bei Berfinbigung dieſes Geſetzes 
die N ont ige Bereinigung der beiben ober ken 
Gerichtähöfe, des Obertribunal® und bed Rheiniſchen Re— 
bifiond- und Kaſſationshofes, noch nicht ausgeführt ift, 
gelten alle in biejem Gefege für ein Obertribunal ges 
gebenen Beſtimmungen für die oben genannten beiden 
Gerichtshöfe in ihren Reſſorts '*).] 

8 102. Dieſes Gefeß tritt an die Stelle der vor— 
läufigen Vererdnung vom 11. Juli 1849, 


33. Gele über die Befähigung zum höheren 
Berwaltungsdienft. Bom 10. Auguft 1906). 
(GS. ©. 378.) 


8 1. Die Befähigung zum höheren Vermwaltung3- 
bienjte mirb durch bie Ablegung zweier Prüfungen er- 
langt, denen ein minbeftens dreijährige Studium ber 
Rechte und der Staatswiſſenſchaften auf einer Univerfität 
boranzugeben bat. 

Die erite Prüfung ift bie erfte juriftifche Prü— 
fung. Die zmeite Prüfung ift bei der „Prüfungs: 
fommiffion für höhere Bermaltungsbeamte” abzulegen. 


11) 8 99 ift veraltet. 
153 — anzuhalten insbeſ. Durch Inwendung der adminiſtrativen 
RE ©. LBS. 88 132 ff. Vgl. Minift.-Erl. vom 5. Juli 1866 


3) 8 101 ift veraltet. 

y Über die eihichtliche Entwidtung der Borbildung für deu höheren 
Verwaltungsdienſt in Preußen vgl. v. Schwerin, Die Befähigung zum 
höheren Vermwaltungsdienft. 1908. Ss 1. 
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$ 3. Zwiſchen ber erften unb ber zweiten Prüfung ift 
ein Morbereitungdbienit bon mindeſtens vier Jahren 
zurüdzulegen. 

8 4. Der Vorbereitungsdienſt beginnt mit einer ein= 
jährigen Beihäftigung als Neferendar bei Gericht- 
behörben. . 

Die Minifter der Finanzen und bed Innern find er- 
mädtigt, die Dauer diefer Belchaftigung unter ent= 
ſprechender Verlängerung ber Borbereitung im Ber: 
mwaltungsdienjte bi8 auf neun Monate berabzufeten. 


8 5. Nah vorjehriftgmäßiger Beendigung der Be— 
Thäftigung bei Gerichtäbehörvden mirb der Gericht?- 
referendar von dem Präſidenten derjenigen Regierung, 
in deren Bezirk er befchaftigt werden mill, zum Re— 
gierunggreferendar ernannt, 

S 6. Der Regierungdreferendar wird nah Ancrb= 
nung des Regierungspräfidenten während eines Zeitraums 
bon minbdeftend drei Jahren im Verwaltungsdienſte be— 
Thäftigt. Die näheren Anmeifungen über die Beſchäfti— 
gung der Regierungsreferendare erlafien die Minijter Der 
Yinanzen und bed Innern mit ber Maßgabe, daß jeder 
Referendar bei einem Landrat (Oberamtmann in den 
Hohenzollernfchen Landen), bei einer Regierung, bei einem 
Bezirksausſchuß und bei einer GSelbitverwaltungsbehörbe 
beichaftigt werden muß. 


8 7. Nah Ablauf des Vorbereitungsdienſtes ift der 
Regierungsreferendar, fofern er nach dem Zeugnifle des 
Regierungspräfidenten für die zweite Prüfung genügend 
borbereitet ijt, zu dieſer zuzulaffen. 

8 8 Die zmeite Prüfung ift eine fehriftliche und 
mündliche. Sie erftredt fih auf das in Preußen geltende 
öffentlide und Privatrecht, insbeſondere auf das Ber- 
faſſungs- und Verwaltungsrecht, ſowie auf die Volks— 
und Staatämwirtfchaftslehre. 

Bei der Prüfung tft feitzuftellen, ob der Regierungs—⸗ 
teferendar für befahigt anzufehen ift, eine ſelbſtändige 
Stellung im höheren Vermaltungsdienft einzunehmen. 
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8 9. Der Regierungsreferenbar, ber bie zweite Prü- 
fung beſtanden bat, wirb von ben Miniftern der Finanzen 
und des Innern zum Regierungsaſſeſſor ernannt. 

8 10. Die Befähigung zum höheren Verwaltungs 
bien tft die Vorausſetzung für die Berufung zu ben 
Stellen: 

1. der Wbteilungbirigenten und ber Mitglieder einer 
Regierung ſowie der dem Dberpräfidenten und dem 
Regierungspräfidenten zugeordneten höheren Der: 
mwaltungäbeamten mit Ausnahme ber Juſtitiare und 
ber techniſchen Beamten; | 

2, derjenigen Mitglieber des Oberverwaltungsgerichts 
und der durch Ernennung, beitellten ‘Mitglieber ber 
Bezirksausſchüſſe, melche nicht die Befähigung zum 
Richteramte befigen müflen; 

3. ber Oberamtmänner in den Hohenzollernfchen Landen. 
$ 11. Zur Belleivung ber Stelle eines Mitglieds 

einer Propinzialfteuerbireftion ift die Befähigung zum 
höheren Verwaltungs- oder Juſtizdienſte ſowie eine prafti- 
Ihe Vorbereitung im Steuerdienſt erforberlich. 

8 12. Die Beftelung zum Suftitiar einer Ver— 
waltungsbehörde ſetzt die erlangte Befähigung zum höheren 
Juſtizdienſte voraus. 

8 13. Die Miniſter der Finanzen und des Innern 
ſind ermächtigt, Perſonen, welche die Befähigung zum 
höheren Juſtizdienſt erlangt haben und mindeſtens ein 
Jahr als Juſtitiar oder anderweit bei einer Verwaltungs⸗ 
behörde beſchäftigt worden ſind, ſowie Landräte, die eine 
mindeſtens fünfjährige Dienſtzeit in diefer Stellung 
zurückgelegt haben, als befähigt zum höheren Verwaltungs— 
dienfte zu erklären. 

Bei PBerfonen, welche die Befähigung zum höheren 
Suftizdienfte länger als zehn Sahre beiten, find Die 
Minifter an die einjährige Friſt (Abſ. 1) nicht gebunden. 

Die Minifter der Finanzen und des Innern find 
ferner ermächtigt, Berfonen, die in einem anderen deutfchen 
Bunbesftaat oder in Elfaß-Lothringen nad den dort 
geltenden Vorjchriften die Befähigung zum höheren Ver 
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maltungs- oder Juſtizdienſt erlangt haben, als befähigt 
zum höheren Bermwaltungädienfte zu erflären. 

8 14. Referendare, welche zur Zeit des Inkraftretens 
dieſes Geſetzes bereit3 im Vorbereitungsdienft der Juſtiz 
oder Verwaltung beichäftigt find, fünnen zur zmeiten 
Prüfung zugelaffen werden, wenn die gejamte Vor— 
bereitungszeit vier Jahre betragen bat. ie Beſchäfti— 
gung folder Referendare ift für den noch verbleibenden 
Reſt ihrer Worbereitungszeit von den Miniftern der 
Tinanzen und ded Innern unter tunlidhfter Beachtung 
ber gorſchriften in den 88 4 und 6 dieſes Geſetzes zu 
regeln. 

8 15. Die zur Ausführung diejes Geſetzes erforder— 
lihen Anordnungen, namentlich die näheren Beltimmungen 
über bie Zufammenfegung ber Prüfungstommiffion für 
höhere Vermwaltungsbeamte, über die Handhabung der 
Prüfung fowie über die wiederholte Zulaflung zur Prü— 
fung erden bon den Miniftern der Yinanzen und bes 
Innern erlaffen ?). 

8 16. Das Gefe vom 11. März 1879, ten die 
Befähigung für den Höheren Verwaltungsdienſt (GG. 
S. 160) wirb aufgehoben. 


2) Ausführungsanmeifung vom 12. Auguſt 1906 (MB. S. 231). — 
Val. aud) V. betr. die Befähigung für den höheren VBerwaltung&bienft vom 


27. Dezember 1899 
50. September 1906 (GS. fiir da3 Herzogtum Anhalt 1899 Nr. 1073; 1906 
Nr. 1247.) — Durch Staatövertrag vom 11. Dezember 1899 (GG. 1900 
©. 33) Art. ı find die in Preußen geltenden Borfchriften über bie Er- 
Pre ber Befähigung für den Höheren Berwaltungsdienft in Anhalt 
eingeführt. 
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Schlesrmig-Holftein 487: 
Poſen 4 
greißaßgaben 540. 
Kreisangehörige 418. 
Kreisausſchuß 81ff., 456. 
Kreisbehörden 71, 81 ff. 
Kreisdeputierte 436, 
Kreishaushalt 455. 
Kreisfommitfftonen 460. 
seeisfommunalfaffe, 
Revifion der 455. 
Kreißreglement 419. 
Kreisſekretär 436, 459. 
Kreisftatuten 419. 
Kreisftände in Poſen 488. 
Kreistag 437 ff. 


L. 


Landbürgermeiſtereien 
der Rheinprovinz 481. 
Lapodroſteien, ehemalige 


Lanbesbirektor, Landes: 
hauptmann 5 
ganbeshnpeitsia 35, 


Sandesötonomtekolle: 
gium 23. 
Landespolizei 23. 


Landesverwaltung, all 


gemeine 70 ff. 
Landesverweiſung 116. 


Sanbgemeinben, Annah: 


H 
i 


der Städteordnung 
192: rechtliche. Stellung 
197: Verwaltung 215; in 





) 
) 


Sadıregtiter. 


Weſtfalen 477 ; Angelegen: 
heiten der 569. 
Zandgemeindeordnung, 
für die öftlichen Provinzen 
192 ff.; für Schleswig 
golitein 307 FF. ; für Heſſen⸗ 
affau 309 ff.; für Weſt⸗ 
falen 318 ff. ; für die Rbein- 
provinz 322 ff.; für Han: 
nover 329 ff.; Gemeinde: 
sr mung für Hohenzollern 


Landrat 26 ff;, 71, 435; in 

A 473; in 
annover 465. 

Legitimationskarte 610. 
Lizitation 174. 


M. 


Magiſtrat 71, 82, 156, 
166; in Hannover 265; 
in Schleswig-Holitein 280. 

Märkte 615. 


Militärexekution 69. 


Militärperjfonen, Kom: 
munalbefteuerung 374; 
Konflikte 634. 

Mintiter. Staatsminiſter. 

Mündlide Verhandlung 
im Verwaltungaftreitver: 
fahren 94 ff. 


N, 


Nahforderung von Ge: 
meindefteuern 396 ff. 
Naturaldienfte 388. 
Naturalifterung 624. 
Nichtigkeitsklage im Ver⸗ 


| 
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waltungsftreitverfahren 
101, 102. 


O. 


Oberamtmann, Hohen— 
zollern 71, 678. 
Oberaufſichtsrecht über 
die Stadtverwaltung 189, 
ſ. Aufſichtsrecht; über die 
Kreisverwaltung 462. 
Oberlandesgerichte 22. 
Oberlandeskultur— 
ericht 225. 
Oberpräſident 2uff, 2off, 


Oberpräſidalrat 72. 
Oberregierungsrat 28, 
40, 75 


‚75. 
Oberverwaltungs— 
gericht 72, 139 ff. 
DOrdnungaftrafen als 
Dissiplimarftrafen 241, 


Organtfation der Landes⸗ 
bebörden 70. 
Ortsbezirke 180, 315. 
Ort3polizgeibehörde, in 
den Städten 128, 182, 268, 
346, 351; auf dem Sande 
328, 351, 429, 465, 474, 
480, 486, 487, 489. 
Ortspolizeibeztrfe, ge 
meinſchaftliche in Heſſen⸗ 
aſſau 317. 
Ortspolizeiverwaltung 
in Heſſen-Naſſau 474; in 
Hannover 465. 
Ortsſtatuten 157, 197; 
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für alle Städte in Schles: 
wig-Holſtein 279. 


P. 


Ben]! ionen ſtädtiſcher Be— 
amter 182; der Landge— 
meindebeamten 229. 

Polizei, Begriff der 114; 
im Namen bes Königs 487. 

Polizeibehörden 19ff., 60, 


Boligeigewalt, gutsherr⸗ 
liche 421. 
Pollzeiliche 

113 ff. 
Polizeiverordnung3- 
recht 119ff., 129 ff, 134. 


Polizeiverw altung 
32 ff.; Koſten 


Poſen, Kreisordnung 487. 
Provinzen,; Einteilung des 
Staalsgebiels in 21; An⸗ 
gelegenheiten der 655. 
Provinzialabgaben (Bes 
zirksabgaben) 549. 
Prgzinzialausſchuß 73, 


Broninzialbeamte 504, 
Prerinzalb ehörden 19, 


Verfügung 


Ppopanzialgrenzen, Ab⸗ 
änderung der 491. 
Brovinztalhausbalt 


Broningialfommiittos 
nen 


Sachregiſter. 


Provinziallandtag 
492 ff. 


Provinzialordnung 490. 
Provinzialrat 73. 
Prgpinzialreglement 


Provinzialſtatut74, 491. 
Propinzialnerbänbe 


PBrovinzialverfaffung 
für Bofen 515. 

Prozeßleitung im Ver— 
haltungsſtreitverfahren 


Prüfungen 677. 


O. 
Quartierleiſtung 534. 


R. 


Ratmänner 255, 302. 

Ratsverwandte 281. 

Räumung von Gräben 
uſw. 588. 

Realſteuern vom Grund— 
beſitz 36 „vom Gewerbe⸗ 
betrieb 3 

Re hilfe gegenfeitige, 
der Beichlußbehörden und 
Bermwaltungsgerichte 87. 

Rechtsmittel, in Verwal: 
tungsfachen 87 ff.; im Ber: 
maltungsftreitoerfahren 
98ff.; gegen polizeiliche 
Verfügungen 113; gegen 
Veranlagung zu Gebühren 

ujm. 389 


Sachregiſter. 


Rechtsweg, Zuläſſigkeit 
am. Unzuläffigfeit 60ff., 
113; f. a. Kompetenzfon= 
flikte. 
Referendare, Entlaffung 
Senierungen 22 ff.; In⸗ 
ftruftionen für Die zaff, 
60; neue Organiſationen 
der 75 
Regterungsabteilung, 
des Innern, Bildung 35; 
Aufhebung 76; für Kirchen: 
und Schulwesen 35, 51ff. 
Regierungsaſſeſſoren, 
Ernennung 679. 
Regierungsbezirke 24. 
Regterungsbireftoren 


Regterungspräfibeni 
71, 75ff.; Polizeiverord⸗ 
nungsrecht 120; polizei⸗ 
liche Verfügung 
Zwangsbefugniſſe 117. 

Regierungsreferenbare 


Reftitutionsflage im 
Dermalhungsfiteitver- 
fahren 1 

Revifion hr Vermaltung3- 
ftreitverfahren 101 ff. 

Rheinprovinz, Städte: 
ordnung 246 ff.; Land: 
gemeindeorbnung 322 ff.; 
Kreisordnung 481 ff. 

NRittergutsbefiger in 
Poſen 488 ff. 

Ruheſtand, Verſetzung an 


Anſchütz, Organiſationsgeſetze. 


116; 
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eine andere Stelle oder in 
den 139, 140, 657 ff. 


S. 


Schankwirtſchaft, Er⸗ 
aubnis zum Betriebe ber 


Shaufpielunterneh- 
mung, Erlaubnis 610. 
Schiffahrtspolizei 120. 
Saladthäufer, öffent: 

lie 6 
Sätiswtg-Solftein, 
Städteordnung 279 ff.; 
Zandgemeindeordnung 
307 ff.; Kreisordnung 487. 
Schöffen 167, 187, 215, 
255, 259, 309, 343 
Schöffenrat 324. 
Schöppen, befoldete 216. 
Schulang elegenheiten, 
Auftändigfeit 1 578 ff. 
Skhulbauten 5 
Schulbeiträge 578. 
Saulgelb, Streitigfetten 


Shulfogtetäten 52. 

Schulze, ſ. Gemeindevor: 
ſteher. 

Schulzenamt, Aufhebung 
der Berechtigung und Ver: 
pflihtung zum 223. 

Selbjtvermwaltung der 
Städte 156; der Landge⸗ 
meinden 197. 

Senate, beim Obervermal- 
tungögericht 141 ff. 

Senatoren 265. 

44 
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Sicherheitspolizei 122. 
Sitzungspolizei im Ber: 
maltungäftreitverfahren 


Spanndienfte 388. 
Sparkaſſen 581. 
Sprigenverbände 618. 
Stzats angehörigkeit 


Staatsanwalt im Diſzi⸗ 
plinarverfahren 74, 80,84, 
242, 432, 508, 666 ff. 

Staatsbeamte, ſ. Beainte. 

Stantöbehörben, oberite 


Slaatschauffeen 528. 
Staatseinkommen— 
ſte uer, Gemeindezuſchläge 
zur 371 ff. 
Staatsfanzler 2. 
Staatsminifterium 2,8, 


Staatsnebenfonds 526. 
Staatzrat 2ff., 6ff., 15ff. 
Staatsfetretär 3, 
Stadtausfhuß 82 ff. 
Stadtbezirk 148 ff. 
Städteordnungen für die 
dftlihen Provinzen 147; 
Meitfalen und Heffen: 
Naffau 245; Rheinprovinz 
259; Schleswig: Holltein 
279; Gemeindeordnung für 
Hohenzollern 334. 
Stabigemeinben, Ange⸗ 
legenheiten der 55 
Stabtkreile 461 3 
Stadtverordnetenver— 





Sachregiſter. 


fanımlung 157, 169, 187; 

Rheinprovin; 2; Schles⸗ 

wig⸗Holſtein 283 
Stauanlagen 590. 
Stenerangelegenbeiten 


Steuerbebart, Verteilung 


Steuerienat 144 ff. 
Stiftungen 152, 173. 
Stimmredt (Gemeinde: 
mitglied chaft) in Han— 
nover 329. 
Strafverfahren, gericht: 
liches, Verhältnis zum 
Difziplinaruerfahren 657. 
Straſverſetzung 660. 
Strompolizet 120, 602. 
Sudpenfton im Diſſipli⸗ 
narverfahren 670. 
Synagogengemeinde— 
angelegenheiten 582. 
Syndikus 255, 265, 457. 


T. 


Tagegelder, der Mit: 
glieder des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes 80. 

Tare 174, 230. 


u. 


Ungehorfamsitrafen ge 
gen Zeugen und Sachver⸗— 
ftändige 97. 

Unterbeamte, Diſzpli— 
narverbältnifie 660. 


Sachregiſter. 


V. 


Veräußerung ven Grund— 
ſtücken, der Städte 173; 
der Landgemeinden 221; 
der Kreiſe 462. 

Verbandsausſchluß 238. 

Berbandsvorſteher 237. 

Verfahren der Behörden 
87ff.; in erſter Inſtanz 
93; in den weiteren In: 
ftanzen 98; Berfügungen 
Im ,Intereſſe des Dienſtes 


Bertährung bei ®emeinde- 
fteuern 396. 

Verſetzung in den Rube- 
ftand, ſ. Rubeftand. 

Bermaltungsbehörben 


Beraltungsbeputatio- 
nen, bleibende 180, 189. 

Berwaltungdgerichte?2. 

Vermaltungdgerihts: 
Direftor 78. 

Verwaltungsſtreitver— 
fahren 91ff.; Koſten 103. 

Verwaltungszwangs— 
uerlahren 68ff., 117 FF., 
637 


Verweis als Diſziplinar⸗ 
ſtrafe 660. 

Vollſtreckung im Ver— 
waltungsſtreit und Be—⸗ 
ſchlußverfahren 91. 

Vorausleiſtungen 151, 
196. 

Vorbereitungsdienſt 
678ff. 
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Vorflut, Beſchaffung von 
590ff. | 


IB. 


Wählerliſte, für die Stadt: 
verordnetenwahlen 161; 
für die Wahlen der Ge- 
meindeverordneten 198 ff., 
209ff. 


Wahlen, zum Kreistag 
437 ff.; zum Provinzial: 
landtage 4 

Wählerabteliungen bei 
den Öemeinbemablen, Bil- 
dung der 352ff., 158 

Wandergemerbeigein 


Waftergenofieniaiten 


Watferpofigei 588ff. 

Wegepolizei 582ff. 

Weſtfalen, Städteordnung 
245; Landgemeindeord⸗ 
nung 318ff.; Kreisord— 
nung 476. 

Wiederaufnahme des 
Verwaltungsſtreitverfah⸗ 
rens 98. 

Wohnſitz, 197, 245; als 
Vorausſetzung der Ge— 
meindeſteuerpflicht 369; 
ber Kretsfteuerpflicht 419, 


Wopltätigfeitsswede, 
Renten 527. 

Wohnſitzgemeinde 377 FF. 

MWüfte Hufen 1%. 
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692 Sachregiſter. 


3. 


Zuſtändigkeit, örtliche, im 
Verwaltuͤngsſtreit⸗ und 
Beſchlußverfahren 90ff.; 
der Verwaltungs⸗ und 
Gerichtsbehörden 554 ff- 


Zwang, Anmendung uns 
mitttelbaren Zwangs 118. 

Zmwangsbefugnilie, der 
Regierungen 68ff.; des 

- Regterungspräfidenten, 
Landrats uw. 117 ff. 












[ 
OF THE 


Zmwangsetatijierung 
Zwangspollſtreckung, 


Zweckverbände 235. 

BRARN 

UNIVERSITY 
OF 


ga -IFORNIE I 


190, 241, 464, 513, 562. 


gegen Städte 561; gegen 
Randgemeinden 233; all- 
gemeine Beltimmungen 
637 ff.; in da8 bewegliche 
Vermögen 643 ff.; in 
andere Vermögensrechte 
648ff.; in dad unbeweg⸗ 
liche Vermögen 654; 
Koften 655 Ff. 
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Fi at nigeſeh. 
sn vom 7. April 1891. Crläulert von 
Isht, Geh, Neg.-Rat und Vortragendem 


1 Reichsamt des nuern. Dritte Huflage 
Z Bebunden etwa M.2, poftfrei etwa M. 2.10. 


* — brauchsmuſterſchutz 


eſet betr. den Schutz von Gebrauchs 
ejeh von 1. Juni 1891. Erläutert von Geh, 
Boboiski, Bortragendem Rat im 
es Innern. Zweite Muflage 1905. 
Um. 1,60, poſtfrei M. 1,70. 


> — 


h für das Deutſche Neid, Mit Au— 
| nie ange von Landgerichtsrat Karl Hade. ERS 
oh f age 1 Ban. &leg, in Leinwand gebumbert M.2 


7 


—* E iungswohnſtt 


Das über den Unterftützungswohnſitz von 6, Zum 
18 Mir; 1594, Mit den Preuß, Ausführungss 

eigen erläutert von Berwaltungsger.Dir. 
zeppe. 184, Start. M. 2, pojifrei M. 2,10, 


% Keichsſtempelgeſeh. 


8 Meimsftempelgeict von: 27, April 1894. Erlaͤutert 
Dr. Landgınf, Syndikus der Handelsfammer 
Annheimt. Meraltet. 


Abzahlunasgefihäfte 


3 Gefet betr. bie — — * 16. Mai 


- Krläutert von Sri at Dausmann. 
gr. M. 1,60, poftfrei M. 4 





















Er 
J 







































Earl Seymanns 3 Berlar 


Redjts- und Stantswifenfeat jaft — e 


aha 


. Verwaltungspwangsue fahre > 


Das —— weg 
Beldbeträgen. Erläulert von Geh. Y 
vortragendem Nat im Netchsamt de 
Georg Hauk. Drilte Auflage 
gebunden M. 2,50, 


30, Alnlauterer etibewerb, L 


Dad Neichsgefet zur Belämpfung des inte erc 
bewerbeö vom 27. Mat 1896. Grtänte tert a —— 
Dr, jur. Albert Oferrieih. Kart. M1— 00, 
M. 1,70. 


31. Warenzeichen⸗Sch utz 


Reichsgeſen zum Schutz der Warenl —— 
12, Mat 1894 für Die Praris erlaut — 
RegeRat Ur jur W, Bhrntus, Diretor, im Ra 
Batentaımt. Zweite Auflage: m, j 
Zeinmwand gebunden M. 2,50, tee I. 2,70 


= a k 
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rn 
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MVT, 
1907, 
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3 32. Sen [progeßordnung, 


Die Strafprozehorduung vom 1. Februar 1877 an 
Serichtsverfafjungsgejeh nom 27. Fantar it 
[äutert von Sandgerichtsdireftior RB. Dep 
Gebunden M. 4, poitfrei M. 4,20. ‚ 


und. 
* B 

* 
w 












. 


33. Beftenerung des Gewerbeieh ts 
Umherziehen. = 


Beſteuerung des Gewerbebetriebs im Umherzie 
Wanderlagerbetriebes und der Eifenbahner 
nebſt Ausführungsbejtimmungen. ra infer ieh 
DOber-Finanzvat Dr, Struß. 1897, Glegankg 
M. 2, poſtfrei M, 2,10. X 


















“ ’ i 
und ad —————— Berlag. 


— — — — — — —— — — — 


rliches Geſetzbuch. 


= — F Gefebuc mit Einführungsgeieb md 
Socreniiter. Dritte Auflage. 1904. Ausgabe 

Dinn — * in Leinwand gebunden M. 2, 
DT Sid M. 220 


euß. ele 


anifationsgefetze der inneren Verwaltung in 
u - Zum akademiſchen Gebraud und für Die 

8 inlanmengeel von Prof. Dr. G. Anfıyüh. 
| ai Auflage. 1908, Glegant in Leinwand 
jebunt n eima M. 4. 


Gewerbe, Ordnung. 


werteorduuug mit allen Ausführungsbeſtim— 
für das Deutſche Reich und Preußen. Em 
von Geh. Ober-Regierungsrat br. #. Hoff- 
a im Kal Preuß. Handelsminijterium. Schite 
uflage. 1907. Slegant ın Leinwand gebiumden 
En ofifrei M. 4,30, 

1b oft vollftändige und handliche | 7 Taſcheu⸗ Ausgabe 
er ewerbe Ordnung mit ausführlichem Sahregijter 
mb reichhaltigen Erläuterungen. Gemeinſam 
bego nen mit des jelben Verfaſſers erläuterter Ausgabe 
Kinberichuggeiches itatt DE. 5,60 nur MM. 5. 

Mei gemeinſamem Bezug mit den weiteren „Hoffe 
Ann Bündchen" Nr. 42 2, 43, 44 tritt eim ermäßigten 
—* von M. 11ein. Partiepreis von 25 Expl. 

EB; 


Auswanderungswefen. 


Meihsgejet über dad Auswanderungsweſen von 
. 4 Sunt 1897 nebſt Nusführungsperordriumgen unter 
Icnuzung —— Quellen erläutert von Wirkl, 
Benationsrat und vortragendem Rat im Auswärtigen 
Art V. Gociſch. 2. Auflage 1907, Clegmmit 
gebunden I. 4, pojtfrei M, 4,20. 


nr il: 
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Carl Heymanns Berlag, 8 erlin M 
——— 


Rechts· und 


2 En 


— — — — 


38. Gerichtskoftengefehe 
Die Deutſchen —— 
und Koſtentabellen von C. Paffersih 
rat im Neichs-Juftizamt. Seite u 
— gebunden M. 1, pofifrei M,1, 0 24 


9. Pfarrerbefoldungsgefehe. 


* Dienſteinkommen der evange —— 
den älteren Provinzen Preußens dem Ge 
2, Auli 1890 und bem Ausfü smateri 
von ObereKonfiftorialrat G. ‚ii weite? * 
Gebunden M. 1, poſtfrei M. 1 


40. ——— ser 


Das Reichsgeſetz über die Zange eiger 
Swangsverwaltung nebjt dem Einführungsgejegeng 
24, Märg 1897. Erläutert von Oberlandesgernt 
Dr. @u. Wolff in Hamm. 1898. | 
bunden M,1, pojtfrei M. 1,10, 


. Militärhrafgeridtsordnmg. 


Die mn nebjt Den — 
Materialien erläutert von Wirll. Geh, $ vl 


jur. Seidenfpinner. Zweite vermehrte — 
1900, leg. in Leinw. geb. M. 3, poflfrer DH 


42, Invalidenverficherungsgefe 2 


Das Invnlidenverſicherungsgeſet vom 13./19, Ju 
nebſt allen zugehörigen Verordn 
von Geh. Ober⸗Reg.Rat Dr. £. Do m. 
Auflage. 1906. Gebunden M,#, pof 

Bei gemeinjamenn Bezug mit Den 
Bänden“ Nr. 36, 48 und 44 — Fe 
Gejamtpreis ftatt 'M. 13 von M. 11 
preis von 25 Erpl. ab M. 2,25, | 


> — 





te 





Earl Heymanns Berlan, Berlin M. 
Rechts· und Stantswiffenfcaftitcher Beriag. 


— — — —— 2 — — = — — — — — — — 


43. rankenverfierungsgefeh. 
Das und das Geſetz über die 
eingeichriebenen Hilfskafjen nebſt — tige. 
en. Grläutert von Geh. Ober⸗Reg. 
5 Bofinann, Sechſte Muflage. 1908, Gebunden 
poitfrei M. 3,20, 

eir. Preisermähigung vergl. u one dit 
* 42. Partiepreis von 26 Erpl. ab 
Gewerbe-Unfaltverficherung. 


und Unfallverficherungsgeiet nebit Gefet betr. 
die Abänderung der — — Er⸗ 
üulert von Geh. Dber-Reg.-Rat Dr. g- Yoffuaun, 
Dritte Auflage. 1906. Gebunden M. 3 3, pojtfrei 
mM. 3,20. 

Betr. Preisermäßiqung vergl die Bemerkung zu 
Nr, 42, Bartiepreis von 25 Erpl, ab M, 2,26, 


5. Preuß. Ausführungsgefeße zum B.6.8. 


Die Preufifchen Ausführungsgefese zum Bürgerlichen 
Bejeisbuch; und feinen Nebengefegen, Tertausgabe 
mit Sadıregiiter. Eleg. geb. M. 1,80, poſtfrei M. 1,90. 


6. Kommmmalbeamtengefeb. 


Beles betr. die Anftellung nnd Berforgung der Kom— 
munalbenmten vom 30. Juli 1899 nebft Nusführungs« 
anmwerjung. Grläutert von Senatspräfidenten bes 
Hol. Preußiſchen Oberverwaltungsgeridyts £reytag. 
Bweite Auflage. 1905, Elegant in Leinwand 
nebunden DL. 2,50, poftfrei M. 2,60, 


17. Dreuf. Ausführungsgefek zum 8.6.8. 


Preuſtiſche Ausführungsgefeb zum Bürgerlidjen 
Geſetzbuch vom 20. September 1899. Mit Anmer- 
fingen von den Amtsrichtern Dr. &. Erufen und 
0, 3Müller. 1399. leg. geb. M. 2,50, poftfrei M, 2,60, 





































. Verfonenflan. 


— — Geſen über He, teurfh 
fonenftandes umb bie Eheidliehung. 
füntert von Vürgermeifter Ir, 5 ni, 
1399, Elegant gebunden M. 1720, vol 


49, Preußiſche Gefindeordn 


Die Preußiſche Gefindeordunng vom 8, ver 1 
und ihre Groänzungsgeiehe anf * 
Bürgerl, Geſeßbuches, erläutert "non? 
©. Jacobi. Zweite Auflage. 1900, ‚ 
mM. 2, pofifret mM, 2,10, r 


50. Handelsgeſeßbuch. 


Das Handelsgejetbuch fiir das Deutidhe N 
führlich erläutert von Landgeridiisrat ar . 
Dose, Snndilus der Hanbelafantime im 
nr gebunden M. 2,50, poftfrei DE Zi 


Konkursordnunng. 


Die nn ıtebft Den zugehörigen M 
Einführungsgejegen und ne J 
Dberländesgerichtsrat De, 
1900. &leg. gebunden M. —8 — 


52. Freiwillige Gerichtsbarkeit 7 


Die Angelegenheiten der freiwilligen 
Reichsgeſetz und Peußiides Geſehz. 
Kammergerichtsrat Smulge: Ger 
Dr. 8- Oourrnek. 1901, Clegant t 
pojtfrei M. 2,20, 


53. Dreiklaffenwahl. 


Die Dreiflaffenwahl in den Beer NE Stadt⸗ 
Landgemeinden nach dem Geſehe vom & 
Grläutert von Dber-Neg.-Rat Gegrg 
Gebunden M. 1, pojlfret M. 1,10. 
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Earl Geymanıs Berlan, Berlin W. 


dleordnung. 


Adteordunng fiir Die ſechs öſtlichen Provinzen der 
Breukiiden Monarchie von 80. Mai 1858. Mit Er— 
antterungen und einem Anhang: Die Inſtruktton 
hr die Stadtmagifträte vom 25. Mami 1858. 
on Stadtrat 5. Bappelmannı, Zweite Auflage. 
1908. Glegant gebunden PM. 2, pojtfrei M. 2,10. 
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